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Wenn  man  von  der  Geschichte  des  Jahres  1~>~>>  zu  der  Zeit 
zwischen  Passauer  Vertrag  und  Augsburger  Religionsfrieden 
weitergeht,  so  ist  man  nicht  wenig  erstaunt  über  den  grossen 
Unterschied,  welcher  sich  bei  einer  Vergleichung  unseres  Kenntnis- 
standes in  den  beiden  sich  unmittelbar  berührenden  Abschnitten 
ergiebt.  Ein  ebenso  anziehender  als  wichtiger  Stoff  wie  der 
Aufstand  des  Kurfürsten  Moriz  hat  von  jeher  die  Aufmerksam- 
keit der  Geschichtsforscher  in  reichstem  Masse  erregt:  umfas- 
sende Archivstudien  und  eingehende  Bearbeitungen  sind  ihm 
gewidmet,  teilweise  bis  in  die  Extreme  sind  die  Möglichkeiten, 
ihn  zu  verstehen,  erschöpft  worden,  und  aus  dem  Getriebe  wider- 
sprechender Meinungen  beginnt  sich  schon  die  Übereinstimmung 
in  wichtigen  Punkten  abzuklären.  Wer  von  einem  engeren 
Gebiete  aus  mit  neuem  Material  an  diese  Fragen  herantritt, 
wird  nicht  allzuschwer  den  Standpunkt  herausfinden,  den  er 
damit  zu  wählen  hat,  und  wo  die  Wage  noch  schwankt,  kann 
er  manchmal  leicht  nach  dieser  oder  jener  Seite  hin  den  Aus- 
schlug geben.  Ganz  anders  liegt  es  in  den  folgenden  Jahren. 
Xach  dem  Abschluss  der  Belagerung  von  Metz,  besonders  aber 
nach  dem  Ausscheiden  des  Kurfürsten  Moriz  fehlt  es  längere 
Zeit  an  einem  grossen  Stoffe,  der  von  selbst  zur  Bearbeitung 
reizen  würde.  An  der  Oberfläche  der  deutschen  Geschichte 
liegen  die  Ereignisse  in  Franken,  ein  fast  undurchdringbarer 
Wirrwarr  von  Kämpfen  und  Verhandlungen,  dessen  nähere 
Untersuchung  keinen  genügenden  Lohn  für  die  erforderliche 
Mühe  zu  versprechen  scheint.  Allerdings  haben  sich  auch  noch 
in  neuerer  Zeit  einige  Arbeiten  mit  der  Geschichte  dieser  Jahre 
beschäftigt ;  allem  diese  Arbeiten  benützen  fast  alle  das  gleiche, 
meist  aus  hessischen  und  sächsischen  Archiven  stammende 
Material;  sie  haben  deshalb  immer  nur  einzelne  Ausschnitte 
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des  Gesamtbildes  beleuchtet;  manche  Fragen,  die  zu  erörtern 
wären,  sind  kaum  aufgeworfen,  viel  weniger  beantwortet,  und 
von  einer  genügenden  Durchforschung  der  deutschen  Geschichte 
in  den  Jahren  l  ~>-~>:(  und  1~>.>J  kann  bis  jetzt  nicht  die  Rede  sein. 

Diesem  Zustand  unserer  Kenntnis  gegenüber  kann  nun 
aber  die  entscheidende  Bedeutung  der  genannten  Jahre  nicht 
genug  betont  werden.  Niemand  wird  die  Geschichte  des 
Reichstags  von  1. ')">.')  verstehen,  der  ihn  als  Fortsetzung  der 
Ereignisse  von  Jö.')'J  begreifen  will;  die  tiefgehenden  inneren 
Wandlungen  der  dazwischenliegenden  Jahre  bilden  dafür  die 
notwendige  Voraussetzung :  niemand  wird  dem  Geist  der  Gegen- 
reformation völlig  gerecht  werden,  der  seine  Geburtsstunde  im 
Jahre  /.;.">-/  übersehen  hat,  während  sich  beim  Durcharbeiten 
der  Akten  dieser  Zeit  seine  Entstehung  fast  mit  Händen  grei- 
fen lässt. 

So  ist  es  denn  doppelt  zu  bedauern,  dass  gerade  für  diese 
Jahre  auch  das  Werk  völlig  versagt,  welches  für  die  voran- 
gegangene Zeit  jetzt  die  zuverlässigste  Quelle  bildet,  nämlich 
die  „Briefe  und  Akten  zur  Geschichte  des  lö.  Jahrhunderts" . 
von  August  von  Druffel  begonnen.  So  gerne  ich  in  der  Vorrede 
zum  ersten  Hände  die  mir  durch  Hand  I  —  I II  dieses  Werkes 
gewordene  Unterstützung  anerkannt  habe,  so  sehe  ich  mich 
dagegen  leider  genötigt,  es  hier  auszusjtrechen.  dass  ich  dem 
vierten  Hände  desselben  Werkes  irgendwelchen  wissenschaft- 
lichen Wert  nicht  zugestehen  kann.  Hei  diesem  harten  Urteil 
gehe  ich  davon  aus,  dass  für  die  Wertung  einer  solchen  Edition 
die  Richtigkeit  und  Zuverlässigkeit  des  Gebotenen  den  entschei- 
denden Massstab  bilden  muss.  neben  welchem  alles  andere 
wie  Stellung  zu  den  zahlreichen  Fragen  der  Editionsmethode. 
Vollständigkeit  in  Erwähnung  und  Verwertung  der  einschlägigen 
Litteratur  und  ähnliches  —  in  zweite  Linie  tritt.  Nun  habe 
ich  aber  in  den  Archiven  von  Stuttgart,  München  und  Wien 
Hunderte  von  Stücken  nachgeprüft,  welche  bei  Druffel  IV  be- 
nützt sind,  und  dabei  hat  sich  mir  ein  fast  unglaubliches  Re- 
sultat ergeben.  Schon  im  Text  —  von  den  Noten  gar  nicht  zu 
reden  —  enthält  dieses  Buch  weit  mehr  grobe  Fehler  als  Num- 
mern;  selten  ist  eine  Nummer  ohne  einen  solchen;  häufig  ist 
die  Wiedergabe  eines  Stückes  völlig  sinnlos,  oder  ist  gerade 
die  Pointe  weggelassen ;  das  Übrige,  was  nicht  geradezu  falsch 
ist.  ist  doch  fast  durchweg  ungenau  und  verschwommen,  so 
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dass  die  ganze  plastische  Anschaulichkeit  der  Verhandlungen 
verloren  geht.  Dieser  Zustand  ist  um  so  schlimmer,  als  es  sich 
um  Fragen  handelt  icie  um  die  geheime  Opposition  gegen  die 
Sachfolge  des  spanischen  Prinzen,  wo  oft  nicht  nur  der  Inhalt 
von  Belang  ist,  sondern  wo  es  gilt,  manchmal  auch  zwischen 
den  Zeilen  zu  lesen.  Aach  die  Methode,  mit  welcher  diese 
schlechten  Auszüge  verarbeitet  sind,  ist  nicht  einwandfrei.  Wo 
solche  Geheimnisse  der  Politik  in  Frage  stehen,  versteht  es  sich 
von  selbst,  dass  die  Beteiligten  möglichst  selten  offen  davon 
reden,  vielmehr  sieh  nach  erfolgter  Aussprache  mit  Andeutungen 
begnügen.  Daraus  ergiebt  sich  für  die  Bearbeitung  der  Grund- 
satz, dass  man  diejenigen  Stücke,  welche  offen  reden  und  ihrer 
Sahir  nach  jeden  Zweifel  an  ihrer  Zuverlässigkeit  ausseid  i  essen, 
in  den  Mittelpunkt  stellt  und  von  ihnen  aus  die  undeutlichen 
Stellen  erklärt,  die  unsicheren  beurteilt.  Wenn  man  aber,  wie 
es  bei  Druffel  IV  geschieht,  die  weniger  sicheren  Stellen  über- 
geht oder  wegdeutet,  dann  steht  man  schliesslich  auch  den  un- 
zw(  id  eilt  igen  Stellen  verständnislos  gegenüber.  Von  der  Mei- 
nung, mich  mit  einem  solchen  Buche  Schritt  für  Schritt  aus- 
einandersetzen zu  müssot,  bin  ich  sehr  bald  abgekommen ;  ich 
begnüge  mich  mit  der  Erklärung,  dass  das  dort  gezeichnete 
Bild  der  Jahre  löo.l  und  1.~>~)1  fast  in  jedem  Zuge  verfehlt  ist 
und  der  früheren  Kenntnis  dieser  Jahre  gegenüber  einen  ent- 
schiedene?! Bücksehritt  bedeutet. 

Bei  dieser  Sachlage  erschien  es  mir  als  die  dringendste 
Forderung,  das  in  den  Bereich  des  vorliegenden  Bandes  fal- 
lende Material  möglichst  umfangreich  und  ohne  viele  eigene 
Zuthaten  zur  Benützung  vorzulegen:  mit  meiner  Auffassung 
der  Dinge  habe  ich  deshalb  nicht  zurückgehalten,  selbst  an 
Punkten  wie  bei  der  Stellung  des  Königs  Ferdinand  <nr.:UV  n., 
.VHJn.f.  wo  ich  mir  bewusst  war.  dass  meine  Mittel  zu  einem 
abschliessenden  l'rteil  nicht  ausreichen.  Da  der  Band  eine  oft 
nicht  leicht  zu  verfolgende  Linie  von  Verhandlungen  enthält, 
musste  wohl  gelegentlich,  um  den  Faden  nicht  zu  verlieren, 
auch  ein  Stück  im  Text  gegeben  werden,  dessen  Inhalt  das 
nicht  rechtfertigen  würde.  Sonst  ist  die  Bearbeitung  die  gleiche 
wie  beim  ersten  Bande  und  auch  die  Fundorte  der  Stücke  sind 
im  allgemeinen  dieselben:  anzufügen  ist  nur,  dass  ich  auch 
schon  zum  ersten  Bande  das  ständische  Archiv  in  Stuttgart 
benutzt  und  inzwischen  noch  das  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
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archiv  in  Wien  und  das  kgl.  Staatsarchiv  in  München  besucht 
habe.  Die  häufigen  Angaben  „bayrische  Missiven,  pfälzische 
Missive/r  aus  dem  Stuttgarter  Staatsarchiv  beziehen  sich  auf 
Unterabteilungen  des  Repertoriums  „Heidelberger  Verein''. 

Der  Buchdruckerei  von  W.  Kohlhammer  bin  ich  für  grosse 
Sorgfalt  auch  bei  der  Drucklegung  dieses  Bandes  dankbar. 
Bei  der  Korrektur  war  mir  Herr  stud.  theo!.  Schöll  behilflich. 

Es  ist  wohl  das  natürliche  Bestreben  bei  jeder  derartigen 
Edition,  die  Politik  des  Fürsten,  dem  sie  gilt,  in  ihrem  vollen 
Umfange  und  nach  allen  Seiten  zur  Darstellung  zu  bringen. 
Wo  es  sich  in  der  inneren  und  äusseren  Politik  um  eine  grosse, 
einheitliche  Aufgabe  handelt,  wie  bei  unserem  ersten  Bande, 
ist  das  nicht  allzu  schwierig;  dagegen  wäre  es  nicht  leicht 
möglich  gewesen,  die  sehr  wichtigem  Landtagsverhandlungen, 
die  in  die  Zeit  des  zweiten  Bandes  fallen,  hier  unterzubringen, 
und  auch  die  Kreisverhandlungen,  so  wichtig  sie  sind,  fielen 
doch  wohl  nicht  in  den  Bereich  eines  Briefwechsels.  Um  aber 
doch  den  Zusammenhang  mit  den  letzteren  zu  wahren,  habe 
ich  wenigstens  die  Instruktionen  des  Herzogs  für  die  Kreistage 
eingefügt,  werde  aber  zunächst  den  Bemühungen  Christophs 
um  die  Kreisorganisation,  dann  auch  seinen  Landtagen  in  den 
Württembergischen  Vierteljahrsheften  für  Landesgeschichte  be- 
sondere Arbeiten  widmen. 

Inzwischen  lassen  sich  die  scharf  ausgeprägten  Züge  der 
Geschichte  dieser  Zeit  mit  wenigen  Worten  skizzieren.  Den 
Grundton  bilden  ohne  Frage  ein  unbegrenztes  Misstrauen  gegen 
den  Kaiser  und  eine  hochgradige  Furcht  vor  seinen  Praktiken. 
Als  deren  Hauptinhalt  erscheint  die  Nachfolge  des  Kaisersohnes 
Philipp  im  Reiche,  als  deren  Hauptmittel  die  Einführung  frem- 
den Kriegsvolkes  nach  Deutschland,  die  Verbindung  mit  Mark- 
graf Albrecht  von  Brandenburg  und  endlich  der  Reichstag. 
In  der  Abwehr  dieser  Gefahren  sehen  die  deutschen  Fürsten, 
Protestanten  wie  Katholiken,  ihre  gemeinsame  Hauptaufgabe 
und  mit  Bewusstsein  lassen  sie  deshalb  den  konfessionellen 
Gegensatz  in  den  Hintergrund  treten.  Das  wichtigste  Produkt 
dieser  kaiserfeindlichen  und  infolgedessen  konfessionslosen  Po- 
litik ist  der  Heidelberger  Verein,  dessen  Blütezeit  mit  dem 
Glauben  an  die  Verbindung  zwischen  Markgraf  und  Kaiser 
zusammenfällt.  Sobald  jedoch  im  Herbst  155H  dieser  Glaube 
zu  schwinden  beginnt,  bahnt  sich  eine  Wandlung  in  den  all- 
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gemeinen  Verhältnissen  an.  Die  Sache  des  Markgrafen  bildet 
fortan  ein  Gebiet  für  sich,  und  während  man  einig  bleibt  in 
der  Opposition  gegen  den  Kaiser,  arbeitet  sich  hier  im  fränki- 
schen Streite  der  konfessionelle  Gegensatz  zu  voller  Schärfe 
empor.  Die  Vernichtung  des  Markgrafen  wird  so  zu  einem 
Sieg  der  katliolischen  Sache;  der  neuen  Situation  fällt  auch, 
obwohl  äusserlich  fortbestehend,  der  Heidelberger  Verein  zum 
Opfer,  und  damit  ist  notwendig  eine  Wiedererhebung  des  Kai- 
sers verbunden.  Indem  die  seither  gemischten  konfessionellen 
Parteien  immer  deutlicher  auseinandertreten,  bereitet  sich  auch 
der  Friedensschluss  derselben  vor. 

Tübingen,  im  November  1U0O. 

Viktor  Ernst. 


Digitized  by  Google 


§nhalt. 

s.  Iii- vii  Vorrede. 
S.  i~6f&  Briefe. 
S.  089—733  Register. 

1663. 

.    1.      Ff.  Friedrich  an  Chr.  /,<;(.  j 

2.      K&r.  Fori  an  Chr   3 

3_      Hz.   AlbrecfU  an  Chr   4 

Kf.   Friedrich  an  Chr   4 

5.  Hz.   Wibrecht  an  Chr   5 

6.  Chr.  an   Hz.  Albrecht   g 

7.  Hz.   Fi»*Unger  an  Chr   7 

Chr.   an  11z.  Albrecht   ; 

ym      Ffalzgf.  Ottheinrich  an  Chr  

Ii).      Ff.  Friedrich  an  Chr   13 

U       Chr.   an  Kf.  Friedrich   14 

12.  Hz.  Abbrecht  an  Chr   44 

13.  Hz.   Albrecht  an  Chr   75 

l  t.      Chr.  an  Hz.  Albrecht   15 

jrf       Hz.   Ki*#linger  an  Chr   /.-, 

jfj       Ff.   Friedrich  an  Chr   i*> 

Chr.   ftn  Pfalsgf.  Ottheinrich   i7 

2^       Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich   :>o 

19.      Hz-   Albrecht  an  Chr   -jo 

2fJ.      Chr.  an  »eine  Gesandten  in  Spei/er  

21.  Instruktion  Chr».  an  Hz.  Albrecht   21 

22.  Chr.  an  Kf  Friedrich   *j 

fJ:3       JIz.    Albrecht  an  Chr   ^ 

7^       Kf    Friedrich  an  Chr   £3 

2Ö\      Kf    Friedrich  an  Chr   23 

2G.      1Iz    Albrecht  an  Chr   24 

27.      ./oha-nn  und  Georg,  Hzz.  zu  Münnterherg,  an  Chr   23 

2f>.       Chr.   an  den  B.  von  Würzburg  
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38.  Kf  Friedrich  an  Chr   3 

39.  Vfnlzgf.  Ottheinrich  an  Chr   3 

4<h  Chr.  an  den  B.  von  Würzbnrg   4 

4L  Chr.  an  Uz.  Albrecht   4 

42.  Instruktion  Chr*.  an  Markgf.  Albrecht   5 

43.  Chr.  an  Markgf  AUtrecht   6 

44.  Chr.  an  l'falzgf.  Ottheinrich   U 

45.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr   6' 

46.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   6 

47.  Kf.  Friedrich  an  Chr.   7 

48.  Kf.  Friedrich  an  Chr   8 

49.  Markgf.  Albrecht  an  Chr   8 

50.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr   9 

51.  Kf.  Friedrich  an  Chr   9 

52.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   (10) 

53.  Hz.  Altar ihi  an  Chr   10 

54.  Bes*ertr  und  Ehingtr  von  Ulm  an  Chr   11 

55.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   12 

56.  Kf.  Friedrich  an  Chr   13 

56  a.  Pfalz,  Bayern,  Jülich,  Wirthg.  an  Kxr.  Karl   15 

57.  Hz.  Albrecht  an  Chr   15 

58.  Chr.  an  Hz  Albrecht   16 

59.  Chr.  an  den  B.  von  Würzburg   16 

60.  Liz.  Eisstinger  an  Chr   16 

61.  Liz.  Eisslingcr  an  Chr.   19 

62.  Markgf.  Albrecht  an  Chr   19 

63.  Kf.  Friedrich  an  Chr   20 

61.  Kf.  Friedrich  an  Chr   22 

65.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht   22 

66.  Kf  Friedrich  an  Chr   24 

67.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht   24 

68.  Chr.  an  Hz.  Albrecht                                                           .  25 

69.  Kf.  Friedrich  an  Chr   25 

70.  Chr.  an  Liz.  Eisdinger   25 

71.  Liz.  Eisslinger  an  Chr   26 

72.  Kf.  Friedrich  an  Chr   26 

73.  Hz.  Albrecht  an  Chr   26 

74.  Ksr.  Karl  an  Chr   27 

75.  Kf.  Friedrich  an  Chr   28 
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nr.    70.     Kf.    Friedrich  an  Chr   .    .     März  1 

77.  Ffalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.   1 

78.  JLiz.    Fisslinger  an  Cht-   ,y 

79.  Hz.  Wibrecht  und  Chr.  an  Mark  ff  f.  Albrecht   4 

(nO.      Chr.  an  Ksr.  Karl   6- 

51.  Der  J3.  von  Bamberg  an  Kf.  Friedrich  und  Chr   9 

52.  Pfalz,   Bayern,  Wirtbg.  etc.  an  den  Hz.  von  Jülich   ...  12 

63.  I^iz.   Fisslinger  an  Chr   jo 

64.  von    GiiltUngen,  von  Plieningen  und  Knoder  an  Chr.  .    .    .  J;> 

65.  G utachten  über  den  vom  Ksr.  geahnten  neuen  Bund     .    .  15 

Sß.      Gf.   Georg  an  Chr   i;t 

ti7.  Kf.   Friedrich,  Hz.  Albrecht,  Chr  etc.  an  Ksr.  Karl ...  10 

Ff  alz,    Bayern,  Jülich,  Chr.  an  Hz.  Johuun  Friedrich  d.  A.  3t) 

S9.     Ffalz,  Bayern,  Jülich,  Chr.  an  Kf.  Moriz  etc   30 

90.  Chr.  an  Kf.  Moriz   21 

91.  Chr.  an  seine  Bäte   »■> 

92.  Der  JB.  von  Würzburg  an  Chr.   

93.  Der  B.  von  Würzburg  an  Ch  -   25 

94.  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Wirtbg.  an  Ksr.  Karl  ....  2H 
93.      JLiz.   Fisslinger  an  Chr   Q6 

96.  Chr.  an  Statthalter  und  Bäte  in  Tübingen   2'J 

97.  Chr.   an   Markgf.  Albrecht   ■»> 

95.  Heidelberger  Verständnis   2l> 

99.  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Bayern,  Wirtbg.  etc.  an  den  K*r. .    .  29 

1SJO.  Maine,  Trier,  Pfalz,  Wirtbg.  etc.  an  den  Kg.  Ferdinand   .  20 

Wl.  Instruktion  Chrs.  an  seine  Gesandten  in  Memmingen  .    .    .     April  J 

102.  Chr.  an  von  Giiltlingen,  Fessler,  Knoder  etc   3 

103.  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Wirtbg.  etc.  an  Ksr.  Karl    ....  4 

104.  Markgf.  Albrecht  an  Chr   4 

loa.      Kf   Friedrich  an  Hz.  Albrecht  und  Chr   tt 

l()4i.      JCf.   Moriz  an  Chr.   g 

107.      Kf.   Moriz  und  Landgf.  Philipp  an  Chr   <s 

IO&.      Instruktion  Chrs.  an  Markgf.  Karl  von  Baden   10 

KW.  Uz.  Albrecht  und  Chr.  an  Gf.  Friedrich,  Wulf  etc.  ron  Otlingen  11 

HO.      Kf.   Friedrich  an  Chr   // 

Ul       JCf.    Friedrich  an  Chr   14 

j  lrßm      JJz.  Albrecht  an  Chr   j-, 

1 13.      Kf.   Friedrich  an  Chr  

2  jj^      Chr.  an  IAz.  Eisslingtr   jt; 

115.      von   Grültlingen  und  Knoder  an  Chr   17 

11t;.      Kf.  Friedrich  an  Chr   17 

JIT'      JCf.   Friedrich  an  Chr   77 

j  j  ^       Chr.  «'*  seine  Rate  in  Memmingen   As 

HO       Chr.  an  Kf.  Friedrich   y.s 

/  ->n       Krzb.   »Sebastian  von  Mainz  an  Chr   js 

1>1.      Chr.  an  Kf.  Friedrich   ;-o 

Kf.    Friedrich  an  Chr   uo 

jZs      Kf-  Friedrich  an  Chr   :f> 
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nr.  124.    Kf.  Friedrich  an  Chr  April  21 

125.    Chr.  an  Kf.  Friedrich   21 

120.    Markgf.  Karl  ton  Baden  an  Chr   21 

127.    Kf.  Friedrich  an  Chr   22 

12S.    Kf.  Friedrich  an  Chr   23 

12<>.    Chr.  an  Kf.  Friedrich   24 

13<>.    Chr.  an  Hz.  Alhrecht   24 

131.  Hz.  Alhrecht  an  Chr   24 

132.  l'falzyf.  ( )t ' hei n rieh  an  Chr   2ti 

133.  Kf.  Friedrich  an  Chr   20 

134.  Hz.  Alhrecht  an  Chr   20 

J3.~>.     Chr.  an  Kf.  Friedrich     Jh 

136.  Kf  Friedrich  an  Chr   27 

137.  Chr.  an  Kf.  Friclrich   27 

135.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   2S 

139.  Marhof.  A Ihn  cht  an  Chr   29 

140.  Chr.  an  Hz.  Alhrecht   Mai  2 

141.  Uz.  Alhrecht  an  Chr   2 

142.  Chr.  an  den  Krzh.  von  Mainz   2 

143.  Chr.  an  den  pfälzisvlun  Marschall   3 

Iii.    Instruktion  Chrs.  auf  den   W.rth,  imer  Tay   3 

143.     Kf.  Friedrich  an  Chr   3 

146,  Hz.  Alf-recht  an  Chr   (J 

147.  Instruktion  Clus,  auf  ihn  Tay  zu  Frankfurt   ti 

14S.    Dir  kfl.  Hüte  in  H-idefhery  an  Chr.   7 

149.     Kf.  Friedrich  an  Chr   fi 

ILO.    Hz.  Alhrerht  an  Chr   8 

131.  Chr.  an  den  Pfalzyfen.  Otthcinruh   9 

132.  Chr.  an  liürytrm.ister  und  Rat  zu  Itas  l   9 

133.  IL  H".  ton  Kw'irinyen  an  Chr   9 

134.  Kf.  Friedrich  an  Chr   11 

133.    Chr.  an  Hz.  Alhrecht   11 

13t;.    Die  Wertheimer  (i  wandten  an  Chr   12 

137.    Chr.  an  Hz.  Alhrecht   1J 

/;>>.    F.rzh   Sebastian  von  Main:  an  Chr   14 

13!>.    ( 'hr.  an  h'sr.  Karl   14 

WO.    Kf.  Friedrich  an  Chr   13 

101.  Chr.  an  «eine  Kate  in  Frankfurt  ...    13 

102.  Chr.  an  Hz.  Alhrecht   13 

103.  Dr.  Kaspar  Her  an  Chr   10 

104.  Kf.  Friedrich  an  Chr   17 

103.    Hz.  Alhnrht  an  Chr  

100.     Chr.  an  d-  n  Keller  zu  ( i  »ppinyen   // 

107.    Kf.  Friedrich  an  Chr   19 

los.     Hit  inrthy.  Kate  in  Iranlfurt  an  Chr   19 

10».     Chr.  an  Hz.  Alhnrht   21 

HO.     Chr.  an  Kf.  Friedrich   21 

171.    Hz.  Alhrecht  an  Chr   22 
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nr.  172.      Hz.   Alhreeht  an  Chr  Mai  23 

173.  Hz.  Albrecht  an  Chr  

174.  Chr.  an  Hz.  Alhreeht   ,4 

175.  Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr   o.j. 

17  H.      Chr.  an  11z.  Albrecht  ,  7Vl 

177 .  Chr.  an  Kur.  Karl   ort 

17 8.  Die  xvirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr   v,5 

179.  Instruktion  Chrs.  für  lAz.  Eisslinger  an  den  kais.  Hof.  . 

ISO.     Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr                              .  of; 

181.  Hz.  Albrecht  an  Chr   ls 

182.  Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr   ,-jo 

183.  Kf.   Friedrich  an  Chr   :i0 

184.  Hz.  Albrecht  an  Chr.   v, 

185.  Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr   ,;/ 

18G.      Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr  

187.  Der  Ii.  von  Atras  an  Chr.   ;jj 

188.  Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr  Tuni  1 

189.  Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr   o 

190.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   o 

191.  Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr   3 

1.92.     Diz.   Finslinger  an  Chr.   4 

193.  Diz.   Kisslingcr  an  Chr  

194.  Der  J5.  von  Arras  an  Chr   £ 

19Ö.      Chr.   an  seine  Räte  in  Frankfurt   .5 

196.  Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr   ,5 

197.  Hcidenheimer  Abschied  

198.  Verzeichnis  einiger  Punkte,  zu  Bacharach  Juni. 

199.  Chr.  an  Ksr.  Karl   ,s 

2fM).      Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.   ^ 

2t)  1.     Die   teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr   «> 

202.  I>ie    trirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr   m 

203.  Chr.  an  seine  Räte  in  Frankfurt   // 

2<)4.      Kf.    Friedrich  an  Chr.   u 

21  5.  MufAgf.  Georg  Friedrich  von  Brandenburg  an  Chr.  ...  u 

2nti.      Chr.  an  Hz.  Albrechl   7/ 

2t »7.      Kf.    Friedrich  an  Chr.   }3 

2t JS.      Die    wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  au  Chr   j 4 

2Ö9.      Die   Reite  in  Stuttgart  an  Chr   14 

210.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   1;, 

211.  Kf.   Friedrich  an  Chr   i„ 

21  "3.  Instruktion  Chrs.  für  von  Heina  und  von  Rüdigheim    .    .  tr> 

213.  Hz.  Albrecht  an  Chr   u; 

214.  Cle in«   ron  Haltglatt  an  Chr   10 

2 15.  Kf.  Friedrich  an  Hz.  Albrecht  und  Chr   16 

216.  Chr.  an  das  kais.  K.G   77 

217.  J'  i£-  Fisxlinger  an  Chr   J.s 

2is.      Die   teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.   ls 

219.     J->ic  nirtbtJ-  lifite  »»  Frankfurt  an  Chr   li> 
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nr.  22<).    Chr.  an  Kf.  Friedrich  und  Hz.  Albrecht  Juni  19 

221.  Hz.  Albrecht  an  Chr   20 

222.  Liz.  Kisslinger  an  Chr.   21 

223.  Hz.  Albrecht  an  Chr   22 

224.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   22 

225.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   23 

220.  Chr.  an  Johann  Christoph,  Gf.  and  Herr  zu  Zimmern  .    .  24 

227.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   26 

228.  Instruktion  Ksr.  Karls  an  Chr   26 

22!*.    Kg.  Ferdinand  an  Hz.  Albrecht   27 

230.  Chr.  an  Claus  von  Hattstait   27 

231.  Hz.  Albrecht  und  Chr.  an  Kf.  Friedrich   28 

232.  Memorial  für  Ludwig  von  Frauenberg   29 

233.  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Jülich  an  Hz.  Albrecht  und  Chr.  .    .  30 

234.  Kf.  Friedrich  an  Chr  Juli  1 

235.  von  Hricen  und  von  Rüdigheim  an  Chr   2 

23(i.    Liz.  Kisslinger  an  Chr   2 

237.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr   3 

238.  Hz.  Albrcchts  von  Bayern  Bedenken   3 

239.  Kf.  Fritdrich  an  Hz.  Albrecht  und  Chr   4 

240.  l'falzgf.  Ottheinrich  an  Chr   4 

241.  Hz.  Allnrrht  an  Chr   5 

242.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   5 

243.  Chr.  an  Liz.  Eis  ding  er   0 

244.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   7 

245.  Hz.  Albrecht  an  Chr   7 

246.  Hz.  Albrecht  an  Chr   S 

247.  von  Huven  und  von  Rüdigheim  an  Chr   9 

24*.    Chr.  an  Hz.  Albrecht   10 

249     Kf.  Friedrich  an  Chr   11 

250.  Chr.  an  von  G  altlingen   11 

251.  Hz.  Albrecht  an  Chr.   11 

252.  Bamberg,  Würzburg,  Kurnbag  an  Chr   12 

253.  Regenten  und  Bäte  in  Ansbach  an  Chr   13 

254.  Kf.  Friedrich  an  Chr.   13 

255.  Chr.  an   Wilhelm  von  Massenbach   13 

250.  Instruktion  Chrs.  an  seine  Gesandten  zu  Ladenburg  ...  14 

237.    von  Haren  und  von  Büdigheim  an  Chr   14 

258.  Chr.  an  Statthalter  und  Bäte  in  Ansbach   15 

259.  Chr.  an  sein?  Gesandten  in  Ladenburg   15 

200.  Chrs.  Antwort  auf  Bücklinst  Werbung   10 

201.  Kf.  Fritdrich  an  Chr   16 

202.  Kais.  Resolution  auf  einige  Artikel  Hz.  Chrs   17 

203.  Kf.  Friedrich  an  Chr.   Iii 

204.  Wilhelm  von  Massenbach  an  Chr   18 

205.  Wilhelm  Bückliu  an  Ksr.  Karl   18 

200.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   18 

201.  Markgf.  Georg  Friedrichs  Rate  an  Chr   16 
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nr.2t>8.     Marhgf.  Albrecht  an  Chr  Juli  19 

269.  JV.  von  Massenbach  und  L.  von  Frauenberg  an  Chr.    .    .  19 

270.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   20 

271.  Hb.  Albrecht  an  Chr.   2(J 

272.  W.  von  Maisenbach  und  L.  von  Frauenberg  an  Chr.    .    .  20 

273.  Landgf.  Philipp  von  Hessen  an  Chr   20 

274.  Cht-,  an  Hz.  Albrecht   22 

275.  Uer  Ii.  von  Würzburg  an  Chr   22 

27 ü.      &f.   Konrad  zu  Castell  an  Chr   22 

277.  Kf.  Friedrich  an  Chr   22 

27 8.  W.  von  Massenbach  und  L.  von  Frauenberg  an  Chr.    .    .  22 

279.  Marhgf.  Karl  von  Huden  an  Chr   22 

250.  Chr.  an  Regenten  und  Rate  zu  Ansbach   23 

251.  Chr.   an  Pfalzgf.  Ottheinrich   24 

282.  Kanzler  und  Räte  an  Chr   24 

283.  Hz.   Albrecht  an  Chr.   24 

284.  Erklärung  einiger  Artikel  der  Einigung   24 

285.  Chr.  an  »eine  Räte  in  Ladenburg   25 

280.  Kf.   Friedrich  an  Chr   2h 

287.  Kg.  Ferdinand  an  Chr   27 

288.  Hz.  Wibrecht  an  Chr.   27 

289.  Kf.  Friedrich  an  Chr   27 

29t).     Kf.   Friedrich  an  Chr.   30 

291.  Kf.  Friedrich  an  Chr   31 

292.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   31 

293.  Kf.   Friedrich  an  Chr   31 

294.  Chr.  an  Hz.  Albrccht   31 

295.  Kf.   Friedrich  an  Chr  Aug.  1 

296.  Chr.   an  den  Erzb.  von  Mainz   .7 

297.  Kf.   Friedrich  an  Chr.   4 

298.  Hz-  Albrecht  an  Chr   4 

299.  Kf.   Friedrich  an  Chr.   5 

3f)0      Kf.    Friedrich  an  Chr   5 

gsjj       Chr.   an  Marhgf.  Albrecht  von  Brandenburg   5 

302      Kareil.    Otto  von  Augsburg  an  Chr   5 

3<J3 .     Kf   Friedrich  an  Chr   7 

3^4*     Kf.   Friedrich  an  Chr   8 

305      Kf.  Friedrich  an  Chr   10 

SOG.     K*r.   Karl  an  Chr                                                            .  10 

HOy      Chr.  an  Hz.  Albrecht   10 

3fJ8.     Chr-   an  Ksr.  Karl   11 

309      Kf   Friedrich  an  Chr   11 

310.     Hz.  Albrecht  an  Chr   13 

f  7*r.  ein  die  verordneten  Kirchenräte   13 

31  o      Kf    Friedrich  an  Chr   14 

313      Kf  Friedrich  an  Chr   14 

3J4      Hz.    Albrecht  an  Chr.   15 

"      vv   Jt'riedrich  an  Chr   V 


Digitized  by  Google 


XVI  1553. 

nr.  310.    Burgermeister  und  Hat  von  Xumhcrg  an  Chr  Aug.  18 

317.  K.sr.  Karl  an  Chr.   19 

318.  Nikolaus,  Hz.  von  Lothringen,  an  Chr.   19 

319.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   19 

320.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr   20 

321.  Der  Krzb.  ron  Main:  und  Kf.  Friedrich  an  Chr.     .    .    .  21 

322.  Kf.  Friedrich  an  Chr   22 

323.  Kf.  Friedrich  an  Chr   22 

324.  Kf.  Angust  an  Chr   23 

32. '>.    Chr.  an  Hz.  Albrecht   27 

320.    11:.  Albrecht  an  Chr.   27 

327.  Claude  de  Reg  an  Chr   27 

328.  Kf.  Friedrich  an  Chr   29 

329.  Markgf.  Albrecht  an  Chr   29 

330.  Hz.  Albrecht  an  Chr   30 

331.  Kf.  Friedrich  an  Chr   30 

332.  Kf.  Friedrich  an  Chr   30 

333.  Kf.  Friedrich  an  Chr  Sept.  3 

334.  Kf.  Friedrich  an  Chr   3 

335.  Kf.  Friedrich  an  Chr   4 

330.    Uz.  Albrecht  an  Chr   5 

337.  Chr.  an  KJ.  Friedrich   5 

338.  Chr.  an  (if.  Gcurg   6 

339.  Kf.  Friedrich  an  Chr   6 

340.  Landgf.  Philipp  von  Hessen  an  Chr   6 

341.  Kf.  Friedrich  an  Chr   7 

342.  Frzb.  Johann  von  Trier  an  Chr   6 

343.  Chr.  an  llz.  Albrecht   10 

344.  Hz.  Albrecht  an  Chr   10 

345.  Chr.  an  Markgf.  Karl  ron  Baden   17 

340.    Chr.  an  seine  Kirchenrate   19 

347.  Kardl.  Otto  ron  Augsburg  an  Chr   19 

348.  Bamberg  etc.  an  d>n  Heidelberger  Verein   20 

349.  Der  Kate  Bedenken  für  den  Heilbrunner  Tag   Sept. 

350.  Memorial  Chrs   Sept. 

351.  Bedenken  Chrs.  ittnr  Aufnahme  des  Kgs   Sept. 

352.  Beilt  nhen  Chrs.  icegcn  der  t tbvrhau ptmannschaft    ....  22 

353.  Of.   Wilhelm  ron  Kassau  an  die  Fürsten  zu  Heilbronn  .    .  25 

354.  Mainz,  Trier  etc.  an  llz.  Johann  Friedrich  d.  .1   27 

355.  Chr.  an  Markgf.  Alt/recht   28 

356.  Mainz,  Pfalz  de.  an  Hz.  Wilhelm  ron  Jülich   29 

357.  Julichsches  Memorial   Sept. 

358.  Beratung  über  weitere  Aufnahme  in  den  Verein     ....  29 

359.  Chr.  an  fif.  Sebastian  mn  Helfenstein  Okt.  3 

300.    Chr.  an  Ksr.  Karl   0 

361.  Johann  Knoder  und  Johanu  Fessler  an  Chr   0 

362.  Memorial,  den  Fr:l>.  von  Köln  betr   0 

303.    Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr   «S 
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nr.  364.  IST i boletus,  Hz.  von  Lothringen,  an  Chr  ()kt.  jo 

3ti5.     Markgf.  Albrecht  an  Mainz,  Pfalz  ttc   13 

366.      Kf   Friedrich  an  Chr   ]5 

3G7.      Tn&truktion  Chrs.  an  den  Ksr   jß 

368.  Hz.  Albrecht  an  Chr   qq 

369.  Chr.   an  Kf.  Friedrich   31 

370.  Chr.   an  Hz.  Albrecht,  ebenso  an  Kf.  Friedrich   22 

371.  Kf.   Friedrich  an  Chr                                                       '  o3 

37X.      Cff.    Georg  an  Chr   23 

373.  Ohr.   an  Markgf.  Af brecht   34 

374.  Chr.  an  Hz.  Albrecht  \  04 

375.  Hz.   Albrecht  an  Chr   35 

376.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   26 

377.  Kf.  Friedrich  an  Chr   3(J 

378.  Kardl.    Otto  von  Augsburg  an  Chr.   oß 

37.9.     Hz.   Albrecht  an  Chr   27 

38f>.      Chr.   an  Kf.  Friedrich   o(J 

3hl.     Hz.   A Utrecht  an  Chr   on 

38JJ.     Hz.    ~V\rilhehn  von  Jülich  an  Chr   09 

383.  Kf.    Friedrich  an  Chr                                                  "    "  30 

384.  Krzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr   31 

365.     Markgf.  Albrecht  an  Chr   3l 

386.  Chr.   an  BürgermeiMer  und  Hat  von  Hasel   Okt. 

387.  Hz.   Albrecht  an  Chr  Nov.  2 

388.  Kg.   Ferdinand  an  Chr   3 

389.  Chr.  an  Hz.  Alb  recht   4 

39V.     Kf.   Friedrich  an  Chr   7 

391.  Filel   Kberhard  Besserer  an  Chr   7 

392.  Kf.   Friedrich  an  Chr   7 

393.  Heinrich  Bullinger  an  Chr   $ 

394.  Adam   Diemars  Relation   9 

395.  Kf.  Friedrich  an  Chr   9 

396.  Chr.   an  Kf.  Friedrich   %q 

397.  Chr.   an    Wilhelm  Lösch,  Hofmeister   jj 

398.  Chr.   an  Markgf.  A/broht   n 

399.  Chr.   an  Mainz,  Pfalz,  Bayern  und  Jülich   11 

4WK     Markgf.  Albrecht  au  Chr   12 

401.     Kitel   Kberhard  Besserer  an  Chr   13 

4f>~>.     Hz.   Albrecht  an  Chr   14 

4f)3.     Kf.   Friedrich  an  Chr   14 

404%     Jffal^gf   Ottheinrich  an  Chr   14 

4üö.     Krzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr   J6' 

4O6.     Kf.   Friedrich  an  Chr.   ;7 

44)7.     Chr.   an   I.andgf.  Philipp  von  Hansen   17 

4f>8.     Kf   Friedrich  an  Chr   1S 

409.  Kf   Friedrich  an  Chr   m 

4 10.  Liz.  Kisslinger  an  Chr   19 

41 1.  Chrs.   Antwort  auf  die  hessische  Werbung   19 

Knut,  Brief w.    de»  11**.  Chr.  II.  JI 
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nr.  412.  William  von  Grumbeich  und  Christoph  Straps  an  Chr.  .    .    Nor.  20 

413.  Chr.  an  Pfalz,  ebenso  an  Bayern   21 

414.  Kf.  Friedrich  an  Chr   22 

415.  Kf.  Friedrich  an  Chr   23 

416.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.   23 

417.  Kgin.  Maria  an  Chr   24 

418.  von  Gültlingen,  Kessler  und  Knoder  an  Chi   25 

419.  Thomas  Kangeorg  an  Chr   2(i 

420.  Kf.  Friedrich  an  Chr   26 

421.  Kf.  Friedrich  an  Chr   26 

422.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   26 

423.  Hz.  Alhncht  an  Chr   27 

424.  Antwort  der  frank  Stände   21 

425.  Aufzeichnung  über  die  markgfl.   Werbung  28—29 

426.  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christoph  Strubs  an  Chr.  .    .  30 

427.  Gf.  Konrad  von  ('eis! eil  an  Chr   30 

428.  Kf.  Frv.drich  an  Chr  Dez.  1 

12!).    Chr.  an  Kf.  Friedrich   1 

430.  Chr.  an  Wilhelm  von  Grumbach  uw!  Christoph  Strass  .    .  1 

131.     Chr.  au  Gf.  Georg   3 

432.  Kf.  Friedrich  an  Chr   3 

433.  Kf.  Friedlich  an  Chr   4 

134.    Chr.  an  Ksr.  Karl   5 

435.  Regenten  und  Röte  in  Ansbach  an  Chr   5 

436.  Gf.  Georg  an  Chr   6 

437.  Hz.  Albrecht  an  Chr   6 

438.  Chr.  au  Kf.  Friedrich   7 

439.  Kf.  Friedrich  an  Chr   7 

440.  Hz.  Albrecht  an  Chr   ,S 

441.  Regenten  und  Räte  in  Ansbach  an  Chr  

442.  Chr.  au  Hz  Albrecht   11 

143.    Markgf.  AI  brecht  an  Ct.    11 

444.    Kf.  Friedrich  an  Chr   11 

115.    Frzb.  Stbastian  von  Mainz  an  Chr   IX 

446.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   12 

447.  Kf  Friedrich  an  Chr   16 

448.  Chr.  an  Jakob  Kiele,  S/adi Wechsler  zu  Hasel   V, 

449.  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christoph  Strass  an  Chr.  .    .  17 

450.  l'falzgf.  Ottheinrich  a.t  Chr   17 

451.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chi   18 

452.  Hz.  Albrecht  an  Chr   ls 

453.  Chr.  an  Hz.  Albrech!,  (benso  an  Pfalz   19 

454.  Chr.  an  Kf.  Fri -deich   20 

455.  Hz.  Alhncht  an  Chr   20 

456.  Kf.  Friedrich  an  Chr   21 

457.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht   23 

458.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   23 

45!) .    Kf.  Friedrich  an  Chr   23 


Digitized  by  Google 


1554.  XIX 

>*r.460.      Mz.    Albrecht  an  Chi-  Dez.  26 

4G1.     Landgf.  Philipp  an  Chi-   26 

462.  Kf.  Friedrich  an  Chi'   26 

463.  AT/".   Friedrich  an  Chr   27 

464.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   2b 

46?>.      Chr.  an  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Hai/an,  JMtvit   29 

466.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   5/ 

467.  Slarkgf.  Albrecht  an  Chr.   31 

1584. 

nr.  46S.      Kf.   Friedrich  an  Chr  Jan.  3 

469.  Mz.   Albrecht  an  Chr   3 

470.  Mz.  Albrecht  an  Chr   3 

471.  Cr  f.   (Jeorg  an  Chr   4 

472.  Kf.  Friedrich  an  Chr   5 

473.  Mz.  Albrecht  an  Chr   6" 

474.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   10 

475.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht   10 

476.  Kg.   Ferdinand  an  Chr   14 

477.  Chr.  an  Pfalz  und  Bayern    14 

47 Hz.  Wibrecht  an  Chr   17 

479.      (rf.   Georg  an  Chr   17 

4SfJ.      Kar  dl.  Otto  an  Chr   19 

4SI.      Kf.   Friedrich  an  Chr   23 

4SJ2.      Chr.  an  Hz.  Albrecht   24 

453.  Hz.  Albrecht  an  Chr   24 

454.  Kg.   Heinrich  an  Chr   24 

4H5.      Kf.   Friedrich  an  Chr   24 

4t<6.      Chr.   an  Hz.  Albrecht   25 

4&7.      Marhgf.  Albrecht  an  Kardl.  (Hin  und  Chr.   28 

4S&.     jLle.vander  von  der  Tann  an  Chr   3o 

4&9.      H~.  Albrecht  an  Chr  Febr.  2 

4UO.      Kf.   Friedrich  an  Chr   2 

4<tjm      Hamberg,  Wiirzbnrg,  Nürnberg  an  Chr   3 

492.  Fl.    Christoph  von  Konstanz  an  Chr   4 

493.  Chr.  an  Uz.  Albrecht   ■/ 

494.  Chr.  an  Uz.  Albrecht   4 

49  ~>       Chr.  an  Hz.  Albrecht   6' 

4'/6       Cf    Konrad  ron  Castell  an  Chr   & 

jt,jm      Ji einrieb  JiuUing.r  an  Chr   'J 

495.  Mz.  Albrecht  an  Chr   U 

499.      Chr.  an  Kf.  Friedrich   9 

Z<JO.      Mz.  A  lirrecht  an  Chr   12 

5f/l       Chr.   an  den  Krzb.  ron  Mainz   14 

ÖOX.      Chr.  an  Hz.  Albrecht   14 

~<>3      Hz*  Albrecht  an  Chr   14 

r^)4       He.    Wilhelm  von  Jülich  an  Chr   17 

*)5.     Chr.  an  das  K.G   17 
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nr.  506.    Chr.  an  Kf.  Friedrich  Febr.  20 

107.    Chr.  an  Hz.  Albrecht     21 

608.    Chr.  an  Hz.  Albrecht   21 

509.  Chr.  an  Mainz,  Pfalz,  Hagem   22 

510.  Kg.  Ferdinand  an  Cht-   X3 

511.  Kf.  Friedrich  an  Chr   24 

512.  Gf.  Christoph  van  Roggendorf  an  Chr   24 

513.  Instruktion  der  Stadl  Augsburg  an  Chr   25 

514.  Chr.  an  He.  Albrecht   2A 

515.  Hz.  Albrecht  an  Chr.   26 

516.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr   27 

517.  Chr.  an  Kg.  Ferdinand   28 

518.  Hz.  Wilhelm  ron  dal  ich  an  Chr  März  1 

519.  Chr.  an  Kf.  Friedrich,  ebenso  an  Hz.  Albrecht   1 

520.  Bürgermeister  und  Rat  ron  Ulm  an  Chr   3 

521.  Instruktion  Chr.*.  zu  dem  Schwab.  Kreistag   3 

522.  Kf.  Joachim  und  Mar  hg  f.  Hans  an  ("/</•   5 

523.  Hz.  Albrecht  an  Chr.   6 

524.  Chr.  an  v.  Giiltlingeii,  r.  Maisenbach  de   9 

525.  Markgfin.  Sabine  an  Chr.   11 

52t!.    Chr.  an  Statthaita-  und  Rä'e  in  Stuttgart   13 

527.  Chr.  an  Ksr.  Karl   ü 

528.  Chr.  an  Kf.  August  von  Sachs  n   14 

529.  Mainz,  Pfalz,  Willig,  etc.  an  Jülich   14 

530.  Mainz,  Pf  ah,  Wjrtbg.  etc.  an  Ksr.  Karl   W 

531.  Markyf.  Albrecht  an  Chr   i? 

532.  Verzeichnis  über  Wubung  ran  Heitern  and  Knechten    .    .  17_ 

533.  Hz.  Albrecht  an  Chr   Ifi 

534.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   20 

535.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr   22 

536.  Landgf.  Philipp  an  Chr   23_ 

537.  Chr.  an  den  Ksr.   2£ 

538.  Hz.  Albrecht  an  Chr   23. 

539.  Die  Dreizehn  ran  Sd  assburg  an  Chr   24^ 

540.  Instruktion  Chrs.  an  Markyf.  Johann  and  Johann  Georg  .  26_ 

541.  Instruktion  Chrs.  an  Markyf.  Albrecht   2t± 

542.  Landgf.  Philipp  an  Chr   27 

543.  Kardl.  Otto  ron  Augslarg  an  Chr   3(> 

544.  Hz.  Albrecht  an  Chr   20 

545.  Chr.  an  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Jülich   3o 

546.  Kf.  August  an  Chr   So 

547.  Die  teirtbg.  Räte  in  Rothenburg  an  Chr   31 

548.  Erzb.  Sebastian  an  Chr.  April  2 

549.  Kf.  Frhdrieh  an  Chr   .7 

550.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   3 

551.  Seb.  Seherilin  an  Chr  ,  ,  ,  ,  ,  4 

552.  Gf.  Georg  an  Chr   4 

553.  Bamberg  ttc.  an  </■ /<  //.  v<at  Koustan:  und  f'hr   5 
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nr.  554.     K*r.  Karl  an  Mainz,  Trier,  Pfalz  d>-  .  April  7 

5Ji&*     K*r.  Karl  an  Chr   S 

5ML.     Landgf.  Philipp  an  Chr   Ü 

5.'.7.     Jnhnnu  Friedrich  d.  M.  etc.  an  Chr.    8 

558.  Markgf.  Johann  von  Brandenburg  an  Chr.   9 

559.  Die  wirtbg.  Räte  in  Rothenburg  ai  Chr.   0 

5ti().    Ludteig  von  Frauenberg  an  Chr.   9 

5t;  1.     Hz.  Albreckt  an  Chr.   9 

562.     Markgf.  Albrecht  an  Chr.   9 

5G3.    Hz.  Albrecht  an  Chr.   Ü- 

5H4.    Instruktion  Chr 8.  an  den  kais.  Hof   1° 

5P.5.     Chr   nn  Hz.  Alf, recht  .    .    .     .   U 

:,r,fi.    Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.   U 

v;~     Kf.  A  ugust  an  Chr.  

5ht>.    Chr.  an  Pfalzgf  Ottheinrich   13 

5tiU.    Albrecht  von  Ronenberg  zu  Hoxberg  an  Chr..   12 

57 0.  Chr.  an  von  GültUngen  und  Brenz   12 

571.  Gf.  Christoph  von  Roggendorf  an  Chr.     .    .    .   12 

Chr.  an  die  Kff.  von  Sachsen,  Brandenburg  etc.    ....  13 

573.  von  GültUngen,  Knoder,  Ber  an  Chr   13 

574.  Chr.  an  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Bayern  und  Jülich  .    ...  13 

H7f>.    Kf.  Friedrich  an  Chr   14 

57t;.    Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.  .   I5 

577.    Kf.  Friedrich  an  Chr.   I5 

57b.    Hz.  Albrecht  an  Chr.   15 

579.    Chr.  an  Kar.  Karl  .    .    .   ~J:> 

5&0.    Pfahgf.  Ottheinrich  an  Chr.   I5 

5S1.    pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.   J6> 

5ßJL    Landgf.  Philipp  an  Chr.   16 

5S3.    Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.   lf> 

5*4.    Seb.  Schertlin  an  Chr.   /f> 

5H5.    Hz.  Albrecht  an  Chr.   tB 

üsti.    Markgf.  Albrecht  an  Chr..   1B 

.^S7.    Pfalzgf.  Georg  an  Chr.   19 

5SS.    Hz.  AUtrecht  an  Chr.   10 

.'Mi.    Kf.  Friedrich  an  Chr.   VJ 

5UO.    Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich     .    ■    ■    ■   90 

A!tl.    Chr.  an  Trier,  Pfalz,  Mainz,  Jülich  etc.   90 

514*    Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.  .   20 

593.     Krzh.  Sebastian  an  Chr.   91 

5U4     Krzh.  Johann  von  Trier  an  Chr.   22 

Kf.  Friedrich  an  Chr.   92 

Mt;.    Kf.  Friedrich  an  Chr.   22 

597.    Chr.  an  Hz.  Albrecht  

MX     Kf.  Friedrich  an  Chr   23 

*,yy.    Seb.  Schertlin  an  Chr   25 

QOft     Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.   2A 

oYjj     Chi:  (in  f":*'u'  R"ie  "*  Rothenburg   2h 
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J**/j      /•  ** 1 1  h /in  ff   fi n  {*lt%* 

.     /A flf  II  -i'i 

fi03. 

von  (iiiltlitu/en  und  Knoder  an  Chr.. 

5.S 

604. 

605. 

Chr.  an  Walter  Senft  

5^ 

Vl/O. 

/^/l            /IM       ^ //J  «"  Z?/I  /*        Ä'/ll»/     «/III        /?/!//,  II 

VVl» .   f«7»    AflHIhffJ.    Ixat  *   VOil    UUilCH  • 

•vo 

607. 

ftfift. 

('Ar.  nn  rf<"u  7t>.r/>.  ron  Mainz  .    .  . 

609. 

Chr.  an  ron  Gnltlinrj n,  Knoder  und 

Ber  

50 

610. 

Ko.  Ferdinand  an  Chr  

.     Mai  2 

611. 

A'y.  Friedrich  an  Chr  

2 

MO 

 i./w  .  uzi  i vi r ■  t/ \in\iii Ii  f. un  1 1  n.i  .  . 

0 

613. 

614. 

Ch r   q tt  tl cti    I  Vi nt  zu   ]fa v karön in neti 

o  l.t. 

#*  '/*  ••     si  m     \f  t^i%*lmnf     J\*  f%  y  I    »«/in     /^/i/Vi1  *» 
!./</•    «««               "  <//  •    rxiii  l    t  'ffi  It(lU*fl 

V 

016 

( Vir  //m  AV  h^riedrirh 

617. 

4 

6  IS. 

7^r.  Johann  Ulrich  Zasius  an  Chr.  . 

4 

iJ  Ii*. 

U20. 

Johann  P'riadrich  d.  M.  ?tt\  a»  fV<>\ 

6* 

6 -it. 

7' 

62 .'. 

//-.  Albrecht  an  Chr  

•  1 

624. 

AT-  l^riedrivh  an  Chr  

y 

621). 

//.~.   .Uhr,  cht  an  Chr  

10 

ti  *>/» 

n  /i  fr?  1      flf  f  *i          ti      An  ff  o/i  j/  •*/#    /7  ij  f*Itt* 
X&fffMl.     Ksil't    fT(/M    Slllff/fUHrlf    litt     \_  /4f  ,  • 

6'J7 

Pfahfjf   Otiheinrich  an  Chr 

(10) 

u> 

6*59, 

11 

Kf.  Friedrich  an  Chr  

12 

12 

(7A/\        AVr/y.  Johann  ron  Trier  .  . 

12 

ooo. 

634. 

('Ar.  a/i  </t7»  ivVhj.          Mainz,  Trier 

14 

Pfnlmf    iHt hehl rii'h  nn  Chr 

1 

6oYj. 

I'> 

637. 

A  fif/ll     (  ff  / 1)   ron     t  ti  fish  it  Yti  tut    (  Vi  j* 

16 

63H. 

16 

639. 

17 

64<). 

lö 

"  T  1  ■ 

G"J5. 

('Ar.  <o<  (/^n  A'rz^.  Johann  ron  Trier 

50 

««. 

5f> 

«  i.V. 

l'falzqf.  Ottheinrich  an  Chr.     .    .  , 

21 

6'16\ 

2t 

22 

Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.  . 

■)■> 

m  - 

61.9. 

0> 
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ur.  65i).     Frzb.  Johann  von  Trier  an  Chr  Mai  22 

651.     Kf.  Friedrich  an  Chr   22 

052.  Markgf.  Johann  von  Brandenburg  an  Chr.   25 

053.  Kttr.  Karl  an  den  Ii.  von  Konstanz  und  Chr   27 

654.     Chr.  an  den  Erzb.  von  Salzburg  und  Hz.  Albrecht    .    .    .  28 

Q55*  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr   28. 

056.     Chr.  an  Markgf.  Albrecht   29 

üIuL  Kur.  Karl  an  Chr.   2J1 

058.    Kg.  Ferdinand  an  Chr.   20 

050.     rfalzgf.  OttheinritU  an  Chr   30 

OOO.    Gf.  Sebastian  von  Helfendem  an  Chr   30 

061.    Chr.  an  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  Juni  1 

ÜiLL  Ksr.  Karl  an  den  Ii.  von  Konstanz  und  Chr.   .  .  ,  .  2. 

003.    Markgf.  Kurl  von  Baden  an  Chr   2_ 

06-1.    Kf.  Friedrich  an  Chr   3 

605.    Kf.  Friedrich  an  Chr.   3 

060.    Kf.  Friedrich  an  Chr   0 

G(J7.    Markgf.  Georg  Friedrich  an  Chr   W 

068.    Instruktion  Chrs.  auf  den  Tag  zu   Worms   10 

000.  Hz.  Albrecht  an  Chr.  ,  ,  ,  ,  ,  ,  ,  ,  .  .  ,  ,  ,  .  In. 

070.  Statthalter  und  Hüte  zu  Wohlenbüttel  an  Chr   U 

071.  Pfalz  gf.  Johann  von  Simmern  an  Chr   12 

072.  Chr.  an  Regenten  und  Hüte  zu  Ansbach   13 

673.  Markgfin.  Emilie  von  Brandenburg  an  Chr   14 

674.  G f.  Konrad  von  Castell  an  Chr   15 

675.  Kf.  Friedrich  an  Chr   16 

070.    von  Frauenberg  und  Her  an  Chr   16 

077.    Markgf.  Albrecht  an  Chr   17 

678.    von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr   27 

670.     Chr.  an  seine  Bäte  in  Worms   17 

OSO,    ron  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.   16 

681.  Kf.  Joachim  an  Chr   .  W 

682.  Regenten  und  RäU  zu  Ansbach  an  Chr.   19 

683.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht   10^ 

084.  Chr.  an  seine  Bäte  in  Worms   10 

085.  Kf.  Friedrich  an  Chr   19 

080.    Adam  Diemar  an  Chr.   19 

687.  von  Frauenberg  und  Ber  an  C/tr.   20 

688.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   20 

089.  Gerliard  von  Bödigheim  an  Chr   20 

090.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr   20 

691.  Instruktion  Chrs.  für  v.  Bödigheim  und  r.  Münchingen.    .  21 

692.  Chr.  an  seine  Bäte  in  Worms   21 

093.    Chr.  an  Kf.  Friedrich   21 

h94.    Kf.  Friedrich  an  Chr   21 

695.  ü.  W.  ron  Knöringen  an  Chr.   21 

696.  Instruktion  Markgf.  Albrechts  an  Chr   22 

697.  Die  4  rhein.  Kff.  an  den  B.  von  Konstanz  und  Chr.     .    .  ^U? 
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nr.  tilkS.  Chr.  an  die  Kriegsrute  Juni  22 

ti!t 9.  von  Güglingen  und  Knoder  an  Chr.  .   22. 

700.  Chr.  an  7h.  Albrecht   21 

701.  Jakob  Hof  süss,  Vogt  ^"  Murrftardt,  an  Chr.   21L 

7<)2.  Chr.  an  von  Gültlingen,  Marschall  und  Knoder     ....  221 

703.  Chr.  an  Meine  Bäte  in  Worms  .   21 

704.  Chr.  an  den  Kardl.  von  Augsburg   2A 

7  (JA.  von  Frauenb  rg  und  Ber  an  Chr   2Ä 

70JL  Chr.  an  von  G '(Klingen,  Marschall  und  Knoder     ....  21 

2j)7.  Antwort  Chrs.  auf  die  markgfl.  Werbung  .    .    .    ....  JA 

708.  v.  Gültlingen,  r.  Massenbach  und  Knoder  an  Chr.     ...  2A 

7oD.  Jakob  Uofsäss,  Vogt  zu  Murrhardt,  an  Chr.   2A 

71Q.  Kf.  Friedrieh  an  Chr.   2A 

711.  Chr.  an  Kf.  Friedlich   2ß. 

7 VJ.  Gf.  Ludwig  von  Lotrenstein  an  Chr.     .    .   2ll 

7 LH.  Pfalzgf  Ottheinrich  an  Chr.   2li 

714.  von  Frauenberg  und  Ber  nn  Chr.   2±L 

715.  Antwort  des  Wormsir  Tags  an  Wirtbg.   2si 

7JG*  Hz.  Albr.cht  an  Ch>'   2Ü 

7 17.  Kg.  Ferdinan  i  ati  Chr   22. 

7 IS.  Chr.  an  v.  Gültlingen,  v.  Massenbach  und  Knoder    .    .    .  2s 

7  l'.i.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr   £5 

7 JO.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr   28 

791.  Chr.  an  seine  Bäte  in  Worms   2S 

72JL  Jakob  Uofsäss,  Vogt  zu  Murrhardt,  an  Chr   29 

723.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   3ü 

794  Chr.  an  Kf.  August   30 

72b.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich  etc   30 

79t;.  Chr.  an  den  Bhcingfen  Juli  1 

727.  v.  Bödigheim  und  v.  Münchingen  an  Chr   1 

728.  Chr.  an  Bamberg.  Wurzburg,  Nürnberg   3 

72U.  Kf.  Find  rieh  an  Chr   3 

730.  Hz.  Albrecht  an  Chr   6 

731.  Kf.  Friedrich  an  Chr   6' 

732.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   10 

733.  Chr.  an  Landgf.  Philipp   IG 

734.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr   13 

73ö.  Instruktion  Chrs.  auf  den  Kreistag   13 

736.  Hz.  Albrecht  an  Chr   15 

737.  Seh.  Schertlin  an  Chr   16 

735.  Pfalzgf.  Wolf  gang  an  Chr   16 

73<J.  Kf.  Friedrich  an  Chr.   16 

7U).  Kf.  Friedrich  an  Chr   AS 

741.  Hz.  Albrecht  an  Chr   21 

142.  Johann  Friedrich  d.  M.  etc.  an  Chr   21 

743.  Kf.  August  an  Chr   21 

Iii.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.   22 

7t'>.  Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg  an  Chr.   25 
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»r.lW.     Lnmb/f.  ]>hilii>i>  ,nn  Hessen  an  Chr.  /,<//  v.- 

<NJ.     Kf.    Friedrich  an  Chr   2; 

74$.    Marfcyfin.  Anna  von  linden  an  Kanzler  Fessler  ■>? 

•5   ^  —  -  *  '  !  :  rt  I 

749.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.   

7.0.  Marhof.  Johann  von  Brandenburg  an  CUr   >s 

7~>1.  Chr.  an  Pfalzgf.  Friedrich   Oii 

7;~>X.  Pfalzgf.  Friedrich  an  Clir   ^,tS 

7l>3.  Kf.  Fried/ich  an  Chr   :>q 

7:>4.  Hz.  Albrecht  an  Chr   ^ 

Tu.').  Pfalzyf.  Georg  an  Chr   ^ 

76t/'.  Instruktion  Chr.*.  auf  d;n  Tag  zu  Worms   22 

7-~>7.  Kg.  Ferdinand  an  Chr    

75s.  Chr.  an  Bamberg,  Würzburg  und  Nürnberg  Aug.  1 

77,:.'.  Markgf.  Karl  von  Hinten  an  Chr.   / 

7  HO.  Chr.  au  Kf  Friedrich   o 

?»,;.  Chr.  an  Markgf.  Karl  ron  Harfen   £ 

7 Hl:  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich   a 

763.  Chr.  an  seine  Mite  in  Worms     g 

764.  von  Frauenberg  und  Eisslinger  an  Chr   q 

765.  Instruktion  Chr*.  an  den  mm.  Kg   ^ 

7  fif,,  Hz.  Alb  recht  an  Chr   ^ 

767.  Markgf.  Karl  ron  Baden  an  Chr   jj 

768.  v.  Frauenberg,  p.  Münchingen,  Eisslinger  an  Chr.   22 

769.  Chr.  an  die  4  JMie   24 

7  7C  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich   

771.  v.  Frauenberg  und  v.  Münchingen  an  Chr.   yi 

7  7  J.  Chr.  an  lialth.  ron  Gultlingen   m 
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/.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Jan.  i. 

Kai*.  Bund;  Zusammenkunft ;  Deutschmeister. 

erhielt  dessen  beule  Schreiben  von  Dez.  2a1)  gestern.  Dankt 
für  Zeitungen  und  Ohrs.  Bedenken  wegen  des  Rundes?)  Will 
nach  seinem  letzten  Schreiben  diesen  Bundessachen,  ob  sie  dem 
Reich  und  den  Ständen,  auch  zur  Aufbauung  der  geborenen 
fürstlichen  Häuser,  besonders  dienlich  wären,  nachdenken  und 
seine  Meinung,  sowie  was  er  dem  Ksr.  antworten  wird,  Chr. 
eröffnen.  Da  Chr.  nichts  gegen  die.  vorgeschlagene  persönliche 
Zusammenkunft  hat,  will  er,  wenn  Bayern  und  Jülich  einver- 
standen sind,  auch  bei  gelegener  Malstatt  und  Zeit  teilnehmen : 
zur  Förderung  derselben  soll  Chr.  Hz.  Albrechts  Meinung  er- 
kundigen, er  selbst  will  es  bei  Jülich  thun.3) 

Da  Chr.  in  der  deutschmeisterischen  Sache1)  neben  dem 
Ii.  von  Würzburg  einen  weltlichen  Fürsten  wünscht,  so  wäre 
er  hiezu  mehr  als  willig,  wenn  er  nicht  in  einigen  Sachen  mit 
dem  Deutschmeister  in  rechtlicher  Handlung  stünde,  so  dass  er 

l.  •)  Das  eine  I,  SSO,  das  andere  1,  S7U  n.  2. 

J)  D.  h.  wegen  der  vom  Ksr.  nieder  angeregten  Erneuerung  des  schwul,. 
Hundes;  vgl.  I,  676",  877,  SSO. 

*)  Die  schon  bei  der  Heidelberger  Tagung  im  Juli  und  August  1C>.'»2  in 
Aussicht  genommene  weitere  Zusammenkunft  von  Pfalz,  Jülich  und  Wirtby.. 
deren  Programm  I,  73b  gegeben  ist  und  zu  welcher  auch  Bayern  beigezogen 
werden  sollte,  war  bisher  unterblieb™,  Keil  man  das  Misstrauen  des  Ksrs.  ge- 
fürchtet halte  (I  S.  XXXIX).    Die  erneute  Bundeswerbung  des  letzteren  führte 
nun  aber  auf  den  Plan  zurück,  und  zwar  war  es  der  Hz.  von  Jülich,  der  den- 
»tlbtii  nun  zuerst  wieder  in  Anregung  brachte  d,  877).    Wahrend  Kf.  Friedrich 
:unac/tsl  noch  zur  Vorsieh!  gemahnt  hatte  (ebd.),  hatte  sich  Chr.,  wohl  nach 
anfänglichem  Schwanken,  zustimmend  geäussert  (I,  880  mit  u.a.),  und  das  be- 
seitigt nun  auch  die  Bedenken  des  Kfen.    Man  wird  annehmen  dürfen,  dass 
schon  jetzt  die  Nachrichttn  aus  dem  Lager  vor  Metz  der  Wiederaufnahme  des 
Projekts  förderlich  waren. 

4)    Ygl.  I,  äöti,  862,  872,  879  mit  n.  Z. 
,        ,    Brlofw    de»  Hu.  Christoph.  II.  1 
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Jan.  l.  bei  demselben  in  grossem  Verdacht  wäre,  besonders  wenn  er 
nicht  von  ihm  selbst  oder  vom  B.  von  Würzburg  oder  jemand 
anders  von  seinetwegen  ersucht  wird:  es  ist  zu  fürchten,  dass 
er  vom  Deutschmeister  nicht  geduldet  würde;  sollte  aber  von 
diesem  oder  sonst  etwas  an  ihn  gelangen,  würde  er  sich  gerne 
bemühen.  —  Heidelberg,  1~>~>:-i  Jan.  1. 

St.  Pfalz.  Miss.  6.    (h:  präs.  Tübingen. 

Jan.  3.         2-  Ä*.s/\  A7//7  (tu  Chr.: 
Deutschmeister. 

ermahnt  ernstlich,  die  angefangene  Fehde  gegen  den  Deutsch- 
meister gütlich  fallen  zu  lassen,  das  Kriegsvolk  aus  dessen 
Gebiet  wieder  abzuschaffen,  etwaige  in  Pflicht  genommene  Flecken 
deren  wieder  zu  entheben,  die  Verstrickten  unentgeltlich  loszu- 
geben und  sich  wegen  seiner  Ansprache.,  über  die  sie  sich  nicht 
vergleichen  können,  mit  dem  rechtlichen  Austrag  zu  begnügen.1) 
Diedenhofen,  1,~>r>H  Jan. 

St.  Dcui.se/tmeistfr  >.  iL    (>r.  präs.  Jan. 

Jan.  4.         9.  Hz.  Albrecht  au  Chr.: 

Deutschmeister;  kais.  Hund;  Zusammenkunft. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez.  V«.1)  Hofft,  der 
Ksr.  sei  mit  der  Antwort  ihrer  beiden  zufrieden.  Dankt  für 
Berichte,  in  der  deutschmeisterlichen  Sache.  Da  Chr.  dies  alle* 
auch  dem  Ksr.  zugeschrieben  hat,  glaubt  er,  dieser  werde,  da 
Chr.  sein  Kriegsvolk  verlaufen  Hess,  darauf  bedacht  sein,  wie 
die  Sache,  auch  der  aufgewendeten  Kosten  wegen,  beigelegt 
werde:  auch  der  Deutschmeister  selbst  wird  wohl  dem  nach- 
trachten, besonders  da  Chr.  die  Sache  am  kais.  K.G.  anhängig 
gemacht  hat. 

')  Tübingen,  Jan.  Jjo  schreibt  Cltr.  dem  Ksr.  allerlei  Kinwanda  hier- 
gegen ;  sein  /Schaden  belaufe  sich  auf  UnotMj  fl. ;  der  Administrator  sei  alt  .- 
würde  er  sterben,  so  wurde  man  Chrs.  Forderung  als  gefallen  betrachten:  det- 
Ksr.  möge  den  Administrator  anhalten,  dass  er  zuerst  Chr.  die  Unkosten  ersetze  .- 
dann  wolle  er  ihm  sogleich  die  Ämter  und  Gitter  zurückgeben,  und  wegen  eine* 

billigen  Abtrags  eine*  gütlichen  od  r  rechtlichen   S'fruchs  gewärtig  sein.  

/•.'/„/.  Abschr. 

o.  ')  Ks  scheint  I,  S7'J  gemein'  :>t  siin ;  das  Datum  von  Konz,  und  (>$•. 
dißerkrtc  wohl  nm  einen  Tag. 
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Was  die  beulen  Schreiben  von  Kf.  Friedrich  an  Chr.,  so-  j„u.  4. 
dann  die  kais.  Werbung  beim  Kfen.  wegen  eures  gemeinen 
Bundes  und  die  Werbung  des  Hzs.  von  Jülich  durch  Dr.  Karl 
Harst  betrifft.*)  so  wird  sich  Chr.  erinnern,  was  Albrecht  auf 
gleiche  kais.  Werbung  geantwortet  hat;3)  Chr.  hat  es  wohl  auch 
dem  Pfalzgfen.  geschickt.  Wenn  man  seinem  Bedenken  nach 
in  den  terminis  des  alten  schwäb.  Bundes  bleibt,  wird  das  jülich- 
sehe und  andere  Bedenken  damit  stillschweigend  umgangen ; 
Mit  wie  Chr.  für  nötig,  dass  der  Ksr.  einige  vornehme  Stände 
beschreibt  und  über  den  Bund  mit  ihnen  verhandelt :  denn  auf 
einem  Reichstag  könnte  hierüber  nichts  Fruchtbares  verhandelt 
werden.  Da  Chr.  sagt,  er  habe  dem  Kfen.  von  Ulm  aus  sein 
Bedenken  über  den  Bund  geschrieben,*)  möge  ihm  /Albr./  Chr. 
es  auch  berichten. 

Was  die  persönliche  Zusammenkunft  von  Pfalz.  Jülich 
und  ihnen  beiden  betrifft,  welche  der  jülichsche  Gesandte  empfahl 
und  die  auch  Chr.,  wenn  die  andern  einig  sind,  sich  gefallen 
Hesse,  so  wird  sich  Chr.  an  Alb  rechts  Bedenken5)  gegen  eine 
solche,  wie  sie  auch  der  Kf.  Pfalzgf.  noch  hat,  erinnern  :  glaubt, 
dass  es  ohnedies  bald  zu  einer  allgemeinen  Zusammenkunft 
kommen  muss. 

Dankt  für  Zeitungen :  wird,  sobald  sein  Gesandter  vom 
Kg.  kommt,  dessen  Erfolg  berichten.6)  —  München,  />.>.'/  Jan.  4. 

Oed.:  Wird  die  von  Chr.  gewünschten  Hunde  bei  nächster 
Gelegenheit  schicken  :  hat  dem  Postmeister  seinen  Unfleiss  ver- 
waisen lassen. 

St.  Bagr.  Mist.  X.    Gr.  /»riis.  T Altingen,  Jan.  14.    Fehlerhafter  Aus. 
zag  hei  Druffel  IV,  J. 

-f.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Jan.  4 

iJeutxehmtiftier ;  Zeitungen  von  Metz:  JiraunHchiceiy. 

trhielt  gestern  abend  spät  dessen  Schreiben  von  Dez.  Hl.  nebst 
Abschrift  eines  kais..  vom  Deutschmeister  gegen  Chr.  am  K.G. 

-')   Vgl.  I.  67C,  677. 

»)   Vgl.  Württha.  Vierteljhrsh.  16U'J  ,S.  X22f. 
*)  i,  764. 
*)  /,  647. 

')  Zur  Fortführung  dr  Vermittlung  in  Chrs.  Streit  mit  Kg.  Ferdinand 
haUe  Hz.  Alhrecht  seinen  Rat  Wiguleus  Hundt  an  d  u  Hof  dt*  Kgs.  abgesandt; 
r<,l.  nr.  2d. 
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Jan.  4.  ausgewirkten  Mandats.  Da  er  nicht  zweifelt,  Chr.  sei  aus  recht- 
mässigen, guten  Ursachen  zur  Defension  gegen  den  Deutsch- 
meister geschritten,  so  hätte  er  nicht  erwartet,  dass  sich  derselbe 
an  das  K.U.  um  ein  solches  Mandat  wende,  oder  dass  ihm 
dasselbe  bei  seinen  landkundigen  Handlungen  so  liderlich  und 
unsers  ennessens  etwas  unbillich  erkennt  worden  sein  solt.  Da 
für  Chr.  bedenklich  sein  wird,  dem  Mandat  zu  gehorchen,  hielte 
er  für  das  Beste,  wenn  er  durch  ansehnliche  Räte  am  K.G. 
den  Hergang  der  Sache  vortragen  Hesse  und  in  dieser  klaren 
Sache  mit  diesem  Mandat  oder  anderen  dergleichen  Prozessen 
verschont  zu  werden  begehrte.  Chr.  könnte  dadurch  zum  min- 
desten den  Gegenbericht  des  K.Gs.  und  die  Gründe  zur  Ertei- 
lung des  Mandats  erfahren. 

Trotz  seiner  mit  dem  Deutschmeister  strittigen  Sachen 
würde  er,  wenn  Chr.  zustimmt,  ohne  diesen  zu  nennen,  bei 
Würzburg  oder  sonst  von  weitem  um  Verständigung  ansuchen, 
ob  er  als  Unterhändler  geduldet  würde,  und  würde  dann,  wenn 
er  Chrs.  Meinung  hört,  sich  der  Sache  annehmen.  ~  Heidel- 
berg, 1  "i'tü  Jan.  4. 

Oed.:  Schickt  Zeitungen,  die  er  heute  aus  dem  Feldlager 
vor  Metz  von  Hang  von  Porsberg  über  des  Ksrs.  Abzug  erhielt* 
Vergangene  Nacht  lag  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  bei  ihm 
hier  und  postierte  gestern  eilends  mit  17  Pf.  Würzburg  zu; 
derselbe  sagte  ihm  aber  nichts  besonderes,1)  als  dass  man  wegen 
des  harten  Winters  zum  Abzug  von  Metz  rüste,  und  dass  er 
auch  beim  Kfen.  von  Trier  gewesen  sei.*) 

St.  Pfalz.  Miss.  5.    (h:  preis.  Tübingen,  Jan.  (i. 
Jan.;,.         ü.  Hz.  AI  brecht  an  Chr.: 

Ben ngst igen  de  Ztii an gen . 

schickt  Zeitungen,  die  ihm  heute  von  einem  vertraulichen  Ort 
zukamen;  Chr.  wird  daraus  viele  seltsame  Possen  vernehmen v 

4.  ')  Vgl.  jedoch  nr.  XI. 

'-')  Tübingen,  Jan.  9  beantwortet  Chr.  die  beiden  Schreiben  des  Kfen  ., 
nr.  1  und  4;  des  Kfen.  Meinung  wegen  der  Zusammenkunft  habe  er  an  Hz. 
Albrecht  geschrieben  [nr.  tij  und  werde  dessen  Antwort  berichten.  Zugleich 
dankt  er  fitr  des  Kfen.  Bereitwilligkeit,  sich  wegen  Vermittlung  in  der  deutsch- 
meisterlichen  Sache  beim  B.  von  Wiirzburg  zu  erkundigen;  an  das  K.G.  habe 
er  schon  vor  10  Tagen  eine  Botschaft  geschickt  [d-ren  Namen  nr.  XO]  mit  einer 
Instruktion  etwa  nach  des  Kfen.  Bat.  —  Ebd.  Konz,  von  Kessler. 
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«wr/i  tras  für  Frieden  sie  im  nächsten  Jahr  haben  irerden.1)  jan.&. 
Hütet,  ivenn  Chr.  hierüber  etwas  sicheres  erführt,  es  mitzuteilen ; 
denn  es  ist  nötig,  dass  sie  sich  zeitig  avisieren,  da  niemand 
ireiss,  auf  wen  es  abgesehen  ist*)  —  München,  1~>~>X  Jan.  .">. 

St.   liayr.  Miss.  2.    Eigh.  Or.  pnis.  Tübingen.  Jan.  8.    Auszug  bei 
Druffel  IV,  3. 


5.  ')  Heil,  allerlei  Zeitungen  aus  dem  Feldlager  vor  Metz;  dabei  von 
Dez.  24:  sonst  mit  unserm  krieg  alhie  vor  Metz  scheint,  das  der  auf  dismal  ain 
loch  gewinnen  soll;  und  ist  kai.  m.  willens,  innerhalb  wenig  tagen  mit  ganzem 
häufen  abzeziehen ;  dann  man  diser  stat  bei  allem  heftigen  sehiessen,  wie  bisher 
gethan,  nicht  abgewinnen  kann;  so  hat  man  auf  das  sprengen  auch  klaine  hoff- 
nung;  und  in  summa,  es  ist  im  anfang  dise  belegerung  nit  am  pösten  bedacht 
und  ubel  guberniert  worden,  oder  aber  es  inues  ain  anderer  oder  haimblichcr 
verstand  darhinter  stecken.  So  will  ir  nit.  allain  mit  30  vendl  teutscher  knecht, 
die  Italiener  und  Spenier,  und  3000  pferd,  den  negsten  aufs  Niderland  ziehen, 
den  rest  des  kriegsvolk  Urlauben;  der  marggnif  wird  noch  mit  seinem  volk,  dessen 
er  nun  gar  wenig,  auch  mit  ir  mt.  ziehen,  bis  man  ainest  ain  anders  hört,  wie 
dann  ich  eucli  zuvor  anzaigt,  das  der  herzog  von  Braunschweig  versehiner  tag 
alhie  gewest,  der  ist  widerumb  verrückt  und  soll  mit  den  biseliofeu  von  Wirz- 
burg  und  Bamberg,  dem  Teutschen  maister,  der  stat  Xürmberg,  ain  biintnus  ge- 
macht haben,  und  duz  volk,  so  die  kai.  mt.  urlauht.  sollen  sy  annemen  und  ainen 
grros>en  häufen  machen,  alsdann  dem  graten  von  Mansfeld  widerstand  tlinn  und 
wie  mir  in  vertrauen  anzaigt,  dem  marggraf  Albrechteu  und  hernach  dem  herzog 
Moriz  auch  fastidio  geben,  dardurch  das  Teutschland  gegen  dem  frieling  zu  be- 
sorgen in  mehr  unruch  dann  die  vergangne  gwest,  komen  mecht ;  der  allmechtig 
well  seinen  zorn  von  uns  abwenden.  Die  kai.  mt.  wird  sich  ain  zeit  im  Nider- 
land halten  und  also  mit  disem  krieg,  so  sieh  erheben  mecht  in  Teutschen  land. 
zuesehen  und  auf  den  frieling  widerumb  volk  annemen,  alsdann  durch  ander  weg 
besehen,  ob  sy  dein  Franzosen  ainen  abbrach  thuu  künden,  (tot  verleih,  das  es 
glicklicher  dann  (Iis  52.  jnr  ergee.  t'nd  mag  ir  mt.  iet/.o  sehen,  was  sy  mit  den 
Spaniern,  so  alles  guberniert,  ausgeruht,  das  dann  zu  erbarmen,  mau  sovil  guets 
kriegsvolk  vor  diser  stat,  sonder  die  veind  recht  ze  sehen,  verlorn,  gestorben 
und  erfrom.  — -  Ebd.  Iiayr.  Absehr. 

'-')  Darauf  'Tübingen,  Jan.  &  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  glaubt  den  Zeitungen; 
mit  allem  Ernst  ist  von  Albrecht  und  andern  Fürsten  der  Ausbruch  des  Feuers 
zu  rerhüten:  dann  warlich  solt  es  bescliehen  und  andere  sich  der  suchen  tail- 
hattig  machen,  were  änderst  nit  zu  erwarten  dann  unser  aller  verderben ;  es 
lässt  sich  nicht  alles  der  Feder  vertrauen.    Hält  eine  baldige  Zusammenkunft 
'on  Pfalz,  Jülich   und  ihnen  beiden  vor  dm  Kreistagen  [vgl.  nr.  8]  für  gut.  : 
wiil  fleisttig  aufmerken.  —  Ebd.  Absehe.  Och  i.  —  Zugleich  schickt  Chr.  Absehr. 
des  obigen  Schreibens  samt  Zeitungen  an  Kf.  Friedrieh  :  glaubt,  dass  Hz.  Albrecht 
auf  das  Gutansehen  von  Pfalz  und  Jülich  mit  ihrer  persönlichen  Zusammen- 
kunft auch  einverstanden  sein  werde.    Wenn  sich  andere  Kreise  an  dem  Vor- 
haben der  O'dnJtf.  ^,nuHa  beteiligen,  ist  für  dieses  Frühjahr  und  Sommer  mehr 
Zwietracht  zu  befürchten  als  im  letzten  Jahr;  hofft,  dass  der  bagr.  und  sehwäb. 
t'   ■       ch    nicht   so  bald  werden  dahin  bexeqen  lassen.  —  Ebd.  >ii/h.  Kote. 

Zug  bei  nrulld  iv,  o. 
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Jan.  6.         0.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Zusammenkunft ;  Mttz ;  Brauuschicrig ;  Markgf.  und  M>. 

legt  ein  Schreiben  ron  Kf.  Friedrich  l)  bei.  Ist  auf  Albrs.,  der 
Pfalz  und  des  Hzs.  von  Jülich  Ansuchen  bereit,  an  einer  von 
Albr.  bestimmten  Malstatt  zusammenzukommen;  glaubt,  dass 
dies  beim  Ksr.  um  so  leichter  zu  verantworten  ist,  als  aus  den 
ergangenen  Schriften  und  Verhandlungen  hervorgeht,  dass  der 
Ksr.  sie  nicht  sobald  zusammenberufen  wird,  zumal  da  dieserT 
wie.  er  aus  dem  Layer  gehört  hat.  am  X*.  Dez.  von  Metz  nach 
Drabant  abgezogen  ist.  Bittet  um  Albrs.  Meinung,  um  sie  dem 
Kfen.  berichten  zu  können.  —  Hat  sonst  aus  dem  Lager  gehört, 
es  seien  vor  Metz  HUHU)  Personen  umgekommen  und  auch  dir 
Franzosen  sollen  bei  ihren  Ausfällen  keinen  besonderen  Gewinn 
gehabt  haben.  Was  in  der  Stadt  an  Franzosen  liegt,  sieht  Albr. 
aus  Peil.  \\.  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  ist  am  2.  d.  M. 
wieder  nach  Speyer  gekommen,  ist,  wie  man  Chr.  schreibt,  vom 
Ksr.  nicht  gut  empfangen  und  beschieden  worden,  weil  er  nicht 
früher  sich  in  Vergleich  mit  den  braunschweig.  Junkern  ein- 
lassen wollte.  Sonst  schreibt  ihm  sein  Diener  vom  Hof  der 
deutschmeisterischen  Sache  wegen,  laut  Beil.  V.  Die  Nachricht 
vom  Hof.  von  Speyer  und  andern  Orten,  der  Ksr.  habe  den 
Bb.  von  Würzburg  und  Bamberg  befohlen,  den  Vertrag  mit 
Markyf.  Albrecht  zu  vollziehen,  zeigt  Beil.  \  K —  Tübingen.  /.*>.*»;; 
Jan.  i>. 

St.  Hävern  U  l>  I,  Ii}.     Eigh.  Kon:.  —  Auszug  Druffel  IV.  4. 

ja,,.?.  <    Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

IU  scheide  und  Z<  Hungen  nun  kais.  Huf. 

Des  Deutschmeisters  Sache  wird  demselben  immer  noch 
als  Hochmut  ausgelegt:  dessen  (iesandte  kamen  hier  an  und 
erhielten  ein  Seit  reiben  des  Ksrs.;  das  andere  an  Chr.*)  wird 
in  einem  Tag  fertig.  In  der  Sache  Xeuchatel  und  Orange*) 
gab  er  dem  B.  von  Ar  ras  auf  dessen  Hat  drei  Sujatl  ikationen  : 
hofft  in  wenigen  Tagen  hierin  Utscheid  zu  erhalten:  sehr  unter- 
stützt ihn  Leutnant  Penard.  dem  er  versprach,  Chr.  /verde  sich 
gegen  ihn  dankbar  erweisen. 

ti.  ')  nr.  1. 

',.  ')   Wahl  nr. 

■)  Vgl.  I.  so  n  :;. 
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Mit  Erlangung  des  Privilegiums*)  kann  er  nicht  vorgehen,  jan.  7. 
ehe  er  Chrs.  Bescheid  erhält  ob  er  den  Ksr.  um  seine  Fürschrift 
an  die  Kff.  angehen  soll;  der  Vizekanzler  lässt  sich  dies  nicht 
miss  fallen.  Da  ihn  der  B.  von  Ar  ras  seihst  um  das  Memorial 
anmahnte,  würde  die  Fürschrift  wohl  nicht  abgeschlagen  werden. 
Wie  er  seither  erfuhr,  haben  ebenso  Mar  kg  f.  Hans  und  die 
Stadt  Ulm  des  Ksrs.  Fürschrift  erwirkt. 

Erhielt  Chrs.  weiteren  Befehl  am  V.  Jan.  Was  das  Schrei- 
ben an  den  Ksr.4)  anbelangt,  so  hat  Wilhelm  Böcklin,  der  schon 
abritt.  Befehl,  mit  Chr.  und  anderen  Reichsff.  zu  verhandeln. 
Böcklin  hat  sich  in  CJirs.  Sachen  immer  ganz  beflissen  gezeigt, 
weshalb  Chr.  ihm  danken  möge,  was  am  kais.  Hof  nicht  ver- 
schwiegen bleiben  wird. 

In  Sache?!  Königsbronn h)  fiel  noch  keine  Antwort.  Den 
deutschmeisterl.  Gesandten  wurde  auf  ihr  Anhalten  auch  das 
Schreiben  an  Chr.  zur  Einhändigung  an  diesen  bewilligt  :  erhielt 
selbst  beil.  Abseht: 

Berichtet  über  des  Ksrs.  Abzug  von  Metz.6)  Obwohl  es 
dem  Ksr.  mit  den  span.  Anschlägen  und  Hochmut  übel  geht, 
so  ist  doch  die  spanische  I'raeht  nicht  erlegen.  Diese  Läufe 
bringen  Markgf.  Albrecht  am  kais.  Hof  in  hohe  und  grosse 
Reputation ;  doch  darf  niemand  dem  Hz.  von  Alba  öffentlich 
die  Schuld  an  dem  schimpflichen  Abzug  zumessen :  dieser  war 
Autor  des  Untergrabens  der  Stadt,  und  ebenso  nicht  wenig 
Ursache,  dass  man  mit  Spott  wieder  davon  abliess. 

Hörte  postscr.,  Chr.  habe  auf  des  Kf.  Pfalzgfen.  Ansuchen 
um  einen  Reiterdienst  dem  Albrecht  von  Rost  nbevg"  \  Bo.rberg 
wieder  abgenommen  und  dem  Kfen.  übergeben.  —  Diedenhofen, 
J :,'>:}  Jan.  7 . 

1.  Ced.:  Brachte  postscr.  auf  vielfältiges  Ansuchen  die 
beiden  Supplikationen  wegen  Xeuchatel  und  Oranien  heraus: 
hofft.  Chr.  werde  mit  dem  Bescheid  zufrieden  sein.  —  ///  Sachen 
Ot  tenburg  sagte  ihm  der  Vizekanzler,  er  werde  die  Kommission 

*)   Vgl.  I,  ttSS> 
*)  I.  8X1. 

'■)  Zu  dem  Streit  um  K<>ni,,shnmii  nß.  Sattler  4,  'Jb;  Pathrnluiusler,  J)i< 
Abteien  und  Stifte  S. 

*i  Jn  meinem  nächsten  Si  lin  ihtn  ron  Ann.  lo  »ihjI  Eins! in ijor.  der  Ksr. 
Lonne  höchsten*  noch  IL'OtH)  Mann  ia*  Fehl  stellen.        Khd.  Ur. 
7j    Vgl.  3l,'>- 
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Jon.  ?.  in  der  KanzH  fertigen  lassen,  und  fragte  ihn,  wen  Chr.  als 
Kommissär  leiden  wolle.  Pfalz  oder  den  B.  von  Strassbury. 
Da  die  Sache  zuerst  auch  ror  dem  Kfen.  Pfalzgfen.  war,  wählte 
er  diesen;  hält  Chr.  dies  nicht  für  gut.  möge  er  Bescheid  schicken. 

Wenn  Chr.  seinen  Prokuratoren  in  Sachen  Neuchatel  und 
Oranien  obigen  Entscheid  übersendet  und  dem  Parlament  ztt 
Dole  die  beiden  kais.  Dekrete,  die  der  B.  von  Ar  ras  eigh.  schrieb, 
uberbracht  werden,  wird  dieses  sich  der  (iebühr  nach  zu  halten 
wissen.  Der  B.  ton  Anas  gedenkt  Chr.  auf  sein  Schreiben 
ron  Nov.  :tt>  Antwort  zu  geben. 

Hofft,  in  Sachen  Königsbronn  in  kurzem  kais.  Resolution 
zu  erhalten  und  auch  die  Absolutionsschrift,  den  Gfen.  von 
Otlingen  bei  reffend,  auszubringen . 

Wenn  Chr.  den  Ksr.  um  Fürschrift  an  die  Kff.  um  Be- 
willigung des  Zolls  ersuchen  will  und  ihm  Bescheid  schickt,  so 
will  er  Fleiss  anwenden.  Bittet  zugleich  um  Bescheid,  wie  er 
es  mit  seinem  Abreiten  von  hier  halten  soll,  ob  Chr.  ihn  zuerst  zu 
sich  rufen  will,  da  sich  während  des  Ksrs.  Reise  in  die  Nieder- 
lande doch  nicht  viel  soll /'zitieren  lässt. 

>.  Od.:  Vier  Cesch  wader  Reiter,  die  der  Franzose  nach 
Metz  schickte,  fielen  dort  in  die  Artillerie  und  Munitions-wagen 
und  nahmen  den  Cnsern  einiges  Pulver  ab. 

St.  Chr.  I.  s  I,,  ;  —  U.     Ur.  pro».  Tübingen,  Jan.  /S.*) 

Jan.  7.  S.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Fruit/..  Ansuchen. 

erhielt  vor  etwa  <>  Stunden  von  den  frä/tk.  Krcisff.  ein  Schreiben 
und  ein  kais.  Mandat,1)  mit  den  von  Albrecht  gesandten  Ab- 
schriften gleichlautend :  doch  befremdet  ihn,  dass  es  nur  an 
ihn,  nicht  auch  an  den  B.  von  Konstanz  gerichtet  ist:  bittet 
deshalb,  ihm  die.  Antwort,  welche  der  bat/r.  Kreis  beschliesse/i 
wird,  nebst  seinem  Rat  mitzuteilen,  da  er  mit  Albrecht  gutr 
Korrespondenz  zu  halten  gedenkt.-)  Will  das  Mandat  und  das 
Schreiben  an  den  B.  von  Konstanz  schicken  und  wird,  was  er 

-)  Chr.  tut  wirft  selbst  dt'--  Antwort  auf  die  einzelnen  Punkte  um  liandc 
des  Briefes;  entsprechend**  Kon:.,  dat.  Jan.  W,  ehd. 
S.  ')  /,  S66. 

■)  München,  Jan.  antwortet  Albrecht,  er  hatte  mit  Erzb.  Ernst  von 
Salzburg  einen  Kreistag  auf  X.~>.  d.  M.  nach  U> gensburg  verabredet  und  werd . 
J  ssen  Resultat  mitte  ihn.  —  Ebd.  Gr.  prüs.  Tübingen,  Jan.  19. 
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mit  ihm  wegen  eines  Kreistages  verabredet,  mitteilen?)  —  Schickt  Jan.  7. 
Zeitungen  von  Kf.  Friedrich :  dieser  schrieb  ihm  noch  nicht,  dass 
er  oder  die  anderen  rhein.  Kreisff.  ein  solches  Schreiben  oder 
Mandat  erhalten  hätten.1)  —  Tübingen,  1~)~>H  Jan.  7,  7  Uhr  tibds. 

St.  Bayr.  Miss.  U.    Konz,  ron  Chr.  korrig.;  Auszug  hei  Dm  fei  IV,  4. 

9.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:  j,,n.  t2. 

Das  Evangelium  in  Bayern;  seine  Bäte;  Diutschmeistcr. 

Mein  iruntliehen  (linst  zuvor,  hoclnzebornor  t'urst.  fruntliebor, 
lieber  vc.tter!  Ich  wünsch  E.  1.  von  (iot  dein  alhneti<ren  ein  «rlueir- 
selieres  neus  jar  zu  sei  und  leib  und  worzu  es  E.  1.,  dero  «remahol 
und  kimler,  auch  land  luid  leut  notorfti«r  sint.  Fruntlicher.  lieher 
veter.  ich  kau  E.  I.  aus  kristenlichem  eut'er  uit  herfren,  das  leider 
das  euvan^eliunib  im  lant  zu  Haiern  wert  zu  jrrunt  «reu  und  das 
beschwerlich  wider  zu  bauwen  wert.  Den  es  ist  mir  «vsehribon, 
die  3  kamerret1)  sollen  nit  mer  in  jrrosem  ansehen  .sein:  so  ist 
der  secretari  Keck  zu  tturckhausen  ein  mautnar  worden,  derher- 
jreyen  soll  der  Losch,  der  hofniaister  im  frauenzimer  ist,  das  heben 
und  lenren  sein  bei  hertzog-  Albrocht.  Noch  folget  der  Schadt  und 
der  bischof  von  Freysing  und  das  es  ein  anzeitrung  gibt,  das  mein 
vetter,  hertzog  Albrecht,  dem  evangelio  nit  gewogen  ist,  het  sein 
lieb  mit  der  (  onsennuwerin  losen  handeil,  ire  luterisehen  bucher 
von  ir  zu  don ;  dos  bot  sie  abgeschlagen,  sie  woll  eher  von  irm 
«linst  sten.    So  hat  sich  sunst  ein  dretenlicher  man  vor  andern 

3)  B.  Christoph  von  Konstanz  schreibt  Jan.  13  an  Chr.,  es  sei  unnötig, 
ingen  des  kais.  Mandats  einen  Kreistag  zu  halten,  und  stellt  Chr.  anheim,  oh 
nicht  jedem  Stand  und  jeder  Stadt  eine  Ahschr.  davon  geschickt  uwden  soll, 
damit  sich  niemand  mit  Unkenntnis  des  Mandats  entschuldigen  kann.  —  .Jan.  JS 
billigt  dies  Chr.,  rät  aber,  nur  an  den  Abt  von  Kempten,  fr  f.  I'rirdrich  ron 
B'urstenbery  und  an   Ulm  Ahschr.  zu  schicken,  die  es  den  übrigen  zusenden 
sollen.    Der  B.  war  hiemit  einverstanden.  —  Statthalter  und  Bäte  ron  Kempten 
lehnten  jedoch  Febr.  U  unter  Berufung  auf  eine  frühere  Weigerung  die  Über- 
sendung der  Ahschr.  an  Prälaten  und  Prälatinnen  ab.  —  St.  Jküklb.  Verein 
'J,  III.  —  Jan.  21  teilt  Chr.  die  Verabredung  mit  dem  B.  an  Uz.  Albrecht  mit. 
—  St.  Bayr.  Miss.  2.    Konz.;  vgl.  Uber  die  Antworten  der  übrigen:  Meyer, 
Uohcnzuller.  Forschungen  ö,  3f)Uf. 

*)  Jon.  b  schreibt  Chr.  ähnlich  an  Kf.  Friedrich,  sagt  aber  hier,  der  Bote 
habe  das  (bleiche  an  Mainz  gehabt,  und  bittet  um  Mitteilung,  was  der  rhein. 
h'rris  thun  werde.  —  St.  Pfalz.  Miss.  ö.  Konz. 

U   l)  I'ankraz  ron  Ereyherg,  Karl  Keck  und  Eustach  ron  Lichtenstein. 
L'l»r  Hz.  Albrctht  und  seine  Berater  vgl.  vor  allem  W.  Götz.  Die  bayerisch, 
l'  itttk  'Jl  f.  •*  sonSt  zu  tigern  Riezler,  Geschichte  Baierus  IV,  1'j4  ff. 
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Jan.  Ui.  aus  dem  laut  zu  Haiein  g-epren  etlichen  hern  lasen,  er  druj?  fur- 
sorgr,  das  evanp;elium  wurt  niern  in  laut  zu  ßaiem  ab-  dan  auf- 
nemen.  Das  zaij?  ich  E.  1.  darumh  an.  das  es  E.  1.  bas  eifar,  docli 
mich  dorin  nit  oreinelldt,  ob  (-iot  wollt  prnat  geben,  das  das  nn- 
kristenlich  forhaben  moclit  abbestellt  werden.2) 

Seine,  Kammerräte  sind  noch  nicht  von  Heidelberg  zurück- 
gekehrt;  er  kann  deshalb  nicht  schreiben,  wie  seine  Sachen  in it 
dem  Kfen.  stellen.  Weiss  nicht,  iceshalb  sie  so  lange  ausbleiben, 
da  sie  schon  am  ~>.  Dez.  von  hier  abgeritten  sind.  Wenn  Chr. 
etwas  von  ihnen  gehört  hat,  möge  er  es  mitteilen. 

Hofft.  Chr.  habe  seine  Sache  gegen  den  Deutschmeister 
glücklich  beendigt;  hier  oben  ist  es  ganz  still  davon.  —  Zei- 
tungen. —  Neuburg,  1~>~>H  Jan.  i>. 

St.  Pfalz  yr  I,C6.    Righ.  Or.  jräs.  Tübingen,  Jan.  15. 
Jan.  13.  10.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Gesuch  des  frank.  Kruse*.    Zusammenkunft.   Kais.  Hund.  Deutsch- 
meister.   Mttz.  Bruunschtr^ig. 

erhielt  gestern  Abend  von  ihm  :i  Schreiben  von  Tübingen.  Jan.  s 
und  ;/.')  Wegen  des  Schreibens  der  fränk.  Kreisstände  schilt  y 
der  Kf.  von  Mainz  eine  Zusammenkunft  der  Räte  vor,  die  er 
billigte;  will  auf  die  gleiche  Antwort  hinwirken  lassen,  wie  er 
sie  hievor  den  Gesandten  der  Kreisstände  geben  Hess. 

Wünscht  immer  noch  eine  Zusammenkunft  mit  Chr.,  Bayern 
und  Jülich;  hofft.  Hz.  Albrecht  lasse  sich  dieselbe  auch  nicht 
mi  ss  fallen. 

Will  seine  Meinung  wegen  des  geplanten  Hundes  in  einer 

*)  Chr.  wendet  sich  darauf  Jan.  IC  an  den  hagr.  Kammerrot  EuMach 
(Chr.  schreibt:  Acha-j  von  Lichtenstein;  wir  geben  dir  genediger,  vertrauter 
meinung  zu  verneinen,  wie  uns  gelnublich  anlangt,  das  der  hochgeboru  fürst, 
her  Albrecht,  .  .  .,  von  wetren  der  religion  gegen  czlichen  ndclspersonen  was  un- 
irenedig  erzaigen  thue  und  etliche  luterische  buecher,  wie  man  sie  nennen  thmrt, 
zu  haben  verboten,  welche*  seiner  lieb  bei  vilen  deren  landsassen  underthnnen 
zu  was  Widerwillen  verstunden  möchte  werden;  ist  derwegen  an  dich  unser  sro- 
nedigs  und  vertraulich*  besinnen,  du  wollest  uns  in  vertrauen  in  unser  haml 
verstendigen,  wie  es  derwegen  geschaffen:  dan  uns  ain  treulich  mitleiden  were 
zu  hören,  wa  s.  1.  bei  dero  landsrhai't  in  was  Ungunst  komen  sollte;  und  wollest 
uns  getrauen,  das  du  derwegen  unvennerter  von  uns  beleihen  sollest.  —  <st, 
Jtagr.  Miss.:'.    Kigh.  Kon:.    Auszug  t,ei  Diu  fei  IV.  W. 

lo.  v)  nr.  s  n.  1  und  nr.  .'»  n.  L'. 
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besonderen  Schickung  *)  im  Vertrauen  mitteilen  und  sich  dem-  jan.  13, 
nächst  auch  an  den  B.  von  Würzburg  in  der  betvussfcn  Sache  ') 
wenden. 

Dankt  für  Zeitungen  :  vor  Metz  ist  man  einsig  im  Abziehen. 
Hz.  Heinrich  von  Braunschiveig  schrieb  ihm  gestern  Abend  und 
rr  antwortete,  taut  beil.  Abschr.*)  —  Heidelberg,  i:>:>H  Jan.  JH. 

Üt.  Pfülz.  Mi#*.  5.    (h:  priis.  Tübingen,  Jan.  Mi}) 

11.  Chr.  an  Kf.  Friedrieh:  Jan.  u. 

Deutschmeister.    W.  Bäcklin.    liagr.  Schreiben.  Zeitungen. 

schickt  ein  Schreiben  vom  B.  von  Würzburg  in  der  deutsch- 
meisterlichen Sache  und  seine  Antwort  darauf:  ebenso  den  Be- 
richt seiner  von  Speyer  zurückgekehrten  Gesandten  und  ein 
Schreiben  Wilhelm  Böcklins;  erhielt  von  seinem  Diener  am  kais. 
Hof,  Uz.  Eisslinger.  noch  nichts.  Da  Böcklins  jüngste  kais. 
Kommission,  im  Elsass  und  Sundgau  zu  verrichten,  wegen  der 
Landvogtei  Hagenau  auch  an  den  Kfe.n.  gelangen  wird,  bittet 
Chr.  um  Mitteilung  von  Böcklins  Werbung,  die  er  auch  mit- 
trilen  würde.  —  Tübingen,  15~>:i  Jan.  14. 

Oed.:  Schickt  ein  Schreiben  von  Hz.  Albrecht,  den  Deutsch- 
meister, das  genieine  Bündnis  und  ihre  Zusammenkunft  betr.:1) 
* henso  Zeitungen  vom  kais.  Hoflager  von  Liz.  Eisslinger. 

St.  rfülz.  Miss.  n.    Konz,  von  Fessln;  ausser  der  ('ed. 

12.  Hz.  Alh recht  an  Chr.:  Jan.  u. 

Zusammenkunft;  Notwendigkeit  eines  Schreibens  an  den  h'sr. 

erhielt  gestern  Chrs.  Schreiben  von  Jan.  f  .1)  ersah  daraus,  dass 
( 7//\  den  von  Albrecht  überschickten  Zeitungen  glaubt,  wie  uns 
»lau  sölchs  und  <Ut  kai.  int.  abzujrs  halb  seither  von  nier  orten 

!)  Vgl.  nr.  Iii. 

x)   Vermittlung  zwischen  Chr.  und  dein  Deutschmeister  betr. 
*)  Bz.  Heinrich  bat,   Würzburg,  Jan.  7,  um  Zuiug  gegen   Volrad  von 
Mansfeld.     Der  Kf.  verwies  ihn,  Jan.  11,  an  die  in  l'assau  hiefür  bestimmten 
I  nterhundler.  Hilf*'  wegen  der  Entfernung  ablehnend. 

*)  eodem  schickt  Chr.  dies  an  Hz.  Albrecht.  —  St.  Tiagr.  Miss.  X.  Kunz. 
—  Dieser  schickt  darauf,  Manchen,  Jan.  XX,  sein?  eigene  Antwort  an  Hz.  Hein- 
nr/,  (Druffel  IV,  nr.  i)  n.  3]  und  teilt  zugleich  mit,  dass  sein  Gesandter,  den 
■v  in  Chrs.    Vertragssache  beim   Kg.  hatte,  gestern  Aland  zurückkehrte ;  wird 
jwichtUHff  berichten.  --  Ebd.    Gr.  ja  äs.  Tübingen,  Jan.  X7. 

11.  ')  H. 
IX.  ')  - 
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Jan.  11.  zu«resehriben.    Als  auch  K.  1.  aus  diser  ursach  von  nöten  achten, 
der  sachen  nunmalen  statlichen  und  mit  ernst  nachzusredenken, 
das  auch  ratsam  und  truet  sein  sollte,  das  E.  1..  Pfalz.  (tüIcIi  und 
wir  mit  erstem  und  vor  haltunjr  der  kraistäjr  zusamenkomen  weren, 
.so  wird  Chr.  aus  Albrechts  letztem  Schreiben  *)  erkennen,  das* 
dieser  sich  mit  Erzb.  Ernst  von  Salzburg  schon  wegen  eines 
Kreistags  auf       d.  M.  verglichen  hat.    Nun  haben  sich  K.  1. 
verner  fruntlich  und  wol  zu  erinnern,  was  wir  diser  unser  aller 
chur-  und  fürst en  persönlicher  zusamenkunft  halb  derselben  frunt- 
licher,  gueter  wolmainung  selbs  zu  Meminjren3)  vertreulichen  ver- 
meldet und  aus  damalen  schwebenden  Ursachen  ie  nicht  ratsam 
achten  künden,  dieselb  fürzenemen,  wie  K.  1.  hernach  aus  etlichen 
schreiben  von  uns  auch  vetterlich  verstanden.    Dieweil  nun  aber 
ermelte  unsere  bedenken  nicht  allain  nicht  aufhörn,  sonder  die 
«redacht  zusambkunft  iez  nach  beschehen  der  kai.  mt.  abzug,  wie 
wir  die  sachen  bei  uns  erwejjen,  mit  noch  mererm  verdacht  etc.. 
daraus  sich  allerlai  zu  hefahrn.  beschehen  wurde,  wissen  wir  die- 
selb nochnialen  und  aus  vil  mehr  bewe«run<ren  nicht  ze  raten. 
Solte  aber  ennelte  unser  zusambkunft  ie  in  ainijr  weg  ratsam,  nutz 
und  ersprieslich.  so  achten  wir  doch  bei  uns,  allerlai  schedlichen 
und  unjrüotlichon  verdacht  abzesclineiden,  die  notturft  sein,  solch 
unser  zusamenkomen  zuvor  der  rö.  kei.  mt.  in  unser  aller  vieren 
namen  undertheuitrist  durch  ain  schreiben  anzuzai^en.  nicht  das 
von  her  kai.  mt.  ainicher  an t wort,  zu  erwarten,  sonder  es  wurde 
disfals  sovil  mehr  siclierer  damit  fürzeschreiten  sein.    Der  kai.  mt. 
mecht  anzaijit  werden,  nachdem  dieselb  aus  «rneriigrister  zunaifriiiijr 
zu  dem  heiligen  reich  teutscher  nation  an  alle  desselben  krais 
mandat  und  schreiben  ausjreen  lassen  und  aller«rnedijrist  begert 
betten,  das  man  sich  konfti<ron  einpörunjren,  deren  man  nicht  in 
«reringer  sory  steen  niüesste,  entjre^enzekomen.  zusanienthun  soltr. 
wie  dann  etliche  krais  sölchs  zum  tail  schon  für«renomen  und  denn» 
gehorsame  volziehuny  ze  thuii  im  werk  weren;  dieweil  aber  die 
sachen  im  heiligen  reich  etwas  zweifenlich  stünden,  und  auf  dise 
stund  nicht  ain  uerinjjre  empörunjr,  daraus  allerlai  Weiterung  ze 
soriren  uud  vor  aujren,  heften  wir  »ehorsainer,  getreuer  niainun«*" 
die  vilernielt  zusamenkunft,  doch  anderer  «restalt  nicht,  dann  den 
sachen  allenthalben  dem  hei.  rö.  reich  zu  nutz  und  yuetein  und 
damit  allerlai  schedlich  Weiterung  und  verhörun<r  sovil  mü<rH<h 

*)  lO'.  6  ».  v. 
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verhuet  bleiben  meeht,  fürgenomen.  Weichs  wir  also  K.  1.  frunt-  jan,  14. 
lieber,  vertreulicher  mainung  und  nit  darumb  vermelden  wellen, 
das  uns  für  unser  person  ain  zusambkunft  zuwider,  dieweil  doch, 
wo  anders  dieselb  in  ander  weg  sonsten  dinstlich  geacht  werden 
soll,  durch  dis  unser  wolmainend  bedenken  gar  nicht  verhindert, 
sonder  mer  füeglieher  besehenen  mag.  S<>  nun  K.  1.  dessen  mit 
uns  ainig,  sich  auch  aines  gemainen  Schreibens  an  die  kai.  nit.  mit 
Pfalz  und  Gilch  vergleichen  und  uberschicken,  seien  wir  dasselb 
ze  fertigen  und  darauf  alsbald  uns  mit  Kurn  liebden  tag  und  mal- 
st at  halber  zu  vergleichen  fruntlich  urbitijr.  Grünwahl,  1.~>:~>H 
Jan.  14. 

Oed.:*)  Freuntlicher,  lieber  vetter!  K.  1.  bitt  ich  ganz  freunt- 
lich,  sy  wollen  dis  mein  schreiben  änderst  nit  versten  dann  das 
i«  hs  ganz  guetherzig  und  treu  meine,  auch  der  meinung  gar  nit 
bin,  die  zusamenkunft  änderst  dann  aus  Ursachen,  wie  im  schreiben 
gemelt,  zu  verhindern.  Dann  K.  1.  wissen,  wie  der  keiser  leut  hat, 
«lie  mer  dann  ubersuspitios  sein;  derhalben  ich  für  ratsam  geacht, 
ein  solch  schreiben  in  unser  vierer  namen  des  ungeverlichen  in- 
halts,  wie  oben  gemelt,  an  die  kei.  mt.  zu  vertigen,  dardurch  dann 
ineins  eraehtens  vileiiei  verdacht  mocht  abgeschnidten  werden. 
Doch  stelle  ich  es  in  alwege  zu  Hl.  und  der  andern  bedenken. 

Mir  ist  gleich  an  ietz  ein  schreiben  kommen  von  meinem  freunt- 
lirhen,  lieben  vetter  und  brueder,  marggraf  Albrechten,  welches 
«  Mpy  ich  K.  1.  hiemit  vertreulich  zuschicke,  daraus  K.  1.  allerlei  zu 
verneinen  haben ;  mit  freuntlicher  bitt,  K.  1.  wölle  gemelt»-  copy 
bei  sich  in  geheim  behalten.5) 

.S7.    Ttayr.  Miss.  2.    Or.  präs.  Tübingen,  Jan.  Ceti,  eigh.:  vgl. 

Druffel  IV,  12. 

Vi.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Jan  l5 

Deutschmeister;  Markgf.  Albrecht. 

fr  hielt  dessen  Schreiben  dat.  Jan.  6\  besonders  das  vom  Dentseh- 


*)  Diese  Ced.  liegt  zwar  jttzt  beim  Schreiben  nr.  l'j;  allein  schon  dtr 
Iitltult  der  auf  ohir/en  Brief  Bezug  nimmt,  weist  sie  an  diese  Stelle;  sodann 
tragt  das  am  Üchluss  als  soeben  eingetroffen  erwähnte  Schreiben  des  Marhgfcn. 
Alhrecht  den  Prüsentationsvermerli:  Jan.  14:  vgl.  Druffel  II,  ItitiS.  —  S.  Druffel 

IV.  S.  iü)9. 

*>)  Wenn  Uz-  Albrecht  jetzt  den  in  nr.  .'J  noch  vorhandenen  Widerstand 
eine  Zusammenkunft  aufgiebt,  so  ist  dies  deutlich  ein  Erfolg  der  ihm  am 
Jan  zugekommenen  Zeitungen  (nr.  5  n.  1),  auf  welche  tr  auch  oben  witder 

loniceut. 
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Jan.  15.  meister  am  K.G.  geyen  Chr.  ausgebrachte  Mandat  betr.;  ersah 
daraus,  dass  Chr.  seine  Botschaft  mit  Instruktion  an  das  K.G. 
abgeschickt  und  sich  beim  Ksr.  schriftlich  beschwert  hat.  Ist 
auch  der  Ansicht,  dass,  wie  Chrs.  Hüte  in  Speyer  erfuhren,  sich 
das  Mandat  nur  de  non  ultra  offen  dendo  versteht  und  keine 
Restitution  verlangt,  weshalb  weiteres  Anbringen  bei  Kammer- 
rieht  er  und  Beisitzer  wohl  unterblieben  wäre.  Da  Chr.  trotzdem 
vorzugehen  befohlen  hat,  nimmt  er  an,  das  kais.  K.G.  werde 
sich  dem  Mandat  gemäss  erklären  und  erkennen,  dass  Chr. 
demselben  mit  Beurlaubung  des  Kriegsvolks  schon  pariert  hat  ; 
geht  der  Deutschmeister  weiter  mit  Recht  vor,  wird  sich  Chr. 
wohl  zu  tiefend  ie  reu  haben. 

Wegen  des  kais.  Mandats  an  den  bayr.  Kreis  ist.  wie  Chr. 
weiss,  schon  ein  Tag  angesetzt. 

Des  Markgfen.  Albrecht  Absicht,  wegen  seiner  Verhandlung 
mit  Frankreich  einen  offenen  Druck  ausgehen  zu  lassen  —  was 
Chr.  schon  widerraten  habe1)  — ,  ist  bisher  an  ihn  nicht  gelangt ; 
wird  sich,  wenn  es  geschieht,  wie  Chr.  halten. 

Wegen  der  Zusammenkunft  zeigt  beil.  Schreiben*)  seine 
Meinung.       Grünwald.  I5M  Jan.  Ib. 

,S7.  Bayr.  Miss.  U.  Or.  prä*.  Tübinyen,  Jan.  20.  (  ngvnngender  Auszny 
bei  Druffd  IV,  12. 

Jan.  in.  14.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Deutschmeister.   Bücklin.    Kais.  Bund.    Zusammmkunft.  Franken. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Jan.  4  erst  gestern  um  Mittag.  — - 
In  der  deutschmeisterischen  Sache  wurde  nichts  gehandelt,  als 
was  beil.  Abschriften  zeigen;  das  der  Abschr.  entsprechende 
Schreibe)!  erhielt  er  com  Ksr.  noch  nicht,  sein  Gesandter  hat 
die  Abschr.  in  der  kais.  Kanzlei  im  Vertrauen  erhalten  and 
gestern  geschickt.  Böcklin  schrieb  Htm,  er  sei  vom  Ksr.  mit 
Befehl  zu  Htm  abgefertigt :  wird  dessen  Werbung  mitteilen. 

Albrechts  Bedenken,  dass  der  Ksr.  wegen  des  von  ihm  tje- 
wün sehten  Bundes  einige  vornehme  Fürsten  an  gelegene  Mal- 
statt zusammenrufe,  um  davon  zu  reden,  war  stets  auch  das 
sein  ige;  hat  dem  Ksr.  auch  zu  U/m  die  Ursachen  ausführt  ich 
dargelegt1)  unter  Hinweis  auf  das  Misstrauen  aller  Staudt 

i.v.  •)  /,  Ls.s.-,  n.  :j. 

"')  nr.  IX. 

14.  l)   V'iL  I.  nr.  ;,v;. 
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ijegeneinander.  welches  erfordere,  das*  der  Ksr.  auf  Abstellung  Jan.  u 
bedacht  sei,  und  wegen  dessen  er  sich  nicht  zuwider  sein  lassen 
wolle,  wenn  die  Fürsten  zur  Pflanzung  des  für  einen  bestän- 
digen Bund  nötigen  Vertrauens  zusammenkämen ;  dies  ist  wahr- 
lich hochnötig,  denn  er  kann  nicht  viel  Lust  zu  einem  Bündnis 
gleich  dem  schwäbischen  bemerken. 

Dass  Albrecht  wegen  der  Zusammenkunft  ihrer  vier  — 
Pfalz.  Jülich  und  ihrer  beiden  noch  Bedenken  hat,  stellt  er 
ihm  anlieim,  hielte  sie  selbst  aber  durchaus  für  gut  und  not- 
wendig;  man  könnte  davon  reden,  wie  dem  jetzigen  Feuer  bei- 
Zfit  zuvorzukommen  wäre :  dann  warlich,  vetter,  #eet  es  an,  werden 
K.  1.,  I'l'alz,  ich  und  andere  nit  rnebig  darbei  sitzen.  Wie  einer 
seiner  Diener,  ein  Gf.*)  dessen  Bruder  Domherr  in  Würzburg 
und  der  erst  am  Donnerstag  von  da  abgeritten  ist.  von  letzterem 
hörte,  sind  Hz.  Heinrich,  der  B.  von  Würzburg  und  der  Deutsch- 
meister täglich  zu  geheimer  Beratung  beieinander  und  haben 
erst  in  den  letzten  Tagen  Gf.  Adolf  von  Nassau  und  den  (Ifen, 
von  Schaumburg,  des  Bs.  von  Köln  Bruder,  zur  Annahme  von 
jnoo  Pf.  abgefertigt  und  bewerben  sich,  wo  sie  können,  um  Kn. 
Würzburg  und  Bamberg  haben  sich  entschlossen,  dem  Markgfen. 
die  Verträge  nicht  zu  halten  und  sagen  dies  unverhohlen ;  ihre 
{'nterthanen  dagegen  schreien  nachdem  Markgfen..  dass  er  sie 
ron  der  Schinderei  und  Tyrannei  erlöse,  und  es  sei  ein  Auf- 
stand des  gemeinen  Manns  zu  befürchten.  Des  Ksrs.  durch 
Xothaft  übersandten  Befehl,  dem  Markgfen.  den  Vertrag  zu 
lt alten,  habe  der  B.  von  Würzburg  rund  abgeschlagen  ;a)  man 
vermute,  der  B.  habe  vom  Ksr.  ain  besondern  verstand.  Gf.  Vol- 
rad  von  Mansfeld  sei  im  Herausziehen.  Hz.  Moriz  in  grosser 
Hüstung  und  auch  gewarnt.  Auch  sage  man  unter  den  Räten 
zu  Würzburg,  dass  Hz.  Hans  Friedrich  von  Sachsen  sich  den 
Hb.  zu  gut  bewerbe;  doch  konnte  der  Gf.  nicht  bemerken,  dass 
die  Geistlichen  viel  Vertrauen  in  ihn  setzen.*)  —  Tübingen, 
1't'tX  Jan.  lr». 

St.  Jiai/r.  Mifitt.X.    Kon:.    Fehlerhafter  Auszug  hei  JJruß'tl  II',  lt. 


*)  Gf.  Konrad  von  Catttell. 
•ij  Vgl.  Druffel  IV,  lo. 

4j  hier  »ich  findende  Auffassung  der  jutlitischen  Situation  deckt  sii  h 

j  ■  .  «»•  f>  n.  1  zum  Ausdruck  kommenden,  welche  Chr.  schon  um  0.  Jan. 
m/t  der  Hl  /#'•«■' 

der  .«einiget»  gemacht  hatte:  r,jl.  nr.  r,  n.  4>. 
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Jan.  Iii.         IX.  Liz.  Kisslinger  an  Chr.: 

Orienhnrg ;  Markgf.  Albnu  ht :  Ottingen :  Zeitungen. 

schickt  die  Kommission  in  der  ortenbury.  Sache;*)  da  er  iiier 
nichts  mehr  erreichen  kann,  macht  er  sich  alsbald  auf  den 
Wey  nach  Brüssel.  Fragte  den  Markyfen.  Albrecht,  ob  er  an 
Chr.  etwas  yelanyen  lassen  trolle,  der  antwortete,  er  werde  nach 
der  Musterung  durch  U'irtby.  ziehen  und  Chr.  besuchen,  um 
ihm  für  die  brüderliche  Darreichung  des  Geldes  zu  danken  ; 
mit  Öttinyen  wolle  er  das  Beste  thun  und.  so  viel  an  ihm  sei, 
die  Sache  befördern.  Gf.  Ludwig  kam  noch  nicht  hier  an; 
er  soll  heute  abend  eintreffen  und  muss  wohl  nach  Brüssel 
folgen;  er  hätte  wohl  auch  früher  kommen  können.2) 

Der  Ksr.  will  am  Iii.  oder  17.  d.  M.  nach  Brüssel  auf- 
brechen und  nach  ]  ~>  Tagen  dort  eintreffen ;  das  Kriegsvolk  ist 
schon  von  Metz  abgezogen.  Hanstein,  Hattstatt,  Bemelberg  sollen 
zu  Saarbrücken,  Holstein,  Markyf.,  Zollern,  Truchsess  im  Bis- 
tum Trier  gemustert  und  bezahlt  werden.  Die  Kn.  mussten  l  U 
Rossfleisch  um  C  Pfy.  kaufen  und  litten  an  Brot  unerhörten 
Mangel,  was  alles  die  spanischen  Finanzen  verschulden. 

Schickt  ein  Missiv  von  dem  B.  von  Ar  ras  mit.  —  Dieden- 
hofen.  !~>->:i  Jan.  /.'>. 

St.  Chr.  1.8  0,13.    Or.»>  j»ras.  TaOingen,  Jmi.  23. 

Jan.U.         IG.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Kredenz  für  Heining. 

beglaubigt  seinen  Rat  Sebastian  Heu  ring,1)  der  Befehl  hat. 
einige  Sachen  bei  Chr.  allein  im  geheimen  und  in  besonderem 
Vertrauen  anzubringen,  und  auch  sonst  etwa  andere  Handlungen 
nach  Chrs.  Gelegenheit  zu  werben.  Was  Chr.  dem  Kfen.  im 
geheimen  mitteilen  will,  möge  er  dem  Rat  anvertrauen.') 
Heidelberg.  ir,:>\\  Jan.  I~>. 

St.  Pfalz.  Miss.  .'}.    dr.  j>ras.  [wm  Chr.  eigh.J  Jan.  Iii. 

ii)  'j  cito,  riti'^iiii«. 

/.">.  ')  Far  Kf.  Fiiitlrich. 

■)  Jan.  17  schreibt  Kisslinger,  dir  Ksr.  *a  heute  nach  Luxemburg  aOrje- 
zogen,  Gf.  Ludirig  von  Öttingru  hier  angekommen:  er  sei  deshalO  nicht  auf- 
gtOrochen.  sondern  habe  bei  Alba  and  Anas  dir  Üt tinger  Sache  anbringt  n 
müssen.  —  Ebd.  Or. 

HS.  ')  l'litr  Htarings  Auftrag  vgl.  ar. 

•')  Tulnngen,  Jan.       antworttt  Chr..  er  habe  Hearing  gehört  und  ihm  von 
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17.  Chr.  an  Pfalzgf.  Otthein  rieh:  Jan.  n. 

Antwort  auf  nr.  y. 

dankt  samt  Gemahlin  für  dessen  Neujahrswunsch  und  wünscht 
ebenfalls  ein  gutes  neues  Jahr.    Hat  die  Besorgnis,  dass  das 
Evangeliinn  in  Bayern  zu  Grunde  gehen  werde,  mit  Beschwerde 
vernommen,  da  er  wohl  weiss,  dass  viele  gutherzige  Leute  da- 
rinnen sind,  welche  die  Wahrheit  wohl  verstehen.    Hat  heute 
im  Vertrauen  an  einen  Bat  seines  Vetters  um  Bericht  darüber 
geschrieben.    Hört  er,  dass  solches  zu  befürchten  ist,  will  er 
mit  Albrecht  bei  persönlicher  Zusammenkunft,  die  er  in  kurzem 
erhofft,  der  Notdurft  nach  reden.  —  Die  Mitteilung  über  Wil- 
helm Lösch,  Schad  und  den  B.  zu  Freising  betr.,  die  jetzt  die 
Vornehmen  bei  Albr.  sind,  hat  er  wegen  der  beiden  ersten  keine 
Sarge  (sie  wolten  dann  zn  mamelncken  werden),  da  sie  die  Wahr- 
heit wohl  verstehen;  weiss  nicht,  wie  der  B.  von  Freising  ge- 
sinnt ist;  soviel  er  ihn  kennt,  hat  er  nicht  viel  Geistliches  bei 
ihm  gefunden.       Weiss  von  Otths.  Kammerräten  zu  Heidelberg 
nichts,  da  die  gegenseitigen  Briefe  nur  in  die  Ämter  beider 
geschickt,  von  da  durch  die  Amtleute  weiter  befördert  werden. 

Den  Deutschmeister  betr.  steht  es  jetzt  beim  K.G.,  ob  es  ihn, 
C/irs.  Begehren  gemäss,  in  die  Acht  erklären  will.    Obwohl  sich 
der  H.  von  Würzburg  ins  Mittel  gelegt  hat,  hat  der  Deutsch- 
meister die  Gütlichkeit  abgeschlagen,   solange  Chr.  ihm  die 
beiden  Ämter  Neckarsulm  und  Gundelsheim  samt  dem  Schloss 
Horneck  vorenthalte,  welche  aber  Chr.  vor  einer  Entschädigung 
nicht  zurückzugeben  denkt  und  wegen  deren  er  auch  vom  K.G. 
nichts  zu  befahren  hat.  —  Dankt  für  die  Zeitung ;  weiss  nichts, 
als   was  er  an   Otth.  neulich  geschrieben  hat  von  wegen  vor- 
stehender practica  und  dass  der  Kf.  ihm  gestern  geschrieben 
hat,  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  habe  Um  um  Hilfe  und 
Zuzug  vermöge  des  Landfriedens  ersucht;  er  habe  es  aber  rund 
abgeschlagen  und  ihm  gesagt,  er  solle  sich  zuerst  an  seine  Nach- 
barn wenden.1)  —  Tübingen,  l.V>:i  Jan.  17. 

St.  P/alz  9  v  I,  Ob.    Ahschr.  (ich). 


Punkt  su  Funkt  geantwortet;  der  Kf.  wöge  ihn  anhören  und  dem  weiter  nach- 
denken. —  Ebd.  Konz.,  von  Chr.  korrig. 

17    ')  Am  gleichen  Tag  schickt  Otthr.  an  Chr.  Zeitungen  und  and.:  da- 
I    f\d  -'man  w  ill  sagen,  ganz  Polen,  inn-stlich  und  weltlich,  haben  das  cvnuue- 
\non,„ien   und  dem  bähst  all  sein  recht,  bann  und  Weihwasser  abki.ndt : 


hon  an.£r<' 


Brief«.  Chr-  n- 
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Jan.xo.         18.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich : 

Wein.    Markyf.  Albrecht. 

sch/ckt  einen  Wagen  mit  Arbois  und  anderen  Burgunderweinen. 

Hat  glaublich  gehört,  Murkgf.  Albrecht  von  Brandenburg 
habe  dem  Erzb.  von  Trier  wegen  rutnoo  //.  Brandschatzung  mit 
Überziehen  gedroht,  dieser  habe,  gemäss  der  Erbeinung  der 
vier  rhein.  Kff..  den  Kfen.  Friedrich  um  Hilfe  und  Zuzug  er- 
sucht. Zu  welchen  Weiterungen  dies  führt,  kann  Otth,  ermessen. 
—  Tübingen,  lö-ut  Jan.  M. 

.St.  Pfalz  .9  c  1,  7<>.  Konz. 

Jan.&>.  19.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Ih  utHchmeist  r.  Zusammenkunft.  Kui*.  Hund.  HrautMchtceig.  Markgf. 
Albrecht  und  Bb.    Kf.  Moriz.    Kyl.  Saclw. 

erhielt  gestern  Chrs.  Schreiben  vom  /f).3»  d.  M.  samt  Abschriften. 
In  der  deutschmeisterischen  Sache  wird  sich  Chr.  der  Gebühr 
nach  zu  halten  wissen. 

Was  den  vom  Ksr.  begehrten  Bund  betrifft,  so  ersah  er 
[Albr.l  aus  Chrs.  Schreiben,  in  welchem  Sinn  Chr.  mit  dem  Ksr. 
geredet  hat,  namentlich  dass  sich  dieser  persönliche  Zusammen- 
kunft der  Fürsten  nicht  zuwider  sein  lassen  solle.  Dagegen 
verstand  er  nichi,  was  für  eine  Antwort,  des  Kurs,  darauf  er- 
folgte, ob  er  eine  solche  Zusammenkunft  leiden  könne  oder  nicht, 
Chr.  möge  ihm.  sover  es  änderst  thnelieh,  diese  Antwort  mitteilen. 
Xaeh  seitier  Ansicht  ist  dieser  Bund  dem  Ksr.  schon  in  den 
Brunnen  gefallen,  aus  vielen  Ursachen,  die  sich  nicht  schreiben 
lassen.  ]>;iun  ich  hielt  warlich  nicins  teils  dafür,  das  ein  pjosse 
notturft  were.  noch  eim  solchen  lmnd,  wie  der  schwehisch  jrewosen, 
furderlieh  zu  trachten.  Dann  E.  1.  als  der  verstendi<r  hett  leicht- 
lieh /ai  eiwe<ren,  wenn  schon  die  «reist  liehen  fnrsten  und  stend, 
auch  die  stet  wurden  ausgeschlossen,  wie  vileicht  etlich  «rem  sehen 
und  sich  discr  ursach  halber  dester  unjrcrner  in  püntnus  einlassen, 

:i    Oi\  hat      ;  r*  X . i r» rt  ,il«r  /,tj„  /weifil  .riii,  tl-ii<  irr  Ii  •jtmtint  ist. 

ist  nit,  so  (iot,  das  noch  gvseheh.  -  Iliezu  bemerkt  Chr.  auf  dem  Rand; 
<lns  Pohl  das  evaiisrlium  amrennmen  solte  haben,  were  warlich  (iott  dem  hern 
duruinben  zu  danken;  betten  s.  ]..  was  derhalbcr  sie  weiters  in  erfamnyr  hrcehte, 
uns  zu  verstendiiren.  Was  uns  dan  aus  Bayern  der  relh/ion  halber  pschrilien 
wurd<-,  bette  s.  1.  bkbei  zu  verneinen;  verseben  uns  bald  zu  unserm  vetter  herzog 
Albrechten  zu  kunien,  alda  wir  mit  s.  1.  der  notturft  nach  reden  wollen. 
l'.hd.  (h. 
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wie  weit  K.  1.,  Pfalz,  Gulch  und  ich  aneinander  entsessen  sein,  jan.20. 
und  ob  schon  nocht  etlich  weltlich  fursteu  zu  disem  blind  gezogen 
wurden,  der  ich  doch  in  diser  refier  wenig  oder  schier  gar  kein 
weis,  so  iret  mich  gleich,  das,  wie  oben  gemelt,  das  wier  zu  weit 
an  einander  entsessen,  und  allenthalben  mit  geistlichen  Stenden 
und  steten  undennischt.  Derhalhen  meins  hedenkens,  do  änderst 
ein  solcher  blind  und  verstand  aufgericht  werden  solle,  die  vor- 
geinelten  stend  und  stet  nit  wol  umbgangen  oder  ausgeschlossen 
werden  mugen;  doch  lasse  ichs  in  alweg  mein  teils,  bis  weiter 
uml  st at lieber  von  Sachen  geredt  mag  werden,  beruen.  —  Was 
dann  unser  vierer  persönliche  zusamkunft  belangt,  weiden  E.  1. 
immer  genugsam  verstanden  haben  mein  wolmeinent  bedenken 
<list'als. 

Das  dann  E.  1.  mich  in  vertrauen  berichten,  was  herzog 
Heinrich  von  Braunschweig  mit  den  biseboten  und  dem  teutscheu 
nmister  für  verstentnus  haben  soll,  wille  idi  K.  1.  nit  bergen,  das 
mir  egestern  ein  schreiben  von  gedachtem  borzog  Heimchen,  des 
datuni  steet  Nurberg  den  11.  dis.1)  ist  znkomen,  wie  E.  1.  aus  bei- 
gelegter abschritt  freuntlieh  zu  sehen;  ich  hab  auch  s.  I.  hierauf 
noch  nit  beantwort;  sobald  aber  solichs  gesehnt,  solle  es  K.  1.  un- 
verhalten beleiben.  Was  mir  auch  iez  sonst  von  dem  neulicliisten 
ta<r,  .so  zu  Nürnberg  ist  gehalten  worden,-)  vertroulich  zugescliriben 
wirr,  hat  E.  1.  hiebei  auch  zu  verneinen. 

Das  E.  1.  auch  in  irem  schreiben  weiter  vermelden,  wie.  sich 
«lie  bede  bischof  Wirzbnrg  und  Bamberg  sollen  verneinen  lassen, 
<Ien  vertrag  unsenn  vetter,  margraf  Albrechten,  nit  zu  halten, 
sehen  ime  die  sachen  gleichwol  nit  so  gar  ungeleich.    Solte  es 
aber  ie  darzu  komen,  das  niergedachter  unser  vetter  den  vertrag 
mit  gwalt  hanthaben  wolte  und  sich  dessen  die  bischof  zu  ver- 
widem  understen  wurden,  wie  dan  zu  besorgen,  so  ist  bei  mir  vast 
bedenklich,  do  E.  1.,  Pfalz,  (mich  oder  ich  von  einem  oder  dem 
andern  teil  uml)  hanthabung  oder  hilf  angesucht  wurden,  wes  wir 
uns  hierin  verhalten  sollen.    Dann  wie  ich  die  sachen  ietz  der  zeit 
Mtmke,  hielte  ichs  dofur,  wan  man  sich  der  sachen  hederseiz 
entschlafen  kunt,  solle  des  aller  ratsamots  sein:  denn  man  henk 
sich  hin  wo  man  wolle,  mues  man  auf  der  andern  Seiten  allerlei 
"rfar  g-ewarteii,  und  nachdem  ich  bei  mir  für  gewiss  halte,  das 

jy    ')  iJrnff^l  IV,  9'>  AU>revht»  Antwort  ebd.  n.  3. 

*)   t/ff  er  den  am  3.  Jan.  zu  Samberg  gehaltenen  Tag  der  frank.  Einung 
pjtr    n[,  ycr,   Ilohenzolhrische  Forschungen  5,  3o7,  317  f. 
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Jan.**.  aufs  wenigst  von  einem  teil,  wo  nit  von  beden,  dergleichen  an- 
muetnng  an  uns  besehehen  weiden,  so  bitt  ich  K.  1.  ganz  freund 
lieh,  mich  hierin  ires  bedenken*  auch  zu  verstendigen,  damit,  im 
fal  das  solichs  fürgienge,  ich  mich  dester  bas  verhalten  konte. 

Wenn  Chr.  auch  schreibt,  der  Kar.  habe  den  Wilhelm 
Nothaft  zu  den  beiden  Hb.  geschickt  und  ihnen  mandiert,  den 
Vertrag  mit  dem  Markgfen.  zu  halten,  so  ist  das  richtig;  ihm 
hat  man  es  von  einem  gar  vertrauten  Ort  vom  kais.  Hof  ge- 
schrieben, einer,  der  es  wohl  weiss.  Nimbt  mich  dorhalber  va*t 
wunder  an  den  zweien  bischofen,  das  sy  über  des  keisers  mandat 
sieh  also  sproitzen,  wiewol  es  we  thuet,  land  und  leut  hinweg- 
zugeben. 

Das  dan  herzog  Moriz  solle  auch  in  grosser  rustung  sein, 
das  gefeit  mir  gar  nit ;  dann  ich  besorg  am  selben  ort,  es  möchte* 
etwas  selzambs  bedeiietcn:  were  derhalben  mein  freuntlieh  guet- 
bedunken,  E.  1.  wolle  an  allen  orten  ir  «eisig  nachfrag  und  auf- 
merken haben ;  desgleichen  wille  ich  auch  thon  und  was  uns  beder- 
seiz  zukombt,  einer  den  andern  dessen  zeitlich  avisieren. 

Wenn  Chr.  zuletzt  zu  wissen  wünscht,  wie  es  der  kgl.  Sache 
wegen  steht,  *°  erwartet  er  seinen  Gesandten  stündlich.  Dieser 
hat  während  seiner  Abwesenheit  nur  einmal  geschrieben,  am 
1.  d.  M.:  er  berichtete,  dass  der  Kg.  damals  von  den  'iOOOOOfl. 
noch  keineswegs  weichen  wollte:  in  den  anderen  Punkten  hoffte 
er  auf  Vergleich. 

Als  er  den  Brief  zumachen  wollte,  trafen  beil.  Zeitungen 
ein.  —  München,  t:>:>}i  Jan.  %jn. 

St.  Bat/r.  Miss.  2.    Eiyh.  <>r.  jiräs.  Tithingen,  Jan.  2j.    Vyl.  Druffel 

Ii',  1b. 


L         20.  Chr.  an  Werner  von  Münchingen,  Obervogt  i)i  Leon- 
berg.  und  Dr.  Hieronymus  Gerhard,  zurzeit  in  Speyer: 

Jitdinktn  in  Hcligionsmchen. 

Georg  Wizel  hat  versehiner  zeit  ein  grausam  unschiedlichefr 
Bedenken  in  Religionssaclien  gestellt,  wie  beil.  Absehr.  zsigt.1} 
Hörte  nun  im  Vertrauen,  dass  einige  Kammergerichtspersonen 

~u.  ')  Iliyinnuiii :  Inevitabili  neressitate  uriretur  caesarea  maiestas;  uiuf 
sc/ilirssi  tul :  (juar  <lu<"  (erclcsiani  et  Imperium],  omnium  summa,  si  salva  cupit 
Imperator,  «liiimnus  I'ri.  s»-<litio<am  lierenim  eonsopiat  oportet.  —  Ebd.:  n;/. 
I)rntf,l  I,  !(>■.>. 
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auch  ein  Bedenken  in  Religionssachen  stellen  und  dem  Ksr.  jan.  m. 
übersenden  wollen.   Befiehlt,  im  geheimen  fleissig  nachzufragen, 
was  für  Personen  das  seien,  auch  sollen  sie  womöglich  eine 
Abschr.  davon  zu  bekommen  oder  doch  den  Inhalt  zu  erfahren 
Studien.  —  Tübingen,  1153  Jan.  20. 

St.  Religionssaclum  da.    Gr.  pro«.  Jan.  X5,  S  Uhr  morgens. 

21.  Instruktion  Chrs.  zu  einer  Werbung  bei  Hz.  Albrecht:1)  .hm.  21. 

Braunschweig  über  die  .Succession  des  sj>an.  Prinzen,  eigene  Absichten 
Franken.    Ferdinand.    Kais.  Bund.  Zusammenkunft. 

Erstlich  soll  unser  gesandter  s.  1.  anzaigen,  wie  der  churfurst 
pfalzgraf  zw  wns  dero  rate  ainen2)  geschickt  und  in  vertrauen 
anzaigen  hette  lassen,  das  unser  schwager,  herzog  Hainrieh  zu 
Braungsehweig,  verschiner  tagen,  als  die  aus  dem  kais.  feldleger 
for  Mez  wideruinben  abgeritten  were,  bei  s.  1.  zu  Haidelberg  ge- 
west  und  in  vertraulichem  gesprech  s.  1.  sich  gegen  den  pfalzgraven 
verneinen  hette  lassen,  wölcher  gestalt  die  kai.  mt.  wideruinben 
Vorhabens  were,  den  prinzen,  irer  mt.  sone,  noch  dero  absterben 
zu  kaisern  zu  machen  und  zu  solcher  dignitet  ir  ku.  wurde  noch 
in  ir  kai.  mt.  leben  zu  bestetigen,  und  das  ir  mt.  solches  bei  den 
v hui-tursten  in  kurzem  erstlichs  mit  bitt,  muet,  gaben,  und,  wa 
senil iclis  nit  helfen  wölle,  mit  trowungen  und  etwau  auch  mit  ge- 
walt  in  das  werk  weide  richten;  und  wiewol  ime,  herzog  Hain- 
richen, nit  zweifelte,  das  s.  1.,  der  churfurst,  in  deine  sich  stand- 
haft erzaigen  und  halten  wurde,  so  wolte  doch  er  s.  1.  nit  bergen, 
■das  semlichs  er  dem  churfursteii  zu  'Frier  auch  angezaigt  hette, 
und  betende  ine  standhaft  und  aufrecht:  aber  auf  Colli  were  gar 
nit  zu  bauen ;  dan  sich  der  von  Arms  sovil  verneinen  lassen,  das 
*r  ad  partein  allberait  sein  votum  dem  prinzen  gegeben  hette:  so 
were  in  dem  fall  Menz  nicht  zu  vertrauen:  dan  er  in  was  tretfen- 
lirher  irrung  mit  der  rö.  ku.  mt,  stunde:  der  churfurst  von  Branden- 
burg were  arm,  möchte  sich  durch  verhaissungen  etwan  auch  be- 
wegen lassen.     Herzog  Moriz,  churfurst.  der  wurde  gewislich  bei 
ku.  mt.  lieh  und  laid  laiden,  dieweil  er  auch  sonst  nit  weiters 
wn.sfe  dan  clisen  rucken.3) 

•>j    x)  Zugleich  beglaubigt  Chr.  den  Edlen  Albrechl  Arbogast  Frtih.  zu 
Htwen  und  Herrn  zu  Hohentrinz,  der  Befehl  hat,  K.  1.  von  uns^rtwi-y-en  was 
illain  in  jrehfthuhfl  und  sonderm  vertrauen  nnzebrin^n.  —  Ebd.  Konz. 
*)  Seb.  Hearing:  nr.  16. 

3)  JJfts  Sticccssionsitmjekt,  reiches  hier  auftritt,  hat  t  on  j.-tzt  an  weih 
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Jan.  21.  Kr,  herzog  Hainrieh,  hette  sich  auch  verner  verneinen  lassen, 
wie  kai.  int.  inie  geraten  und  gleich  schier  bovolehen  ltette,  sich 
mit  herzog  Hans  Friderichen  zu  Saxen  zu  vertragen,  und  hette 
marggraf  Hansen  zu  Brandenburg  zu  ainein  comissario  erneut:4) 
were  derwegen  willens,  sich  mit  inie  zu  vertragen,  damit  er  mit 
merer  gelegenhait  widerumben  zu  land  und  leuten  komen  möchte 
und  mit  s.  1.  znthnen  ainein  andern  alsdan  einschenken,  der  nrsach 
dis  seines  iezigen  verjagens  were;  hette  auch  den  ehurfursten 
pfalzgraven  uml)  beistand  und  hilf  gebeten,  des  aber  s.  1.  inie  tueg- 
lich  abgeschlagen  hette; 

auch  verners  vermeldet,  wie.  die  kai.  mt.  bewilliget  hette,  den 
bischofen  Wirzburg  und  Bamberg,  wa  unser  vetter  marggraf 
Albrecht  zu  Brandenburg  nit  weite  zu  ruhen  sein,  ine  zu  uber- 
ziehen und  sein  land  abzutringen;  damit  aber  nit  Weiterung  daraus 
erfolgte,  (wa  sie  solches  innen  behielten),  so  selten  sie  seinlich 
land  unsemi  jungen  schwager.  marggraf  (ieorg  Friderichen,  zu- 
zestellen  gegen  erlegung  des  kriegs  costen  schuldig  sein;  und 
wurde  in  nionazfristen  derwegen  ain  grosser  lauf  von  reitem  und 
knechten  den  Kein  aufher  inen  zngehn. 

Kreise  der  deutlichen  Fürsten  lange  Zeit  in  Atem  gehalten,  trenn  auch  die  Form, 
in  »reicher  man  sich  die  Verwirklichung  des  kaüs.  Planes  dachte,  mannigfach 
wechselte;  vgl.  nr.  S7  n.  6,  nr.  'JS  n.  2,   nr.  103,  nr.tioT  n.  und  die  bei  diesen 
y timmern  edierten  weiteren  Stellen.  —  Fs  gehurt  zum  verhängnisvollst tn  im 
4.  Hand  des  Druffelschen  Werkes,   dass  hier  diese  Seite  der  Geschieht*  von 
1ö:,3:ö4  fast  gewaltsam  in   den  Hintergrund  gedrängt  wird.    -Das*  iti  den 
Originalakten  doch  nur  nebenbei  von  der  spanischen  Succession  die  Bede  isLa 
(Druffel  IV  S.  231  it.  ),  lässt  sich  bestreiten :  aber  auch  wenn  dies  richtig  wäre, 
so  ist  es  doch  jedenfalls  rollkommen  verfehlt,   den  politischen  Finfluas  einer 
solchen  Befürchtung,  wenn  deren  Vorhandensein  einmal  nicht  geleugnet  w.rd  n 
kann,  nach  der  Breite  der  schriftlichen  Ausfuhrungen  zu  beurteilen,  welche  die 
Beteiligten  darüber  hinterlassen  haben.    Fs  versteht  sich  doch  von  selbst,  dassr 
man  sich,  sobald  einmal  eine  Aussprache  darülnr  erfolgt  tear,  ängstlich  hütete, 
mehr  als  unumgänglich  notig  in  den  Korrespondenzen  darauf  zurückzukommen  : 
aber  auch  so  sind  es  der  unztv  idiutigen  Stellen   noch  mehr  als  genug.  (Auf 
die  Berichte  des  Zasius  an  Kg.  Ferdinand,  Druffel  IV,  33,  47  etc.,  welche  über 
diese  Dinge  natürlich   offener  sprechen   können   als  die  Briefe  der  Beteiligten 
selbst,  will  ich  zunächst  hier  keinen  Wert  legen,  weil  die  Zuverlässigkeit  der- 
selben angezweifelt  wird  und  deshalb  erst  an  der  Hand  der  folgenden  Korrespon- 
denzen geprüft  werden  muss.    Ich  bau.rke  aber  schon  jetzt,  dass  dieselben  durch 
die  Akten  des  Heidelberger  Hundts  vollauf  bestätigt  werden  und  deshalb  am-U 
da,  wo  sie  in  Fin-elheitui  weitergehen,  unbedenklich  zur  Ergänzung  herangezogen 
werden  dürfen.) 

*)  Das  Mundo!  hei  Druffel  IV,  iti  n.  2.     Vgl.  überhaupt  zu  den  obigen 
Ausführungen  des  Braunschweigi  rs  Dru  ffel  IV,  W. 
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Es  habe  auch  herzog'  Hainrich  sich  weiters  verneinen  lassen,  Jan.  21. 
wie  die  ro.  ku.  nit.  ain  Versandung  der  baider  saxischen  krais, 
auch  anderer  fursten  {reu  Prag  furgenomen  habe,  des  Versehens, 
von  wegen  allerhand  vorstehender  geschwinden  lauf  und  practica 
irer  mt.  auch  ain  anhang  zu  bekonien.6) 

Darneben  hette  s.  1.,  der  churfurst,  uns  in  vertrauen  copias 
mit  A,  B,  I),  E,  F  zukonien  lassen,  und  unsers  rats  heuert  von 
wegen  des  Schreibens  an  die  kai.  mt.  vorstehends  punds  halber,6) 
darauf  wir  s.  1.  unser  bedenken  eröffnet,  das  wir  uns  senilichs  nit 
niisfallen  Hessen ;  doch  betten  wir  was  bedenkens  darinnen  in  deine, 
da  s.  1.  dero  privat-  und  particularsachen  so  heftig  anziehen  thuen. 

Ir  lieb  die  hette  .  uns  auch  verner  anzaigen  lassen,  das  aus 
vollenden  Ursachen  s.  1.  für  ratsam  ansehe,  das"'  unsers  vettern, 
herzog  Albrechts,  lieb,  Pfalz  Hillen  und  Bayern  furderlichen  bei- 
samenkonieii  weren: 

erstlich  wie  herzog  Hainrichen  von  Hraunsehweig  wideruiuben 
zu  land  und  leuten  geholfen  möchte  werden,  damit  Weiterung  und 
pluetvergiessen  vermiten  belibe; 

am  andern  dieweil  zu  besorgen,  das  herzog  Hans  Friderich 
und  herzog  Moriz  von  Saxen  was  thetliehs  gegen  ainander  fur- 
nenien  möchten,  wie  deine  zu  furkomen  und  das  man  sich  in  under- 
liandlnng  begeben  hette; 

am  dritten  von  wegen  vorstehender  kriegsemporung  zwischen 
unserni  vettern,  niarggraf  Albrechten,  und  den  bischofen  Wirzburg 
und  Hamberg; 

u>  h'ol'jt  r/ur-  hnti  irhtn  :  wo  K. 

*)  Ks  ist  (Urft  gemeint  ah  Gegi  nmassreg' l  Kerdinands  gegen  die  im  Vor- 
hergehend n  ausgesprochenen  und  angedeuteten  Absichten  der  kais.  Politik. 

*)  Das  jifäfc.  Schreiben  an   den   Ksr.  zur  Ablehnung  des  Bundes  bei 
brujf'ei  IV,  JS.'f  (nicht  genügend).    Der  Kf.  äussert  die  Ansicht,  dn.s  zu  mehrer 
»ufhattunir,  auch  huudhabuntr  gemeinen  fridens  und  ninigkeit  ers<  hiesslicher  und 
d«vlirJnT  fallen  solt,  das  bei  anyezo<rnen  E.  mt.  und  des  hnil.  reich«  Ordnungen 
und  /andfrit-den  als  einer  gemeiner  aller  glider  und  Utende  hundnus  verpliehcn, 
dan  das  einige  etlicher  weniger  stende  sondere  Verbindung  zu  machen  oder  auf- 
zurichten nein  Holt ;  in  bedraehtung,  da»  bei  dein  noeli  werenden  crschrocklichcn 
zwi*l>alt  der  cristliohen  religion,  daraus  dan  zuuschen  allen  des  reiehs  Stenden 
ihn  höchst  schädlichst  niistrauen  und  anderer  merklicher  unnite  mit  höchstem 
nucifeiJ  eingewurzelt,  auch  sonst  zwuschen  etlichen  lurneineii  Stenden  sieh  ganz 
»chwertliche  ir  runden  erhalten,  <ler  frid  so  stattlich  und  fr  1  ich  t  Kurl  ich  als  wol  die 
nntturtr  erfordert,  nicht  gepHanzet  noch  erbau  wet.       tJr.  117»  u,  U  ichsold<  n  in 
gen.JT:  jrrtis.   Jirnss  /,  Febr.  :J7. 
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Jan.  21.         am  4.  von  wegen  der  ansprach  und  forderung,  so  marggraf 
Albrecht  an  den  churfnrsten  zu  Trier  vermählt  zu  haben; 

und  dan  zu  dem  5.  dieweil  der  pfalzgraf  churfurst  sovil  be- 
rielits.  das  unser  vetter,  der  landgraf  zu  Hessen,  und  graf  W  ilhelm 
von  Nassau  der  sachen  gern  vertragen  wem,  das  man  senilichs 
auch  für  die  band  bette  genuinen,  ob  man  die  auch  vertragen  kirnte; 

und  von  beutelten  5  articeln,  auch  was  da  sonst  fiirfallen 
möchte,  stattlich  beratschlagt  wurde,  ob  Oott  der  her  sein  gnad 
wolte  verleihen,  damit  disen  vorstehenden  innerlichen  krieg  bei 
zeit  furkoinen  und  abgeholfen  mochte  werden. 

Hnd  dieweil  die  zusamenkunft  der  kei.  mt.  nit  zu  verhalten 
seie,  so  bette  s.  1.  und  uns  doch  für  ratsamer  angesehn,  das  sollich 
schreiben  in  unser  4  naiuen  ungevarlich  auf  den  tag,  wan  wir 
zusamenkomen,  allererst  abge  fertiget  und  ir  mt.  darinnen  obver- 
melte  Ursachen  unser  zusamenkunft  vermeldet,  wurde.7)  Dan  wa 
zuvor  semlichs  an  ir  mt.  gelangt  solte  werden,  seie  zu  besorgen, 
das  da  ir  mt.  iemand  zu  uns  verordnen  und  allerlai  begeren  und 
proponiern  möchte,  so  villeicht  bedenklich  sein  wolte. 

Sein  lieb  sehe  auch  für  ratsam  an,  das  herzog  'vYolfgang  von 
Zweibrucken  auch  beschriben  wurde,  damit,  wa  man  zwischen 
baiden  fursten  zu  Saxon,  dergleichen  Hessen  und  Nassau,  under- 
handlung  furiiemen  wolte,  das  semlicher  als  ain  schwager  und 
tochtermaii  neben  (iiildi  darzu  zu  gebrauchen  sein  möchte. 

Wnlches  alles  wir  unserm  vettern  darumben  in  vertrauen 
anzaigen  theten,  damit  sich  der  zusamenkunft  halber  dest  bass  zu 
entschliessen  betten,  des  verhotfens,  die  kai.  mt.  solte  hierinnon 
und  sonderlichen  wan  ir  mt.  die  Ursachen  solches  vermeldet  wurde, 
nit  verdenken :  wir  versehn  uns  auch,  das  der  churfurst  seiner  lieb 
derwegen  selbst  schreiben  wurde. 

So  betten  wir  mit  dem  pfalzgrevischen  gesandten  des  plaz 
der  zusamenkunft  geredt,  und  dieweil  die  wirzburgisch-  bam- 
bergisch sach  mit  unserm  vettern  marggraf  Albrecht  uns  am  necli- 
sten  gelegen,  auch  unsers  erachteiis  die  wichtigist  seie,  so  betten 
wir  darfur,  das  Olingen,  so  den  graten  von  Holoch  zugehörig,  am 
gelegnesten  sein  möchte,  von  dünnen  nit  weit  gen  Wirzburg,  Bam- 
berg, auch  Plassenburg. 

Ks  möchte  auch  unser  aller  zusamenkunft  darumben  gut  sein, 

7)  Ks  ictrt'  rr/ehlt,  deshalb  die  üben  an<je führten  fünf  Iieratungsartikcl 
fitr  blosse  Vnrnündi:  zu  halten;  rtjl.  darüber  nr        n.  X. 
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\va  die  bischof  sich  an  billichen  nit  zufrideu  sein  wolten,b)  das  j„„,  m. 
man  inen  dest  weniger  hilf  nud  zuzug  zu  thuen  schuldig'  sein 
mochte. 

Das  alles  wir  seiner  lieb  vetterlicher  und  f rundlicher  wol- 
lnainung  in  vertrauen  anzeigen  weiten,  und  derselben  frundliche, 
vetterliehe  dienst  zu  beweisen  weren  wir  gutwillig.  —  l~>~iX  Jan.  21. 

St.  Baifr.  Miss.  2.    Eigh.  Konz.;  r,jl.  Druff  I  IV,  (fehlerhaft). 

22.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  ./„„.  äi. 

Schreiben  an  den  Kur.  über  die  Zusammenkunft. 

schickt  ein  gestern  abend  spät  angekommenes  Schreiben  von 
Hz.  Albrecht;1)  Chrs.  Bedenken  hört  der  Kf.  von  seinem  Ge- 
sandten}) —  Da  Hz.  Albrecht  sich  die  Zusammenkunft  gefallen 
lässt.  trenn  sie  zuvor  dem  Ksr.  mitgeteilt  wird,  will  er  ihn 
durch  seinen  Gesandten,  den  er  am  Montag  zu  ihm  abfertigt, 
sein  Bedenken  über  ein  solches  Schreiben  vertraulich  vernehmen 
lassen,  wie  er  es  gestern  dem  pfälz.  Gesandten  eröffnete;  hofft. 
Hz.  Albrecht  werde  dann  auch  zufrieden  sein;  wird  dessen 
Antwort  mitteilen.  —  Tübingen,  DV>:i  Jan.  21. 

St.  Pfälz.  Miss.  ü.  Konz. 

23.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Jan.  22. 

Gem.  l'fy. 

schickt  ein  heute  spät  angekommenes  Schreiben  vom  röm.  Kg., 
den  gemeinen  Pfg.  betr.1)  Da  diese  Sache  nicht  nur  den  Kg. 
und  dessen  Erbland,  sondern  besonders  das  Reich,  ja  die  ganze 
Christenheit  betrifft,  bittet  er,  wie  bisher  dieses  Werk  zu  fördern, 
damit  dem  Kg.  hierin  kein  Hindernis  entsteht.    Dies  bringt 

b)  Korvin,  für:  eruettlgen  wolten  la^eu:  Ut-1,,,11. .-  an  MUiebeii. 

*)  Das  bei  Druffel  IV  S.  14  n.  2  erwähnt*!  kurzen-  Konz.  ist  von  der 
Hand  Fesslers  und  unterscheidet  sieh  von  dem  Konz.  Chrs.  vor  alhm  durch 
da*  Fehlen  des  ersten  Abschnitts  aber  das  Successionsprojekt. 

£>.  ')  nr.  12. 

*)  Srb.  Heuring,  nr.  16. 

23.  l)  Vgl.  Druffel  IV,  17.  Darauf  schreibt,  Tübingen.  Jan.  2s,  Chr. 
an  Jh.  AlbreclU:  hat  längst  seinen  hiezu  Verordneten  befohlen,  die  anderen 
Ktfacüb.  Stünde  zur  völligen  Bezahlung  zu  bewegen  und  hat  selbst  seinen  Anteil 
fürs  1.  Ziel  völlig  erlegt  :  auch  der  U.  Teil  und  also  der  ganze  gem.  Pfg.  ist 

jetzt,  ausser  vom  Kardl.  von  Augsburg,  du  jungen  Markgff.  von  Uaibn,  Eber- 

*>  in  und  Üttingen,  bezahlt.  —  Ebd.  eigh.  Konz. 
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Jan.  22.  nicht  nur  Chr.  beim  Kg.  Wohlgefallen  und  dem  Reich  Nutzen, 
sondern  ist  auch  in  Ohrs.  Streit  mit  dem  Kg.  förderlich.  Wird 
seines  Gesandten  Erfolg  demnächst  berichten.  —  München. 
l'i.V.i  Jan.  VV. 

St.  liai/r.  Mix*.  2.    Or.  pnis.  Tithingen,  Jan.  27. 

Jan.  22.         24.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Zusammenkunft :  Zeitungen:  Hantln  rg. 

Antuort  auf  dessen  Schreibe?!  von  Jan.  14  und  W  nebst 
Heilagen.  Hätte  erwartet,  dass  Hz.  Albrecht  nichts  gegen  die 
vorgeschlagene  persönliche  Zusammenkunft  hätte,  muss  aber 
nun  aus  dessen  Schreiben  an  Chr.  das  Gegenteil  ersehen  :  wird 
auf  Chrs.  stattliche  Ausführung  die  weitere  Antwort  Albrechts 
erwarten. 

Schielet  Zeitung  von  zweien  seiner  Amtleute  über  den  Metzer 
Abzug,  ferner  Zeitungen  über  das  mansfeld.  Kriegsvolk  und  ein 
Schreiben  vom  H.  von  Bamberg  nebst  seiner  Antwort  darauf:1) 
des  Bs.  Schreiben  kam  ihm  ganz  entsetzlich  vor.  —  Heidelberg. 
l').')H  Jan.  XX. 

St.  Pfalz.  Miss.  .5.    Or.  jiras.  Tübingen,  Jan.  28. 

Jan.  23.         2».  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.  Alhrecht;  Ausschreiben  der  Zusammenkunft. 

hörte  von  Sebastian  Heuring  Chrs.  Bedenken ;  wird  dessen  Hat 
gemäss  in  einigen  Sachen  zu  Markgf.  Albrecht  eine  Botschaft 
schicken  und  den  Frfolg  mitteilen.  Ausserdem  Hess  er  nach 
Chrs.  Gutdünken  drei  gleichlautende  Schreiben  an  Chr.,  Bayern 
und  Jülich  ihrer  persönlichen  Zusammenkunft  wegen  fertige ti, 
schickt  das  an  Chr.  mit1)  und  hofft,  dass  in  Anbetracht  der 

24.  ')  Ihr  Ii.  bittet,  'Hamberg,  Jan.  14,  um  Hilfe  gegen  den  drohenden 
fb-rziig.  —  Jan.  23  antwortet  ihm  d<r  Kf.  unter  Hinweis  auf  die  ihm  seihst 
widerfahrenen  Schädigungen,  er  hoffe,  dass  Markgf.  Albrecht  sich  friedlich  hal  en 
werde  ;  andernfalls  solle  sich  der  Ii.  an  den  Ksr.  wenden.  —  Jan.  24  schickt 
auch  Hz.  Alhrecht  an  Chr.  ein  Schreiben  des  Bamberger  Bs.  nebst  seiner  Ant- 
wort.      St.  Bttgr.  Miss.X;  rgl.  Druffel  IV,  l'>  samt  n.  2. 

2:>.  ')  Vgl.  Druffel  I V.  22.  Das  t)r.  an  Chr.  präs.  Tübingen,  Jan.  4As. 
Du-  Vorschlag:  Öhringen,  Marz  5  .findet  sich  hier  nicht:  doch  vermerkt  I  rz. 
Kurz  auf  dem  Schreiben:  zcsamnuMikunft ;  malstatt  Olingen;  tag  auf  sontag  oculi. 
Stand  er  auf  besonderem  Zettdr'  -  J(,n.  L's  schickt  Chr.  Ahschr.  hievon  an 
Hz.  Alhrecht  und  erklärt  sich  mit  de,-  Malstatt  einverstanden,  hält  aber  frühere 
Ansetzung  für  hoehnotig.  —  Eid.  Konz.  ;  vgl.  Druffel  I V,  31  u.  2. 
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jetzigen  Laye  dem  Werke  von  keinem  Hindernis  bereitet  werden,  Jan.  23. 
sondern  die  längst  begehrte  Zusammenkunft  einmal  zu  stände 
kommen  und,  was  zur  allgemeinen  Wohlfahrt  dient,  verhandelt 
werden  möge.  —  Heidelberg,  Jöö3  Jan. 


teilt  mit,  dass  sein  Rat  Dr.  Wiguleus  Hundt,  den  er  am  14.  Dez. 
zum  Kg.  nach  Graz  in  Steiermark  wegen  Chrs.  Vertragssache 
abschickte,  am  20.  Jan.  spät  hieher  zurückkehrte  und  über  seine 
Ausrichtung  schriftlich  und  mündlich  berichtete,  laut  beil.  Schrif- 
ten nr.  1 — /,  nämlich  seines  schriftlichen  und  mündlichen  Vor- 
trags, des  Kgs.  Antwort,  seiner  Replik,  des  Kgs.  Gegenantwort 
und  seht  iessl  icher  Resolution,  ivorauf  er,  da  er  keinen  weiteren 
Defehl  hatte,  vom  Kg.  seinen  Abschied  nahm.  Obwohl  Albrecht 
durch  seinen  Gesandten  nicht  bloss  mit  dem  Kg.  selbst  ver- 
handeln Hess,  sondern  auch  bei  dessen  vornehmsten  Räten, 
besonders  denen,  die  der  Kg.  zu  dieser  Sache  beizog,  mit  gnä- 
diger Vertröstung  allen  Fleiss  anwandte,  um  den  Kg.  zur  An- 
nahme der  von  Chr.  angebotenen  ifonooo  fl.  oder  doch  zu  einer 
ziemlichen  Milderung  seiner  Forderung  in  dem  Geld  und  den 
andern  Artikeln  zu  bewegen,  konnte  er  nicht  mehr  erreichen 
als  Chr.  sieht.  Liess  deshalb  dem  Kg.  die  Passauer  Vertrags- 
notel  wieder  zustellen,  da  er  die  Parteien  nicht  wider  ihren 
Willen  zum  Vertrag  nötigen  kann  und  sieh  schliesslich,  freilieh 
nicht  ohne  mitleidige  Beschwernis,  der  Sache  entschlagen  muss. 
Hittet  um  Mitteilung  von  Chrs.  Willen  und  Meinung,  um  es  dem 
Kg.  nach  dessen  Wunsch  und  nach  dem  Versprechen  seines 
Gesandten  unverzüglich  wieder  zuschreiben  zu  können. 

Rät.  dctss  Chr.,  damit  sich  die  Verhandlung  nicht  ganz 
zerschlage,   nocheinmal  beim  Ksr.  um  gnädigste  Interzession 
und  Fürbitte  beim  Kg.  zeitig  ansuche,  ob  vielleicht  dadurch  des 
A't/s.  hartes  Vorhaben  in  dem  Geldpunkt  gemildert  und  derselbe 
trotz  des  früheren  Abschlagens  zu  einem  ziemlichen  Xachlass 

^  i)  Vgl.  auch  die  eifrige  Bemühung  dt.«  Ksrs.  um  die  Aussöhnung  ('Urs. 
it  Ferdinand,  hei  Lanz  3,  S.  532  ff.    Ihr  Ksr.  will  liest  itigung  des  St,;  des 


St.  Pfalz.  Miss.  5.    Or.  pnis.  Tübingen,  Jan.  28. 


2H.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:') 


Jan.  24. 


Vermittlung  zwischen  Chr.  und  Ferdinand. 
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'Jan.  34.  betrogen  werden  könnte.    Was  er  mit  und  neben  dem  Ksr.  beim 
Kg.  thun  kann,  will  er  thun. 

Da  er  in  seines  Gesandten  Werbung  und  Replik  allerlei 
scharfe  und  nachdenkliehe  Ursachen  und  Persuasionen  vo)t  sich 
aus  Chr.  zu  gut  anführen  Hess,  bittet  er,  diese  geheim  zu  hal- 
ten.*)      München,  l't'iX  Jan.  J4. 

St.  Chr.  I.  0,  SS.    Or.  jirds.  Tübingen,  Jan.  XO. 

Beilagen  : 

1.  Instruktion  Albrechts  für  Wiguletts  Hundt,  seinen  Ge- 
sandten an  den  Kg.: 

Er  soll  unter  Rückblick  über  die  bisherigen  Verhandlungen 
die  von  Chr.  in  Memmingen  gemachten  Vorschläge.3)  nament- 
lich die  letzten  Wünsche  des  Geldes  wegen,  vortragen,  darauf 
hinweisen,  dass  es  für  Chr.  nach  seinen  Ausführungen  in  Mein- 
mingen unmöglich  sei,  die  HOOOOO  fl.  auf  sich  zu  nehmen, 
dass  er  dem  Kg.  jüngst  des  gemeinen  Pfgs.  wegen  Dienste  ge- 
leistet habe  und  dass  eine  Verbindung  mit  ihm  bei  diesen  ge- 
fährlichen Zeiten  dem  Haus  Österreich  nützlich  wäre.  Albrecht 
habe  schon  in  Passau  dem  Kg.  dargelegt,  was  er  von  der  Recht- 
fertigung und  Urteilsexekution  zu  hoffen  habe,  und  wolle  noch 
in  besonderem  Vertrauen  mitteilen,  dass  er  unlängst  von  glaub- 
haften, hohen  Personen  erfuhr,  der  Ksr.  habe  das  rechtliche 
Erkenntnis,  dessen  Ausgang  ungewiss,  ganz  eingestellt  und 
geäussert,  er  trolle  die  Sache  endgültig  vertragen  wissen,  ico 
nicht,  ex  officio  darin  handeln  :  der  Ksr.  habe  deshalb  einige- 
mal schriftlich  und  mündlich  beim  Kg.  angesucht  und.  nach- 
dem Chr.  in  Ulm  bei  Htm  war.  auch  an  Albrecht  geschrieben, 
allen  möglichen  Kleiss  zur  endgültigen  Vergleicht* ng  anzuwenden 
oder  doch  den  Kg.  zu  bewegen,  dass  er  die  Geldsumme  an  Chr. 
dem  Ausspruch  des  Ksrs.  anheimstelle :  dazu  habe  Albrecht  er- 
fahren, dass  der  Ksr.  und  dessen  vornehme  Räte  die  von  Chr. 
begehrten  Änderungen  in  der  Vertragsabrede  nicht  missbilligen 
und  des  Kgs.  Forderung  mit  xonnoo  fl.  für  wohl  verglichen 

*)  T«bine,c»,  Jan.  31  dankt  Chr.  Albrecht  für  seine  Bemühung:  *ohald 
er  könnt,  wolle  er  Meinen  hnt.se/iluis  vertraulich  an  Albrecht  mitteilen,  auch  Uber 
das,  ira>t  er  hierin  dem  Ksr.  .schreiben  trolle,  Albrechts  Hat  einholen.  —  Ebd. 
Konz,  von  l'esslrr,  ron  Chr.  korrief. 

3)  V'ji.  ir<  ,i. 
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halten;  daraus  könne  der  Kg.  sehen,  wie  schwer  er  zu  einem  Jan.  24. 
Urteil  und  noch  schwerer  zu  einer  Exekution  komme.  Bei  den 
gefährlichen  Werbungen  und  Praktiken  im  Reich  sei  für  den 
Kg.  und  seine  Söhne  nichts  nützlicher  als  dieser  Vertrag.  Ks 
hette  sich  auch  in  diser  emperung  die  glegenhait  also  geben,  da 
sich  herzog  Cristof,  wie  s.  1.  vilfeltig  darzu  angeraizt  worden,  auch 
villeicht  mer  dann  andere  nrsach  gehallt,  derselben  gebrauchen 
wellen,  das  s.  1.  one  sondere  beschwernns  ans  allem  disen  last 
komen;  aber  s.  1.  hette  ir  pflicht  und  schuldige  gehorsam  mer  dann 
iren  aigennntz  betracht.  Dabei  solle  der  k'g.  bedenken,  welche 
Gunst  und  Mitleiden  Chr.  wegen  dieser  Sache  bei  jedermann 
habe,  was  auch  diese  Rechtfertigung  trotz  des  Vertrags  mit  dem 
Ksr.  bei  hohen  und  niederen  Ständen,  auch  im  Ausland  an- 
fangs für  ein  Ansehen  hatte  und  wenn  es  zu  einem  Erkenntnis 
für  den  Kg.  käme,  welch  ein  bedenkliches  Exempel  das  sein 
würde.  In  Anbetracht  von  all  diesen  Gründen  möge  sich  der 
Kg.  mit  den  angebotenen  200000  ff.  begnügen  und  dabei  die 
vielfache  Fürbitte  der  Kff.  und  Fürsten  und  Albrechts  Unter- 
handlung ansehen  und  bedenken,  dass  er  durch  gütliche  Bei- 
legung Gott,  dem  Ksr.  und  dem  ganzen  Reich  ein  löbliches  Werk 
thun  würde,  was  Chr.  sein  Leben  lang  in  unterthänigem  Ge- 
horsam um  den  Kg.  und  das  Haus  Österreich  verdienen  wollte, 
wie  auch  Albrecht,  wenn  ihm  der  Kg.  die  Ehre  dieses  Vertrags 
gönnt,  hiezu  bereit  ist. 

2.  Des  Kgs.  Antwort  an  Hundt: 

Obwohl  der  Kg.  berechtigt  wäre,  infolge  der  Verzögerung 
die  gütliche  Unterhandlung  fallen  zu  lassen,  nimmt  er  doch  die 
Entschuldigung  des  Verzugs  an  und  giebt.  unter  Vorbehalt  dass 
es  seinem  Recht  und  der  Rechtfertigung  unabbrüchig  sein  soll, 
folgende  Antwort:  Er  bewilligt  die  Auslassung  der  Worte:  von 
wctrcn  etlicher  seiner  lieb  fUlr.f  Handlungen;  ebenso  die  Änderung 
mit  Sponeck  und  zwei  anderen  Punkten:  ferner  die  ausdrück- 
liche Nennung  des  Gfen.  Georg:  er  verwirft  den  Zusatz  bei 
der  Stelle,  dass  er  dm  Kadauer  Vertrag  seinerseits  auch  be- 
stätigen soll:  und  in  sechs  monaten  nach  dato  sovil  ir  mt.  darin 
anfjegf,  zu  volnziehen  sich  verpunden ;  und  hält  für  überflüssig, 
die  Artikel  zu  spezifizieren,  die  Chr.  noch  zu  vollziehen  hat; 
»hier  der  u/r/itigsten  darunter  wird  sein  die  Ratifikation  durch 
dir  Landschaft'    Die  Frist  von  einem  .Jahr  zum  Lehensempfang 
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Jan.  24.  bewilligt  der  Kg.  Die  Pflicht  nur  auf  einen  regierenden  Erzhz. 
zu  stellen,  ist  dem  Kg.  nicht  möglich,  da  auch  Ulr.  auf  den  Kg. 
und  nach  seinem  Tod  auf  alle  seine  Erben  und  Nachkommen, 
regierende  Erzhzz.  von  Österreich,  verpflichtet  war.  Hei  der  Stelle 
aber  sonst  zu  kamen  servitien  oder  dinstlmrkaiten  die  Worte  oder 
andenn  beizufügen,  kann  der  Kg.  nicht  zugeben.  Ebensowenig 
kann  er  bei  seiner  bisherigen  Nachgiebigkeit  und  der  Recht- 
mässigkeit seiner  Ansprüche  von  den  300  000  fl.  abgehen,  zumal 
da  Chrs.  Forderungen  für  seinen  eigenen  Unterhalt  und  das 
Heiratgut  seiner  SelweMer  unbegründet  sind,  da  er  vom  Kg. 
wie  sein  eigener  Sohn  gehalten  wurde  und  besonders,  weil  er 
sich  ohne  Wissen  und  Willen  des  Kgs.  vom  kgl.  Hof  entfernte. 
Der  Kg.  hofft  also.  Chr.  und  seine  Landschaft  werden  ihn  besser 
befriedigen,  wie  sie  wohl  thun  können.  Denn  wenn  das  Fürsten- 
tum Wirtbg.  so  vermöglich  ist,  dass.  wie  die  Landschaft  in 
ihrer  Antwort  sagt,  seit  dem  Heilbronner  Vertrag  ihr  l'MOOOO  fl. 
in  ö  Jahren  auferlegt  wurden,  so  können  ihr  die  300  ooo  fl. 
keine  besondere  Beschwerde  machen  :  wird  der  Kg.  noch  länger 
abgewiesen,  so  muss  er  beim  Ksr.  auf  das  Urteil  drängen,  der 
es  ihm  nicht  versagen  kann.  Die  von  Chr.  gewünschte  Investitur 
kann  der  Kg.  nicht  eingehen,  gestattet  aber,  dass  für  jrewönd- 
lich  glilxl  und  aid  gesagt  wird:  «rebürlich  jrlübd  und  aid,  und 
andere  Änderungen,  und  gedenkt,  falls  es  zum  Vertrag  kommt, 
den  Hz.  Ulrich  soweit  möglich  zu  verschonen.  Ferner  soll  Chr. 
auch  den  von  Ulr.  geleisteten  Eid  schwören,  wie  er  in  des  Kgs. 
Sal-  und  Pegistrierbuch  steht,  das  der  Kg.  Chr.  vorzulegen 
bereit  ist:  doch  soll  neben  die  Worte:  „eadauisrhen  Vertrags*' 
gesetzt  werden  „und  uassauisrlien  declaration".  —  Hat  der  Ge- 
sandte Befehl  und  Vollmacht,  dies  so  anzunehmen,  ist  es  gut: 
andernfalls  soll  er  alsbald  dem  Hz.  Albrecht  berichten,  dass 
der  Kg.  hiebet'  bleiben,  und,  wenn  Chr.  es  nicht  in  zwei  Monaten 
annimmt,  um  Urteil  anhalten  wolle. 

Dass  Chr.  die  Erlegung  des  gemeinen  Pfgs.  befördert  und 
seine  Gebühmis  zu  zahlen  bereit  ist,  hat  der  Kg.  gerne  gehört 
und  hofft.  Chr.  habe  seinen  gemeinen  Pfg.  nunmehr  erlegt;  dass 
aber  Chr.  befugt  sein  soll.  \>ooo  fl..  von  seinem  Vater  dem  Kg. 
bezahlt,  abzuziehen,  hält  der  Kg.  nicht  für  berechtigt  und  kann 
sich  nicht  erinnern,  dass  ihm  von  Ulr.  etwas  an  diesem  ge- 
meinen Pfg.  erlegt  wurde.  —  Graz.  l.Vj-i  Jan.  4. 
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.V.  In  seiner  Replik  von  Jan.  ti  legt  der  Gesandte  noch-  ./an.  24. 
einmal  die  Gründe  für  eine  Milderung  dar,  erklärt,  keinen 
weiteren  Befehl  zu  haben  als.  wenn  der  Kg.  auf  der  Passauer 
Geldsumme  verharre,  die  dortige  Vertragsnotel  wieder  zurück- 
zugeben, was  er  hiemit  thue.  da  Albrecht  nun  nicht  mehr  weiter 
thun  könne;  doch  werde  er  des  Kgs.  Resolution  noch  an  Chr. 
gelangen  lassen  und  dessen  Antwort  dem  Kg.  mitteilen. 

4.  Des  Kgs.  Duplik  und  endgültige  Antwort  bleibt  dabei, 
dass  der  Kg.  von  der  so  kleinen  Summe  nicht  mehr  abgehen 
könne.  —  Graz.  Jan.  10. 

Ebd.  82  -  85.  Abschr. 

27.  Johann  und  Georg,  Hzz.  zu  Münsterberg.  Brüder,  ./</». 25. 
an  Chr.: 

beglaubigen  ihren  Rat  Georg  Kozlig  zu  Jagatschütz  zu  ver- 
traulicher Werbung.*)  —  Olsen,  1~k>H  Jan.  *~>. 

St.  Kürzten  insgemein  2 La.    Or.  präs.  Febr.  23. 

2S.  Chr.  an  den  B.  von  Würzburg:  Jan.  25. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Jan.  '20;  bedauert  den 
thätlichen  Angriff  von  Statthalter  und  Regenten  des  Markgfen. 
Albrecht  gegen  den  B.  von  Bamberg;  es  wäre  ihm  leid,  wenn 
der  B.  von  Würzburg  ebenso  belästigt  würde})  Will  es  an 
nichts  fehlen  lassen,  was  er  zur  Beilegung  thun  kann,  und 
sich  sonst  dem  Landfrieden  gemäss  halten.  ■-  Tübingen.  /  )  >;/ 
Jan.  2"k 

St.  Ih  idrtli.  Vw  in  9  II/.  Konz. 


27.  *)  Die  schriftliche  Werbung  des  Gesandten  ebd.:  (Vir.  möge  ihnn 
:*njfM)  T/t/r.  leihen.  —  Tubingen,  Feh,:  23  lehnt  Chr.  unter  Hinuis  auf  die 
Verarmung  seines  Kammerguts  und  seines  Lande*  ab.  —  Ebd.  Konz.  r<m  Fessler. 

-  Stuttgart,  Mai  29  rerirendet  sich  Chr.  für  die  //;:.  bei  Erzb.  Emst  zu  Salz- 
burg, der  Juni  7  antwortet,  rr  habt   dir*  den  llzz.  selbst  schon  abgeschlagen. 

—  E?>d.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  14. 

2b.  *)  Der  B.  hatte  gebeten,  sich  für  diesen  Fall  nach  Landfried"  und 
/ieic/isordnuttg  mit  Hilfe  gefasst  zu  viachen,  und  ihm  dieselbe  auf  ireiteres 
Schreiben  ungesäumt  zuzuschicken.  —  Ebd.  Or.  präs.  Titbingen,  Jan.  2f>. 
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Jan.  2:,.         29.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Zum  tn  m  e  nku  nft. 

erhielt  dessen  Sehreiben  von  Jan.  21  nebst  Abschr.  von  dem 
Sehreiben  Hz.  Albrechts:  hatte  schon  vorher  an  die  Hzz.  von 
Bayern  und  Jülich  wegen  der  persönlichen  Zusammenkunft 
geschrieben  und  kann  sein  Hedenken  noch  nicht  verbessern. 
Hielte  eine  persönliche  Zusammenkunft  für  das  Beste,  wobei 
nicht  nur  von  Erlangung  eines  allgemeinen  Friedens  gehandelt, 
sandern  auch  von  ihm  hernach  dem  Ksr.  berichtet  werden  könnte. 
Bittet,  bei  Hz.  Albrecht  darauf  hinzuwirken,  dass  die  Zusammen- 
kunft so.  wie  sie  beide  dieselbe  bisher  für  gut  hielten,  zu  stände 
komme;  will  die  diesmal  besonders  geschickten  Abschr.  so  ver- 
wahren lassen,  dass  daraus  keine  Weiterung  entsteht.  —  Heidel- 
berg. ir>r>:i  Jan.  2r>. 

.St.  Pf (tlz.  Mi*x.  ö.    Or.  iHrü*.  Jan.  2V. 

Jan.  2u.         SO.  Wilhelm  Böcklins  Werbung  bei  Chr.  und  Gf.  Georg: 

MarkgJ.  Albrecht;  Warnung  vor  Frankreich;  Succension  des  Prinzen; 
kais.  Duner. 

Der  Ksr.  lässt  seinen  gnädigsten  Gruss  entbieten,  erinnert 
an  seine  fortgesetzten  Bemühtingen  zum  Schutze,  des  Reichs  und 
an  die  bösen  Praktiken  seines  Erbfeindes,  des  französ.  Kgs., 
im  letzten  Jahr,  wozu  sich  diejenigen  am  meisten  bewegen  Hessen, 
denen  er  am  meisten  Gnade  erwiesen  hat.  welches  alles  daher 
geflossen,  das  man  sich  nit  zusamengethon  und  treulich  ob  ainander 
gehalten  hat.  Trotzdem  hatte  der  Ksr.  mehr  des  Reiches  Wohl- 
fahrt als  seine  eigene  Reputation  im  Auge  und  vertrug  sich 
mit  denen,  die  ihn  im  höchsten  Grad  an  seiner  Hoheit  an- 
gegriffen hatten,  so  auch  mit  höchsten  ierer  int.  unstatten  mit 
Markgf.  Albrecht,  und  zwar  deshalb,  weil  ir  mt.  in  gewisse  er- 
farung  wer**  komen,  das  er  mit  andern  französischen  conspiranten 
des  endlichen  vorhahens  gowest  were,  durch  Burgund,  Sunekgau, 
Klsass  und  bis  gen  Menz  seinen  weg  zu  nemen,  solchi  land  zu 
verbrennen,  berauben  und  zu  verlieren,  alda  graf  Volrad  von  Mans- 
ie! d  mit  seinem  anhang  und  französischen  conspiranten  zu  ime 
seilen  slossen  und  dan  verner  das  reich  und  desselbigen  gehorsamen 
glider  zu  vergwaltigen  und  zu  verderben,  und  wiewol  ir  mt.  erb- 
land durch  dasselbig  noch  nit  angriffen  oder  belaidiget  weren 
worden,  aber  nach  dem  bette  ir  mt.  solches  aus  vatterlicher  liebe 
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gethon  und  nit  geachtet,  wie  tretteiilic-li  hoch  marggraf  Albreeht  Jan.  26. 
ir  mt.  an  deren  hochhält  belauliffet  hette. 

Xmi  hört  der  Ksr.,  dass  der  unchristliche  Kg.  von  Frank- 
reich von  neuem  Unruhe  im  Reich  anzustiften  und  einige  Flecken 
im  Flsass,  wie  Gemar,  Kolmar,  Sehlettstadt  und  andere  einzu- 
nehmen suche,  um  so  am  Rhein  Fuss  zu  fassen  ;  er  Hess  des- 
halb mit  den  vereinigten  Ständen  im  Flsass  verhandeln,  dass 
sie  sich  selbst  zum  Schutz  gegen  den  Franzosen  zusammen- 
schliessen  sollen^  und  dass  er  selbst  2000  gerüsteter  Ff.  zu 
eiligem  Zuzug  bereit  halten  wolle.  Ohne  Grund  geben  der  Erb- 
feind des  Ksrs.  und  sein  Anhang  vor,  dass  er  das  röm.  Reich 
eigentümlich  und  erblich  machen  wolle;  der  Ksr.  bittet,  dem 
nicht  zu  glauben  und  ihn  überall  hiegegen  zu  verteidigen,  l  ud 
wie  gehört,  so  wolte  doch  ir  int.  der  französischen  practicken  und 
aufwicklung  der  kneclit  mir  kain  mass  und  Ordnung  geben,  dan 
ir  int.  vergwist  were,  das  ich  mich  in  deine  wie  bisher  als  ain 
gehorsamer  fürst  des  reiehs,  der  nichts  hohers  achtet  und  lieber 
sein*  dan  frid,  ruehe  und  ainigkait  desselben  zu  erhalten,  wol 
wurde  wissen  zu  erhalten. 

Hat  mir  darnach  ad  jmrtem1)  gesagt,  das  ir  ml.  genedigs 
beger,  ich  niemand  in  meinem  land  gestatten  wolle,  dem  Franzosen 
knecht  aufzuwicklen;  ir  mt.  werden  bericht,  wie  Bonefacius  Kindts- 
vatter*) ottenliehen  zu  ('anstatt  dem  Franzosen  knecht  anneme. 
—  Ir  mt.  wolle  sich  auch  versehen,  das  ich  die  werde  des  bezigs, 
das  reich  erblich  an  sich  zu  bringen,  zu  hosten  entschuldigen, 
wiewol  ir  mt.  nit  wüste,  wer  dem  reich  mer  furstendiger  sein 
möchte  nach  deren  abgang  dan  irer  mt.  son;  der  rö.  kunig  ver- 
möchte das  nit  in  frid,  ruehe  und  ainigkait  zu  erhalten;  so  were 
kain  chur-  oder  fürst,  der  solches  Vermögens  were,  und  zu  besorgen, 
das  nach  deren  abgang,  so  iu  dem  willen  Gottes  stunde,  das  reich 
jenierlichen  zerrissen  wurde,  [wurde]  ain  ieder  sehen,  das  ime  ain 

m  l>ie*<  Stelle  M  r«n  ehr.  korrlj.;  ur»i»  r,mßich  schrieb  er :  »o  were  an  mi  ln  vetter  fOf.  Geor.jl 
ir  nit.  genediglxt  liefern,  die  wolte  ain  ain  gehorsamer  fur«t  und  glid  des  reich«  mit  dim 
andern  vorainiKtpn  im  Klsas*  treulich  zusehen  .  .  .,  auch  nit  ge»tutt.u,  daa  in  dero  graf- 
»chaft  Horburg  die  Französischen  ir  nntprsrhlaif  mit  aufwicklnng  der  knecht  und  in  ander 
weg*,  wie  dan  bieber  beschechen  *ei,  haben.  Zur  letzteren  Stelle  srltrtibt  Georg  imf  den  H„w<  : 
doch  diT.  n  onwiment. 

;iO.  y)  vorausgehende  Werbung  geht  an  Chr.  und  Georg  zusammen  ; 
vtrschiedtnemul  ist  mir,  mich,  meiner  von  Chr.  nachträglich  korrig.  für  uns. 
nns  baide,  unser. 

')   \'gl.  I,  37V,  n.  ». 

l'rn-t,  Bricfw.  de*  H**.  Chr.    11.  3 
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Jon.      tnun  darvon  wurde,  darzu  dan  die  franzosischen  treulosen  con- 
spiranten  von  we«ren  ires  privatnuz  treulich  winden  hellen. 

Ir  mt.  wolte  mir  auch  nit  herben,  das  zu  furkomun«r  der 
sexischen  geschwinden  practicken  hette  ir  mt.  herzog:  Hans  Fride- 
richen  von  Saxen,  marggralen  Hansen  von  Brandenburg,  herzog 
Hainrich  von  Braunschweig  und  herzog  Ott  Kränzen  von  Lunen- 
burp;  anprenomen  zu  diener,  die  dan  treulich  ol>  ainander  halten 
wurden.3)   /  r>:>:t  Jan.  v«./4) 

St.  Frankreich  14  b.     Kigh.  Au/z> ii hnung  C/irs. 

Jan.  31.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Kxr.  und  die  Zusammenkunft :  Bund;  liraunschweig :  fränk.  Hb.  und 
Markgf.  AlbreelU:  Sachsen;  /.///.  Vrrlragssaehe. 

erhielt  gestern  Albrechts  Schreiben  vom  'u.d.M.:  dankt  für 
die  Zeitungen.  Was  des  Ksrs.  Antwort  auf  Clus.  Meinung 
u  egen  der  Fürstenzusmnmenkunft  betrifft.  80  antwortete  derselbe 
kurz,  es  were  ir  mt.  nit  zewider,  wolten  auch  mit  allem  vleis  ver- 
schalten und  befnrdern,  die  zwitracliten  und  Spaltungen  muler  den 
fursten  hinzele-ren,  wann  es  an  ir  mt.  «relanjreii  thet :  vermeldet, 
auch  wol,  das  ir  mt.  doch  selbes  nie  «rewert,  mit  etwas  lachen  darzu. 

Wie  dann  K.  1.  ferner  des  vorstehenden  punds  und  das  da 
einer  wie  der  swebisch  «rewest.  aufpfericht  möchte  weiden,  ver- 
melden, ist  bei  mir  allerlei  bedenkens,  so  sich  nit  alles  schreiben 
lasst.  Aber  K.  1.  sehen,  das  sich  des  swebischen  punds  kein  fürst 
«renossen,  aber  die  stett  und  geistlichen  dardurch  ir  sächle  gemacht, 
und  wer  nit  den  nechsten  für  die  pundsrichter  erscheinen  wellen, 
der  hat  her  muessen  halten  und  kein  fürst  Stetten  und  platten, 
wie  rrnt  fuir  ainer  doch  «rehabt,  kein  haar  dörfen  krummen ;  haben 
auch  der  fursten  pvhaini  die  stett  dardurch  erfareii.  Wo  nun  wir 
weltlichen  fursten  in  aufrechte  verstendnus  und  vertrauen  mit 
ainander  keinen,  auch  die  «rufen,  hellen  und  ritterschaft  zu  uns 
zufzen,  wo  dann  etwan  aufrechte,  staudhafte  bisch« »f  und  die  auch 
ains  Vermögens  weren,  vorhanden,  achtet  ich  nit  untau-rcnlich, 

s)  Ks  lusst  sich  kaum  ein  besseres  Mittel  denken,  um  Chr.  und  seine 
jiddischen  Freunde  in  ihrer  Auffassung  der  Lug-  (nr.  ."<  /  und  Z! :  nr.  14 
und  XI i  und  in  ihrem  Misstrunen  gegen  die  Absichten  des  Ksrs.  zu  bestärken, 
als  obige  Werbung.     Vgl.  nr.  1S1  und  XOi». 

*)  F.bd.  Kredenz  des  Ksrs.  fne  Wilhelm  Ilbcklin  im  Chr.  und  Gf.  Georg, 
dul.  Feldlager  vor  Metz.  l.~>i>zi  De.  L'l .  —  Gr.  j>riis.  Tübingen,  ./an.  ZW.  Darnuch 
»big-'s  1  Uttum,  das  an  eh  eine  Absehe.  obig>  r  A  »J  Zeichnung  ron  Kurz'  Hand  hat. 
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auch  mit  in  bund  ze  nemen,  und  nit  abt,  abtissin,  und  wie  vor  Jan.  ig. 
gewest.  Dann  dieselbigen  sambt  den  .Stetten  sieh  naehgeents 
t rucken  muessten  und  der  fursten  lied  singen.  Albrecht  möge  aus 
beil.  Zeitungen  ein  Exempel  nehmen,  was  die  Seestädte  mit  Hz. 
Wilhelm  von  Braunschweig  vorhaben .  wie  sie  das  Fürstentum 
Braunschweig  zu  regieren  denken:  wird,  wenn  sie  zusammen- 
kommen, seine  Meinung,  die  sich  nicht  schreiben  lässt.  weiter 
eröffnen . 

Dankt  für  Abschr.  von  Hz.  Heinrichs  Schreiben ;  und  wert* 
warlieb  gut,  wo  s.  1.  mit  statten  zu  bind  und  leuten  geholfen 
möchte  werden;  aber  ich  trag  nit  wenig  fursorg.  s.  1.  seie  seines 
ie/igen  Unfalls  selbst  nit  deine  ursach.  -  Hat  am  Sonntag  den 
Freiherrn  von  Hewen  zu  Albrecht  abgefertigt,  gestern  Zeitungen 
ijeschickt. 

Schickt  ein  heute,  angekommenes  Schreiben  des  Bs.  von 
Würzbit  rg.  samt  seiner  Antwort  darauf:  hielte  gleiehmässige 
Antwort  von  Albrecht,  Pfalz  und  ihm  für  ratsam.  Wenn  die 
beiden  Bb.  je  so  heftig  auf  den  Landfrieden  dringen  wollen, 
könnte  man  ihnen  etwa  diese  Antwort  geben,  dass  sie  alles  thun 
wollten,  was  der  Land  friede  ihnen  auferlege ;  da  sie.  aber  glaub- 
lich erfahren  hätten,  der  Ksr.  habe  ihnen  befohlen,  die  Verträge 
mit  Markgf.  Albrecht  zu  halten,  was  die  Bb.  dem  kais.  Befehl 
zuwider  verweigern,  so  sei  ihnen  bedenklich,  ob  der  Landfriede 
verlange,  ihnen  wider  kais.  Befehl  zuzuziehen ;  dagegen  wollten 
sie  zu  gütlicher  Beilegung  keinen  Ffeiss  sparen.  Sonst  sollten 
sie  drei  still  sitzen  und  beiden  Teilen,  wenn  sie  sieh  nicht  weisen 
lassen  wollen,  Albrechts  Meinung  entsprechend,  zusehen.  Albreeht 
möge  seine  Ansieht  hierüber  mitteilen.  Teilte  obige  Meinung 
auch  dem  Kf.  Pfalzgfen.  mit,  wird  dessen  Bedenken  berichten. 

l'nd  weiv  auch  den  sadien  nachzudenken  gut,  was  da  mit 
uusenn  vettern,  marggraf  Albrechten,  derwegen  gehandelt  möchte 
werden  —  dann  ich  K.  1.  freunt lieber  mainung  nit  bergen  will, 
«las  s.  1.  mir  von  dato  den  17.  dis  monats  zuentboten  hat,  das  die, 
alsbald  seine  reiter  und  knecht  gemustert  und  bezalt  werden  (so 
selbstmalen  in  wenig  tagen  beschehen  sollen)  zu  mir  herausleiten 
welle  und  dann  fortan  hinauf  haimwertz  —  domit,  wann  s.  1.  kernen 
wurdet,  ich  mich  gegen  dero  desto  fueglieher  mit  reden  wisste  zu 
verhalten. 

Wird,  was  er  über  Hz.  Moriz  weiter  erfährt,  mitteilen. 
Ich  bette  auch  warlich  noch  darfur,  so  wir  vier  furderlich  ze- 
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.Inn.  uv.  samenkemen  und  das  ain  jeder  vertraute  rate,  so  auch  der  enden, 
wie  ich  E.  1.  jungst  bei  dem  von  Hewen  zuentbnten,  da  man  sich 
nnderhandlung  anbieten  solle,  mitbrechte  und  dieselbigen  alsobaM 
wie  wir  uns  verblieben,  abvertigen  theten,  das  verhottenlich  wir 
Weiterung  und  blutvergiessen  furkomen  wolten.  Dann  laider  die 
saehen  ietzund  deraiassen  im  reich  geschaffen,  das  nur  ain  ieder 
auf  sich  selbst  siebt,  es  gee  gleich  seinem  naehbauren  wie  es  mag: 
daraus  entsteen  dann  dise  embürungen  und  krieg.  Wo  nun  wir 
Teutschen  ainander  wol  abgemergelt  werden  haben,  so  wirdet  dar- 
nach Türk  und  andere  frembde  komen  und  uns  den  garaus  vol- 
lends machen,  welhes  K.  1.  als  ein  verstendiger  fürst  selbs  bas  als 
ichs  schreiben  kau,  erwogen  konnden. 

Will  auch  v«»n  E.  1.  der  kuniglichen  Vertragssachen  halber 
(wann  dero  gesandten  widerumb  bei  E.  1.  ankörnen  werden)  ant- 
wort  geweHig  sein;  Gott  der  herr  gebe,  das  die  gut  und  milt  seie; 
dann  ich  mich  ferner  zu  begeben  ie  nit  wais.1)  Titbingen, 
./.-*-#:/  Jan.  M. 

St.  Bagr.  Miss.  X.    Abkehr.     Vgl.  Druffel  IV,  x:>. 

Jan.  H2.  Chr.  an  Markgfin.  Emilie  von  Brandenburg :%) 

Heilung  der  Markgjin.  Harham. 

Antwort  auf  deren  Schreiben  samt  Gutachten  von  zwei 
Ärzten,  Markgfin.  Barbara  ron  Brandenburg  betr.:')  sein  Leib- 
arzt, den  er  noch  darüber  hörte,  hat  ihretwegen  noch  bessere 
Hoffnung,  wie  beil.  Gutachten  zeigt.  Da  Emilie  ihm  und  seiner 
Gemahlin  die  Kur  anvertraut,  will  er  sie  mit  Barbara  vor- 
nehmen lassen  und  ernstlich  darauf  halten,  da.ss  sie  mit  starken 
Arzneien  und  schmerzlicher  Heilung  verschont  werde,  hoffend, 
Gott  gebe  Gnade,  dass  es  sich  über  menschliches  Y erhoffen  mit 
derselben  bessere;  bittet.  Meister  Sebo/d  Zellinger  zur  Besich- 
tigung der  Kranken  und  zur  Besprechung  mit  Ohrs.  Ärzten  zu 
schicken.    Will  mit  seiner  Gemahlin  sich  die  Sache  so  befoh- 

i  au  mein  «<  hwlgcr. 

31.  ')  Am  gleichen  Tag  schickt  Chr.  an  Kf.  Friedrich  Ahschr.  von  nr.  l'J 
und  31.  ebenso  ron  nr.  28,  nehst  Zeitungen;  er  fragt,  icie  der  Kf.  den  Bh.  ron 
Jiamherg  und  Würzburg,  von  denen  er  ebenso  gebeten  sein  icerde,  antworte, 
und  bittet  um  Hat  über  die  Antwort,  die  er  nach  seinem  Schreiben  an  Uz. 
Albrecht  dem  Markgfen.,  nenn  diestr  zu  ihm  kommt,  geben  will.  —  St.  Pfalz. 
Miss.  5.    Kigh.  Konz. 

3:>.  •)  Vgl.  1,  7W. 


32.-34.  1553.  ;{7 

Jen  sein  lassen,  als  wenn  Barbara  ilir  eigenes  Kind  wäre.  —  j„,t. 
Tübingen.  BVrt  Jan.  an. 

St.  Brandenburg  1  S,  14.    Eüjh.  Konz. 

33.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Jan.  27. 

Sendung  ton  Hewens.    Aktin  nbtr  den  Streit  in  Franken. 

hat  dessen  Gesandten  von  Heiren  in  seiner  mündlichen  Werbung 
nebst  der  Kredenz  gestern1)  vernommen,  ihm  darauf  seine  Mei- 
nung mündlich  eröffnet  und  wieder  abgefertigt.-)  Dankt  für 
die  von  Chr.  geschickten  Schriften  und  Handlungen,  sendet  den 
Hauptvertrag  zwischen  Ksr.  und  Markgf.  Albrecht,  die  kais. 
Instruktion  für  die  Werbung  bei  den  Hb.  von  Bamberg  und 
Würzburg  und  Abschr.  der  fränk.  Einung.  München.  ir>~>:i 
.Jan.  27. 

St.  Bagr.  Mi*s.        Or.  präs.  Tübingen,  Febr.  1») 


34.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Zusammenkunft.   Hz.  Albrec/il.   Bäcklins  Werbung.  Deutschmeister. 

erhielt  heute  dessen  Schreiben  von  Jan.  aa,  an  und  a~>.  Hält  für 
nötig,  dass  die  Zusammenkunft  nicht  länger  aufgeschoben  wird, 
da  sie,  je  früher  sie  stattfindet,  desto  nützlicher  ist. 

Schickt  Hz.  Albrechts  Antwort  auf  Hz.  Heinrichs  von 
Braunschweig  Schreiben.1)  —  Hat  letzten  Sonntag  einen  Ge- 
sandten zu  Hz.  Albrecht  der  bewussten  Sache  wegen  abgefertigt 
und  wird  die  ihm  gewordene  Antwort  mitteilen. 

Schickt  Wilhelm  Böcklins  Werbung  im  Namen  des  Ksrs.; 
derselbe  fügte  ad  partem  weiteres  bei,  was  Chr.  bei  der  Zu- 
sammenkunft mitteilen  wird.    Antwortete  dem  Ksr.  per  gene- 

33.  ')  Gegen  Druffel  IV,Wn.2,  iro  die  Audienz  auf  27.  angesetzt  ist. 

»)  Von  Hewens  Bericht  Druffel  IV,  &i.  Hz.  Albrecht  erklärte  sich  zur 
Forderung  einer  schleunigen  Zusammenkunft  bereit,  widerriet  aber,  in  dem  an 
den  Ksr.  zu  richtenden  Schreiben  Spezi algritnde  für  dieselbe  anzugeben  oder 
die  kais.  Antwort  zu  erwarten;  als  Ort  empfahl  er  Ellwangen.  —  Ebd.  Or. 

»)  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  der  Agent  einrs  protestant.  Fürsten, 
mit  welchem  Zasius  nach  seinem  Bericht  an  Kg.  Ferdinand,  Druffel  IV, 
am  31.  Jan.  in  Augsburg  eine  Unterredung  hatte,  eben  von  He  wen  gewesen  ist. 
Die  Zeitangabe  stimmt;  daeu  kommt  die  Id-ntität  der  geäusserten  Befürchtungen 
mit  der  gleichzeitigen  pfälz.  Auffassung  der  Lage,  I huffei  IV,  17.  Zur  Sache 
selbst  vgl.  nr.  üb  n.  2. 

34.  »)  Druffel  IV,  0  n.  3. 
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Jan.  us.  ralia,  dass  er  sich  in  dem  als  gehorsamer  Fürst  zeigen  werde:*) 
Böcklin  zieht  nicht  weiter,  sondern  gedenkt  eine  Zeit  lang  da- 
heim zu  bleiben. 

Billigt  des  Kfen.  Antuort  an  den  B.  von  Würzburg  in  der 
deutschmeisterliehen  Sache;  kommt  es  zu  einem  gütlichen  Tag. 
will  er  sich  aller  Gebühr  nach  halten.  —  Tübingen,  ir>:>:i  Jan.  X*. 

St.  l'/idz.  Mi«».  5.  Konz. 

Ja*.  29.  Ohr.  an  Bfalzgf.  Ottheinrich: 

Auszug  au»  der  Hirsau  er  Chronik. 

Antwort  auf  dessen  Brief  von  Jan.  17  samt  Zeitungen. 
Weiss  von  Zeitungen  nichts,  als  dass  die  Bb.  von  Würzburg 
und  Bamberg  rüsten,  wie  allgemein  bekannt  ist.  Auf  Otthrs. 
Bitte,  zu  seinem  geplanten  Werk  aus  der  Hirsauer  Chronik  das 
1.  Kap.  des  1.  Teils,  von  etlichen  Mönchen  und  Doktoren,  nach 
dem  Titel  des  Index:  sequuntur  illustrium  monachnruni  atque  doc- 
tonim  etc.  abschreiben  zu  lassen,  hat  er  einen  verordnet,  der 
nun  einiges  abgeschrieben  hat,  wie  Beil.  A  zeigt.  Da  dies  aber 
gar  nichts  nützt,  Hess  er  denselben  die  Arbeit  einstellen.  Sendet 
den  Auszug  von  dem  bäurischen  Krieg  mit.  Beil.  B.  Kann  sonst 
in  seinen  Klöstern  nichts  an  Büchern  finden,  was  zu  Otthrs. 
Werk  dienlich  wäre:  wäre  solches  vorhanden,  würde  es  nicht 
vorenthalten  werden.  Wird  die  gewünschte  Kanzleiordnung 
demnächst  schicken*  —  Tübingen,  1~>:>:1  Jan.  XU. 

St.  Pfalz  9  c  I,  73.  Konz. 

Jan.  m.         S6.  Hz.  AI  brecht  an  Chr.: 

Ii.  von  Würzbttrg.    Markt//.  Alhrtcht. 

billigt  die  von  Chr.  Jan.  2H  vorgeschlagene  gleichmässige  Ant- 
wort an  den  B.  von  Würzburg.  —  Wenn  Markgf.  Albrecht  zu 
CJtr.  kommt,  wäre  das  beste,  denselben  zu  bereden,  dass  er  sich 
auf  gütliche  Vermittlung  zwischen  Htm  und  den  Bb.  einliesse. 

»t  IH*  Fnrttttzutty  entspricht  <  /„•,.  Jtn»,lnoti;  in  Hr.  17  M.  f, 

'-")  Mit  dt  in  nr.  X3  n.  1  erwähnten  Schreiten   von  Jan.  XS  schickt  Chr. 
auch  an  Hz.  Albrecht  ein  Verzeichnis  von  liocklins  Werbung  und  fügt  bei,  er 
habe  nur  jur  gt-neralia  geantwortet,  von  dem  Bezieht  wegen  des  Prinzen  weisse 
er  nichts,  /rttnzos.  Konspiration  wolle  er  in  seinem  Lande  keineswegs  gestatten. 
-   Vgl.  nr.  3Hfi. 
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Wenn  Chr.  Pfalz  und  ihn  zu  Mitunterhändlern  vorschlagen  Jan.  30. 
will,  wäre  es  ihm  nicht  zuwider.  —  München,  15~>:i  Jan.  SO. 

St.  Bat/r.  Miss.  2.  Eitjh.  Or.  j>rds.  Tübingen,  Febr.  3.   Vgl.  Druffel  IV 
S.  VJ  ii.  1  und  L>. 

37.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Febr.  2. 

Zusammenkunft. 

schickt  in  Abseht:  seine  Antwort  an  Kf.  Friedrich  wegen  der 
Zusammenkünfte)  hält  immer  noch  für  rätlich,  vorher  dem  Ksr. 
unter  allgemeiner  Ausführung  über  die  Beschwerden  des  Reichs 
und  der  Stände  zu  schreiben,  während  ihm  sonst  fast  bedenk- 
lich wäre,  in  die  Zusammenkunft  zu  willigen.  Hätte  wegen 
Unterkunft  und  Proviant  Ellwangen  für  geeigneter  gehalten  als 
Öhringen.  Wenn  Chr.  bei  der  Weitentsessenheit  die  Zusammen- 
kunft vor  Sonntag  Oculi  für  möglich  hält,  Hesse  er  sich  auch 
Heminiscere  gefallen  ;  doch  soll  jedenfalls  wenigstens  von  ihnen 
dreien,  dem  Kfen.  und  ihnen  beiden,  vorher  dem  Ksr.  geschrie- 
ben werden:  erwartet  hierüber  von  Pfalz  und  Chr.  weiteres 
Zuschreiben.  —  München,  hVrt  (am  heiligen  liechtniestajr)  Febr.  2. 

St.  Bogt:  Miss.  X.    Or.  jträs.  Tübingen,  Febr.  /.*) 

HH.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Febr.  3. 

Markgf.  Albrecht  und  Würzburg:  Chr.  und  der  Deutschmeister. 

schickt  mit,  was  ihm  B.  Melchior  von  Würzburg  wegen  Unter- 
handlung zwischen  ihm  und  Markgf.  Albrecht  schrieb,  und  seine 
Antwort  darauf.  Da  der  B.  gerne  sehen  würde,  dass  Chr.  und 
andere  friedliebende  Fürsten  an  der  Verhandlung  teilnehmen,1) 
will  er,  sobald  er  von  Markgf.  Albrecht  Antwort  erhält,  Chr. 
Mitteilung  machen,  der  es  dann  auch  an  Hz.  Albrecht  gelangen 
lassen  möge. 

Ausserdem  schrieb  ihm  der  B.  von  Würzburg  in  Sachen 
rhrs.  contra  Deutschmeister  ;■)  verfasste  darauf  ein  Schreiben, 


37.  ')  Druffel  IV,3;~>,  zum  Teil  misset rständlich :  namentlich  könnte  ts 

seht  inen,  als  wäre  der  L'tj.  Febr.  schon  von  anderer  St  ile  rot-geschlagen  tcordtn. 

*)  eudem  schickt  Chr.  di.s  au  Kf  Friedrich  und  bittet  um  dessen  Mei- 
nung. —  Ebd.  Konz. 

3ü.  l)   Vgl.  nr.  4o  n.  I. 

■)    Wut  zburg,  Febr.  1:  der  Kf.  m»ge  Schreib»  n  au  Chr.  und  den  Deutsch- 
meister fertigen  lassen. 
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Febr.  3.  wie  an  heida  um  Hinräumung  der  Gütfichkeit  geschrieben  wer- 
den soll,  das  beide  von  Würzburg  aus  erhalten  werden.  — 
Heidelberg.  1.~,:>H  Febr.  3. 

St.  lirandeithurg  ld.    <)r.  pras.  Tiitti.tgm,  Febr.  i . 

Febr.  3.         39.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Chrs.  Kirvttenurdnuug :  K.G. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  ron  Jan.  XU:  dankt  für  die 
Zeitungen,  für  das  Kapitel  aus  der  Hirsauer  Chronik  und  den 
Auszug  aus  dem  bayrischen  Krieg:  crstere  weiterzuschreiben 
ist  unnötig:  ist  Chrs.  Kanzlciordnung  gewärtig.  Hat  gehört, 
Chr.  wolle  in  seinem  Land  eine  Kirchenordnung,  wie  er  es  der 
Religion  wegen  durchaus  gehalten  habe,  im  Druck  erscheinen 
lassen:  da  es  nun  an  der  Zeit  wäre,  dass  er  in  seinem  Lande 
auch  eine  Reformation  und  Kirchenordnung  einrichtete,  so  bittet 
er  um  ein  Krempln r  von  der  Chrs.  -  Seine  Bedenken  in  der 
deutschmeisterischen  Suche  betr.,  glaubt  er  immer  noch,  dass 
man  am  K.G.  den  Geistlichen  geneigter  ist,  als  Chr.  und  seines- 
gleichen, weshalb  auf  Wege  zu  denken  wäre,  wie  gleiches  Recht 
erlangt  werden  könnte.  —  Wird,  was  er  über  die  Religion  in 
Polen  und  Bayern  erfährt,  mitteilen.  —  Neuburg.  1  :>:>:■!  Febr.  .i.1) 

St.  Vfuk  <j  c  I.  7:..    <>>:  in  ns.  Tübingen,  Febr.  ii. 

Febr.  4.         40.  Chr.  an  den  B.  ron  Würzbnrg: 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  ./:')  Will  neben 
Kf.  Friedrich  sogleich  eine  Bot  schuft  an  Markgf.  Albrecht 
schicken  und  alles,  ivas  zum  Vergleich  zwischen  dem  B.  und 
dem  Markgfen.  und  zum  Frieden  dient,  handeln  helfen.  — 
Tübingen,  ]'>.'>:{  Febr.  I. 

St.  Hudelb.  Ven  in  9  III.  Konz. 

Febr.  4.         41.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Markgf.  and  Hb.;  Zusammenkunft:  Zeitung  aas  Jirnssel. 

erhielt  gestern  spät  Albrechts  Schreiben  ron  Jan.'lO:  schickt 
ein  weiteres  Schreiben  com  B.  ron  Würzburg  und  seine  Ant- 

3<>.  «)  In  einem  gleichzeitigen  Schreiben  mahnt  Otthr.  aaeh  wegen  der 
pfalz.-bat/r.  Frb'inigung  wieder  an.  —  Ebd.  Or. 

40.  ')  Der  Ii.  hatte,  um  Unterstützung  der  tun  Kf.  Friedrich  schon  be- 
gonnenen Enterhandlung  gebeten.  -  -  Ebd.  Or.  prä*.  Tübingen,  Febr.  3. 
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wort  darauf;1)  will  morgen  einen  Vertrauten  zu  ihrem  Vetter  Febr.  4. 
abfertigen,  um  neben  deon  Kf.  Vfalzgfen.  mit  ihm  über  gütliche 
Beilegung  zu  verhandeln,  obwohl  er  fürchtet,  derselbe  lasse  sich 
von  den  Verträgen  mit  Würzburg  und  Bamberg  nicht  abweisen. 
Kommt  der  Markgf.  selbst  zu  ihm,  wie  er  ihm  melden  Hess,  so 
uürde  er  nach  Albrechte  und  des  Kfen.  Hedenken  mit  ihm  ver- 
handeln. Ich  vorhoffte  ie,  s.  1.  solte  annemlich  .sein,  das  sie  die 
such  auf  K.  1.,  Pfalz  und  mich  komen  liess.  wo  ich  nit  fursorg 
truege,  dieweil  di  kei.  int.  derwegen  mit  s.  1.  so  ernstlich  handeln 
hette  lassen,  daz  die  sieh  an  ainer  genanten  soma  geltz  und  jerlieli 
jargelt  seiner  1.  leben  lang:  verglimmen  solte  lassen,  aber  s.  1.  solhes 
gar  abgeschlagen  und  als  auf  die  gemachten  und  von  ir  mt.  cnn- 
tirniirten  vertrügen  verharren,  wie  mich  dann  Wilhelm  Hecklin 
solhes  hericht.  der  von  irer  mt.  wegen  neben  andern  mit  s.  1.  ge- 
handelt.*) 

Lässt  sich  Albrechts  Antwort  an  von  He  wen  wegen  bal- 
diger Zusammenkunft  und  wegen  des  Schreibens  an  den  Ksr. 
wohl  gefallen  und  glaubt,  auch  der  Kf.  werde  einverstanden 
sein.  Für  diesen  wäre  Ellwangen,  das  von  Heidelberg  IC,  grosse 
Meilen  entfernt  ist,  etwas  weit,  aueh  hätte  er  sehr  schlechten 
Weg  und  zudem  soll  keine  gute  Luft  daselbst  sein:  will  aber 
Albrechts  Bedenken  an  ihn  gelangen  lassen. 

Sein  Diener  schreibt  von  Brüssel.  Jan.  *K  der  Ksr.  liege 
in  Luxemburg  etwas  krank  an  Podagra:  es  sei  ein  grosser 
Jammer,  zu  sehen,  wie  die  Kn.  überall  auf  den  Strassen  um- 
fallen und  sterben;  von  den  Italienern,  die  der  Ksr.  hatte, 
sollen  keine.  (MO  mehr  am  Leben  sein.*)  —  Tübingen.  l.Vüi  Febr.  4. 

St.  Jiayr.  Mit*.  2.  Abschr.  ( i»  h).  Frhhrhaftrr  Auszug  hei  Druffel  IV.  37. 

42.  Instruktion  für  Ludwig  von  Frauenberg.  Chrs.  de-  Febr. ... 
sandten  an  Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg  :x) 

Vermittlung  zwischen  Markt//,  und  lib. 

der  Gesandte  soll  unter  Hinweis  auf  die  Gefahren  bei  einem 

41.  ')  nr.  40. 

*)  Der  Ksr.  berichtet  hierüber  selbst  an  Ferdinand .  I.anz  3,  ;Vi~>. 

3)  Eisslingers  Schreiben  .SV.  Chr.  I.  Hb.  Or.  —  Am  Febr.  berichtet 
l'.isslinger  mit.  and. :  man  sage,  die  Franzosen  huttm  den  Kur.  gemalt  auf 
einem  Krebs  sitzend  mit  der  Devise:  /du*  ultra,  —  Ebd.  Or. 

42.  ')  Kredenz  ebd.:  Chr.  bittet  darin  den  Markgf en.,  die  Werbung  des 
Gesandten  nicht  in  l 'nfreund.se/iaft  aufzunehmen  und  sich  teil If ährig  zu  er- 
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Febr.  :,.  Uberzug  der  Bb.  von  Bamberg  und  Wtlrzburg  —  neue  Ungnade 
des  Ksrs.,  Abfall  der  /hm  seither  freundlieh  gesinnten  Stände. 
Aufreizung  der  im  letzen  Jahr  beleidigten,  Zuzug  der  benach- 
barten Reichskreise,  ja  Reichsacht  —  die  giltliehe  Unterhand- 
lung ran  Pfalz.  Bayern.  Jülich  und  Chr.  anbieten.  Bewilligt 
der  Markgf.  diese,  so  soll  der  Gesandte  erklären,  es  sei  nötig, 
dass  der  Markgf.  inzwischen  thätliches  Vorgehen  einstelle,  und 
fragen,  welcher  Tag  und  Platz  dem  Markgfen.  geschickt  wäre  : 
er  soll  womöglich  einen  Anstand  von  :t — 4  Wochen  zu  erlangen 
suchen.  —  Tübingen,  1 ~>:>:i  Febr. 

St,  Heidelb.  Verein  !>,  III.  Or.*) 

Febr.:,.         43.  Uhr.  an  Markgf.  Albrecht: 

Jlatiungs  Werbung.  Zusammenkunft. 

hat  des  Bartholomäus  Härtung1)  Werbung  angehört  und  dem- 
selben in  der  bewussten  Sache  sein  Bedenken  eröffnet,  nie 
Albrecht  aus  dem  besonderen  Schreiben  hieneben  sehen  wird. 

Sodann  ihrer  beiden  Zusammenkunft  wegen  bittet  er  durch 
diesen  Briefzeiger  um  schriftliche  Nachricht,  wann  Albrecht 
zu  Möckmühl  ankommen  wird,  damit  er  sich  darnach  richten 
kann;  denn  es  sind  von  hier  zwei  grosse  Tag  reisen  dahin.  — 
Tübingen.  lö.Vi  Febr. 

St.  Hrandenburg  1  y  Iii.  Kon:. 

Febr.  t;.         44.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

Kirchenordnung.    K.d.    Hayr.-jtfälz.  Frbdnignng. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  3.  Ist  allerdings 
daran,  eine  Kirchenordnung  im  Druck  ausgehen  zu  lassen  : 
wird  sie.  wenn  sie  fertig  ist.  ebenso  die  Kanzleiordnung  schicken. 
Was  das  K.d.  betrifft,  wo  man  den  Geistlichen  geneigter  sein 
soll  als  Chr.  und  seinesgleichen,  so  sollte  dies  auf  dem  Reichs- 
tag durch  Ofth.  und  andere  ihre  Religionsverwandten  auf  dir 

Hl  Fiat  rttras  aitsfnhrtirl,r>e  Instruktion  ruii  Fr  wir  n  lluntl  tir,it  im  h'<;,:.  hri  mit  <ttr  Aufm-hr. 
i«t  nit  f Urningen. 

zeigen.  —  Konz,  von  Fesslet;  —  Nach  nr.  41)  und  40  ist  fliese  Sendung  ein, 
Folge  de*  trurzburg.  Schreibens,  nr.  40  n.  1. 

«)  Trier.  Jan.  ->l  beyUtttbiyt  der  Markgf.  seinen  Hat  Härtel  Härtung 
zu  mündlicher  Werbung.  —  Ebd.  <lr.  pras.  Tübingen.  Febr.  n.  —  ('her  tli, 
Werbung  rgl.  nr.  tti. 
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Bahn  gebracht  und  davon  gehandelt  werden:  will  dem  weiter  Febr.ß. 
nachdenken.  Ist  weiterer  Nachrichten  über  die  Religion  in 
Polen  und  Bayern  gewärtig.  —  Otthrs.  Befürchtung  wegen  der 
Verzögerung  der  bagr.-pfülz.  Erbeinigung  betr.  hat  er  aus  allerlei 
Gründen,  namentlich  nach  einigem,  was  er  von  Hz.  Albrecht 
selbst  gehört,  keine  Sorge.  Obwohl  in  kurzem  Pfalz,  Bayern 
and  er  persönlich  zusammenkommen,  will  er  doch  inzwischen 
bei  Hz.  Albrecht  wieder  anmahnen,  auch  bei  der  Zusammen- 
kunft die  Erbeinung  zur  Sprache  bringen  und  sich  bemühen, 
ob  dieselbe  hiebei  zu  Ende  geführt  werden  könnte.  Tübingen, 
i:>'>H  Febr.  Ii. 

St.  Pfalz  0,1,  16.  Konz. 

43.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.:  Febr.  tj. 

Tod  des  Markgf cn.  Ernst.    Karls  Regierungsantritt. 

teilt  mit,  dass  sein  Vater,  Markgf.  Ernst,  heute  zwischen  7  und 
*  Uhr  vorm.  hier  in  Offenburg  gestorben  ist;  bittet,  ihn  als 
ein  jungen  angeenden  regierenden  fursten  in  gnädigem  Befehl 
zu  haben,  wofür  er  sich  auch  guter  Nachbarschaft  bepeissigen 
/r/7/.  —  Offenburg,  hV,H  Febr.  (>. 

St.  Badtn  9  b  I,  ti.    Or.  prä*.  Tübingen,  Febr.  13. 

4H.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Febr.a. 

Sendung  von  und  zu  Markgf.  Albrecht. 

Markgf.  Albrecht  hatte  gestern  einen  Diener,  Barthol.  Här- 
tung, bei  ihm,  der  ihm  mitteilte,  der  Markgf.  sei  schon  auf  dem 
Heimweg,  sei  am  HO.  Jan.  von  Trier  aufgebrochen,  Birken  fehl 
auf  dem  Hundsrück  zu;  es  soll  ihm  alles  Kriegsvolk,  das  er 
im  kais.  Dienst  hatte  und  das  jetzt  beurlaubt  ist,  nachziehen, 
doch  wusste  der  Diener  nicht,  ob  es  haufenweise  über  den  Wiehl 
komme  oder  rotten  weise  auf  den  Muster  platz  nach  Crailsheim 
ziehe  ;  der  Diener  berichtete  noch,  der  Markgf.  wünsche  mit  Chr. 
in  Möekmilhl  zu  einer  Besprechung  zusammenzukommen,  und 
bitte  um  Hilfe  und  Beistand,  falls  ihm  die  Bb.  überlegen  wären. 

Antwortete   auf  das  letztere  nur,  er  werde  darüber  mit  dem 

Markgfen.  selbst  in  Möckmühl  sprechen. 

&ch  Sekte  auf  das  Schreiben  von  Würzburg  eine  Botschaft 

(Hl  Markgf-  Albrecht  wegen  gütlicher  Unterhandlung,  worin  er 
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Fvbr.ti.  auch  Hz.  Albrecht  als   Unterhändler  vorschlug.  —  Tübingen. 
i:>:>:i  Febr.  /;. 

Oed.:  Der  Gesandte  sagte  auch,  der  Ksr.  habe  dem  Markgf en. 
durch  den  Gfen.  von  Arenberg,  sonst  Herr  von  Barbacon  gen.. 
und  durch  Lazarus  von  Schwendi  abdanken  und  ganz  gnädigat 
für  Büchsen  und  Munition,  die  nicht  mitgenommen  werden 
konnten.  J'tnoo  fl.  geben  lassen,  zugleich  einen  offenen  Passbrief, 
vom  Ksr.  eigh.  unterschrieben,  sein  Geschütz  --  es  sind  nur 
die  Rohre  -~  ungehindert  zu  Wasser  und  zu  Land  heimführen 
zu  lassen;  auch  habe  der  Ksr.  ihm  befohlen,  sich  gefasst  zu 
machen,  da  er  ihn  bald  wieder  mit  seinen  Obersten  und  Befehls- 
leuten yebrauchen  wolle:  alle  Reyimenter  Kn.  seien  beurlaubt. 
Gf.  Philipp  von  Eberstein  und  Graf  Hans  von  Nassau  haben 
Befehl.  V  neue  Reyimenter.  je  lo  Fähnlein  stark,  anzunehmen. 

St.  Rrandniburg  1  d.    Konz.    Ceti.  eigh. 

Febr.?.         47.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.  Albrecht :  R.  von  Würzburg. 

schickt  mit.  was  er  durch  Heinrich  h'iedesel  von  Bellersheim 
bei  Markyf.  Albrecht  werben  Hess ')  und  u  ns  dieser  schriftlich 
antwortete.*)  Weniye  Stunden,  nachdem  der  Gesandte  yestern 
nachm.  zurückyekehrt,  kam  der  B.  von  Würzbury  mit  H — 8  Pf. 
in  aller  Stille  hier  an  *)  nahm  unbekannt  in  der  Stadt  Her- 
berge, und  Hess  sich  durch  seinen  Amtmann  zu  Mainberg,  Karl 
von  Rebitz,  bei  ihm  anzeigen:  erforderte  dann  den  B.  zum  Hof. 
wo  er  bald  erkannt  wurde.  Der  Ii.  dankte  für  die  Bemühung 
des  Kfen.  im  letzten  Jahr  um  Vermittlung  zwischen  ihm  und 
Markgf.  Albrecht  —  obwohl  er  nur  bei  der  Anzettelung,  nicht 

47.  l)  Such  nr.  US  erfolgte  dir  Sendung  auf  Chris.  Hat. 

*)  Die  Instruktion  für  Riedeset,  dat.  Jan.  2'J,  enthält  dir  Ritte,  di  r  Markgf. 
möge  in  dm  Irrungen  mit  'Trier,  Ramberg  und  Würzburg  dem  Kfen.  und  dm 
Ilzz.  von  Ragern,  Jülich  und  Wirtbg.  und  anderen  gutherzigen  Ständen  Ver- 
mittlung gestatten.  —  In  seiner  Antwort  von  Febr.  3  sagt  der  Markgf.  zunäefisf. 
dass  er  mit  Trier  abgefunden  sei,  macht  dann  den  Rb.  Vorwürfe,  erklärt,  das.* 
er  von  den  Verträgen  um  keinen  Ruchstaben  weichen  werde,  dagegen  in  seinen 
aus  dem  dichthalten  der  Verträge  entstandenen  Ansprüchen  Gütlichkeit  gestatte, 
falls  die  Rb.  und  dir  Domkapitel  binnen  14  Tagen  dem  Kfen.  Versieherungs- 
hriefi  schicken,  dass  sie  die  Verträge  halten  werden,  dem  Markgfen.  Vorrat 
und  Geschütz  herausgeben,  und  die  Verhandlung  binnen  Monatsfrist  stattfindet. 
—  Vgl.  Druffel  IV  nr.  71  n.  2;  Hohenzell, Tische  Forschungen  f,  S.  M8. 
'  3)  Leodius  S.  ^6. 
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beim  Abschluss  der  Sache  die  Seiniljen  hatte  —  und  bat  um  j,ei,r.  r. 
Rat  und  Hilfe  in  neuer  Not;  zwar  habe  der  Ksr.  aus  eigenem 
Antrieb  seine  Vertrüge  mit  dem  Markgfcn.  vom  letzten  Jahr 
kassiert,  auch  ihm  von  Villach  und  Augsburg  aus  bei  seinen 
Pflichten  deren  Befolgung  verboten,  trotzdem  aber  höre  er,  der 
Markgf.  habe  neben  der  Aussöhnung  auch  Konfirma/ions-  und 
Gebotsbriefe  erlangt,  seine  mit  Wilrzburg  und  Hamberg  auf- 
gerichteten Verträge  zu  befolgen,  was  ihm  /dem  />'./  sehr  be- 
fremdlich wäre:  er  bat  um  Hat,  was  er  thun  solle,  nenn  des- 
wegen weiter  in  ihn  und  Bamberg  gedrungen  würde. 

Erklärte  sich  hierauf  zur  Beförderung  des  Friedens  bereit, 
hörte  aber  dann  zuerst  den  Bericht  seines  Gesandten  von  Markgf. 
Albrecht  und  übergab  dem  B.  sowohl  seine  Instruktion  als  auch 
lies  Markgfcn.  Antwort,  worin  dieser  erklärt,  icas  ihn  zu  Wider- 
willen gegen  Bamberg  und  Würzburg  bewogen,  worin  er  fest 
beharren  wolle  und  wo  er  der  Gütlichkeit  Raum  gebe,  ferner 
auch  die  vom  Markgfcn.  dem  Gesandten  mitgegebene  Ratifikation. 

Darauf  Hess  ihm  der  B.  heute  morgen  anzeigen,  die  Ant- 
wort enthalte  beschwerliche  Auflagen,  auch  habe  er  die  Verträge 
mit  dem  Markgfcn.,  soweit  ihm  möglich  gewesen,  erfüllt,  ferner 
habe  er  nicht  um  deren  Kassation  nachgesucht.  Nach  Aus- 
söhnung des  Markgfcn.  mit  dem  Ksr.  sei  allerdings  Wilhelm 
S'othaft  zu  ihm  und  Bamberg  abgefertigt  worden,  er  könne 
aber  hieraus  so  wenig  als  aus  den  Verträgen  des  Markgfcn. 
mit  dem  Ksr.  ein  Gebot  von  diesem  entnehmen,  ungeachtet  der 
Kassation  den  Verträgen  nachzukommen,  und  habe  das  auch 
dem  Nothaft  zur  Antwort  gegeben,  um  hierüber  eine  ausdrück- 
liche Erklärung  des  Ksrs.  zu  erlangen. 

Als  er  nun  vom  B.  endgültige  Resolution  begehrte,  ob  er 
die  Verträge  halten  trolle  oder  nicht,  erhielt  er  nur  zur  Airf- 
icort,  er  wolle  des  Ksrs.  En  (Schliessung  auf  die  Nothaft  ge- 
gebene Antwort  abwarten.  Gab  demselben  hierauf  nicht  nur 
leinen  Hat.  sondern  wies  darauf  hin,  dass,  nachdem  der  Markgf. 
s't''h  erklärt  habe,  es  nun  auch  der  B.  thun  sollte,  worauf  der 
H.  versprach,  mit  seinem  Domkapitel  zu  verhandeln  und  dann 
*'inen  Entschluss  mitzuteilen.  Fügte  noch  bei,  dass  er  dies 
<ni  Chr.  als  Mitunterhändler  berichten  werde. 

Nach  allem  hat  er  gute  Hoffnung,  dass  die  Bb.  sieh  nicht 
nur  in  weitere  Gütlichkeit  einlassen,  sondern  auch  zur  Be~ 
hlr/ung  der  früheren  Verträge  zu  bewegen  siin  werden,  womit 
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Febr.  7.  dem  Markgf en.  nicht  wenig  gedient  wäre.  Kommt  letzterer  zu 
Chr.,  möge  sich  dieser  fleissig  bemühen,  ihn  bei  der  Güte  zu 
behalten,  zur  Verlängerung  der  bestimmten  Zeit  zu  bewegen 
und  womöglich  im  geheimen  zu  erfahren,  worauf  er  endgültig 
zu  beharren  gedenke :  will  dies  ebenfalls  thun,  wenn  der  Markgf. 
zu  ihm  kommt,  was  leicht  möglich  ist,  da  er  gestern  in  Kreuz- 
nach, heute  in  der  Nähe  von  Worms  übernachtet.  —  Heidel- 
berg. l.Vhi  Febr.  7. 

Oed.:  Der  Ii.  von  Würzburg  reiste  heute,  Mittwoch  [Febr.  x/, 
wieder  ab.*) 

St.  Brandenburg  1  c.    Gr.  präs.  Tübingen,  lehr.  10. 

Febr.  8.         4H.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Zusammenkunft :  Schreiben  an  den  Ksr. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  4.  Wie  es  mit 
dem  B.  von  Würzburg  steht,  zeigt  sein  beil.  Schreiben  :  will  gern 
hierin  und  in  anderem  gute  Korrespondenz  halten;  glaubt  auch, 
dttss  viele  auf  den  Untergang  des  Heidts  hinarbeiten :  erwartet 
noch  das  Bedenken  von  Mainz  und  Trier.  —  Watt  den  Bericht 
von  Chrs.  Gesandten  au  Hz.  Albrecht  betrifft,  so  sieht  er,  dass 
dieser  nichts  gegen  die  Zusammenkunft  hat,  nur  sollen  dem 
Ksr.  etwas  andere  Ursachen,  als  sie  beide  für  gut  hielten,  an- 
gezeigt werden.  Wäre  bereit,  Konz,  eines  Schreibens  an  den 
Ksr.  zu  machen  und  an  Chr.  zu  schicken,  allein  es  kann  dieses 
Schreiben  am  besten  bei  ihrer  Zusammenkunft  verglichen  wer- 
den;  rät,  damit  so  lange  zu  warten  und  hofft,  auch  Hz.  Albrecht 
werde  damit  zufrieden  sein.  Glaubt,  dass  die  Sache  mit  Markgf. 
Albrecht  Grund  genug  für  eine  Zusammenkunft  wäre  und  als 
solcher  dem  Ksr.  angegeben  werden  könnte;  auch  ist  Beschleu- 
nigung der  Zusammenkunft  nötig.  Bittet  deshalb  um  Chrs. 
Meinung,  ob  er  mit  Öhringen  Sonntag  Oculi  einverstanden  ist 
oder  einen  andern  Ort  für  besser  hält.  Heidelberg.  i:>.~>X 
Febr.  s. 

Ceti.:  Öhringen  ist,  wie  der  von  Bayern  vorgeschlagene 

*)  Da  Markgf.  Albrecht  erst  am  lo.  Jübr.  in  Heidelberg  eintraf  (Leodiu.s 
.s.;.'S(i:  unten  nr.  51),  so  erweist  sich  der  erste  Vermittlungsversuch,  von  welchem 
Druffel  IV  S.Ton,  geredet  wird,  als  eine  Fiktion.  Fichtiger  schon  Issleih, 
Neues  Archiv  f.  säehs.  f'iesch.  VIII  S.  d(J,  wo  gesagt  ist,  dass  der  Ii.  von  ]Va rz- 
bnrg  und  Markgf.  Albrecht  nacheinander  in  HeideU">g  waren. 
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Fli  cken  Ellwangen,  eng  und  unbequem :  man  konnte  deshalb  /.  ,/„•.  ,s. 
«wA  /wr/t  Heilbronn  gehen. 

St.  Brandenburg  1  d.    Or.  j,rüx.  Tübingen.  Febr.  Jo. 

49.  Marky f.  Albrecht  an  Chr.:  Febr.  H. 

Vermittlung  zwi*chrn  Markgf.  und  Hb. 

n hielt  heute  durch  Chrs.  (iesandten  dessen  Brief  sowie  den 
schriftlichen  Bericht  seines  Dieners  Härtel  Härtung;  obwohl 
ii-  mit  Trier  schon  zur  Genüge  verglichen  ist  und  mit  den  Hb. 
ron  Hamberg  und  Würzburg,  die  von  Brief  und  Siegel  abge- 
fallen sind,  nicht  gerne  tagleisten  will,  hat  er  doch  dem  h'f. 
Vfalzgfen..  der  seinen  Hat  Heinrich  Riedesel  zu  ihm  sandte, 
gütliche  Unterhandlung  bewilligt,  doch  abgesehen  von  den  Htm 
vom  Ksr.  bestätigten  Verträgen,  von  welchen  er  nicht  abgehen 
kann.1)  Wusste  nicht,  dass  die  Bb.  auch  bei  Chr.  angesucht 
haben,  den  er  hierin  ganz  wohl  leiden  mag.  Denkt,  dass  die 
Verhandlung  in  Heidelberg  stattfindet,  wohin  er  vom  h'fen. 
eingeladen  ist  und  tvo  er  morgen  eintreffen  will:  bittet,  so 
schnell  als  möglich  ebenfalls  dort  zu  erscheinen.  —  Wollte  Chr. 
jetzt  auch  wegen  der  Zusammenkunft  ihrer  beiden  antworten ; 
allein  da  er  vorgestern  mit  dem  Pferd  stürzte,-)  kann  er  Chr. 
nicht  an  eitlen  andern  Ort  als  Heidelberg  bescheiden;  hätte 
sonst  Chr.  zu  Hause  besucht.  Möchte  auch  Hz.  Albrecht  von 
Hagem  gerne  bei  der  Verhandlung  haben,  fürchtet  aber  Verzug, 
du  ihm  schon  geboten  wurde  sich  wieder  zum  kais.  Dienst  zu 
rüsten. 

Hofft  also,  Chr.  werde  jetzt  in  Heidelberg  erscheinen  und 
ihn  mit  Bat  und  Thal  gegen  die  Pfaffen.  ob  sie  sieh  selzam 
machen  wolten,  nicht  verlassen.  Will  dann  ein  andermal  Chr. 
nachreiten.       Alzeg,  I .kV>  Febr. 

.SV.  Heid,  Ib.   V  r  in  !>,  HI,     Or.  j.nt*.  Tübingen.  Fei.,:  IX. 

.70.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.:  Febr.  n. 

Markgf.  Albrecht. 

traf  den  Markgfen.  hier  in  Alzeg,  wurde  von  ihm  gehört,  aber 
noch  nicht  abgefertigt :  der  Markgf.  zieht  heute,  nach  Ladcn- 
l'itrg  und  forderte  ihn  auf,  mitzureiten :  dort  wolle  er  ihm  ant- 

40.  l)   Vgl.  nr.  47  n.  >. 
>)  Vgl.  Voigt  II.  ;;o. 
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l'fbr.  u.  Worten.  Der  Markt/ f.  sagte  zu  ihm.  die  Pfaffen  müssten  ihm 
den  Vertrat/  halten*  auch  der  Ksr.  hatte  ihm  das  versprochen  : 
so  mit  riefen  Worten,  die  sieh  nicht  schreiben  lassen:  der 
Markt/ f.  will  heute  Chrs.  Wohlmeinen  bedenken  und  dann  ant- 
worten: er  erklärte,  er  könne  Chr..  Hz.  Albrecht  und  andere 
zu  Unterhändlern  wohl  leiden,  könne  aber  nicht  lange  tat/leisten. 
Alzey ,  J. '>'>:}  Febr.  ».  10  Uhr  cor  mit  tat/s. 

St.  Ilridtlh.  Verein  U,  III.  <>r. 

F.hr.u.  •>/.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Httt/ern.    Marlnjf.  Albrecht. 

erhielt  dessen  Schreiben  nebst  Abseht',  von  dem  Hz.  Albrechts. 
Schickt  mit,  was  er  diesem  auf  seine  Antwort  schliesslich  zu 
erkennen  gab.1)       Heidelberg.  /  ">.*.V  Febr.  'J. 

1.  Ceti.:  Mark;/ f.  Albrecht  teilte  ihm  gestern  abend  von 
Alzey  aus  mit,  es  sei  ihm  ein  Unfall  mit  einem  Pferd  zuge- 
sfosseti,  so  tlass  er  nicht  wohl  reiten  könne:  er  bitte  deshalb 
um  eine  Sänfte.  Schickte  ihm  diese  sowie  seinen  beinbruch- 
verständigen Arzt.  Hans  von  Kirlach  :  hofft,  der  Markt/ f.  werde 
morgen  oder  spättstens  am  Samstag  hier  eintreffen,  und  will 
dann  wegen  der  Stifte  Hamberg  und  Würzburg  mit  ihm  unter- 
handeln: will  Chr.  zu  dem  Markgfen.  kommen,  kann  er  sich 
darnach  richten. 

J.  Ceti.:  Erhielt  /tost  datum  ton  seinem  Burggrafen  zu 
Alzey  die  Nttch  rieht.  Markt/ f.  Albrecht  sei  heute  morgen  ztt 
Alzey,  in  einem  Wagen  liegend,  tingezogen,  und  werde  heute 
sein  Lager  in  Ladenburg  nehmen.  Derselbe  soll  4—~t(Nt  Pf. 
bei  sich  Itaben. 

'.}.  Ceti.:  /Uttel,  bei  Hz.  Albrecht  anzuregen,  dttss  bei  der 
näclisltn  Zusammenkunft  auch  in  ihrer  Erbeinigungssadie  fort- 
geschritten werden  kann. 

St.  r/ul:.  Miss.  5.     Or»>  /»a.s.  T„h, /\br.  11. 

(l.br.io.)  ('hr.  an  Kf.  Friedrich: 

W tuzhurg  tuul  Markfit'.  Albrerht.  ZHxtimmnikunft. 

Antwort  auf  •>'  Sehreiben.    ])ti  der  B.  von  Würzburg  zttnt 
Frieden  geneigt  ist,  hofft  er.  auch  Markgf.  Albree/tt  hitztt  ztt 

;l)   ö   <  ito. 

l)  V,9I.  ])r<iij\l  Ii'.     saut  u. ::. 
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bewegen.  Schickte  das  Schreiben  wegen  der  Zusammenkunft  (Febr.iu) 
sogleich  an  Hz.  Albrecht;  rät  nocheinmal,  dass  der  Kf.  ein 
Konz,  an  den  Ksr.  mache  und.  wenn  je  eine  Ursache  genannt 
werden  soll,  als  solche  den  drohenden  Streit  zwischen  Markgf. 
Albrecht  und  den  Bb.  angebe,  wegen  dessen  sie  com  B.  von 
Würzburg  ersucht  worden  seien.  —  Hält  Öhringen  für  die  ge- 
eignetste Malstatt;  Heilbronn  wird  Hz.  Albrecht  zu  weit  sein, 
auch  ist  dort  die  erbliche  Krankheit  in  Stadt  und  Umgegend. 
—  Tübingen,  lh~>:>H  Febr.  cc.  U)J. 

St.  Brandenburg  1  d.  Konz. 

53.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Fbr.io. 

Kgl.  Sache:  Esslingen:  Zusammenkunft. 

erhielt  dessen  Danksagung  wegen  der  kgl.  Vertragssache  ;^\ 
hofft.  Chr.  werde,  sich  innerhalb  der  2  Monate  so  entschli essen, 
dass  die  so  weit  gebrachte  Gütlirhkeit  sich  nicht  ganz  zerschlage, 
sondern  bei  Ksr.  und  sonst  so  gerichtet  werde,  dass  noch  end- 
gültige Vergleichunu  zu  hoffen  ist. 

Horte  die  von  den  Esslingem  und  dem  kais.  K.G.  Chr. 
zugestossenen  widerwärtigen  Handlungen ;-)  weder  ihm  noch 
seinem  Vater  und  Vetter  ist  ein  solcher  Fall  begegnet;  nur 
lieferten  ihm  einmal  die  Regensburger  einen  ihrer  Bürger,  der 
in  seinen  Forsten  gejagt  hatte,  auf  sein  Verlangen  ohne  Wider- 
spruch aus,  den  er  am  Leib  strafte;  kann  nicht  anders  raten, 
als  dass  Chr.  seinen  belielf  declinatorie  und  pereniptorie  am  K.G. 
vorbringe ;  würde  er  wider  die  Billigkeit  beschwert,  so  hätte  er 
nach  Reichs-  und  Kammergerichtsordnung  gebührende  remedia. 

Will  des  Kfen.  Friedrich  weiteres  Schreiben  wegen  der 
'Zusammenkunft  und  Malstatt  erwarten;  hörte  glaublich,  in 
Öhringen,  einer  rauhen  Gegend,  sei  weder  mit  Herberge  noch 
Lieferung  wohl  unterzukommen.  Rät  noch  einmal  zu  Ellwangen 
oder  einem  andern  geeigneten  Flecken.  —  München,  l.VtH 
Febr.  10. 

St.  JJagr.  Miss.  X.    ür.  pras.  Tübingen,  Febr.  13.   Auszug  bei  Drnfftl 
IV,  4fl. 


:,3.  ')  Mr.  36  n.  3. 

s)  Scharf  Anklagen  gegen  di'  F.sslinger  sendet  Chr.  F<  hr.  JS  an  Li:. 

IUsslingcr  nach  Brüssel.  —  St.  Chr.  I.  ts  b,  3".  K<mz. 

Krnpt,  Brlefw.  de-  Iii*.  Chr.   II.  i 
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lehr.  iL         54.  Georg  Besserer  und  Hans  Walter  Ehinyer  rnn  Ulm 
an  Chr.: 

M a rkttfl.  7/ ran dtclta tzmuj. 

als  im  letzten  Krieg  Markgf.  Albrecht  die  Schmelz-  und  Schmied  - 
hiltte  zu  Heidenheim,  die  Chrs.  Eigentum  und  ihnen  zu  Lehen 
ye  ff  eben  ist.  abbrennen  und  verwüsten  lassen  wollte,  wurde  dies 
durch  den  Herrn  van  Häven  so  alxjcwandt.  dass  der  Markgf. 
ihnen  Sicherheit  versprach,  wenn  sie  zehn  eiserne  Öfen  gi  essen 
und  dem  Markgfen.  liefern  lassen  wurden.  Als  sich  bald  her- 
nach der  Markyf.  mit  dem  Ksr.  vertrug,  hofften  sie.  die  Brand- 
srhatznny  sei  damit  auch  hinfällig,  hören  nun  aber,  dass  der 
Markyf.  darauf  bestehe  unter  Drohung,  dass  ihnen  sonst  etwas 
Beschwerliches  begegnen  könnte.  Sie  bitten.  Chr.  möge  auf 
Abstellung  oder  doch  Minderung  der  Brandsehatzung,  die  Hin  fl. 
betragen  würde,  bedacht  sein.  —  /.~>>.7  Febr.  II. 
St.  Adtl  6.  Ii.    Or.  prd*.  Tähhujen.  Febr.  14. 

F<hr.  u.  ('nr-  nn  Hz.  Albrecht: 

h't/l.  Sur  In. 

dankt  für  die  ffeissige  Unterhandlung  mit  dem  Kg.  Hätte  die 
Annahme  seiner  Vorschläge  erwartet  und  weist  gegenüber  dem 
Cebahren  des  Kgs..  als  ob  er  mit  der  Rechtfertigung  ein  ge- 
wonnenes Spiel  aus  der  Hand  gäbe,  auf  die  durchaus  anders 
lautenden  (Gutachten  der  Rechtsgelehrten  hin:  er  würde  gerne 
sehen,  dass  die  beiderseitigen  Akten,  namentlich  die  Probations- 
schriften, im  Druck  veröffentlicht  würden  :  will  sie  seinerseits, 
wenn  er  beim  Kg.  nicht  zu  (i neiden  kommt,  drucken  lassen: 
glaubt,  wenn  nicht  der  Streit  um  ein  Fürstentum  und  zwischen 
Fürsten  des  Reichs  vor  die  Kff.,  Fürsten  und  Stände,  desselben 
gehörte,  und  wenn  nicht  der  Kg.,  wie  er  selbst  sagt,  dieses 
Fürstentum  bei  der  brüderlichen  Teilung  vom  Ksr.  als  Erbstück 
erhalten  hätte,  dieser  also  seine  eigene  Sache  in  causa  fratris 
hätte  und  damit  gehindert  wäre,  dass  dann  der  Ksr.  für  Chr. 
entscheiden  würde,  und  auch  von  Kff.,  Fürsten  und  Ständen 
des  Reichs  hofft  er  das  gleiche.  Seine  Forderung  wegen  Voll- 
zugs des  Kenianer  Vertrags  durch  den  Kg.  ist  nicht  unbillig, 
ebensowenig  die  einer  Spezifikation  der  von  Chr.  noch  zu  voll- 
ziehenden Artikel :  weyen  Ratifikation  des  Vertrags  durch  seine 
Landschaft  wünscht  er  bei  den  Worten  des  Wiener  Vertrags 
gelassen  zu  werden.    Die   Verpflichtung  auf  den  regierenden 
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Erzliz.  von  Österreich  will  er  nicht  weiter  bestreiten,  ebenso  die  /•<./„•.  vi. 
Streichimg  von  oder  andrem,  wozu  auch  noch  ebenda  weggelassen 
werden  soll:  daraus  ainiclie  verwürckiing"  ervolgen  möchte,  und 
will  auch  in  der  Investitur  nachgeben.  Hofft  immer  noch,  der 
Kg.  werde  sich  mit  den  angebotenen  2001  hh)  ft.  bar  begnügen, 
will  dazu  auch  noch  seine  beiden  Schuldforderungen  im  Betrag 
von  (M4<hi  fl.  halb  oder  ganz  nachlassen :  denn  mit  diesen  steht 
es  gar  nicht  so  wie  der  Kg.  meint,  sondern  sie  sind  wohl  ver- 
brieft; zu  seiner  Abreise  vom  kais.  Hof  —  hier,  und  nicht 
am  kgl..  war  er  —  wurde  er  durch  die  höchste  Not  und  Armut 
gezwungen,  weil  ihm  der  Kg.  trotz  vielfachen  Bittens  und  des 
Eintretens  des  Ksrs.  die  :>noo  ft.  nicht  assekurieren  wollte;  auch 
geschah  es  nicht  hinter  dem  Rücken  des  Ksrs.,  wie  sich  der 
Kg.  selbst  noch  erinnern  kann?)  auch  hätte  dies  seine  Forde- 
rung nicht  aufgehoben. 

Sollte  aber  trotz  alledem  der  Kg.  auf  den  HOO(HH)  ft.  end- 
gültig beharren  und  nicht  nachlassen,  noch  den  Abzug  obiger 
Schulden  gestatten,  will  er,  besonders  Albrecht  zu  Gefallen,  dem 
Kg.  die  Summe  in  folgender  Weise  erlegen,  da  er  es  gewiss 
nicht  früher  thun  kann,  nämlich  50 ooo  ft.  bar,  und  dann  jähr- 
lich ~)0(HH>  ft..  bin  die  Summe  voll  ist;  bittet,  dies  beim  Kg. 
anzubringen,  und  verspricht,  im  Fall  der  Vergleichung  sich 
nnterthänigst  und  gutwillig  zu  erzeigen.    Erinnert  auch  an  den 
Schluss  von  des  Ksrs.  Schreiben  an  Albrecht,  dat.  Geislingen. 
Sept.  7*)  dass  er  /K./  hierin,  was  er  könne,  thun  wolle  und 
über  die  übrigen  Streitartikel  des  Gutdünkens  Albrechts  gewär- 
tig sei.  —  damit  Albrecht  dies  alles  samt  seinem  Rat  dem  Ksr. 
vor  Beendung  der  Gütlichkeit  zuschreibe,  so  dass  Chr.  bei  sei- 
nem äussersten  Erbieten  bleiben   kann.    Ist  bereit,  in  allen 
noch  unverglichenen  Punkten  des  Ksrs.  und  Albrechts  weitere 
Unterhandlung  und  Entscheidung  zu  erwarten  oder  auch  mit 
der  ganzen  Sache  vor  die  Kff„  Fürsten  und  Stände  des  Reichs 
zu  gütlichem  oder  rechtlichem  Verhör  und  Erörterung  zu  kom- 
men und.  was  dort  entschieden  oder  mit  Recht  erkannt  wird, 
unweigerlich  anzunehmen.    Bittet  um  Albrechts  freundlichen 
Rat,  ob  er  auch  ein  Schreiben  Ohrs,  an  den  Ksr.  für  gut  hielte 
-  Tübingen.  1',r,;i  Febr.  V>. 

üö.  %)   Vgl.  Chr*.  Dar«tcllu>t<j,  in   Wurtt.  Jahrb.  1*70.  5fH-Mi . 

/,  .'//  «-  1- 

»)   /,  7SU. 
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Febr.  12.  /■  Oed.:  Hat  den  Vertrag  auf  Grund  der  Bewilligungen 
des  Kgs.  umschreiben  und  die  noch  strittigen  Punkte  unter- 
streichen lassen,  laut  heil.  Abschr. 

2.  Oed.:  Die  'J(HK)  ff.,  die  an  dem  gemeinen  Vfg.  abgezogen 
wer  den  sollen,  Hess  der  Kg.  von  Vir.  a.  l~>  vor  Erlegung  des 
gemein.  Pfgs.  als  Anlehen  begehren,  der  sie  laut  beil.  Quittungs- 
abschr.  nach  Ulm  bezahlte*) 

St.  Chr.  I.  Ü,  91.  Abseht: 

Febr.  u.     %   56.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.  Albrecht;  Zusammenkunft :  Deutschmeister. 

erhielt  von  ihm  heute  .7  Schreiben  dat.  Tübingen,  Febr.  1J.  Lies* 
dem  Markgf en.  Albrecht  von  Brandenburg1)  berichten.  Chr. 
habe  ihm  /Fr./  geschrieben,  der  Markgf.  habe  ihn  zu  sich  hieher 
erfordert;  doch  sei,  soviel  er  merke,  Chr.  noch  nicht  unterwegs. 
Xun  Hess  sich  der  Markgf.  nicht  länger  aufhalten,  da  Chr.  in 
1  Tagen  kaum  hieherkommen  und  neben  dem  Ausschreiben  an 
Bamberg  und  Würzburg  —  das  er  /der  Kf.J  mit  dem  Markgf en. 
verglichen  und  dieser  Chrs.  Vogt  zu  Lauffen.  Ludwig  von  Frauen- 
berg, in  Absehr.  gegeben  hat  vor  deren  Antwort  doch  nichts 
verhandelt  werden  könnte;  es  müsse  deshalb  der  Bb.  Antwort 
erwartet  und  alles  bis  auf  den  Tag  von  Wimpfen  verschoben 
werden.  Der  Markgf.  will  morgen  von  hier  nach  Hause  auf- 
brechen. Es  ist  deshalb  unnötig,  dass  Chr.  jetzt  hieher  kommt ; 
er  soll  auf  dem  Wimpfener  Tag  erscheinen.-) 

Das  Konz,  an  den  Ksr.,3)  das  fast  Chrs.  Bedenken  ent- 
spricht, wird  dieser  erhalten  haben. 

s)  Nach  einem  Zettel  von  Bern  Hand  —  ebd.  103  —  machten  die  Ruit 
mancherlei  Einwände  gegen  dieses  Schreiben:  die  Worte  vom  Dntekenlasscn 
Köllen  wegbleiben :  denn  sie  konnten  als  Drohung  ausgelegt  werden;  die  Stella 
von  des  Ksrs.  eigenem  Verhältnis  und  dtm  Erbstück  soll  tceggelassen  oder  ge- 
mildert werdttt:  am  Schluss  soll  Chrs.  Erbitten  mit  Verdienen  und  das  Beste 
handeln,  beigefügt  werden.  —  Her  .schreibt  auf  den  Zettel:  nota  m.  g.  h.  will  di« 
rudt'ruiitf  irar  nit  zulassen;  hab  allerlei  persua.siones  »-ebrauclit,  sed  ipse  perseverat. 

M.  ')  Her  Markgf.  war  am   10.  Febr.  in  Heidelberg  angekommen.  - 
Leodius  S.  2St>. 

-)  Eine  eigene  Auffassung  dieser  Verhandlungen  des  Kfen.  mit  dem 
Markgf  en.  hatte  der  centtian.  Gesandte  am  kais.  Hofe,  JJamula ;  er  berichtet 
Febr.  19  d>m  Dogen,  der  l'fnlzgf  vermittle  eine  Heirat  zwischen  Hein.  Christin, 
von  Lothringen  und  Markgf  Albrecht.  —  Turba,  Venetian.  Depeschen  2  S.  l>94. 

3)   Vgl.  ur.  a. 
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Hat  Chrs.  Schreiben  wegen  des  Deutschmeisters  an  den  Febr.  13. 
B.  von  Würzburg  geschickt  und  ihm  anheimgestellt,  ob  auf 
nächsten  Donnerstag  nach  Oculi,  ivo  die  andern  Sachen  zu 
Ende  gehen  werden,  in  Wimpfen  gütliche  Unterhandlung  vor- 
genommen werden  könnte.  Hütte  Chr.  Bedenken,  möge  er  es 
mitteilen.  —  Heidelberg,  tr,',H  Febr.  13. 

Ced.:  Hat  Cfirs.  Bedenken  gegen  Heilbronn  als  Mal  statt 
vernommen ;  kann  nicht  wohl  zu  Land  reisen,  auch  ist  Öhringen 
zu  eng;  bittet  also,  die  Malstatt  in  Wimpfen  zu  besuchen  und 
auch  Hz.  AI  brecht  von  Bayern  dazu  zu  bewegen.1) 

.St.  Heidelberger  Venin  7.  1.  .  Or*>  preis.  Tübingen,  Febr.  14. 

56a.    Pfalz.  Bayern,  Jülich,  Wirtbg.  an  Ksr.  Karl:       Febr.  i». 

Anzeige  der  Zusammenkunft. 

.  .  .  Was  höchst  beschwerlichsten,  verderblichen  nochtail  und 
Schadens  vilen  K.  kai.  int.  und  des  heiligen  römischen  reiehs  ge- 
horsamen  glidern,  Stenden  und  linterthonen  neclisthien  versehinen 
jars  entstandener  kriegsübung  one  ainigs  ires  verschulden  heufig- 
lich  zugewachsen  und  aufgeladen  worden  seien,  das  wissen  sich 
E.  kai.  mt,  nit  allain  genedigist  zu  erindern,  sonder  wir  setzen 
auch  in  kainen  zweifei,  sie  werden  solchs  alles  ganz  mitleiden- 
lichen  vätterlichst  gemuts  zu  herzen  gefurt,  wie  dann  K.  mt.  sich 
desselben  in  vil  wege  auch  genedigist  erclert  und  im  werk  erzaigt 
haben.  Nim  erschallen  allerhand  Reden,  als  sollten  hin  und 
wider  gefährliche  Gewerbe  vorhanden  sein  und  der  Widerwille 

•  >  S  cito,  citi*»imp. 

*)  Tübingen,  Febr.  16  antwortet  Chr.,  er  wolle  den  Tag  zur  Gütlichkeit 
ansehen  den  Bb.  and  Markgf.  Albrecht  bestallen,  obwohl  er  vom  It.  von  Bam- 
hfrg  noch  nicht  darum  ersucht  worden  sei;  das  Konz,  an  den  Ksr.  lasse  er 
"ich  gefallen;  derselbe  werde  sich  zweifellos  ihn  Zusammenkunft  nicht  missf allen 
lassen  :  wegen  des  Deutschmeisters  sei  ihm  zwar  allerlei  Warnung  zugekommen, 
t  stelle  aber  doch  dem  Kfen.  und  dem  B.  von  Wiirzburg  anheim,  hierin  Tag 
und  Malstatt  zu  benennen.  Den  Vorsehlag  von  Wimpfen  statt  Öhringen  wolle 
»/■  dem  Hz.  Albrecht  mitteilen.  Ausserdem  habe  er  glaublich  gehört,  Gf.  Volrad 
ron  Mansfeld  habe  samt  seinem  Kriegsvolk  dem  Hz.  Hans  Friedrich  von  Sachsen 
geschworen,  auch  komme  diesem  noch  ein  namhafter  Haufen  von  Heitern  und 
Kn.  zu,  dass  er  mit  Hz.  Moriz  sein  Heil  versuche.  Verhandlung  ist  also  h«i- 
Zfit  nötig.  —  Ebd.  Konz,  nach  liandbtm.  Chrs.     Vgl.  :u  letzterem  Drujf'el  IV. 

■!t>  n.  1.  —  Über  Gf.  Volrad,  der  trotz  der  Schwenkung  des  Markgf en.  an  der 
Verbindung  mit  Frankreich  festhielt  und  eben  jitzt  zu  Kf.  Moriz  in  Beziehung 

i)i treten  war,  vgl.  Treß'tz,  Kursachsen  und  Frankreich  .Wß\:  sein  Kriegshaufe 

:tr  st  reute  sich  Finde  Februar:  ebd.  4S. 
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Febr.  15.  und  Zwiespalt  zwischen  etlichen  Ständen  sich  mehren,  nament- 
lich zwischen  den  Hb.  von  Bamberg  und  Würzburg  und  Markgf. 
Albrecht  neuer  Zwiespalt  cinreissen,  auch  diese  alle  sich  um 
Kriegsvolk  bewerben.  Dernhalben  dun  und  solchem  verderblichen 
zustund  sovil  möglichen  zu  unterhauen,  wir  bedacht  seien,  uns  zu 
erster  pelegenhait  persönlich  zusamzuverfüegen,  «restalt,  uns  zu 
besprechen,  wie  solchem  eingerissnem  niissverstand  und"'  Wider- 
willen in  fruite  begejrnet  und  alle  tail  bestendigrlich  vergleichen 
und  zu  gueter  nachpurlicher  t'reundschaft  widerumb  gepracht  wer- 
den mögen.  Sie  Jinffen,  der  Ksr.  werde  dies  von  ihnen  zu  (ina- 
den  vermerken.  —  l.Vt.l  Febr.  1~>. 

Wien.    K—A  in  genere  22.    Or.  t»äs.  März  13.*) 

Feb,.  15.         57.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Zusammenkunft. 

erhielt  2  Sehreiben  von  Chr..  dat.  Febr.  11  und  /V,  und  ein 
Schreiben  von  Kf.  Friedrich  von  Febr.  U.  besonders  ihre  Zu- 
sammenkunft betr.  Da  nach  dem  letzteren  Chr.  schon  nach 
Heidelberg  aufgebrochen  ist,  wo  Markgf.  Albrecht,  dessen  Unfall 
er  bedauert,  auch  eintraf,  will  er  in  wenigen  Tagen  auch  Uber 
Wirtbg.  nach  Heidelberg  aufbrechen.  Ändert  sich  Tag  und 
Malstatt,  möge  es  ihm  Chr.  entgegenschicken,  und  Markgf. 
Albrecht  bis  zu  seiner  Ankunft  in  Heidelberg  aufhalten,  da  er 
auch,  ausser  der  Vertragssache  mit  den  Hb.,  allerlei  mit  ihm 
zu  reden  hätte.  Erbietet  sich,  mit  dem  Pfalzgfen.  auch  der 
Krbeinung  halb  freundliche  Handlung  zu  pflegen.  —  Hofft,  der 
Hz.  von  Jülich  weide  etwa  mit  ihm  eintreffen.1)  —  München. 
IV>:i  Febr.  ].'>. 

St.  Jlayr.  Misx.  2.     0>\  pro«.  Tübingen,  Febr.  Ib.") 

u)  <hr.  ;  iu. 

5tt  n.  ')  März  i:>  dankt  der  Ksr.,  auf  sein  vorangegangene*  Schreiben 
fr.  März  lo  Druffel  IV,ti4j  verweisend,  und  mahnt  nocheinmal  zu  ßcissiger 
Unterhandlung.       Ebd.  Konz. 

57.  l)  Albrecht  schickt  zugleich  Zeitungen  aus  Italien  mit:  der  vicere  ist 
noch  zu  Florenz  gwest,  und  thuet  «rosse  ristung  und  rurschung;  wiird  das  volk 
zu  Cortona  sumlen  bis  in  25000  zu  fuess  und  «000  pferd;  man  wartt  etlicher 
teutsclier  knecht  aus  dem  Piemont  auch  und  maiut,  es  werd  ain  piiser,  plaetitfer 
krieg.  Die  Frsinzos.u  haben  nichts  im  feld,  aber  in  10000  »tark  nein  »y  in  der 
stat  ....        Yen-dig,  Febr.  0 :  vgl.  nr.  98  n.  2. 

'•')  codetn  sehirkt  Chr.  Absehr.  hkvon  an  Kf.  Friedrich  —  Ebd.  Konz, 
ron  F'xxter       und  bittet  uni.r  Hinweis  auf  sein  Schreiben  von  Febr.  16  [nr.  :>SJ 
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SH.  Chr.  an  Hz.  Alb  recht:  Febr.  iü. 

Markgf.  Albrecht. 

schickt  ein  gestern  angekommenes  Schreiben  von  dem  Pfalzgf. 
Kfen.  Uber  die  Verhandlung  mit  Markgf.  Albrecht.  Sein  zu 
letzterem  abgefertigter  Gesandter  brachte  beil.  Absehr.  des  vom 
Kfen.  an  die  beiden  Hb.  gerichteten  Schreibens,1)  das  ihm  der 
Markgf.  für  Chr.  gegeben  hat.  Und  trafen  warlieh  mit  seiner 
lieb  nit  klain  mitlaiden;  dan  nit  klaine  sorg,  die  bischott*  sambt 
ierem  anhanjr  inie  zu  heu  sein  möchten.  Sein  Gesandter  konnte 
auch  nicht  hören,  dass  der  Markgf.  in  besonderer  Werbung 
stünde.  Mit  Geschütz  und  Munition  ist  derselbe  nicht  gut  ver- 
sehen, seine  Schatzkammer  ist  auch  nicht  am  besten  ausstaffiert. 
Von  dem  Geschütz,  das  er  cor  Metz  hatte,  werden  nur  die  Rohre 
ohne  Kugeln  und  Pulver  den  Main  hinaufgeführt  und  dann 
ist  noch  nicht  gewiss,  ob  er  durch  die  Stifte  Mainz  und  Würz- 
burg kommt.  Es  wäre  nicht  unratsam,  wenn  Hz.  Albrecht  einen 
Vertrauten  zum  Markgfen.  schickte,  ob  er  etwas  weiter  erreichen 
könnte.  Schickt  Abschr.  der  Werbung,  die  sein  Gesandter  bei 
demselben  vorbrachte.  Diesem  erklärte  der  Markgf.,  wenn  die 
Bb.  den  Tag  zuschreiben,  wolle  er  ihn  auch  besuchen. 

Hört  glaublich,  Gf.  Volrad  von  Mansfeld  habe  samt  seinem 
Kriegsvolk  dem  Hz.  Hans  Friedrich,  geschworen  /etc.  wie  oben 
nr.  r><;  n.  4/.  —  Tübingen,  !.',:,:{  Febr.  HL 

St.  Heidelberger  Verein  7,  1.    Kigh.  Konz. 

SD.  Chr.  an  den  B.  von  Würzburg:  jV6r<  i(A 

Markgf.  AUtrtchl. 

seine  Botschaft,  die  er  wegen  der  Irrung  bei  Markgf.  Albrecht 
hatte,  kam  letzten  Abend  zurück,  konnte  aber  trotz  aller  Mühe 
nicht  mehr  erhalten,  als  Kf.  Friedrich  durch  seinen  Gesandten, 
wie  der  Kf.  Febr.  12  dem  H.  geschrieben  hat.1)    Will  es  an 

Albrecht,   ir  möge  seine  Heise  bis  Sonntag  Oculi  verschieben.  —  Ebd.  Kass. 
</r.  mit  'A  iito,  citissiim'. 
58.  ')  nr.  5U  n.  1. 

:»9.  y)    Vorgestern  sei  der  Markgf.  bei  Htm  hier  getreten  und  habe  ihm, 
//.".  Alhreeht,  11z.  Wilhelm  und  Chr.  Vermittlung  gestattet,  trenn  die  Bit.  inner- 
halb 1<>  Tagen  die  Veiiräge  zuschreiben.  —  Ebd.  Abschr.    -    Wttrzbttrg,  Febr.  21 
sendet  <Ur  B.  unter  Dank  für  die  Bemühung  Clus.  Abschr.  nm  seiner  dem  Kf. 
Vfak<jf*n.   gegebenen  Antwort.  —  Ebd.   tßr.  j>r<is.   Tübingen,  Ftbr.  LJ4.  —  In 
dieser  Ant'cott,  dat.  Febr.  W,  erläuft  der  B.  rorhehges  Zttschr>tl»n  der  Vertrage 
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Febr.  16.  nichts  fehlen  lassen,  was  er  hienaeh  zu  Friede  und  Ruhe  thun 
kann.  —  Tübingen,  l^i  Febr.  in. 

St.  Heidelberger  Verein  U  III.    Kon:.  von  F»  ssler. 

Ffbr.16.         00.  Lis.  Eissl in<jer  an  Chr.: 

Markgf.  Albrecht:  Zeitungen. 

schickt  Schreiben  von  dem  Gesandten  des  Markgfen.  Albrecht 
am  kais.  Hof.  der  sagte,  sein  Herr  habe  ihn  auf  Eissl.  ver- 
wiesen, und  bittet,  es  nach  Kulmbaeh  oder  wo  sonst  der  Markt/ f. 
ist.  weiterzuschicken.  Glaubt,  der  Ksr.  mochte  gerne  den  Bb. 
durch  die  Finger  sehen,  obwohl  er  dem  Markgfen.  grosse  Zu- 
sagen gemacht  hat. 

Den  niederländ.  Ständen  hat  der  Ksr.  am  Vi.  d.  M.  sein 
Hegehren  zum  Teil  selbst  vorgehalten  und  begehrt,  auf  Hilfe  zu 
sinnen;  hofft,  bei  der  nächsten  Post  Abschr.  der  Proposition 
schicken  zu  können.1)  —  Der  B.  von  Arras  macht  dem  Ksr. 
eine  balle  chier,  lässt  alle  seine  fesselles  d'arjreiit,  Platten.  Becher 
und  anderes  Silbergeschirr  zerbrechen  und  dem  Ksr.  vorstrecken, 
obwohl  die  fars  ihm  vor  andern  bezahlt  werden  mag.  —  Mahnte 
ihn  gestern  wieder  wegen  Königsbronn  und  des  Privilegs  an : 
er  hiess  ihn  noch  drei  Tage  warten,  bis  die  Stände  von  hier 
fort  sind.  —  Brüssel,  l?h>H  Febr.  Iii. 

St.  Chr.  I.  bb,J<i.     Or.»>  jiräs.  Tötungen.  Feh,;  2*. 

Ftbr.w.         G1-  Lt'3-  Eissl inger  an  Chr.: 

Allerlei  Bescheide  iotd  Zeitungen  mm  Hofe. 

konnte  wegen  des  Privilegs  trotz  aller  Bemühungen  beim  Ii. 
von  Arras  nicht  weiter  kommen.  Der  Vizekanzler,  mit  dem  er 
sprach,  meinte,  da  Chr.  das  gleiche  Privileg  begehre,  wie  es 
Hz.  Wilhelm  und  jetzt  Hz.  Albreeht  gegeben  wurde,  werde  es 
der  Ksr.  vielleicht  ohne  Vorwissen  der  Kff.  bewilligen;  er  solle 
also  des  Ksrs.  Resolution  auf  die  erste  Supplikation  erwarten  : 
er  zweifle,  ob  des  Ksrs.  Fürschrift  bei  den  Kff.  viel  nützen 
würde.    Wegen  der  Königsbronner  Sache  wolle  er  mit  dem  B. 

a)  cito. 

für  unmöglich,  ist  aber  bereit,  trenn  der  Markgf.  seine  Original!» riefe  und  er 
selbst  die  dienlichen  Crkunden  vorlegt,  alles  ;nr  gütlichen  oder  rechtlichen  Ent- 
scheidung der  Forsten  ;u  stellen.  —  Abschr.  etid. 

0t>.  •)  Vgl.  Gachard,  in  Biographie  nationale  .7.  H61f. 
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ro//  Afras  bei  nächster  Gelegenheit  sprechen,  damit  Chr.  kais.  yei,r.  w. 
Hescheld  erhalte.    In  der  Öttinger  Sache  solle  Gf.  Ludwig  d.  Ä. 
noch  -s  Tage  mit  der  Absolutionsschrift  warten,  bis  sich  der 
Ksr.  auf  die  Ubergebene  Supplikation  resolviert  habe. 

Neulich  kam  ein  Komtur  aus  Frankfurt  hier  an,  der  des 
Deutschmeisters  Sache  betreiben  soll  ;  konnte  seinen  Befehl  noch 
nicht  erfahren  und  hörte  nur.  dass  sich  der  Deutschmeister 
über  Ohrs.  Kriegsvolk,  das  ihm  noch  im  Lande  liegt,  beklage, 
und  dass  des  Bs.  von  Würzburg  Unterhandlung  fruchtlos  bleibe. 

Der  Ksr.  ist  ziemlich  wohl  und  hat  der  Landschaft  zum 
Teil  selbst  mündlich  proponiert :  konnte  die  Proposition  noch 
nicht  erhalten. 

Was  Hz.  Moriz  und  andere  Fürsten  im  h'eich  praktizieren, 
wird  Chr.  besser  wissen  als  die  Hof  sage:  man  sagt,  er  wolle 
mit  dem  Landgfen.  und  den  Fürsten  von  Lüneburg  ein  neues 
Bündnis  errichten.  Auch  die  Bb.  feiern  nicht;  so  lange  diese 
oben  sind  und  die  weltlichen  Fürsten  unterdrücken,  sieht  der 
Ksr.  durch  die  Finger:  sollen  sie  aber  schwächer  und  unter- 
drückt werden,  dann  erst  wird  ihnen  Friede  geboten. 

Der  Ksr.  soll  in  einigen  Wochen,  etwa  im  Mai,  im  Land 
umherziehen  wollen.  Über  den  Franzosen  sind  hier  keine  neuen 
Zeitungen ;  der  Ksr.  rüstet  sich,  um  Geld  zu  haben  und  den 
Franzosen  aufs  neue  angreifen  zu  können.  Brüssel,  L~>.Vi 
Febr.  V.K 

üt.  Chr.  I.  tih,*l.     <h:  yrü*.  Tübingen,  Febr.  2i. 

(>2.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:  Feh,-,  iu. 

Erxitcht  um  Hilfe. 

obwohl  er  mit  dem  Ksr.  reit  ragen  ist  und  seine  Verträge  be- 
stätigt sind,  obwohl  er  in  allen  anderen  Irrungen  gütliche 
Unterhandlung  gestattete,  sind  doch  die  beiden  Bb.,  seit  er  von 
Heidelberg  abgeritten  ist.  in  sein  Land  gefallen,  haben  einige 
Flecken  eingenommen  und  geplündert,  und  rüsten  sich  täglich 
mit  aller  Macht;  zudem  hat  der  B.  von  Würzburg  auf  einigen 
Strassen  zwischen  Heidelberg  und  seinem  /A.f  Land  auf  ihn 
streifen  lassen.    Muss  sich  deshalb  zur  Wehr  setzen  und  bittet, 
ihm  *0  gerüstete  Pf.  so  schnell  als  möglich  nach  Neustadt 
ii.  d.  Atsch  zur  Hilfe  zu  schicken  ;  hofft,  die  Bb.  so  heimzusuchen, 
dass  ihnen  das  Kriegen  vergeht;  bittet  um  Antwort.  Ans- 
bach. tä>r>H  Febr.  1». 
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Febr.  i.%         /.  CWZ.:  Iiittet,  trenn  er  Kn.  annehmen  sollte,  sie  ihm  un- 
gehindert aus  und  durch  U'irtbg.  zulaufen  zu  lassen. 

J.  Ced.:  Obwohl  sich  der  B.  von  Würzburg  mit '  einer  Schein- 
schrift an  Chr.  gewandt  hat.  so  ist  es  demselben  damit  nicht 
ernst;  er  will  Chr.  damit  nur  abhalten,  dem  Markgfen.  Hilfe 
zu  bringen.  Denkt,  Chr.  werde  nicht  darauf  achten.  d<iss  er 
lA.j  ihn  als  Unterhändler  bewilligte,  nachdem  der  B.  so  feind- 
lich vorging. 

St.  Heidelb.   Verein  9  III.    (h;  pnis.  Tübingen,  Febr.  L>3.1) 

Febr.#>.         67*.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schreiben  an  den  Ksr.:  Hz.  Albrcvht :  Hb.:  Volrad  ron  Mansfeld. 

erhielt  diese  Xaeht  um  1  Uhr  Chrs.  Schreiben  nebst  dem  Hz. 
Albrechts.  Da  beide  das  Konz,  an  den  Ksr.  billigen,  schickt 
er  es  zur  Versekretierung.  Schickt  in  Abschr..  was  ihm  Hz. 
Albrecht  schrieb  und  was  er  darauf  antwortete.1)  Bittet  um 
rasche  Mitteilung,  wann  Hz.  Albrecht  kommen  kann,  um  ihn 
/den  Kf./  zu  besuchen.  —  Erhielt  heute  um  S  Uhr  von  Chr.  ein 
weiteres  Schreiben  von  Febr.  Hi.  Erwartet  von  den  Bb.  noch 
Antwort  wegen  der  (iiitlichkeit.  Was  des  (Ifen.  Volrad  von 
Mansfeld  Kriegsvolk  betrifft,  das  dem  Hz.  Johann  Friedrich 
von  Sachsen  geschworen  haben  soll,  so  erhielt  er  darüber  vor- 
gestern von  Hz.  Wolf  gang  etwas  andere  Zeitungen.*)  .Jeden- 
falls ist  wohl  nachzudenken,  wie  dem  Feuer  vor  seinem  Aus- 
bruch gewehrt  werden  kann.       Heidelberg.  tr>.',H  Febr.  20. 

St.  Brandenburg  1  d.    <),  .  prus.  Tübingen,  Febr.  -&.'.") 

C>2.  *)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  1'faL  und  Bayern,  Hei 
Pfalz  regt  er  ein  Schnitten  ihrer  linden  an  die  Hb.  an,  worin  si.  im  Intens.se 
der  bevorstehenden  gütlichen  l'ntt  rhandluntj  zum  Einstellen  der  t hütlichen  Hand- 
lungen und  der  Rüstungen  aufgefordert  werden:  gehen  sie  dnrauf  ein,  so  ist  es 
gut :  andernfalls  giebt  er  zu  bedenken,  ob  nicfU  auch  sie  und  Bayern  sich  rasch 
etwas  nisten,  trotzdem  alnr  auf  den  angesetzten  Tag  kommen  sollten.  —  Ebd. 
Konz.,  das  an  Pfalz  ton  Gnltlingen. 

t>3.  ')  München,  Febr.  15  Hz.  Albrecht  au  Kf.  Friedrich:  will  in  wenigen 
Tagen  nach  Heidelberg  aufbrechen  :  billigt  das  Schreiben  an  den  Ksr.  im  Xamen 
ihrrr  vier  und  schickt  es  nrsekretiert  zurück.  —  Heidelberg,  Febr.  ZO  Kf.  Fried- 
rich an  Albncht:  bittet,  nach  Heidelberg  zu  kommen,  obwohl  Markgf.  Albrecht 
inzwischen  abgereist  ist,  und  dann  mit  ihm  auf  den  Tag  nach  Wimpfen  zu  ziehen. 

%)  Dat.  Febr.  H.  Im  Haus  .Sachsen  sei  Friede  zu  hoffen ;  das  Kriegsrolk 
des  Ofen.  Volrad  liege  in  Braunschweig :  glaubt,  es  werde  in  den  Dienst  des 
Markgfen.  Albrecht  treten  :  t  gl.  nr.  :>b  n.  i. 

n)  eodem  sehickt  Chr.  Absehe,  an  Hz.  Albrecht  und  bittet  um  Xachricht. 
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64.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Fei*.  22. 

Vermittlung  zwischen  Markgf.  und  Bb. ;  Zusammenkunft. 

gestern  abend  zwischen  2  und  H  Uhr  traf  die  Antwort  des  Iis. 
von  Würzburg  auf  sein  Schreiben  ein;1)  kurz  darauf  kam  ein 
bamberg.  Gesandter,  der  neben  langem  Bericht  als  Werbung 
einen  Memorialzettel  überreichte a)  und  bat,  falls  sich  der  Markgf. 
nicht  von  den  Verträgen  abbringen  lasse,  es  dahin  zu  bringen, 
dass  der  Vertrag  mit  einer  ansehnlichen  Geldsumme  abgelöst 
werde.  Schickte  an  Markgf.  Albrecht  Abschr.  der  Antwort  des 
Bs.  von  Würzburg,  teilte  demselben  aber  den  langen  Bamberger 
Bericht  nicht  mit  um  nicht  die  Güte  zu  hindern,  und  fürchtet 
schon  aus  des  Bs.  von  Würzburg  Schreiben  eine  Störung.  Bittet 
aber,  trotzdem  bei  Hz.  Albrecht  anzuhalten,  dass  die  Zusammen- 
kunft in  Wimpfen  an  Oculi  stattfinde.     Heidelberg,  l'vrt  Febr. 22. 

Ced.:,  Bittet,  auch  bei  Markgf.  Albrecht  anzuhalten,  dass 
er  trotz  der  Antwort  der  Hb.  zu  dem  angesetzten  Tag  erscheine. 
—  Der  Hz.  von  Jülich  schreibt  ihm  heute,  er  werde  anfangs 
seine  Räte  abfertigen  und  dann  sobald  als  möglich  selbst  nach- 
kommen. 

St.  Brandenburg  1  d.    Or.  prti*.  Tübingen,  Febr.  25?) 

65.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Febr.  22. 

Schickt  Briefe;  mahnt  zur  Vorsicht. 

erhielt  heute  um  10  Uhr  von  Liz.  Eisslinger  beil.  Paket  mit 
Briefen  an  den  Markgfen.  mit  der  Post  vom  kais.  Hof;  erbietet 
sich,  des  Markgfen.  Schreiben  dahin  mit  der  Post  übersenden 
zu  lassen. 

wann  dieser  die  wiribg.  Grenze  berühre.  —  Ebd.  Konz,  von  Fehler.  —  Tu- 
bingen, Febr.  23  Kchickt  er  da»  kais.  Schreiben  versekretiert  an  den  Kfen.  zu- 
rück; erhielt  heute  Nachricht,  den  Markgfen.  Albrecht  Kriegsvolk,  da*  Höchst  tidt 
belagerte,  sei  heute  abgezogen :  fürchtet,  die  Bb.  seien  dem  Markgfen.  überlegen; 
schickt  mit,  was  ihm  heute  mm  kais.  Hof  geschrieben  irnrde.  —  Ebd.  Konz. 
t>4.  *)  Vgl.  nr.  59  n.  1. 

s)  Zuschreiben  des  Vertrags  ist  unmöglich  :  verzichtet  der  Markgf.  hierauf. 
*>>  will  der  B.  gerne  den  Tag  besuchen.  —  Febr.  22  teilt  der  Kf.  diesen  Memorial 
«/«  Markgf.  Albrecht  mit. 

»)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  an  Hz.  Albrecht  und  fragt,  wann  er  nach 
Wimpfen  kommen  werde;  ihm  selbst  sei  in  der  dentschmeistcrischen  Sache  ein 
Tag  auf  Donnerstag  nach  Oculi  angesetzt.  —  Ebd.  Konz.  —  Tübingen,  Febr.  Jt> 
schlügt  er  dem  Kfen.  vor,  den  Tag  bis  Mittwoch  nach  Oculi  zu  rerschithen.  — 
Ebd.  Konz,  von  FessU-r. 
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Febr.  22.  Wäre  ycnie  zum  Markgfen..  wie  dieser  schriftlich  bat. 
nach  Heidelberg  gekommen,  wenn  derselbe  länger  dort  geblieben 
wäre;  bittet,  ihn  deshalb  zu  entschuldigen.  Bittet  aus  allerlei 
Gründen,  namentlich  den  folgenden,  mit  den  Bb.  nicht  zu  eilen. 
Denn  Eisslinger  hat  ihm  geschrieben,  er  glaube,  der  Ksr.  wolle 
den  Bb.  rjerne  durch  die  Finger  sehen  trotz  der  grossen  Zu- 
sagen an  Albrecht.  Auch  beriehtete  ihm  ein  ansehnlicher 
Assessor  am  K.G.  neulich  im  Vertrauen,  wenn  der  Markgf. 
thä flieh  gegen  die  Bb.  vorgehe,  werde  ihm  Frieden  geboten, 
und  er,  wenn  er  dem  nicht  pariere,  sieher  in  die  Acht  erklärt. 

Bittet,  dieses  Schreiben  nach  dem  Lesen  ins  Feuer  zu  werfen. 
-  Tübingen,  t:>:>H  Febr.  TJ. 

St.  D-iitscher  Krieg  Konz. 

Febr.  24.  6*6".  Kf.  Friedrieh  an  Chr.: 

schickt  Schreiben  vom  B.  von  Würzburg  und  von  Markgf. 
Albrecht  von  Brandenburg,  sowie  seine  Antwort  auf  das  erste 
in  Abschr.1)  —  Heidelberg,  Febr.  >4. 

St.  Pfalz.  Mix»,  ü.    Or.  präx.  Tübingen,  Febr.  27. 

Febr.  24.  67.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht: 

erhielt  gestern  dessen  Schreiben  von  Febr.  1»;  beglaubigt  daran f 
Gf.  Konrad  von  Castell  zu  mündlicher  Werbung.^  —  Tübingen. 
/  >  >;/  Febr.  //. 

St.  Heidelb.   Verein  9  III.  Konz. 

tili.  ')  Würzburg,  Febr.  20  fragt  der  Ii.,  wax  Markgf.  Alb  recht  ictgen  de* 
Frieilstandex  geantwortet  hübe.  —  Heidelberg,  Febr.  23  antwortet  der  Kf.  zu- 
nächst,  der  Markgf.  habe  überhaupt  noch  nicht  geantwortet,  xchkkt  dann  aber 
in  einer  Ced.  ein  heute  zwixchtn  1—2  Uhr  angekommenen  Schreiben,  dat.  Atzl- 
bach, Febr.  20,  worin  der  Markgf.  dem  Ii.  von  Würzburg  gegenüber  in  de» 
Friedstand  willigt,  wenn  er  sofort  seine  Heiter  und  Kn.  vom  Ii.  ron  Bamberg  abruft. 

67.  ')  Ebd.  einige  Leitsätze  für  die  Instruktion,  von  Chr.  aufgezeichnet : 
Chr.  bedauert  d  x  Markgfen.  Zustand:  erinnert  nocheinmal  an  sein  Schreiben 
rom  22.  d.  M.:  kann  dex  Markgfen.  Wunsch  in  der  File  nicht  stattgeben,  wegen 
der  bevorstehenden  Unterhandlung,  seines  Abreiten»  ron  hier,  und  wegen  seines 
S/ums  mit  dem  Deutschmeister;  will  auf  der  Zusammenkunft  auf  Wege  bedacht 
sein  nach  seinem  Bedenken  vom  24.  d.  M. ;  rät.  sich  nicht  zu  vertiefen,  sondern, 
wo  tlwas  eingenommen  wird  und  der  Markgf.  zu  schwach  ist.  sich  still  zu  ent- 
fernen und  zu  warten,  ob  Friede  geboten  wird,  wo  nicht,  seine  Freunde  anzu- 
rufen; dann  hätte  der  Markgf.  mehr  Fug  und  Glimpf,  wäre  von  der  Acht  frei 
und  hatte  mehr  Beistand  zu  hoffen.        1 :',:,:;  Febr.  24. 
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68.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Frhr.sa. 

Teig  zu  Wimpfen.    Markgf.  Albncht.    Schreiben  com  kais.  Hof. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  11.  Weiss  von 
dem  Tag  zu  Wimpfen  nichts  weiter;  erhielt  von  ihm  B.  von 
Würzburg  gestern  nachm.  um  i  Uhr  ein  Schreiben  laut  beil. 
Abschr.,y)  woraus  Albrecht  sehen  wird,  dass  der  Tag  voraus- 
sichtlich zu  stände  kommt.  —  Dass  er  nicht  sofort  zu  Markgf. 
Albrecht  nach  Heidelberg  ging,  worüber  sich  Hz.  Albrecht  wun- 
dert, hat  seinen  Grund  darin,  dass  ihm  die  Nachricht  zu  spät 
zukam  und  er  ohne  Einladung  des  Kfen.  nicht  hingehen  konnte. 
—  Tübingen.  1~>5H  Febr.  25. 

Oed.:  Schickt  ein  Schreiben,  das  er  gestern  abend  um  4  Uhr 
von  seinem  Diener  am  kais.  Hof  erhielt:*)  weiss  nichts  von 
diesen  Bündnissen. 

St.  Hranelenburg  ld.    Koni:.,  Ceti.  eigh. 

09.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Febr.  x:>. 

Rüstung:  Mandate  Markgf. 

ist  mit  den  Schreiben  an  Bamberg  und  Würzburg  einverstanden 
mit  geringer  Ä  nderung.1)  Bei  der  Lage  im  Reich  muss  er  sich 
etwas  gefasst  machen,  Hess  deshalb  schon  Aufgebotsbriefe  an 
seine  Lehensleute  fertigen:  will  sie  schleunigst  ausgehen  lassen 
und  sonst  seine  Unte.rthanen  ermahnen,  sich  gerüstet  zu  Hause 
zu  halten.  Erhielt  im  geheimen  zwei  gedruckte  Mandate  aus 
Speyer,9)  woraus  zu  ersehen,  wie  man  zur  Güte  gesinnt  ist: 
da  dieselben  noch  nicht  insinuiert  sind,  brauchen  sie  sich  nicht 
daran  zu  kehren.  —  Heidelberg,  ir>5X  Febr.  V  *. 

Ced.:  Chr.  möge  den  Markgfen.  noch  besonders  unter  Hin- 
weis auf  die  Rüstungen  der  Bb.  ermahnen,  es  an  der  Güte 
nicht  fehlen  zu  lassen  und  auch  seine  Meinung  über  die  Ver- 
träge zu  mildern. 

St.  Brandenburg  1  d.    Or.»>  j>räs.  Tübingen,  Febr.  -r, . 

*)  3  oilo. 

GS.  ')  nr.  f>9  n.  1. 
*)  nr.  Ol. 

ti'J.  ')   V<ß-  »f.       n.  1. 

t)  Vgl.  Jlortleder  S.  lo4Sf.;  da*  eine,  dat.  Febr.  11,  gebietet  Pfalz. 
Deutschmeister,  Würzburg,  Johann  Friedrich  d.  A.,  Henneberg,  Eichstädt,  Ans- 
bach 2\iirnber<J,  Rothenburg,  Windsheim,  Schireinfurt  und  Wtissenburg,  dem 
Ii.  von  Hamberg  gegen  die  landfriedbriiehigen  Vei-gewaltigungm  des  Markgfen. 
mt  thätlieher  Hilf*  zuzuziehen,  wahrend  das  ander,-  (nach  Horilcdtr  S.  K'r>,<>f 
ih-uq  und  Zertrennnng  des  markgß.  Kriegsrulks  rerlangt. 
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Febr.xö.         70.  Chr.  an  Liz.  Eissl  inger: 

Deutschmeirttr :  lYaktiken  im  lieicJtc. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  IV.  Dass  der  von 
Frankfurt  angekommene  Komtur  behauptet,  des  Bs.  ron  Würz- 
burg Unterhandlung  sei  fruchtlos  geblieben,  ist  nicht  zu  min- 
dern :  denn  jener  gehört  selbst  zu  den  rechten  Rädelsführern 
des  Bs.  und  wurde  im  Schloss  Ellwangen  mit  HO  Hakenschützen 
ausgenommen.  Hat  seinerseits  dem  B.  von  Würzburg  auf  sein 
Ersuchen  die  Gütlichkeit  eingeräumt,  der  dann  den  Kfen. 
Friedrich  zu  sich  zog.  denen  er  dann  nocheinmal  die  Unter- 
handlung bewilligte:  der  Deutschmeister  dagegen  wollte  dies 
nicht  thun.  ehe  ihm  Chr.  die  eingenommenen  Flecken  restituiert 
habe,  was  ihm  aber  kraft  des  Landfriedens  nicht  thunlich  ist. 
Es  liegt  also  nicht  an  ihm,  sondern  am  Deutschmeister.  Er- 
wartet weiteres  Zuschreiben  und  Tagsatzung  ron  den  Unter- 
händlern.   Eissf.  soll  ihn  deshalb,  wo  nötig,  verteidigen. 

Von  den  in  Eisslingers  Schreiben  erwähnten  Praktiken 
und  Bündnis  im  Reich  weiss  er  nichts.  Eissl.  soll  die  Reden 
darüber  vom  Hof  mitteilen  und  sich  weiter  erkundigen,  auch 
was  des  Kariowiz  Verrichtung  am  kais.  Hof  war:  will  sonst 
Eisslingers  Verrichtung  und  Rückkehr  gewärtig  sein:  wie  die 
Expedition  dort  ist.  weiss  er  wohl :  trenn  es  nur  gut  geht,  so 
braucht  man  sich  über  Verzug  und  Kosten  um  so  weniger  zu 
beklagen.       Tübingen,  t't.y.i  Febr.  i*.>. 

Ced.:  Postscr.  wurde  ihm  in  der  deutschmeisterlichen  Sache 
ron  den  Unterhändlern  ein  Tag  auf  Donnerstag  nach  Genf/' 
angesetzt. 

St.  Chr.  I.  Sh,  L'L>.     Konz.,  mit  Chr.  korritf. 

Febr.  *;.         71.  Uz.  Eissl  inger  an  Chr.: 

IU-svhmh  und  Zeitungen  vom  kais.  Hof. 

erhielt  beil.  Schreiben  vom  B.  von  Arras,  der  Chr.  auf  sein 
freundliches  Erbieten  dankbar  antwortet.  Wegen  des  Privilegs 
wies  er  ihn  an  den  Vizekanzler,  der  alle  Schriften  habe.  Dieser 
verschiebt  die  Sache  noch  um  einige  Tage  wegen  Krankheit  des 
Kars,  und  sagte  ihm  im  Vertrauen,  wegen  Königsbronn  habe 
der  Ksr.  an  den  Kg.  um  Bericht  geschrieben,  dieser  aber  noch 
nicht  geantwortet :  brachte  es  dahin,  dass  diesem  nocheinmal 
um  baldigen  Bericht  geschrieben  wird.  In  gleicher  Weise  wer- 
den die  (,'ff.  von  Ottingen  aufgehalten. 
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Der  Ksr.  ist  wegen  seines  Befindens  übel  disponiert,  moros  yehr.  w. 
und  unleidlich:  dsr  B.  von  Anas  kann  nicht  immer  Audienz 
hohen  und  bringt  dann  das  cor,  woran  dem  Ksr.  selbst  liegt : 
so  steht  jetzt  die  Abfertigung  des  Hzs.  von  Alba  cor  dem  Licht, 
der  nacli  Spanien  geschickt  wird,  um  den  Prinzen  und  ziemlich 
r/el  Millionen  Gold  herauszubegleiten.*)  Einige  glauben'  der 
I'ftpst  wolle  zwischen  dem  Ksr.  und  dem  Franzosen  Frieden 
zu  machen  versuchen ;  doch  scheint  es  nicht  wahrscheinlich : 
denn  der  Ksr.  rüstet  sich  sehr  mit  Geld :  die  niederländ.  Land- 
schaft soll  ihm  .'Hioouoo  fl.  oder  karolus  erlegen  und  sich  die 
Kitterschaft  dort  sehr  gutwillig  zeigen,  doch  mit  der  Bedingung, 
dass  der  Ksr.  künftig  die  Deutschen  so  gut  als  die  Spanier 
zu  sich  in  den  Rat  ziehe.  Vom  Reichstag  hört  man  noch 
nichts.  Die  Bb.  von  Bamberg.  Würzburg  und  andere  haben 
ihre  Gesandten  hier.  sie.  erhalten  aber  ebensowenig  Bescheid 
als  der  markgfi.:  ob  das  data  opera  geschieht  oder  aus  anderen 
Gründen,  ist  nicht  bekannt.  -   Brüssel.  I~>~>:f  Febr.  26. 

St.  Chr.  1.  tS  h.  u'd.    Or.  pras.  Göppingen,  Mar:  4. 

7'Z.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Febr. 26. 

Zusammenkunft.  Zeitung. 

erhielt  dessen  Schreiben  nebst  Abschr.  von  dem  Albrechts:  weiss 
nicht  anders,  als  dass  diesem  schon  in  dem  ersten  Ausschreiben 

« 

der  Tag  Oculi  und  als  Ort  Öhringen  genannt  wurde,  schrieb 
es  ihm  aber  nocheinmal .  Chr.  möge  ihn  auch  erinnern,  nicht 
zu  säumen,  da  ohnehin  der  Verzug  gefährlich  ist:  denn  wäh- 
rend man  lässig  ist.  könnten  inzwischen  die  Teile  überall  zu- 
sammen stossen.       Heidelberg,  ir,;,:i  Febr.  2U. 

1.  Ccd.:  Schickt  ein  Schreiben  com  Hz.  ron  Jülich,  die 
Zusammenkunft  betr..  nebst  Zeitungen. 

•J.  ('ed.:  Heute  morgen  sehrieben  ihm  seine  Befehlshaber 
zu  Germersheim,  dass  sie  in  Altenstadt  bei  Weissenburg  tt  Föhn-  * 
lein  Kn.  ron  dem  cor  Metz  abgezogenen  Kriegsvolk  erwarten. 
Lässt  nachforschen,  wem  dieselben  zuständig  sind. 

St.  Pf  ah.  Miss.  .">.    O/v"  prus.  Tnhiugeu.  Felo:  :>b. 
»i  5  cito,  clt!t»ime. 

IL.  ')  Vgl.  Druffel  IV,  47:  auch  hier  Mehl  Albas  Heise  in  Beziehung  zu 
■■U„  geheimen  Plänen  des  Ksrs.,  doch  in  der  Form,  dass  dann  an  seiner  St.-lh 
<1>r  Vi-ekfh  r»n  Xea/iel  herauskomme . 

?  •>.'«)   Vgl.  Druffel  IV.  .W. 
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Febr.*;.  73.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Hilfegesuch  Mar  kg  f.  Albrechts:  Zusammenkunft. 

erhielt  soeben,  als  er  aufbrechen  trollte.  Chrs.  Schreiben  wegtti 
der  von  Markt/ f.  Albrecht  begehrten  Hilfe  und  Chrs.  Schreibe?/ 
ilarauf  an  Kf.  Friedrich.  Erhielt  gestern  spät  von  dem.  Markgfen. 
ein  gleiches  Schreiben,  dem  er  laut.  Heil,  antwortete.1)  Liessr 
sich  nicht  missfallen,  dass  den  Hb.  nach  Chrs.  Schreiben  an 
den  Kfen.  in  Chrs.  und  des  Kfen.  Namen  gesehrieben  würde, 
in  der  Hoffnung,  dass  es  bei  ihnen  nicht  wenig  Ansehen  hätte 
und  dass  es  die  Güte  auf  dem  künftigen  Tag  fördern  würde. 
Will  sogleich  aufbrechen  und  in  wenigen  Tagen  zu  Chr.  kom- 
men. —  München.  /.*>"*."/  Febr. 

.St.  Bagr.  Miss.  X.    Ö/v"  pras.  T Uhingen,  Febr. 

F.br.r,.  74.  Ksr.  Karl  an  Chr.: 

Ausschreiben  des  Manmingvr  Tages. 

hat  mit  Chr.  schon  neulich  bei  seinem  Durchzug  durch  Wirtbg. 
persönlich  wegen  eines  neuen  Hundes  verhandelt  und  ist  noch 
mit  allen  gnaden  ingedenek,  was  undertheniger,  gehorsamer  und 
treuer  naigung  wir  dazumal  bei  <l.  1.  solcher  handlang  halben  ge- 
spurt und  befunden  haben.1)  Da  er  inzwischen  den  röm.  Kt/.. 
Hz.  Albrecht  von  Hagem*)  und  einige  andere  Reichsstäntlc 
ebenso  geneigt  fand,  so  ist  zu  hoffen,  falls  nur  ein  glücklicher 
Anfang  gemacht  würde,  dass  dann  noch  weitere  ansehnliche 
Stände  Lust  und  Neigung  bekommen  würden.  So  haben  wir 
muh  gemainer  wolfart  willen  solcher  handlang  mit  gnedigem, 
vätterlichem  vleis  weiter  nachzusetzen  und  dieselb  ettlichermassen 
in  clas  werck  zu  richten  nit  umbgehn  mögen  und  uns  doch  mit 
erstem  etwas  eng  einziehen,  auch  die  handlang  neben  gemeltein 
unsemi  freundlichen,  lieben  hruedern,  dem  römischen  köuig,  zu 
'  disem  mal  allain  uf  den  schwäbischen  und  bayrischen  krais  (doch 
andern  unsern  und  <h's  hailigen  reichs  gehorsamen  Stenden,  s<» 


.D  3  cito. 

13.  ')  Vgl.  Druffel  IV.  ;V>.  //.-.  Albrevhts  Antwort  dat.  Vehr.  26.  Ah  Unter- 
händler sei  es  ihm  unmöglich,  die  gewünschten  so  gernsteten  Pf  zu  schicken  . 
er  hoff''-  rielmehr,  dass  dir  beiden  Parteien  auf  dem  hrrnrstehendeu  Wimjfeutr 
Tag  sich  »-ertragen  lassen. 

74.  ')  Vgl.  I,  nr.  ?M. 

•-•)  Vgl.  I,  nr.  t>:;'.* :  Warft.  VicrtJjhsh.  IM*  .V.  214  ff. 
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darzu  lust  und  nai«runjr  trafen  winden,  in  dieselben  künftiger  zeit  F,br. 
irleicheryrestalt  auf  unser,  unsers  freundlichen,  lieben  brueders  uud 
anderer  künftiger  bundsstende  -ruetbeduncken  und  bewilligen  zu 
irelaniren,  unbenonieii)  stellen  wollen.  Hat  deswegen  eine  l'er- 
sammluny  auf  April  ~>  nach  Mcmminyen  unyesetzt  und  dazu 
ausser  dem  röm.  Ky.  und  Chr.  einige  der  vornehmsten  Stand* 
des  schwäb.  und  bagr.  Kreises  berufen,  nämlich  den  Erzb.  von 
Salzburg  und  den  B.  von  Auysbury.  Hz.  Albrecht  von  Bayern, 
für  die  Frä taten  Abt  Cerwiy  von  Weinyarten.  für  (>'ff.  und 
Herrn  Uf.  Friedrich  von  Fürstenbery  und  H'ilh.  Truchsess  d.  J., 
für  die  Ritterschaft  Eberhard  von  Freybery  und  Konrad  von 
h'eehbery.  ausserdem  Bürgermeister  und  Rat  von  Augsburg  und 
Ulm.  Heyehrt,  dass  Chr.  hiezu  selbst  erseheine  oder  im  Fall 
der  l'erhinderuny  vertraute  Räte  schicke  mit  genügender  Voll- 
macht and  Instruktion,  alles  zu  verhandeln  und  zu  verabschie- 
den, was  zur  Errichtung  dnes  beständigen,  ansehnlichen  Hundes 
und  zur  Erhaltung  des  Friedens  dient. 

Als  auch  d.  1.  bei  andem  irei)  verwandten  und  anrainenden 
fursten  und  Steuden  des  sehwäbiselien  kraises  in  ainein  tapferen 
ansehen  ist  und  bei  denselben  der  pilliehait  und  vor  andern  etwas 
nieclitijr.  so  ist  feirer  unser  «rnedi^  und  vleissi«:  bewein,  d.  1.  wolle 
>ieh  mit  Irrzeit  ,  sovil  ir  iuü<rlic-]i  und  mit  fnejr  besrhehen  kan.  mit 
ernst  behVissen  und  dieselben  durch  alle  darzu  dienstliclie  aus- 
fuerunfi.  beliebt  und  anzai<jun«r  dabin  weisen  uud  bewegen,  das 
sy  sieh  hierin  irer  selbst  hoben  notturft  nach  und  «reinaiuer  Wol- 
lart zum  pesten  disem  notwendigen.  jruoten  werck  und  handlun» 
tailhaftiir  niaelien  und  davon  kains  \vcLfs  absondern,  auch  im  fall 
da  sy  koiifti^lich  deshalben  heschriben  wurden,  sich  darauf  wie 
>i  Ii  ireburt  und  •remaine  notturft  insondeihait  erfordert,  •jrehorsaii) 
und  iruetwilliir  erzai^en/M       Brüssel.  /.">.>./  Febr.  '17. l) 

A7.  I\i  innigen  7.  / .'.    Or.  pro*.  Heidelberg,  Mar:  11. 
?.>.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  j>\br.  an. 

Verschiebung  der  Zusammenkunft .   Verlegung  nach  Heidelberg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  ?"i  und  Sieht 

:<j  Jhfichc.  des  längeren  Ausschreibens  an  Fhrrhard  von  Freyberg  und 
Konrad  r<>/t   Rechberg  liegt  bei;  vgl.  JJmJlrl  /  I  ,       u.  1. 

*)  /Jetzt   A'isschn ibtn  des  Memming» r  Tages  durch  den  Ksr.  und  das  des 
lifidclbtrt/er   Tafte«  durch  Kf.  Friedrich  (vgl.  nr.  3;~>  n.  1)  liegen  mehr  als  einen 
\llat  .mseiiiftiKltr :  gegen  fints,  Jtie  bagr.  Politik  S.  titi. 
',  r„-      nri-r*.  «i-  »*-  ci,riHi«,,.h.  ii.  r> 
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Feh,—'*,  tin.  tlttss  Hz.  Atbrecht,  wenn  er  zu  ihn <r  Zusammenkunft  nach 
Wimpfen  kommen  irill,  Iiis  zu  dem  angesetzten  Tat/  schwerlich 
eintrefft  n  kann,  und  ist  deshalb  mit  der  Verlegung  auf  Mittwoch 
nach  Oenli  einrerstanden.  Hei  den  rauhen  Lüften  etwas  er- 
krankt. ')  fürchtet  n\  nicht  in  Wimpfen  erscheinen  zu  können: 
bittet,  in  diesem  Fall  hiebt  r  mu  h  Heidt  tbt  rg  zu  kommen  und 
Hz.  Alttredtt.  wenn  er  nach  Wirtbg.  kommt,  auch  dazu  zu  be- 
treten;  sie  sotten  hier  besser  betriff  et  trtrdtn  als  in  II  impfen. 
Hat  den  Hb.  ron  Ha  Ulbert/  und  Würzburg  und  Mttrkgf.  Albrecht 
die  Verschiebung  dts  Tat/s  in  Wimpfen  bis  Mittwoch  nach 
Oi  uli.  aus  besonderen  (irüntlt  u  tiber  nichts  ron  seiner  Krank- 
heit mitgeteilt.        Heidelberg.  I't'rf  Febr.  2H, 

St.  Pfalz.  Miss:  .••».    tt r:-<<  /u  ns.  Surlhniat,  Mar: 
Mär:  i.  71i.  h'f  Friedrich  an  Chr.: 

Markt/ f.  und  ]U>.  :  Znsnmmi nkunft. 

schickt  «  in  tliesen  Mittat)  angekommenes  Schreiben  ron  Markt/ f. 
Albrecht  d.  .1.  auf  die  Mitte/tun;/  der  Antworten  der  Hb.  ron 
Hamberg  und  Würzburg  wegen  der  Friedenshandlung  hin:1) 
erwiderte  dem  Markgfen..  er  trolle  es  au  die  Hb.  gelangen  lassen, 
und  (hat  tiits  laut  Heil.  /»*.  und  (\  Wenn  Hamberg  sich  nicht 
tt  Utters  darein  schickt,  so  unterbleibt  st  inet  wegen  die  Gütlich- 
keit, was  auch  th  r  Verhandlung  mit  Würzburg  hinderlich  wäre: 
doch  wollen  sie  bei  ihrer  Zusammenkunft  hievon  weiter  reden. 

Dankt  für  Clus.  Sehreiben  ron  Febr.  ?.s.  Da  er  sich  nicht 
nach  Wimpfen  zu  reist  n  getrauen  kann,  schickte  er  dieser  Tage 
einen  seiner  Ritte  zu  Chr.  und  Hz.  Albrtcht  mit  mündlich' r 
Werbung:  bittet,  sein  Anbringen  nicht  abzuschlagen.  Heidt  l- 
berg.  l :>:,::  März  I. 

St.  Pf  ah.  Miss.  ...    <)r.  /aas.  (ioppht'tut.  Mar:  :j. 

.ii  3  rito. 

<;>.  ')  l'lier  die  Krankheit  den  Kfcn.  riß.  Liadias  ü\  -?.S7. 

7t>\  ')  I)at.  Xcustadt  a.  d.  A.,  /-'ihr.  ^ä.  Di  r  Markin',  i/istattet  dm  Kfen. 
and  anderen  h nl>  rhaadlumj  zwischen  ihm  and  iU  m  Ii.  ron  Würzhurt/,  dne/t 
dm  ron  Ii.  und  Dumka/ntel  mit  ihm  ciot/ei/ant/innt  Vertrauen  unvoryreifltch, 
so  dass  sie  ihm  i/ihaltiu  werden  und  dawider  nicht  i/ehandelt  wird,  und  wenn 
d<r  Ii.  seine  Heiter  und  Kn.  ron  Hamhcrtj  ah  ruft.  Dat/et/en  irill  tr  mit  dem 
I!niulien/i  r  sif  i/<  llirnrhi;/'  it  H.  and  Pfaß'nt.  di  r  keine  fiiitlichkeit  will,  wenn  nicht 
der  Markfif.  die  taslatii/teu  Vrrtrmjr  fidlen  laust,  nicht  tat/leisten.  —  Kann 
,,i>ht  am  Sonata;!   <><uli.   Mandern   erst   am    M  antat/  oder   Dienstag  darnach 

ta.l'risl.u. 
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TT.  Pfulzgf.  Ottheinrich  «n  Chr.:  Mitrst 

Pfnlz.-l.aitr.  ErUeinüfuntj. 

hat  mit  Freuden  gehört.  Chr.  hatte  zwischen  Kf.  Friedrich  and 
Hz.  Albrecht  zur  Beilegung  der  Irrung  zwischen  Pfalz  und 
Hauern  Tat]  und  Mal 'statt  nach  Wimpfen  angesetzt:  hofft,  es 
werde  dort  nicht  nur  der  Zwiespalt  erörtert  und  der  Vertrag 
zur  Wirkung  gebracht,  sondern  auch  andere  Not  des  Reiches 
beraten  werden.  Kf.  Friedrich  hat  ihm  ran  dem  Tag  gar  nichts 
gesehrieben,  worüber  er  befremdet  ist;  dagegen  hat  ihm  Chr. 
eine  Absehr.  des  Vertrags  ilberschickt,  ron  dem  er  aber  dem 
Kfen.  nichts  meldete.  Da  ein  Artikel  das  Ausnehmen  des  Ksrs. 
und  des  Papstes  bestimmt,  hat  er  hiegegen  allerlei  Gewissens- 
hedenken, namentlich  des  Papstes  wegen,  dem  er  zu  nichts  rer- 
pffichtet  ist.  dann  aber  auch,  weil  er  dem  Ksr.  zu  nichts  als 
was  gemeine  Iicichssachcn  berührt,  rcrpfiiclitet  ist,  in  denen  er 
sich  untertltänig  halten  will.  Bittet  zu  sorgen,  dass  der  Artikel 
so  gestellt  werde,  dass  er  ihn  in  seinem  Gewissen  nicht  binde. 
Ncufjurg,  /5*>.7  März  1. 

St.  Pfalz  y  r  I,  77.  <>r. 

TS.  Liz.  Fisslinger  an  Chr.:  yar.  ; 

Einkaufe  für    Chr.     Znllj,rin'lt<t.     Wrimendunt/.  Zusammenkunft 
Chrs.  und  and. 

schickt  auf  Chrs.  Befehl,  den  er  gestern  abend  erhielt.  1  Dutzend 
schwarz  killen  turtt-r,  je  2  Killen  zu  K>  Stiber,  das  Dutzend  also 
:t  brabantische  ff.,  in  oberländischer  Münze  -j  ft.  ;',s  Batzen, 
ebenso  H  Dutzend  nmianev  fuetter  für  A4  ff.  4  Stiber  bruhnntisch, 
oder  V*  //.  71  Batzen  oberländisch.  To;/  dem  Zinngeschirr 
will  er  bei  der  nächsten  Post  Bilder  schicken:  gefällt  es  Chr. 
nicht,  soll  er  Zeichnung  schicken,  worauf  er  in  Antwerpen  gutes 
englisches  Zinn,  das  Pfund  zu  /  Stiber  oder  W  Kreuzern, 
g/'e.sscn  Hesse. 

In  Sachen  des  Pririlegs  hofft  er  in  wenigen  Tagen  Reso- 
lution zu  erhalten. 

Der  Vizekanzler  und  die  beiden  Sekretäre  wollen  den  Wein 
mit  unterthänigem  Dank  annehmen  und  dem  Pfennigmeister 
Wolf  Halter  nach  Speger  Befehl  schicken.  Den  B.  ron  Arras 
will  er  deswegen  noch  fragend)        In  File,  Brüssel.  I ~>~>A  MärzA. 

;.s.  '•)  M<ti  ~     s<  l<icl.  t  Eixxlimjer  das  Lais.  Svhrrih.  n  tn>\74>   »ud  futjt 
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Marz;:.  OiJ.:  Ihr  II.  ron  Arras  fragte  ihn,  ob  er  nichts  ron  der 
Zusammenkunft  von  Pfalz.  Hagem.  Öftre  und  Chr.,  die  muh 
Öhringen  angesetzt  sei.  wisse,  und  was  da  verhandelt  werde. 
Konute  ihm  darauf  keine  Antwort  geben,  versprach  aber,  sich 
bei  Chr.  zu  erkundigen,  der  immer  gerne  tliun  wolle,  was  dem 
Ksr.  und  dem  hl.  Reich  zur  Wohlfahrt  diene.2  \ 

St.  Chr.  I.  s  b.  J4  ,i.  l:>.    Hr.  " 

Ma,,  4.  l'J.  Hz.  Albrecht1)  und  Chr.  an  Markgf.  Albrecht: 

bitten,  den  wcipn  Krankheit  des  Kfen.  Friedrich  von  Wimpfen 
nach  Heidelberg  terlegten  Tat/  nichfsdcsfoin niger  zu  besuchen. 
Cop/tiuiieu.  !:>:>:;  März  f. 

St.  lirandenburg  ld.  Kon:. 

Mar:  c.  SO.  Chr.  au  Ksr.  /w/W;'» 

Stritt  mit  Ferdinand ;  Asperg. 

teilt  mit.  dass  in  der  zw  i  sein  n  dem  Ktj.  und  Htm  schwebenden 
Verhandlung  Hz.  Albrceht  von  Hat/cm  die  Hauptsache  bis  auf 
Wenige  Punkte,  besonders  die  (icldsummc  betr..  ganz  verglichen 
hat.  Da  hiezu  des  Ksrs.  Forderung  rollends  ganz  nützlich 
träte,  bittet  er.  den  Kg.  schrifffich  zu  ersuchen,  in  den  noch 

ui  2  cito 

unt.  and.  bei.  tbr  Ii.  ron  Arras  trinke  hur  keinen  Xeckarwein.  sondern  nur 
Rheinwein,  und  würde  ein»  Verehrung  mn  Xeckarwein  gering  achten:  Chr. 
konnte  für  Adrian  »inen  Trank  mitgehen  lassen.  —  Der  Hz.  ron  Alba  soll 
nächste  Woche  aber  Englaml  nach  Sjmnien  reisen.  Zeitungen  kommen  fast 
nnr  ans  I tcntschlund  über  die  Kricgsabnngen  dir  Hb.  and  ihrer  Anhänger,  dir 
man  ireder  lobt  noch  schilt.  Man  sieht  vie/mdir  d-in-h  di>  Finger.  —  Flui. 
t)r.  jn-äs.  Heidelberg.  Mar:  IL 

■)  Am  kais.  Hof  hatte  man  über  die  Zusammenkauft  wohl  durch  einen 
Jülich.  Gesandten  Kunde  erhatten,  da  sich  der  H:.  ron  Jülich  vor  dem  liesnch 
derselben  über  die  Meinung  des  Ksrs.  eergewisserfr.  -~  lielow,  Landtagsakten 
S.  t>7.~>  n.  ~. 

;,'>.  ')  Mn nchen,  Febr.  :'5  schreibt  Albr.  an  Chr.,  er  werde  morgen  hier 
aufbrtchen;  Febr.  J, .  <r  >•</  heute  in  Friedberg  angekommen  :  März  J,  er  könne 
wegen  des  schlechten  Weges  heute  aar  bis  Geislingen  kommen  und  wolle  morgen 
:um  Morgenmahl  bei  Chr.  in  Göppingen  eintreffen.  —  Hier  war  Chr.  selbst 
am       Mar:  angekommen.    -  .St.  Hndelb.   Verein  7  b:  llagr.  Miss.  1  und  X. 

Sn.  ')  Dass  sich  Chr.  j,tzt  nach  dem  Zusammenliefen  mit  Hz.  Alhrtrht 
in  dieser  Sache  an  den  Ksr.  wendet,  ist  irohl  auf  die  Anregung  Kg.  Maximilians 
l,ei  Alhrecht  i  /ha (fei  IV,  41}  zurückzuführen. 
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unerledigten  Punkten,  namentlich  <1vs  Ccldes  innen,  sich  milder  Mann, 
und  schiedlichcr  zu  zeigen,  worauf  Chr.  es  an  sieh  auch  nicht 
fehlen  lassen  will.  Hofft,  der  Ksr.  werde  ihm  nach  Abschhtss 
des  Vertrags  alsbald  den  Aspen/  übergeben  lassen,  damit  seine 
ausgemergelten  Vnterthanen  von  der  'Zufuhr  und  Last  endlich 
befreit  werden;  bittet  deshalb,  sowie  weil  der  Kg.  auf  den  Aus- 
trat/ der  Sache  dringt  und  der  Termin  bald  zu  Ende  geht*) 
das  Schreiben  an  den  Ky.  zu  beschleunigen ;  bittet  um  Antwort. 
Nürtingen,  i:>r>:>>  März  o\3) 

St.  Chr.  I.  9,  !tS.  Absehr. 

Hl.  Der  B.  von  Hamberg  <ttt  Kf.  Friedrich  und  Chr.:       M«>  :  [>. 

Sein?  Ii'istung.    Markgf.  Albrecht. 

Antwort  auf  deren  Schreiben  /r.  Febr.  Xu  einer  ge- 

ringen Rüstung,  in  der  er  ist,  zwingt  ihn  die  Not:  dass  er 
aber  des  Markgfen.  Land  und  Leute  angegriffen  habe,  ist  un- 
wahr, vielmehr  nimmt  Markgf.  Albrecht  ihm  einen  Flecken 
nach  dem  andern  und  dessen  Reiter  brandschatzen  seine  Fnter- 
thanen.  Hätte  nichts  lieber  als  Ruhe  und  Frieden  und  bittet, 
anderen  Nachrichten  keinen  Glauben  zu  geben.1 »  Bamberg. 
].').~>:i  ( donnerst  ji£  nach  ocnlii  März  U. 

St.  Heidelb.  Vi i  nn  U  III.  Abschr. 

82.  Pfalz,  Hagem,  Wirtbg.  und  die  jülichsclten  Räte1) 
an  den  Hz.  von  Jülich: 

Mahnen  zu  jnrsonlichem  Erscheinen. 
Ts  was  liorhl>e-\vc<r]iehen  Ursachen  unsenu  Vaterland  deutscher 

.11  .Vii  /•  tiuKM  tti/.  /r<.-<y)iA>r  l„itnl>*rt/.  <.t*<tifiter. 

•)  Graz,  Marz  .7  schreibt  indes  Ferdinand  an  Albrecht,  dt  di>«r  noch 
persönlich  mit  Chr.  verhandeln  und  nötigenfalls  die  Sache  an  den  Ksr.  gelangen 
lasucn  trolle,  so  könne  er  einen  Verzug  ron  trenigen  Tauen  aber  du  et  fahrt  tiefen 
:irti  Monate  hinaus  dahhn :  doch  möge  Mhricltt  die  .Sache  be.schh  nnigen.  — 
Ebd.  Abseht: 

s)  Chr.  schickt  das  .Schreiben  an  Eisslmgtr  mit  dun  H>j»hl,  es  dun  hsr. 
seilet  oder  dem  Ii.  rem  Arras  :a  nherrrtchen  um!  mit  schlmnige  Antwort  an- 
zuhalten. —  Ebd.  Kunz,  ron  Ftsslei: 

M.  ')  Marz  JJ  hatte  aach  der  Ii.  rem   Whrzharg  hndm  nrsichtrt,  dass 
'i-  nie  die  Absicht   gehabt  habt,   Markt/1.  Albncht  anzugreifen ;  den  .stintgrn, 
die  er  auf  d?#  Ksrs.  Iii  fehl,   nach   Erbeinttnt)   mal    Landfrieden   dt  in    Ii.  e«n 
llamberi/  ~ust /ticken  iitnsste.  habt.  >  r  beftdtlnt.  nur  ihn  I.andfrit  ihn  icahren 
leiten  und  niemand  anzugreifen.  —  El>d.  Absein: 

,szj.  \>  Ute  jitlichscht  n  Rate  Wilhelm  von  Meuenhof  g>  n.  I.ai,  Hofmeister, 
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Mar:  lä.  Ualioii  zu  Wollart  uii'l  hefürderunir  allgemeines  fridens  im  hailijren 
reiche  wir,  der  pfalnzinafe  churfurst  etc.,  verschiner  tajjvn  an 
K.  I.  freuntlich  fresrhiihen,  sonderlichen  aber  am  jüngsten  dieselbi-r 
mit  allem  vleis  weiters  erinnert  und  <rebeten  halten.  d;is  sie  uielit 
underlassen  woltan,  neben  uns  allen  iezt  alliieher  persönlichen  bei- 
zukommen, auf  das  mit  unser  aller  üomainem  rate  und  bearbaiten 
den  unrujren.  sn  iezt  an  mer  orten  im  hailiiren  reiche  sich  «rem 
wider  ereiisron  wollen,  möchte  stattlich  L-otenert  und  zu  heilsamen, 
irutem  l'rideii  bewendet  werden,  das  trajjvn      1.  und  f.  ja.  sonder 
zweivel  in  ombsiirer  «redechtnus :  der  //:.  hat  darauf  seine  beiden 
(iesandten  nach  H<  bleibt rtj  t/t  -schickt.   Auftbist/biehe  Ersuchen 
des  Kfcn.  sind  die  Hzz.  von  Bauern  und  Wirf  Inj.  am  f.  d.  M. 
/lersönlich  hier  in  Heidelhenj  ttut/t  kommen,  ebenso  sind  der  B. 
ron  Würzbunj  und  Markt/ f.  Albrecht  d.  J.  persönta  h,  ront  B. 
von-  Bn Ulbert/  (iesandte  in  Heidelhenj  erschienen,  worauf  sie 
schon  Cnterhandluntj  zwischen  Wurzhurt/  um!  dein  Mnrki/fcn. 
bet/onnen  haben.    Da  sieh  dabei  allerlei  zuträt/t.  woran  für 
die  alb/emeine  Wohlfahrt  fiel  t/elctjen  ist.  halten  sie  nicht  nur 
die  persönliche  Anwesenheit  des  Hzs.  für  nötitj,  sondern  haben 
sich  auch  entschlossen,  die  Krzbb.  ron  Mainz  und  Trier  zu 
ersuchen,  dass  sie  in  den  nächsten  Tat/t  n  persönlich  zu  ihnen 
nach  Heidelhenj  oder  nach  Worms  kommen,  mit  dem  Zusatz, 
dass  sie  auch  seine,  des  Hzs..  Ankunft  erwarten.    Bitten  also, 
sich  durch  nichts  abhalten  zu  bissen,  sonder  in  diesem  notwen- 
digen werck  zu  nierer  befürderun«:  al<remainer  rue<re.  fridens  und 
wolt'art   unsers  Vaterlands  unbeschwert  sein,  persönlich  auf  das 
ohist  ir  immer  müjrlich  nochmalen  zu  uns  herauf  L-ein  rlaidelherir 
oder  Wonnbs  auch  zu  verfliegen  und  den  fürfalleuden  heschwerd- 
uussen  mit  steuren  zu  helfen.       Heidelhenj,  töö'.i  März 
Ceti.:  Bitten,  dieses  Sehreiben  tjeheim  zu  halten. 

St.  Hndelh.  Vo.in  <j.    /Info»:.  iL  Absehe. 

und  Itertram  ron  l'hthnlnnj.  Amtmann  :n  lhnmfeld.  huttn  :u!dach  Krale  nz 
an  11:.  Albrecht,  dut.  Jähr.  :.'!.  -  -  Manchen.  St.  A.  ;iua  13.  th\  pras.  Mae:  lo. 
Nach  Aufschrift  von  stoikhamnur  odschuldigt  n  die  (iesaiidt  u  ihres  Horn 
Ausbleiben  mit  dun  viansfebl.  Kriaisrollc,  Verdacht  In  im  h'*r..  Lais.  Mandat 
an  den  niedersuchs.  Kreis,  neu  an  Aufruhr  :  irisch  01  Manier.  Minden  und 
tfsnabrnrk,  ;uin  Teil  (jetjeti  ihr.  Städte.  Zinn  Ted  ,j,;jrn  tinii/r  <,!}..  als  ] »ickcl- 
imrir.  Tifl'f.Ol :  :i"jl,irh  erhöh  n  sie  sich,  an  ihres  Herrn  Statt  das  l!-  <t  hand  ln 
:u  hell oi. 

■\  X"'/f'nh   hojlitulnin  i.  di  -sellnii  den  Dr.  Ilartmann  HartmUnni  «.«  einer 
W  erbaut/  ho  den   Kr :  l-h,  von  Main:  und  Trier      -  l-'.hd.  Ab.,<  hr. 
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Hü.  Liz.  Fissl  Inger  an  Chr.:  .y„ 

Jieticht iih:  und  Zeitungen  vom  Lais.  Hof. 

Der  versprochene  Bescheid  wegin  des  Fng<  Id pfcnnigs  auf 
Wein  und  Früchte  um!  wegen  <trr  Fürschrift  an  die  Kff.  ver- 
zieht sieh  immer  noch. 

HV/.s  den  nach  Wimpfen  angesetzten  Tai/  tu  trifft,  so  fassen 
sieh  der  H.  ron  Arras  und  der  Vizekanzler  die  Unterhandlung 
</anz  wohl  gefallen,  es  werde  aueh  der  Ksr.  der  Sache  also 
zusehen. 

Teilt  auf  Clus.  Hefeht  mit.  duss  vor  der  Zeit  hierum  Hof 
die  Rede  ging.  Hz.  Heinrieh  von  Hraunsehwcig  halte  sieh  mit 
einigen  Hb.  und  Städten  verbunden,  ihnen  einige  Vf.  und  Fuss- 
roll: zuzuführen  und  sieh  ivider  den  Mavkgfen.  gebrauchen  zu 
lassen,  falls  er.  dem  aufgerichteten  Vertrag  na<h.  der  Ff  äffen 
Hüter  einziehen  wollte.  Sodann  hat  sieh  Carlowiz  in  Frank- 
furt öffentlich  hören  lassen,  er  sei  ron  seinem  Herrn  zu  den 
Kff.  am  Rhein  abgefertigt  und  habe  seine  Kommission  so  vofl- 
braeht.  dass  er  eine  Versammlung  der  Kff.  und  Fürsten  zu 
'lelnliaiisi n  erhoffe.*)  wo  sein  Herr  mit  ihnen  allerlei  verhan- 
deln wolle.  Der  Kf.  von  Köln  aber,  der  davon  hörte,  wusste 
(jar  nichts  daran,  so  dass  das  von  Car/owiz  wie  andere  Reden 
wohl  nicht  wahr  ist.  Einem  seiner  Freunde  eröffnete  derselbe 
vertraulich,  er  habe  zu  Diedenhofen  heim  Ksr.  Audienz  gehabt3) 
und  ihn  erinnert,  der  Ksr.  habe,  dun  Hz.  Hans  Friedrieh  in 
seiner  Kapitulation  auferlegt,  die  Festungen  in  seinem  Landes- 
teil  zu  schleifen  und  niefit  wieder  zu  bauen:  trotzdem  hübe 
derselbe  sofort  nach  seiner  Rüekkelir  Torgau  zu  bauen  ange- 
fangen, was  Moriz  abzustellen  bitte.  Dieser  beschwere  sich  zu- 
dem, dass  Hz.  Hans  Fried  rieh  den  Titel  ..gebor uer  Kf."  ye- 
hrauehe.  was  dem  Ksr.  wegen  der  Donation  an  seiner  Repu- 
tation schimpflich  sei  und  Moriz  seine  Flire  schmälere.  Hierauf 
hübe  der  Ksr.  geantwortet:  er  erinnere /tich  aller  Verhandlungen 
wohl:  auch  in  des  Landgfcn.  Kapitulation  stehe  <  in  solcher 
Punkt,  aber  trotzdem  haben  eben,  als  mau  mit  Hz.  Haus  Fried- 

Sl.  ')  Eine  Zusammenkunft  in  (Illnhausen  war  damals  ihatsuihlich  in 
Aussteht  ftenominrn,  jidocfi  nur  fit r  l'fah.  Suchs<  n  und  llexstit ;  Jhuß  I  IV, 
t:i.  \»ch  Mar;  lo  drumjt  Kf.  Muri:  fui  llcxsnt  nntjcduUh'j  out  Hirt  li<- 
«ihkunlyitHtj.        Muni In n  St.  A.  K.  lll.Ui.  2,  <t.  Ahsi-hr. 

)   L"ln  r   Carlmciz'  Snuliou/  zum   Ksr.   »•.//.   Is.\ld>,  X.  Archiv  f.  «ach*. 

i.^ch.  vm,  r>;;.tr. 
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März  12.  rieh  übt  r  <li<  lufreiung  unterhandelte,  die  Luudgff.  angefangen, 
Glessen  und  Kassel  wieder  zu  bauen:  deshalb  habe  der  Ksr. 
dem  Hz.  Haas  Friedrich  auf  sein  Flehen  auch  gestatten  müssen, 
seine  Festung  wieder  zu  bauen.  Dass  Hz.  Hans  Friedrich  den 
Titel  „gehorncr  Kfr  gebrauche,  wisse  er  nicht,  da  er  ihn  in 
einem  neulichen  Schreiben  nicht  gefunden  habe. 

Sonst  kam  hieher.  der  Yizckg.  ron  Xeapcl*)  sei  auf  der 
Expedition  des  Sieneser  Kri< gsmlks  uatenref/s  in  Florenz  ge- 
stnrbcn.  Das  kuis.  Kriegsrolk  zieht  trotzdem  weiter  und  hat 
denen  ron  Siena  schon  einige  Städte  //<  ttomt/a n.  Der  Hz.  ron 
Alba  bleibt  deshalb  einige  Tage  l  an  t/er  hier:  man  sagt,  der 
Vizekg.  ron  Sizilien.  Don  Jutin  de  Vetja,  solle  zum  \'izekg.  ron 
Nea/tel  bestimmt  werden.  Wüssfe  der  Ksr.  nicht  gut,  tlass  der 
Türke  mit  seiner  Armada  wegen  des  Sojdti  nie/tt  heraus  ktin/i. 
müsste  man  nicht  wenitj  befürchten,  da  die  Xettpolitttut  r  l<  icltt 
zum  Aufruhr  zu  bewegen  wären,  weil  die  Spanier  ihrer  Art 
nach  allen  Hochmut  in  Neapel  treiben.  Gf.  Hut/o  ron  Fürsten- 
berg  starb  letzter  Tage  in  Trier  :  der  Ksr.  Hess  dem  alten  Gfcn. 
kondolieren.*) 

Ks  war  einige.  Tat/e.  und  jetzt  noch,  daran  die  Keife,  der 
Ksr.  und  der  Ktj.  ron  Frankreith  stehen  in  Friedeiisunter- 
Itandlung:  einit/e  meinen,  der  Papst,  andere,  England  sei  Unter- 
handlet-,  obwohl  man  auch  meint,  wenn  man  über  den  Frieden 
(  erhandle,  so  sei  der  französ.  Kt/in.  l.eonore  Kauft  ssor:')  nicht 
der  letzte  dabei.  Findet  aus  allerlei  Ursachen,  dttss  das  gar 
nicht  geschieht,  oder  nur  um  den  Franzose))  aufzuhalten,  ftis 
der  Ksr.  durchaus  gerüstet  ist:  denn  der  Ksr.  richtet  in  Giere 
und  Geldern  ein  neues  h'et/imtnt  auf.  rerstärkt  die  alten:  d/> 
Ritterschaft  und  die  niederläntl.  Städte  wollen  in  keinen  Frie- 
den willigen,  ob  sie  schon  darüber  zu  Grund  gehen  sollte?/. 
Die  Spanier  in  Gamhruy  bitten,  die  St  utralität  daselbst  auf- 
zuheben, damit  sie  desto  besser  gegen  Frankreich-  streifen 
können.  —  Der  Hz.  ron  Holstein  hat  seine  Pf.  heimgeschickt ; 
der  Ksr.  schuldet  ihm  noch  so  tun t  Thaler.  die  ihm  an  Fal/nti- 

')  Pedro  de  Toledo. 

*)  K»nili,liii:sclti<ihni  des  Kurs,  zum  Tod*'  Egons  tun  J-'itrsttnberg  ni 
.Mitliilnngf.it  hu*  dem  f'nrstentn-rg.  Areh.  J,  ö4a. 

*)  /''•/*  \  'i  n>  tmii'.r  Ihimi'ln.  <tes,\en  l)f)><  s<  tt>  i>  nntiirlirh  nut  dm  icirthri. 
t  iilfar/i  nln _i  1  instnninen,  redet  r  »«  einem  /ran:  t*.  Dotninil;antr<d>t ,  friiln  rati 
Vorl-.s-r  d:r  h'ffii:  Eleonore:  Tnrl.a,   Ymttimi.  I)e]>csc/tei<  Jl.  S.  i,UH. 
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mm  erlaß  neiden  sollen;  er  will  nächste  Woche  nach  Däne-  Marz  u. 
mark  reiten.       Krüssel,  i Mörz  l'J*) 

('ed.:  Schickt  die  kais.  Kesofittion  in  causa  Öttimjen  mit.A 

St.  Chr.  I.  sb.^'s.    (>r.  /träs.  Heidelberg.  Mär:  T, . 

S4.  mn  f  iültlinyen,  ron  Klienimjen  und  Knoder  an  Chr.:  Mar:  i;,. 

Schicken  ihr  Cmtachten  nbrr  den  kuis.  Hund. 

hiihin  Clus.  Schreiben,  die  /hkc  Kundesliandl u inj  betr.,1)  <jc- 
h<en  und  der  Sache  nachgedacht ;  doch  fanden  sie  weder  hei 
ihn  Ue(fi stratoren.  noch  oben  auf  dem  Schloss  in  der  Kanzlei, 
noch  in  Franz  Kurz'  Schreibstüblein  die  früheren  Kedenken. 
rirlmelir  scheint  Chr.  alle  mit  Kar..  Pfalz.  Bayern  und  Jülich 
ijnreehseltcn  Sehreihen  und  die  Kedenken  hierüber  mitgenommen 
:u  haben.  Sic  haben  sich  inzwischen  besonnen  und  ihr  Ke- 
<Unken.  weshalb  ein  solcher  Kund  weder  dem  Reich  iiisijemein 
<i'»h  Chr.  besond'i's  nütz/ich  und  ratsam  ist,  beil.  n /zeichnet. 
W'nn  Chr.  ihnen  befahl,  im  Fall  negativer  Entscheidumj  mit- 

*)  In  einem  Schreiben  an  Kissling>r  vom  gleichen  Tag  teilt  Chr.  mit, 
<{<tr*  für  den  Vizikanzler  und  die  beiden  Sekretäre,  sowie  für  Adrian  Xtckar- 
trrht  unterwegs  sei.     Wegen  der  Zusammenkauft  veneeist  er  auf  das  gemeinsame 

^'hrcibtn  inr.MJn),  das  der  Ksr.  inzwischen  erhalten  haben  werde.    Ihm  II. 
Arras  soll  Kissl.  sagen,  da«*  Pfalz,  Hagem  und  Chr.  nur  des  Kriedens 

•tjtn  h-i  einander  seien  und  ungern  dabei  sein  wollten,  wo  dem  Ksr.  zuwider 
•f«-'7«  gehandelt   in  nie.    Chr.  äussert  dann  noch  die   Vermutung,  das«  wegen 

"  Zusammenkunft  Kissl.  aber  da«  Privileg  nur  eine  Hofuutwort  ehalten  habe, 
■f  *»llc  wohl  achthaben  und  wenn  er  das  finde,  auf  Chrs.  Haltung  im  vorigen 
■hihr  hinweisen ;  jetzt  wegen  s  iws  friedliebenden  Vornehm :ns  beim  Ksr.  in 
Erdacht  zu  fallen,  habe  er  nicht  verdient.  ('ed.:  Kissi.  soll  auch  melden. 
'  V.  sei  wegen  der  deutschmeisttrischen  Sucht  ron  Pfalz  und  Wurzburg  hieltet- 
'-(  tntjt ;  auch  der  Deutschmeister  werde  personlich  erscheinen :  auf  Donnerstag 
"t  ihm  ron  Pfalz  laut  kaii.  Kommission  auch  >in  Tag  gegen  die  ron  (Irten- 
''  "ignttgesi  tzt  wardt  n.        Ebd.  eigh.  Konz. 

Tl  Der    Ksr.  lässl   df.  Ludwig  d.  J.  von  Öttingen,   obwohl  er  über  die 
inyrntzte  /.eil  ausgeblieben.  dm  mnrkgfl.  Vertrag  genussm  und  ernennt  in  den 

r^ehen  dm  dff.  strittigen  Punkten  Hz.  Albrecht  und  Chr.  zu  K«mmissarien 
■  itjHtlichtr  be:w.  rechtlicher  Entscheidung. 

■S4.  ')  Dat.  Heidelberg,  März  IT,  Chr.  schickt  Absehr.  des  Luis.  Schrei- 

oo,nir.?4):  Hess  es  Hz.  Albrecht  les,  n  und  findet  ihn  dem  Hund  nicht  ab- 
■V neigt  ,■  befiehlt,  die  in  dies  r  Sache  früher  gestellten  Iledcuken  und  das  kais. 
''-heeilien  zu  erwägen  und  ihm  :n  raten,  was  er  ihun  soll.  In  sunders  ob  er  d-n 
l'iy  »elbfit  In  suchen  oder  ob  er  Räte  schicken  stdl,  auch,  im  Kall  sie  ihm  den 
I'-ritrtlt  widerrat  tu,  wie  er  am  btsteu  uhgt  schlagen  wnd'ii  konnte:  sie  sollt  n 
■"V ther  auch  de.s  dfen.  de-og  Rat  einlfUu.  —  Ebd.  Konz,  von  Kesslet. 
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Mfh-  n>.  zuteilen,  mit  welchen  Gründen  der  Hund  abgelehnt  werden 
könnte,  so  konnten  sie  hierüber  nicht  endgültig  hesehtiessen  : 
denn  falls  der  grössfe  Teil  des  sehiräb.  und  bagr.  Kreises  bei- 
treten wurde,  so  könnte  Chr.  nieht  allein  weybleiben.  Sie  glauben 
auch,  dass  dies  wohl  Bedenkzeit  erleidet  bis  zum  Memminger 
Tag  und  dass  es  unnötig  ist,  dem  Ksr.  jetzt  zu  antworten, 
ausser  etwa.  Chr.  wolle  den  Memminger  Tag  besuchen.  Keines- 
falls soll  Chr.  diesen  selbst  besuchen,  sondern  nur  Räte  schicken 
■mit  einer  Instruktion,  darinnen  allerlai  sovil  immer  möglich,  Ur- 
sachen und  umbstende  «resucht  werden,  wie  solcher  ta«r  ufirezoyen 
werde;  dann  es  möchte  sich  durch  sehickunjr  <  iottes  #ar  leicht  lieh 
ein  fall  zutrafen,  das  solcher  Itund  verbliebe.  Weichs  wir  auch  in 
bedenckun<r  der  Ursachen,  in  unser  ufzeichnus  vermeldet,  für  das 
beste  achten.  Da  sieh  Chr..  soriel  sie  wissen,  mit  Pfalz  und 
Hagem  rerglichen  hat.  dem  Ksr.  übereinstimmend  zu  antworten, 
möge  er  bei  ihnen  auch  auf  gemeinsames  Handeln  in  Mein- 
mingen hinwirkt  n.  das  nichts  us  dem  band  oder  doch  zum  w  e- 
nigsten eingestellt  wurde  Gf.  Georg  ist  hierin  mit  ihnen 
einrerstandf n  und  rät  besonders,  dass  Chr.  die  Ursachen  zur 
Verhinderung  des  Hundes  Hz.  Albrecht,  mitteile.  -  Tübingen. 
i:>:,:i  März  /.>. 

.SV.  Ein kh;/,  n  7.  Iii.    Üi:*<  ///«*.  Ilarfrlhnrj.  Marz  16. 

Marz  i.,.  Gutachten  über  den  com  Ksr.  geplanten  neuen  Bund: 

Ob  der  neu  funrenomen  bund  dem  reich  deutscher  nation 
in  jremain  oder  auch  unserm  <medi<ren  fursten  und  hern 
zu  Wirttember«:  in  particulari  nutzlieh  und  fürst endifr  seie. 

Krstlich  so  wurdet  darfur  gehalten,  das  dieser  bund  sowol 
offensive  als  defensive  funrenomen  werden  möchte  und  sollichs  nit 
allain  <_re<ren  den  Stenden  dem  reich  underworfen,  sonder  auch 
jrejren  tVembden  uml  auslendischen  potentaten.  Nun  seind  ie  die 
römischen  Kaiser  und  köni<r  heupter  des  reichs  und  die  stende  die 
«rlieder.  welches  baide  zusamen  ein  aini<r  cori»us  machen  soll.  Wa 
dann  ein  otf'ension  ..der  defension  wider  ein  frembden  potentaten 
als  den  Turcken  oder  andern  muste  fur«renomen  werden,  s..  ge- 
buert  «'s  niemand  andern)  dann  dem  römischen  kaiser  als  dem  haupt 
mit  bctatschla-runi:  und  zuthuen  aller  stende  als  der  «rlider.  solches 
als  von  einem  einigen  corpore  in  das  werck  zu  richten,  und  hier- 
innen kein  particularbiindniis  furt  läßlich  treachtet.    Welte  dann 

•o  4  i  no.  ciii'-ijup. 
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(es  were  gleich  ein  otfeUMon  oder  defMisioin  «rctren  einem  oder  .U«,-  /.-">. 
mehr  Stenden  dem  reich  underworfen  fur«vnui)ien  werden,  s.»  ist 
solchs  alles  in  viel  reichsabschieden  und  sonderlich  in  des  reiehs 
trenieinen  landfrieden,  wil  jreschwei<ren  des  jungst  yeptle-rnen  passau- 
ischen  traetats  und  daran  gehefter  asseenratiun.  so  stattlich,  Ver- 
nunft ijrl ich  und  w.dbedachtlieh  versehen,  das  es  zuversichtlich  in 
keine]-  particularbundnus  tapferer  und  bestendigvr  hett  könnden 
(»der  münen  «reschechen.  Das  also  demnach  uf  haide  fall  die 
particularbundnus  entweder  one  nutz  und  nottuift  oder  aber  zu 
erhalt  unti  gemeinen  friedens  jranz  ontan«renlich  und  onverfanprlich 
sein  wurde,  sonder  vil  mehr  wol  zu  mehrer  zerruttim?  und  under- 
truekunir  etlicher  stende  geraten  möchte.  Dann  das  «ribt  die  er- 
farnus.  so  oft  ein  particularbund  ist  angefangen,  so  hat  er  all- 
weiren  ein  contiabund  «jeboru  und  mit  sich  uf  dem  rucken  getragen. 
Was  nun  diese  bünd  und  eontrahünd  für  rath  im  reich  deutscher 
nation  geschaffen,  da  Inno  man  die  von  reden,  die  solches  erfaren 
haben.  So  dann  kein  particularbund  us  iefzt  erzelten  Ursachen 
weder  nutz  noch  notwendig,  so  volgt  schliesslich,  das  an  dem  ge- 
niainen  reichsbund.  hoc  est  landfriden  und  passauischen  assecu- 
ration.  billich  gnug  sein  soll. 

lud  wa  dieses  nechst,  (hoc  est  landfridi  int  für  gnugsam 
gehalten,  so  möcht  es  ein  argwon  bei  etlichen  machen,  das  ihenes 
ihoc  est  der  particularbund)  nit  anderer  gestalt  gesucht  wurde, 
dann  wie  sich  der  leo  mit  dem  wolf.  fuchs  und  huud  verbände; 
die  drei  umstell  uf  dem  gejägdt  die  haut  darstrecken.  die  gröste 
mühe  und  arbeit  haben  und  wann  etwas  gefangen  wurde,  so  be- 
liielts  der  leo  allain:  den  einen  teil,  dieweil  er  auch  ein  bunds- 
>tand.  den  andern,  er  wer  ihr  könig.  den  dritten,  er  wer  stercker 
dann  ihr  keiner,  und  den  vierten  wolte  er  gern  sehen,  welcher 
ime  den  neiiien  wolte. 

l'nd  wiewol  möcht  furgewendt  werden.  d;is  diser  partioular- 
bimd  allain  zur  executioii  des  landfridens  were  angesehen,  ja 
freilich  executio.  allein  gegen  demjenigen,  dem  man  es  günndet : 
was  in  dem  buudsrat  winde  beschlossen,  das  muste  exequiert 
werden:  welcher  nit  darzu  wolte  helfen,  der  muste  auch  herhalten; 
da  wurden  munch  und  pfatfen.  stett.  maister  und  gesellen  das 
mehr  inacben,  dem  leo  recht  geben,  die  vier  teil  gehüretcn  ime 
billich  zu.  da  must  ein  fromer  fürst  seinen  nechsten  geliepten  freund 
helfen  verjagen,  wan  es  dem  pan  hat web.-r  von  Augsburg  gefiele 
»►der  den  jn  inj  v«m  ( »chseiiliausen  für  gut  ansehe. 
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Mar:  i-..  In  summa:  kein  freier  srietf  kennt  «»der  möchte  erdacht  wer- 
den, dir  DeutM-hen  in  uneinijrkeit  und  missveitrauen  zu  erhalten 
und  wider  einander  zu  hetzen,  dann  eben  ein  solcher  particular- 
buud  und  contrabund,  darinnen  so  mancherlai  «reschweenns,  munch, 
nonnen,  platten,  stett.  edel  und  unedel,  bejrrietfen.  daraus  dann 
erfahren,  wan  man  <rleich  von  Scheins  we«ren  ein  reichstag  aus- 
schriebe, wurde  alhvesren  zuvor  uf  dem  bundstag  beschlossen,  was 
uf  dem  reichstag  hernacher  jremehret  muste  werden. 

Zum  andern  und  in  specie  so  wurde  aus  diesem  particular- 
bund  vollen,  das  aller  t'ursten  privilegia,  die  primam  instantiam 
belangend,  so  in  diesem  bund,  ufirehaben  und  craftlos  weren;  dann 
da  mnsten  sie  den  Stetten  und  einem  löblichen  munch  und  nonnen 
vor  den  bundsrichteru  eins  rechten  sein:  was  die  t'ursten  vor 
solchem  richterstul  mit  recht  bis  anher  erhalten,  das  zeigen  die 
alten  arten  des  gewesnen  schwäbischen  bunds  an. 

Zum  dritten  so  last  es  sich  ansehen,  als  wolte  man  gern 
durch  diesen  neuen  bund  den  «ranzen  passauischeu  tractat  dardurch 
cassieren  und  zu  nicht  machen:  dann  dieweil  in  demselben  so 
weislich  und  wolberatenlich  bedacht,  was  und  wie  ein  römischer 
kaiser  mit  den  Stenden  des  reichs  uf  den  reichstägen  handien  s<dle. 
so  wurdet  vermutet,  das  dazumal  zuvil  eingereumbt  worden,  welches 
mit  fugen  nit  wol  glimpflicher  wider  herumbgebracht  werden,  dann 
durch  einen  solchen  particularbund,  da  alle  sachen  uf  den  bunds- 
tügen  gepraeticiert  und  «rar  keins  reirhstags  mehr  von  nöten: 
welche)-  dem  beschluss  des  bundstags  nit  wolte  gehoi-samen,  wider 
deuselhigen  mnsten  alle  bundsstende  mit  macht  ufsein  und  wurden 
also  nit  reichs-,  sonder  eitel  vinanztäg  erfolgen. 

Zum  vierten  so  fallet  auch  nit  geringe  fui'sorg  zu,  als  wölte 
man  gern  weit  gelegne  lande]-  auch  in  diesen  bund  ziehen:  was 
hilf  alter  sich  die  t'ursten  dieser  landesart  zu  denselbigen  landein 
in  der  not  zu  getrosten  und  herwiderumb  zu  was  mercklicheni 
und  untrüglichem  uncosten  und  nacln-aisens  es  den  t'ursten  ge- 
ratheii.  bedarf  wenig  ausfuereus.  lud  das  dieses  zu  besorgen, 
wurdt  daraus  vermutet:  dann  dieweil  mau  in  der  victoria  ist  ge- 
west,  hat  man  sehr  wenig  uf  diesen  bund  gedrungen,  so  es  aber  ietzt 
etwas  wil  anstehen,  niuss  man  nach  andern  wcirrn  trachten.  S«»vil 
von  dem.  des  das  reich  deutschet  nalion  in  gemain  belangen  thuet. 

Was  aber  K.  f.  g.  in  particulari  für  nachtail  und  gefar  us 
sulcliem  neuen  bund  zu  Gewalten,  ist  nachvolgender  gesfalt  er- 
wnrcii  worden. 


Digitized  by  Google 


].-,r,M. 


77 


ftrstlieh  K.  t*.  <r.  reffinient  in  zeitliehen  betreffend,  so  ist  offen-  3/a,_-  ii>. 
bar,  dus  K.  f.  «f.  noch  iif  diesen  taff  mit  der  königlichen  mt.  nit 
vertragen:  die  mutet  K.  f.  ff.  uiiträjrlirhe  mnditiones  zu;  wie  ein 
treiiherziffe  zusammensetzunff  könnde  ffescheehen  von  einem,  der 
also  wider  alle  recht  und  billicheit  so  unleidenlieh  besehwert 
wurdet  und  dannoclit  seines  besrhwerers  bundsffnoss  sedl  sein,  will 
sich  nit  wnl  zusammenreimen;  >o  hat  sich  K.  f.  ff.  «rar  weniff  zu 
ffetrösten,  das  einer  under  allen  bundsffnosson  sein  werde,  der  die 
kon.  int.  von  K.  f.  ff.  wehren  erzürnen  werde. 

Zum  andern  stehet  K.  f.  ff.  noch  des  Asjiorffs  in  manffel: 
machet  gleiches  ffemiiet,  wie  ietzt  in  nechstem  puneten  vermeldet. 

Zum  dritten,  was  höchste  beschwer«!  K.  f.  ff.  herrn  vattern 
Mdiffer  und  hochloblicher  ffedechtnus  von  dem  schwäbischen  bund 
widerfaren.  lifft  am  taff.  und  wa  solcher  bund  nit  were  ufffotrennt 
worden,  zu  besorffen  ffewest,  ihr  f.  ff.  weren  nimmer  mehr  in  ihr 
erbfurstentumb  komen. 

Zum  vierten  ist  dieser  bund  den  Stetten  zu  hochstein  vorteil 
ffericht:  dann  da  wurde  K.  f.  ff.  ihren  Vorst  nit  mehr  künden 
handhaben:  wan  K.  f.  ff.  den  weniffsten  schneiderkuecht  zu  Kss- 
linffen  erzürnete  hui,  den  Höchsten  für  den  bundsrichtcr.  l  ud 
mueste  also  K.  f.  ff.  ffleich  der  stett  söldner  sein:  wan  inen  etwas 
were  aiiffeleffen,  so  muste  K.  f.  ff.  uf  sein:  es  waisf  menifflich  wol, 
in  was  aufnemen  und  hochmut  die  stett  komen  sein,  alldieweil 
der  schwäbisch  bund  ffewehret  hat,  so  doch  darvor  die  reichsstett 
Lr''inainlicb  in  der  tursten  schütz  und  schirm  ffewest.  auch  schirm- 
fftdt  fferaicht  haben.  Sollte  sich  nun  K.  f.  ff.  mit  denen  von  Kss- 
liiiffen  verbinden,  die  tätlich  aus  K.  f.  ff.  naffen  und  zeren,  und 
allererst  mit  inen  für  die  bundsrichtcr  furkomen,  das  wurdet  für 
beschwerlich  ffeachtet.  Ks  hat  mit  K.  f.  ff.  vil  ein  ander  ffeleffen- 
heit  ffeffen  den  reichsstett en  in  und  liliib  RS.  f.  ff.  land  ffeleffen. 
dann  es  villeicht  mit  Hayrn  hat. 

Und  dann  zu  beschluss.  wie  beschwerlich  es  K.  f.  ff.  in  ihrem 
gewissen  fallen  wurdt,  sich  mit  eitel  K.  f.  lt.  reliffioiiswiderwertiffen 
zu  verbinden,  das  werden  K.  f.  ff.  als  ein  christlicher,  von  (b»tt 
ffelerter  t'urst  sich  selbs  wol  halfen  zu  berichten.  Durch  diesen 
bund  wurdt  der  neitffesetzt  rat  in  Stetten  erhalten,  die  evauffoliseh 
lehr  in  Stetten,  da  sie  noch  ein  weniff  erhaltet),  ausirereutt.  die 
platten,  inuneh  und  nonnen  in  ihren  irtumben  ffesterckt.  die  «rut- 
lieiziffen  in  Stetten  underffotruckt,  zu  kainer  erbarkeit  ffebrauclit. 
In  suuinia  :  dieses  ffieulichen  jamers  kau  sich  kain  fnniior  ehrist 
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Mar:  1;>.  llllt   LMltelll    «rewisscil    tailhnftii!    machen :    11111)    lllliss    je  (Jott  mehr 

dann  die  menschen  ireförcht  werden.  K.  f.  ir.  sehe  uf  all«1  «lieieniyreii, 
»Ii«1  n t*  bestinipten  tair  Meniniimren  von  der  kai.  int.  beschrieben 
worden,1!  oh  auch  einer  und»T  inen  seie.  der  mit  rechtem  verstand 
hcircre,  den  nun  und  irlori  nnsers  lieilands  .lesu  <  hristi  zn  t'nrdern : 
(iottes  hofeich  stehet  lauter  und  klar  da:  du  solt  dich  mit  dem 
yfot losen  nit  verhinden  l>eutr.  7:  ziehend  nit  das  joch  mit  den  un- 
irlaubigvn,  2  Chor.  K. 

Dies  alles  hahen  K.  f.  ff,  wir  aus  schuldiger  treu  und  jrut- 
herzi«rkeit  nit  sollen  verhalten.  uudertheniirlieh  bittende,  solehs 
von  uns  mit  christlichem,  fürstlichem  «reiitüot  im  besten  «wie  wir 
es  auch  änderst  nit  gemeinen. i  irnedijrlieli  zu  verstehen  und  uf- 
zenemen,  auch  uns  allzeil  in  <rnedi<reni  bevelch  zu  haben  und  zu 
behalten,  l  ud  dieweil  dis  einfältig  bedencken  nit  für  iederman 
ir**höriir.  werden  sieh  K.  f.  <r.  darinit  piwtiplkli  wol  wissen  zu 
halten.*!    //.».>:;  Mär:  /;>./•' 

st.  Kmaiiifn  ;.  /;.  <h. 

Mar:  i:,.  X<>.  <;f.  dionj  an  Chr.: 

Kais.  Hand    H:.  Alhr <ht. 

heute  monjen  um  Uhr  ror  dein  Morijenessen  kamen  der  Land- 
hofmeister.  Plienintjer  und  Dr.  Knnder  zu  ihm.  teilten  ihm  Chrs. 
Jief'eh/  und  ihr  lledenken  mit.  das  er  durchaus  billitjt.  Hofft, 
dass  Hz.  Alhreeht  als  ein  waltlicher.  hoehjre.-irhter  fürst  nit  bist 
haben  werdt,  einen  Midien  xhnieixhuider  seins  jMallens  zu 
dairen  ze  ritten  oder  ze  schicken  und  s.  1.  selbs  und  aller  deutschen 
fürst en  reputacion  mer  heilem  ken  und  aiiyelc-icn  lassen  sein,  dan 

„i  Surf,  tu.  St 

85.  ')  Der  Ksr.  zahlt  sir  in  in:  ,4  auf. 

»)  Eine  '»  iL.  iro/il  rar  dun  Auss.hrt.hru  dts  Mnnmiiit^r  Ta:/t\  entstaiul.in 
1  hsjHitation  r  at  (,  iilflin;/rns-  Hand  /<•  streitet  jeden  Wu  t  eines  nttun  Hundt  s, 
namentlich  für  di-  initlit  ht  ii  / «rsten  :  sie  werden  kainer  -«tat  ein  lierlin  dürfen 
kriimen;  wann  sie  inen  ein  wildpretsehiitzen  faln-n  oder  nur  Unit  züchten) 
ein  lederne ilti  r  saur  anseilen  hui,  den  neclisten  v.»nn  jatndsriehter  verklagt  : 
also  auch  wann  ein  weltlicher  first  allain  einem  |>taftVn  .'in  waelislieelitliu  ut 
«lein  altar  aid'ix  lit,  mit  ime  turn  |nunlsi-i<  iiter  .  .  ..  und  nies  das  yreiilit  li>t  ist  .1 
die  ci  ist  1  iclif  reli^ion  la*»cii  undei  trin  ken,  die  mitherziinn  in  steilen  werden 
sieh  nit  mer  ith-'H  di'.rt'en,  der  ha.-enrath  wirdt  he-tcttiirt.  die  platten  werden  in 
irer  al>if">tterei  -estenkt.  ein  t'ieiiil'der  ki-niu'  wurdt  inen  littet ruiiyen  und  in 
siiinina  des  jainers  wird  k.iin  enil  sein   ....  Wer  mvn  hat  zu  hören,  der  Ii ; •  r« 

lllld   ^edeliek    Weilet'  lliliaell. 
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der  nnriiwi^rc  art,  als  mnndi.  pfaliVn  und  d«-r  pr.M'zijreii.  wucherten  .u„r_-  /... 
niarekadanten,  die  doch  anders  int  heuern  und  narlidraehteu.  dan 
dir  fursten  und  herren  ir  oherkeit  und  alt  lohlich  lierkomen  y.u 
s<hin<dern.  Wird  in  der  Sache  zwischen  ihnen  beiden  auf 
Chrs.  Schreiben  bei  der  nächsten  Post  antworten.  Tübingen. 
!:>:>:!  Miirz  /  >.  nachm. 

St.  Einungen  7.  IS.  Or. 

S7.  Kf.  Friedrich,  Hz.  Albrecht.  Hz.  Christoph,  jül.  Käte  Mai:  i<>. 
an  Ksr.  Karl: 

Bericht  über  dir  Vermittlung  zwisehen  Markgf.  Albrecht  und  dm  Bb. 

erhielten  dessen  Schreiben  com  10. x)  am  1*.  hier  in  Heidelberg : 
hoffen,  der  Ksr.  werde  inzwischen  das  ihrige  Uber  ihr  Vorhaben 
einer  Vermittlung  zwischen  den  Hb.  von  Bamberg  und  Würz- 
burg und  Markgf.  Albrecht  erhalten  haben.-)  Mit  getreuem 
Fleiss  haben  sie  nun  seit  II  Tagen  rer handelt,  um  die  Parteien 
zu  einigen.  Obwohl  die  hamberg.  (iesandten  keinen  genügenden 
Befehl  hatten,  wurde  ron  ihnen  f  Vnterhändl.f  doch  schliesslich 
auf  Hintersichbringen  auf  folgende  Mittel  hingearbeitet:*) 

Markgf.  Albrecht  soll  Amter.  Schlösser  und  Flecken  dem 
Ii.  und  Stift  Bamberg  zurückgeben  und  dafür  eine  Geldsumme 
annehmen,  über  die  man  sich  vergleichen  wolle.  Dies  lehnte 
der  Markgf.  endgültig  ab  und  beharrte  bei  seinen  Verträgen 
und  der  kais.  Konfirmation. 

Deshalb  schlugen  sie  einen  andern  Weg  cor:  es  sollen 
dem  Markgfcn.  die  Ämter  etc.  dem  Vertrag  gemäss  restituiert 
werden,  derselbe  jedoch  aller  dieser  Sachen  wegen  dem  B.  und 
Domkapitel  zu  Bamberg  zu  Hecht  stellen  und  beide  Teile  so- 
gleich ihr  Kriegsvolk  abschaffen :  auch  dies  lehnte  der  Markgf. 
ab.  da  H.  und  Kapitel  im  vorigen  Vertrag  auf  alles  Hecht  ver- 
zichtet hätten  und  dies  auch  der  kais.  Ratifikation  zuwider  wäre. 

Darnach  schlugen  sie  vor.  es  solle  dem  Markgfcn.  gänzlich 
restituiert  werden,  dem  B.  und  Stift  Bamberg  jedoch  die  Wider- 
lösung mit  einer  Summe,  über  die  man  sich  vergleichen  wolle. 

Si.  ')  Druffel  IV.  t;j. 
-)  tu:  ntia. 

3)  Dan  Protokoll  der  nun  U).     l'.i.  Mar;  dauernden  Vtrhandhmg  zirisrhrn 
Markgf.  Alhreclit  und  d  n  W>.  werde  ir/,  im  dritten  Itandr  gebe,,:  indes  beims/ 
leai  obiges  Sr/ireibeu,  iia#s  Shidan  mit  Hecht  sagt,  drr  Markgf.  habe  ultViiM« 
iuti-ivi'SMoribU!*  Heidelberg  verlausen  (X.  4<>l>). 
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Mar:  /.'/.  erlaubt  xi  in.  Auch  hin  ein  wolJb  der  Markgf.  nur  so  willigen, 
tlass  die  Institution  erfolge  und  dann  auf  andern  Tatjen  nach 
Erklärung  über  das  Einkommen  der  Ämter  über  Widerkauf  etc. 
unrerbindlich  rerhandeft  werde.  Dies  wollten  jcdo>  h  die  bamberg. 
(Gesandten  weder  bewilligen  noch  auf  Hintcrsi-hbringen  an- 
nehmen, wenn  die  Vergleichung  über  die  Geldsumme  nicht  als- 
bald erfolge,  da  sie  keinen  Befehl  hätten,  sich  anders  als  auf 
Geld  einzulassen.  Schliesslich  erklärte  der  Markgf.  er  wolle 
bei  dem  Vertrag  und  des  Ksrs.  Ratifikation  bleiben,  und  Hess 
dii  (iilte  scheitern. 

Mit  Würzburg  handelten  sie  nach  allerlei  Vorschlagen, 
die  der  Markgf.  ablehnte,  schliesslich  auf  Vollziehung  des  ein- 
gegangenen Vertrags.  Sie  fanden  den  H.  um  des  Friedens 
iritlen  hiezu  einiger  müssen  bereit,  nur  wollte  er  wegen  st  ine  r 
Erbeinung  mit  Hamberg  ohne  l'orwisseti  seines  Domkapitels 
und  seiner  Ritter-  und  Landschaft  soirie  ohne  Zulassen  des 
Hs.  ron  Hamberg  nicht  darauf  eingehen  und  bat  um  einige 
Tage  Verzug  zum  Zu-  oder  Abschreiben.  So  sehr  sie  sich  be- 
mühten, den  Markgfen.  zur  Hewilliguug  ron  Ii  Tagen  liedneht 
und  Friedstand  zu  bewegen,  sehlug  dieser  doch  alles  ab.  da 
der  F.  ron  Würzburg  einiges  Kriegsroi k  b<  i  dem  ron  Hamberg 
habe  und  Hz.  Heinrich  rem  Hraunschwt  ig  ihm  mit  fitiHi  ge- 
rüsteten Ff.  ins  Land  fallen  trolle. 

So  rerlief  die  Vt  rhandlnng ;  mehr  konnten  sie  nicht  er- 
reichen, auch  aus  dem  arund  nicht,  weil  die  Parteien  einer- 
seits auf  die  kuis.  Kassation,  andererseits  auf  die  kttis.  Kon- 
firmation sich  beriefen:  sie  n ruhsch  iedt  teil  deshalb  die  Parteien, 
dass  sie  über  den  Verlauf  dem  Ksr.  berichten  trollen,  was  .s/V 
unter  Zusendung  des  Abschieds1  \  hin/iit  thun.  in  der  Hoffnung, 
der  Ksr.  werde  nicht  nur  keinen  weiteren  Curat  dulden,  son- 
dern auch  aus  kuis.  Amt  bei  allen  Teilen  die  Kriegsrüstung  ab- 
schaffen und  auf  Wege  zu  friedlicher  Heilegung  bedacht  seilt,  um 
was  sie  hiemit  unterthänigst  bitten:1 1     Heidelberg.  /.">"».>'  März  Fa.*  > 

St.  Ilrnldb.    V>rriu  !!.!>  li,i/as:.ll.     Ahsehr.  .  njl.  l>rnß\l  IV,  14. 
♦)  <tr.  rlnl.    s.  DnißJ  I  V.  ; 

*)  Al'sr/ir.  (ttesri  Si  hr< \l»  n*  sc/takt  t'itr.  Mar;  ^'J  an  Eisslinacr  mit  >Um 
in/'/il,  l"  i  ndchtdtr  fielt  i/>  /i In  it  in  ihrer  ni/er  Namui  In  im  Jl.  ron  Anas  u,n 
miutdlich,  oder  stliriitluhi  Anttrort  unzuhaltui  and  si,  unrtr;i«>lich  ;n  srhickra. 
St.  Chr.  J.  s  I,.  K»»:. 

')  Es  ist  ;a  hettrhirn.  dass  dir  j.ir  du   (iesvhichtr  <lt*  Jahns  /.",.-,,;  ,  „(. 
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HS.   \'ir.:cichnis.  was  im  Samen  des  Kfen.  Friedrich  und  Marz  ; 
der  Hzz.  Albrecht  ron  linifern.  Wilhelm  von  Jülich  und  Chr.  von 

schneiende  Umschlag  im  Verhältnis  der  Heidelberger  Fürsten  zu  Mark,,/.  Albrecht 
schon  jetzt  wirksam  zu  werden  beginnt.  X<wh  an  Weihnachten  haben  ihm 
Rayern  und  Wirtin/.  Geld  (je liehen  ,vgl.  I.  SS-i ;  Druffel  Tf.l.sf,!/.  Pf„l:  hat 
ihn  bisher  stets  als  Freund  behandelt:  in  den  geheimen  Plein  n  des  Ksrs.,  ron 
denen  man  sieh  erzählte,  war  der  Markgf.  immer  als  dessen  natürlicher  Gegner, 
die  Hb.  als  dessen  Schützling*  erschienen  < nr.  :',  n.  1.  nr.  14,  :>1,  60,  61,  Ii',,  bin'; 
in  des  Markgfen.  Interesse  hatte  mau  die  Vermittlung  angebahnt,  ihm  galten 
cur  allem  auch  die  Sympathien  des  Hz»,  Christoph  (nr.  47,  f>S,  63  n.  3,  60).  Da 
verändert  sich  plötzlich  die  Situation :  es  faucht  der  Gedanke  auf,  der  Markgf. 
sei  in  Wirklichkeit  ein  Werkzeug  des  Kur*.:  Unterdrückung  der  deutschen 
Freiheit,  Einführung  des  Prinzen  Philipp  in  das  Beich  seien  seine  Aufgaben; 
schem  hier  in  Heidelberg  stellten  die  Fürsten  den  Markgfen.  wegen  dieses  Ver- 
dachtes zur  Reil:,  toie  au*  übereinstimmenden  Äusteruiup-n  beider  Seiten  hervor- 
geht.  riß.  nr.  1X3.  164:  Druffel  IV.  97.  ■>/;#. 

Aus  dem  Protokoll  der  Verhandlung  zwischen  Markgf.  und  lib.  ist  der 
Umschwung  nicht  zu  erklären:  dasselbe  rer: dehnet  zwar  eine  persönliche  Be- 
sprechung der  Unterhändler  mit  dem  Markgfen.  am  Vormittag  des  13.  Mörz, 
ohne  jedoch  deren  Inhalt  zu  erwähnen ;  wenn  man  hier  auf  den  Markgfen. 
durch   Warnung  cor  den  Absichten  des  Ksrs.  Eindruck  zu  machen  versuchte 

—  nach  des  Markgfen.  eigenem  Bericht  an  !\  f.  Moriz,  Druffel  IV,  6o  — ,  so 
ist  deutlich,  dass  hier  noch  die  bisherige  Auffassung  der  Heidelberger  in  Gel- 
tung stand,  in  welch.r  der  Markgf.  selbst  als  Gegner  des  Ksrs.  erschienen  war. 

—  Da-  Verdacht,  dass  der  Markgf.  ein  Werkzeug  des  Ksrs.  sei,  lässt  sich 
zurückfuhren  bis  auf  Hz.  Heinrich  ron  Brauu»chw-:ig,  der  dem  Kfen.  Moriz 
gegenüber  d  u  Markgfen.  als  einen  der  vornehmsten  Rädelsführer,  als  des  keis.  is 
hetzhund  einer  bezichnte  < Druffel  IV,  66 1.  und  zwar  bei  einer  Zusammenkunft, 
welche  (nach  Issleib,  X.  Arch.  f.  sächs.  Gesch.  VIII,  6<i)  am  in.  März  stattfand. 
Dass  nun  Kf.  Moriz,  der  übrigens  schon  bisher  das  Vorgehen  des  Markgfen. 
auf  sich  bezogen  hatte  <  Druffel  IV,  46,  04.  h'JI,  diese  neue  Auffassung  der  Lage 
un  die  Heidelberger  weitergab,  ist  schon  deswegen  wahrscheinlich,  weil  diese 
(nach  nr.  K>3>  zweifellos  mit  ihm  nachher  darüber  rerha adelt  haben:  ferner  ist 
zu  beichten,  dass  schon  in  den  vergangen  n  Wochen  ein  ziemlich  lebhafter  Ver- 
kehr ron  Sachsen  ober  Dessen  nach  der  Pj'aK  bestanden  hatte,  der  von  Hessen 
zu  Pfalz  durch  Ale.caniUr  von  der  'Jana  vermittelt  worden  war  (rgl.  nr.  HS  n.  1, 
Druffel  IV,  49  mit  n.  L>.  ötif.  Fr  yeva<K  traf  nun  auch  am  11.  Marz  in  Heidel- 
berg ein  <  Druffel  IV  S.  6b  n.  Ii  und  war  vidi  icht  t/er  Überbringer  dieser  neuen 
Xachricht. 

Bei  dein  unbegrenzten  Misstraueu  g  gen  den  Ks,:,  bei  dem  unbegreif- 
lichen Widerspruch  zwischen  der  Kassation  und  der  Konfirmation  der  hfl.  Ver- 
träge, der  jetzt  zum  erstenmal  in  vidier  Scharfe  hrrrortrut,  endlich  bei  dem 
eigensinnigen  Verhallen  des  Markgfen.  Albrecht,  das  auf  einen  starken  Back- 
halt  hinzuweisen  schien,  musste  ein*  derartige  Anregung  noi  Anfang  an  wif 
fruchtbaren  Boden  fallen.  Es  ist  interessant  zu  rerfolgeu,  in  den  kommen- 
den Monaten  sowohl  dos   Verhalten  (Ks  Markgfen.  als  auch  das  d-  v  Ksrs  «/<»• 

Kr.,-!  .  Hricfw.  .le-  II/.-.  Mir.    U.  Q 
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M'u;  :><>.  Wirtin/.     Wolf  mit   I lilisfif feit  hri  Johann  Friedrich  d.  Ä..  Hz. 
mit  Sachsen,  tei  l  I»  )t  soll: 

i  i  soll  das  ihm  in iltjnn  hrin  n  fsrJilossi  n*  Sehn >  ihen  l)  tiher- 
niilun  inul  um  tri// fdhriije  Antwort  <rsuelten.  Ihnarkf  er. 
ilnss  drr  II'.,  il/r  ( li'itlirlikrit  (jrstdttrt,  so  soll  er  ihn  nach  seiner 
Mi  intim/  i'ther  die  Malstatt  frnifcn.  oh  man  zu  Frankfurt,  (ieln- 
linusru.  Srlnr,  Hall  oder  Seh  trein  fürt  zusammenkommen  oder 
schicken  soll.  Ausserdem  hilten  dir  Fürsti  n  den  Hz.,  sieh  (jajen 
Ff.  Moriz  nicht  zu  weiterem  Vnirillen  oder  zu  Thülen  Ixwei/en 
zu  hissen,  wie  .*/<  dum  bei  Moriz  dos  Ch  ielte  mtehsiti hen .°' 2 1 
Heidelhrnj.  tiVtH  Marz  iO, 

St.  II, .    Vei  t  in  ;>,.",.     Alis,  he. 

».■  .Im  s'  /•-'•'•«:  tl.  tLilfn-li.  ■.,  <)i  in-tiii<-riiMi  nt  '  <"hri«ro1  I,nn<l-clia<li-n  an  herz»»  .Moritzfii 
zu  S:, x -1  ii ,  chutf .  zu  -:i  ll.  ri 

lleith  II» euer  Fürsti.n   hu  nur  mehr  in  ihnr  M  nu  um/  I»  stärkt,  so  das*  in  der 

That   mich  m,  iumthelit  in   Seh iriui L,  ,,   tu,  1,1   nur  Im   innen,  sondern   aurh  bei 

und,  rn  di  r  Glaube  nn   >,,u    Vertu 'mhoe/   :  trist  hu   h'sr.  und  Murkt/f.  sin/reuh 

tlnrrhdrimjt .  -•,//•  l:>:;.  LH).  I  is.  /.;.'/  n.  i.  Ii:,.  Ii,.',  KU.  Kit.  IH'J.  Lio, 

Ist,  lWi.  tfOff,  tfüff. 

ss.  ')  m:  s:i. 

-')  ll'  i  der  lief  iire/h >i inj  ih  r  H,  itlelln.riter  /'nrsten,  tluss  der  Ksr.  dir  in 
Jji  aiscidnnd  (('(>''/'  eh,  lei,  :i  t'nritheit  u/eitdiri;  dir  seine  /.tr  rle  uusbeuteu, 
dass  rr  numentlnh  J„!i, in n  Frieden  Ii  d.  A.  :nr  Xiedi  rirerfnny  ihs  Kfen.  Muri; 
benutzen  mrde.  nmsxii  der  streit  :iri*el„  ,t  ,i,  „  leidnt  surfen'*  hen  Linien  uts 
fim.r  der  nf.uh  slni.  die  Virinittlnmj  Iiier  um  nutu/sten  erscheinen;  su  :  war  denn 
•null  srfiuii  Innije  mit  dem  i'rtiiji nmm  i/estiinden .  nueh  nr.  Jl  zuerst  nm  J'fnlz 
nut/iTijit.  LhKji'jiit  srheint  der  Gedanke  einer  Schirl; ,tittj  zu  beiden  Teilen  von 
Chr.  iiHsifii/un,/  u  :>i  sein  ;  nr.  iL  J-'iln  .  .•;  berichtete  h'f.  Friedrich  aber  diese 
AI,*, cht  „n  I.uti'h/f.  Phili/'/i,  der  h  idmft  dii/ur  einteilt.  Ff.  Muri..  dein  J'hih/,/, 
e,,n  ihm  Flaue  .-■■■/„■;,■!,,  tnridi  rle  Marz  lo,  ir  wdh  inijen  der  rmi  I'tnl:  rnr- 
i/esr/ilu'/cn  ii  Sil,  .ii'.uu'i  d.r  Fürst  i  n  uu  leide  Snrhsen  nicht  masst/rheit.  könne 
aber  'ftilhrhi  I  uli  r/iiiudhinif  inj  Grund  der  \Y et  idx  njer  hnjiitulnliun  vai 
edirmiiiiu  l,,d,  ii.  ■-    Muni  !<-,i.  Si.  A    l\ .  Iii.  Hl.  Al^rfir.        Hessin  teilt-' 

sich  j,  dne-h  schon  r„eh,r.  ;/,in:  iimilttiuu-ji't  rou  de,  /./(</".  Anroiuntf.  der  Suche 
uiii/,  Wimm  ii  :  hrutl',1  J\.  ;.'s.  /  ;,  ;>/<>/•  diu  cexttu  Anstots  liie.u  ajl.  Issfeih. 
A .  An  h.  f.  snrhs.  tiesvh.  \  III.  :>s  u.  —  In  II,  id,  V,rrij  hatte  man,  noch  u  uh- 
r,  eil  ihr  Wr/iandlunif  zcis,  hen  Markt//,  und  Iii,.,  um  Id.  Marz  darüber  rei- 
hum/, Ii.  J/,  ii,  I  IV  s.  ;/  ii.  J.  ]>,,«  n.s'ittnt  dieser  Y,rhandlun,/en  he,/!  in 
in:  ss  und  s:>  r.,r.  Mit  ,1,  r  Al>*ciidun>j  wnrt>  le  man  ir  dd  das  Frsrheiinn  des 
Hz«.  H  iffelin  cm  d,, heh  nh.  d,  r  ein  n  um  Zt>.  Mar;  in  lh  i(h  Uurij  eintraf.  -  - 
Ju/mr.  Luiidtuieu/d  n  LdiSn.  .'.  --  L'lu  r  diu  ,-uefis.  Streit  silhst  r;il.  Wentk, 
/'<-  lyl\  n.  Auntist  Wnriekeheej,  n,  An  h.  /.  snrhs.  (iesrh.  X.F.d.  144  .,'.' 
Ih  uthl  IV  S.  zl  n   1.  S.  i.t  u.  i.  s.       n.  1. 
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Sfß.  Kf  Friedrich,  die  Hzz.  Albrecht,  Wilhelm  und  Chr.  Man  tu. 
>iii  Kf.  Moriz.  ebenso  an  Hz,  Johann  Friedrieh  d.  A.: 

Jiicteu  Vennittlnny 

in  Heidelberg  erschienen,  anfangs  ohne  ihn  Hz.  von  Jülich, 
der  so  lange  durch  Hofmeister  und  Ritte  vertreten  war.  um 
zir /'selten  den  Hb.  von  Bomben/  und  Würzburg  und  Markgf, 
Albrecht  d.  J.  von  Brandenburg  gütliche  Unterhandlung  zu  />fic- 
gen.  die  gestern  ohne  Erfolg  endete,  hörten  sie  inzwischen  von 
im  verglichenen  Sachen  zwischen  Moriz  und  Johann  Friedrich  ; 
sie  bitten,  dieselben  nicht  zu  Weiterungen  fuhren  zu  lassen, 
sondern  ihnen  gütliche  Unterhandlung  einzuräumen ;  sie  würden 
dazu  auf  Wunsch  weitere  Fürsten  beiziehen,  ihre  Räte  an  ge- 
legene Mal  statt  abfertigen  und  die  Streitenden  dahin  beschrei- 
ben.1)       Heideiber ij.  Uu>X  März  SO.'» 

Oed.:  Si<  haben  dem  Hriefszeiger  weitere  Mitteilung  be- 
fohlen. 

St.  Heidelb.   Vi  rein  ö.  4.     h  on:. 

90.  Ohr.  au  Kf.  Moriz:  Marz  :>i. 

Fnr.snry;  für  Mar/;;//,  fieory  Friedrich. 

trotz  allen  Fleisses  ist  die  Vermittlung  zwischen  Markgf.  Albrecht 
und  den  Hb.  geseheitert,  der  Krieg  wird  nun  auf  allen  Seiten 
bei/innen.  Xuu  ist  zu  besorgen,  tlass  Markgf.  Albrecht  in  die 
Acht  erklärt  wird,  ivas  nicht  nur  diesem  selbst,  sondern  auch 
des  Kfeu.  Pfiegsohn.  Markgf.  Oeorg  Friedrich,  und  seiner  Land- 
schaft grossen  Schaden  bringen  würde,  nicht  nur  liegen  der 
Frbgcre<  litigkeit.  sondern  auch  weil  beide  zustimmen  ungeschie- 
den  für  eine  namhafte  (leldsttmme  vevsch rieben  sind;  bittet. 

a.  /  •'<  K»M.  i<>  Mä»rl,e„,  Sl.   I.  «-/..,•   J.'O  IU,  ;m  ./„Herl   V-iV.-  JN. 

.s.v.  ')  Ehrmbury  zu  h'obury,  niontai,'  nach  ]>ul tnaruiii)  Marz  X',  yestattd 
•lult.  Friedrich  s>  inerseit*  die  (iutlii  hkeit.  wenn  nicht  naher  dir  r»n  Moriz' 
Lnndstandtn  beynunenr  Verhandluny,  die  auf  Zu-  oder  Abschreiben  steht,  zu 
einem  V'^rtrnfj  fuhrt.  fVyl.  W'tnck.  Ai  ch.  f.  sdrhs.  (lesch.  X.  F.  o,  14S],  -  Ah 
Mal  statt  wünscht  er  Schweinfurt,  wohin  er,  um  was  er  sie  auch  bittet,  person- 
b-b  kommen  würde.  Etwas  Thdtliche*  geyen  Moriz  rorzunehmen.  ist  nicht 
.«>//('  Absicht.  —  Ebd.  ö  Abschr.  —  Jiietiyheiin,  April  i  schicken  Hz.  Albrevht 
und  Chr.  diese  Antwort  an  Kf.  Friedrich  und  stellen  ihm  anheim,  ob  er  selbst 
od*r  nb  Jülich  dir  Einwilliyuny  Moriz'  an  doh.  Friedrich  mitteilen  will  und 
<•!,  naht  Mainz  und  Trier  auch  bei  zuziehen  sind.  Ebd.  '.>  Abschr.  Ü'-er 
du*  .Schicksal  d>s  Schreibens  au  Moriz  cgi.  Jirnlf  l  IV  S.  ;  /  u.  1. 
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M<u--'i.  auf  t/ebührli'ht  Mittel  bedacht  zu  sein,  damit  (hon/  Friedrich 
nichts  entzogen  wird,  tras  mit  der  Zeit  ron  Hechts  wegen  au 
ihn  kommen  könnte.       Heidelberg,  I~>',:i  März  ?/.'> 

•SV.  Ueidelh.  Verein  u  III.    Km,:,  r-./i  l'e*sltr.  rmt  Chr.  karritj. 

Mar:  ;>J.  Ul.  C/tr.  Uli  seine  Räte: 

Instruktion  :<ir   Verhantlluntt  ut<>r  thit  Lais.  linml. 

hat  ihr  bedenken  1 1  tregen  des  ge/dtintttt  Hundes  et  rnommen. 
Da  er  bis  zu  th  m  bestimmten  Tagt  nicht  noch  Hanse  kommen 
irirtl.  sollen  sie  aishohl  für  einige  Räte  eine  Instruktion  ent- 
irerfeit.  tiarin  sein  Aushfeihen  mit  der  hiesigen  Versammlung 
t  titschuldigen  und  dann  fortfuhren,  der  l\sr.  halte  mit  ihm  in 
Ilm  wegen  des  Hundts  gesprochen,  und  er  hohe  gt  antwortet, 
«las  es  villHHit  ratsam  sein  möchte,  aiu  puixl  aufzurii-litfii :  aber 
die  nottini't  wimle  «Im-h  erfordern,  <las  zuvor  «las  hochschedlicb 
misvertrain-n  /.wisrheii  den  Stenden,  sonderlich  aber  den  t'urstcii. 
aufirclnd.en  wurde,  da  sonst  der  Hund  nur  Zerrüttung  bringe. 
Sodttun  sollen  sie  ertragen,  wie  er  den  Hund  am  besten  ohne 
Verdarbt  und  Urfahr  widerraten  »der  doch  aufhalten  könnte. 
Xameuf/ich  sollen  sie  auf  seinen  Streif  mit  dem  Ktj.  und  auch 
mit  einigen  Reichsstädten,  besonders  Hsslingeti.  und  seine 
Schuld  fordcruugcn  an  einigt  oberländ.  Städte  rom  letzten  Krieg 
her  hinireisen,  ferner  ttttf  die  grossen  Kosten  eines  solchen 
Hundes,  der  zudem  leicht  einen  <  it  genbund  herrorrufen  würde, 
samt  anderen  Cründen.  die  sieh  öffentlich  rort  ragen  lassen. 
Dabei  sollen  die  (icsandten  mit  bestem  dl  impf  rerhurren,  je- 
doch tlaneben  erklären,  sii  trollten  ttnhörcn.  was  des  Hunt/es 
treten  besehtossen.  ob  und  wie  er  aufgerichtet  werde,  um  cs  u)i 
Chr.  hinter  sich  zu  bringen,  der  sieh  hierauf  zweifellos  aller 
(,'ebühr  nach  halten  werde.  Dabei  sollt  u  sie  ffeissig  aufmerken, 
auch  tili  Hrotoko/l  machen.  Die  Räte  sollen  die  Akten,  was 
nach  dtm  leidigen  Krieg  zu  Ulm  und  Augsburg  über  ein  ähn- 
liches Verständnis  rerhaudelf  wurde,  beiziehen  und  ihm  die 
Instruktion  alsbald  schicken.    Kbensn  sollen  sie  erwägen,  wel- 

■pi.  ')  Zuijl'ich  sehiekt  <'hr.  an  Marki/Jiu.  Kmilif,  (ieorg  Friedrich* 
Mutter,  Ahsehr.  d<  s  obe/at  Ilrufts  mit  detn  Heifitt/eu,  *ie  verde  sich  als  t/t treue 
Mutter  :n  halten  vi**en,  damit  ihr  Sahn  nicht  r»u  »einem  Hechte  f/ttlruut/eu 
\rerde.       .St.  Jt  fitscher  Krietj  f>.    Kau:.:  njl.  nr.  U>ti. 

:>i.  'I  nr.  s;,. 
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chen  Nachteil  es  ihm  brächte  trenn  di  r  Hund  ohne  ihn  zu  stände  Marz  zx. 
käme,   und  nie  demselben  zu  bet/etjuen   wäre.  Heidelben/, 
/  >  ».7  März 

St.  Kiuungen  ?,  I'J.    Konz,  ron  Kessler. 

92.  Der  H.  ron  Würzbunj  an  Chr.:  Mar* 25. 

bittet,  dem  Markgfen.  AI brecht  f/et/eit  ihn  und  sein  Stift  die 
Annahme  ron  Kriet/srolk,  Lauf  oder  Musterplatz  in  Wirtbg. 
nicht  zu  gestatten.1)       Würzbunj.  /:,:,:{  März 

.S7.  Heidt  lh.  Verein  Ulli,    Iii:  /,ra.t.  Heidelberg,  Marz  S, . 

93.  Der  Ii.  ron  Würzhury  an  Chr.:  Mm\—:;. 

bittet,  bei/.  Abdruck  zuerst  am  Hof  ü/f) itffich  rerlesen  zu  lassen 
und  dann  seinem  Hofen  den  Anschlaf/  desselben  zu  gestatten.1) 
—  Würzbunj.  i:>r>H  März  V». 

.SV,  Heidelb.   Verein  9  III.    Or.  j,rä*.  XeUMchloss.  April  fr) 

94.  Mainz.  Trier,  Pfalz  und  Wirtin/,  an  Ksr.  Karl:        Mars  x>. 

Übe  wilden  ein  französ.  Ausschreiben. 

hier  mit  Baijem  und  Jülich  zu  freundlicher  Hera  tu  tu/  über 

*)  Zuglach  schickt  Chr.  Jb.tr/ir.  ron  nr.  il  an  beide  Baden  und  <in  den 
H.  ron  Konstanz:  du  er  mich  dem  Schreiben  dir  angrenzenden  Kihsttn  des 
srhwnb.  Kreises  zur  Teilnahme  nn  d  r  Verhandlung  «n/fordern  solle,  s„  hilte 
er  um  ihre  Meinung.        Kbd.  Konz,  ron  J-'esslir. 

02.  ')  Heidelberg.  Marz  antworten  Kf.  Friedrich.  Hz.  Albncht  und 
Chr.  dem  II.  gemeinsam  auf  die  an  yie  einzeln  ergangenen  Schreiben,  data  sie 
sich,  dem  beiden  Teil-n  gegebenen  Abschied  nach,  unparteiisch  ,,nd  durchaus 
iineerireifdirh  halten  nullen.  —  Kbd.  Ab.sc/ir.  Eine  hesomhre  Antwort  Chrs. 
com  gleichen  J  ag  und  gleichen  Inhal/s  —  St.  lirundeidnirg  1  It.  Absrhr.  —  int 
wohl  iregen  des  gemein  tarn  n  Srhreibcn.s  nicht  abgeschickt  worden. 

-)  Da  der  Ii.  von  Würzburg  nach  dem  Scheitern  der  Vermittlung  mit 
dun  Markgfm.  nicht  lunger  in  Heidelberg  bb-iben  konnte,  so  seht  int  er  die 
früher  übernommene  Vermittlerrolle  im  Streit  Chrs.  mit  dnn  I kntschm  ister 
iegl.  nr.  :>S)  auf  den  Krzb.  ron  Mainz  übertragt  n  :u  haben,  der  zusammen  mit 
l'fah  am  ZI',.  Marz  einen    Vergbirh  cu  stunde  brachte,  rgl.  Sntthi   l  S.  4s f. 

.*/.;.  x)  Heil.  :;  Ur.  di..s  A  nsschreihens  des  Iis.  ron  Würzburg,  dat.  Mars 
Vgl.   Voigt  :j.41f:  Hortleder  S.  Ii, Iii-  ln4<>. 

'■')  cot/cm  weiten  Pfalz,  /lagnu.  Jülich  und  Wirtbg.  das  au  jeden  gestillt: 
.  |/i  t  innen  zurück,  du  es  dem  Heid ':lb  _,<ier  Abschitd  widers-ftn  che  und  bei  Midrhi.it 
Ausschreiben  ron  beiden  Seil,  n  I,  i  ihren  l'iiferthau,  n  allerb ,'  <t,<  A'.ww.  wegt  u 
eorfat/rn  konnte.  —   IJnl.  Abs,  hr. 
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Mar:  gütliche  Hcihgnng  der  Cnriihtit  im  Uttel,  und  über  Mehrung 
ihr  hnis.  Imputation  versammelt,  worüber  sie  in  besonderem 
Schreiben  berichten  irerden.  erhalten  sie  rier  je  ein  gedrucktes 
Ausschreiben  des  franzos.  Kgs„  woran  sie  einen  der  Abdrücke 
mitschicken.1*      Heidelberg,         Mär:  >/;.-» 

St.  Frankreich  14  c    Ahsvhr,     V,,l.  Jh-ajl.l  I  V  S.  Uti  u.  J. 
Mu>  :  :><;.  .9.7.  Liz.  Eisstinger  ttn  Chr.: 

11  seit  ide  und  Zeitnuaen  mm  kais  ll>«. 

als  er  um  Atitieort  auf  Clus.  Schreibt  nl)  an  d<n  K*r.  wegen 
Beförderung  beim  Kg.  anhielt,  sagte  ihm  der  Ii.  nat  Amts.  ,  r 
habe  dem  Ks/',  den  Inhalt  des  Sehrtibens  vorgebracht;  ttitse,- 
halte  schon  dem  Kg.  durch  Martin  (iussmunn.  der  letzter  Tagt 
von  hier  abpostierte,  geschrieben  und  ihn  brüderlich  ersticht, 
sich  bei  Erledigung  der  Sacht  moderat  und  schiedlich  zu  zeigt  n. 
er  wolle  Chr.  ebenso  ermahnen,  ein  (leringcs  nicht  anzusehen 
und  etwas  weifer  zu  gehen.  Konnte  eitle  Abschr.  dieses  Schrei- 
bens an  den  Kg.  nicht  bekommen. ■ 'i 

Auf  seine  Frttge.  iveshtdb  die  Königsbronner  Sacht  an 
den  Kg.  gebracht  tvortlen  sei.  den  sie  doch  nichts  angehe,  sagte 
ihm  der  Vizekanzler,  der  Kg.  habt  schon  vor  t'hrs.  f 'legt übt r icht 
deswegen  an  den  Ksr.  geschrieben  :  litis?  durfte  er  nicht  fragen/'  > 

Wegen  des  Privilegs  übergab  er  ror  einigen  Tagen  die 
Supplikation  H.  Wegen  des  Zolls  konnte  er  trotz  allen  Kleisses 
nicht  erhalten,  dttss  der  Ii.  von  Ar  ras.  der  Vizekanzler  und 
Präsident  Viglitts  lui  ihrem  Zusammenkommen  dies  auch  be- 
handeln: der  H.  von  Arras  sagte  ihm  von  sich  aus,  die  Kitte 
hütten  obige  Supplikation  erwogen  und  fäutlen.  tlass  Chr.  unter 

i)4.  ')  Dal.  Febr.  V/  .  Mit  ritten  /{e.schitnp/nu>p  n  tles  Ksrs.  n.rbind't  di  r 
Etj.  dir  Mahnnuij,  <//••  jttzit/f  (iefnp  nhnf  zur  AuMib/unt/  der  letzten  Spann 
dtr  Kurt htschaft  nett!  naitbt ne  tten  :,i  lassen.  Ein  Int.  lieylatseltreiben  des 
Kit*,  an  Chr.  nm  St.  Uermaiu.  Mure  '■>  thd.  <h:  prit*.  Ipittcllnn/,  Mar:  *.». 
—  Snlot/iurn.  Mar;  Ii  ach  ick t  /lass  hiutaine  das  Sc/m  Uten  an  Chr.  —  Ebd. 
Or.  prds.  Heid- Iber,/,  Mar:  :.'.).     \'<jl.  Statin  /..'»."-// ;  Sleidun  />'.  4oti. 

-')  Jirüssel.  April  V,  dun  kl  der  Ksr.  für  UI,ersr.ndtoui  der  Selnuahst  Itrift : 
wird  sie  in  ihrtm  Innert  hcni/uu  hissen.  —  Klüt  Abschr.  -  Main;,  April  ls 
si  Itickt  Er;b.  Sebastian  dit.se  Antwort  an  Chr.,  —  ebd.  Hr.  —  d-r  sie.  Tnbin<p-n. 
April  SiJ  auch  an  /[:.  Albneht  viilhdl.  -■  Ebd.  hau:.:  njl.  nr.  132. 

96.  ')  er.  so. 

•')  Vtjt.  d's-  Ems.  S.-hrcib,,,  an  J1,  rdtttand  bti  Lau:  ur.  !t.,J  S.  ;><;;/. 
•)    X'tjl.  des  Iis.  mit  Arne-  Sehrt  Hu  n  un   l  'n  dinaitd  bei  Oruß'et  I  \  .  s  ,. 
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dem   Sehein   dts    Elie/eltf/ifeiiuie/s  rillt  II  Zoll  mithin  fr/1   ttisse.  tili  M„r.:  z't,. 

er  auf  äffen  Wein,  ifrr  auf  die  Achst  n  rkauft  wird.  Seh  HL 
schlage,  wodurch  die  Suchburu  sehr  besehtrerf  werden,  per 
Vizekanzler  rerf röstete  ihn  (thermal*,  er  rersehe  sieh,  dass  Chr. 
mit  dfiti  Enj(  ld/ifeunie/.  Offnunej  des  Setkars  samt  der  Fi'tr- 
seltrift  an  dit  K ff.  triff fahrt  irerde.  * r  müsse  sieh  nttr  ejctlttlden, 
tiis  der  Ii.  rnn  Ar  ras  <fie  Sache  dem  Ksr.  conje  hrttcfit  und  dessen 
h'esnftft/an  eiin/eholt  /iahe.  Ans  dem  allem  konnte  er  nicht 
s/iitren.  dass  Chr.  iccejtn  einer  oder  der  andern  Sache  in  Ver- 
tfacht  sei  und  dies  entejelten  müsse.  Pass  der  Zoll  alnjcschlaejen 
wurde,  habe  Leinen  andern  (frund.  als  dass  dein  k'sr.  zurt>r 
von  ih'ii  cliurt.  solche  zul;i>suni:  und  l><-<rn;i<li<!Uii<:  >o  Ii«»*  h  ;m»y- 
zoyvn.  Per  Vizekanzler  satjtt  timti  in  der  Konrt  rstdinn.  die 
Hüte  hätten  in  den  Ee  ejistrntnre  n  noch  je  sucht  und  jefundeii. 
ilass  Hz.  Alhreeht  weder  ein  inner  Zoll  nah  Erhält u inj  des 
offen  betritt  ijt  worden  sei.  irie  er  ejetntiut  halte. u>  sondern  nur 
liromotor/atcs  an  seine  Entert hauen  ireijen  Aufseht  aej*  eines  En- 
f/rfds  auf  10  Jahre. 

Wird  das  Zinne/eschirr  besorjn/. 

Erltie  II  /nute  Clus,  letzten  He  fehl  in  je  II  des  Mönchs  in 
h'önijsbronn :  tritt  das  Schreihi  n  an  den  Ksr.  In  i  nächster 
lälcijentieit  dem  Ii.  ron  Ar  ras  überjtbe/i  und  dazu  auch  d>n 
I 'izfkanzfcr  informieren. 

Da  er  den  beiden  (fff.  ton  Ottinjin  Iiier  eimn  Wechsel 
auf  iut>  ff.  machte,  die  cor  dem  ls.  April  iiuclt  Aiajshnnj  zu 
In  zahlen  sind,  bittet  er.  fff.  Lndwiej  d.  A.  zu  befehlen,  ihn  nicht 
stecken  zu  lassen,  fff.  Ludw'nj  und  Lot/t  ritten  tjtsttrn  ron 
hie  r  ab  und  werde  n  roruussichtfie-h  in  /'»'  Taejen  tfr*>htu  an- 
komme n.  Schii  Lt  für  deren  Vetter  die'  Kommission,  zteei  Missin 
an  Chr.  und  Hatjern  samt  einer  nnderen  jütficfitn  l  'ntt  rliantf- 
luiuj.  ice  fe-he  die  Initial  Fürst*  n  zwischen  (  ff.  Friedrich  und 
Lndwiej  der  am stierte  n  C  Liter  wttjen  pfietjt  n  sollen:  Chr.  uiöje 
es  ersehen  Uttel  detail  dem  alten  (Ifen.  Lndwiej  schicken. 

Per  Ksr.  triil  die  in  it.  rerz< ich  in h  n  Hersone n  :n  de  ntschen 
Hof  ritten  annehmen  tiiul  hat  sc/nni  ciui*jc  m  Efücld  i/cin>mmcn.l\ 

.ii  Ih$h<H*iu.  <  'Ar*. ;  i-t  im«  «i-lii  .i'.i  i.iivil.x'i'im  (■•••tefipet  wonlen. 

4)  //':,'/. :  Ifo.  kui.  int.  hotnitli  \<.n  a.l<  I :  «rrat'  Hau-  n<-ii  .M"i:i1"(1 :  -rat 
vi.n  NtiKiiar;  .Für«  Sjict,  hImmM.i  in  A  uu-purir :  Willi. -Im  l'.i«-klin:  Lizani»  \><u 
n  liw.-mli  liüt  |.tli.  lit  <.'.tli..n;  Wilhelm  Ni.lli.ii't.  (.-|.-rt.  :  \  i.a  •■an/.I.  t  .1.  S.-Nl. 
Haiiiri.  li  Ha"- :  <!«..  t..i  I-Vrlix  ll-a  nun-,  t  rin  i-.  ]|.-r  uiizI.t:     •.-t*-r  \h-y^\\  :  li.a-i].- 
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Marz  Martin  (hissmann,  der  kgl.  Kämmerling,  soll  den  lieft  hl  ge- 
hübt knlicn:')  heim  Ksr.  anzubringen,  dnss  sich  allerlei  Kriegs- 
übung in  Sachsen  -irischen  Kf.  Moriz  und  Hz.  Hans  Friedrich 
erhebe;  der  Ksr.  solle  ein  emsiges  Einsehen  haben  und  die 
Sache  in  der  Hüte  beilegen  helfen.  Einigt  Schweizerstädte  haben, 
nie  man  sagt  dem  Ksr.  durch  zirei  Hauj/tleufe  i>tHH)  Mann 
angeboten,  für  die  der  Ksr.  gnädigst  dankte:  denn  er  hat  nicht 
im  Brauch,  grosses  Laufgeld  auszugeben  oder,  irie  es  die 
Schweizer  haben  trollen,  monatlich  bar  zn  bezahlen.  Man  will 
hier  für  gewiss  hallen,  dass  zwischen  Marko  f.  Albrecht  und 
den  Pfaffen  die  Sache  nicht  rertragen  ist.  sondern  beide  Teile 
sich  rüsten  ;  zudem  sott  Hz.  Heinrich  ran  Brau  tisch  neig  xona  Vf. 
und  -JH  Fähnlein  Kn.  bei  einander  haben,  worauf  vielleicht  die 
Pfnffen  ihre  Hoffnung  setzen. f'i  —  Brüssel.  !:,:>.{  Mörz  z'H 

St.  (J/tr.  I.  Sb,:il.    Gr.  pras.  Xensehhiss,  April  1. 

M«rzM.         {>f}  Chr  an  Statthalter  und  liäte  in  Tübingen: 

Girrddsnk  und  Sah. 

Mainz.  Trier.  Pfalz.  Botjern  und  Jülich  haben  ihm  mit- 
geteilt,  es  sei  der  junge  ron  (ieroldseck  bei  ihnen  erschienen 
und  habe  geklagt,  die  Stadt  Snlz.  trirfbg.  Lehen,  sei  ihm  ton 
Vir  ich  mit  liewalt  genommen  worden  und  werde  ihm  ron  Chr. 
noch  unbilltgerweise  rorenthalten.  Anttcortele  denselben,  die 
Stadt  sei  durch  rechtmässigen  Kauf  au  Wirtbg.  gekommen  und 
auf  einem  früheren  Tag  zu  Rotttnburg  sei  der  alte  ron  (icrotdseck 
bestanden  wie  Butter  au  der  Sonne.  Befahlt,  die  diesbezüg- 
lichen Verhandlungen  rnrzunehmen  und  einen  Bericht  darüber 
zu  machen.1)  —  Heidelberg.  !'>:>:!  März  ?!/. 

St.  (itrobherk  7.    Or.  preis.  Mure  31. 

diese  haben  uleich  zumal  auch  jitlicht  iri-tlmn;  in«  Ii  sollen  ir  kh.  uit.  2  »loctoirs 
zu  bemelten  treK'i  l » n  vemnlnen.  (Iitu  namen  noch  jum  shiumi  mir  nicht  bewisst : 
rr//.  Lau:  3  S.  5Ut> ;  Ahfuhr.  die*--:»  Zettels  sein  int  Chr.  un  JSawrn  mito<.t,  ilt 
:n  hahat :  rgl.  DrniJ.I  I  V.  S.  IM  u.  1.  —  /ins*  Julius  Pftuij  Prüms  ihr  ,hut- 
sch  n  Jlofrute  sein  und  da*«  nurft  Pttrns  JS'escr  :u  diesen  i/i/t»rai  soll,  Inn/t 
h'issl.  am  31.  Mar:  nach.  —  Klul.  (h.  /</  </>.  Hnhliutpit,  April  i. 

»)   l'tfl.  de   Instruktion  für  (i ussinami.  hei  Lau:  3,  S.  .'»•/.'/  //. 

*)  l  'hi  r  di;  Still nn»i  Lissliiifn  rs  um  kais.  //.»/  rt/i.  die  Pnmi.rkun<i  d-s 
y.asius,  das*  /ussl; nifi-r  alwr-'  H  'las  lieh  kiml  im  haus  hei  dem  von  Arms  .sc, 
dem  rij.  i/  leun  .  f/r-isse  Sm-hni  unnrhnlten  hfrihut.  In  einem  S,/n\dhti  an 
(inssiuann  sunt  dos- /In,  h'.issltuif  r  s'.i  </•  lockt  und  hele.ht.  -  Hmjl'J  IV 
S.  t;s  mit  n.  ;j. 

!■<;.  ')   Ytji.  II  mi.  rinch  3,  33  f. 
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U7.  Chr.  an  Markt/ f.  Mhrecht:  Mär: 39, 

Hitte  um  Zulassung  gütlicher  Beilegung. 

Uittet  unter  Hintreis  auf  die  Ht  tni'thttntjen  ron  Kf.  Friedrich. 
Hz.  .Mhrecht  und  Htm.  den  Streit  mit  den  Hh.  ron  Wiirzhimj 
und  Htimhertj  auf  gütlichem  Wey  heiletjen  zu  fassen  und  es, 
trenn  ihm  die  (HUI  ichkeil  antjene.hm  trän,  durch  diesen  Holen 
ihm  zu  <  it/ncn  Händen  ztt  seh  reihen,  woran f  er  ron  sich  ans 
l'fatz,  Haijern  nnd  Jülich  hewet/tn  H  ürde,  sieh  der  (liUlichkeit 
wieder  mit  allem  Fleins  zu  unterziehen.1)  -  Heidclhertj,  /.>.">./ 
März  29. 

AV.  Brandenburg  1  d.    Konz,  von  Fesslet: 


!)S.  Heidt  Iheryer  Verständnis* »  Mar:  20. 

Zu  wissen  als  sich  alierinaln  in  dein  al*reniainen  «reliehteii 
vatnland  teutsrher  natinn  hin  nnd  wider  allerhand  sorgliche  jrewerb 

.'//".  ')  Darauf  P/assenbtirij.  A/iril  ti  der  Markgf.  an  Chr.:  sieht  nicht  ein. 
tu  er  weitere  (i iitlichki it  gestatten  soll,  da  ihn  die  Pfaffen  und  Siirnlierg  schon 
angreifen  :  werden  ihm  Mittel  rorg>  schlagen,  die  seinen  Vertragen  anabbrüchig, 
nach  sonst  fürstlich  und  ohu  Verderhen  annehmlich  sind,  will  er  gerne  darauf 
eingehen.  —  ('ed.:  Es  ist  zum  Erbarmen,  dass  Chr.  und  ändert  Freunde  st> 
Z'inhen,  wie  ihm  ran  Pfaffen  und  Städten  solcher  Hochmut  begegnet;  hat  dies 
im  rergangeneu  Krieg  nicht  verdient;  hoß't  aber  gegen  Nürnberg  für.  104 /  Hilfe, 
'bm  gegenüber  dir  Fürsten  nichts  zugesagt  haben.  —  Ebd.  Or.  /was.  Tübingen. 
A,w,l  J.J. 

Hb.  l)  Es  ist  hier  der  Ort.  des  näheren  auf  die  Heidelberger  Zusainim  n- 
i.iinft  einzugehen.  Dass  diese  mit  der  Vermittlung  zwischen  Markgf.  und  Uli. 
urs/irüntflich  nichts  zu  thun  hat,  ist  schon  ron  Stum/tf  S.  7.V.S f.  erkannt  wor- 
den; rgl.  auch  Druffel  IV  S.  HU  n.  1,  S.  i:J  n.  1.  Als  der  Hedankc  einer  Zu- 
simmenkuitft  um  die  Jahreswende  wieder  neu  aufgenommen  wurde,  tcur  ron 
Markgf.  und  Hb.  weit  und  breit  noch  nicht  die  Hede:  rgl.  J,  Sil,  SSt> ;  II,  1, 
:.  0  etc. 

Ebensowenig  war  ron  vornherein  der  Abschlnss  eines  förmlichen  Bünd- 
nisses beabsichtigt ;  wo  in  il>  n  litzten  vorangegangenen  Korrespondenzen  ron 
einem  Hund-  die  Hede  ist.  ist  stets  der  r„m  Ksr.  in  Anregung  gebrachte  ge- 
meint;  nur  in  ur.  Iii  scheint  Hz.  Albrecht  einen  Hund  von  Pfalz,  Hager», 
Jidich  und  Wirt  hg.  als  die  Koiisei/uenz  der  Ablehnung  des  Lais.  Projekts  au- 
ssehen, und  ur.  31  liisst  erkennen,  dass  auch  bei  Hz.  Chr.  ihr  (-danke  an 
einen  unabhängig'»  Hund  n»ch  im  Hintergrund  steht;  aber  nirgends  ist  an 
Zusammenhaue/  sirischen  einem  derartigen  Halunken  und  d-r  Zusammenkunft 
ouefi  nur  angedeutet  im  Virrkehr  ihr  beuhu  wichtigsten  filieil  r  der  Croupe, 
l'falz  mal  Wirthtf..  ist  von  einem  Buioles/dan  laugst  keine  S/mr  :m  hr  zu  finden  ; 
<  'Urs.  vertraute  Hute  wissen  offenbar  noch  am  /.'».  Marz  nichts  noi  einen,  Hund,. 


Digitized  by  Google 


90 


M«>  .  j:>.  und  ki  i«'irsi,ii>tim<jvn  zuimyi-u  und  drrluillirii  dir  duivlilrurliti.Lr>tr. 

dlirrhlriirliti^r.    liochürl  n»riie    tlirstrii    lllld    lirirril.    lirlT  Fridrlicll. 

denn  ihr  d 'dachten  <»r.  ,s:,i  windet  .v,  «.•//,  «in   r«»/<  '/<*m  Hunde  abzuraten, 

gegen  eilten  Hund  nberhau/d ;  bei  Hz.  Albrecht  nm  Hagem  rief  sogar  die  kats. 
Einladung  muh  Mi  mmiugt  u  im:  74 I,  die  er  am  II.  Marz  in  Heidelberg  erhielt, 
dir  frühere  Xeigung  zum  kais.  Bunde  wieder  wach  Inr.  S4  it.  I). 

Vielmehr  war  <Ur  Luis.  Hund  der  Aulass  gewesen,  der  den  dedankeu 
an  eine  Zusammenkunft  im  der  angeregt  hatte.  /Heues  Motiv  wurde  um  so 
wirksamer.  mehr  tla.s  kais.  Projekt  nur  als  ei»  (ilied  in  einer  ganzen  Kette 
spanisch..)-  Praktiken  erst  hie»  (I,  «s;  ; ;  //,  .'»  n.  I ;  Hi.  Ii,  -JI.  N.»y.  Dabei  schliisst 
sieh  die  Zusammenkunft  enge  au  d  n  früheren  Plan  einer  solchen  an;  schau 
tlie  Jülich.  Werbung  I  /,  H71  ;  rgl.  auch  die  Kredenz  ebd.  u.  1 )  nimmt  darauf 
Hezng.  ,t,ns<.  du  Antwort  des  Pfälzers  tebd.i.  Hz.  A/hreeht  von  Itagtru 
bringt  seine  st /um  früher  gemachten  Iii n wunde  in  Erinnerung  (nr.il.  l'JI;  es 
ist  ..du  langst  bigelirte  Zusammenkunft",  deren  Zwtck  die  allgemeine  Wohl- 
fahrt ist  lue.  Z'ä/;  sie  soll  so  stattfinden .  wir  sie  von  Pfalz  und  Wirtin/,  schon 
Iiisher  für  gut  g,hul'<ii  irnrde  inr.'JH);  kurz,  es  ist  die  Zusammenkunft,  welche 
man  im  August  i,t  Heidelberg  ins  Aug<  gtfnsst  und  für  welche  mau  damah* 
das  Programm  1 1.  ',  v's  >  fi  stgt  stellt  hatte. 

In  neb  her  Weist  duun  di<  frank.  Angilegenh  it  allmählich  mit  dem  Pro- 
gramm du  Zusammenkunft  n  rwut  /is.  :<  igt  n  deutlich  die  vorangtgumjtiun 
Korrespondenzen ;  ahn  den   Vermiitlungsrersnch  selbst  tgl.  »r.S7. 

Eine  Wendung  brachte,  wie  es  scheint,  erst  die  kais.  Einladung  zum 
Memminger  Tag  inr.  74!,  welche  am  Ii.  Marz  in  Heidelberg  eintraf.  Jetzt  sah 
man.  das«  du  Ksr.  Ernst  machte,  und  nun  wurde  sofort  der  Plan  gefasst, 
demselben  zuvorzukommen.  Sofort  am  i:.'.  mahnte  man  den  Hz.  von  Jülich  zu 
jiersnnlu  hi  m  Erscheinen  und  lud  die  Erzbb.  von  Mainz  und  Trier  ein  incsz!/. 
obwohl  ron  ihr  Jl.i.iehung  der  letzteren  zur  Zusammenkunft  bisher  nirguds 
die  Hede  gen-  srn  irar ;  sofort  beginnt  nun  auch  die  Hundt  sah  t  im  Protokoll 
der  markotl.  V>  rhaiitUuiu/  tlurehzusrhimmcrn.  wenn  am  J.J.  Kf.  Friedrich  äussert, 
falls  tlie  (,ute  unfruchtbar  bleibe,  mussten  die  Unterhändler  auf  Wege  zur  Er- 
haltung des  Friedens  und  du  eigenen  .Sicherheit  bedach/  sein,  und  wenn  am 
14.  der  rfalz.  Kanzler  den  Plan  billigt,  das  man  .  in  dritten  häufen  maehte. 

Ens,  ii  Htrgung  --  tlu.ss  tlie  Fürsten  erst  durch  das  Vorgehe»  des  Kars, 
zum  Abschluss  ehu  s  iSiindnisses  weitergt  trii  hen  wurde»  —  Zeigt  auch  der  In- 
halt der  Hund,  «Urkunde.  Won  ih  r  Hund  .St  Ibst : werk  gewesen,  so  mnsste  tr 
tlt  u  dro/u „dm  (i, fahrt  n  gegtunbtr  noch  von  Anfang  an  irgeiidinlc/u  Organi- 
sation gt/uiht  haben  ;  eine  solche  fehlt  aber  rollst  tauig  :  nur  über  g>  gen  s  t  it  ig  c 
Hilf  h  istuii'i  werd'u  li<  Stimmungen  ig  trnjl H:  sobald  »»Mittelbare  defuhr  droht, 
sieht  man  steh  zu  Itastiger  Weiterbildung  des^e/lu»  gt  nötigt  ( ur.  P.'i  •.  —  Auf 
du stlbe  Eni sl.. hang  d  s  Hundes  irjst  tlie  Art  hin,  wie  tr  bei  Kg.  Ferdinand 
g.g.n  ihn  kais.  Plan  ins  /'.  hl  g,  fuhrt  wird  (ur.  I F,  n.  I:  Ih'nffH  IV.  /.,>>. 
aber  U'ie  It  stlua,  stint  Eniffhluog  durch  II'.  Hundt  in  Heidelberg,  der  darauf 
luntrisl.  ts  kniiiit  sieh  da»»  »der  tntsrhnltligc».  er  stünde  vorhin  in  eiiu  ver- 
staut, ilali'  i  W"lt  (  i  ]>!eihen  i  Er»  tief  IV  A.  .s  /V. 

fWt  »itter  rti»  Iii  hing  als  du  Konl.urn  »Z  mit  dt»  kais.  Absichtin  war 
bei  ihr  am»  iddu  klh  iu »  Lag,    du  Ablehnung   der  kursiiehs.   Wunsche:  Hessen 
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pfalzurave  bei  b'hein,  herzoe;  in  Hävern,  des  heiligen  römischen  Mar:  xo. 
lvirlis  erztruchsass  und  ehurfuist.  herr  AUuvcht,  pt'al/.fiTrtf  bei 
llhein.  hcrzoy  in  Obern-  und  Nidein  Baiern,  herr  Willu-lin,  lu-rznjr 
zu  liulcl»,  Cleve  und  Bei<re,  jrrave  zu  der  Marek  und  Raveusperg, 
herr  zu  Ravenstein,  und  herr  Christof,  herzo«:  zu  Wirteniberjr  »ml 
Teek.  «rraf  zu  M ninpflirart,  aus  soliderer  Linter,  iretreuer  wnlniainuuir 
und  uinli  iremainer  wolfarf  willen  sich  kurzverrucktor  tajreii  hieher 
ircin  llaidelberir  persönlich  zusammen«rethon.  «■•cstalt,  die  irrunp'ii 
und  L!ebreelien  etlicher  stende  und  sonderlichen  zwischen  den  hoch- 
würditTen  in  (iott  tursten  und  herren.  herren  Weitranden.  zu  Rani- 
berl, herren  Melchior,  zu  YVirzburir  bischofen,  und  dann  dein  durch- 
leiirhtiiren,  hochirehornen  tursten  und  herren,  herren  Albrechten 
dem  junircrn.  niaryirrafen  zu  BrandonbuiL'.  schwebend,  in  «ruete 
beizulegen  und  zu  vergleichen,  doch  darunder  irer  chur-  und  f. 
funrewendter  aller  eiiihsi^er.  ernstlicher  tleiss.  muo  noch  arliait  nit 
statt  finden  inönen.  sonder  die  «ructliehcit  zuwider  i  1***111  jrena iirten, 

hatte  in  d'.s  Efeu.  M<»i-  Auftrat/  Pfalz  eifrig  uwtcm'lnii,  erhielt  jedoch  am 
X'i.  Eebr.  eine  Abs-tote  <  Umfiel  IV  -V.  i'i  n.~'>.  Näheres  über  diese  säehs.-hess.- 
/-/((/.-.    Verhandlungen  München  St.  A.  K.  III.  94.  ZI,  a.J 

Sieht  ganz  >mfach  zu  erklär  u  ist  die  Heizleitung  der  beiden  ein  in.  Er:bb. 
Hoc  iri ritte  truhl  in  erster  Linie  die  l)oj>i>elsteUung  tum  I'falz  mit:  die  Vir- 
tondnng  mit  Wirtint.,  JUtgern  und  Jülich  icar  dem  Kfen,  Friedrich  für  du 
Augenblick  wichtig  und  teert  roll,  doch  konnte  er  die  hergebrachten  Hezi'huiigen 
nicht  "hin  weilen  .1  preist/eben  (ihr  Streit  um  Pfalz  kommt  auch  in  der  Heid  I- 
l.erger  Verhandlaug  selbst  gleich  anfangs  scharf  zum  Ausbruch,  Drullil  IV 
S.  ~,t;i,  dazu  l.iiutmt,  dass  dir  Krzb.  eint  Trier,  d.xsin  untikais.  fiesinnung  be- 
kannt trar,  schon  ror  Wach. 11  bei  Pfalz  die  Hesjou  chuug  derselben  Fragen 
äugen  gt  hattt.  tUe  auch  die  Heidelberger  Firsten  bewegten  <  iJruß'el  IV,  X)  cgi. 
mit  S.  i:>)  und  dass  ts  iedmfu/ls  vorteilhaft  sein  mus*t>,  z>ni  Muuuer  ron  der 
Hetl>  utttng  der  bilden  Eji.  du  kuis.  Planen  zu  entziehen. 

Der  förmliche  Abschlnss  eines  Verständnisses,  wozu  mau  durch  die  kais. 
Konkurrenz  genötigt  ward- ,  änderte  nichts  an  den  materiellen  (I rnndlageit,  über 
inlcltc  man  eine  Verständigung  wünschte.    Das  schon  früher  für  die  Verhand- 
lung festgesetzte  Programm,  die  im  Januar  bi  endgültiger  Einigung  ober  du 
Zusammenkunft  geführten    i\'oerrsi>onileu:cn.  Jie  der    V<  rhandluug  selbst  eut- 
"lirunnenen  Aktenstücke,  alle  xoust  darüber  vorhandenen  Sachriehl'  11  und  nicht 
:uletzt   die   nach  folgende   Halfung  d*r  H '■■  id' lb.rg.-r    Verbündeten  —  alles  das 
iu.sst  keim  n  Zweifel  daran  übrig,  dass  <  >j>positi»n  ge^en  das  sganische  Regiment 
des  A'.v/-.v.  und   Abwehr  ihr  daraus  folgenden   unmittelbaren   Helrohuugen  die 
Triebfeder  der   Verhandlung'  u  war.    Sur  lässt  sich  nicht  er! innen,   wii  not 
iliiMllnn  weit  in  Heidelberg,  wie  uuit  erst  in  S'-nscldoss  geführt  wurden,  nenn 
auch  eine    Verständigung  mit  den  Inithn   Er: hb.  mr  Abschlnss  th.s  Hundes  an- 
zuuthinen   ist.    so   wird  doch  der  Sr/i  irer)>utikt  in  äen  Iii  s-/,rechung  •»  tum  Si  u- 
„IJnxs  (nr.  103>  zu  suchen  sein. 
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.Vwr;        L-VtlVUrll  «.'cimict   f Ult Vtlcllf  1>«1 1"  Zerschlagen  1111(1  ietzbeinelte  paiteie  i 

»nvertrajren   1  darunib  nun  zwischen   inen  der  bofarlich, 

hochschädlichst  krie<r  sovil  mer  zu  besorgen,  zudem  «las  in  nider- 
sachsischen  landen  und  andern  mer  orten  des  hail.  reichs  sicli 
tretfenliche  «rewerb  ereilten  sein,  sambt  dem  man  auch  frenibder 
potentaten  einfals  ball»  nit  in  <rerin<rer  «rcfhar  sitzen  muss,  also 
und  das  dein  beweglichen  chatten  halb  hoch<redachte  ehur-  und 
fursten  für  notwendig  angesehen,  damit  sie  sich,  ire  land  und  arme 
leut  vor  weiterm  verderben,  anjrst  und  n<»t  «fejren  unbillichem 
«rewalt  entschutten  und  ufhalten  möchten,  noch  andere  mer  frid- 
liebende  steiid  solcher  furstehender  befharun<r  freiintlich  zu  be- 
richten und  dieselben  zu  sich  zu  vermögen,  wie  dann  die  hoch- 
wiiidijrsten  in  (iott  fursten  und  herren,  herr  Sebastian,  zu  Mainz, 
und  herr  Johann,  zu  Trier  erzbischofe,  baide  churfursten,  als  die 
nochstyesesiien,  auf  hoch«redachter  chur-  und  fursten  freiintlich 
ansinueii  und  bitten,  sich  in  aiyner  person  auch  hieher  verfliegt 
und  daselbst  irer  aller  chur-  und  f.  <x.  solche  bes<  hwerliehiste  und 
hochschedlicliiste  «rewerb  und  krie^siibunjren  bedachtlichen  zu  herzen 
jret'uert  und  bewogen,  auch  darauf  zu  merun«r  der  rö.  kei.  mt.  und 
des  heil,  reichs  reputation  und  dann  unib  desselben  «remeiner  wol- 
fart  willen,  auch  ptlaiizunjLr  und  erhalt  im«:  rujren,  fridens  und 
aini«rkait,  und  zu  trost.  schütz  und  schirm  der  armen  betranyten 
uud  verderhten  underthonen  sich  diser  nachvoltfender  mass  und 
inaiuun<r.  doch  nit  änderst  dann  defensive,  sich  und  die  iren  vor 
thätlichem  irewalt  zu  retten.  einhelli<rlich  verglichen  und  entschlos- 
sen, nemblich 

1)  sollen  alle  ire  chur-  und  f.  ir.  einander  mit  rechten,  waren 
treuen  maineii.  ehrn  und  halten,  auch  sovil  mu<rlich  vor  schaden 
und  nachtail  warnen  und  sonsten  alles  des  sich  ^reffen  einander 
erzeigen  und  beweisen.  Weichs  neben  aiifiiemumr  iremeinen  nutzens 
allen  im  chur-  und  f.  ir.  zu  sondcrm  frommen  und  wolfart  er- 
schiesx'ii  und  gedeihen  nia«:. 

_M  Füller  were  es  sach.  das  ieniands  in-  oder  nsserhalb  des 
hail.  reichs.  wer  auch  der  seif,  den  gemeinen  friden  heimelten, 
hitchjremelter  sechs  chur-  und  fursten  ainen  oder  mer.  auch  dero- 
selbeu  land  und  arme  leut  zuwider  der  erbar-,  billicheit  und  rech- 
tens mit  thatlicher  gewaltsam  ubertallen.  beschedijreii  und  ver- 
nachtheiln  oder  auch  mit  niustcrplatzen.  ledern,  oneerlaubteii  dureb- 
und  fiirzuLTcii.  ahnöti<:un<r  der  prophiant.  •reschutz  und  inunition. 
hrand  und  brandschal  zünden,  auch  lietran^nus.  sich  zuwider  seiner 
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[»flicht  und  aide  zu  erclären  oder  was  desgleichen  iner  ist,  angreifen  März  w. 
und  mit  der  that  besrhwern  wurde,  alsdann  sollen  hochermelte 
sechs  ehur-  und  fursten  zu  volnziehunsr  und  handhabun<r  rechtens, 
des  haili<ren  reichs  Ordnungen  und  ausjrekundten  landfridens  auf 
des  beschedifrten  oder  obberurter  «restalt  antfejrritien  ehur-  oder 
fursten  schriftlichs  ersuchen  demselben  zu  hilf  kommen,  also  das 
ir  ieder  die  under  sieh  selbst  ver<rlichue.  bewuste  anzal  zu  ross 
und  fuss  jremusterts  und  besoldts  kriej^sfolk  mitsantbt  den  lianht- 
und  bevelchsleuteii  nach  empfan^ner  erforderuntf  in  vieizehen  tairen 
in  anzu«r  richten  und  zum  fürderliehisten  dem  besehediirten  auf 
malstatt  und  platz,  wie  die  von  ime  benent  wurdet,  zuschicken 
und  der  zuschickend  ehur-  oder  fürst  ohheinelte  bewuste  anzal 
kriefrsfolks  auf  sein  costen  und  besohlun<r  so  lan«r  underhalten. 
bis  das  dise  thatliehe  beschwerun^en  abfresehatt't  oder  die  ver- 
trwaltijrer  und  hesrhedi«rer  widerumb  abjretrunjren  worden  seint : 
doch  solle  der  heschedijrt  oder  verjrwaltijrt  ehur-  oder  fürst  seines 
besten  Vermögens  mit  krieystölk  zu  ross  und  fimss  auch  irefast  sein. 

:i)  Lud  da  sich  zutrafen  wurde,  das  einsmals  oder  «rleich 
bald  nach  ainander  vil-  und  hüchstenuelter  ehur-  und  fursten  mer 
als  ainer  thätlich  angriffen  oder  obberuertermassen  beschwert,  wurde, 
s.dlen  dannocht  nichtz  weiiijrers  die  andere  ersuchten  cliur-  und 
fursten,  so  nicht  anjrritten,  verjrwaltipet  oder  überzogen  wereii. 
•  iban«rere<rte  inen  bewuste  anzal  krie»rsfolks  zu  schicken  schuldiir 
sein,  doch  das  solche  anzal  verfallt  und  aim  ieden  der  beschedijrten 
cliur-  und  fursten  davon  sovil  als  dem  andern  zugeordnet  und 
sonst  alles  des  eostens  und  anders  halb  wie  obsteet  gehalten  weiden. 

4)  Im  fall  dan  über  die  bewuste  anzal  krieirsfrdks  die  not- 
turft  noch  ein  merers  erfordern  und  nach  zugeschickter  derselben 
bewusten  hilf  der  bescliedijrt  darumb  ferners  ansuchen  wurde,  als- 
dann sollen  ieder  ehur-  und  fürst  obyenant  nach  ein  iedes  ver- 
mögen «lein  betrauerten  oder  benötigten  mit  weiter  hilf  in  craft 
lies  aufVrerichtten  landfridens  auch  zuziehen. 

.">)  Fnd  zu  merfrenndter  bewuster  anzal  krieirsfolks  zu  ross 
und  fuss  soll  und  will  auch  ein  ieder  ehur-  und  fürst  abermaln 
zwischen  iren  ehur*  und  f.  <r.  ver«rlichne  und  l)ewuste  anzal  veld- 
ircschufz  nuf  rödern  mit  kujreln,  pulver  und  ander  notwendigen 
zuffpJiorrie,  auch  darzu  geordneten  buchsenmeistern  dem  betraiurten 
mifschickeii,  es  were  dann,  derselbijr  des  yeschuz  nit  bejrcrt  oder 
suiisf  dessen  nit  notturftiV. 

ßj  \Ves   <lunn  also  in  obbemelteii  feilen  von  ir  iedeiu  dein 
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M<u-z  :.">.  andern  .111  knV«r<f«»lk  zugeschickt,  solle  iii»  allein  dem 

schickenden  chnr-  oder  fursten.  sonder  auch  dein  es  «-eschickt 
wmdei.  verpHiditt.  uescliworn  und  inie  oder  seinem  obristen  (wel- 
chen der  erfordert1'1  chnr-  oder  l'mst  ;iuf  seinen  rosten  verordnen 
und  d;is  zugeschickt  krie<rsfo|k  auf  inen  beschaiden  soll)  darauf 
gehorsam  und  <rewerti<r  sein. 

7)  Damit  aueli  meutereien  und  sonst  allerliand  uuordnunir 
verlmet  ldeiben,  so  soll  ein  jeder  schickender  ehur-  oder  fürst  bei 
den  seinen  ein  zalmeister  oder  commissari  haben: 

si  und  solch  krioLrst'olk  vor  seinem  an-  oder  zuzu«r  beaidi^en 
lassen,  laut  »lieser  verstendnus  defensive,  wahin  es  irebraucht  wur- 
det, zu  dienen,  und  der  beschwert  chnr-  oder  fürst  sein  krieirsfolk 
nit  verlaufen  lassen,  bis  der  andern,  zuschickenden  krie»>.folk 
«rleichenrestalt  beurlaubet  wurdet.1" 

iii  l  ud  damit  solch  krieusfolk  mit  liotturftiuor  protiant  ver- 
sehen,  so  ist  dem  erfonlereuib'U  chnr-  und  furzten  uferle«rt.  nach 
allen  möglichen  diniren  ordnuiur  zu  yehen  und  zu  verschaffen,  das 
aus  seinem  bind.  Stetten  und  Hecken  dem  zujresendten  kriei_>sfolk 
zu  notwendiger  underhaltuno  irehurlichc  protiaut  liefen  zimblicber 
bezaluiiLr  zujrefuert  werde,  es  weic  dann,  das  aus  des  erfordernden 
chnr-  oder  fursten  Stetten  und  Hecken  nach  irelejrenlieit  der  lande, 
was  die  not t urft  ervordert,  nit  kante  zuirefuert  werden:  alsdann 
sollen  die  andern  chnr-  und  fursten  aus  iren  nerhst«rele<:neii  landen. 
Stetten  und  Hecken  auch,  wie  iremelt,  uinb  L-ehurliche  bezahmir 
Proliant  zufuereii  lassen. 

Uli  Ferners  da  si  h  begeben  solt.  das  an  hochy.edachl  er 
sechs  rhurf.  oder  fursten  einen  (»der  mer  von  iemauds  in-  oder 
u>serhalb  de>  reichs  zuwider  seiner  ptlicht  und  aide  de<  larat ion 
und  ercläruiiü  liefert  wurde,  auf  solchen  fall  haben  sich  alle  diese 
«  hur-  und  fursten  verglichen  und  verainijrt,  das  ir  kainer  «nie  den 
andern  sicli  iib^ehorter  mausen  in  ein  oder  den  andern  we«r  nicht 
erclaren  noch  declarim  soll.-.  sonder  der-  oder  diejenigen,  an  weh die 

solchs    U'esUlllltll    oil.r    heuert   Windet,    die    sollen    e>    den  andern 

liirdeiiichst  wissend  machen  und  darauf  sie  alle  sich  einer  ein- 
helligen, gemeinen  aiitwort  vergleichen,  dorn  auch  ir  ieder  sich 
in  zutrauendem  fall  ueiiie»  zu  verhallen  wissen. 

1  1  >  Sn  alier  ehe  und  zuvor  man  solcher  einhelligen  aut  wort 

.ii         tfifi  c  i  I  o  t  ilorn  il  l<ti**tn  tioV--r;f. 

Im  hii-  : .  „„il  >.  I"n'.t    »i.ri  "i  <!•",,>   -un*t    'tm-i  li.irt.iir.ttn  A'»»:.  </•  »   l'fitiu.;-,  >,,„, 
A.  A    l:i    <4,i:.i  ei,h.  X„*.,t:  ihr*. 


Digitized  by  Google 


US.  |55».  !!.-, 

verglichen  wen«,  auf  den  chur-  «»der  fursten,  von  dein  die  orela-       •.-  x;>. 
nm<r  bejrert,  untierweil  mit  der  that  zutretruii^en.  sollen  nichtz 
wenigers  die  andere  rhur-  und  fursten  auf  ansnrlieii  des  betran<rten 
die  bewilligte  liewuste  anzal  kriojrsfolks  zu  schicken  schuldig  sein. 

121  l'nd  wiewol  man  der  undertlienijren  zuversichtlichen  lioil- 
nuntr  ist,  das  die  romische  kai.  int .  mit  irem  krie<r>folk  iwa  sie 
das  hette  oder  bekommen  wurde)  hoch^-darbter  cliur-  und  fursten 
land  und  «innen  leut  in  betraelituuir  zuvor  erlittener  beschweruii<ren 
und  Verderbens  «rnediyst  verschonen  werde,  nichtz  weniirers  aber 
da  sich  begebe,  das  irer  int.  obristen  und  krie«rsfolk  sich  auf  hoch- 
und  nierjredachter  eh»r-  und  tursten  armen  leut  ledern  oder  die- 
selhiyen  mit  durch-  und  furzujren.  auch  musterpletzeii  und  der- 
gleichen beschwer»  woben,  so  haben  sich  chur-  und  fursten  dahin 
fieuntlich  verainifrt,  das  sie  uf  des  beschwerten  chur-  oder  fürst en 
bcirern  sambtlich  die  kai.  mt.  underthcniirst  erinnern,  ersuchen 
und  bitte»  sollen,  damit  ir  mt.  hierüber  ynedi'rst  furderlichst  ein- 
seheiis  verfliegen  und  solchen  last  von  den  armen,  betruckten 
iindeithoiie»  in  andere  ort  abwende»  wolle.*) 

Ob  da»»  sach  were,  das  andere  mer  churfursten,  fursten 
und  steude  sich  in  disen  freuntlichen  verstand  auch  begebe»  »ml 
einlassen  wolte»,  alsdan  soll  der  ehur-  oder  fürst,  bei  dem  der- 
niassen  angesucht  worden,  desselben  seine  andere  im'tainiuuu<rs- 
verwandte  zum  ehisten  berichten  und  darauf  desselbijren  zu 
ueleiriier  zeit  und  malstatt  ire  räte  ziisammenschicken,  zu  berat- 
schlagen, ob  und  weh  her^estalt.  auch  mit  was  anzal  der  hilf  und 
andenn  derselbii:  ansuchend  stand  darin  zu  nemeu  sei  oder  nit.1) 

-)  Dass  die  Furcht  vor  dem  Einbruch  kai*.  Krit  gsrolks  zu  den  akt Hell- 
sten Fragen  der  Viir*tcni>r>litik  gehart  <,  zeigt  schon  d<  r  Umstand,  da**  sie  sofort 
in  eint  m  Schreiben  an  den  Ksr  :um  Ausdruck  kommt  na:  1>U).  I>a:n  stimmt, 
das*  hei  der  Verhandlung  seihet  Pfalz  zur  FMe  drangt  mit  der  Bemerkung : 
<o\w  man  etwan  Spanier  oder  Italiener  li<  fiin-/it  lii  ii.  dir  wurden  Uait-rii.  Wirtm- 
V-ry  iiml  Pfalz  lu-rüit  ii  t  Itrujfel  IV  S.  !><>)■  JHe.se  Fun  ht  cor  dem  Luis.  Kriegs- 
eolk  hat  sic/t  noch  »ehr  hinge  erhalten  fnr.  l!>},  :.',>;_  n.  a  .  Üraßel  IV  S.#>4>. 
wie  t a  scheint,  neu  htleht  durch  den  Kardl.  ran  Angst, mg  im.  /."»//  n.  Ii. 
Ihe  Berichte  des  Zasius  (I)ruljel  IV.  .13  und  ti  /  n  irdm  also  durch  iliesr  .Strlb  u 
rnllaitf  bestätigt     v<ß-  auch  am  Anfang  des  Zt.  l'unktes :  wer  auch  der  seif. 

3)  Nach  nr.  l!X>  und  dV)  hatte  jedes  Handcsglicil  den  Auftrag  erhalten, 
mit  «einen  Nachbarn  über  den  Hatritl  zum  Jinndi  :u  rerhandelu;  dabei  nur 
ho-  Hauern  in  erster  Linie  der  rnm.  Kg.  genannt  irorden  /nr.  J;>o;  Druffel  IV. 
i  st-  Chr  sollte  die  Bli.  ran  Augsburg  und  Konstanz,  saicie  Hadn  einladen 
nr  FJfJ   l'J'i  Ii'*0)'  der  diilich  den  Ii.  van  Munster  fnr.  lz!l  n.  I  iiJ 

t,  \)    auch  die  Jlciziehnng  des  Krzhs.  ran  Köln  nur  wohl  schon  hi-r  in  Aus. 
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Mär:  :>!>.  Iii   l'lld  solle  diser  der  hieob-  lind  hoclieriiailt  eil  sech>  chlll- 

und  f.  ab<reredter  und  bewilligter  freuntlicher  verstand  und  ver- 
trleichun*r  idarinnen  die  rö.  kai.  und  k<">.  inten.,  unsere  allcr^niedi^te 
hern,  «,renzlich  angenommen  sein»  von  dato  hieunden  bemelt,  die 
zwischen  allen  iren  chur-  und  f.  «r.  veiylichne  und  bewuste  an/.al 
jare  und  nit  lenzer  weren  und  in  kreften  sein. 

15)  Jedoch  were  es  such,  das  der  bescheditft  «  hur- oder  fürst 
vor  ausjraiifr  dieser  ainuntr  die  obberurte  hilf  orfordert  oder  sonsten 
noch  bei  sich  bette,  obwol  dann  in  initlerweile  diser  verstand  sich 
enden  wurde,  soll  doch  derselbe  nichtz  wenijrers  in  seinen  kielten 
und  würkliehkeit  bleiben,  so  lanjr  biz  das  der  «rewalt  oder  betrau  Pr- 
ülls von  dein  aiijrriffnen  oder  beschedifrten  chur-  und  fursten 
widerunib  ab<re wendet  ist,  wie  auch  denselben  verstand  und  ai- 
nijrunjr  her  aller  ehur-  und  f.  ir.  in  allen  puncteii  und  artiekeln 
für  sich,  ire  narhkoninien  und  erben  einjranu'en,  und  zu  volnzieheti. 
zu  halten  und  handhaben  einander  bei  iren  chur-  und  fürstlichen 
wurden,  ehrn  und  waren  Worten  versprochen  und  ziiffesairt.  treu- 
lich und  un«reverlieh,  auch  iliese  vertfleieluin«:,  welcher  sechs  «rleiehs 
lauts  verfertigt  seint,  mit  iren  secret  tositfeln  hecreftijrt  haben, 
doch  ausserhalb  des  erzbisehofen  zu  Mainz,  churf.,  dann  s.  churf.  ir. 
hiuder  irem  thunibca]»itel  dise  verirleichunir  schliesslich  nit  willigen 
kounden:  denvejren  >.  churf.  p.  zuocfelassen  ist,  dieselben  au  ir 
thumbcapitel  zuo  «rHanjreii  und  in  dreien  Wochen  nach  dato  unserin 
irnediirsteii  heilen,  dem  pfalz«rraven,  zu-  oder  abzuschreiben:  und 
im  fall  des  zuschreihens  s<dl  hochüemeltcr  erzbischof  zu  .Mainz 
diser  verstenduus  appiobation  und  ratinYation  für  sich  und  seiner 
churf.  <r.  nachkommen  under  irem  und  des  thunibcapitels  secret 
iusiejreln.  dero  fünf  «revertiirt  sein  sollen,  hochiredachtem  pfalnz- 
irraven  zusenden,  ein  für  sich  zu  behalten  und  die  andern  boch- 
ermelten  chur-  und  fursten  zu  übersenden:  dayvyen  soll  Mainz 
dieser  verstenduus  aiue  ander  hochenuelter  chur-  und  fursten 
secret  insie^eln  verfertigt  überleben  werden.  |  »erbleichen  soll 
auch  hochernanter  erzhischof  zu  Trier,  churfiirst.  in  boinclten  dreien 

sieht  t/t  iiniHiiim  Inr.lUx)  n.  il.  —  Itas  innig  kritische  Verfahren,  das  man  Ii  i 
der  Auswahl  w> Herer  (ilirder  hcnliuchtete.  lasst  erkennen,  das*  es  sich  nicht  um 
Einici  ihunii  in  die  Flaue  der  ilcidelherf/cr  fürst  u  handelte,  sondern  mir  um 
den  vu  hr  nct/ntient  Zweck,  di>  «  .Stande  durch  Kinijlicdt  rumj  in  den  Hund  den 
kais.  Absichten  :n  ent  zieht  n,  v»r  allem  um  dadurch  d-  n  cum  Ksr.  f/ejdanten 
Hund  ;u  fall  :u  Ininf/en;  letztere  Alishht  ceti/t  um  deutlichsten  di>  hai/r.  /u- 
strnktiou  au  Ferdinand.   r,/f.  ur.  Ii',  n.  I. 
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Wochen  seiner  rhurf.  jr.  thumbrapitrls  rntiticatiou  und  approbation  März  su. 
dieser  verstentnus.  «lern  <rleieher<rostalt  under  des  thumbeapitcls 
insie<rel  fünf  verfertigt  werden  sein,  hnrh^rilarlitcin  pfalnz^rafen 
ehurf.  uberschicken,  damit  wie  nhovmelt  zu  halten  haben.4)  Actum 
et  datuin  Haidelber<r.  auf  mit  würben  nach  l'almarum.  den  29.  martii 
anno  löVi.'» 

-SV.  Jleidelb.  Verein  1.  Abschr.  r»ti  Kurz:  vgl.  .Stumpf  in  der  Zeit  seht: 
f.  Bayern  2,  14S  ff. :  Druffel  IV  S.  101  «..>'. 

!>iß.  Mainz.  Trier,  Pfalz  Jiuytrn.. Jülich.  Wirthy.  (tu  den  Kar.:  März  w. 

Mitteilung   ihre*   Zusammenschlüsse*.     Bitte   um    Verschnnung  mit 
Kriegs  eolk. 

Das  Scheitern  der  Gütlicldait  zwischen  Bb.  und  Markgf. 

*)  Ks  scheint  ursprünglich  beabsichtigt  gewesen  :u  sein,  die  liest  immun  gen 
ither  die  Grösse  der  gegenseitigen  Hilfe  dem  Vertrag  selbst  einzuverleiben: 
wenigstens  hat  das  S.  yj  n.  b  t  m  ahnte  Kon:,  in  §  :.'  zuerst  n  zu  ros.s  und  n  zu 
l'uss,  tre/für  dann  kmiigitit  ist:  die  under  seitist  veryrlicbm',  bewuste  anznl ; 
r/i  mentsprechend  ist  dann  an  den  folgenden  Stellen  immer  die  bewuste  gesetzt 
für  obbestimbte,  oban<?erej,rte.  Zur  Ergänzung  wird  ein  besonderer  Xebenbrief 
aufgesetzt,  von  dem  sowohl  das  Konz.  (St.  Heidell).  Verein  1)  als  auch  das  <),. 
iSt.  lleidelb.  Verein  Iii)  von  Clus.  Hand  geschrieben  ist.  Die  erste  Hilfe  wird 
hier  auf  Sttt)  Pf.,  l'KM)  Kn.  und  ;i  Stuck  Feldgeschütz  festgesetzt :  ebensagross 
ist  die  andere  Hilfe,  wahrend  im  Notfall  mit  aller  Macht  Beistand  zu  leisten 
ist;  die  Dauer  des  Bundes  betrugt  Jahre:  stirbt  einer  der  Karsten  vor  Ab- 
lauf dieser  Frist,  so  gehen  seine  Verpflichtungen  auf  den  Xachfolger  über: 
riß.  Druffel  IV,  ST.  Der  Zweck  der  Trennung  dieser  Bestimmungen  war  wohl 
die  Geheimhaltung  vor  den  fürstlichen  Baten,  denen  du  Ifauptbrief  nicht  zu 
verbergen  war;  vgl.  nr.  X5;>. 

*)  Ks  ist  zu  beachten,  das*  in  Heidelberg  auch  ein  Abschied  in  der  pfalz.- 
bagr.  Krbeinigungssache  zu  stände  kam;  derselbl  besagt,  es  sei  mit  des  Kfen. 
Friedrich  and  Hz.  Albrechts  Vorwissen  und  Bewilligen  der  Entwurf  einer  Erb- 
einigung  verglichen  und  jedem  Teil  Abseht:  zugestellt  worden :  ferner  sei  ver- 
abschiedet, detss  über  Erbhuldigung  der  beiderseitigen  Cnlerthanen  und  über 
Verzicht  der  Fräulein  beide  Teile  Entwürfe  machen  und  sie  an  Chr.  als  den 
Unterhändler  schicken  sollen;  nach  Vergleich  darüber  sollen  die  Landschaften 
zur  Krbhuldigang  bewogen  werden.  Beide  feile  senden  an  Chr.  ein  Verzeichnis, 
wen  sie  bei  der  Erbeitrigung  ausnehmen  wollen.  Xach  erhaltenem  Bericht  soll 
h'f.  Friedrich  seinen  Willen  über  die  Auslösung  der  Stadt  Cham  zuschreiben, 
olles  innerhalb  der  nächsten  zwei  Monate.  Bis  4.  Juli  soll  jeder  Teil  einige 
retiraute  Räte  nach  Berching  oder  Berngri.ss  abfertigen  zu  gütlicher  t'nter- 
liundlung  in  etlichen  nachbarlichen  Spänen,  die  Ohcrpfalz  und  besonders  die 
lleichspfandschaft  und  das  kais.  Landgericht  zu  Hirschling  betr.;  kommt  ein 
Vergleich  nicht  zu  stunde,  so  soll  Chr.  als  Obmann  bewilligt  sein.  Auf  diesem 
Tag  soll  auch  die  Erbeinigung  gefertigt  und  natigi  n falls  sofort  beim  Ks,:  um 
Konfirmation  angehalten  werden.  -     Heidelberg.  \r,:,:i  Mar:  SS:  vgl.  nr.  U17. 

I :  r  ti  -  (  ,  V.i  iol  w.  <le«  Hz-,  dir.  I!.  7 
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Mar:  :j9.  hat  der  Ksr.  aas  <h m  Bericht  des  Bfatzt/fen.  und  der  .7  Hzz.  /nr.  <s7/ 
ersehen.  Da  h/rnaeh  dem  Vater/and  und  ihnen  allen  Besc/nre- 
run</en  erwachsen  können,  hielten  der  Pf'alzt/f.  und  die  Hzz. 
für  ratsam  und  nöti</.  auch  die  Urzhh.  rem  Mainz  und  Trier 
zu  ersuchen,  die  sich  auf  ihre  Bitte  persönlich  zu  ihnen  hieher 
rerfi'Kjten.  Also  ist  durch  uns  all«'  darauf  zu  freuntlicher  under- 
rede  und  beratschlajruntr  beschritt  rn.  auch  allerhand  beweglicher 
erinnerun<ren  nicht  allein  der  bisher  für-  und  hin^elolfner  boschwe- 
rungen,  darunder  unser  etliche  hievor  nit  wenig  zu  Unschulden 
angefochten  und  lietrucket  seind  werden,  sonder  auch  in  waz 
tretfenlichor  jrefaer  wir  mit  nnsern  erzstiften.  chur-  und  fiirsten- 
tuinhen,  landen,  leuten  und  iinderthanen,  hei  disen  AveilwertiVen 
leuften  und  unrnewieen  Zeiten  noch  sitzen  und  betranys  gewarten 
niiessen,  zu  mißlicher  verhücrmig  desselben,  auch  besehirmun«r 
unser  selbst,  unser  laud.  znjrowanten  und  armer  leut,  von  uns 
neben  <rotreueni  suchen  und  anschickum:  des.  so  auch  bei  andern 
roichsstonden.  die  under  inen  irruniron  haben,  zu  fridliclier  nie 
^(•laichen  inusr.  der  unvermeidlichen  notturft  nach  dahin  gesehen 
und  erwogen  worden,  das  wir  in  freuntlichem.  Ritten  vertrauen, 
am  fordersten  zu  befür<lerun«r  und  nieerunir  K.  kai.  nit-..  unsers 
nberhaubts.  hochait  und  reputatiou  neben  des  haili<ren  reichs.  he- 
souderlich  teiitscher  nation.  unsers  vatterlandz.  wolfart  und  nieerer 
befridun^  unser  selbst  und  der  armen  betruckten  iinderthanen. 
auch  in  betraehtunij  K.  kai.  nit.  vilfeltiyvn  hiebevor  an  uns  be- 
schehenen  vermanuntron  und  befelcheii  uns  mit  freundlichem  «rennet 
und  versteiitnus.  doch  ich.  der  erzbischof  zu  Menz.  auf  hindersich- 
brin^en  an  mein  thunihcapitel.  solcher  niass  zus;inien<rethan  unel 
verulicheii.  w.i  durch  iemand  wider  K.  kai.  nit.  und  des  hai.  reichs 
ordnnnjr.  recht  und  landtriden  unser  einen  oder  meer  oder  die 
iinsern  ai^eimwaltiurer  weis  zu  beschweren  und  zu  betranken  under- 
standen  werden  wollt,  des  wir  uns  doch  billich  zu  niemand  ver- 
sehen, vil  weniger  darzn  ur>ach  irejfebeii  oder  noch  innrem  gelten 
wollten,  wes  alsdiiuu  zu  beschirniiniir  unser,  auch  unser  bind  und 
armer  leut.  unser  jeder  zu  dem  andern  sich  freiintlichs  beistand/., 
hilf  und  rettunjr  /n  getrosten  haben  soll  und  im'.y,  in  underthani- 
trer  Zuversicht.  K.  kai.  nit..  dein  wir  es  in  gehorsame  hiemit  zu 
erkennen  «rchen  Wüllen,  weiden  Hin  1>  befi'»rderiine  willen  alles  des. 
so  mählicher  weis  zu  rhiio  und  frideii.  auch  unser  aller  und  jedes 
besonder  handhab,  yclany.vn  mair.  darob  ein  mn-di^st  Gefallens 
empfaheii.    Und  tliun  K.  kai.  mt.  wir  daneben  in  aller  underthenin- 
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ki-it  limlinVisMyst  ersuchen  und  bitten,  nachdem  etliche  reichsstend  Mdr:  l><j. 
in  iivn  l.inclen  über  zuvor  trettenlich  ordultes  verderben  mit  iibor- 
lrirti'in  krirjrsvolk  «Irr  armen  underthanen  halben  höchlich  beschwert 
worden.  K.  kai.  nit.  uermhen.  aus  miltem  bedenken  allorimediirst 
einseheiis  zu  tliun  und  zu  \ertüe<ren.  daz  hintüran  dieselben  ver- 
derbliche besehworun^en  uf  uns.  unser»'  land  und  arme  leut,  nit 
weiters  gewendet,  sonder  wir  desselben  mö<ren  verschont  und  ent- 
hebt pli-iben,  als  zu  K.  kai.  jnt.  solcher  und  vil  mer  jrnaden  wir 
uns  undertbeniir  getrösten.       lleidelberij.  /.VVf  März  »). 

St.  Ileidelh.   Vi, tin  1.    Al>s,hr.  von  (j  radelt. 

100.  Die  Kff.  ron  Mainz,  Trier,  Pfalz,  die  Hzz.  von  Hauern.  Mar;  un. 
Jülich  und  Wirtby.  an  Kij.  Ferdinand: 

Ahsi  hlws  t  //k.v  Vir.*ttauli>>'xs\<.  Xolirejidii/keit  der  Wrinittlnny  ;>risvh<n 
Ksr.  und  Frankreich. 

haben  sich  nach  Seheitern  der  Yermitthnnj  zivisehen  Markt/ f. 
Alhrccht  und  den  Bh.  in  Anbetraelit  der  inneren  Krietje  zu 
!/c(/etisciti(/etn  Schutz  in  ein  freundliches,  vertrauliches  \'er- 
s/ätiflnis  hetjehen.  Doch  ist  kein  Friede  im  Reich  zu  erwarten. 
solatK/c  der  Ksr.  nicht  mit  Frankreich  vertrauen  ist.  Deshalb 
hohen  sie  ratlieli  erwogen,  nehm  dem  Kij.  den  Ksv.  um  (ie- 
stattuiu/  i/ütlicher  Unterhandlumj  mit  der  Kvone  Frankreich 
zu  ersuchen,  wie  dam  sie  sechs  schon  den  Ksr.  laut  heil.  Ahsehr. 
ucheten  Italien.  Sie  bitten,  dies  nicht  nur  in  Gnaden  aufzu- 
nehmen, sondern  auch  mit  ihnen  die  Vnterhandlunt/  zu  über- 
nehmet/ und  beim  Ksr.  ihre  Absicht  zu  fördern,  die  nur  den 
'/.weck  hat,  Lais.  Reputation  und  gemeine  Wohlfahrt  und  Frie- 
den zu  fördern.1)       Heidelbe nj.  lööH  März  29. 

Wien.  li.-A.  in  gen.  tu.    Ahsehr.  :  vgl.  Itrnßd  IV  S.  90  n.  t  fw» 
die  iluujifsaclie,  die  Hille  tm  den   h'ff..  fehlt). 

101.  Instruktion  Chrs.  für  //.  I).  von  I'lt'enini/en  und  Dr.  Af,nl  :. 
Hievoni/miis  (lerhard.  seine  Gesandten  auf  dem  Mcmminnev 

Tau  von  A/tril 

sie  sollen  Chrs.  Ausbleiben  mit  ihr  Hiidelben/er  Zusammen- 
kunft ctttschuldh/en :  im  Hat  die  I'roposition  an  hörnt,  die  Ant- 

lO(J.  ')  J>ic  Hille  an  (Itn  Ksr.  dat.  Ahsihr.  —  Am  It.  Ajiril  sehiekt 
Ferdinand  Attsihr.dis  ohigen  Briefes  sowie  s,inee  Aul  in, et  dt/rauf  an  den  Ksr., 
m,l  der  liitte.  d,e  Sache  :>(  enr<i,j,  n. 
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A]»H .;.  frort  eines  jeden  Standes  an  Chr.  berichten.  Kommt  die  Um- 
fraije  an  sie,  so  sollen  sie  Ohrs.  Antwort  an  den  Ksr.  in  Ulm 
/wie  in  nr.  Uli  vortragen,  auf  das  neulich  in  Heidelberg  von 
einigen  Kff.  und  Fürsten  auf  Grund  des  Landfriedens  errich- 
tete Verständnis  hinweisen  und  die  Verschiebung  der  Konsul- 
tation auf  den  nächsten  Reichstag,  ron  dem  der  Ksr.  erst  neu- 
lich, nach  Abschluss  der  Heidelb.  Einung,  an  einige  Fürsten, 
auch  Chr..  schrieb,1)  rorsehlagen.  und  es  bei  diesem  Votum 
anfangs  lassen. 

Wird  trotzdem  alsbald  auf  einen  Hund  geschlossen  und 
direkt  Ohrs.  Beitritt  begehrt,  sollen  sie  auf  die  Ungnade  des 
Kgs.  gegen  ihn.  auf  seinen  Streit  mit  einigen  Reichsstädten, 
besonders  Essfingen,  auf  die  Unkosten  eines  solchen  Bundes 
und  die  Kosten  der  Unterhaltung  des  kais.  Kriegsrofks  hin- 
weisen, dann  die  Meinungen  der  andern  anhören,  sie  an  Chr. 
berichten  und  auf  Beseheid  warten.  Bei  der  ganzen  Verhand- 
lung sollen  die  Gesandten  mehr  zuhören  als  reden,  keineswegs 
etwas  darüber  sagen,  ob  Chr.  dem  Bund  beitreten  will  oder 
nie  fit,  und  dahin  raten  helfen,  dass  die  Verhandlung  auf  an- 
dere Tage  rersehoben  und  jetzt  nichts  Endgültiges  beschlossen 
wird.  Ausserdem  sollen  die  Gesandten  Chrs.  Bedenken  einigen 
rertruutcn  Fürsten  und  ihren  Gesandten,  den  bäurischen  und 
salzburgischen,  mitteilen  und  auch  die  Bayern  an  das  jetzige 
Verständnis  erinnern.  Geht  Clus.  Bedenken  nicht  durch  und 
wird  die  Sache  nicht  auf  einen  Reichstag  verschoben,  bestehen 
vielmehr  die  kais.  Kommissarien  auf  einem  Partikularbund 
dieses  Inhalts,  dann  sollen  die  Gesandten  alles  zu  weiterer 
Entschliessung  an  Chr.  bringen.  Besonders  sollen  sie  wohl 
aufmerken,  welche  Länder  Ksr.  und  Kg.  in  den  Bund  bringen 
trollen  und  was  für  Hilfe  denselben  geleistet  werden  soll ;  denn 
es  könnten  da  Länder  einverleibt  werden,  die  zu  retten  dem 
ganzen  Reich  schwer  fiele. 

Kommen  Punkte  vor.  welche  hierin  nicht  enthalten  sind, 
sollen  die  Räte  dieselben  an  Chr.  berichten  und  dessen  Bescheid 
entarten.       Tübingen.  l.'u,:i  April  :i. 

St.  Eiuitngen  ', .  Jl.    ()r.»>  mit  f  'ntcrsr/tr.  r»n  ]<\xsler  und  K»»tle>: 

,ii  Auf.,!,,-,  von  <;>■■■>,■, >■•/ :  er-U"  in-n  i.  tion,  di.  t.uiid-haiidlung  zu  Memmintren  In  I  n  geinl. 
dm  3.  »|.r.  i 
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102.  Chr.  an  von  (iültlingen.  Fesslcv.  Knoder.  Hecklin  A}»il3. 
und  Beer: 

Die  Kß\  und  Clus.  Streit  mit  Ferdinand. 

über  sein  Schreiben  an  den  Ksr.  wird  Fessler  berichten :  schickt, 
was  darauf  (festem  Ei  ssl  Inger  schrieb.1)  Liess  den  Kff.  i'on 
Mainz.  Trier  und  Pfalz  Uber  den  Vertrag  mit  dem  Ktj.  und 
woran  es  noch  fehlt,  berichten,  mit  der  Bitte,  ihm  zu  raten, 
da  er  schon  im  letzten  Jahr  bei  seinem  Abschied  zu  Worms 
ihnen  erklärte,  dass  er  ohne  ihre  Zustimmung  nicht  wohl  in 
die  Afterbelehnung  willigen  könne.  Die  Kff.  Hessen  ihm  anfangs 
durch  eine  gute  Anzahl  t  on  Räten  antworten,  es  gebühre  ihnen 
nicht,  ohne  Vor  wissen  der  andern  Kff.  darein  zu  willigen:  Chr. 
solle  ihnen  aber  alles,  was  dazu  gehöre,  samt  seiner  Beschwerde 
schriftlich  übergeben,  voraussichtlich  werden  alle  Kff.  in  kurzem 
zusammenkommen,  dann  wollten  sie  sich  über  eine  einhellige 
Antwort  vergleichen  und  diese  ihm  schicken.  Fr  antwortete  den 
Räten,  er  wünsche  jetzt  nicht  eine  Erklärung  der  Kff..  ob  sie  in 
das  Afterlehen  willigen  oder  nicht,  sondern  ihren  Rat,  wie  er 
sich  verhatten  solle,  da  der  Kg.  glaube,  nicht  schuldig  zu  sein, 
dm  Konsens  der  Kff.  auszubringen,  und  ob  ihm  etiler  seinen 
Sachkommen,  falls  er  gedrungen  würde,  das  Afterlehen  anzu- 
nehmen. Nachteil  oder  Verweis  daraus  entstehen  könnte,  wu 
aiu  v»'ivn(l«Tiiii»r  aim-s  kaisris,  so  nit  aus  «Irin  ostcrnst-lirn  «rcphift 
wimv.  IicscIhmIh'.  ha  rauf  Hessen  die  Kff.  gestern  wieder  durch 
einige  Räte  antworten,  es  sei  gefährlich,  hierin  zu  raten :  sie 
hofften.  Chr.  habe  die  Sta  he  genügend  erwägen  lassen :  sei 
wegen  des  Urteils  keine  (iefahr.  so  sei  besser,  nicht  einzuwilli- 
gen: wäre  aber  de  fahr  wegen  des  Urteils,  so  könnte  nichts 
schaden,  der  Zeit  nachzugeben :  komme  es  dann  zu  einer  Ände- 
rung, so  würde  nicht  nur  diese,  sondern  auch  andere  beschwer- 
liehe Reichssachen  kassiert  und  aufgehoben.  —  Befiehlt,  dies 
zu  erwägen,  damit  er,  wenn  er  mit  Hz.  A/ brecht  in  Tübingen 
ankommt,  weiter  davon  verhandeln  kann. 

(iestern  teilte  ihm  I>r.  Hundt  mit.  wenn  Chr.  <fas  After- 
lelten  nicht  empfangen,  sondern  damit  bis  zur  FittwilNgttng 
iler  Kff.  warten  wollte,  so  würde  der  Kg.  bis  zum  Tod  des  Ksrs. 
dies  stillst  Inveigend  geschehen  lassen,  dann  aber  bei  (ielegen- 
heit  vielleicht  mit  (ictvalt  gegen  Chr.  vorgehen  und  sieh  wo- 
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A,,vii m;hjlicli  des  Fürstentums  bonäehtiijen :  das  habe  ,  r  ron  den 
Kuhn,  ijehört.  als  er  zu  liraz  am  Hof  war.  —  ycu.se/tlnss. 
1  :>:>:{  April  :i. 

St.  Chr.  1.  U,  lt>2.    Kom..  zum  graust  ni  Teil  eigh. 

Agni  i.  HM.  Die  Kff.  rou  Mainz.  Trier,  Pfalz  und  Sachsen,  smrie 
die  Hzz.  ran  Bayern,  Jülich  und  Wirthg.  an  Ksr.  Karl:1) 

Bitte  um  Abschaß'ung  der  Rüstungen  und  Schonung  ihrer  (it  bitte, 
auch  um  Erklärung  über  Markgf.  Alhrtcht. 

Mainz.  Trier.  Pfalz,  litt  t/cm,  .HU  ich  und  11 7/7////.  haben 
dem  Ksr.  schon  über  ihre  pertttumjen  nach  Seheitern  der  Ver- 
miUlunt/  zicischeit   den   Hb.  und  Murlnjf.  Albreeht  berichtet. 

103.  ')  Am  Tag  nach  Abschluss  des  Heith  Iberger  \'rrstiindnisst .-.  am 
.Hl.  Marz,  irarrn  die  J-'nrsltn  von  Heidelberg  nach  Xcuschloss  ge tagen  i  Let>- 
dius  JHH  >.  wo  Kf.  Moriz  am  J.April  eintrat  <  Druffel  IV,  <lt>>.  Das*  seine 
Ankauft  nicht  unvorbereitet  icar,  ist  selbstverständlich :  dass  er  eifrig  umwarben 
irurde,  "(igt  auf  (irwui  ran  lt riefen  Issleih,  X.  Areh.  f.  stich.*.  ti*ch.  s.  tu;. 
Doch  ixt  seine  H  rufnug  jedenfalls  zu  trennen  ron  der  des  Hzs.  von  Jülich 
and  der  baden  Erzb),.  (ur.SJf:  denn  diese  erfolgte  ziiuiftllos  zum  Znuck  d,  * 
Bnudnisabschlusses  <  nr.  Iis  a.  II.  Dass  man  auch  Kf.  Moriz  zum  ghiche.n  /.weck 
herbeiwünschte,  ist  schon  nach  dem  froheren  Verhalten  gegen  ihn  nicht  wahr- 
scheinlich: durch  seine  Teilnahme  wäre  der  Hund  tum  romheiu  in  zu  sehr  kom- 
promittier! wordin:  da  seine  Annäht  rang  sclmu  am  Si.Murz  bekannt  war 
(Druffel  IV.  Hhi.  so  haltt  man  sicher  mit  dem  förmlichen  Absvhlnss  des  Hundts 
auf  ihn  gewartet,  wenn  man  dshulb  sein  Erscheinen  gi  wünscht  hatte.  —  Weit 
wahrscheinlicher  ist.  dass  Moriz'  Berufung  mit  dem  in  nr,  s',  n.  Ii  erwähnten 
Einschlag  im  Verhältnis  zu  Mnrkgf.  Alhrtcht  in  Zusammenhang  steht  -  deua 
tluss  die  Verbindung  zwischen  Ksr.  und  Markgf.  einen  sehr  wesentlichen  Punkt 
der  mit  Münz  gepflogenen  Verhandlungen  bi/dtte.  ist  angesichts  des  obigen 
Schreibens  nicht  zu  h  streift  n:  vielleicht  war  ja  gerade  durch  Kf.  Mori:  dies,  r 
tiedanke  den  lleidtlbergt ru  eingeflüstert  worden  (nr.S?  n.ui.  —  liier  in  .X,  t- 
schhiss  wird  mau  ulerhanjä  den  Schicr/atitkl  tl,r  ganten  Zusammenkunft  suchen 
müssen  :  denn  wozu  hatte  mau  sich  denn  sumst  auf  tlas  einsame  Jtigtlschlos* 
zuritt  kg  too,  n.  n  enn  nicht  tu  besonders  geht  imt-n  Beratungen  r  Selbst  der  Ab- 
schied rou  Xet.schlrtss  in.  V/.  der  doch  zur  l  b< rst  nduna  an  den  Ksr.  b.slimiut 
war.  sag'  dir.kl,  dass  die  Irrungen,  die  hier  aufgezählt  w>  rd,n.  nur  ,  inen  Teil 
tter  liesi  liwerlii  lien  olilijjfiii  dt  s  Reich, s  bildeten.  id,er  welche  man  erhand,  Iii  .- 
im  übrigen  waren  r/uv.  ja  tlirch  tlas  Programm  vom  August  1.',.'>J  il,  ; 3s  / 
festgestellt :  Chr.  haltt  die  trabt  en  Schriften  aus  den  V.  r/taudl-tug  -u  nach 
Heidelberg  mitgenommen  lur.  Sti.  und  es  ist  sogar  wahrscheinlich,  dass  da.* 
l'rogramm  jetzt  trsl  den  Zusatt  am  Sch/uss  von  Chrs.  Hand  tiekam.  dass  mit 
Mainz  und  Trier  über  Heiligung  tUr  S/uill imgen  im  Heiche  sowit  über  \~er- 
mittlung  zwischen  dem  Ksr.  und  Frankreich  .:•<  iu  rhnnd<  In  sei;  dt  nn  zur  Zeit 
der  Knlst'hnng  d>  s  Programms  und  in  ,/■  n  folg,  ndm  Monaten  wurm  di  •  b>\t'„ 
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unter  Bitte  um  nnchmalitjes  Einsehen  zur  Verhütumj  von  Wei-  April  4. 
terunt/en.    Zur  Beitet/unt/  der  Streitit/keiten  und  Verhütuntj  von 
Weiterungen  hat  sich  nun  dir  Kf.  ron  Suchscn  zu  ihnen  <je- 
srflt  uutl  sie  haben  in  freundlicher  l'nt> rreduntj.  nach  der  sie 
heil.  Abschied  ntttchten.-)  rrirnt/cn.   duss  nach  cint/e/tiufcnen 

I-'.rzlih.  rallstandiij  auxxerhulh  dex  Gexirhixkreixes  t'hrs.  jeslauden.  Xaxiux 
svhliexxl  aux  eiiur  Iii im  rhu  nj  dex  //;v.  A/brerht,  dnxx  die  Fruji  der  Ipranx- 
kunft  des  Prinzen  und  ihr  Mitfnhruuj  nuten  xpanixrhtn  Krifjsroll;*  nicht 
rirjesseu  wurde  i  Ih  n  fiel  I \'.  Ißaxx  man  dies  nnd  ahnlieh    Jliuje.  wilche 

dnrh  di  l rsache  di  r  Zusammenkunft  teuren,  in  di  r  That  aneh  rarjenomuien 
hat.  ixt  ebenxa  xellixtn  rstri  nd/irh  "/<  du*,  duss  ülar  das  Verhall  nix  dex  Ksrx. 
zum  Marktjfcn.  nur  im  Zuxamnu  nhanj  mit  den  uuthru  l'orwurfiu  jejni  du* 
kaix.  linjiunnt  in  Xensrhlaxx  yex/, rochen  wurde.  Man  wird  xnjar  annehmen 
untxxen,  daxs  man  t/t  rath  für  dm  Fall,  dttxx  du  Ksr.  mit  x  ■inen  Praktiken 
Frnft  »nicht;,  eine  Vustduditjauj  mit  Kf.  Mari:  suchte,  \  I)ru()\l  IV,  IKi.  I 
ist  yan:  unijenaijentl.  Punkt  4  redet  r<>n  mi»<verstnud  und  irrum,'  ztcixc/an 
II essen  und  Xassau  :  die  f'djcndtu  J'nnkte  werden  ahne  neues  Substantiv  immer 
mit  item  /wischen  .  .  .  uufj  .ühlt.  so  du**  immer  noch  liii-surstand  und  immy 
zu  ergänzen  ixt;  in.uu  bei  Ih'ujhl  IV  linmnl  Wrhnltnix.  dann  Sjntnnuug  je 
xajt  ist.  sa  ist  dax  Willkür;  ..  Iletareht  tt  njttv  hei  Punkt  'J  ist  smjar  nun: futsch  . 
Punkt  ."»  lautet:  item  /wischen  herzog  Hniuriclicii  von  Braun-ehwei;>-  und  «lein 
landirraten.  mich  ln-ntoy  Units  Krid  riehen  von  Sachsen  ;  1,1:1  -res  fhlt  l,,.i  Druffel; 
Funkt  t):  item  /wischen  etlichen  stiften  und  "Taten  in  Westwinden:  diese  Gräfin 
icerthn  in  Städte  reriraudelt,  und  all  ihm  wird  nach  tiiu  ganze  Anzahl  ran 
l'ni/tnauijkeitin  Inigefugt,  abgleich  du*  Stuck  x  hr  jnt  gi schrieb  -n  ixt./ 

'•)  Abschied  der  chur-  und  husten,  so  zum  N'eitenschloss  seihst  persönlich 
l>ei»;nncn  irewesen  seien: 

Als   unsere  irnediy-tc  und  oimdiire  hern,  herr  Sehnst  hm,  zu  Meux,  lierr 
.luhun,  zu  Trier  er/hischote.  herr  I'riderii  h,  utal/ural  hei  Ithein.  nlh churtürsfen, 
h»rr  Alhrecht,   herzey  in  Kahm,  herr  Wilhelm,  hcr/.ojr  zu  liuhh.  und  herr 
t'hristof,  her/oir  zu  Würtemhero.  -ich  zii^iim«  ii v<- it t ,  der  ohlitrcnden  heseliwe- 
runtreu  halher.  damit  daz  hailiir  reich  t<  iitx  her  nation  in  vi!  we^e  zum  höchsten 
I)'  laden  ist,  >\<  h  vertreulich  und  ireuntlieh  zu  underredeii  und  ut  uiii^liehe  mittel 
und  weir  zu  ircdenk«  n,  wie  hinfüro  in  1 1  u t >«  In  r  mit  ioii  rhue,  frideii  und  ainiirkcit 
erhalten  und  terrer  hesehcdiL'une;  und  vei  derh.  u  ^nm  inev  stende  und  dersell»en 
armen  undcitluinen  mi'cht  verhiet  wenlen.  i-t  in  dem  im-er  irnedii.'-tei  herr.  der 
chnrt'nrst  von   Saxsen,  hei  li<>eherine|fi  n  diur-  und  tiir>ten  auch  er-.  liinen.  des 
i'enaitrfeii  <reiniets.  nclun  inn  ihiir-  und  t.  u1.  den  gemeinen  nutz  de<  hailiL'cii 
rtir-hs  auch  zu  heihnken  und  zu  liefunleru  hellen:  ;il-t>  hahen  ir  <lmr-  und  t.  <.'. 
imder  andern  he>ihwerlichen  oldieeii  de-  haili^-eu  reich».      laidei  hin  und  wider 
v»r  tu i Ifen  sein,  lieda.ht   und  zu   herzen  getieft  allerhand  iinchMiliue  inuiiL'en 
m,l  niijjsverstuiid,  so  «ich  zwischen  etlichen   tut  n.  im  n  >tctiden  de-  heil,  rcieii- 
z„tra«r(>n?  «liiizu  etlicher  krie»-rii>tuu^eii,  daraus  ahi-r  nit  allein  >cher||jc|ie  krie--- 
,.i„|,r,niii4r«*u«  ^'"'der  auch  verderheii  und  verwue-tuntr  iin-ers  Vaterland/  teiit-i  her 
natioit  vm  l»fs<»ryen.  und  -eind  dis  die  irrunoen  und  krie-M-ii-tun-.  n  wie  v.dyt : 
I  y<fl.  Urujlel  IV.  !KJ,  II.     Hier  ist  die  I  7... ,  v, ■/./•#/>  nn^nmj.    /  <  Punkt  '.) 
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A,»il  4.  Kundschaften  nicht  nur  die  Bb.  ron  Bamberg  und  Würzburg 
sich  in  schliere  Rüstung  begehen,  sondern  auch  Markyf.  Albrecht 
in  des  Ksrs.  Namen  als  dessen  Diener  sich  um  starkes  Krieys- 
rofk  bewerbe;  auch  haben  sie  gehört,  dass  Hz.  Heinrich  ron 
Braunschweig,  obwohl  er  mit  Rittern,  Städten  und  andern,  mit 
denen  er  seither  in  Unfrieden  war.  vertragen  ist,  ebenfalls  ein 
namhaftes  Kriegsrolk  gesammelt  habe.  Die  Absichten  dieser 
Rüstungen  kennen  sie  nicht,  befürchten  aber  eine  grosse 
Schwächung  des  Reichs  und  bitten  den  Ksr.,  nicht  nachzulassen, 
bis  alle  diese  Rüstungen  abgeschafft  und  die  Irrungen  auf 
anderem  Wege  beigelegt  sind.  Lassen  sich  aber  durch  kais. 
Verordnung  die  Kriegsrüstungen  nicht  beseitigen,  so  bitten  sie. 
wenigstens  Vorsorge  zu  treffen,  dass  sie  und  andere  benach- 
barte Reichsstände  mit  Durchzügen.  Lagern,  Verproviantierunej 
oder  anderen  Bedrängnissen  verschont  bleiben.  lud  sonderlich 
aber  damit  wir  uns  in  allwe^  snvil  mer  zu  «rerirhten  halten  niö- 
jren,  bitten  wir  vloissi<rist  K.  kei.  int.,  unbeswert  zu  sein,  uns  in 
gnaden  zu  verstendi<ren.  wie  es  mit  .Margraf  Albrerhtz  kriejrs- 
fnlck,  so  in  K.  kei.  mt.  nanien  und  dienste,  als  uns  an<relan<rt. 
jreAVorben  werden  solle,  sambt  dem  braunschwei^isclien  krie<rst'olk 
ain  Gestalt  bab.  ob  es  mit  wissen  und  bevelh  K.  kei.  mt.  also 
besehelie  oder  one  derselben  willen  sei  und  wes  wir  und  ander 
reiebsstende  darunder  uns  zu  «re  trösten  haben  muffen.  Neil' 
schloss,  tr>r>:i  April  f. 

St.  Heidclb.  Verein  1.  Abschr. 

April  i.  104.  Markyf.  Albrecht  an  Chr.: 

Bitte  um  Hilft  gegen  Nürnberg. 

Nürnberg  hat  sich  mit  Ramberg  und  Würzburg  verbunden 
und  ihm,  April  1.  geschrieben,  dass  es  die  Bb.  nicht  verlassen 
könne.')  Bittet,  ihn  gegen  die  Nürnberger  mit  Hilfe  und  Ret- 
ist heizufagen:  ..weiter'  Irrungen  zwischen  ,S'ti/0:n  und  (i  rufen  in  Wextphalen 
kenne  fr  [3Jori:J  nicht:  Trier  und  Jülich  sollen  sich  erkundigen  und,  wenn 
di>  Parteien  es  :ulusxni,  gütlich-  l'nterhandlung  einnehmen."  Der  Sellins* 
luutet  dtutliih:  Actum  zuiii  NViuMisrlili^s  uf  «Im  vierten  tair  des  iiioimts  aprilis 
muh  Christi  gehurt  im  tiinizehnihuii.l.rt  und  drei  und  fünfzig  en  jurn.  Das  /.'/ 
am  tichluss  bei  Druffel  kann  deshalb  nicht  angesichts  der  Vorlage  gebetet  worden 
sein,  ist  also  eine  sehr  t»i*shrauchlit  he  Anwendung  dieses  Editionsmittels.  — 
St.  Heidi  Ib.   Verein  l.  not  (irasecks  Hand./ 

li)4.  ')  Vgl.  UahfiKollerische  Forschungen  ö  S.  .V.V.V.  Ebd.  die  roraus- 
g>::a»g>ncn   \\rhuutllnngen  des  Dank,  Verein*. 
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tung  nicht  zu  verlassen  und  sie,  da  sie  schon  im  Anzug  sind,  April  l. 
eilends  schriftlich  zur  Ruhe  zu  ermahnen :  ist  bereit,  mit  den- 
selben gütlich  oder  rechtlich  vor  Chr.  und  andere  Finungs- 
vertvandte  zu  kommen.  Dieser  Hund  zwischen  Pfaffen  und 
Städten  ist  von  den  weltlichen  Fürsten  wohl  zu  beachten.  — 
Plassenburg.  LV>:i  April  f. 

Oed.:  Schreibt  ebenso  den  übrigen  Vnterhandlungsfürstcn.*) 

St.  Brandenburg  Id.    (>r.  prä*.  Urach.  April  11. 

10>>.  Kf.  Friedrich  an  Hz.  Albrecht  und  Chr.:  Aprils. 

Vermittlung  in  Sachten :  Mainz  und  Trier. 

erhielt  deren  Schreiben  nebst  dem  Missiv  Johann  Friedrichs 
von  Sachsen.1)  Findet  dessen  Antwort  dem  Bericht,  den  ihnen 
jetzt  der  Kf.  von  Sachsen  gab,  durchaus  entsprechend,  und  will 
jeden  der  beiden  von  der  Antwort  des  andern  verständigen : 
wird  die  Schreiben  der  Zeitersparnis  wegen  nur  von  sich  aus 
fertigen  lassen  und  Unten  Absehr.  schicken})  —  Heidelberg, 
l :>:>::  April  h. 

1.  Ced.:  Hält  für  unnötig,  duss  z.  Z.  die  Kff.  von  Mainz 
und  von  Trier  zu  dieser  Sache  gezogen  werden. 

V.  Ced.:  Sein  Gesandtev  Philipp  von  Gemmingen  berichtete 
die  Zustimmung  des  Domkapitels  zum  Fintritt  des  Frzbs.  in 
das  Verständnis,  worüber  er  /Fr./  bald  Schreiben  erhalten 
werde.3)  Der  Frzb.  von  Trier  hat  sein  Domkapitel  im  voraus 
schriftlich  ersucht,  so  dass  der  Konsens  um  so  eher  zu  hof- 
fen ist. 

St.  Pfalz.  Mi**.  :,.    Ah*chr.  prä*.  Tübingen.  April  11. 

J)  Tübingen,  April  12  antwortet  Chr.,  er  wolle  sich  mit  den  anderen 
1  »raten  in*  Benehmen  setzen  und  dann  mit  ihnen  zummmm  oder  allein  ant- 
worten. —  h.ltel.  Konz,  von  1-cssler.  —  eodem  fragt  er  hei  Pfalz  und  Bayern 
an.  was  sie  dem  Markgfen.  antworten.       Khd.  Konz.:  vgl.  ur.  113,  117  n.  2. 

io:>.  ')  /»'••  6'f  »•  i- 

*)  Uit*  i*t  da*  pfälz.  Schreiben,  welche*  bei  Druffel  I  V  S.  74  am  Seh  In** 
,br  Aote  gemeint  i*t !  ! 

*)  Mit  JiiMtmktion  dat.  Xeuschlo**,  April  .J  war  Philipp  von  (iemmingtn 
■u  lirkan  Uttel  Kapitel  ron  Mainz  abgefertigt  wortlen,  um  deren  Zustimmung 
<u  dem  au/gerii'tdeten  Verständnis  zu  erlangen.  -  Mainz.  April  lo  und  11 
»thrtihtn  eiann  Krzb.  und  Domkapitel  da*  Verständnis  zu.  —  St.  Heidelb. 
Ytrein  1. 
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Aprils.  tOfi.  Kf.  Moriz  an  Chr.: 

Markijf.  (ittirif  Friedrich. 

schickt  mit.  tras  er  auf  Chrs.  Sehn iben.  (tut.  Heide  Ibertj.  März  'JI, 
und  die  stit/teritje  l'nte  rree/une/  mit  ihm  weifen  des  Murktffcn. 
lleortj  Friedrich  an  seine  Schwester.  Markij/in.  Emilie  ron 
Iirundcnhunj,  </< seh  riehen  hat.]\  Da  er  ihr  jetzt  nichts  besseres 
raten  kann  und  sie  auf  dieses  Schreiben  hin  zwei  fetlos  hei  Chr. 
sofort  um  weiteren  Hat  und  Bericht  aller  Sachen  ansuchen 
wird,  bittet  er  Chr..  derselben  seinen  Hat  mitzuteilen  und  hei 
allem  zu  helfen,  was  seinem  jungen  Vetter  und  seinem  Land 
und  Leuten  zu  tjut  kommt.  Würde  denselben  t/erne  selbst  raten  : 
allein  andere  könnten  es  als  um  seinetwillen  t/eschehen  auf- 
fassen.- i  —  Zi((/enhain.  UmS  April  H. 

St.  1  P  ulse  her  Kriaj  i>.     Hr.  jjrds.  Tubinejen.  April 

Aprils.  107.  Kf.  Moriz  und  Landij f.  Philipp  an  Chr.: 

Tlu<dmp  iilniifftil  in  Erfurt. ') 

Der  Kf.  hat  dem  Landtffen.  anifezeitft.  trus  Chr.  ron  ihm 
bryehrfe  und  zu  bedenken  mi/t/ab  wetjen  der  Irruntjen,  die 
zwischen  den  Ptädikanten  ihres  Teils  wetjen  Oslanders  Lettre 
zu  bt sorijen  sind.    Sie  beide  haben  sich  darüber  unterrede/,  am/ 

KHi.  M  hm.  April  S.  Hat.  als  er  in  d<n  f  Ister/eii  rtaipn  nein  »  anderen 
i'nrntat  in  Xtusrlilo.sx  nur.  mit  <'hr.  allerlei  wetjen  des  Marli ijfen.  trenn/  Printen  Ii 
I,  spnx  In  ii.  wie  ilii  sir  um!  .sein  Land  hei  el<  r  b  ror.slehcnden  Kriiijsrustiiuij  ({•* 
Mar/nifai.  AUirn  /tt  am  sieherstai  blähen  könne;  fand  keinen  bextta  t  n  Wf/, 
als  dasx  sich  d  r  Marlin  f.  mir  an  s  nur  Statt  Heipntcn  und  liote  in  die  n>  u- 
l,,h  aiifita-ir/ititr  Einmitj  von  Kur  pfui;  und  Wirihip  mit  Main:  und  Trirr 
aui  h  l,t,jj„n  und  sich  n>u  Mar/,;//.  Mhrielits  lliiiidlunej  t/an; fern/teilten .  Ihr* 
>rnrdt  dem  Markeifen,  /tat.  J-'r.f  und  stimm  Land  einen  liuckhalt  e/eheti.  du*.\ 
man  sich  nicht  ihu  un  r  rif  reifen  irUrd»  :  I»  i  unhefni/tem  Ausuehai  hatte  man 
•'•"•/<  dann  auf  die  Eiunmjsrcrwanelten  :u  beziehen.  Hat.  das  u;dd  :u  iruua  n 
und  nicht  :>i  i  ir:i'/i  u.  Will  di:  Marktjjin.  dan  Hat  foltjcn.  soll  sie  hei  Chr. 
ic  it>r  ansuchen.  —  Ebd.  Abseht'. 

j  'J'üid'i'irn.  Apr.l  in  antwortet  fhr.,  snlalil  ein  Marke/Jin.  mUr  Il< //  ntat 
und  Hat  in  il  is  1  r.nudln-hc  \'e  rsteimlnis  zu  koinmai  h/i/i/iren.  werde  .  r  :<r 
Aufnahme,  des  jnirjai  Mar/nfen.  allen  fi'fei**  an  wen  dat.  —  Ebd.  Kon...  r.at 
Chr.  knrr.it.  —  S  uch  tu:  ,,.  .!  half»  Chr.  in  HrideDwnj  fieleipuhit  t;ehabt. 
dan  con  Knoriii'jcn  s.Jbst  snnen  II  d  :u  eettil  n,  der  jedoch  sofort  Heden/,  >n 
daif'jai  i)i  In  ml  machte. 

Ith.  ')  Hei  di»  neu   I'  rhuitdluittp  n   maelan  sieh   wieder  in  <jan:  bedenk' 
r  Weis,  di.-  l.nekf  u  da-  StnUipirter  Kons,stnr>iil,e<)istrutnr  <j  Hanl. 
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für  gut  angesehen,  ihre  Theologen  zitsammenzuschicken.  wozu  April  s. 
auch  Chr.  die  seinigen  schicken  soll.  Die  Zusammenkunft  soll 
am  it.  Juni  zu  Erfurt  stattfinden,  wo  die  Theologen  sich  freund- 
lich unterreden  sollen,  wie  man  die  Sache  vergleicht,  einer  Ent- 
zweiung zuvorkommt  und  wie  ihre  Religion  auf  dem  künftigen 
Reichstag  vertreten  werden  soll.  Bitten.  Chr.  möge  seine  Theo- 
logen auf  den  bestimmten  Tag  nach  Erfurt  schicken  mit  ent- 
sprechendem Befehl:  wie  ihre  Theologen  auch  kommen  werden.'1) 
Ziegenhaiti.  1~>:>::  April  s. 

St.  Hessen  V*  11,0.    Xrnnc  Abschr.^ 

WS.  Instruktion  Chrs.  für  Hans  Lundschud  von  Steiuach,  April  iu. 
seinen  (i'esandtcn  an  Murkgf.  Karl  von  Baden: 

Abstellung  von   Werbung»  n  in  Mundelsheim. 

Chr.  hat  gehört,  dass  etwa  ein  Fähnlein  Fussvolk  zu  Mun- 
delsheim angekommen  sei  und  dort  weiteren  Zu/auf  erwarte. 
Dies  ist  für  Chr.  gefährlich,  da  Mundelsheim  ganz  von  seinem 
Hebtet  umgehen  ist.  amh  sind  solche  Versammlungen  den  kais. 
Mandaten.  Landfrieden  und  Reichsordnungen  zuwider:  da  es 
wohl  ohne  Vorwissen  Karls  geschieht,  will  Chr.  es  mitteilen 
und  um  Abstellung  bitten. y)  —  Tübingen,  i:>~,:i  April  W. 

St.  Maden  Vi,  1,7.  K»n:. 

WIK  Hz.  Albrecht  von  Hager n  und  Chr.  an  Cf.  Friedrich.  April  IL 
Cf.  Wolf.  (Sf.  Ludwig  d.  A.  und  Cf.  Ludwig  d.  ./.  von  Ottingen  : 

*  eh  ielten  neulich  vom  Ksr.  Kommission1)  zur  Beilegung  des 
Streites  zwischen  den  Off.  und  setzen  deshalb  einen  Tag  auf 

a)  Aufsrhr.  ;  ..»ifrhcnk  l.itltfiHiu*  !n  I.u:ntt." 

')  I  ber  das  Schicksal  des  Planes  tgl.  X»uitcc/.<r.  .V.  Iteitray  1,  Ii 
Ii  f.  IMai  -.'.S.'/:  Druff*  l  IV,  I:i7 :  Cor,,.  Urform.  VIII.  .V.T'/,  äHlts.  —  Die 
Anregung  :u  dem  Kommt  Ii  gt  s,i  deutlich  auf  einer  Linie  mit  dm  durch  Chrs. 
'I>ih:i  Htyit  rungsZi.it  geh» nden  Ilestrclningm,  dass  auf  Nctunchtlton*  \  i  rmututig, 
•las  dieses  hei  dem  lier/oyen  zu  Wirteliertf  duirli  <l.n  prtussistiln'ii  ycsandtcii 
praktiziert  sei,  nichts  :u  gd>m  ist.  Metamhthous  Abneigung  »rar  der  »uLschei- 
<l»nde  (/rund  für  das  Scheitern  d»s  Planes:  in  den  politischen  lieziehungm 
Vhr*.  zu  Muri;  ist  ein  solch -r  nicht  zu  finden. 

JOS.  ')  Ks  handelte  sich  offenbar  um  Werbungen  Karls  für  St  inen 
Schräger,  Markyf.  Albrrcht :  vyl.  nr.  Uo. 

loa.  '  »  nr.  s:;  ii.  ;. 
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Ajnii  ii.  Trinitatis,  abends  in  Lauinyen  anzukommen,  an})  Urach, 
tr>:>:i  April  IL 

st.  Otting»  ii  ::  h.  Konz. 
April  iL  HO.  Kf.  Friedrieh  an  Chr.: 

Schreiben  nach  Sachsen,  Vermittlung  Inlr. 

ah  wohl  er  letzten  Strmsfay  seh  rieh.1)  er  wolle  allein  dem  Kfen. 
Moriz  und  Hz.  Johann  Friedrieh  d.  Ä.  die  Finräumuny  der 
Gütlichkeit  durch  den  andern  mitteilen,  schickt  er  nun  doch 
vorher  die  Konzz.  zur  Hesichtiyuny  :7)  bittet,  sie  Jiaj/ern  mit- 
zuteilen :  er  würde  sie.  wenn  beide  einverstanden  sind,  der 
Kürze  weyen  von  sich  allein  ausyehen  lassen?)  —  Heidelberg. 
l'töH  April  II. 

i'ed.:  Hält  nach  dem  Absehied  in  Seuschloss  für  yttt. 
Mainz  und  Trier  beizuziehen. 

St.  Heidelb.   Verein  f>,  10.    (>i\»>  pras.  Tubtugcn,  April  13. 

.\,nil  u.  III.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schreibt  it  tles  Iis.  roit  Wnrzburg. 

erhielt  heute  moryen  vom  Ii.  von  Würzbttry  ein  Schreiben  an 
Chr..  Mainz,  Trier.  Hayern.  Jülich  und  ihn  lautend:  schickt 
dtts  ()v.  nach  Mainz,  den  andern  Abschr.  Glaubt,  da  Markt/ f. 
AI  brecht  von  Hrandenbury  auf  ihr  Ansuchen  um  weitere  yät- 
liche  Vcrhandluny  noch  nicht  antwortete,  müsse  mit  der  Ant- 
wort an  den  Ii.  bis  dahin  yewartet  werden.  —  Heidelbery.  F,:,  i 
April  IL 

ii)  2  cito,  Hti«-!..>c. 

■)  Protokoll  tles  Lamnipr  Tages  nai  Mai  XU  bis  Juni  ti  ebd.  Chr.  und 
Albreiht  irarai  durch  (iesandle  vertreten:  i  Sleidan  .'!.  41X  irrt).  —  Der  Abschied 
dat.  Juni  ti  >bd.    fial'ii  zahlreiche  untere  Schreiben  ans  dem  otling.  Streit. 

tlO.  ')  nr.  U>5. 

-')  Kr  bittet  darin,  falls  die  Verhandlung  du-  Landschaft  nichts  trachtet, 
Uwe  Vermittlung  eintreten  zu  lassen. 

')  Tübingen.  April  14  antwortet  Chr.,  tlass  er  die  h'<>n:z..  die  er  seitur- 
stits  billige,  an  fiatfern  g>  schickt  habe  fK'iO(Z.  au  Hagem  St.  flraudenburg  1  <l] 
zugleich  schu  ht  er  die  Antwort  des  Marhjfen.  Albrecht  auf  sein  und  Hz.  (tit- 
ln innths  Schreiben  tun  Heidt  Iberg  ans  wegen  weiterer  < V nt/irhkeit  fnr.  Hl  n.  //. 
hat  diese  gtstern  auch  an  Hagem  mitgeteilt.  Erfuhr  lau'e  ton  seinem  Itiencr 
am  kais.  Hof  der  h'sr.  wolle  den  Vnterhandlungsf.  einzeln  antworten. 
lA>d.  Kon.. 
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Ceti.:  Schickt  auch  ein  heute  nachm.  angekommenes  Schrei-  April  iL 
heu  des  Iis.  an  ihn.  sowie  seine  Antwort  darauf.1) 

St.  Heidelb.  Verein  7,  2.    (>r.  pro*.  Stuttgart,  April  IS. 

112.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  April  ir,. 

Vermittlung  in  Sachsen.    Markgf.  Alhrecht. 

billigt  die  Schreiben  an  den  gewesenen  und  jetzigen  Kfen.  von 
Sachsen,  mit  Ausnahme  des  Wortes  „persönlich14,  da  der  per- 
sönliche Besuch  noch  ungewiss  ist.  —  Hat  nicht  wenig  Beden- 
ken, sich  mit  Markgf.  Albrecht  in  weitere  Unterhandlung  ein- 
zulassen, ehe  vom  Ksr.  Antwort  auf  das  von  den  Unterhändlern 
vor  ihrem  Abschied  an  ihn  gerichtete  Schreiben')  eintrifft,-) 
Nach  dem  Schreiben  des  Markgf en.  wird  es  ohnedies  umsonst 
sein  und  vielleicht  wegen  Hilfe  gegen  Nürnberg  allerlei  bei 
ihnen  gesucht  werden.3)       Fürsten  feld,  1 r>r>:{  April  !~>. 

St.  Brandenburg  1  d.    Or»  präs.  Stuttgart,  April  1K 

113.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  April  M. 

Markgf.  Allrecht. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  /V.1)  erhielt  kurz 
darnach  ein  gleiches  Schreiben  von  Markgf.  Albrecht,  dem  er 
beil.  Antwort  gab.-)  Hält  wie  Chr.  für  nötig,  dass  sie  beide 
und  Bayern  sich  über  eine  Antwort  vergleichen :  wäre  auch  mit 
einer  Zusammenkunft  der  Bäte,  etwa  in  Tübingen.  Mai  4.  ein- 
verstanden. -    Heidelberg,  l.~>:>:i  April  /.">. 

Oed.:  (riebt  zu  bedenken,  ob  nicht  Chr.  dem  Markgfen. 
vertraulich  eröffnen  sollte,  er  habe  glaublich  gehört,  dass  der 

•)  2  cito. 

111.  ')  Der  11.  meldet,  Würzburg,  April  IX,  Markgf.  Alhrecht  sei  in  sein 
und  das  Nürnberger  und  Bamberger  Kriegsvolk  gefallen  und  hohe  es  zertrennt . 
hütet,  sie  mit  Hat  und  guter  Förderung  nicht  zu  verfassen.  —  Heidelberg, 
April  14  lehnt  dies  der  Kf.  ah;  am  besten  wäre,  wenn  beide  Teile  die  GtUlich- 
ktit  einräumten.  —  Über  den  Erfolg  des  Markgfen.  hei  l'ommersfeiden  am 
11.  April  rf/l.   Voigt  2,  4<tf. 

112.  ')  nr.  loj. 

»)  Tübingen,  April  X>  erklärt  sich  Chr.  damit  einverstanden.  -  Ebd.  Konz. 
3)  Dax  Konz,  scheint  ursprünglich  wesentlich  anders  gelautet  zu  haben, 
rql.  J h  uffei  IV,  KJ7. 

U3.  >)  nr.  104  n.  2. 

*)  April  D>  •'  Kf.  mahnt  zu  weiterer  Güllichkrit  und  will  sich  wegen 
th*  Markgfen    Bitte  »iit  den  übrigen  Unterhändlern  rergleicheu. 
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April  /.>.  rinn.  Kg.  samt  dem  Kfen.  ron  Sachs*'»  einen  Bund  miteinander 
aufrichten  wollen,  u-ozu  die  Hb.  samt  Xihnherg  nach  Eger  er- 
fordert seien. 

st.  Brandenburg  Id.  0r.»)  /«•«*.  stnUtpirl.  April  is  ,,//.  1/raßYl 
TV.  ur,  n.  /. 

April  jh.  114.  Chr.  an  IJz.  Eisstinger : 

K'iuii/sbruHH  :  At'htrufuiu/  V.isslimjer*. 

befiehlt,  heil.  Sehreihen  an  den  A'.sv.  samt  einem  Extrakt  Uber 
den  Mönch  von  h'önigsbronn  dem  Ksr.  seihst  oder  dem  Ii.  von 
Arras  zu  übergeben,  auch  sich  zu  erkundigen,  weshalb  darin 
mehrmals  dem  Kg.  gesch  riehen  wurde. 

Sovil  dan  erlanjrun^r  des  privilt'friums  betritt!,  dieweil  «lu  also 
bisher  <rovarlicher  weis  mit  lilen  «ruten  werten  und  Vertröstungen 
aufsrezoyen  liist  worden,  und  aber  wir  spuren,  das  nur  hofwort 
sind,  auch  du  veriiers  nit  erlangen  kontest.  dan  was  wir  eben 
vermog  unser  h\  oherkait  und  rogalion  für  uns  seihst  gut  macht 
lialien  furzunemen,  so  wollest  dein  ahschid  hei  dem  bisclmf  von 
Anas  und  dem  vieecanzler  mit  hofworton  (wie  man  dir  auch  be- 
gegnet) nemen  und  vermelden,  du  seiest  von  uns  erfordert,  hottest, 
unsere  saelien  in  andere  wege  inen  bevolchen  lassen  sein,  und 
dich  zu  uns  so  ehist  verfliegen,  doch  die  versehuniz  hei  Ftinzinir 
oder  anderen  thuen.  wa  wir  der  kunigshronischen  oder  ander  suchen 
heantwurtet  möchten  werden,  das  dir  semlichs  naclikome.1 ) 

Das  Zinnucschirr  soll  er  fertigen  und  nach  Cannstatt 
bringen  lassen.    Von  den  schwarzen  küllin  soll  er  V*  Dutzend, 
etwas  schöner  und  grösser  <ds  das  geschickte  Dutzend,  kaufen 
und  mitbringen.       Tübingen.  i:>.~>;t  April  tß. 
St.  Chr.  I  s  !,,;;'>.    Ki;lh.  Kon:. 

April  n.  //'»•  von  Gutflingen  und  Knoder  an  Chr.: 

Ahlrlotunij  ttis  kais.  Hunde*. 

haboi  die  Memminger  Bundesrerhand/ung 1 1  vorgenommen  unif 
rate))  nodainmul.  ifass  Chr.  dem  Hund  /licht  beitrete,  um  so 
mehr,  ah  er  mit  Hagem  im  Heidelberger  Verein  ist.  Demi 
Hagem  ist  in  diesem  Memminger  Hund,  von  Österreich  abge- 

Bf  „'  cito,  ritis-irnc 

III.  'i  Eissli,„j,r  traf  am  :'!>.  April  ha  Chr.  in  Stalten!  an:  r,,i.  „r.  /.;.s. 
//...  ')    V.jl.  tiaroh-r  f)r„>f>.l  TV,  KU. 
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sehen,  der  rornehmste  Stand  mit  der  stärksten  Hilft  :  sonst  ist  Apnin. 
es  mit  wenigen  Ausnahmen  eitel  hnilelmansjresiml  v«»n  mnnchen. 
mmnen,  platten,  armen  yraf'en.  noch  vil  ärmeren  eilellenten.  mcistor 
und  gesellen  in  stetton.  Da  Bauern  mit  Chr.  im  Verständnis 
ist  und  die  Hauptstärke  des  Memmin  t/er  Bundes  bildet,  hat  er 
von  diesem  um  so  weniger  etwas  zu  fürchten.  Sie  raten  des- 
halb, den  Gesandten  zu  sehreiben,  ihre  früheren  Gründe  für 
Verschieben  auf  einen  Reichstag  in  der  Versammlung  zu  wieder- 
holen, und  zn  erklären,  wegen  der  von  der  Mehrheit  beschlosse- 
nen Beratung  der  Artikel  der  elfjährigen  Einung  könnten  sie 
den  andern  nicht  Mass  geben,  könnten  sich  aber  auch  selbst 
nicht  darauf  einlassen :  sie  wollten  aber  bleiben  und-  was  ihnen 
ron  den  andern  über  diese  Beratung  mitgeteilt  werde,  an  Chr. 
berichten.  Dies  soll  also  den  Gesandten  nieder  nach  Mem- 
mingrn  r/eschrieben  werden,  dass  sie  sich  nicht  in  Beratung 
der  Bundesartikel  einlassen,  aber  auch  vom  Bundestag  vor 
dessen  Hude  nicht  weggehen.  Zweifellos  würde  Chr.  zu  jeder 
Zeit,  wann  er  will,  gerne  in  den  Bund  aufgenommen  werden: 
denn  die  oberländ.  Städte.  Gff..  Mönche  und  Sonnen  wissen 
ivnht.  dass  ihnen  ohne  Wirtbg.  wenig  geholfen  ist;  schickt  etwa 
iivn  einer  amlerthalben  mann.  —  Tübingen.  !'>:>:!  April  17. 

St.  KinimycH  0/\»>  prüft.  Shittyirl.  April  17. 

Ilti.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  April  tr. 

Markyf.  Alhrecht. 

Antwort  auf  >  Schreiben  von  April  II  und  /.">.  Sieht  aus 
dem  V.  Seitreiben  des  Markgfen.  an  Chr..*)  dass  derselbe  weitere 
düte  nicht  ausschlägt,  sofern  sie  im  Feld  gesucht  wird  und 
Mittel  i'orgeschlagen  werden,  die  seinen  Verträgen  unabbrüchig, 
tiuch  fürstlich  und  annehmlich  sind.  Weichs  wir  <lan  alles  von 
>.  1.  änderst  ilan  irer  nottnrt't  nach  heschee.  nicht  versteen  komlen. 
i'hr.  möge  deshalb  dem  Markgfen.  sehreiben,  er  habe  gerat 
H'hört.  dass  der  Markgf.  weitere  Gütlirhkeit  im  Felde  dulden 
trolle,  könne  das  weder  ihm  noch  seinen  Gegnern  verdenken 
und  lallte  für  nötig,  dass  sich  nun  die  Unterhändler  über  die 
lüde  im  Felde  vergleichen:  dies  wolle  er  nun  befördern.  Alles 
andere   könnte   verschwiegen    werden:   nach   der  Antwort  des 

a>  >  cito. 

1W.  ')  nr.  97  >t.  I. 
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Aj>ni  j;.  Markgfen.  auf  ihr  Ansuchen  um  weitere  Cütlichkeit  von  Neti- 
schloss  aus.  die  er  gestern  abend  erhielt  und  an  Mainz  weiter- 
sandte, und  worin  sich  der  Markgf.  fast  wie  in  dem  Sehreihen 
an  Chr.  erbietet.-)  sollten  nun  Mainz.  Trier.  Bayern.  Jülich 
und  sie  beide  sich  über  Verordnung  ihrer  Räte  ins  Feld  ver- 
gleichen und  durch  diese  eine  Vorbereitung  zur  Güte  machen 
lassen,  damit,  wenn  nachher  nötig  wird,  dass  einer  aus  ihnen 
selbst  hinreitet,  um  so  schnellerer  Abschluss  zu  hoffen  ist.  — 
Des  Ksrs.  Antwort,  ron  der  Öhrs.  Diener  seh  reibt,  ist  zu  er- 
warten: hat  Hedenken.  weil  sie  ihnen  einzeln  und  nicht  ge- 
meinsam zukommen  soll.       Heidelberg.  1 '>'>:{  April  17. 

St.  Brandenburg  Id.     Or.  präx.  Titbingen.  April  #i. 

Ap,ii  17.  117.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Ablehnung  der  Hilft  J'itr  den  Markgfen. 

Antwort  auf  dessen  Sehreiben  ron  April  /.">.  Obwohl  er 
schon  in  einem  andern  Schreiben  seine  Meinung  aussprach, 
was  auf  des  Markgfen.  Schreiben  gethan  werden  solle.1)  so 
glaubt  er  nun,  nachdem  Hz.  Albrecht  dem  Markgfen.  die  Hilfe 
gegen  Nürnberg  schon  abgeschlagen  hat,  dass  sie.  die  anderen, 
es  nun  auch  thun  müssen,  nur  er  selbst  uegen  der  Erbeiniunj 
etwas  ausführlicher,  liittet,  beil.  Abschr.  seiner  Antwort  zu 
erwägen :  will  dieselbe  vorher  nicht  absenden.  —  Heidelberg. 
I  ">:i  April  17. 

Ced.:  Will  dem  Markgfen.  jetzt  so  antworten,  um  Hz. 
Albrecht  mit  seiner  Antwort  nicht  allein  stehen  zu  lassen. 

St.  Jlrandenburg  ]  d.    Or.  pult.  Tübingen.  April  yt.*) 

April  W.  US.  Chr.  an  seine  Häte  in  Memmingen: 

K<t ix.  Hand. 

erhielt  denn  Schreiben  samt  der  Präposition  und  andern  Schrif- 
ten, die  bevorstehende  Hundessache  betr.    Nachdem  Konstanz 

•)  Umfiel  IV,  in',.  Ihr  Markgf.  will  zum  Übertluss  —  doch  ohne  Still- 
stand —  noihtinmai  einen  Tag  annehmen,  verlangt  aber,  dass  1.  die  Jib.  die 
Vertrüge  vollkommen  halten:  X.  auch  die  grossen  Unkosten  durchaus  ersetzen  . 
.7.  die  Vergleiehxhandlung  unrrrzitglich  erfolge. 

117.  ')  Vgl.  nr.  UJ. 

■)  eodem  schlagt  auch  'Vir.  drm  Markgfen.  di<  Hilfe  gegen  Xiirnbrrg  i\h. 
—  V.bd.  Kon:,  ron  /'>»*Ur. 
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und  beide  Buden  die  Sarhe  in  Bedacht  genommen,  kann  er  April  /«••. 
sieh  ohne  deren  Vorwissen  nieht  entschliessen :  befiehlt,  dies 
nebst  anderen  aufzuziehen  Cri'tnden  vorzubringen  mit  dem 
Erbieten,  aueli  bei  der  Konsultation  der  anderen  zu  bleiben, 
ohne  jedoeit  damit  in  etwas  willigen  zu  wollen;  haben  die  an- 
deren Stände  hiegegen  liedenken.  sollen  sie  ausserhalb  des  Rates 
bleiben :  werde?)  sie  aber  so  zugelassen,  sollen  sie  Chrs.  Be- 
denken vortragen :  halt  für  sieher.  <lass  weder  Hagem  noch 
Österreich  noch  Salzburg  dem  Bund  beitreten  werden,  sonder 
wann  es  eben  im  dem  treffen  sein  wurdet,  werden  sie  zucken. 
Würden  sie  beurlaubt,  sollen  sie  sieh  vorher  erkundigen,  mit 
welchen  Ländern  Ksr.  und  Kg.  in  den  Bund  kommen  wollen 
und  wie  die  Hilfe  geleistet  werden  soll.  —  s.  d.  (ir>:>:i  April  /*./"' 

St.  Einungen  7.  24.  Konz. 

Ii  it.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  April  is. 

Frankfurter  Tag. 

erhielt  vom  Ksr.  Antwort1)  auf  das  Sehreiben-)  von  Pfalz. 
Hagem,  ihm  und  den  jülich.  Räten  wegen  der  zerschlagenen 
(Sittlichkeit  zwischen  Bamberg.  Würzburg  und  Brandenburg. 
Da  der  Ksr.  hierin  einen  Tag  auf  Mai  lti  nach  Frankfurt 
ansetzt,  hält  er  für  unnötig,  dass  sie  bis  dahin  auch  noch  etwas 
thun.  Fragt,  ob  der  Kf.  den  Tag  persönlich  besuchen  wird. 
Stuttgart.  i:>:>:i  April  /sV) 

.SV.  Jlrandtnburg  1  d.  Konz. 

120.  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  tut  Chr.:  April  is, 

Antwort  den  Ksr*. ;  Frankfurter  Tag. 

schickt  Abseht:  der  Antwort  des  Ksrs.  auf  das  gemeinsame 
Schreiben  von  Xeuschloss  ans.1)    Der  Ksr.  verweist  darin  auf 

:ti  l«r  iiritf  entMpvirht  tintm  h*it.  HuUirhlt»  <ler  Itätr         -tief»,  T,i.j. 

U'J.  ')  =  Druffel  IV,  M. 
'-')  nr.  S7. 

3)  rodein  ähnlich  an  Hagem.  —  Ebd.  Konz.  —  eodem  schickt  Kf.  Friedrich 
auch  an  Chr.  Abseht:  des  kais.  Schreibens  mit  der  Einladung  auf  Mai  W  nach 
Frankfurt,  int  nuch  der  Ansicht,  dass  nun  alles  bis  zu  diesem  Jag  verschoben 
werden  innits,  and  glaubt,  dass,  da  dies  aus  ihrer  Anregung  entstanden  ist,  die- 
l-nif/en  ro»  ihnen,  welche  eingeladen  sind,  dem  Ksr.  zu  Ehren  und  zur  Jl erfor- 
dern n  ff  des  Friedens  persönlich  erscheinen  sollten.  —  Ebd.  f)r.  pro*.  Tiddngen, 
April  X). 

IJ'K  ')  AI«  er  eben  die  Schreiben  an  sie  besonders  unterschriebt n  holte 
Km  -  t  ,  llri«fw.  de-  Hu.  Chr.    H  8 
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Arn!  />**.  (inen  besonderen  Her /r/t  f.  aus  dem  sein  eigenes  Vorgehen  in 
der  Sache  zu  erkennen  sei :  nun  erhielt  er  neben  der  genannten 
Aittirort  noch  ein  Seh  reiben  an  ihn  besonders,  worin  der  Ksr. 
von  den  Irrungen  im  Reich  spricht,  die  sieh  hoffentlich  auf 
einer  Zusammenkunft  in  Frankfurt  am  W.  Mai  beilegen  lassen, 
und  das  wohl  der  besondere  Hericlit  sein  wird. 2 )  Obwohl  er 
annimmt,  es  haben  alle  Fürsten,  die  in  Xeusehloss  waren, 
dieses  besondere  Schreiben  erhalten,  schickt  er  doch  Absein: 
daran  mä;  glaubt,  nach  ihrem  Erbieten,  alles,  was  zum  Frieden 
dient,  fördern  zu  wollen,  werde  man  es  dem  Ksr.  nicht  wohl 
abschlagen  können:  doch  will  er  Chrs.  und  der  anderen  Be- 
denken rernehmen.       Mainz.  1.'>r>:t  April  /*. 

St.  IhideV,.   Verein  1.     Or.  /,ra.t.  Tithinf/cn,  April  J2. 

April  &K  '••/•  rhr.  tm  Kf.  Friedrich; 

Vermittlutttj  in  Franken. 

erhielt  dessen  Schreiben  ron  April  14  und  i:>  samt  Absehr.  der 
Mainzer  Approbation  der  Eiuung.  Xaeh  ihm  kais.  Sehreibe/t 
and  da  Hz.  AI  brecht  ron  Hagem  einrerstanden  ist,  rät  er.  die 
(riitlichkeit  einzustellen,  bis  sieh  Markgf.  AI  brecht  auf  ihr 
Schreiben  resolriert.  und  dem  H.  ron  Würzlntrg  noch  nicht  zu 
anttrorten.  Hat  wegen  der  eilenden  Zusamme  nschiekuug  der 
Räte  alsbald  an  Hz.  Afbrecht  ron  Hagem  g< sehr/eben :  gefallt 
die  diesem,  hat  er  auch  nichts  dagegen.  Tübingen, 
April  VO. 

Oed.  au  I'fatz  und  Hagern:  Schickt  in  Absein-,  seine  Ant- 
wort an  Markgf.  AI  brecht  wegen  der  gegen  die  Stadt  Xürnbenj 
begehrten  Hilfe.1)  Heil.  Zeitungen  erhielt  er  heute  ron  (if.  Kon- 
rad ron  Castell. 

St.  IJi  iilelli.   Vi n  in  i.        Konz,  ron  Kessler. 

und  aht/e/un  lassen  trollte,  erhielt  i  r  ron  ihnen  i  </,  int  insami  Schi  eilten,  dir  er 
in  ihr  Hilr  nicht  l>ctiut>rortm  kann.  Was  das  letzte  f  nr.  ltt.ij  und  den  ron 
ihnen  ;/<  machten  .  l/<s<  hitd  In  triff  t,  .so  hofft  er.  das*  sie  dm  ron  ihm  eintjeschhi- 
(/einn  Wey  hillii/ni  im  dm.  Markt//.  All, ruht  ist  :irar  noch  «in  bestellt,, 
Diener,  hat  alter  nicht  dm  t/erinf/sten  Urfeld  zur  Werbung :  icill  an  all*  Stande 
Mandate  ausgehen  lassen,  niemand  <dim  Schein  in  seinem  Xanten  Krii  gsro/k 
annehmt  n  zu  lassen.  <b  r  nicht  eint  I  rknnde  mit  kais.  Siegt  l  ronreist.  —  Jlrussi  /, 
April  II:  rtjl.  nr.  U>!> :  Iis  n.  1. 
■)        Umfiel  I\  .  ÖH. 

IJL  x)  Wenn  nr.  II",  n.  2  tj<-m>  int  ist  i  nicht  In  f  u.  2>.  so  mtisst,  arisch,  >. 
obigem  llritf  «ml  der  C  d.  des  K/m.  Srhrcihcu  nr.  Iii  entgt  t>-»fl'<n  st  in. 
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l'i'i.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Kais.  Sehrt  ihm.     Y<imiUl<oi'i  in  I'iaiilni  iinil  Sachsen. 

erhielt  gestern  abend  dessen  Schrei/,/ ti  von  April  I*  nebst  Absein: 
rm  (h '  n  Seh  reihen  des  Ksrs.  und  Markgf.  Albnchts  an  Chr. 

Abschr.  eines  gleichen  kais.  Seltrciheits  an  ihn  wird  Chr. 
inzwischen  erhalten  und  seine  Meinung  rernonunen  haben,  dass 
persönlicher  Besuch  des  Frankfurter  Tages  gut  wäre  und  dass 
auch  die  geplante  weitere  Verhandlung  zwischen  Bamberg, 
Würzhnrg  und  Brandenburg  bis  dahin  verschoben  werden  sollte. 
Zwar  schrieb  ihm  heute  der  Kf.  ron  Mainz,  er  rate,  trotz  des 
vom  Ksr.  bestimmten  Tages  zur  Unterhandlung  abzuordnen, 
doch  erwiderte  er  ihm,  er  halte  dies  für  wenig  nützlich,  trolle 
sieh  aber  mit  Hon.  Chr.  und  den  anderen  hierüber  rereinigen . 
Hat  in  den  beiden  Sehreiben  an  beide  Sachsen.  Hz.  Albrechts 
und  ("Ars.  Bedenken  nach,  das  W  ort  „persönlich"  /gestrichen 
und  sie  so  ausgehen  fasse/i.  Zwar  sind  in  den  Kars.  Schreiben 
auch  diese  Späne  für  den  Frankfurter  Tag  genannt:  es  wird 
aber  jedem  der  beiden  angenehm  sein,  des  and,  reu  Antwort  zu 
erfahren,  wodurch  sie  um  so  mehr  Verträum  zu  einander  ge- 
winnen können. 

Vom  Krzb.  von  Mainz  wird  Chr.  auch  :J  Schreiben  des 
Ksrs.  erhalten  haben,  eines  an  den  Krzb.  a'/ein.  das  andere  an 
dir  Fürsten,  die  zu  Xeuschtoss  waren.'  >  Ist  mit  dem  F.rzb. 
einverstanden,  dass  ihnen  rillen  nicht  gebührt.  a\s  Ksrs.  Be- 
gehren abzuschlagen.  Bittet.  Chr.  möge  ihm  seine  Meinung 
mitteilen  und  auch  die  Hagems  erkundigen. 

Ferner  schreibt  ihm  der  Frzb.,  er  habe  des  Ksrs.  Antwort 
an  ihn.  Chr.,  Trier  mal  Pfalz  auf  Cb<  rsc/,/(  kuug  des  fntnzös. 
ued ruckten  Ausschreibens  Chr.  zugeschickt*)  und  fragt,  ob  sie 
den  andern  Fürsten,  die  hier  waren,  auch  mitgeteilt  werden 
soll.  Da  das  französ.  Ausschreiben  mit  Wissen  ron  Bugern 
und  Jülich  dem  Ksr.  Übersand t  wurde,  rät  er.  dass  Chr.  sie 
un  Hz.  Albrecht  gelangen  lasse,  wie  er  seil, st  sie  an  Jülich 
schicken  will.  —   Heidelberg.  /.VW  April  -ja. 

St.  l'/älz.  Miss.  :,.     <h;  ,,r(i,:  Tülau;,  n,  A,ail  M. 
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A},r,l  ><>.  123.  Kf.  Fr /ah- ich  an  Chr.: 

Zelle!  über  Markt//.  AIhreeht  s   Vnhiudung  mit  dem  Ksr. 

Chr.  erinnert  sieh,  iras  Hz.  AIhreeht  und  sie  beide  mit 
Markgf.  AIhreeht  (f.  J.  hier  in  seinem  gewölbten  Saat  in  jeder- 
manns Geyen  wart,  doch  an  einem  besonderen  Ort.  in  besonders 
hohem  Vertrauen  in  bester  Meinung  über  sein  Vorhaben  rede- 
ten.*) Xun  erhielt  er  dieser  Tage  ron  fernher  beil.  Zettel.-) 
dem  Deutschen  nach  in  französ.  Sprache  ron  Marke/ f.  Albrecht 
eben  dieser  Sache  wegen  an  den  Ii.  ron  Ar  ras.  dem  Datum  nae/i 
ron  hier  ans.  geschrieben,  dann  niedergeworfen.  Möglich,  dass 
hernach  ron  dem  Markgfen.  noch  weiteres  an  den  B.  ron  Anas 
geschrieben  wurde,  woraus  allerlei  Beschwerden  zu  besorgen 
wären.  ]\'enn  dem  so  ist  nach  der  Anzeige  ist  schier  kein 
Zweifel  möglich  so  ist  hoeh nötig,  dem  beizeiten  nachzuden- 
ken, weshalb  er  sieh  gerne  auf  dem  Frankfurter  Tag  mit  Bayern 
und  Chr.,  die  wohl  nicht  ausbleiben  werden,  und  anderen,  hier- 
über unterreden  würde.  Chr.  möge  dies  in  tiefem  Vertrauen 
an  Ha  gern  gelangen  fassen.       Heidelberg.  1. '>'>::  April  W. 

St.  Pfalz.  Miss.  ,">.    (h  .  jtriis.  T<d>ingi  n,  April  J,!. 

A}ml2t.  liW.  Kf.  Fried  rieh  an  Chr.: 

Schreiben  und  Zeitungen  ron  ./o/ich  :  Munster. 

sehiekt  .*>'  Sehreiben  ron  Hz.  W  ilhelm  rmi  Jülieh.  worin  derselbe 
besonders  die  Konzepte  an  beide  Sachsen  billigt,  ferner  Zei- 
tungen tregen  des  braunschireig.  Kricgsrofks  und  die  bei  ihm 
angebrachte   Werbung  des  Bs.  ron  Münster  mitteilt.1 1  Hörte 

/J.7.  ')  Vgl.  nr.  87  ».  6. 

'-')  Vgl.  Dntjftl  IV.  HM,  wo  u.  .7  auch  der  Zettel  abgedruckt  ist :  i  ;■  stammt 
aus  frunzns.  <t>ueUe  and  hat  dm  /im  /,-,  <h  n  bei  d>  u  deutschen  Fürsten  Vor- 
hand» nrn  Virducht  eimv  Verbindung  zieischeu  Markgf.  und  h'sr.  :u  nähren 
und  dadurch  beide  möglichst  zu  diskreditieren.  Der  Zettel  wurde  ron  Pfalz 
mu  h  sonst  verbreitet .  vgl.  Druffel  IV.  ll~>.        ('hrs.  Meinung  nr.  1X!>. 

LXl.  ')  Düsseldorf,  April  11  schreibt  der  Hz.  ron  Jülich:  auf  ein  kais. 
Schreiben  hin,  das  zuar  alt  ,st,  aber  erst  Marz  l  ',  ankam  fdat.  Lu.iemhiirr/, 
Jan.  &) ;  der  B.  soll  sich  mit  den  In  nachharten  Standen  in  Kimma  In  geben/ 
schickte  der  Ii.  eon  Munster  zu  ihm  (resandte  in  gen  uachharfichee  Kinnng ;  er 
teilte  ihnen  mit.  dass  er  sich  schon  zu  Heidelberg  in  ein  Verständnis  In  gehe  it 
habe,  uiiil  ernjfnete  ihmn  auf  ihren  Wunsch  con  dessen  Inhalt  Soviel,  dass  er 
glaubt,  der  lt.  in  nie  samt  seinen  .7  Stiften  Munster.  Minden  und  Osnabrück 
der  Kinnng  beitraten.  —  Zugleich  bittet  dir  Hz.  am  eine  Schickung  ron  Pfalz, 
Mainz  und  ir'nr  an  II:.  Heinrich  und  seinin  S>diu  um  Schonung  dt  s  Iis.  r»n 
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ausserdem  auch  von  anderem  Ort.  Murkgf.  Albreeltt  habe  schon  April,  zi. 
die  Stadl  Bamberg  bekommen.')  schickt  ferner  ein  Sehreiben 
ron  Trier  und  seine  Antworten  an  Jülich  und  Trier.  Da  er 
am  Schlugst  dieser  Antuort  saut,  er  hoffe,  dass  Chr.  und  Hz. 
Afbrecht  in  der  Sache,  den  II.  von  Münster  und  Braunschweig 
belangend,  nicht  abgeneigt  sein  werden,  und  Chr.  ebendort  sehen 
wird,  wozu  er  sich  /Fr. f.  falls  es  Trier  für  gut  hält,  wegen  der 
Schickung  zu  liraunschueig  erbot,  so  möge  Chr.  dies  auch  (tu 
Hagern  t/elangen  lassen  und  beider  (lutachten  sobald  als  mög- 
lieh  mitteilen.  —  Heidelberg.  IX,::  April  '4t. 

St.  l'fah.  Miss.  5.     <h:  prÜM.  Tnhiixjni.  April  >t. 

Chr.  an  Ff.  Friedrich:  April- 1. 

VrrmitUuuf/  'tCMli'u  Mtnl.'/f.  Hini  Ith.:   Frutthfurh-r  Tut/. 

Antwort  auf  A  Schreiben  ron  April  Ii  und  1*.  Hat  dem 
Mar  kg  fen.  gestern  wegen  des  Zuzugs  gegen  Mi  ruber  g  geant- 
wortet und  i/tm  Abschr.  des  kais.  Schreibens  mitgeschickt,  um 
ihn  um  so  mehr  zum  Vergleich  zu  bewegen:  ist  mit  des  F/'eu. 
Konz,  an  den  Murkgfen.  einverstanden,  ausser  mit  dem  Zusatz, 
dass  der  Kf.  bei  den  übrigen  Unterhändlern  um  ein  Schreiben 
an  Xümberg  anhalten  wolle,  da  dies  doch  nichts  nützen  würde. 
—  Was  die  weitere  Unterhandlung  betrifft,  so  ist  er  dafür,  dass 
ihre  C'esaudten  unverzüglich  an  eine  bestimmte  Malstatt  zu- 
sammenkommen, sich  über  Verhandlung  und  Vorschläge  ver- 
gleichen und  dann  in  die  beiden  Lager  reiten,  oder  dass  den 
Parteien  vorher  um  Stillstand  auf  einige  Tage  geschrieben  und 
dabei  die  Malstatt  bestimmt  wird:  denn  der  Kar.  »laudiere 
gleich,  iras  er  wolle,  aufhören  werden  sie  doch  nicht,  bis  i  in 
Teil  ganz  darniederliegt,  nenn  man  nicht  mit  zeitiger  Unter- 
handlung zuvorkommt :  sollte  der  Marlig  f.  obsiegen,  könnte,  er 
sich  für  seine  Kosten  ttn  die  Unterhändler  halft  n  mal  an  Hz. 
H<inric/i  von  Brttunschwcig  ein  Krempel  nehmen.  Wäre 
scinesf,  ils  unbeschwert,  den  Frankfurter  Tag  persönlich  zu  b>- 
suchen.  n  enn  die  andern  alh  auch  komm, -u  :  nur  sieht  er  nicht 
ein.  was  in  den  drei  vom  Ksr.  genannten  Ursaclnu       Hb.  und 

Mitii"t<r.  —   IniM  Ut:t>n  lufin  irnrtet  Tr/rr:  A/ml  ls.  -    ll>  iihll,- /•</,  April  XI 
«liliiip  Vfnlz  '  •"'<  <l'ti»it  l>i»  zu»'  frankfurter  In;/  :u  war  tri»,  will  alar.  in  im 
J'nir  is  J',<r  >i»tiij  fallt.  ili>   tiiimy  ii  am/t  ila:»  iilimilii.  it. 
■)  Am   JH.  April,   njl.    \'<>n,t  :.'..,//. 
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April  xi.  Mttrktjf. :  die  beiden  Hzz.  mit  Sachsen;  Uz.  Heinrich  ron 
liniinisr/ncc/f/.  braun&chweig.  Junker.  Stadt  Hraunschweitj  - 
Xütz/iches  rcrhundelt  werden  soll.  Wenn  die  Bit.  and  der 
Murktjf.  nicht  ihr  Krietjsrolk  auf  de*  Ksrs.  Schreiben  hin  rer- 
luufen  lassen,  so  wäre  für  Hz.  Albrecht  und  ihn  bedenklieh, 
sich  von  Land  und  Leuten  zu  entfernen.  —  Tübingen.  1',r,:; 
April  ?/.«) 

St.  Hrandcnhurej  1  d.    Ei'jh.  Kmiz. 

April  xi.         t'Zii.  Marktjf.  Karl  t  on  Huden  an  Chr.: 

lütte  am  Clus.  Hojnrdniimj. 

f/enöti</t.  in  seiner  Hofhaltung  allerlei  Ordnunr/rn  einzuführen, 
schrieb  er  an  Chrs.  Haushofmeister  Hans  Herter  rem  Herteneck 
um  Mittcilunt/  von  Chrs.  Hofordnune/,  erhielt  aber  zur  Antwort, 
Chr.  habe  sie  meist  selbst  zur  Hand;  bittet  deshalb,  sie  dem 
Haushofmeister  einzuhändiejen  mit  dem  Befehl.  Karl  einen  Aus- 
zu tf  daran  zu  schicken.  —  Pforzheim.  I ■'>■'>:{  April  Jl. 

Ced.:  Wenn  Chr.  neue  Zeituntjen  weiss.  mötp  er  sie  mit- 
teilen. 

St.  Haiku  Uli  II.:;.    Or.  pras.  Tühiiu/f»,  April  Xj.') 

April  xv.  12  7.  Kf.  Fried  rieh  an  Chr.: 

Mar/.;//.  Alb,-,  cht.  Heid,  Hu  r;/rr  Xeb,  nrerstandnix. 
erhielt  heute  mittat/  dessen  Schreiben,  dat.  Tübintpn.  April  »O, 
nebst  der  Absehr.,  wie  Chr.  dem  Mark'/ feit.  Atbrccht  ron  Hran- 
denbunj  iretpit  der  yctjcn  Xürnbert/  btyehrtt  n  Hilfe  antwortete, 
sowie  einiije  Zeitungen.  Dankt  für  das  Hedenken  auf  einige 
Schriften  und  Zeitungen;  zweifelt  nicht.  Chr.  werde  nun  auch 
f/ehih  f  haben,  trie  der  Kf..  trenn  es  Chr.  für  t/ttt  hält,  (hm 
Markijfen.  antworten  tritt,  und  werde  sich  nicht  sträubt  it.  seiw 
Meinuntj  darüber  zu  eröffnen,  da  dies  mit  der  ron  Chr.  tp- 
(febenen  Antwort  fast  übereinstimmt. 

IX.'i.  ')  e„d>m  ,v<  nickt  Chr.  an  Hz.  Alb,  ich!  di<  dm  pfaiz.  Sehn  ib.  n  in 
<)r.  ntbst  Absei,,-,  .-  nur  Antwort  darauf.        Ebd.  I\,ai.. 

lXt>.  'l  « iid>  in  itntirortit  Chr.,  im  lleijritf  mit  drin  Huf  ron  hur  muh 
Stuttgart  :u  iplun.  habe  er  die  Hnjo,  dtinni/  .schon  dahin  fnlnxn  lassen,  h'-n-f 
hiixf,  in  etna  Ta,p  n  ein.  n  seiner  /{dir  nach  Stnttr/art  schicken,  dun  er  ,/,, 
Hii/ardnun,)  fp  rnr  ror/  '/cn  und  vai  dem.  was  er  für  not  vi  holte,  einen  Anszn,/ 
machen  lasset,  nulle.  --  t',d.:  Xiii,  /.lituna  irci.ss  er  nicht:  iras  aaf  dm  iur- 
ipiiitpnoi  ltnnd.sta,]  :u  .1/. ■ntn.inip'n  tphnnihti  irnrde,  iri/f  er  m  Im. ein  mit- 
(<  tb  n.        Ebd.  i.  i\  <,,,:. 
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Schicht  das  jüntjst  hier  au  ftp  richtete  SebcnrcrstäutlnisA  \  Apnf  ^. 
das  ihm  ron  Mainz  unterschrieben  and  rerfertitß  wieder  zu- 
kam, damit  Chr.  es  eröffne,  des  Kfen.  ron  Mainz  Unterschrift 
und  Fertif/unf/  f/esichtif/e.  und  es  dann  woh/pitschiert  und  ver- 
wahrt an  Hz.  AI  brecht  in  Bat/cm  schicke,  damit  es  dieser,  dem 
h'nsiyon  Abschied  tpinäss.  bei  sich  behalte,  wie  er  /Fr./  das 
andere  Neben rerstäudnis  bei  sich  hat.  Heideiber  <j.  !'>:,:> 
April 

St.  Hehl,  II..   Vir,  in  7..*.     Or.  pnis.  StuUyurt,  April 

128.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  April  a::. 

Mark,/ f.    Frankfurter  Tay. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  ron  April  AI.  Lässf  in  der 
Antwort  an  den  Marhyfen.  den  Salz  Weyen  des  Schreibens  an 
Sürnbery  tretj.  Obwohl  er  schon  zweimal  an  den  Kfen.  ron 
Mainz  schrieb,  es  sei  ron  der  Veronlnuny  ron  Hüten  zu  den 
Hb.  und  zum  Markyfcu.  irt/iiy  zu  hoffen  und  deshalb  bis  zum 
Frankfurter  Tatj  zu  warten,  yab  er  nun  doch  dem  Frzb.  auf 
i'hrs.  Schreiben  hin  bei/.  Antwort1)  und  hofft.  Chr.  und  Hz. 
Albrecht  werden  damit  zufrieden  sein.  Mahnt  nocheinmal 
zum  Hesuclt  des  Frankfurter  Tays,  auch  um  allerlei  Verdachts 
willen.  -)    —  Heidt  Iben/.  lA'Al  April  JA. 

St.  llranAenbury  1  tl.     Or.  jir.is.  Stnltyurt.  Ajail  35. 

Chr.  an  Kf.  Friedrich:  April -t 

Markyfl.  Z*  itun./ ;  Frankfurt»  r  Tay  :  knis.  Sehn -Hirn. 

erhielt  tp  stei  n  ron  Htm  A  Sehn  ibt  n.  dat.  April  J<>  ttntl  Jl.  bettle 
ein  Schreiben,  dal.  April  Hl.  Dankt  für  X<  ifttnyt n  :  hat  das 
erste  Seit  reiben  mit  der  marky/i.  Zeiht  ny  alsbald  an  Hz.  Albrecht 
ron  Hayrrn  yesclüekt :   wäre  dem  80.   müssfc  man  die  Sache 

IA7.  ')  /U-ujOl  IV.  *>;. 

I  JS.  ')  /•>  Ii' fit  ritt  Sehn  An.u  e»n  Pia/:  au  Ma;n:  hei.  Aal.  April  J : 
■ .-v  «illi  his  zum  Frankfurter  Tay  y.uart.t  ie.fil.ii.  irie  nurh  Chr.  uulli.  -■■ 
Such  n.     scheint  aher  ein  n  wie  res  gemeint  :u  .sein. 

■)  llcidellirry.  April  schief,  /  Kf  FrieAneh  in  Alis.  hr.  ein  .Sehrah.  u 
.h-x  Iis.  ron  Win-Aatry.  :ieei  Sekretin  n  Ars  Ksrs.  an  ih  n  Ii.  un.l  sein-  f  Kf.f 
An.Urmi  an  Aen  II.:  nenn  nun  Chr.  nneh  Aaf'ir  sei.  Aus*  An  VerurAunny  ihr 
Hute  unterlih  ihr  und  ih  r  Fran/.J  urtrr  Tay  erwartet  w.  rde,  s>>  lasse  .//A/./  es 
Aeh  tn.tz  suius  y-strtyeu  Sehrt  ilrjus  yefalhn.  —  JAnl.  Or.  yras.  Sfuttyurl. 
Apnl 
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April  m.  wohl  erwägen :  (ith  in  er  glaubt  nicht,  duss  dieses  com  Markyfen. 
ausgegangen  ist;  denn  er  kennt  keinen  in  dessen  Umgebung, 
irelrher  der  französ.  Sprache  so  kundig  wäre,  und  zudem  tat 
der  Adressat  der  deutschen  Sprache  genügend  kundig:  wird 
Bayerns  Antwort  mitteilen.1) 

Mit  den  Schreihen  an  Sachsen  war  gut.  dass  sie  der  Kf. 
so  abschickte :  ist  wegen  der  Unterhandlung  hierüber  und  über 
Besuchung  des  Frankfurter  Tags  noch  bei  seiner  früheren 
Meinung:  hat  Abschr.  des  einen  kais.  Schreibens  an  die  vier 
an  Hz.  Albrecht  geschickt  :2)  das  ander  ')  verstehen  wir  für  ain 
jrenedi<rste  hofantwnrt ;  dan  nnsers  Verstands  nit  £emi*>sam<»;eant\vnrt. 

Auf  das  Schreiben,  die  deittschmeisterl.  Ratifikation 
betr..  kann  er  erst  morgen  antworten,  wenn  er  nach  Stuttgart 
kommt,  wohin  er  Kanzfei  und  Hüte  geschickt  hat. 

Hat  das  heute  angekommene  letzte  Schreiben  sogleich  an 
Bayern  mitgeteilt  und  wird  dessen  Antwort  berichten.  Tü- 
bingen. ir,;,:i  April  24. 

St.  l'Jülz.  Miss.  5.    Eigh.  Konz. 

April  34.  1X0.  Chr.  an  Hz.  AI  brecht: 

Braanschweig Minist,,-;  Kurl  ran  Baden:  Henry  Friedrich  ran 
Brandenbury. 

schickt  Schreiben  und  Zeitungen  ton  dem  Pfalzgfcn.  Ks  wäre 
beschwerlich,  wenn  Hz.  Philipp  ron  Braunschweig,  besonders 
mit  Vorwissen  des  Ksrs..  diese  Absicht  hätte: ')  es  könnten  hiebt 
die  (Hocken  in  Sachsen  und  Franken  zusammenstimmen :  es 
könnte  deshalb  nicht  schaden,  dies  dem  Kg.  im  geheimen  zit 
berichten. 

Izi9.  ')  Tubinyen,  April  Z'.i  hatte  Chr.  ZI  Schreiben  an  Bayern  yeschickt , 
mit  den  gleiche»  (i  runden  gegen  dit  Echtluit  des  markgß.  Briefs,  und  mit  der  Bitte 
ittn  Albrechts  Meinung  ircycn  des  Frankfurter  Tays.  —  ,S7.  Bai/r.  Miss.  z>.  Kon.:. 

2)  Vgl.  nr.  U4  ».  2. 

)  nr.  1Z!<)  n.  1. 

ViO.  ')  Zeitung  über  Brundschut.nngen  d  •  >■  D"zs.  J'hilip/i  Magnus  bei 
Druffel  IV  S.  lz>i  n.zi;  jedoch  mit  etwas  jüngerem  Datum  i  April  Z>?  >.  Es 
schiiut  sah  um  einen  ahnlichen  Verdacht  tiner  Verhinduuy  mit  iltm  Ksr..  wie 
man  ihn  yeyen  den  Markyfen.  hegte,  yehaudel1  zu  /iahen.  Dass  Chr.  nun  Mit- 
teiluny  an  den  Ky.  wünscht,  mit  d>m  *r  doch  noch  gar  nicht  rertragen  ist, 
beweist,  wie  sehr  sieh  die  dt  ut sehen  Karsten  den  Absichten  des  Ksrs.  gegenüber 
mit  Ky.  Ferdinand  solidarisch  fühlten.  Di,  in  nr.  V',:j  mttyeschiekten  Z>  i- 
{nuyen  si>  ht  dann  Kf.  Friedrich  als  ,  ine  Bestatiyuny  s,„nr  fi:sorgit!««e  an. 
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Da  der  Pfalzgf.  ihrer  beiden  Hedenken  in  der  münsterisrh, //  Ajwd  ji. 
Snehf  und  weyen  Schickung  zu  Hz.  Heinrieh  und  seinem  Sohn 
iriiH.se/tt*)  so  will  er  sieh  hierüber  mit  Albrcc/tt  vergleichen. 
Mit  Aufnahme  des  Bs.  von  Münster  mit  seiften  .7  Stiften  könnte 
bis  zum  Frankfurter  Tag  gewavtet  weiden  ;  inziei selten  würde 
matt  selten,  nie  sieh  die  Sache  zwischen  Brunnscltweig  und 
dem  Ii.  anlässt.  Wenn  Pf  atz.  Trier  und  Jülich  zu  Braun- 
settweig  schicken  und  auch  in  ihrem  Samen  Unterhandlung 
anbieten,  so  wäre  es  genug. 

Wollte  mit  Markgf.  Karl  iref/en  des  Beitritts  zur  Einung 
nicht  rerhandeln.  weil  derselbe,  wie  er  glaublich  erfuhr.  Markgf. 
Albreeht  H  S  not)  ff,  lieh  und  Htm  auch  einige  Kit,  zuschickte.*) 

Erwartet  täglich,  dass  seine  Scluriegcrtnutter  samt  den 
Regen  fett  des  Markgf en.  Georg  Friedrich  ron  Brandenburg  zu 
ihm  sc /ticken  und  Aufnahme  in  die  Einung  begehren:  denn 
Kf.  Mor/z  schrieb  ihm  neulich.4)  er  habe  dies  seiner  Schwester 
und  den  Regenten  geraten,  i       Tübingen.  I :>:>:•>  April  24, 

St.  Ilagr.  Miss.  L'.    Ahsehr.:  gedr.  ha  Druffel  IV.  1 15. 

131.  Hz.  Albreeht  an  Chr.:  Aj.nl 

Frankfurter  Tag:  Markgf.  Allna Itt. 

'■ehielt  tjester tt  ein  gleiches  kais.  Aussehreiben  des  Frankfurter 
Tages  nie  Chr.:  die  sonst  noch  besehriebenen  Fürsten  trerdett 
eben  die  früheren  Unter/tandlungs/f,  sein,  riel/eiehf  noch  Köln 
dazu.  Da  die  Läufe  gefährlich  sind  und  da  er  erst  jüngst 
i  ine  gute  Zeit  ron  Hause  abwesend  war,  gedenkt  er  den  Tag 

-)  nr.  124. 

■•)   Vgl.  nr.  los. 

*)  nr.  WH. 

l\  Jjarauf,  Mnnthrn,  April  XI.  Hz.  Albreeht  an  Chr.:  halt  huldigt 
Schickung  zu  Jiraunxchwtig  di  r  Unterhandlung  wegen  f„r  h«chu»tig .  Main:. 
Trier,  Pfalz  und  Jülich  wurden  genügen.  Erinnert  an  aas  Schreiinn  ron  Jiraitn- 
'</(»♦///,  da«  er  /A.J  in  Tübingen  erhielt  und  das  Chr.  gisehat  hal  fjjrujlcl 
IV,  75/;  darauf  konnte  leicht  seine  Ah.fi r/U  entnommen  ueedai .  iiml  iimli  so 
vil  beschwerlicher  halt  ich  iezumler  vernoineu,  das  die  suchen  alberen  so  weit 
irelanjft.  —  Ixt  tregm  des  Bx.  von  Monster  mit  Chr.  tinig.  ebenso  wegen  g<  ■ 
heimer  Mitteilung  an  den  Kg.  ;  hielt»  für  das  best»,  dass  es  durch  di  ■  Kff.  an 
dicken  gebracht  wurde:  Chr.  tnrigr  darüber  mit  Pfalz  heschlitsx»  n.  Billigt,  dass 
rhr.  die  Sache  mit  Markgf.  Karl  einstelle,,  Hess,  und  erwartet  Mitt  i/ung  über 
die  Verhandlung  mit  Markgf  (ie-wg  Friedrich.  Ebd.  tigh.  Or.  j.r.ts.  stutt- 
jnrt,  Ma,  l.     Auxzug  hei  Druffel  IV,  Ul. 
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April  34.  dun Ii  st  ine  Räte  besuchen  zu  lassen:  will  denselben  befehlen, 
beim  Hinabziehe/i  sieh  bei  Chr.  anzumelden.  —  Dein  Frank- 
furter Tag  ist  mit  /reiten  r  Unterhandlung  nicht  rorzugn  ift  n. 
auch  wäre  die  Zeit  bis  Mai  W  hiefür  zu  kurz.  Kf.  Friedrich 
könnte  an  Markyf.  Albrccht  schreibt n.  sie  wollten  seine  Be- 
willigung der  Cütlichkeil  an  die  Hb.  und  Sürnberg  berichten 
und  deren  Antwort  mit  feilen,  obwohl  er  (jlaubt.  dass  sieh  die 
Hb.  weder  cor  ihnen  noch  auf  dem  künftigen  Tag  auf  diese 
Mittel  einlassen  werden.  Bittet  um  Abschr.  ron  Chrs.  Ant- 
wort an  Murkgf.  Albrecht  wegen  der  Hilfe  gegen  Sürnberg.1) 
München.  LV>:>  A/irit  ii. 
Ott.:  Ist  tlurch  die  sorglichen  Läufe  reranlasst.  nach 
Ingolstadt  eine  kleine  Besatzung  zu  legen. 

St.  Brand'  nlninj  /  d.     tlr.  priis.  Stuttjart,  April  Si . 

Aj.nl  jc.  tX%Z.  Vfalzgf.  Otthein  rieh  an  Chr.: 

dankt  für  die  Absehr.  ron  Clus.  Antwort  an  Markgf.  Albrccht 
wegen  des  Zuzugs,  samt  dem  kuis.  Schreiben.  Da  er  ron  Hci- 
t/tlberg  a/ts  ron  dem  Frankfurter  Tag  Kunde  erhalten  hatte, 
antwortete  er  dt  in  Murkyfen.  laut  Heil.       Baden.  !-~>~>:i  April  in. 

Ceti.:  Bitt't  um  ('hrs.  Ktnizh iordnung :  ferner  um  die 
zwischen  Ilm  und  anderen  Städten  rt  rglichene  Kirchenordnung, 
welche  dieselben  tili  Frech  f.  zur  Besichtigung  gesandt  haben 
sollen.*) 

Sf.  liranih  nhnrij  Iii.     <h.  pras.  Stiittjarl.  April  ~'->- 

III.  •)  Daran/  Stathjnrf  April  L'S  f/tr.  an  //.:.  Athnclit:  Da  'Irr  II. 
r»n  \Y iir:tinf<i  ihn  /•'ranki'arfrr  faij  irintrt<n  irill.  ist  er  auch  i  inn  rstantl'  n . 
W'ii  il  muh  Franl./nrl  n ueh  Hille  schicken:  /eilt  das  vidi  1/z.  Alhrevht  ronp  - 
st -ftfaip  tu;  Si  lin  ilit-ii  iIim  h  tm.  Friulricli  int  Mark;//.  Alhrecht  j'iir  itnnotij  : 
ilmjrtjr.il  kannte  i  r  Hin  :>i  pi  rs„nlii:lt<  m  Erscheinen  in  Frank/urt  aa//»rdern. 
--  Cai:  Si  lin  kt  mit.  wir  sieh  fii\  Karl  ran  Znlhrn  r<ra>titr<nf<  t,  ilitss  er  sie 
hriile  ui eh t  auf  dun  Aspt  nj  i  inlasse,t  tadlti  \i-,p.  nr.  /;.'//.  Hat  in  s>im 
/■'i  st ii iup  n  noch  keinen  Zn-atz  ij-hijl.        i'Jnl.  K<ae.. :  »•///.  nr.  I  is. 

]  ;  .'.  *)  Sttittjiirt.  April  ,Ki  da n kl  Chr.  -  dii  linier  haln  n  al'i  rtlinjs  an 
./»ha  nn  /Iren:  eint  Km  la  n,n  dnnnij  <j<  sandt  und  sein  llnl.nken  ilariiher  hejehn 
:i!mt  ili.'srlliii;  Nt  <!•  nun— e n  mit  rinn  hnl>>rmitli  Wfln-kl  nml  vi-niiis.  lil  <.<•♦.•  wcsi-n. 
«las  er  in.n  dn  null'  «in  k\it/<-  antworl  <t*-\m\ ;  kann  sir  j  l;t  nicht  schick'n.  ircil 
lirin:  nah',  :nr  .stille  ist  ;  irill  inn  Ii  d>  «sen  An  kauft  nirht  aar  t\'\>;se\\i\>r  |>,>l>>t- 
lit-li  kin-|i<-iii>nliniiiL'.  stonlcm  auch  dl  da  rauf  tp  ijeh<  nt  Antirnrt  sehn  Leu.  -  — 
■SiOn  l<an:le;»rd,inn,j  cd  n»-d,  nicht  f  rli,,  :  n-ird  sie  hernach  siliicken.  —  /:'/.,/. 
Konz.        Mai  ■'>  spricht  dann  flll/n  in ne/t  ih  n    Wunsch  uns.  hei  seiner  Haid;. 
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133,  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  April*.. 

Zeitungen  von  Jülich, 

schickt  ein  Sch reihen  nebst  Zeitungen  ran  Hz.  Wilhelm  rem 
Jülich,  die  er  heute  erhielt.*)  Da  es.  irie  sie  besorgten,  dahin 
kommen  will,  dass  ein  Stand  nach  dem  andern  angegriffen 
und  aberzogen  wird,  möge  Chr.  bedenken,  (ras  jetzt  sogleich 
oder  auf  dem  Frankfurter  Tat/  rorzunehmtn  ist.  damit  die 
Friedfertigen  ausser  Sorge  bleiben.  Heidelben/.  l.~>.~>:>  (mitwochs 
nach  jubilate )  April  .ai. 

Ced.:  Schickt  ein  heute  angekommenes  Schreiben  rom  Erzb. 
ron  Mainz  nebst  seiner  Antuort  darauf.  Bittet,  die  Zeitungen 
auch  an  Hz.  Albrecht  ron  Hauern  mitzuteilen. 

St.  r/ah.  Miss.  U.    (h\  pras.  Stattgart.  April 

134.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  April  m. 

Markgf.  All/recht :  Frankfurter  Tag;  Chi*.  Sacht  mit  dem  Kg. 

hält  des  Markgf en.  Schreiben  an  den  H.  ron  Ar  ras*)  auch  für 
erdichtet,  vielleicht  zu  dem  Zweck,  um  die  Fürsten  noch  mehr 
zu  verhetzen,  und  Misstrauen  zu  säen :  es  hängt  riet  daran  ab. 
woher  und  durch  was  für  Personen  es  ihm  Kf.  Vfalzgfen.  zu- 
kam:  er  glaubt  ihm  nicht,  besonders  weil  z.  Z.  des  Indums  die 
Unterhandlung  zwischen  Markgf.  Albrecht  und  den  Hb.  zu 
Heidelberg  noch  nicht  begonnen  hatte,  der  Markgf.  also  keinen 
Crund  hatte,  sie  (uns»  /;/  dem  Schreiben  zu  meinen. 

Lässf.  es  wegen  des  Frankfurter  Tags  und  der  weiteren 
Verhandlung  zwischen  Markgf.  Albrecht  und  den  hb.  bei  seinem 

kehr  muh  Xeuhurg  Brenz  mit  nahmen  ;«  dürfen,  da  er  eine  Reformation  in 
"einem  Fürstentum  durchfahren  indfe.  —  dir.  erwidert  Mai  In,  Jlrenz  müsse 
auf  9.  Juni  nach  Erfurt:  icenn  er  zurückkomme,  sei  er  ta-reit,  ihn  za  Ii,  urluu- 
lieu.  —  St.    Pfalz  !)  c  I. 

')  Uz.  Wilhelm  schickt,  Düsseldorf.  April  X>,  an  Kf.  Friedrich  ein 
Sehreilan  rem  Uz.  Philipp  Magna.«  rem  Jlrannschiec  :g.  .so/r«  seine  Instruktion 
für  ei, i  n  Hat,  den  er  seinen  desandt n  an  Hz.  Magna*  und  dessen  Vater 
nachschickte,  ferner  ein  Schreihen  com  lt.  von  Munster  and  seine  Antwort 
darauf.  —  Philipp  Magnus  Idttit,  April  LI.  d  u  11...  zu  entschuldigen,  icenn 
er  vielleicht  mit  seinem  Kn\gsr,dk  dissen  Herrschaft  liureusherg  mit  Durchzug 
zu  berühren  genötigt  wäre.  />i'  Instruktion.  1 Düsseldorf,  April  17.  will  Durchzug 
mit  Zufuhr  von  Proliant  gewahren,  wnin  das  Kriegsrolf:  nicht  wider  Ksr., 
Kg.  und  I.auelfricd'  n  gehrancht  wird.  —  Vgl.  ne.  /.'///  //.  /. 
I  ii.  ')   Vgl.  nr.  1SI :  nr.  1»J  „.  I. 
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A,  iii  ::<;.  früheren  Bedenken  und  i/lauht.  das»  es  Chr.  ebenso  ir/e  ihm 
beschwerlich  sein  werde,  sich  jetzt  so  weit  rem  Land  und  Leuten 
zu  entfernen. 

Wusste  bisher  nicht,  oh  ninl  wohin  der  rinn.  K<j.  mn  dem 
ungarischen  Ton  zn  (idenburi/  itbt/ezoi/cn  sei.  nnd  mnsste  des- 
halb die  Schickt!  inj  in  Chrs.  Yertrtnjssaehe  hisher  aufschieben  ;  • » 
//•///  nun  in  der  nächsten  Woche  seinen  (icsandten  nach  Wien 
abfcrtitjen.       München.  /.">.*,;/  April 

St.  Hm/r.  Miss.         <h;  jauis.  Statlyart.  Mai  1. 

ApriWa.  i3i>.  Chr.  nn  Kf.  Friedrich: 

erhielt  Hestern  hei  seiner  Ankunft  hier  dessen  beide  Sehreihen 
ro/i  April  >J  nnd  J.l.  Schichte  das  Xcbenrerständnis  uner- 
hrochen  durch  eigenen  Hofen  nn  Hz.  Albrecht.1) 

Was  das  zweite  Schreiben,  besonders  die  braunsehueit/. 
und  mnnsferische  Sache  betrifft,  so  hat  er  ror  wenigen  Tai/en 
dem  Kfen.  sein  Bedenken  geschickt,  das  dieser  erhalten  haben 
wird.  Ob  er  ihn  Frankfurter  Tai/  selbst  besucht  oder  nicht, 
weiss  er  noch  nicht.  Auch  wenn  er  ausbleibt,  will  er  mittlem 
Kfen.  und  anderen  i/ute  Korrespondenz  halten  und  sich  mit 
ihnen  nicht  absondern.       Stuttgart.  1  ">■'>::  April  V*>\ 

St.  //•/'/(///.  Yii-on  Li,,  hon:. 

April  27.  i.'td.  Kf.  Fried  rieh  an  Chr.: 

Werth»  ina  r  Tay. 

schickt  mit.  uas  ihm  ihr  Frzb.  ron  Mainz  schreibt  unter  />V- 
iii  iuiuihj  eines  Tut/es  auf  Von  iii  jucu udifutis  nach  Wertheim 
zn  weiterer  Beratumj  i/ütl  icher  l'nlerhundluin/  zwischen  Bnm- 
ber;f.    Würzbit  n/  und  Markt/ f.  Alhrecht.   und  was  er  darauf 

-)  JAi  'l"m  yeiif  ms, (, i>,  „  Um-hkehr  mn  ll-id*lb<.ry  halten  in  Tübnoft  n 
am  :>.  April  <H*  iei:l*n  II*  spr*  ihniiyen  :*risttnit  Chr.  und  //:.  AJbrt*ht  alter 
(lies.  Streit  mit  /•'t.rdmand  .stalty/nndi  a.  in  derm  Viriauf  l'lir.  in  dir  liczali- 
la.ny  r,ni  irilli ,//,■.  in, van   li/ODiMitl.  </r*i  Monat*   Utah    {bsrhluss  lies 

\  *rtr*i'is.  i.'tiXHl  Ii.  <  <ii  Jahr  ,\patrr.  >ri**br  i ;,i,i,u  :nri  Jahn  spat r  :n  !n:ah/>  a 
stau.  —  Vgl.  St.  eh,.  I  <i.  ]<>*i.  II:.  Albnrht  hall*  »fOnbar  rrrsproihni , 
« öit-**  li'üaii  iUti  mit  di'*rr  \  >  rabr* dnay  :nni  l\'*/.  :n  sihii  lun.  di  r  dann  den 
,  ndya I ! ,y*  ii   AbsrhlnxM  />■  rl>  *  t  nitre  :  n/1,  nr.  JIH.  nr.  Hei  n. 

J.J.'i.  'i  roil>  ii,  :  :  nyb  ,'r/i  saabl  >r  das  St/tr*  ibrii  rou  l'Jal.  and  s>i,i, 
Anhrort  darauf  mit.  l'Jal.  ti  holt:.  —  Mai**  hui,  \p>it  ■><>  dankt  biliar  //:. 
Albn'.b'  ;ed  s'-ha-kt  Z*  ituuy  n.       St.  Haar.  .1/Vv.  ;'.    (),-.  pras.  Sta'lyart,  Mai  3. 
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tjeantwortet  hat.1)  ferner  J  Sehreihen  des  Frzhs.  an  Chr.')  und  April  27. 

Hz.  A/hreeht.    Hält  für  nött)/.  den  Wertheimer  Tay  zu  hesuehen 

zur  (/uten  Vorhereitumj  des  Frankfurter  Tat/es  und  hesonders 

inn  inztrisehen  Weiterune/en  zu  rerhüten :  hofft.  Chr.  und  Hz. 

Alh  recht  werden  auch  ihre  Räte  schicken,   ehe n so  Trier  und 

.Iii lieh.  —  •  Heidefherf/.  I. '>'>:>  April  !i . 

St.  llrandenhurg  ld.    Or.  j>rus.  Stuttgart.  April  :>!>. 1) 

Ui7.  Chr.  an  Kf.  Fried  rieh:  April  27. 

Meinmiuger  Tag;  Buden  und  Konstanz. 

schickt  Präposition.  Verhandlumjen  und  Ahsehied  des  Mem- 
itt  int/er  Bundesttnjs.  nr.  I-  7.  Da  die  desandten  h/s  Sonn  tat/ 
Trinitatis  wieder  dahin  aht/tfertit/t  werden  sollen,  wird  er  die 
weitere  Verhandluntj  In  richten.       Stuttuurt,  !'>.'>:>  Ajtril  -V. 

Ceti.:  Hat  iee</cn  dieser  ttundcshundlutnj  dem  Mark(/fen. 
Karl  ro//  Baden  und  dein  Ii.  ron  Konstanz  einen  Tat/  atuje- 
setzt.  z/t  Entjen  im  lleijäu  am  s.  Mai  jtersönlieh  hei  ihm  einzu- 
treffen ;  hofft,  tlass  sieh  heide  densefhen  nicht  missfallen  lassen; 
wo  nun  (lcisc]l»i<r  srinrn  tur^an^  erraiclit.  yvdfnrkrn  wir  alsdann 
mit  bellen  iit-n  1.  sovil  va-  handlrn.  oh  wir  dioclbiLTii  auch  in  unsrr 
jiniLTst  zu  Hanli'lbrro-  aufcvriclih'  wrstondnus  Idingen  inöclit.-n.' > 

St.  Einungen  i .  2ö  und  2<i.  Konz. 
l.'iH.  Chr.  an  Kf.  Fried  rieh:  April:*. 

Frankfurter  Tag:  Markgf.  Alhrechts  Schreihm  an  din  /»'.  ron  Ar  ras; 
Zeitungen. 

Antwort  auf  dessen  Seh  reihen  ron  April  Da  der  Ii. 
ron  Würzhurej  den  Frankfurter  Tat/  erwarten  will,  lässt  er  es 

13'i.  V)  Der  Erzh.  nat  Mainz  In  nennt  April  2,'>  dm  Tag  auf  Anregung 
•  on  Pfalz  und  Trin  hin:  Kf.  Friedrich  r ersprich t .  April  27,  den  seihen  zu  he. 
schicken. 

•')  iJat.  April  25:  he  nennt  den  Werth:  im  er  Jag:  sehickt  Ahscltr.  ron 
Schreiltrv  an  heide  Parteien  mit.  dass  sie  einige  Tage  An  stand  heirilligen  und 
die  l'afe  ins  Lager  geleiten  sollen.  —  Ehd.  Or. 

*)  eadem  schickt  Chr.  Ahschr.  an  Uz.  . I Un  echt :  wird  nach  Wertheim 
Hüte  schicken,  damit  ihm  kein  Versäumnis  rurgetmrft  n  irerdn  kann.  —  Ehd. 
Konz.;  refl.  Druffel  IV,  I2J.  —  Mainz  setzt  den  Wertheitner  Tag  an.  indtl 
ohne  zu  wissen,  dass  die  anderen  auf  eine  Verhandlung  rar  dem  Frankfurter 
Tag  schon  rerziehtet  hatten  ;  nr.  J2S  n.  2 :  nr.  Vll  mit  u.  I. 

IT,.  ')  endet»  schreiht  Chr.  auch  an  Statthalter  und  Rate  :a  linden, 
dass  sie  jemand  zu  diesem  Tag  ahfertigen  sollen.  —  Ehd.  21  Kon:. 
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April  js.  steh  auch  n  'n  lit  missfallen.  Schickt  in  Absehr.  ein  Seiirciben 
ran  Hz.  Albreeht  von  April  V/.  Ist  ebenfalls  ans  den  tjleieheii 
Crüntlen  entschlossen,  auf  dem  Frankfurter  Tat/  nicht  selbst 
zu  erseht  inen,  sondern  Räte  dahin  abzufertigen  mit  dem  lie- 
fe///, mit  Pfalz  und  anderen  Eintint/srt ■  rtr.  t/itte  Korrespondenz 
zu  halten .  Rät,  tlass  der  Kf.  an  Markt/ f.  Albrech f  schreibe.  - 
nicht  so  n  ie  Hz.  Albrecht  rorschlätjf,  sondern  auf  die  Erklärung 
mit  Wärzhurg  hin  dass  er  auf  dem  Frankfurter  Tat/  selbst 
erscheinen  solle.       Stuttgart,  /  >  >.V  April  V*. 

Ceti.:  Erhielt  gestern  ans  einer  Reichsstadt1)  fast  gleiche 
Zeit teil tj.  wie  sie  ihm  der  Kf.  April  'J<>  über  ein  Schreiben,  das 
Markt/f.  Albreeht  an  den  H,  von  Amts  gerichtet  haben  soll, 
zitf/esantlt  hat:  es  ist  ihm  bedenklich,  dem  zu  glauben.  Ans 
Strassbttrt/  wurde  ihm  rorgesttni  t/t  schrieben,  es  seien  zn  St. 
lMVilolt,  .MaimünstiT  nml  S.-cl  Unm  franzos.  Pf.  samt  einigen 
hundert  Hakenschätzt  tt  eingefallen,  weshalb  mttn  im  E/sass 
einen  Überfall  befürchte. 

April  Sit.  (  'cd.  an   Pfalz  und   Hatjern:    Als   er  dtis  Schreiben 

schliessen  trollte,  kam  sein  Diener  hier  an.  den  er  seither  tun 
kais.  Hof  hatte.  Derselbe  berichtete  ihm.  der  Papst  und  der 
englische  Ktj.  trollten  A'.sr.  und  franzos.  Kg.  rert/U ichen  :  es  st  / 
schon  eint'  englische  (Gesandtschaft  am  kgl.  Hof  angekommen 
und  ein  Kttrdl.  mit  -ja  Pf.  rom  Papst  unterwegs.  Ferner  trertle. 
wie  ihm  dir  Vizekanzler  angezeigt  und  er  tut  eh  sonst  bemerkt 
habe,  der  Ksr.  keinen  Reichstag  ausschreiben,  bis  er  sehe,  wie 
sich  die  Verhandlung  in  Frankfurt  anlasse:  zeigen  sieh  dort 
die  Fürsten  nach  tfes  Ksrs.  de  fallen,  trertle  dieser  einen  Reichs- 
tat/  iti"'1'  Xp'ucr  oder  Worms,  andernfalls  aber  nach  Köln 
ausschreiben.       Stuttgart,  April 

.SV.  lUiihihidmrii  1  <i.  Ahsclu: 

April  W.  tö9.  Markt/f.  Albrecht  an  Chr.: 

l'ninkfnrler  In,,. 

Anttrort  auf  dessen  Schreibend)  erinnerte  sich  trohl  tle.s 
Abschieds  mit  tleti  CnterlntutllungsfUrsten.  bat  thshalb  Chr. 
und  die  aiitler n  nur  tun  Hilft  gegen  Sürnbert/.  nml  hofft  not  lt. 
Chr.  werde  ihn  nicht  ecrlasscn.  wenn  die  Sache  unrer/ragen 

l.;s.  ')   W'nhl  uns  A«!i*bui<j:  »>//.  I),;ijhl  JV.  um. 
im.  ')  i,r.  in  u. 
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hh  ibt.  Erhielt  com  Ksr.  ein  ähnliches  Schreiben  wie.  Chr.,  A)»il  ■><> 
worauf  er  demselben  laut  Heil,  unhrnrtett •.-)  Chr.  irird  daraus 
.sehen,  irelehe  Praktiken  und  Untreue  diese  l'f äffen  samt  den 
Sürnbergern  bisher  gesucht  haben.  Freut  sieh,  dass  Chr.  ro/n 
Ksr.  zu  der  gütlichen  Unterhandlung  beigezogen  ist  und  bittet, 
falls  es  zur  (/ütliehen  Verhandlung  kommt,  zu  helfen,  dass 
dt  utseltem  (lebrauch  naeh  ror  allem  Brief  und  Siegel  (fehalten 
werden  :  schickt  einen  Abdruck  seines  Ausschreibens  gi gen  die 
Pfaffen  :  v)  das  gegen  die  Nürnberger  soll  auch  bald  an  den 
Tag  kommen.  —  Lager  zu  Bamberg.  1 '*'>:>  April  J'J. 

St.  Jirandenhnrg  Id.    Or.  ja  äs.  Stuttgart.  Mai 

140.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Mai  ^ 

erhielt  t  on  ihm  H  Sehreiben,  dat.  April  Jti  und  J7 .  —  Hat  den 
Artikel  wegen  Ansitehens  bei  Braunschtn  ig  um  (lutlichkcit  an 
Pfalz  mitgeteilt.  —  Hütet,  die  kgl.  Yertragssache  zu  befördern. 

Dankt  für  Zeitungen  und  schickt  ein  Verzeichnis,  das  er 
gestern  von  (if.  Konrad  ron  Ca  st  eil  erhielt.  Es  ist  zu  fürchten, 
dass.  n  enn  der  Ksr.  den  Parteien  nicht  mit  mehr  Ernst  schreibt, 
dass  der  Teil,  welcher  thätl/ch  rorgeht.  sofort  in  die  Acht  ge- 
fallen seitt  soll,  auf  friedlichen  Anstand  oder  Vt  rglcich  treu  ig 
Hoffnung  /stA)  Die  der  rftein.  Kff.  sind  in  Bacharach  bei 
einander,  um  den  Streit  zwischen  Köln  und  Jülich  gütlich  bei- 
zulegen.-)      Stuttgart.  1~>:>H  Mai  J. 

.SV.  llagr.  Miss.  x.    Kon:.    Ungtitagntder  Aufzug  bei  Druffel  TW  /.;'.*». 

141.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Mai  Ä 

Wertheime r  IV ,h a ndlu ng. 

Antwort  auf  •*  Schreiben  ron  April  J*  und  JH.    Kann  (tu 
keinen  Erfolg  der  Wertheimer  Verhandlung  glauben  und  hält 

j  Druffel  IV,  U2. 
*)  Iha  tb  drr  S.  K/.V)  lo70, 

*)  codem  schickt  Chr.  Mischt:  an  I'fal.  nun  flagirn  :  furchtet  immer  noch. 
<//<  Schickung   zu   linden  Parteiin   irerde   rergt  blich  nein;   deshalb   sollten  du 
desaitdleti  von    Wert  heim  wieder  abgefordert  und  die  Suehc  bis  Frau!, tuet  cin- 
<!<*tt  llt  irrrdeit  :  fürchtet,  der  Markgf.  wurde,  irctut  er  da   Ol»  rhand  bef.-ütur, 
•iieh   irrgeit    der   l'nkosten   an   sie  hallen,   irie  der   //;.  ron  Hraansrlureig  an 
M,n,slec  und  andere.  -  Kbd.  Konz. 

J  fn.   ')   Ähnlich  zugleich  an  Kf.  Friedrich  .•  St .  I'fal-.  Miss.  G.  Kon:, 
l'-her  des  Kfen.  Friedrich  Heise  nur/,  llucharuvh  rgl.  !,•»<! ins  S.   -S'.i  f. 
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Mai  &  für  yenüyend.  tvenn  Mainz,  Pfalz  und  Chv.  ihre  Räte  dazu 
schicken,  damit  sie  im  Xanten  aller  Einunysfürsten  dir  Unter- 
httndluny  führen  ;  will,  was  dieselben  »  erhandeln,  seinerseits 
unycnommcn  haben.  Vor  dem  Frankfurter  Tay  wird  die  l'nttr- 
hundluny  doch  nicht  beginnen  können,  weshalb  es  wnlil  dabei 
ycblieben  wäre.  Wird  seinen  Hüten  lief  eitlen,  sich  auf  dem 
Wey  nach  Frankfurt  mit  Chr.  zu  veryleichen.  München. 
/.•>*>.'/  Mai  :J. 

Ced.:  Hittrt.  dem  Kf.  Pfulzyfen.  diese  Meinuny  mitzuteilen. 

St.  Ji,-an>hnhnrtj  1  tl.     Or.  rras.  Stuttgart,  Mai  Ii. 

Mai  j.         14:>.  Chr.  an  den  Erzb.  von  Mainz: 

Schreiben  d,s  Kxrs.  :  tjcriixjr  Aussieht  <ltr  Frankfurter  Verhandln n  /. 

erhielt  am  V^.  April  durch  diesen  Unten  des  Erzbs.  i  Schreiben.1) 
Dankt  für  die  übersandte  Abschr.  der  Antwort  des  Ksrs.  auf 
die  Zuscltickuny  des  franzos.  Schreibens ;-)  ylaubt.  es  wäre 
nicht  ntuhtciliy.  trenn  der  Erzb.  auch  den  anderen  Fürsten, 
die  in  Hcidcfbcry  teuren,  davon  Abschr.  schicken  würde;  hat 
eine  solche  schon  vertraulich  an  Hz.  Albrecht  von  liayem  tje- 
schickt. 

Hat  auch  die  kais.  Antwort  auf  das  yemeinsame  Schreiben 
der  in  Xcusrhfoss  versammelten  Fürsten.*)  sowie  das  Schreiben 
an  den  Erzb.  besonders  ye/esen;  hat  ein  dem  letzteren  fast 
yleicltlautendcs  Seit  reiben  vom  Ksr.  erhalten.*)  Er  hat  weniy 
Hoffnuny.  dass  auf  dem  bevorstehenden  Frankfurter  Tay  citrus 
Fruchtbares  erreicht  wird :  denn  wie  dev  Markyf.  und  die  bei- 
den Hb.  dem  kais.  Schreiben  zu  parieren  yedenken,  zt  iyen  beil. 
Zcitunycn.  die  er  yestern  ron  vertrautem  Ort  erhielt.  Doch 
darf  man  di<s  dem  Ksr.  nicht  ttbschlayen.  Wenn  der  Ksr.  den 
Parteien  tiirht  mit  mehr  Emst  schreibt  ttntl  unter  Androltt/ny 
der  Acht  Knhe  yebietet,  so  ist  weniy  Aussieht  auf  Stillstand 
und  Yeryhich.       Stuttyart.  1  :>:>:;  Mai  2. 

St.  Meiti'll,.  V.r.  in  1.  Kon:. 


14:'.  '')  nr.  Hi  it.  :j  „„rf  ,ir.  I  'o, 

nr.  .'//  n.  & 

»>:  /»  n.  1. 
*)       thnjni  IV.  !>■>. 
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/•^.V.  Chr.  an  den  pfülz.  Mttrschu/I:  Mai:}. 

schickt  tineii  Jungen,  den  der  Kf.  zum  L<rmn  in  dir  Küche 
aufzunehmen  bewilligt  hat.       Stuttgart,  /.V#.7  Mai  •'». 

-V/.  Pfal.:  !>,  I,  <}t.  Kon:. 

144.  Instruktion  C/irs.  für  Gf.  Konrad  rem  Cttstell,  L.  rem  Mai .:. 
Fratie/iberg.  Oberrogt  zu  Lauffvn.  und  derhartl  von  Hödigheim. 
Ohe  vautt  mann  zu  Weinsberg,  auf  den  Wertheimer  Tag  von  Mai  7: 

sie  snfje/t  mit  altem  Fleiss  die  gütliche  Heiligung  des  Streits 
zutschen    Markgf.  Athreeht  und  den   litt,  ron  Hamberg  und 

Würzburg  befördern:  rvill  kein  gütliches  Mittet  ver fangen,  sotten 
sie  mit  den  übrigen  (icsamltcn  rerliandeln.  "Ii  nit  zu  tlnui  whv. 
das  <li<-  bisrhof  da  Ii  in  persnariiert  wurden,  l»ci  dem  durch  maiwal" 
Albreclitr-n  an^'Zo«ri»Hi  v»*rtra«r  zu  pleiht-ii.  (ieht  auch  dies  nicht, 
so  sollen  sie  dazu  helfen,  dass  beide  Teile  Kriegsrüstung  und 

Thätlirhkeiten  einstellen,  sie),  auf  den  Frankfurter  Tag  begeben 
und  tniterc  Verhandlung  abivarfen.  -■-  Stuttgart.  I.~>:>:;  Mut  :t.1) 

.St.  lirandenhuri/  1  d.  Kon:. 

/4~>.  Kf.  Fried  rieh  an  Chr.:  Mai ::. 

Frankfurter  Ina.  Markyf.  und  Km. 

sehiekt  mit.  ivas  Mainz.  Trier.  Jülich  und  er  Hz.  Mbreeht  und 
Chr.  auf  ihr  Sehreiben  antwortend)  Mahnt  noeheinma/  zum 
persönlichen  Hesueh  des  Frankfurter  Tags,  da  ihr  Ksr.  auch 
den  Krzb.  von  Köln.  Lumig  f.  Philipp  und  andere  dazu  erfor- 
dert hat.  die  wohl  erseheinen  werden.       liachttrach.  1'>~*H  Mai 

I  i  i.  ')  codon  schickt  Che.  »lies.  In  struktion  an  an  Frauen!»»  rf/  and 
ron  liinii./hn'ni  mit  dun  Itefehl,  darnach  :a  handeln,  «h  „><n  Gf.  Konrad  er- 
sehein- uiler  nicht:  r»,n  Franenhero  soll  sah  ron  Werth»  im  ans  las  .am  IC.  Mai 
muh  Frankfurt  heaehen.  —  Klal.  Kon:.  lodern  schreiht  Gftu.  K/is  d»  th  r<>u 
t  ostfll  au  Chr..  ihr  Gemahl  .sei  auf  einem  Tay  :a  Knludunli  treffen  der  ti/iu- 
hiiftr  »inu  llanjen  des  Markgf <n.  AUa '  <ht ;  sie  lad»  ihm  »da  r  sofort  ff  s»  hri»  l»> n 
"U»l  hoff  e.  *las.«  er  »im  S.  in  Wirtheim  eintreffe.  —  FJ>d.  Gr.  t>rü*.  Stuttffart, 
Mai 

/  /.">.  ')  Jiacharach.  Mai  .} :  hüten  drini/cud  um  i>ersnnlich> n  Ittsuih  des 
Irankfartec  und  Beselin  kuntf  des  Werth»  imer  Ta»i»s.  -  Ch  i.  Al»*rhr.  — 
Stuttgart.  Mai  ,s  schickt  Chr.  dieses  .Schreihen  an  II:.  Athreeht  mit  »lern  Hemer- 
/  >  ,!.  da««  er  seihst  am  ]{c«uch  des  Frankfurter  Tatj'-s  rerhimh  rt  sei  and  s»ch 
weyen    sein»«    Hcjimlms   nach    Wildhud  hnjehe,,   hahe.  Kl.,1.    Kon..  r»/t. 

nr.  läi   n.  1. 

I.  rn  -  i  .   MriiM  w.  <le-  II/,    flu     II.  '•' 
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M,,i  :j.  I.  Ced.:  Eine  Person,  die  ror  wenigen  Tagen  aus  Würz- 
bltrg  Itirr  ankam,  berichtet,  der  H.  ran  Würzburg  sei  n/cht  so 
gerüstet,  wie  es  nötig  wäre:  es  Jteisse  dort  allgemein,  der  Hz. 
ron  Hruu/ischweig  sei  schon  im  Anzug,  um  den  Hb.  Hilfe  zu 
leiste}} :  mm  Ksr.  so  gut  irie  rom  Markgfei}.  werde  übel  geredet : 
viele  glauben,  der  Marhgf.  solle  die  hb.  „herum rücken" .  da//}/ 
den  Prinzen  ins  Reich  führen  helfen:  das  irerde  in  den  Wirts- 
häusern öffentlich  geredet. 

>.  ('ed.:  Dankt  für  Übersendung  der  Memminger  Hundes- 
hundlung:  bittet  mitzuteilen,  was  Chr.  auf  dem  i.  Tag  weiter 
erfahren  und  mit  dem  B.  ~u  Konstanz  und  Markgf.  Karl  von 
Baden  weiter  rerha adeln  irirdr) 

-SV.  Jlrnnd  uburg  ld.     Or.  jnas.  Stuttgart.  Mai  S. 
Mai  <>.  Hz.  Albreeht  au  Chr.: 

Chr.  und  der  Kg.    Kfl.   lug  :u    JSucharach     Haie  nach  Frankfurt. 

will  in  Chrs.  Vertragssaefie  mit  dem  Kg.  morgen  seinen  Hat 
Dr.  Wiguhus  Hundt  .zum  Kg.  abfertigen,  obwohl  er  noch  /lieht 
erfuhr,  dass  der  Kg.  ron  dem  ungarische}}  Tag  nach  Wie}} 
oder  Neustadt  gekommen  .sv/.'i  Bittet  um  Xaeh richten  über 
den  kfl.  Tag  zu  Bacharach.       München.  IV,H  Mai  <i. 

Ceti.:  Seine  nach  Frankfurt  abgefertigte})  Bäte  werde// 
morgen  hier  aufbrechen  und  demnächst  bei  Chr.  ankomme/}. 

.St.  Itramh  iduu  g  Id.     (/r.ai  /aas.  Stnttgati,  Mai  S. 

.LI   3  rilO. 

'•')  Stuttgart.  Mai  e,  schreibt  Chr.  au  Kf.  Friedrich,  er  habe  gestern  seine 
Hält  nach   Wert  hei  in  abgefertigt.  —  FJid.  Kon;. 

Iii!.  ')  I  ber  Hundt*  Auftrag  in  Clus.  Sache  n/1,  nr.  l.il  n.  //et 
■ireil»;  T<d  seiner  Instruktion  bei  l/rntYtd  IV.  IAH:  der  Hauptsatz  lautet:  dem 
allem  iin<  h  heften  wir  'ler  saehen  uns.  i  s  ireriniren  verstand*  dahin  nachgedacht, 
das  sich  ir  kii.  mt.  laut  der  ainiiruiiL'-  «  hur-  und  tursten  iretreucn,  wnlmninendeu 
ln'i^enis  mit  irer  int.  nln  in  landen  in  dise  liaidlberi.'ische  versrentnus  eingelassen 
und  mit  kunttiycm  tair  zu  .Meminijeii  die  sache.n  durch  irc  gesandten,  deruleieh 
wir,  Sal/lnifir  uinl  Wirteinherir  ain-h  tliun  wulten,  dahin  gerichtet,  damit  dicselh 
handluntr  auf  neuste  i ci<  h-v.-i -.amldunjr,  wie  dann  etlicher  stend  zu  Memm<ren 
niainun^  auch  gewesen,  und  in  kurz  ain  rciehstai:  aii<^e<chiielinn  ><dl  weiden, 
\ <  ischulicn.  alda  hette  mit  Salzlnnt;.  dem  stil't  und  stet  Augsburg.  I  lm  und 
andern  vermi'tylielien  steten,  irraven  und  |»relaten  auch  ^ehandlt  und  sy  auf  leideii- 
liche  mitl  uiul  weir  in  suh  lte  vej  -tcmlnus  •.•'cnomeii.  auch  die  vei>tentnu>  an  ir 
-e|l>-  in  ain  rechte  türm  und  ma  —  mit  ^ehiirlichem,  re.  Iifli<  hen  aii>trair  ueiielu 
milden  werden,  und  da-  alle-  mit  der  rü.  kai.  mt.  irenediiri^tem  vurwi-scn  und 
Ii-willigen...      W'.nn   der  Kg.  ciarerstandm    ixt.   s,dl  ittr   (!>  sandte  auch  mit 
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14  T.  Instruktion  Ohrs,  für  <;/.  Wolfgang  ron  LöwensteinA)  Mai  a. 
Hans  Dieterich  von  Plieningen.  Ludwig  ron  Frauenberg  and 
Dr.  Kaspar  Her  auf  den  Tay  zu  Frankfurt: 

sie  sollen  bei  den  laus.  Kommissorien  Ohrs.  Ausbleiben  ent- 
schuldigen, ebenso  bei  den  Fürsti  n,  welche  ihm  ron  Ha<  hurach 
aus  geschrieben  halten.'1)  nämlich  Mainz.  Trier.  Pfalz  und  Jülich. 
Würden  diese  auf  Clus,  persönliches  Erseht  inen  dringen,  sollen 
die  (iesandten  i reifer  anzeigen,  dass  er.  wenn  sich  weitere  für 
des  Reichs  Nutzen  und  Wohlfahrt  wichtige  Sachen  zutrügen, 
samt  Hz.  Albrecht  sein  Erscheinen  nicht  abgeschlagen  haben 
wolle.  Wenn"  der  Kf.  Pfalzyf.  in  einem  am  //.  Mai  hier  an- 
gekommenen Hrief  ihre  Zusammenkunft  weyen  des  ron  Markyf. 
Albrecht  an  den  Ksr.  gerichteten  Schreibens  )  für  nötig  hält 
und  rietfeicht  eine  Entschuldigung  beim  Ksr.  für  geboten  er- 
achtet, so  sollen  die  Cesandten  diese  widerraten,  da  sie  da- 
durch nur  beim  Ksr.  in  Verdacht  kämen,  als  ob  sie  sich  s<  huldig 
wüssten  :  würde  jedoch  einer  ron  ihnen  anyezoycn,  dann  trollte 
sich  Chr.  mit  Pfalz,  Hagem  und  andern  über  eine  Entschul- 
diyu  n  y  i 'ergleich  en . 

An  den  Verhandlungen  sollen  sie  neben  den  anderen  (nah 
teilnehmen  and.  wenn  die  Cmfraye  au  si<  kommt,  in  ihrem 
Votum  auf  die  bisherigen  reryeblichen  llcntühuugcn  zu  Heidel- 
berg und  seither  hinweisen.  <ltr.  wisse  keinen  anderen  Wey. 
als  dass  der  Ksr.  den  Hb.  und  ihren  Mitrcrtr..  ebenso  dem 
Murkgfen.  mit  Ernst  und  bei  Fön  der  Acht  gebiete,  die  Waffen 
niederzulegen  und  Frieden  zu  halten  :  wer  nicht  gehorcht,  soll 
in  die  Acht  erklärt  und  die  Exekution  alsbald  gegen  ihn  ror- 
yenonunen  werden.  Sind  dann  die  Kricysrüstunycn  abgeschafft, 
dann  kann  gütliche  Veryleichnny  oder  sonst  du  Austrag  nr- 
xueht.  oder  die  Parteien  auf  den  ordentlichen  Rechtsweg  ge- 
wiesen werden. 

:i\  I 'ii 'fr  Satz  i»t  >»'  K»nz.  mirliliii ,)t iW<  l-fii/fi iiyt.     J'i'-I ylfm  l'tei'it  im  ">'.  itr<i>r.  I'nlum. 

Std:i>nry  lti<rül»  r  cct  handiin.  Wien.  J{.  .1.  in  <n  n.  i:>.  Ansehe  DiiscrSal; 
hnr,- ist  ihuiii'li.  'ins*  die  Verritc/nny  </<■<  i.nis.  Bund<s  »Ar  itmi/>t:ir,c/;  »Av 
Wrrlmny  iff. 

141.  *)  df.  Wolf  gang  von  LuwmU  in  in'rd  in  i  <tr.n  ,/'».A/»  ndm  Vnitaiid- 
l>iiu/t  it  nicht  nähr  ytnmint  ;  er  nur  irdd  :n  »A  r  Scndnny  in  Aussicht  yn»tnnicn. 
<un  di  r  Ii  tcdiynny  jiiiixli  durch  in/ntd  ein  Hindernis  »»/<//< hall'  n. 

»)        l  t:,  n.  I. 

')  Vrn/I'  i  IV.  J;jj. 
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Maie.  ]}'<is  Hz.  Heinrich  von  Hraunschweig.  dir  Stadt  Hraun- 

schweig und  die  braunschweig.  Junker  betrifft,  so  hat  Kf.  Moriz 
jüngst  zu  Xeusehloss  berichtet.  Hz.  Heinrich  habe  ihm  und 
dem  Kfen.  von  Hrandenburg  zugesagt.  tjc<jen  Hraunscltweig 
und  (losltir  nichts  als  mit  Recht  vorzunehmen,  während  er  mit 
den  braunst  hweig.  Junkern  durchaus  vertragen  sei;  ist  dem 
so.  so  bleibt  es  billig  dabei.  Will  man  jedoch  in  den  Irrungen 
mit  der  Stadt  Hraunschweig  gütliche  Verhandlung  beginnen, 
so  hat  Chr.  nichts  dagegen.  Jedoch  so/lfm  Hz.  Heinrich  gegen 
Hz.  Erich  von  Hraunschweig.  einige  benachbarte  Hb.  und  (iff.. 
die  ihm  nicht  gegen  das  munsfdd.  Kricgsvolk  zu  Hilfe  kamen, 
'rhätlichkeiteu  auch  bei  Fön  der  Acht  verboten  werden. 

In  den  Irrungen  zivise.fien  dem  Kfen.  und  dem  Fürsten 
zu  Sachsen  sollte  die  Verhandlung  der  Landschaft  abgewartet 
und.  wenn  sie  scheitert  di<  In  willigt/  l'ntn  handlang  rnnje- 
nommen  werden. 

Will  man  die  Sache  wegen  des  Friedgebots  an  den  Ksr. 
gelangen  lassen  und  trotzdem  oder  auch  ohne  das  gütliche 
l'ntcrhnndlung  beginnen,  so  soften  die  Räte  nicht  widersprechen 
und  es  zur  Heiligung  des  Streits  an  keiner  Mühe  fehlen  lassen. 
Dabei  sollen  sie  sich  an  Pfalz.  Hagern  und  Jülich,  mit  denen 
Chr.  schon  bisher  hierin  in  guter  Korrespondenz  stand,  an- 
seht iessen.  Wird  daneben  weiter  über  Handhabung  von  Frietlt  n 
und  Hecht  verhandelt,  sollt  n  .v/V  keinesfalls  vom  Fttssauer 
Vertrag  abgelten,  sondern  sich  durchweg  darauf,  numentlicli 
auf  die  darin  genannte  AsstUuration  gründen  und  sich  darin 
mit  den  genttnnten  Fürsten  vergleichen.  Kommt  etwas  wegen 
Aussehet  ibeus  eines  Reichst ttgs  an  s/t  untl  sie  finden  bei  den 
anderen  Ständen,  duss  ein  Reichstag  nötig  und  dem  Reicli 
nützlich  ist.  so  sollen  sie  tleusefben  nicht  hindern. 

Trägt  sich  etwas  Weiteres  zu.  was  in  dem  Ausseh  reiben 
nicht  genannt  ist.  so  sollen  sie  sich  nicht  einlassen,  somit  rn 
sich  Heseln id  holen.       Stuttgart.  1~>:>H  Mai  (i. 

St.  //•  hlell,.   Vtnot  ,„l  U.U.  li>it„s:.  11.    <h:  —  hon:.  1,,-il. 

Ua,  ;.  14S.  Die  kfl.  Hütt  in  Heidelberg  an  Chr.: 

Kols.  Mmtilnt.     Sehn  il.i  ii  ('los. 

schicken  Absdtr.  etiles  thirch  einen  Kämmt  i  gt  richtsbofen  ///- 
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xiit it irrten  kais.  Mandats.1)  das  t/estern  in  Abwesenheit  dt  s  Kfen.  m„, 
ankam.    Heute  kamen  :s  Schreiben  von  Chr..  zwei  an  ihren  Kfen.. 
eines  auch  an  diesen  tun!  an  seine  Mitfnrsten.  (de  s/r  dem  Kfen. 
naeh  Hachurach  zuschickten.       I :,:>:■{  Mai  7. 

St.  Jitid-.fl>.   Verein  i.  V.    (h  . 

Kf.  Fried  rieh  an  Chr.:  i/,„  ,s. 

Sc/trtihtn  Mar/,-,/ f.  All.rechl«  an   den  Kt».  :    Wert  In i,„,r  „ml  l'ranh- 
fnrlir  Tay. 

Antwort  auf  H  Schreibet!  von  Mai  ?.  n  und  Besprach 
sich  treffen  der  Antwort  des  Markf/fen.  Albrecht  an  den  Ksr.:  ,  dir 
ihm  sehr  wichtig  erscheint  mit  Trier  and  Jülich,  und  schickte 
Sie  samt  ihrem  liedenken  auch  an  Main::  was  sie  darauf 
beschlossen,  irird  Chr.  in  weniffen  Tauen  schriftlich  erhalten. 
Man  beschloss.  aar],  die  RMe}  da  sie  schon  allerseits  nach 
Wert  heim  al/f/efrrfä/t  sind,  fortziehen  zu  lassen:  merken  sie. 
ilnss  nichts  zu  machen  ist.  werden  sie  schein  umkehren.  Da. 
tele  er  mn  Köln  mal  Jülich  hörte.  Braunschweiu  und  Münster 
schon  miteinander  rertrauen  sind  und  der  Ii.  das  Stift  Minden 
mit  einer  ff  rossen  <  ieldsnmme  abtreten  mnss.  so  irnrdr  diese 
Y( rhnntllunfi  eingestellt.  —  Hofft  nochrinmat.  dass  Chr.  nnd 
Hz.  AI  brecht  auf  das  Schreiben  ron  hier  ans  selbst  nach 
Frankfurt  kommen  werden.  —  Haeharaeh.  /.>.•>:>  Mai  *. 

St.   !lran,i>nhar;i  1,1.     Or.»  prds.  St„n,jnrt,  Mai  In. 

I.>4>.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Mais. 

Kntill.  ran  Aai/slairi). 

cor  trc/iif/en  Tatjen  war  der  Kardl.  mn  Auffshttrij  bei  ihm  hier. 
In  richtete  Htm  allerlei  wicht  i ff >■ Sachen  rert  ran  lieh  und  äusserte 
auch,  er  /rolle,  sobald  er  luimkonime.  sich  zu  Chr.  betjeben  und 
ihm  auch  allerlei  rcrtruul ich  uuzeiffen :  da  der  Kardl.  ihm 
riele  seltsame  Praktiken,  besonders  über  Italien.  h<  richtete 
sollte  ihn  Chr.  nicht  abweisen :  1 1  frayt  ihn  Chr.,   wie  es  mit 

..i  2  <ito 

14s.  ')  H'it.  llriisxtl,  April  II.  Ih  r  Ksr.  rerlaetet.  „/,,„>  seim  n  lUfehi 
Kririfsralk  in  seitum  \aw,a  an:>,nehm<u  ,>,/,  r  j,  manil  ohne,  ijlanlararda,, ,, 
sehein  annehmen  za  fassen.   -   ll»rtfe,(rr  S.  II  IC  f..  ,;,/.  ar.  I3ti  ir  1. 

14U.  ')  //rufet  IV.  U>. 

/,'/(/.  ')  I''axsen,  April  11  hat/,  ifer  hnnll.  an  Sloil.hamme.r  ,p  s<  l,rn  in  u, 
ir  sei  letzt' n   JUinstu,/  i/luckfieh  hier  nn>)ek>»nm>  n ;   >>  trau  sein    ein  </atex  ]',r- 
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M«> ■  .s.  dem  sf>mi/sch<n  Regiment  in  ftalitn  stehe,  so  ir/nl  <r  kören, 
das*  man  es  dort  cltensowenig  leidtn  mag  wie  hier  aussen. 
Zudem  ist  Chr.  im  Heidelberger  Abschied  aufliegt  worden, 
seine  Xackbam  zum  Beitritt  zum  Verstündiiis  zu  beiregen  und. 
snriel  sich  Alh reckt  erinnert,  wurde  dabei  auch  Augsburg  ge- 
nannt; Chr.  hat  also  Ursache  zu  persönlicher  Zusammenkunft 
mit  dem  Kardl.:  glaubt,  dieser  werde  zum  Beitritt  geneigt  sein, 
mekr  als  beim  Memminger  Bund.  Hat  mit  ihm  soriet  rer- 
kandeft.  dass  er  seinen  Räten  zu  befekfen  rerspruck.  sidi  mit 
den  bayrischen  über  einen  künftigen  Tag  zu  rcrgleicken  und 
die  ganze  Memminger  Verkttndlung  auf  einen  künftigen  Reicks- 
tag oder  eine  andere  ttnseknl i<  ke  Versammlung  ron  Fürsten 
zu  rersckieben. 

Hat  seinem  Rat.  den  er  in  Ckrs.  Sacke  zum  Kg.  abfertigte, 
daneben  auferlegt,  wenn  die  Stake  zwisctien  Kg.  und  ('kr.  ver- 
tragen ist,  mit  allem  K/eiss  dakin  zu  urln itcn.  dass  sielt  der 
Kg.  mit  seinen  oberen  Landen  auck  in  die  Einung  begiebt : 
wird  den  Erfolg  kieriu  mitteilen. 

/»er  Kardl.  ersuckte  Hin  auck.  ihn  ('kr.  zu  empfeklen 
wegen  der  Bropstei  Eltwangen:  tkut  dies  kiemit.  München 
!'>■'>:>  Mai  n. 


gestern  aliend  ist  Frau  Jakoha.  Hzin.  r.  Hagem.  Witwe,  liier 
angekommen,  wird  laute  hier  bleiben  und  morgen  nach  Bforz- 
la-im  Weiterreisen.       Stuttgart.  l'eV.l  Mai  '.f. 

St.  Ff  alz  V  <■  I.  ::>.  Kon:. 

a)  :\  cito. 

Imitats    :n    II:.    MI. ruht  t'ltd  „-.die  diistn  bfs'teln  u.    trenn    t  /'   ZUruekk'mtm, . 
In  ...i/i.   I'.  S  f"nt  i  r  l.ri :   •  r  nt<.i-h!,    nur  .ut<   Stunde  I.  i  St o< htm  mint  r  .vi  in. 
Ir  -<i]i  aiiiiiinl  ln*i  mir  l>ethn|en,  das  mir  uielis  IioIpt  an^ele^en  dann  unsirs  irr- 
lifliti'ii  vati  -rlaiids  Wollart   innl  lu-st rinlii: <•  lictViilun^ ;   dar/u  will  i<  li  uiii  li  in 
allen  iniiL-lielien  dingen  weisen  und  luau-  In  n  lassen.    Ks  ist  zeit,  das  wir  Ti-m- 

selieil  ZU  Unser  sneliell  s-  llis  si-Im-M  :  es  S.  ll.l  ...  Ii  mein«  eraelilellS  n<-eh  ttru  vor- 
liaiiilen.  Mün.hi.n.  St.  .1.  seine.  :.>Ji>  lo.  <)r.  —  hin.  «Im liehe  Spruche  führt 
<  r  Kif.  Mtt.rimiliun  t/t  'i ■iial'i  r  .  Itruß'.d  IV,  /;.'<".  Ihr  Kardl.  trs.htiut  ron  jetzt 
nh  als  einer  <l<  r  <  ifrni v,'<  n  und  lautis/w  Ct/f  r  der  r.  rnu  iiitlieln n  s/tau  ise/nn 


Praktiken  des  kais.  //../.•>•.  ,-,,/.  „r.  I',  ;.  Wo.  P.o:  I 'trufhl  1 V,  ;'/7 .  o  !  >. 


St,  Hat/r.  .1/Yvv. 


Ki'jli.  }>ru-.  St'tttttttrt,  Mm  lo. 


Mm  n. 


Ml.  Chr.  an  Hfalzgf.  Ottheinrich: 
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Chr.  an  Hürijermeister  und  Rat  zu  Hasel;  .1/,,, rÄ 

Mfisi  ,■  ihuis  Wigerieh. 

L'nsoni  ficuiitlirlicii  ütiis  xii\i>r.  tursiehtijr.  risameii,  weise, 
IiVIm«  besonder  lmrhhaur  mi<l  «revattem !  M  Hat  vor  srnti-r  weil 
Ämi  Mitbünji r.  Meister  Hans  Wintrich,  zu  sich  beschreiben 
Hin!  ainer  saclien  halber  seiner  kunst  und  rats  |>lile<;eii  hissen. 
Dn  .s/V7/  dieselbe  mit  ihm  (//tick/ ich  aulässf.  .so  dass  zu  hoffen 
ist,  sie-  könnte  durch  ihn  zu  einem  unten  Ende  ijebracht  irerilcn. 
so  ist  nötig,  (fass  er  ihr  bis  zu  Kurie  auswartet.  Bittet  des- 
hatb.  demselben  längere  Abwesenheit  nicht  übelzunehmen.  — 
Stuttgart,  hläH  Mai  .*>. 

St.  I:'idg:ii<>x.sni  ...  K-n;. 

/.>//.  //.  IT.  ron  Knörintjett  an  Chr.:  3fui  :>. 

erhielt  dessen  /Il  feld  '- \  und  kann  nicht  finden,  dass  liranden- 
bttrg.  Hamberg,  Würzbnrg.  Nürnberg  oder  Windsheim  ihr 
Kriegsfälle  /-erlaufen  lassen  ;  rie/mehr  nehmen  alle  noch  weiteres 
Kricf/srotk  an.  -   Ansbach.  I'i.'i'.i  Mai  '.t. 

Sl.  Jlraialenbnrg  Id.     Or.  j.ras.  Slnlfgart,  Mai  11. 

1'14.  h'f.  Fried  rieh  an  Chr.:  Mut  n. 

f\'<  I in  litt  rgt  rirlttsina ndat . 

n/s  er  /teufe  früh  *  Uhr  beim  Krzb.  ron  Mainz  hier  ankam, 
erhielt  er  ein  Schreiben  des  Erzbs.  so  ml  Abschr.  eines  K.G. 
Mandats.*)  mit  dem  der  Hole  schon  unterwegs  gewesen,  dann 
ober  zuriiekt/ekchrt  war.  ( Heidt  darnach  im  nie  ihm  rem  einem 
Holen  t/es  KJis.das  Mandat  in  Or.  hier  insinuiert,  das  nun  wohl 
auch  Chr.  überliefert  sein  wird.  Mainz  meinte  zwar,  er  solle 
den  A'sr.  am  Abschaffung  oder  Einstellt! inj  des  Mandats  ,>■- 
«ttchen:   allein  da  nur  er  und  Chr.  ron  den  l'nterhandlungs- 

i:>X.  ')  Su  nartn  li,4i  >>a  d r  tu  Hax.l  </tharcma  Tar/tt-r  Chr.s..  Hrdtrig. 
arnttfer  ,/ciranlen. 

IM.  *)  Mai  li  halt*  Chr.  amj  fragt,  ah  drin  kai*.  .iassi/utihtn  des  J'rank- 
i«rhr  Tikjix  <tihor<hl  and  das  Kriegsfall;  >nUns*_n  a\rd\  —  St.  Heid  lh. 
V,.r>in  .'/  III.  Kau-. 

j;>  J.  Vi  l>as  Mandat  ran  Mai  X  In  i  llarll  d<  r  S.  Hilf.;  den  h  idin  llh 
mit  that  liehe  r  1/dft  :>iui  ürlu  n,  n-ird  fnUj  ndni  h.fnlihn:  d.n  hij.  ran  Main.. 
l'faC  and  Snt-hmn  :  I  traisrhuai^ter ;  II:.  Jahnim  Iriedrirh,  IC.  Chr.;  Landgf. 
l'hilijiji  ;  (it.  Wilhtlm  r'tn  Jltmalurii;  l).l;nn.  h'ijtittl  tintl  >  nrahlt  in  Ii.  ran 
i.uhsiati;  Statthalter  and  Hat  n  ri,n  A  nshffh  ;  Snridarg.  Hot/t  idair/.  ll'fW.v- 
Ittim,  S'/ia-  infart. 
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Mai  n.  fürsfen  in  (Um  Mandat  benannt  sind,  war  tr  für  V* rsehit hu  inj 
auf  dt  ii  so  nahe  /jrmrstr/if  udni  Frankfurter  Tau.  im  es  in 
ihrer  aller  Heist  in  oder  zu»  ist  dar  eh  die  Hüte  crwoyen  werden 
solle:  denn  was  sie  beiden  Parteien  im  Heidt Iberyer  Abschied 
erklärt  haben,  das  trolle  auch  ht  dacht  st  in:  trenn  aber  Mttinz 
für  sieh  den  Ks/-,  ersuehen  oder  es  den  antlern  anzt  iyen  trolle, 
st)  stehe  es  bei  ihm.  Chr.  mbtjt  nun  der  Sache  nachdenken 
und  sieh  mit  den  andern  rcrylciclten.'~\  —  Kitrille,  i:>.~>:>  Mai  11. 

St.  l'falz  !>.  fti'i.     Or."»  pras.  Stuttgart,  Mut  Ii. 

Ma,  il,  Chr.  an  Hz.  A/brecht. 

Frankfurter  Tag.     Markgjl.  Srhrnhen  an  dm  Ksr. 

schickt  ein  Schreibt  ii  ron  Mainz.  Trier.  Vfalz  und  Jülich  an 
sit  beide.l\  ferner  eines  ton  l'falz  an  ihn:  hat  st  inen  Päten. 
die  er  nach  Frankfurt  schicken  wird,  befohlen,  ihn  dort  zu 
cutsrhuftlit/en  mit  dt  in  Zusatz,  tluss  er.  wenn  weitere  für  dts 
Reichs  Wohlfahrt  trichfiye  Sachen  rorkämen.  zu  erscheinen 
bereit  wäre,  wenn  ihn  nicht  st  in  Ht /luden  hindere.  Weyen 
des  mttrktjjl.  Sehreihens  an  den  Ksr..  tlas  wohl  das  jetzige 
Schreiben  ih  r  Fürsten  an  sie  beide  reranlasstt .  befahl  er  den 
Ct  sandten,  dem  Kf> <  n.  zu  sayen.  dass  er  nicht  für  ratsaut  haltt . 
sieh  darum  anzum  Innen,  da  weder  sie  beide  noch  Pfalz  tiarin 
trträhnl  seien.  st>  tluss  es  beim  Ksr.  Verdacht  erreyen  würde, 
als  ob  sie  sich  sthu/tliy  wüssfen.       Stutfyurt.  /.VV7  Mai  II. 

St.  Uraudcnhorg  Id.     ho»;,  mn  IUr. 

Mai  12.  tS6,  (//'.  Konrutl  ron  Pastell.   (Icrhurd  ron  Hötliyheiin. 

Ludwig  ron  Fraunthery  an  Chr.: 

litri'/d  cm    W>  rlheiitar  Tay. 

kamt  n  am  i.  tl.  M.  hier  in  Wertht  im  an.  wo  sie  die  beil.  et  r- 

.ii    tuf**hr.  :  von  ilis.m  i-t  !i<Tzop  AI  lirclnon  ■ oj.ciiMi  sr  u  u  ••  -  .nult . 

-')  Stuttgart,  Mai  L>  aattrort  t  i  hr..  >  r  hah>  sflhst  nach  kiiu  s.dc/fs 
Mmnial  erhalten  :  dit  im  Ihitltll,.  .Ih.se/iicd  diu  l'artcieu  ijegebcue  Krkldriutt/ 
vfi  rt'idit  :»  h<  den!,  ii:  söhn  hl  t/as  Mandat  kam  im,  mdlc.  >  r  den  Ksr.  schriftlich 
am  Ahst  ha [>i  ani/  tu/r  d>th  um  Kinsttdlaag  Iiis  zum  Katk:  des  Krankfnrttr 
'l'atjts  hiam  ;  ilaiin  it-  1 1 i t  ) i \  iiinamliT  -i'in  um!  Iirstrrn  kau,  da*  wir  zwisi  Immi 
iinn.  <l<  n  ]»artliv«'ii.  iMi<li  ilian<!liiiiL'  \>t\'  immi  uml  nii  lilz  (lest \vi  iiitr»-r  «Inn  aim  teil 
mit  dir  t liMt  zii/i<'lM'i)  imil  uns  -.■-i  n  «Inn  aiMh  iii  in  vlx-d  und  kri«  ^srusliniir  ln-irt-ln-n 
•ailten :  rs  li'hinf-  eicht*  sehaa't  n.  man  alle  t/t  ina/nilm  J-'itrsh  n  dies  Iwniderx  an 
ihn  Ksr.  srhrrih  et  irnrd'ii.  —  .St.  I'fat.  H.  l.hs.     Kau:.;  rgl.  m:  ICI  am/  JHJ. 

I.'>ti.  ')  Mai  S  mahnen  dii*dhtn  am  h>  inmal  :mn  /lism/itl-*  /•  'rmi kfarl/ r 
!'<<;/>  s.  -    l-'f-<l..  hr.  j,r<<-.  .staltt/ar!,  .!/.»••  ///, 
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zeichneten  Gesandten  '  i  trafen.  Xoch  am  gleichen  Almut  sandte  Mai  12. 
der  B.  von  Würzburg  den  End  res  roin  Ste/n  samt  einigen 
weiteren  Adeiiijen  mit  io  gerüsteten  Vf.  mit  einer  Schrift  laut 
Heil.2)  Gleich  am  andern  Morgen  beschloss  man  eine  Antwort 
atl  den  Ii.,  die  nebst  weiteren  mit  dem  H.  gewechselten  Schriften 
heiliet/t.  Obwohl  man  bisher  täglich  in  den  Hat  ging,  konnte 
noch  nichts  weiter  erreicht  werden,  da  Markt/ f.  Albrecht  ihnen 
noch  keine  Antwort  gab.  obwohl  sie  durch  einen  reitenden 
Hofen  schriftlieh  nach  seiner  Gelegenheit  fragten.  Hierauf 
warten  sie  noch  stündlich  und  bitten  um  Hefeid  für  den  Fall, 
dass  sich  des  Markt/ fen.  Antwort  bis  zum  Frankfurter  Tag 
rer zieht  und  die  Gesandten  alle  oder  zum  grossen  Teil  hier 
bleiben  oder  abreiten.        Wertheim.  /.>•>.>'  Mai  Vi. 

St.  /Irandodmra  1,1.     Dr.«  pro«.  Stnt'i/art,  Mai  /  V/j 

t.>7.  Chr.  an  Hz.  Albrecht;  Mai  Vi. 

Kardl.   ran  A>tij*hm-<j ;   lais.   Hund.    Aufnahm     de*    lüjs.   and  de* 
Kf'.n.  Muri:  in  dsn  lle  de/l,.  Hund.    Franz, s,  Werlatmj. 

Antuort  auf  dessen  Schreiben  ron  Mai  *.  UV//,  wenn  er 
hier  sein  Baden  rollendet  hal.x\  sich  gerne  mit  dem  Kurdl.  rou 
Augsburg  besprechen  und  an  einen  diesem  gelegenen  Ort 
kommen:  glaubt,  die  Aufnahme  des  Kurdls.  werde  den  anderen 
Fürsten  niehf  zuwider  sein.  </n  die  er  es  gelangen  lassen  will. 
Hilf  igt  Afbreehts  Vorschlag,  die  Memminger  Vnndeshandluug 
auf  einen  h'eie/tstug  oder  eine  uniUrc  ansehnliche  Fiirsteu- 
t  ersununhmg  zu  rerst  hieben  :  denn  er  wnsste  nicht,  wozu  eine 
Einigung  mit  höchstens  }aim  -.  F.  und  man  z.  A*.  gut  wäre; 
kann  nicht  spüren,  dass  die  HChwäb.  Veiehsstädte  ausser  Augs- 

j)  -  cito 

I.W.  1)    \'on  Main:,  J'riir,  H/n/-  und  du/ich. 

•')  Jit(flfinhitjun!i  /in  Kndris  vom  .Sinn  :  H'ixnltat  dir  iredtr,  n  Sehn  H»  h  ; 
i/'*  M<irL<Ll'<  it.  /.'•  .•.'</<</<«"  ist  al,:«irarti  n. 

3)  euilin  aittnartd  ihnen  Chr..  du  sich  du  Sud«  vi  dii  l.intij,  ziehe, 
"'dl-  /..  fin  /*'/</  icithirff  SKijh  ich  mich  h'ra  nl./nrl  auf  Im.  <  Inn.  du  In  id,  n  andern 
in  W'.rthcini  hhiht.n.  ipiiin  du  .tansf.ii/-n  dt  sandten  dies  nach  l/tnn.  —  h'Jid. 
K'ntz.  —  yuchflrm  dann  am  IH.  Mai  von  Main:  dir  Xuchriiht  tda  r  du  «h- 
I hwntk  llaidin;/  de.s  Mur/ii/Jcn.  eini/tlaufn  mir  / icardc  d  r  Werf- 
ii'imer  Tat/  l>  schlössen,  der  nh-r  l,ed>  aft,nt/shan  Vorn  rhandhint/  n  nicht  hinans- 
I'/,' antuen  traf.         l'rotuknll  St.  lleiihlh.    Vi  rein  .'/.  Heifu*z. 

l'ü .  ')  Uhtrnhf  Chr.  in  Wild  ha  d  ist.  frai/en  sei,,,  Heute,/,,,  Auftc/lunt/s- 
■ui  Stuttgart     rtjl.  nr.  Iii,  n.  I.  ICC,  n.  1.  I,  i. 


|:is  l.v»:i.  1:>7. 

Mm  u.  bunj  und  Firn  Lust  Indien,  sich  in  das  Bündnis  zu  beuchen  : 
ridmchr  sind  einige  entschlossen,  hei  den  Fürsten  um  Schutz 
und  Schirm  anzusuchen,  um  uns  wohl  auch  A/breeht  ttin/e- 
U'tnycn  werden  wird. 

Duss  Albrecht  sei  in  in  ( u sandten  befahl,  mit  dem  K<j..  nach 
Absehluss  des  Vertruijes  zwischen  iliesem  und  Chr..  über  seinen 
Heitritt  zu  ihrem  Verständnis  mit  seinen  oberen  Landen  zu 
rerhaude/n.  ist  nicht  undienlich,  ebenso  wenn  damit  auch  Hz. 
Moriz  hineinkäme. 

Kann  den  Kardl.  nm  Ainjsbnrij  als  Fro/isf  ron  EU  irunt/en 
wohl  leiden,  kann  aber  nicht  zustimmen,  duss  derselbe  rar 
enjunijcin  in  Fndurteil  Htsitz  ergreift:  dies  widerspräche  seinem 
Heide/benjer  Vertrau  mit  dem  l)eutsehmeister.  auch  konnte  er 
des  Schutzes  weijen  hiebt  nieder  in  Händel  kämmen:  wenn  der 
Kardl.  in  Kenn  die  Sache  betreibt,  kann  er  in  kurzem  ein 
Endurteil  t  rfu/it/eit.  und  lad  k>  inen  anderen  Suchtet'!,  als  dass 
er  hernach  Kasteit  und  Kelter  um  so  besser  uefüllt  findet. 

K.  1.  will  icli  auch  vertrauter  inaiimiiü  nit  horten,  das  gestern 
morgen  ainer  vom  ;h1»1  von  de>  kuniirs  von  Kranckreirh  w»*«reii 
mit  einer  (Tedenz  hei  mir  ist  frewest  und  ist  in  sonima  sein 
werluinir  standen:  naclidem  der  kunifr  ^lauhlich  hericht.  wie  die 
kei.  mt.  mit  mar^L-r.  All. rechten  zu  Ürandcnbure;  und  mir  handeln 
halten  hosen,  damit  wir  den  kuniir  duivh  das  Klsass  in  Frank- 
reich antneiten  >ultcii.  so  wurde  ir  ml.  mit  aller  macht  au>  dem 
Niderlaud  auch  angreifen,  damit  der  kuiuV  v-enütiVt  wurde,  sein 
krie-r  der  enden  und  aus  Italiam  ze  wenden,  und  also  verhindert 
winde.  das  dem  prinzeii  der  pass  in  Italiam  nit  uewert  wurde, 
mit  vilen  hitten  und  erhioten.  mich  dahin  nit  zu  he-rehen ;  dann 
sidte  das  heschehen.  wurde  dm  Schweitzern  ursach  ire^eben. 
herausser  in  mein  land  ze  fallen  und  auch  verneis  zu  jrreitVn. 
Maraut'  ich  iine  mit  kurzen  weiten  ireantwort.  mir  were  von  dein 
nit  hewisst  :  dann  mit  mir  derweyen  noch  der  zeit  uichtz  gehandelt, 
lmrauf  er  replieiert.  oh  aher  was  mit  mir  irehandelt  wurde, 
wi's  ich  mich  verhalten  wollte:  ich  ime  jreautwnrt:  der  üelntr: 
•<ein  le-rr  were  mir  ain  u;imha!l  soma  yeltz  schuldig:  wo  ich  die 
billichait  hei  ime  t'eude.  wurde  ich  mich  auch  darnach  zu  halten 
wissen.  Ist  also  abgeschieden :  hah  ine  >oiist  allerlei  irej'r.i'jt 
idieueil  er  mir  bekann,  uml  sonderlich  ob  sich  sein  herr  nit 
wolle  vertragen  la»en.  it. 'tu  der  dreier  >tett  halber,  .Metz.  Thul 
und  Verdmi.    Daran!  er  -cantwort.   <la>  im  wol   hewisst  were. 
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das  sich  sein  herr  mit  der  kei.  nit.  nit  vertragen  winde,  es  winde  Ma,  iz>. 
ime  dann  evorben  das.  so  ir  nit.  im  oeciipierte :  der  dreier  stetl 
halber  achtet  er.  wo  sich  das  reicli  in  billiehe  verstendnns  mit 
seinem  lierrn  einliosse.  das  er  nit  allein  die  stett  dem  reich 
uidernmli  zustellen  wurde,  sonder  dasselbi<r  mit  allem  seinem 
vmnö«ren  in  seiner  libertet  erhalten  helfen;  und  traget  mich  voll 
dem  t ;» <r  zn  Franckt'oit.  oh  der  sein  fnr<ran<r  hahen  wurde:  item 
\u>  herzojr  Moritz  were.  ob  er  auch  darauf  komen  solte.  ob  er  in 
keiner  rustnn«r  were  und  wie  starck  er  sein  möchte;  oh  auch  der 
fa<r  zn  Kjrer  sein  endschaft  erraicht.  was  daselhst  heschlossen. 
Welches  alles  K.  1.  ich  frenntlh  her.  vertrauter  wohnainmifr  auch 
verstendijren  wellen.       Stnttt/art.  LVui  Mtti  /•<». 

St.  Bat/r.  Miss.  3.  Alwin: 

h>#.  Krzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr.:  Mai  U. 

Verhandlung  in    Werths  im. 

schickt  in  Abseht- .  ein  ihm  von  Kf.  Friedrich  nebst  den  Ant- 
worten mm  B.  in  Würzbnrtj  and  Markt/ f.  Albrecht  znt/ekommenes 
Schreiben.  \)  Schickte  sof/lcieh  Absehr.  daran  an  seine  Räte  in 
Wertheim  mit  dem  Befehl,  falls,  wie  ans  des  Markt/fett. 
Schreiben  zn  sehen  ist  und  irie  nach  Pfalz  meint,  nichts  er- 
reicht trird,  sich  mit  den  andern  Raten  über  den  Abzmj  za 
veruteichen.       Mainz.  i:>~,:t  Mai  Ii. 

St.  Uridilh.  Verein  7  a.        t>r.  /«■»>*.  Staligart.  M<ti  17. 

I>9.  Chr.  an  Ksr.  Karl:  Mai  u. 

Vertrug  mit  Gl',  ficorg. 

lad  sieh  mit  (if.  Ceortf  dahin  rertjliehen.  1  /  dttss  er  ihm  die 
fifsch.  Mönt/te/t/ttrd.  die  von  Ksr.  nnd  Reich,  soirie  tlit  Herr- 
schaften < irantje  Clerrat  nnd  Rassarant.  die  ron  Kttrl  als  Hz. 
und  Cf.  ron  Bnn/ttnd  zn  Lehen  [feiten,  erblich  für  ihn  nnd 
seine  eitel t'elien  männlichen  Erben  abtritt.  Bittet  deshalb,  ihm 
selbst  diese  Lehens/tf/iehft n  zn  erfassen,   Cf.  denn/  mit  Cfseh. 

h\s.  ')  Wahrend  It.  MeUhior  April  3o  dir  auf  Mai  7  nach  Werth»  im 
<i>t*!/e*chrieu.ne  i/ätlir/ti  Verhandlung  :usehrcilit,  trenn  der  Muri'/!,  ran  tnilerem 
llattlie/t  n  Vorgehen  alnjehalttn  wird,  lehnt  der  Mark  gl'.  </<«>•  ///<•.  Mai  «s.  mit 
Hiteksitht  auf  i/c«  Frankfurter  Tag  n>>. 

»)  Her  Vertrag  zwischen  Chr.  ttnd  tif.  fiearg  hei  Itei/schu-  J,  tot  III. 


lütt,  im. 


Mm  n.  untl  Herrschaften  ZU  belehnt  II  und  ZU   i/estatten.   tluss  er  tlie- 

wlbtn  snijlvirli  einnehmt.      Stuttt/urt.  I ■'>■',:;  Mai  14. 

St.  II ii ii su ei hi <■  K.  t  J  .  Absehe. 

Main.        160.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Kltnjru  nl, rr  Mmitjf.  AUh  u  Iii. 

schickt  für  Chr.  und  Hz.  A/hrn/it  com  Erzb.  ran  Mainz  Abschr. 
<hr  Antworten,  /reiche  Murkt/f.  Albrecht  zu  Urttndcnhurt/  und 
ihr  Ii.  ran  Würzhnrij  in  t/m  ihr  t/esnehten  Heiteren  l'nttr- 
hundluni/  ihnen  allen  t/tt/ihcn  haha/.  Schickt  ausserdem,  iras 
d> '  r  Markt//,  auf  einem  Zettel  ihm  /!</'./  allein  zur  I-it  schtn  runt/ 
ant/ezot/en  und  bet/ehrt  hat.1)  W'nss/e  ran  all  dun  t/u r  nichts; 
als  er  gestern  ahnid  ran  dun  Tai/  zu  Huchuruch  nach  dt  r 
l'ntt  rhuntlluntj  zwischen  Köln  und  .Iii! ich  wieder  nach  Heidt  I- 
hertj  ktim.  traf  er  hier  seinen  Statthalter  in  der  oberen  Pfalz. 
Hz.  W  'tdftjantj.  und  erfuhr,  dieser  sei  rar  seinem  Herahreist  n 
persönlich  hei  Markt/f.  Albrecht  t/t  iresen  und  habe  freundlich 
hei  ihm  Abschied  i/enammeu :  tci/t  weitere  Verhandlunt/eu 
zwischen  beiden  über  das  in  dem  Zettel  erwähnte  bei. 

Dies  hat  ihn  nach  mehr  befremdet;  auch  soll  er.  abt/e- 
siht/i  ran  den  n/t  rnbert/ischcii  böhmischen  Heitern,  beim 
Markt/ feu.  nach  in  weiterem  Verthicht  sein.  Kr  tritt  tles/mlb 
dem  Markt/ftu.  muh  beil.  Kouzt />t  freundlich  schreiben,  untl 
tla  mort/in  ihrer  aller  h'äte  bis  zu  ihrer  /icrsönlichen  Ankunft 

Mo.  ')  Ih  r  Mml'jf.  lilnjt  (St.  in.  Mut  sf.  trat  :   di  r  llciiUU»  > •//«  r 

/  lr.tr  Uli  ijmnj  iWr  Kl.  sein,  n  FeimUn  Yur tu-.lt ub  ln's/e  und  d  u  Xiirith,  r;/<  rn  t/tu 
l'usx  durch  s>  ui  l.mtd  i/r.stutOt  hui"  :  tut  m  i<  n  i<*)  huhut.  Unter  darin  beher 
lirrift  ir, irden,  dann  di-  S u  rnbcrtfcr  noa  l[al,<  usehül  ;ru  :mn  /-nilsat-  i  n/tjeijcti- 
sundfrn.  l;r  habe  tbshalb  uurh  din'rh  tie.s  Kjiu.  J.uud  .st) nett  feinden  itae/i- 
, ichnt  nnis.<.-n.  hui"  v/.  auch  .sunt/  dm  Heitern  alle  crtei/l  untl  rerjatjt,  ihnen 
am  Ii  ihr  t.eschu»:  tjeunmiu  it.  ll"Jlt.  der  K f.  ircrd<  seina,  (ictjiurn  tu  tut  snleh, 
lldii  ini'hf  l  isl  u  und  Int!  /  um  svhrtj'tl.  Antirurl.  iv-ssrn  er  .sieh  :n  ihm  untl 
.stimn  l-'reui'd'u  zu  ei_r  sehen  hub  .  -—  I  I  <>tnt  'J.  .">/.  ■ —  Auf  tie-  Hillen 
W'.tli/uujs  um  Sei. ml nu ;i  d  r  /<''■</...  I.uudi  tritt.  Muri. jf.  All  ruht  uirdt.  r/tut  t 
auf  dt-  Virl.t-.inuj  d,s  UruhUi.ri).  r  Absehn  ds  durch  den  lhtrrhzuj  böhmischer, 
dann  um  /,  \,  Id.  s,  s.  I,  r  Unter  hm.  «•.,#/•  jeu  Wt.lfijutui  erklärt t  .  es  sei  unmni/lit/t 
ij.ir'.sen.  t/'i  tt.n-rtriirh-t,  i,  l)nccl,z«<j,  .■«  hiuilmt.  —  /h\.\  sntjt  dir  Kf.  muh 
:>i  d  in  Kim..  d<e  Aiiliciul.  und  irr  ist  mit.  und.  tiutmtf  Inn.  tltis.s  ir  sieh  um/t 
durch  Kmiiiinriji  rielitswitidui.   uieh'  </■■!■  <•  d:  n  Mm  l.jl'-u.  halte  lictccy  n  litsst  n. 

/../;,'.,  •  .v         schreit-  n   fiderral  fhr..   Mm    Ii.  du     s.ute  I 'Uns  sslct/u  ;r  ;  u-ui,. 

I-.l'd.  K-ll.. 
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///  Frank fiu  1  eintreffen,  irill  er  die  Witt   von  Bayern.  Jülich  Mm  i:>. 
mal   Wirtbg.  um  eine  Ih  ratung  dies**  Schreibt  us  ersuchen. 
Bittet  auch  Chr.  um  seinen  Hat:  kommen  Hz.  Albrecht  und 
Chr.  persönlich  nach  Frankfurt,  könnten  sie  rertratd/ch  darüber 
sprechen.  —  Heidelberg.  I~>.~,:i  Mai  t:>. 

St.  l'/al:.  Miss.  ti.    t/r,  ,>rü«.  Stuttgart.  Mai  17.  ) 

161.  Chr.  an  seine  Räte  in  Frankfurt.  H.  I).  ran  Plie-  M,,i  in. 
nintjen.  Ludwig  von  Frauenberg  und  Dr.  Kaspar  Her.: 

Festhalten   des   J'assamr    Vrtrugs.    Mandat   des   h'.Hs.  Schreiben 
l'hrs.  an  Main:  etc. 

schickt  mit,  uns  Kf.  Friedrich  und  Hz.  Wilhelm  an  Hz. 
All, recht  und  ihn  wegen  der  Visitation  des  K.  (!s.  unter  Hei- 
legung  eines-  lierichts  des  pfälz.  Kanzlers  geschrieben  haben. 
Da  man  hienach  von  dem  Passauer  Vertrag  abweichen  will, 
tctis  nicht  nur  beschwerlich,  sondern  auch  schimpflich  wäre, 
so  sollen  sie  dies  mit  den  anwesenden  Fürsten  und  (rtsandttn 
beraten  und  es  dahin  bringen  helfen,  dass  von  dem  Vertrag 
nicht  abget/angen.  sondern  ihm  nachgelebt  und  die  Visitation 
vorgenommen  wird,  wie  nötig  ist.  Hierin  sollen  sie  mit  Pfalz. 
Hagem  und  Jülich  gute  Korrespondenz  halten.  Schickt  zu 
diesem  Zweck  ein  neulich  dem  Pfafzgfen.  ühersundtes  Hedenken. 

Schickt  ferner  in  Abschr.  ein  Sehreiben  von  Kf.  Friedrich 
sowie  ein  solches  rou  Mainz  und  ein  K.C '.-Mandat,  tin  Pfalz, 
andere  Kff.  und  Stände  und  auch  an  Chr.  ausgegangen,  den 
Hb.  von  Hamberg  und  Würzburg  wider  Markt/ f.  Albrecht  mit 
thtitl iclier  Hilfe  zuzuziehen .''  Da  sieh  dieses  Mandat,  tltis  ihm 
noch  nicht  insinuiert  ist.  aber  nicht  lange  ausbleiben  wird, 
nicht  mit  gütlicher  Cntcrhandlung  zusammenreimt,  sotten  sit 
mit  Kf.  Friedrich  und  ihn  andern  Fürsten  und  Cesandtcu 
darüber  verhandeln  und  besonders,  ob  nicht  tlit  mamlit  rten 
Stände  von  Frankfurt  aus  eine  genieinsame  Hotschaft  ans 
K.d.  senden  und  rem  diesem  Mandat  an  den  Ksr.  appellieren 
sollten,  damit  es  dieser  kassiere  oder  wenigstens  bis  zum  Fndt 
des  Frankfurter  Tags  einstelle. 

'-')  emlcm  schickt  Chr.  Ahsvhr.  hieran  an  //,.  .Uhrecht.  -  -  St.  Jlut/r.  Miss.  :i. 
h'ifuz.  -  -  Zmjleich  schickt  er  Ahschr.  an  seine  Hute  in  Frankfurt  untl  lujiehlt. 
daruhec  hfrut"-n  zu  helfen.        FJ>d.  Hr.  j>rds.  Frankfurt.  Mai  Jli. 

Vit.  l)  *''/'•       tvt  n.  1. 
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M„  ix         Heiliegendc  Schreiben  sollen  sie  an  Main:,  Trier.  Pfalz 
und  Jülich  üben/eben.-)       Stuttgart.  I  VW  Mai  /•>• 

Ceti.:  Ihi  sich  der  Ksr.  in  einem  ihm  zu  Heidelberg  am 
\t:i.  April  überantworteten  Schreiben*/  entschuldigt,  flass  er 
noch  nicht  dem  Passet ner  Vertrau  gemäss  einen  Reichstag 
ausgesehrieben  habe,  so  sollen  sie  bei  seinen  Einungsrerw. 
dahin  wirken,  dass  der  Ksr..  da  er  sich  selbst  auf  die  Passauer 
Verhandluntj  bezieht,  diese  auch  in  allen  anderen  Punkten 
einhält. 

St,  Heitldh.   Verein  ml  Ii.  H.    lleifasz.  Li.     Or.  jrräs.  Mai  IS. 

Mai  tu,  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Kammergerichtsmundal.    Oesaudte  ;nm  Frankfurter  Tay. 

schickt  in  Abschr..  was  ihm  gestern  Abend  *  Uhr  Kf.  Friedrich 
unter  Peischluss  der  Abschr.  eines  kais.  KJi.-Mandats  ge- 
schrieben  hat:  f "drehtet,  das  letztere  werde  auch  bei  ihm  nicht 
ausbleiben:  bittet  um  Albrechts  Meinung,  wie  sie  sich  nach 
der  in  Heidelben/  beiden  Teilen  gegebenen  Erklärung,  keinem 
Teil  Hilfe  zu  leisten,  gegen  das  K.d.  halten  sollen,  lud  Misere 
»'r.ulitciis  so  will  die  sjkIhmi  sdiit-r  dahin  «respilt  werden,  den 
cliur-  und  t'insteii  die  haar  zesanieiizeknipfen.  damit  wir  all  under- 
pilinnder  sellisi  nit  wissen  \va  hinaus. 'i      Stuttgart.  /  Vi.7  Mai  /.*». 

Ceil.:  Seine  und  Albreiht 's  (iesandte  sind  gestern  ron  hier 
abgereist:  gab  den  seinigen  eine  mit  der  bagrischen  fast  über- 
einstimmende Instruktion,  so  dass  er  hofft,  sie  werden  mit 
Pfalz.  Hagem.  Jülich  und  anderen  gute  Korrespondenz  halten. 

Sl.  lirait<l>  nl, ur<)  1  Ii.  Abschr. 
■)  Chr.  entschuldigt  st  in  Ausbleiben.        Ebd.  Kon:. 

*)  Ih  uti'  l  1V,7<L  Or.  St.  iieichstagsakttn  14  n.  mit  der  f  hltrhaften 
Aufseht::  präs.  HfitUlherg.  April  ÜH,  statt  Mar:  4W.  Dies.-  Aufsehe,  ist  ölten 
übernommen. 

'»  Darauf  Manchen.  Mai  IS  Alhrecht  an  Chr.:  Das  KM. -Mandat 
ist  ihm  auch  wegen  ihres  Heidelberger  Vorbehalts  bedenklich;  ihm  zu  folgt a. 
ward»  auch  de»'  Frankfurter  \'e>haudiung  Eintrag  thiiu  und  zu  Weiterttugt n 
im  H'  tritt  fuhr  ii .  ist  mit  des  Kfen.  Friedrich  Vorschlaft  einen standt  n.  die 
Verhandlung  über  das  Mandat  auf  ihn  Frankfurter  Tag  zu  bringen,  obgleich 
nicht  unratsam  irare,  den  Ksr.  rorher  nach  dem  Hat  des  Kfen.  ron  Mainz  am 
Einstellung  des  Mandats  :n  ersuchen.  F.igh.  Cal.:  Stich  heil.  Zeitung,  n 
stärkt  sieh  Markgf.  Albr  tht  immer  mthr.  hält  für  nötig,  tlass  Chr.  and  die 
andertn  F.inn  ngstl .  der  Sucht  lrold  nachtltnken  and  sieh  in  guter  Hast  an  ff 
hol/tu:  (ii-nn  nitiimiit  \vh<s,  uhvr  wen  «las  -pil  n  n  Iumi  ist.  —  Ebd.  Or.  pnis. 
Stuttgart,  Mai  \'o,  mit  I  cito. 
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tß&.  Dr.  Kaspar  Ii,,-  an  r/n;:1) 

Ausrhlatje  f/rt/rii  ,1  n  Frankfurt)  r  Ttuj :  Kanlt.  r„n  Aittjshartj ;  Mnrl;<jt. 
fieont  Friedrich,  //'.«.st?;,  Kf.  M„ri:  zum  II,,,!,  Ib.  ll.tml. 

auf  Anbringen  der  t/cheimen  und  vertraulichen  Werbung 
heim  Kf.  Pfalzafen.  dankte  dieser  anfantjs  für  das  Zuentbieten 
and  die  Eröffnumj.  nnd  sttt/te.  es  sft  he  wahr/ich  seltsam  und 
i/tfä/tr/ /eh.  alles  sei  irtdtf  zu  bt  denken ;  er  habe  sich  ab  fr  mit 
Mainz  und  Trier  rert/lichen.  dttss  sie  am  nächsten  Freitatj 
(die  an  einem  Tat/  zu  Frankfurt  eintreffen  wo/ Jen.  und  er 
hoffe',  dass  Chr.  samt  Baijern  auch  kommen  werden :  durch 
l»<  rsönliche,  Getjenwart  könne  man  rief  Gutes  ausrichten.  Ir 
«liuif.  <r.  samt  den  andern  betten  ir  jrehaime  knntschat't  zum 
lösten  dennassen  gemacht  oder  ht^st eilt .  darzu  iro  verschling  mit 
den  schiffen  gethon.  das  sie  auf  solchen  fal  eines  zuziehens.  ehe 
sie  hei  in  meilen  ye^en  Francklurt  keinen,  sie  darvon  sein  wollten; 
des  hotte  ir  churtl.  g.  zum  irehainisteii.  also  das  allein  ein  person, 
irchurf.  g.  diener.  darvon  wysste;  derft  nun  demsolbigen  vertrauen, 
il.shalheii  K.  f.  g.  solliclis  hei  ir  vertraulieh  hehalten  würde:  sie, 
die  eliurf.,  würden  auch  om-  glait  ml  gen  Kram  kfurt.  und  Frauck- 
t'uit  hett  ein  t'endlin  knecht  zur  custodi  bestellt :  nmrggraf  Alluerht 
liette  ir  ehurf.  jr.  den  besten  und  spitzigsten  traulichen  hrief  ge- 
Mlnieheii.    des  ich  litt  glaubte:    üViisclhigeii  hrief  wellt  ir  churH. 

mich  zu  Kranckfurl  sehen  lassen,  dieweil  ire  reth  heut  den 
mit  hinweg  auf  Franckfurt  genuinen.  Auch  der  Kf.  habe  ron 
seltsamen  Praktiken  tfltört:  der  Kardl.  ron  Ant/sburß  habt 
ihm  (jesch rieben,  ttuss  er  zu  ihm  herabkommen  irol/e:  der  Kf. 
hielte  für  t/ut.  trenn  r/n;  denselben  härte:  trollte  er  in  das 
Verständnis,  wäre  er  aufzunehmen.  Chr.  mötje  sieh  auch  be- 
mühen, ob  der  Bruder  st  int  r  Gemahlin,  der  junt/e  Mttrkf/f.. 
and  Hessen  zum  Beitritt  tjebracht  werden  könnten:  auch  Kf. 
Mori':  sei  hiezu  zu  betnt/en.  Xach  riefe tt  b'edttt.  tlie  sie/t 
diesmal  nicht  stf treiben  Ittssen.  seh/oss  ihr  Kf.:  und  sollten  sie 
init  ir  practic  samt  Veitin  haben,  sie  miessten  uns  zu  Franckfurt 
nit  linden,  obsidionc  vel  militibus.  Selneibf  tfies  in  Eile  und 
schick/  die  Htm  ron  Kranz  ztujt still/» n  Briefe  ztt  rück.  --  Heidt  I- 
hertf.  /:>:>::  Mai  16. 

//;:;.  ')  hr.  d-  n- fnr  Jtcr.  dat.  st ,<tt;i<n  l .  Mai  /.>.  St  Pfalz  U.  /.  ti't .  hon:. 
Sriu  AuflrtKj  mir  aß'rnhar  1.  den  Kfa».  rar  »t.iirim»,»  Atisrhld,/,-,,  des  Mark»rf<n. 
MI. rt  rht  ticjitii  den  Frankfurt» r  Tn</  :>i  irara»  n  :  :'.  hhrr  »li>  fr»»»:»,:.  W,  riatat, 
i»,  Chr.  »nr.  !.'»'»>  ~'<  heri»ld<u 


U4 


inr,s. 


.1/-//  tu.  /'.'S.:  Als  ich  auch  an  refft.   K.  f.       nit  ihel  beraten  sein 

«rewesen.  das  prinriniis  obstiert  were  worden  mit  weren.  sa*rt  ir 
ehurt'.  ü..  sie  wnlli,  es  were  <<escheheu.  und  das  best  uewesen  sein. 

St.  P/alz.  Miss.  ff.    Hr.  /was.  .Stuttgart.  Mai  :Jo. 

Mm  i:.         104.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Praktiken  :  Zeitungen  :  Markt//.  Albrecht :  franzas.  Werbung. 

horte  die  rertrauliche  Anzeige  Dr.  Hers:  dankt  für  die  neue 
Zeituny  und  die  treue  Warnuny:  ist  noch  entschlossen.,  mit 
den  drei  geistlichen  Kf}'.  am  ;J<L  (f.  M.  zusammen  einzutreffen : 
hofft,  (ioft  trerde  (inade  (feiten,  dass  die  Praktiken  zu  nichH 
werden.  Her  wird  dies  und  was  er  ihm  sonst  ycsayt  hat.  ye- 
seh riehen  haben,  so  dass  er  Chr.  mit  seiner  schlechten  Schrift 
nicht  länyer  aufhalten  will.  Xur  erhielt  er.  kurz  nachdem  die 
(iesandten  nach  (lern  Xttchtessen  ycsrhinlen  waren,  heil.  Zeituny 
von  einem  yluuhhuftcn  Ort.1)  Chr.  wird  noch  in  frischem 
Cedächtnis  hohen,  was  sie  heide  und  litttjern  mit  dem  Markyfen. 
redeten.'1)  wie  sie  ihn  ron  seinem  Vorhaben  und  seinen  Prak- 
tiken ahmahnten,  und  wie  weit  er  es  ron  sieh  warf,  aber  auch 
wie  es  sieh  zu  dieser  Zeituny  rerhölt :  hält  für  uötiy.  dass  es 
('hr.  auch  in  besonderem  Vertrauen  an  Hz.  Albrecht  schicke. 
Was  nun  der  gesaut  des  konijrs  von  Kranckreich  anbrecht,  acht 
ich.  hab  iner  draudt  dun  er  dun  kau:  druni  inie  K.  1.  ain  solche 
statliche  Antwurt  «feben.  das  er  wol  dahaini  wer  bliben. 
Heidelhery.  /">"».'/  Mai  17. 

St.  Pfalz.  Miss,  ff.     Kigh.  Or. 

Ui4.  ')  \Kucdl.  rmt  Augsburg/  kam  neulich  ans  Italien  und  Pom  In  int. 
In  Italien  stehen  des-  Ksrs.  .Sachen  sehr  "Inf.  schier  ärger  als  in  Deutschland  : 
man  erwarnt  die  Ankunft  d-s  Prinzen  in  der  Lombardei,  der  mit  Hilft  ritler 
tausend  Muränen  sich  >•<//  ins  Heidt  eindrängen  wollen.  Markgf.  Alhrecht  hat. 
teie  ihm  ein  Adeliger  berichtet  t.  gesagt,  er  nulh  den  Prinzen  zum  Ksr.  macht  n 
and  wenns  dem  Teufel  leid  wäre.  Ist  dies  wahr,  so  ist  leicht  zu  sehen,  dass 
er  <ies  Prinzen  I 'urkämfifer  ist.  und  ex  ist  zu  furchten,  dass  er,  wenn  er  mit 
den  Ith.  fertig  ist,  auch  die  Weltlichen  nicht  eergisst.  -  Sprach  unterm gs  in 
Trieiit  mit  dem  Kardl.  tde-r  die  Laufte,  und  klagt >\  dass  der  Ksr.  diesem 
ie<(st  ii  \'erder'nn  also  :nsth-;  der  Kanll.  antwortete,  was  der  Ksr.  dem 
Markgfeu.  zugelassen  hahe.  dazu  sei  er  gezwungen  gewesen:  er  habe  aus  der 
Xot  it'ite  'fugt  nd  machen  müssen.  .Xumeutlich  die  Kff.  müssen  aufmerken: 
ttenn  wenn  di   (iewall  drängt,  gelten  ihre  Jura  electinuis  wenig  mehr.   Vgl.  nr.  /.v;. 

■  \  ur.  S7  Ii.  ff. 
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Ulli.  Hz.  Mhre.dtt  an  Chr.:  Mai  17. 

Antwort  an   Main:  etc.    Marl;;//.  Albrecht.    Ratifikation  van  Trier. 
Kurdl.  ran  Augsburg. 

erhielt  dessen  Schreiben  ron  Mai  lt.  Ist  mit  Chrs.  Vorschlag 
zu  einer  Antwort  an  Mainz.  Trier.  Pfalz  und  Jülich  wegen 
Urs  Frankfurter  Tagen  einverstanden  :  Chr.  wöge  sie  für  sie 
beide  abschicken.  Wegen  des  Sehreibens  ron  Markgf.  Albrecht 
an  den  Ksr.  ist  das  Bedenken  der  Fürsten  zu  entarten,  dann 
kann  man  sich  weiter  vergleichen.  —  Die  Trierer  Ratifikation 
will  er  zum  besten  verwahren.  —  München.  l.V>:t  Mai  17. 

Ceti.:  Erhielt  Chrs.  Antwort  auf  sein  Schreiben  wegen  des 
Kavdls.  ron  Augsburg:  bittet,  diesen  mit  Förderung  zur 
I'ro/isfci  EU  wangen  in  bestem  He  fehl  zu  haben;  kann  wegen 
Katarrhs  nicht  eigh.  antworten.1) 

St.  Boyr.  Mim.  •'•    <>>:  /aas.  Stuttgart.  Mai  VJ. 

lfifi.  Chr.  an  den  Keller  zu  Göppingen :  Mai  17. 

Ufalzgf.  Wolf  gang  ist  im  Sehlass  zu  Göppingen  eingezogen. 
Befiehlt,  demselben,  solange  er  im  Hude  ist.  Brennholz  and 
Wein  zu  verabreichen,  an  den  Vogt  zu  Xürtiugen  wegen  Wild- 
prefs  zu  schreiben  and  für  die  Bfrrde  zu  sorgen.1»  Stuttgart. 
IV,:;  Mai  Ii. 

.St.  Pfalz  !l  e  1  a.  4.  Konz. 

167.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  in. 

l'falz.-bagr.  Erbeinigung. 

wäre  Uc/u  Heidelberger  Abschied  com  /s.  März'i  in  der  Sache 
zwischen  ihm  und  seinem  Bruder  und  Vettern  Ottheinrieh. 
Wolfgang.  Johann,  und  Wolfgang.  Graf  zu  Sponheim  und 
Veldenz,  auch  Herrn  Johann  Jörg,  einerseits.  Hz.  Albrecht 
ron  Hagem  andrerseits  trotz  der  Kürze  der  Zeit  nachzukommen 

10.',.  ')  Dies  ist  wohl  auch  der  (,'rund  dafür,  da**  Hz.  Albrecht  auf  (Iii 
>n  tu:  i:>7  berichtete  franzas.   Werbung  hei  Chr.  hier  nicht  Bezug  nimmt. 

BW.  ')  Stuttgart,  Mai  30  schreibt  Chr.  an  den  l'falzgj'cn.,  er  haht  heute 
rou  hier  aas  die  erste  Jagd  gehalten:  das  (Back  Itrat'htr  nur  einen  Hirsch: 
«larans  abzciieincii,  welcheriiiussen  die  Spaniri  luius  i;>  liultcn.  .Schickt  daran  ein 
irenig  Wildj.ret  nebst  einem  starken,  guten  Trank  zu  guter  lladfahrt.  -  Ebd. 
Knn:.:  vgl.  w:  l'>?  n.  1. 

Jtii.  ')   Vgl  in  .  .'is  u.  :>. 

y.ri. -t.  Ilripfw    <».-  II/-.  ri.ri-tn|,h.  II  10 
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.!/«/  /.</.  bereit  gewesen.  Allein  infolge  der  jetzigen  gefährlichen 
Kriegsübungen,  welche  die  Oberftfulz  sehr  nahe  berühren,  dann 
irenen  eines  Verhandl 'ungstagt -s  in  Bacharach  und  wegen  des 
jetzigen  Tags  in  Frankfurt  konnte  er.  obwohl  seine  Vetter 
dieser  und  anderer  Vergleich  ungen  weifen  vorher  berufen  waren, 
doch  nichts  Fruchtbares  vornehmen.  Da  er  nicht  weiss,  wann 
der  Frankfurter  Tay  endet,  bittet  er.  bei  Hz.  Albrecht  dahin 
zu  wirken,  duss  dieser  bis  nach  Schfuss  des  Frankfurter  Tages 
Prorogation  bewilligen  und.  da  es  zu  Derching  oder  Derngriess 
zu  tagen  jetzt  weifen  des  Kriegs  gefährlich  ist.  den  zur  Ver- 
handlung über  das  Hirschberger  Landgericht  angesetzten  Tay 
um  einen  Monat  verschieben  möchte.  Will  selbst  alles  voll- 
ziehen, was  ihm  der  genannte  Abschied  auflegt  Heidelben/. 
/.».->:/  Mai  7ih 

St.  Pfalz  H.  f.  HO.    Or.  si„e<i<irt.  M„i  y;. 

Mai  w.  WH.  Die  wirtbg.  Hüte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Haucht  i't her  dru  Jlci/iiitt  der  Vi rliaixUimi/cii. 

soweit  sie  von  Stuttgart  ausritten.  kamen  sie  am  ls.  morgens 
um  s  (Thr.  Ludwin  von  Frauenbenj  am  Abend  zuvov  hier  an. 
Alsbald  wurde  ihnen  nebst  den  Ilaijcrn  von  den  desandten  in 
den  Hat  angesagt  und  sie  erfuhren  dann,  dass  die  (Gesandten 
ihr  abwesenden  Fürsten  beschlossen  hatten,  bei  den  keiis.  mal 
kgl.  Kommissarien  die  Entschuldigung  ihrer  Herrn  gemeinsam 
rorzubringeu.  was  auch  alsbald  geschah.  Ihrer  Instruktion 
nach  trugen  sie  c/irs.  Entschuldigung  bei  den  kais.  Kommis- 
sarien vor.  welche  begreiflich  finalen,  dass  Chr.  nicht  sogleich 
erscheinen  könne,  aber  hofften,  dass  Chr..  da  der  Ksr.  zu  ihm 
besonderes  Vertrauen  trage,  nötigenfalls  auch  selbst  erscheinen 
werde.  Sie  erschienen  dann  neben  anderen  (Gesandten  im  Rat. 
wo  von  ka/s.  und  kgl.  desandten  zwei  Funkte  prapcnu'crt 
wurden. 

I.  Sollen  sie  mit  de,-  1'rnposition  vorgehen  oder  noch 
länger  ivarten.  da  noch  keim  Fürsten  und  von  einigen  beschrie- 
benen Fürsten  auch  noch  keine  desandten  erschienen  sind? 

>.  Markg f.  Albrecht  hat  iregen  dehifes  geschrieben  ;  viel- 
leicht könntoi  sie  und  die  desandten  ihm  gemeinsam  antworten. 

Xach  gehabter  l'nterrednng  gaben  <lie  desandten  ihn 
Kmiimissarieu  folgende  Antwort: 
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/.  Sif   könnten    dm    Kommissm ■/rii    nicht    Mass   t/cht  //.  ,v,;,  /.<<. 
hielten   aber  für  tjut.  die  Sarin    wtyen  der  Krittjsjefahr  zu 
bcsc/tleunitjcn. 

zt.  Das  Geleite  zu  tjeben,  steht  ihnen  nicht  zu:  auch  ver- 
langt- es  Markt/f.  Albrecht  nur  rom  Ksr.  und  ron  seinen  Kom- 
missarien:  doch  könnt  es  nirht  irnhl  uhtjcschtutjt  n  werden. 

Darauf  erklärten  dir  Kommissarien  dm  tiesandten  weiter 
und  es  wurde  dahin  beschlossen,  es  sollten  die  kais.  Kommiss. 
an  Mttrktjf.  Albrecht  schreiben,  sie  hätten  deswegen  mm  Ksr. 
keinen  He  fehl,  doch  würde  ron  diesem  auf  einen  solchen  Wunsch 
tjnädie/ste  Antwort  fallen:  in  dem  kais.  Ausschreiben,  das  der 
Markt/ f.  erhalten,  sei  solches  (it leite  taeitc  enthalten:  ttuch 
hätten  des  Marktjfen.  Gesandte  ron  den  Fürsten  und  Herren, 
durch  deren  Länder  sie  reisen,  nichts  zu  befürchten,  auch  nicht 
ron  Hanibenj  und  Würzburtj.  l)it  kais.  Räte  rerlasen  ein 
demenfsjtrechendes  Konz,  an  den  Marktjfen.  und  erklärten,  dass 
sie  inzwischen  auch  an  den  Ksr.  sehreiben,  damit  für  alle 
Fälle  auch  tlas  Geleite  inzwischen  In  rauskommt  . 

Sodann  Hessen  kais.  und  kjl.  Kommissariat^  ihre  Kredenz 
übt  rtjt  ben  und  /  erlesen  und  es  wurde  /tierauf  durch  Ht  iur  'u  h 
Hass  laut  Absehr.U  projioniert.  worauf  jeder  desandte  liedneht 
nahm:  man  bcschlnss,  mort/m  wieder  znsamnwnzukommi  u  und 
über  eint  Antwort  an  die  Kommissarien  zu  beraten.  Sorief 
sie  bis  jetzt  bedacht,  wollen  sie  neben  dt  u  Gt  sandten  ron  Pfalz, 
Haijern  und  Jülich  dahin  rotiert  n.  dass  sie  ron  dm  Kommis- 
sorien des  Ksrs.  und  Ktjs.  Meinuntj  und  Vorsehlätje  bet/ehreu 
wollen. 

Heute  abend  um  ~>  Uhr  wurde  ihm  n  rom  Mainzer  Kanzler 
n  ieder  in  den  Ruf  untjesnt/t  und  ein  J.  Schreib*  u  des  Marktjfen. 
an  die  litiis.  Kommissorien  rerhsen :  da  hienuch  die  maiia/fl. 
(it  santlff  ji  schon  unterwet/s  sind  und  der  Markt/ f.  bittet, 
etwa  zJ  Tatjt  Yerspätuntj  zu  entsehu/diiji n.  so  hätten  sir//  dir 
kais.  Kctunniss.  mtschlassru.  das  rot  hin  beschlossene  Seh  reiben 
einzustellen  uutl  die  Mtirkt/fl.  zu  er/rarttu.  Aussrrtlrm  wurde 
hei/ihrt.  dass.  nachdem  nun  ihr  Tat/  z/isfande  t/ekommm.  dir 

ItiS.  ')  h'tii*.  Koiiimisx  :  (,).  I\,iiih<ud  mit  .s.duis.  f.  f.  t.udtrin  ran  S/>,l- 
i>t,i),  Heinrich  /Ins*,  hiß.  Kmniniss.:  'S.fllausj  /•'ni/i.  zu  II  '<>//,  <  » *!>  <n.  /'iti/i/>/' 
Si  lind  zu   Mittcläihtiath.  Jh:  /nsia*.         V>jl.  Hrn/t  I  l\.  I  .'<«  n.J. 

i   Die  /'fn)tosiliiat   n>d>t  ihn    /.irr,  k    lies    Tita.-.*  au   und   <\-rta mit .  am 
Md'-I  zum   Flieden  ludneht   :■<  *rn<. 
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Mai  m.  ('(sandten  ihren  Herrn  sehreiben  sollten,  persönlich  zu  er- 
scheint n.  was  ron  tjrossem  Nahen  wäre.  Ferner  habe  sieh 
<hr  Stadt  Hraunschtreitj  Sekretär  antjezeitjt  and  <jcfratjt.  ah 
Hz.  Heinrich  ron  Bmunschwcitj  oder  desandte  ron  ihm  an} 
diesem  Tatj  erschienen  seien,  am  es  den  Verordneten  seiner 
Herren,  die  nntericeijs  seien,  berichten  zu  können.  Weiter 
wurde  ron  den  kais.  Kommissorien  der  hraunschtreitj.  Junker 
Schreiben  zar  FrtcäQUiuj  nbenjeht n.*\ 

'/irischen  Hz.  Aibrcchts  von  liatjern  and  Hz.  Johann 
Friedrichs  desandten  entstand  Streit  treffen  der  Session  :  jeder 
trollte  den  ersten  Sitz  and  Stimme  nach  den  kfl.  desandten 
haben.  lititjern  als  Verwandter  der  Ffttlz.  die  anter  den  Welt- 
lichen erste  Stimmt  habt .  Sachsen,  weil  st  in  Herr  tjeborner 
Kf.  and  znror  irirklich  Kf.  fftirestn  st  i.  Obwohl  allerlei  Mittel 
rersacht  wurden,  atteh  ihr  Sachs,  sich  erbot,  im  Vorsitz  ab- 
zuwechseln und  deshalb  den  liatjern  eilten  h'erers  zu  tjeben. 
trollten  doch  diese  nicht  darein  willitjen  und  es  kam  dahin, 
dttss  der  Sachse  erklärte,  er  werde  nicht  in  den  Rat  tjehen. 
ttber  trotzt/eiit  hier  bleiben  tititl  trolle  sein  dutiliinken.  so  oft 
man  es  htfphrc.  mitteilen. 

Schliesslich  wurden  ron  den  Ffälzern  den  batjrischen  und 
jül.  desandten  und  ihnen  aller/t  i  Schriften  rortjeletjt.  was  ihrem 
Herrn  reut  Maria/ f.  Albrecht  betjetjnct  sei.  nebst  einer  Antwort 
an  diesen,  welche  sie  in  einitjen  Funkten  korritjierten . 

Schicket!  ein  Verzeichnis  der  zu  diesem  Tatj  beschrie- 
benen Stände  untl  der  erschienenen  desandten.  Frankfurt. 
I :,.',:■{  Mai  in. 

Ceti:  liehalten  den  Hohn  zurück,  treil  erst  mortjeu  fruit 
die  Frojiosition  ttbtjt  schrieben  wird.       Mai  tO, 

Ceti,  ron  Fruttcuhcnj :  Ktnintc  in  tjanz  Frankfurt  keinen 
tjrnnt-n  Scidcnutlus  bekommen:  hätte  tjar  nicht  tjetjlaubt.  dass 
es  in  Frankfurt,  trenn  nicht  Messt  ist.  so  riete.  Dintje  nicht  tjiebt. 

St.    Ii,  „U  li, .    Verein    ml   Ii.   '/.     Ucifit«;.    I  I.     Hr.    juäx.  Slatti/nrt. 

Mai  i 


Ihtl.  Mai  2.    Sit-  hüten,  cm  r.ntst  h'ddiijen,  <ln.ss  me,  statt  ih  n  Frank- 
furter Tay  :n  hesuehen.  an  dm  ihnen  nun  Kxr.  tfe.se  tzten  Kmnmissarien  fest  haltt  n. 

')  '  '»leih  niitirurt'  t  Chr.  mit.  and .  er  xeft  reihe  iloi-ti   hie  liehen,   dass  ,1er 
henhsiehtinte  i'.efa  eter  Tan  fei/t.  nr.  U»i  /  uxlü  xtntl  linde  :  II.  Jt.  van  l'lienini/iti 

y.dl,   disha'h  ua>  l>  St nt Iiiart  ;ar<tc!. !.  J,ee„.  —   l'Jal.  (ir.  /,vax.  Mai  . 
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109.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  M«;  xi. 

Knrdl.ron  Anjshiinj ;  Zu.sainnu  tik  iui  fl ;  Motu •cndiyknt  nm  1,'n.stunyut ; 
K*r.  und  //eidflh.  /lund. 

Antwort  auf  '2  Schreiben  von  Mai  17.  und  I*.1)  Ist  weyen 
l>< rsönlichi n  Hesttchs  des  Frankfurter  Tayes  mit  Albrecht  ein- 
v<  rsta/tdeu.  Wird  mit  dem  Nardt,  rem  Auysbury  vielleielit 
bald  zusammentreffen  und  will  dann  nicht  nur  weyen  der 
Propste/'  Klliva/iyen.  sondern  auch  Weyen  der  beschtn  /liehen 
Läufe-  mit  Htm  sprechen  und  dies  an  Albrecht  mitteilen.  Wünscht 
Bessern ny  für  Albrechts  Katarrh. 

Was  das  Schreiben  betrifft.  SO  dankt  er  für  den  Rat 
u  eyeu  des  KM -Mandats ;  erhielt  ein  solches  noch  nicht  und 
ylaubt.  dass  es  weyen  des  Frankfurter  Tayes  unterblieben  ist. 
Liess  den  eiyh.  '/.eilet  vertraulich  an  Pfalz  yelanyeu  und  schläyt 
vor.  dass  sie  beide  in  1J  Ii  Tagen  in  Luuinycn.  Mem- 
minyen  oder  dort  herum  zu  einer  Hespmhuny  zusammen- 
kommen. Dankt  für  Zeitunyeu  und  schickt  mit.  tras  ihm  von 
Kf.  Friedrich,  ebenso  ron  seinem  (lesandfcn.  neu/ich  yau: 
yeheini  yesc/trieben  worden  ist.- >  Hasche  perutttny  der  Finunys- 
veru:  über  Zuzuy  ist  nötiy.  uiul  er  hielte  für  yut.  dass  jenseits 
des  Hhcins  in  eines  anderen  Kamen  Kvieysrotk  yesamme/t  und 
erst,  wenn  man  yefasst  ist.  dem  Kind  der  Same  yeyeben  wird: 
denn  t/cschieht  das  hin  und  her  zertrennt,  so  könnte  Markyf. 
Albrecht,  der  schon  auf  den  Füssen  ist.  die  M iistt  rplätic  zer- 
trennen. Man  kann  nicht  zu  fanye  in  der  Armbrust  Heyen 
und  sich  da  und  dort  bedrohen  lassend) 

Bittet  um  vertrauliche  Mitteilnny.  ivas  auf  dem  Tay  zu 
Kyer  über  den  bevorstehenden  Hund  rerha/ideft  und  ceruh- 
sihiedet  wurde.  Obwohl  der  h'sr.  sieh  früher  den  Heidelberyer 
Hund  /licht  miss fallen  Hess,  erhielt  er  doch  von  demselben 
ireyen  des  berorsteheudeu  Hundes  und  des  Tayes  zu  Mrmminyeu 
neulich  ein  Schreiben  laut  beil.  Absclir..  das  zeiyt.  wie  dem 
Ksr.  jetzt  der  Heidelberyer  Hund  ye fällt:')  wird  seine  Antwort 

lti'.t.  »)  in:  Id.;  und         n.  I. 
»)  //r.  Wo  und  W4. 

'■')  Dieser  und  drr  folgende  /triff  *•  igai  in  >dn  rrii*eh>;idrr  /)<.  <tt/ieli/;<  it, 
irif  der  längst  vorhandene  Vndaeht  gegen  dm  Mttrkgt\n.  tnr.  S7  n.  M  zum 
bnrvhbrueli  gelangt  i.xt  und  nun  .sofort  zur  U'>it,eentiri<  -klang  des  lleide/h.rga- 
I  tun  des  treibt. 

*)  Drnßfl  II',  JoO  Einlud'/)!;/  :nin  zwtiten  Mnnnting>.r  Tag. 
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Mai  ,'/.  darauf  mitteilen.  Ist  aus  den  Albr.  mündlich  erzählten  Ur- 
sachen und  aus  anderen  (iründeu  entschlossen,  sich  nicht  in 
den  Hund  zu  begeben,       Stuttgart.         Mai  >l. 

si.  ltrainU>ih,u<i  1  It.    K»u.:.    Ans;ti<j  >>ei  Dnifhl  1 V.  IHK 
Mm  ■'/.  170.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Kardl.  von  Aufjulniry :  Frankfurter  Tn<i :  .\<>tv>endirjk<  it  von  Rnnttoifjen  : 
Marki/f.  Alhrerht;  h'sr. 

erhielt  dessen  eiijh.  Schreiben  nebst  der  Antwort  (in  Dr.  Her; 
dankt  für  Zeitungen :  crhi'  lf  sie  kürzlich  mn  derselben  Person 
in  fast  gleicher  Weise:  dieselbe  bei/ehrt  dabei,  zu  Chr.  zu 
kenn  tuen,  er  entschuldigte  sich  aber  mit  seinem  Huden.  Ver- 
traut dem  Betr.  sehr  wenig,  halt  auch  seine  Aufnahme  in  das 
Verständnis  ans  allerlei  (iründeu  nicht  für  gut.  Der  Kf.  wird 
sich  erinnern,  was  er  cor  i  Jahren  praktiziert  und  wie  er  mit 
anderen  das  Vaterland  bedacht  hat;  was  er  erfährt,  wissen 
auch  andere;  iri/f  dies  auf  des  Kfen.  Wunsch  ein  Hauern  ge- 
langen  lassen. 

Wünscht  CI tick  zur  Heise:  kann  nicht  denken,  uns  man 
dort  trährend  dieser  Empörungen  erreichen  will;  ni;iu  darf  ainm 
tairlaislni  lassen  und  ine  diewril  de>  lainls  verjatrrn ;  daninibeii 
ich  warliili  achtet,  das  man  drninrrhstni  ad  scnjnmi  vi 's»  h  ritt  «Mi 
wriv.  wir  ich  dann  nirinrn  ""»'sandten  bevolchen.  in  drn  uniMVajreu 
sicli  vrjiirnirn  zu  lassen. 

Schickt  ein  Schreiben,  das  er  letzte  Sacht  nebst  Zeitungen 
rou  Hagem  erhielt.  Ih  n  cigh.  Zettel  dabei  betrAt  hält  er  auch 
ernstliche  Heratung  über  den  Zuzug  für  nötig:  mit  einein  zer- 
streuten Zuzug  wird  die  Sache  nicht  gefördert,  da  man  auf 
der  Gegenseite  'überall  auf  den  Heilten  ist;  mau  muss  einen 
gemeinsamen  Lauf  auf  einen  bestimmt!  n  Ort  und  Tag  machen 
auf  e/neu  fremden  Samen,  bis  man  gtfusst  ist:  dann  erst 
kann  mau  dem  Kind  den  Samen  geben:  auch  muss  erst,  und 
zu-eitr  Hilfe  m it '  iua.ud er  gehen.  Liegt  man  zu  lange  in  der 
Armbrust  und  lässt  sieh  da  und  dort  b<  drohen,  trie  dies  schon 
beim  Kfen.  geschieht,  sn  entsteht  nur  Zertrcnuung  und  Sieht- 
halten;  es  könnte  nichts  schaden,  trenn  sie  gemeinsam  ihm 
Murkgfcu.  schreiben  wurden,  was  uns  \<>n      1.»'  an<relan<rt  hette 

;i>  i»,  I.  irtfW  iH  llnfH  -I  flt.  lelf  <hr  J&wAr.  httt,  K  I 

Ii".  'I  „r.  UJJ  u.  1. 
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und  zu  ime  zu  vm-m'Iimi  lirttni:  wultc  »  r  ilami  ;iinli-r>  tiit  i>i  M,_,i  ji. 
Hui  Ihm*  in         iwiiucii  des  lieiTeii. 

Schickt  ein  Schreiben  des  Ksrs.  tregen  tles  Memmiugt r 
Hundes.  Der  Anhang  über  ihr  Verständnis  ist  zu  beachten, 
obwohl  (lasset he  dem  h'sr.  gefalle.-)  Stuttgart.  M.Vf  (auf  il««in 
haili.LMMi  pfiii«rsta«r>  Mai  >l. 

('ed.:  Witt  dem  h'sr.  antworten  und  dem  hftit.  daran 
Abschr.  schicken:  dann  ich  in  diseii  nRMiiinjrisrlnMi  Uuid  k«-in<'s- 
wt'jrs  zu  koinnuMi  üvdcnck«-. 

•S'/.  Pfalz.  Mi,,:  i,    Ahs.h,  (i,-|,.> 

171.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Mai  23. 

Znr<tntm<  ithtiutt  in  llddeuh»,,,,. 

erhielt  dessm  Schreite  n,  die  jetzigen  Läufe  betr..  nebst  Udingen. 
Hält  aus  allerlei  (hundert  für  gut,  dass  sä  beide  so  bald  als 
möglich  in  der  Stille  zusammenkommen,  tro  sie  die  Stahe  be- 
raten und  alleriet  Curat  abwenden  könnten.')  Schlägt  Heidt  n- 
laim  als  Malstatt  ror:  ist  Chr.  einrerstanden.  st,  mütje  er  t  ita  u 
Tat/  bestimmen.  Will,  trenn  Chr.  zu  komme//  nrhindert  ist. 
einen  tuler  mehrere,  seiner  gehdmtn  Hütt  alsbald  zu  ihm 
stfiitke/t.  am  das  zu  rerhanthln.  trus  , r  gerne  selbst  fhu/i 
irürde:  Chr.  au  seinem  Hof  aufsuchen,  will  er  bei  diesen 
Läufen  nicht,  da  man  jetzt  nicht  gerne  zu  weit  eom  Haus  gehl. 
Manchen.  /.V>/;  Mai  z'zJ.-\ 

Eigh.  /'.  S.:  Schlägt,  wenn  Chr.  die  Malstatt  nicht  gefällt. 
Ciinzbu/f/  ror:  hält  Chr.  für  ratsam,  (icsandte  ihrer  Mifrcr- 
iraudten  za  erfordern,  so  Hesse  er  es  sich  (nah  gefallen. 

St.  I/ai/r.  Mi*,:  .:.     Cr."'  ///•</«.  Sinti, /ort .  Mai  >4. 
Ii  4  ,-ito.  citis -im.' 

-)  ] It  UleVaei).  Mai  anhriaiel  dn  hj..  er  troll'  dm  iioc/i,hii/.ri,.  am  It 
mit  anderen  «/»rechen  und  Chr.  ,»-iue  Meimin»/  mitteilen,  eode.m  ,<h»r/;t  >  r 
/<il uitff.  —   /'.'/.</.  Cr.  /int«.  Mai  ;.>>,. 

1»  I.  'l  lJi's>r  Vorst  Ida»)  i,t  ti'iih  rollstttudi'j  aual'han.ji;/  mit  dem  Cht;: 
ai  iir.  1H!>,  den  Alhrerht  n;t  am  JJ.  ahends  .  rhielt :  r<jl.  m:  l'CS. 

-')  eotlem  schirla  A/brerht  auch  Zeit  tut  <jctt  »d>er  Krit;i,<n  in  flu  .  I:hd. 
<h.  j,ra«.  Sliitlt/nrt.  Mai  :>.'».  -  .1/«»  V,  danl.t  hiij'nr  Chr.  und  tull  mit.  »In,, 
neulich  der  M'trhijl.  alle  CO..  Herrn  und  von  Ad»/,  ilit:  di  n  /!!,.  ein  Wurjuinj 
und  Jtamher/f  lelunm  n  andl  Mutl.  an  ihrer  Klirr  antastet  und  «ich  mit  I'ltm- 
'lerunif  und  sonxt  t/et/en  ihre  Cnlcrthun  n  tri,  !/,  ,/, dii  der  Ith.  haltt.  —  Schiria 
'Line  Aidirurt  auf  das  f<t.:t<  Lais.  Schreiht»»  in  dir  i;»itd>,suclte  /»>'.  tT7J. 
Ehd.  Konz. 
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M«i  23.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

übt  /  schickt  //tut  auf  st ine  Bitte  du  reit  einen  .lägt rknecht  rinnt 
Leithnnd.  der  das  Wut  sucht,  und  .">  Bluthunde,  dir  gerne  mit 
dein  -wunden  Wildpret  laufen.       München.  /.>>./  Mai  'j:>. 

St.  Haltern  12  hl,  US.  Slutlijaii,  Mai  :U>. 

Mu,  24.         173.  Hz.  AI  brecht  an  Chr.: 

Zuxaunn>  ii L  au  ft. 

erhielt  ron  ihm  t/esfern  Abend  <  in  Seit  reiben  nebst  Abschr.  und 
Zeitungen.1  \  Hat  wetpn  ihrrr  Zustimmt  itkunft  schon  an  Chr. 
geschrieben  unter  Brian  nun'/  drr  Malstatt  und  ist  dessen  Ant- 
wort gewärtig:  trill  sich  bei  dir  Zusammenkunft  über  die  in 
Clus.  Sehreiben  genannten  Punkte,  und  andere  Sachen  be- 
sprechen. 

Weiss  nichts  mit  drr  egerisehen  Handlung.  München. 
/.>>:;  Mai  ->4. 

St.  U,i,ldl:   Verein  !>  III.     Or.>"  jn  ds.  Stuttgart,  Mai  2i . 

Mai  21.  174.  ei,,-,  an  Hz.  Alb  recht: 

Ziisammi  n/.nnft .  Marktff.  Alhrc  ht. 

Antwort  a/tf  tbssen  Schreiben  ron  Mai  J>.  Hat  schon 
in  srinrm  Sehrt iben  roiu  z'l.  bei  Hz.  Albreeht  auch  weifen  einer 
persönlichen  Zusamua  itkunft  angeregt.  Hat  nun  an  Kf.  Friedrich 
ecrtranl ich  grlangrti  lassen,  dass  dir  Finungsrerte..  die  nächsten 
Freitag  zu  Frankfurt  ankommen  und  zweifellos  ihre  rer trauten 
Räte  bei  sich  habt  it.  diesen  Stichen  auch  nachdenken,  da  si< 
sie  auch  angehen,  und  nötigenfalls  ihre  rertrauten  Rätt  im 
geheimen  zu  ihnen  nach  Heidenheim  senden.  Da  er  seines 
Batleus  trrgru  cor  II  Tag»  n  dort  nicht  erscheinen  kann,  so 
will  er  tun  f.  Juni  in  Heidt  nheim  eintreffen  und  Albreehts 
Ankunft  in  aller  Stille  erwarten.  Wäre  geneigt,  eine  andere 
Mal  statt  zu  bestimmen,  kann  aber  wegen  der  Läufe  und  un- 
mittelbar nach  dem  Bad  nicht  weiter  rritm.U  —  Stuttgart, 
/.».»:;  Mai 

Crd.:    Weiss   ron   Zeitungen   nichts,    als  dass  Murkgf. 

a  i  .  I -'- !ir.  fni  Chr  :  <i .< 1 1 k - .1  •_■  > 1 1 . l.  <I-t  hinnl  halln  i  $   1    /»  -i  lin  ilicn 
I...  3  Hin 

173.  ')  nr.  le'.e 

1,-1.  ')  Siiirnh, ,-./.  Mai  2',  *a>tt  II;.  Mbr»eht  ;n.  Juni  4  in  lh  idrnh<  im 
:a  i  e-trhuii',!.  -•    St    H  i>!  i      Verein  :>  ///.     <ir.  j,rax.  Stnthjart,  Mai  oO. 
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Afbrecht  mit  seinem  Krieysrolk  um  Kitziityeu,  Markt/ f.  ( lern  t/  Mai  zi. 
Friedrich  zustäntliy.  litt/t;  er  soll  es  yctrennt  haften,  so  dass 
die    Hälfte   den    Main   hinabzoy:    iras   das    bedeutet-  kann 
Altt recht  wohl  denken  :* >  erhielt  ausserdem  beil.  Zeituntjen  aus 
Frankfurt*) 

67.  Hat/r.  Min*.  ■  !.    Kon;.,  ron  Chr.  korrüj. 

17  »f.  Die  wirtlty.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  Mm  zi. 

Jit  rieht  uher  die  Verhandlungen. 

seit  ihrem  letzten  Schreiben  bis  gestern  Abend  wurde  nichts 
anderes  verhandelt,  als  dass  die  kais.  und  kyl.  Kommissariat 
sieh  beharrlich  weiyertett.  Mittel  zum  Frieden  anzut/eben.  und 
darauf  beharrten,  sie  seien  abgefertigt,  um  die  Fürsten  oder 
(lesantltcn  darüber  anzuhören  und  hernach  ihr  Bedenken  zu 
eröffnen.  Nach  yehabter  Vmfraye  wurde  ihnen  yesuyt.  man 
wisse  keinen  anderen  Wey.  als  dass  cor  allem  beide  Teile  die 
Küstuntj  gänzlich  ableyen  oder  doch  ein  Stillstand  zwischen 
ihnen  gemacht  und  die  KJi. -Mandate  treyen  Zuzttys  inzwischen 
ubf/esc/iafft  werden.  Die  Kommissarien  antutatefeti,  sie  seien 
mit  dem  Friedstand  einig  und  trollten  den  alsbald  bei  den 
bamberg.  und  w'ürzbury.,  tlann  auch  bei  den  brandenhurt/., 
nenn  die  ankommen,  oder  beim  Markt/fett,  selbst  suchen.  Werde 
<lerselhe  erlangt,  so  falle  das  Mandat  ron  selbst.  Man  müsse 
jedoch  auch  sehen,  nie,  falls  die  (litte  sieh  zersehluye,  der 
FmpöruiHj  zu  beyeynen  sei. 

Man  beschickte  also  die  bamberg.  und  würzbury.  lütte 
und  Hess  ihnen  gestern  moryeit  im  Heisein  der  Kommissur im 
tltt reit  den  Mainzer  Kanzler  in  gen  Abschafft/ ny  oder  doch 
Einstcllnny  tles  Kriegs  und  ebenso  des  Mandats  rorhalltn. 
Ihtrüber  nahmen  sie  liedueht  ttntt  galten  bis  jetzt  k<  ine  Antwort. 

-')  Chr.  in  int  nßnhar  dm  in  nr.  1HU  enrahn!,  i  Anschlag  g> ;)>  it  den 
Frankfurter  Tag. 

»)  Zugleich  schickt  Chr.  an  Kf.  Friedrich  A'-schr.  ron  nr.  17 1  und  17t: 
lleratang  ulier  dir  /.dufe  und  irir  ihnen  :u  hegegneu  teure.  sei  sehr  nötig;  die 
bürsten  sollten  dies  in  Frankfurt  vorm ftiiun,  mich  einen  oder  mehrere  zu  Hz. 
Albrerht  und  ihm  muh  ffeidenheim  schicken,  um  so  Iniin  Ksr.  um  so  weniger 
Verdacht  :n  erregen.  —  Darauf  antwortet  der  Kf.,  Frankfurt.  Mai  Z*.  ,  r  hohe 
•"dort  mit  Mainz,  Trier  and  dm  julichschen  Katen  hier uher  ges/noc/teu  und 
sie  hätten  he.sc/i/ossen.  las  zum  4  Juni  C< sandte  nach  /leiden/o  im  :n  srhirkm. 
-     F.hd.  Dr.  />r  ts.  Stuttgart.  Mai  :;o. 
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Mai  34.  Als  sie  heule  morgen  um  n  l'lir  wieder  im  Hat  erschienen, 

wurde  im  Pdsein  der  Kommissarit  n  ron  dem  hessischen 
Kauz/*)-  rorgetragen.  s/r  hätten  ron  ihrem  Harn  Befehl  er- 
halten, (teti  Kommissarieii  dir  grossen  I.üstuugen  hridrr  Par- 
teien anzuzeigen.  Hz.  Philip/)  Magnus  ron  Prauuschweig  z/ehe 
den  Hb.  m/t  inoo  gerüsteten  Pf.  und  ■><>  irohlhrsetzfm  Fähnlein 
zu.  ron  ei/am  andern  wie  sie  merken,  nun  Kfen.  ron  Sarhsm 
—  erwurtm  s/'r  auch  Uno  ff.  und  Fussrolk.  Tiefstetter  sei 
darüber  Oberster.  Hans  ron  Hridrtk  <  ieneraiobersf(  r :  des 
Krin/srolks  Musb  rung  dehne  s/eh  auf  ?  Meilen  um  Fulda 
herum:  sieher  sei  t/msses  H/utren/it sseu  zu  erwarten.  Ihr 
Hrrr  rate  deshalb,  den  hiesigen  Platz  zu  rerlassm,  .v/V//  nähr 
den  Parteien  zu  nähern  und  einige  jeder  Partei  angenehme 
Männer  srhlrun igst  z/ir  Vermittlung  abzuordnen. 

Darauf  im  nie  naeh  (/ehab/er  Fntf  rmlung  besehlassen . 
die  Ankunft  der  Fürsten  zu  erwarten,  die  am  Freitag  persön- 
lich hier  / zutreffen  sollen,  und  dann  mit  ihnen  über  Plafz- 
rcrlegung  zu  benden.  nuunntl ich  aber  den  Laudgfen.  zu  er- 
suchen, duss  er  selbst,  als  bei  beiden  Trilm  augenc/tm.  zur 
Vermittln  inj  hieherkomme.  Da  auch  die  murkgft.  Hüte  letzte 
Sacht  hier  aufkommen,  solle  mit  ihnen  ebenso  wie  gestern 
mit  Pointiert/  und  Würzburg  über  Abfegen  drr  Waffen  od<r 
Friedstand  n  »handelt  werden:  ausserdem  solle  dem  Lamh/fen. 
für  seine  Mitteilung  (/(dankt  inrtbn.  Dabei  bleibt  es:  nur 
saufen  noch  die  kuis.  Kommissarieii.  dir  markgff.  drsandtni 
hätten  eine  Kredenz  ihres  Herrn  üben/eben  und  um  Vnliör 
gefielen:  sie.  hätten  ihnen  für  tu  üb  Snchmittug  Zeit  bestimmt: 
st, riet  sir  merken,  wollen  dieselben  nochciumul  tieleite  begehren 
und.  trenn  sie  es  erhalten,  sieh  weiter  erklären,  andernfalls 
abreisen:  mau  Ixscldoss.  rar  (bin  Verhör  nicht  zu  ihnen  zu 
schicken.  Allgemein  wurde  für  nötig  angesehen,  duss  die 
beschriebenen  Fürstin  selbst  hit  herkommen,  um  (ton  d rollenden 
■lammt  r  abzuhelfen.       Frankfurt.  i:>YA  Mai  $4.  Mittag. 

V.  //•(, (./',.    \'>etin  „<i  II.  U.    /.'<  </•'*:,  Li.  j,ra#.  Mai  J(,. 

i/„,  ISO.  Chr.  an  Hz.  Mhncht: 

l'fnl ..-Im,,-.  /••/•.'„  j,,;,), ,„,).     Kord',  rmt  Aoifshurij. 

was  ihm   Kf.  Friedrich  geschrieben  hat.   zeigen  beifügende 
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'.''Schreiben.  Hütet  um  Alhrs.  Meinung  treuen  Hinausschiebt  ns  m„; 
des  Tages  über  die  Erbeinigung.  Schickt  auch  mit,  traft  der 
Kardl.  und  fi.  zu  Augsburg  ihm  weiter  gesch rieben  bat:  würde, 
für  Albr..  du  der  Ii.  in  .'{'  s  Stunden  Heidenheim  erreichen 
kann,  dahin  Tay  und  Malstatt  festsetzen,  so  dass  dann  ZU 
dem  Abschied  Utah  der  Ii.  ron  Augsburg  kommen  könnte; 
Würde  dies  aber  unterlassen,  trenn  es  Albr.  näht  angenehm  ist . 
und  sieh  mit  dem  Ii.  treuen  Tat/  und  Mafstu/t  sonst  rert/leiehen.1) 
—  Stuttgart.  lö.Vi  Mai  2C>. 

.St.  JUiinm  li'b  I,  HU.  Konz. 
ITT.  Chr.  an  Ksr.  Kurf:  M«i  z\>. 

Kai*.  Hiutd.  Krrtt.erftixxti,,!/. 

erhielt  dessen  Seh  reihen  ron  Mtti  /Vi  die  littudeshuudlttng  in 
Memmimjen  betr..  um  V.K:  erkennt  daraus  des  Ksrs.  ritterliches 
Gemüt;  Will  selbst  Kuh,  und  Erb  den  im  Heidt  nach  Kräften 
befördern  :  allein  solange  nieht  das  Misstrutten  zwischen  hohen 
und  niederen  Stünden  beseitigt  ist.  wird  es  schwerlich  zu  be- 
ständiger Ycrtjlcichttntj  kommen,  wie  er  dem  Ksr.  schon  in  Ilm 
sagte:  nenn  der  Ksr.,  der  Kg.  find  einige  andere.  Stände  ein 
besonderes  Verständnis  mit  einigen  oberfänd.  Kreisen  und 
Ständen  für  hiezu  dienlich  hülfen,  nach  dem  Muster  des  al/tn 
sehudb.  Bandes,  so  hat  er  hierin  allerlei  fiedenken.  ron  seinen 
jiersö/iliel/en  Ungelegenheiteii  kgl.  Ungnade.  Verarmung  seiner 
Landschaft .  Erschöpfung  seines  Knmmergttts.  In  sehtrerliehcr 
Zufuhr  auf  den  Asberg.  M  issverstund  mit  einigen  Sfätlten  und 
andern  beschwerlichen  Anliegen  abgesehen,  f)us  Misstratten 
zwischen  den  rorut Ii msfen  Ständen  ist  Hutt/if/trsuche  des  bis- 
herigen l'nruts;  wird  es  nicht  auf  gemeiner  h'eichscersummfting 
beseitigt,  so  ist  ron  Turtikttlurrersfättd/iisseu  treitig  Xtttzeu  zu 
hoffen,  ff/e  in  der  Kegel  nur  einen  (legenbttnd  im  de  folge  hüben. 
'Andern  ist  bedenklich,  die  Handhabung  des  Landfriedens  zur 
Sncbc  eines  Verständnisses  zu  mta  lten :  auch  könnte  dadurch 
ihm  H(  it  hsrecht  und  dem  KM.  Abbruch  geschehen,   trenn  die 

n>>.  ')  Mai  JS  antwortet  II:.  A/Intcht,  di:  Erlniniijuiujssnclti-  mit  J'fnf: 
l;  ,»n>-  las  Ca  ihrer  /.usuinmenliunjt  eiinjes-tait  wniiui.  Kr  laiin  nichts  liatj-ijai, 
"'tun  t'hr.  den  Kanll.  ran  Awjslairg  aur/i  nach  H<idtnh-im  t>  vheale.  —  .St. 
Hciileih.    Verein  U  III.     Hr.  /a-ax.  Stuttgart.  Mai  iL 

7,"  ;.  ')  Kinlaiiunij  zu  >  itc-n>  neuen  Tai/  in  Mnmuitig,  n  auf  Mai  .'S  v. 
hrujfrl  IV,  Mo. 
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Mai  25.  Ansträt/r  nach  der  e/fjährii/eii  Ei  im  inj  tjemncht  neiden;  sodann 
iri'trdcn  die  Fürsten  unbeih  utendcreii  Stünden  t/ei/eiiüber  mit 
dir  Hilfe  im  Xaehfeil  sein,  wozu  noch  dir  tj  rossen  Kosten 
kommen.  Hot  sich  auch  hei  Konstanz  und  Huden  erkundigt 
und  findet,  duss  sie  ebenfalls  allerlei  Hedenken  und  sich  his 
jetzt  noch  nicht  zum  Heitritt  entschlossen  hüben.  Hesondcrs 
besc/urerlich  wäre  es  für  ihn.  neun  dann  in  der  Finnin/  der 
h'eliffion  irei/cn  M issrerstund  entstünde. 

(iluubt.  duss  all  dem  nicht  besser  abijeholfi  n  werden  kann, 
als  durch  eine  ulUjemeinc  Rciciisccrsummluntj.  es  wolten  sich 
dann  ain  ieder  krais  insondorhait  ander  im«»  st*lh>T  und  mit  seinen 
anjrehoriiren  «rlidern  t'renntlich  und  uachherlich  dergestalt  in 
sondere,  dui'li  uf  den  landtriilen.  verstentnus  begehen,  das  wo 
dieselbijren  sambt  ireii  zuo<rehorif.ren  «rlidern  von  andern  empori- 
selier  weis  mit  feld-  oder  herzu<:en  antreirritten.  zu  deelaration. 
brandschanzun<r  oder  von  K.  kai.  mt.  und  des  reirlis  jrehorsani 
und  ordnun<r  «retrunjren  wolte  werden,  sie  «retreulich  zusamensetzen 
und  einander  mit  allen  jruten  treuen  niainen,  retten  und  zet rotten 
weiten,  daraus  dann  aucli  ferner  ert'ol<ren  mochte,  das  sich  ander 
•renachberten  krais  auch  in  solche  verjrleichuntr  «retren  den  andern 
liejrel.cn  und  die  hilf  der  krais  etwaz  ansehenlicher,  stattlicher  und 
slerker  sein  wurde,  dann  die  in  der  ei It'j ariden  verstentnus  anjro- 
lofl'en.J)  II Viiij  er  sich  nach  nicht  in  das  (/e/i/aute  Verständnis 
hajcben  sollte,  will  er  sich  doch  i/et/ni  seinen  Kreis  und  andere 
benachbarte  Stände  dem  Landfrieden  ijcmäss  halten.  Stutt- 
gart, UmH  Mai 

St.  Einuni,tn  7.21s.  Ahsclu::  Wim.  WitrUmih,  rtjit  a  2  F.,  <>>:  V,,/. 
.sitifhi  4.^11  f. 

Mai  25.  I7S.  Die  wirtbij.  Käte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

litrultt  nhir  (Iii  Ver/tanti/nni/at.  Ankunft  der  rittin.  Kji.  Mar/.;//. 
AUa\,  hi. 

am  *.'/.  Mai  naehmittai/s  kämm  Kommissarial  und  < Ii  sandte 
n  ieder  zusammen :  die  Kommissorien  eröffneten,  die  branden- 

~\  Ilitst  S/c/h  isl.  vor/./  i<-h  s-Je.  tl<e  <  rslf  Sjitir  ran  ihr  aas  t'/trs. 
Iiuliatii  t  lurroi-tjeijnnncnrn  Kreis,. et kiilimtsnrdietitii ;  die  (i  ntnthin/r  seiner  s/nt- 
tcrat  Plate-  li  -tjat  s,  hon  jetzt  Jirlei  r»r :  Verständnis  der  ein:>l»en  Kreis, 
mtUr  sich  ;  dann  ,)tt/ens.'ih'tfr  Ver>i'>-ie/,nn>t  eei  sc/ited,  ner  Kr,  ist  .  Schon  a-tf 
dtt»  ;irdt>  n  Mtiumiiiii'  r  Ta;i  ,/eaht.  tri,-  es  sc/eint.  Chr.  sine  Altsieht,  n  an. 
„•mit  <ii>  Wir  Ihne  r.  :nr  .V<l,hnnn,i  ihs  Luis  /'/■.,/.  I.tcs  cnrhriiiij'  n  :  ..ein  \'>rein 
di  r  /\i   /»«    /.•  autli    hehr  iii-.fi  it."     Ihit'nl  IV.  /.V7. 


Digitized  by  Google 


ITH.  I  .V>:$.  |.",7 

/>///•//.  Gesandten  hätten  ihre  Verspätung  entschul  il  igt.  da  sie  .1/,,,  ■>■,, 
unterwegs  vor  den  Bischöflichen  gewarnt  norden  seien ;  ferner, 
da  die  Hb.  samt  Nürnberg  am  K.G.  ein  Mandat  ausgebracht 
hätten,  ivornach  in  /V  Tauen  die  Deklaration  dei  Acht  zu  er- 
warten sei.  hättt  n  sie  für  jedermann  (ieleite  und  Assckuration 
hei  den  Kommissorien  her/ehrt:  letztere  baten  darüber  um  den 
Hat  der  Gesandten.  Man  antwortete,  die  Entschuldigung  sei 
anzunehmen,  der  l'rozess  des  Mandats  am  K.G.  einzustellen 
und  den  Markgfl.  (ieleite  oder  Versicherung  zu  geben.  Da 
(ieleite  für  jedermann  zu  (/eben  ror  allem  Sache  des  Ksrs.  sei. 
sollten  die  Kammissarien  seihst  nachdenken  und.  nenn  sie  es 
nicht  geben,  dem  Ksr.  sehreiben.  Gründe  hiefür  könnten  sie,  dem 
unterbliebenen  Schreiben  an  Markgf.  Alhreeht  entnehmen.  Die 
Komm  issarien  Hessen  sich  das  gefallen  mit  zu  ei  Anhängen : 
/.  trenn  die  Markgff.  sich  nicht  überreden  lassen,  sollen  die  Ge- 
sandten neben  ihnen  das  Geleite  in  gewöhnlicher  Form  geben, 
auch  könnte  mit  der  Stadt  Frankfurt  deshalb  verhandelt  werden. 
2.  Änderung  des  Mandats  wäre  nur  auf  einem  Reichstag  mög- 
lieh. Die  Gesandten  replizierten,  es  sei  Sache  der  Kommis- 
sarien, diese  Antwort  zu  geben.  Geleite  zu  verschreiben,  seien 
sie  nicht  befugt.  Schliesslich  gaben  die  Kommissarien  den 
Abschied,  dass  sie  in  der  gehörten  Weise  mit  den  Markgfl. 
verhandeln  wollten. 

Am  J~>.  morgens  berichteten  die  Kommissarien  den  Ge- 
sandten über  ihre  Verhandlung  mit  den  Markgfl..  die  schliess- 
lich eiiuvill  igten.  Geleite  vom  Ksr.  in  den  im  K.G.-Mandat 
genannten  /V  Tagen  zu  erwarten. 

Di  der  gleichen  Sitzung  erschienen  die  bamberg.  und 
irürzbnrf/.  Räte  und  Hessen  ihre  Antwort  auf  die  ihnen  ror- 
gestern  vorgehaltenen  zwei  Punkte  verlesen. M  Man  beschloss. 
nun  die  Markgfl.  zu  beschicken,  ron  ihnen  ebenfalls  Abschaffung 
oder  Einstellung  des  Kriegs  zu  begehren,  und  hernach  die 
Hambertjer  und  Würzburger  nochcinmul  zu  ermahnen,  und 
dann,  auch  wenn  der  Friedstand  nicht  erlangt  wird,  die  l'nter- 
handlnng  zu  beginnen. 

Die  Markgft. .  die  nun  rorhesehieden  irunbn.  lehnten  nach 
kurzem  Bedacht  Siederlegung  der  Waffen  oder  Friedstand  ab 

y;,s.  ')  JJhxtU'cn  Ulmen  JSeirillit/ttiif/  d<  ,v  hrirdsUinil*  mul  i:i>isi?lluu>i 
iler  Mandate  nh. 
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M<,i :::,.  und  schlugen  cor.  in  der  Hauptsache  mit  der  Unterhandlung 
cor zu  gehen. 

Nachmittags  wurden  den  Hambergern  und  Würzburgern 
nocheinmal  wegen  Abstellung  des  Kriegs  oder  Friedstands 
Vorstellungen  gemacht,  dir  sich  bereit  erklärten,  wenn  ihnen 
ein  schriftlichen  Verzeichnis  gegeben  werde,  wie  dieser  Fried- 
stand sein  solle,  wollten  sie  dasselbe  annehmen,  ihren  Herrn 
schichen  und  sich  Bescheid  holen.  In  der  Hauptsache  wollten 
sie  Vorschläge  anhören  und.  wo  nötig,  an  ihre  Herrn  schicken. 

Darauf  rergliehen  sich  die  Kommissarien  abermals  mit 
den  Gesandten,  morgen  nieder  mit  den  Markgp.  wegen  Fried- 
stands zu  rerhande/n  und  auch  mit  den  Bambergern  und 
Würzburgern  weiter  zu  traktieren :  im  Fall  der  Abweisung  des 
Friedstandes  aber  mit  der  Hauptsache  zu  warten,  bis  am 
Freitag  die  Fürsten  ankommen.  Iiis  jetzt  sieht  es  nicht  aus. 
als  ob  der  Friedstand  erlangt  würde.      Frankfurt.  I  ~>~>:>  Mai 

Od.:  Heute  Abend  kamen  die  Kff.  ron  Mainz.  Trier,  Köln 
und  Pfalz  hier  zusammen  an:  nachdem  sie  auf  den  Schiffen 
am  Gestade  geblieben  waren  und  gemeinsam  zu  Xacht  gegessen 
hatten,  zogen  sie  zu  Fuss  mit  Fackeln  in  ihre  Herberge. 

Ced.  ron  Her:  Hat  von  einigen  Gesandten  gehört,  wie 
auch  ron  den  Markgfl.  rernommen  wurde.  Markgf.  Albrecht 
habe  dem  Kaiser  angetragen,  wenn  ihm  der  Vertrag  gehalten 
werde,  ihm  7onn  Pf.  und  :>o  Fähnlein  Kn.  gegen  Frankreich 
zuzuführen.'2)  Vertraulich  sagten  auch  die  Markgfl..  ihr  Herr 
würde  sich  mit  f  humberg.  Andern  und  einem  Abtrag  für  das 

Übrige  begnügen.       Wie  midi  1>e<lumkt  so  würdet  warlieli 

vuii  einem  strick  zu  einem  «rarn  «rehetzt:  derwejren  mein  f.  und 
lier  mar«:.  Allueelit  sieh  wol  umzusehen  und  «rroses  zu  Itefarn  hat. 

St.  H-nitlb.  Verein  nt\  Ii.  <l.  Ittifn*;.  Ii     <fr.  präg.  Stuttt/art,  Mai  ~>H. 

-')  Ähnlich  Ini  uht,  n  >im  ijlekhf  n  Triff  di<  kgl.  (iemndtcn.  daz  sich  die 
iiiiUÄiävixlx'ii  ■..•sandten  yeo-en  rlen  kais.  comissarien  und  uns  under  and. -nn 
auch  fliiilirli  hahen  verneinen  lassen,  sobald  ir  herr.  der  inarirgiat'.  immer  mit 
den  bischofeii  zu  endschaft  konihe,  daz  er  der  kai.  int.  den  nechsten  7( HH •  »-nter 
•rerüsiter  pferdo  und  in  «Iii-  !«i  iruter  vendl  kneeht,  welche  er  auch  in  wem«: 
ta^ni  «rewisslich  beieinander  haben  werde,  zut'ueieu  und  von  ii ei  nit.  weder 
lau»'-  mich  rm-t-vlt  be-uren,  sonder  auf  die  |doss  anyeendc  hesolduny  am  ersten 
tai:  des  anfeinden  irmnats  ausziehen  und  den  nechsten  daruiit  in  Frankreich 
nicken,  auch  halil  zu  Paris  sein  und  ircr  int.  iti-hss  suchen  ansricliten  wollte, 
wie  er  sich  dan  dessen  alle-  ueo/cn  her  kai.  int.  schon  alhereit  angeboten  liette. 
—   UV  «.  li.-A.  in  tun.  jo.  (h. 
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lieli/iiiHitf}  fir-y  Cj-n.  Ce>>rij  mit  Mmit)»li/mi!.   A*i>:rt).    Zi>tli>ri>  ile;iiuui. 

1.  Er  soll  sich  an  den  />'.  von  Ar  ras1)  irmdm  und  ihn 
an  die  von  Chr.  dmi  Ksr.  geschriebene  Bitte  (rinnern.  ihn  der 
LrJn  ns//f!irht  für  Mömpelgard.  Orange.  Clrrral  und  /'assaraut 
zu  tntheben  und  dm  Gfm.  Oeorg  in  gleicher  Wehe,  damit  zu 
belehnen. 

2.  Er  soll  dmi  B.  mitteilen,  als  Chr.  an  Ostt  rn  mit  Hz. 
Albrecht  von  Heidelberg  heimgezogen  sei  am  Aspt/y  eorüber. 
hohe  Irtzrrrr  den  Asperg  zu  sehen  gewünscht.  (  'hr.  habe  des- 
irei/en  drin  dort i neu  Oberst  gesch rieben,  er  wolle  mit  Hz.  AI  Int  cht 
und  1<> — tJ  Pf.  auf  den  Asperg  reiten,  iras  ev  nach  der  im 
letzten  Jahr  mit  dem  Ksr.  in  Augsburg  geschlossenen  Kapitu- 
lation, ran  der  er  Absrhr.  schicke,  wohl  thun  könne.  In  Ab- 
wesenheit des  Obersten  sollte  der  Hauptmann  das  Schreiben 
erbm  In  n.  Diese/  habe  hierauf  den  Schulfheissen  und  Schreiber 
zu  ihm  geschickt  mit  vielen  Entsi  huhligungen.  weshalb  er  dm 
Wunsch  nicht  erfüllen  könne,  und  also  was  scliinipt'lirli  mit 
oliwvilarlitHii  miserin  votttTii  t'urulierzit'lii'ii  miu  sscii.  darzu  Tin - 
iHMiililich  abor  dor  coinniissari  « l « •  1  •  w « j *r * » 1 1  vi  1  vorw  endtcr  l>öM-r  lvd 
iiiisircstusscii  und  «rt-tiilHMi.  Der  Oberst,  dem  er  dann  die  Sache 
mitiptrilt.  sei  persönlich  zu  Unit  gekommen  und  habe  erklärt, 
dass  er  trotz  wiederholten  Anhaftens  beim  Ksr.  und  seinen 
llätrn  keinen  Bescheid  erhalten  habe,  wie  er  sieh  hierin  g (ge-n 
Chr.  halten  solle.  Auf  Chrs.  Frage,  wie  ev  sich  mit  dem  Asperg 
halten  win  de,  falls  dev  Ksr.  vor  dessen  Uüekgabe  sterben  wüvde. 
habe  dev  Oberst  erklärt,  er  habe  tlesuugen  keinen  Beseheid: 
doch  lasse  sich  vermuten,  dass  er  als  Lehenmann  des  Kgs. 
leicht  zu  bewegen  wiire.  diesem  den  As/nvg  einzuhändigen. 
Der  B.  möge  nun  beim  Ksr.  sorgen,  dass  Chr.  stets  mit  der 
genannten  Anzahl  Bf.  auf  dem  Berg  eingelassen  werde,  dass 
thr  Oberst  ihn  nach  des  Ksvs.  Tod  an  niemand  als  an  Chr. 
übergehen,  und  nie  jemand,  der  nicht  dem  Ksr.  oder  Chr.  zu- 
grthan  ist.  einlassen  solle. 

::.  Er  soll  für  Erlangung  des  Brivih ginms  wirken." > 
,sv.  Xolixn.hm  r,  /;.  Hr. 

/;.'/.  ')  Kraitu:  an  tlintra  mit  Mm'  .'.'.*»  •  <h,i  h'-m : .  —  l:i:-l>ii<icr  tmf 
srlinn  am  31.  Mai  in  Ilrnssel  tut     nr.  {Hj. 

'-)  fixe  mitili  Auflrini'  Hisslnnji  m  denn  rilhtiht  <l<r  / In  n  f,t  ,j,  n  a-l 
f„r  stiiit  Al'simlmui  In;/,  rtjl,  nr.  IUI  f. 
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Mai  ua.  1H0.  Die  wirtbg.  Fäte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Jttri,  ht  über  die  Ver/iandtuni/cn. 

im  heutigen  Hat  wurde  den  Markgft.  nach  dem  gestrigen  Be- 
seht uss  rorge  haften.  Sie  erklärten  sieh  he  reit,  wegen  des  Fried- 
stands an  ihren  Herrn  zu  sehreihen,  rertangten  aher  Sicherheit 
für  ihre  Boten  und  Einstellung  des  Prozesses  am  K.G.  wenig- 
stens bis  zum  Ende  dieses  Tages.  Nach  f/ehahter  Unterredung 
wurde  zunächst  den  H/t.  vorgehalten,  wie.  der  Friedstand  nötig 
sei  und  darin  bestehen  softe,  dass  alte  thätlichen  Handlungen 
ruhen,  kein  Tat  den  (rudern  inzwischen  beleidigen  und  alles 
in  dem  jetziijen  Stand  Ideiben  söffe:  die  Restitutio?!  seitens  des 
Markgfen.  wäre  nicht  zu  erlangen :  ferner  sollten  die  Boten 
gegenseitig  gesichert  sein  und  sie  den  Prokuratoren  ihrer  Herrn 
am  K.G.  sehreiben,  mit  fernerem  Frozess  stillzustehen.  In 
ähnlicher  Weise  wurde  mit  den  Markyft.  (erhandelt  und  schliess- 
lich ein  Schreiben  an  das  KM.  besc/tlossen.1)  Beide  Parteien 
nahmen  auf  dieses  Vorhalten  Bedacht.  Die  Markyft.  erboten 
sich  dann  zur  Heförderuny  bei  ihrem  Herrn  und  zur  Ver- 
sicheruny  der  Hofen,  verlangten  aber  bestimmt  Abschaffung/ 
der  Mandate  am  K.G.  und  protestierten  dagegen,  dass  durch 
ihr  Erscheinen  irgendwie  ron  den  Verträgen  ihres  Herrn  ab- 
yewichen  sei.  Die  Hfl.  bewilligten  schliesslich.  Weyen  Fried- 
stands und  Frozess  ihren  Herren  zu  schreiben,  protestierten 
aber,  dass  dadurch  den  K.Gs.-Mandaten  irgend  etwas  abge- 
brochen werde. 

Ausserdem  wurden  Gesandte  ron  Nürnberg  gehört,  die 
nach  kurzem  Vortrag  ihre  Werbung  schriftlich  übergaben- > 
uml  Pestitntion.  Hilfe  und  Zuzug  begehrten.  Frankfurt. 
i:,:>:i  Mai  w. 

.SV.  Heid,  Ib.  Ven  i,,  H.  <j.  Ji<  if,tsz.  I  i.    Or.  /»m*.  Slulh/art,  Mai  39, 

Mai  js.  tHt.  Hz.  Af brecht  an  Chr.: 

schickt  in  File  heute  angekommene  Zeitungen,  die  Orr.  gerne 
hören  wird.       München.  /.*».>:/  Mai  •>>!. 

Figh.  P.S.:  Chr.  möge  in  der  Zeitung  ur.  J  den  Punkt 

ISO.  ')  ftittr,  die  Mandate  <  in:, 'stellen  od,  r  d<n/i  (hui  Marky/cn.  mini 
n»d,-nt   Termin  zu  s<t;,it. 

•)  hl"H'H  nba-  Mar/.,/!.  .\ibr,rht. 


Digitized  by  Google 


Ml.— 183. 


U»l 


mit  dem  Landfrieden  beachten1)  und  dem  bis  zu  ihrer  Zusammen-  Mai  jw. 
kunft  nachdenken. 

St.  Heidelb.  Verein  9  III.    0/\»>  pro«.  Stuttgart,  Mai  29. 

1H2.  Die  wirtbg.  Räte1)  in  Frankfurt  an  Chr.:  Mai  ;uk 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

am  27.  und  2S.  wurde  nur  über  das  Schreiben  an  das  K.G. 
beraten.  Am  29.  berieten  nur  die  l  Kff.  von  Mainz,  Trier. 
Köln  und  Pfalz  neben  dem  sächs.  Franz  und  dem  kurbranden- 
burg.  Gesandten.  Darauf  kamen  heute  Kff.  und  Gesandte  im 
Rat  zusammen,  Mainz  repetierte  die  bisherige  Verhandlung 
und  man  beschloss,  den  in  Heidelberg  den  Bb.  und  dem  Mark- 
gfen.  gegebenen  Abschied  zu  verlesen.  Ausserdem  beschloss 
man  eine  Gesandtschaft  an  Landgf.  Philipp  mit  Instruktion 
laut  beil.  Abschr.1)  Sodann  wurde  einhellig  Chr.  neben  dem 
Landgfen.  und  einigen  Räten  zu  einer  Sendung  an  den  Mark- 
gfen.  und  die  Bb.  bestimmt  und  eine  Schickung  an  ihn  be- 
schlossen. 

Nachmittags  beschloss  man.  an  Hessen  auch  nur  2  Gesandte 
wie  an  Chr.  zu  schicken*)  und  begehrte  von  den  kais.  Kommis- 
sarien  ihre  Meinung  zu  hären,  wie  in  der  Hauptsache  Ver- 
yleichung  zu  suchen  sei.  Diese  nahmen  bis  morgen  um  7  Uhr 
Bedacht  und  Übergaben  noch  2  Schreiben  vom  fränk.  Adel 
wegen  des  Markgfen.  Bedrohung.  —  Frankfurt,  lö'tH  Mai  Hü. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9  Beifasz.  IS.    ör»  präs.  Lorch,  Juni  2. 

IH3.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  30. 

Vermittlung  in  Sachsen. 

schickt  mit,  was  Hz.  Johann  Friedrich  d.  Ä.,  geb.  Kf.  in  Sachsen. 

>)  4  cito,  citissime. 

b)  3  cito. 

Ml.  ')  Zeitungen  über  den  Krieg:  in  einer  von  Mai  24,  ron  bischofl. 
Stile,  ixt  gesagt,  es  werden  gegen  den  Markgfen.  IHM  Mi  Pf.  und  52  Fähnlein 
zusammenkommen :  auch  Hz.  Marie  sei  hart  im  Handel  bemüht,  der  Kg.  mustere 
in  Böhmen  viele  Pf.  und  dann  möcht  etwan  noch  ainer  ins  spü  komen,  der  den 
iwrt  kamen  sinn  het,  die  auch  de»  landfriedcn«  ie  haben  versresspn  wöllen. 

18~>.  *)  Von  jetzt  ab  ohne  H.  1).  von  Plieningen,  der  inzwischen,  wohl 
dem  Befehl  nr.  10S  n.  4  gemäss,  abgeritten  war. 

*)  Der  Landgf.  möge  nelten  Chr.  eine  Gesandtschaft  an  die  Parteien 
»hernehmen. 

»)  Vormittags  war  eine  Gesandtschaft  von  6  Köpfen  beschlossen  worden. 

Krn.t,  Brief*»,  de«  Hi*.  <"l.r.   II  U 
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Mai  :u>.  auf  sein  letztes  Schreiben  wegen  dessen  Irrungen  mit  Kf.  Moriz 
geantwortet  und  was  er  ihm  darauf  wieder  geschrieben  hat.1) 
Frankfurt,  J'>r,:i  Mai  HO. 

St,  Heidt  Ib.  Verein     11.    Or.  präs.  Lorch,  Juni  2. 

Mai  w.         IS4.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Verlegung  des  Heidenheimer  Tages. 

Da  einige  Reiter  Markgf.  Albrechts  in  der  Gegend  von 
Heidenheim  um  HohentrUdingen  und  Wassertrüdingcn  liegen,  die 
neulich  auch  zwischen  Donauwörth  und  Kaisheim  gesehen 
wurden,  da  ferner  wegen  der  Nördlinger  Messe  dort  und  um 
das  Härdtfeld  viel  Hin-  und  Herreiten  zu  erwarten  steht,  so 
ist  ihm  beschwerlich,  nach  Heidenheim  zu  kommen ;  schlägt 
statt  dessen  (Himburg  vor.  —  München,  J'töH  Mai  HO. 

.St.  Iiayr.  Mit*.  3.    Or.*)  präs.  Stuttgart,  Mai  31.*) 

Mai  3i.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  a7i  Chr.: 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

Die  Kommissarien  Hessen  sich  heute  Vormittag  gefallen, 
dass  an  Landgf.  Philipp  wie  an  Chr.  zwei  Personen  geschickt 
und  Kredenz  und  Instruktion  auch  in  ihrem  Namen  gestellt 
werden.  Nachdem  sich  die  Kommissarien  beständig  geweigert, 
in  der  Hauptsache  zuerst  ihren  Befehl  oder  ihr  Bedenken  zu 
eröffnen,  wurde  ihnen  vorgeschlagen,  nachmittags  die  Bamberger 

.ii  3  i  iio,  citissime. 

l,s  t.  l)  Vgl.  nr.  110,  112,  122.  Weimar  (montag  nach  dem  hailijcren  pfings- 
tny)  Mai  22  hatte  Joh.  Friedr.  gefragt,  ob  Friedr.,  Albrecht,  Wilhelm  und 
Chr.  persönlich  nach  Frankjurt  kommen  und  ob  dieser  Tdg  so  lange  währe, 
dass  die  Gütlichkeit  zwischen  ihm  und  Moriz  noch  dort  angebracht  werden 
könnte,  fall*  ein  auf  Juni  IN  angesetzter  Verhandlungstag  fruchtlos  verliefe. 
—  Frankfurt,  Mai  2ii  antwortet  ihm  Kf.  Friedrich,  er  erwarte  die  persönliche 
Ankunft  ran  Bayern,  Jülich  und  Wirtbg.  nicht:  doch  solle,  wenn  am  18.  Juni 
nichts  zu  stände  komme,  durch  ihre  Räte  verhand.lt  werden. 

JM.  ')  eodt  in  <j  Uhr  abends  erwidert  Chr.,  da  ihre  Einungsverw.  auch 
Gesandte  noch  lleid-nheim  schicken,  die  Zeit  kurz  und  dort  schon  alles  ge- 
richtet ist.  und  nichts  von  Reiterei  gehört  wurde,  vielmehr  keine  andern  Reiter 
dort  sind  als  die,  welche  auf  den  Tag  nach  Lauingen  den  Gff.  von  Öttingen 
zu  Ehren  und  Beistand  ritten  [vgl.  nr.  109  n.  2],  so  bitte  er  nocheinmal,  nach 
lleidtnheim  zu  kommen:  andernfalls  würde  er  in  Heidenheim  die  Gesandten 
dtr  Einungsverw.  nwarivn  und  mit  ihnen  über  die  Weiterreise  nach  Giinsburg 
verhandeln.  —  El>d.  Konz,  von  Kessler,  von  Chr.  korrig. 
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und  Würzburger  zu  beschicken  und  nach  ihrem  Befehl  zu  fragen,  Mai  31. 
auf  welche  Mittel  nie  sich  einzulassen  bedacht  wären;  damit 
waren  die  Kommiss.  einverstanden.  —  Von  den  Hessen  wurde 
ein  Schreiben  ihres  Herrn   vorgelegt.1)   —   Frankfurt,  15.r>3 
Ma  i  31*) 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9.  Beifasz.  13.    Or.  prtu.  Lorch,  Juni  2. 

186.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  Mai  31. 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

heute  Nachmittag  wurde  den  bamberg.  und  würzhurg.  Gesandten 
die  Frage,  von  der  sie  berichteten,  vorgelegt.  Dieselben  baten, 
ihre  Herrn  vor  Verheerimg  durch  Markgf.  Albrecht  zu  schützen 
und  bei  den  ausgegangenen  Mandaten  zu  handhaben,  und 
erklärten,  Befehl  zu  haben,  Mittel  von  den  Kommissarien  und 
den  Fürsten  anzuhören.  Man  beschloss  nun,  sofort  den  Markgfl. 
die  gleiche  Frage  vorzulegen  und  je  nach  ihrer  Antwort  die 
Gelegenheit  zu  benützen,  von  den  kais.  Kommissarien  eine  runde 
Erklärung  zu  verlangen,  ob  die  Konfirmation  oder  die  Kassation 
des  Ksrs.  Wille  sei.  Die  Markgfl.  nahmen  auf  die  Frage  bis 
morgen  Bedacht.  —  Es  wurde  dann  noch  Kredenz  und  Instruk- 
tion an  Chr.  und  den  Landgfen.,  und  abermals  eine  Supplikation 
von  Nürnberg  verlesen.  Ausserdem  erhielten  sie  wie  andere 
von  einem  Kammerboten  beil.  Brief,  der  einen  im  August  in 
Ulm  zu  haltenden  Reichstag  betreffen  soll.*)  —  Frankfurt,  1553 
Ma  i  31. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9.  Beifasz.  13.  Or.*)  präs  Heidenheim,  Juni  4. 

187.  Der  B.  von  Arras  an  Chr.:  Mai  ai. 

Seine  eigenen  guten  Absichten.    Chrs.  Angelegenheiten  am  kais.  Hof  ; 
der  Kur.;  kais.  Bund. 

Monsigneur!  J'ay  entendn  de  Peukel  ä  son  retour  en  la 
court1)  ce  qu'il  vous  a  pleu  luy  dire  pour  nie  tesmoigner  la  vou- 

»)  3  cito. 

185.  ')  Allerlei  Kriegsnachrichten  enthaltend. 

*)  Ein  Bericftt  des  Zasius  vom  gleichen  Tag  bei  lh-uffel  IV,  146. 

186.  ')  Or.  St.  Reichstagsakten  14  a  dat.  Brüssel,  Mai  24 .  übereinstim- 
mend mit  Neudecker,  Neue  Beiträge  1,22 ff. 

187.  ')  Chr.  hatte  offenbar  die  Anwesenheit  Bocklins  (nr.  30)  ben fitzt, 
um  dem  B.  von  Arras  von  der  gegen  ihn  herrschenden  Verstimmung  Mitteilung 
zu  machen.  (Vgl.  Zasius  bei  Druffel  IV,  241:  «lohin  ist  es  koiuben,  wem  Arras 
veind  ist,  der  wicrd  jjelieht,  et  e  rontrn.) 
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Mai  31.  lente  et  affection  que  de  votre  grace  il  vous  plait  nie  pourter;  et 
de  respondre  pour  nioy ;  et  ees  les  princes,  qui  souvent  surpriment 
mal  eontre  les  ministres  de  sa  ma.  saus  leur  subport  et  de  cela 
vous  puis  je  bien  asseurer,  que  vous  pouvez,  monsigneur,  respondre 
pour  moy,  que  je  n'ay  tin  ny  inten tion  aultre  particuliere  que  de 
procurer  le  repoz  publique  et  faire  plaisir  ä  ceulx  que  je  pis,  et 
tenir  pour  certain  que  vous  n'avez  personne  qui  avec  son  debvoir 
soit  plus  desireux  de  vous  faire  humble  service  que  souvent  je 
vous  en  ay  asseure,  et  si  bien  j'appercois,  bien  que  aulcuns  m'en 
veullent  caliinmier,  si  ce  passe  je  tort ;  puisque  vous  sc,avez  que 
je  n'excede  en  ce  113*  nion  debvoir  ny  l'honnestete  et  que  je  ny 
ay  aulcung  tin  interessable  que  Ton  m'a  voulsu  imputer  et  en  ce 
mesme  nie  trouvera  toute  la  Germanie  et  nie  tiens  infiniemcnt  oblige 
ä  votre  excellence  pour  ceste  bonne  voulonte,  dont  je  vous  remercye 
tres  humblement,  vous  suppliant  nie  Commander  voz  bons  plaisirs, 
desirant  tres  fort  vous  veoir  d'aecord  avec  le  roy  et  certes  vous 
ne  scavies,  monsigneur,  mieulx  faire  que  de  regarder  d'en  sortir 
avec  qnelque  bon  moyen  et  vous  avez  celluy  du  duc  de  Kaviere 
qui  ä  111011  advis  sera  tousjours  anstaut  ä  propoz  que  nul  aultre. 

Vous  avez  ici  faict  soliciter  taut  par  voz  gens  que  par  letres 
troys  affaires  votres,  sur  qimy  je  vouldroys  vous  eussies  bonne  et 
briefve  responce,  l'ung  le  fort  lieii,  l'aultre  1'ongelt,  et  le  troisiesnie 
la  concession  du  tief  de  Montbeliard  au  conte  George,  votre  oncle ; 
mais  les  indispositions  de  sa  ma .  ne  donnent  Heu  pour  negocier 
avec  eile  tout  ce  que  bien  eonviendroit;  il  commence  se  beaueop 
mieulx  pourter  et  de  sorte  que  j'espere  il  pourra  tost  entendre 
la  relation  de  tout  et  je  le  solid teray,  vous  asseurant  d'une  ehose, 
qu'est,  que  je  treuve  taut  bonne  d'affect.ion  de  sa  dite  ma .  en 
votre  endroit,  que  vous  la  seavirs  desirer,  et  qu'elle  contie  entiere- 
ment  de  vous,  reboutant  tousjours  tout  ce  que  .  .  .a)  veullent  dire 
au  contraire,  et  n'oblie  jamais  de  dire,  comme  vous  vous  estes 
bien  et  vertueusenient  conduyt  Tan  passe,  lors  que  toutes  cboses 
estoient  en  plus  grand  trouble.  Et  Dieu  veulle  que  par  la  nego- 
ciation  de  Franckfort  tout  se  puisse  appaiser,  atin  que  la  povre 
patrie  ne  demeuro  desolee  et  destruicte,  pouvant  plus  contre  icelle 
les  propres  membres  que  nulle  force  estrangiere,  et  vous  jure  que 
sa  ma.  le  seilt,  plus,  et  les  maulx  que  si  font  par  la  suseitation 
des  Franrais,  que  non  ce  qu'ls  procurent  le  descente  du  Turq  et 
aultres  inill  maulx,  jugeant  ceste  dissention  interne  plus  pernicieuse 

«)  Ehe«  H'ortr  ..in«/  <ih,jt*rhnitttn. 
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et  pour  donner  apres  chomin  a  la  ruyne  absolute  du  st.  empire,  Max 31. 
contre  quoy  il  fault  obvier  par  liges  et  commune  intelligenee;  quo 
me  persuade  que  tant  plus  vous  layrez  vous  attraire  ä  teile  de 
Suabe,  sur  laquelle  Ton  retoume  ä  traieter  k  Meminghe.  Kt  me 
recommande  tres  humblement  k  votre  bonne  grace  pour  achever 
ceste  et  nun  vous  lascher  de  plus  de  prolixite.  Je  prie  le  crea- 
teur  qu'il  vous  doint  tres  bonne  et  longue  vie.  De  liruxelles,  le 
dernier  de  may  1553 

de  votre  excellence  humble  serviteur 

l'evesquo  d'Arras. 

St.  Spanien  1.  B.    Kigh.  (h:  preis.  Stuttgart,  Juni  10. 

tSS.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  Juni  1. 

Bericht  iilnr  die  Verhandlungen. 

Markgf.  Albrechts  Räte  gaben  heute  zur  Antwort,  sie  hätten 
von  ihrem  Herrn  keinen  Befehl,  als  bei  den  Verträgen  zu 
bleiben,  wollten  aber  in  den  nach  den  Verträgen  entstandenen 
Streitigkeiten  Mittel  anhören.  Die  bfl.  Gesandten,  denen  dies 
mitgeteilt  wurde,  erklärten  darauf,  dass  nach  dem  gewaltthätigen 
Vorgehen  des  Markgfcn.  ihre  Herrn  auch  ihrem  Heidelb.  Er- 
bieten nicht  mehr  nachkommen  könnten,  und  bitten,  auf  andere 
Mittel  bedacht  zu  sein.  Man  benützte  dies,  um  von  den  Kom- 
missorien eine  Erklärung  über  Konfirmation  oder  Kassation 
zu  verlangen,  da  man  ohne  eine  solche  nicht  weiter  handeln 
könne.  Dieselben  erwiderten,  sie  hätten  hiezu  keinen  Befehl; 
würde  man  ihnen  den  Wunsch  nach  Deklaration  schriftlich 
übergeben,  wollten  sie  ihn  auf  der  Post  dem  Ksr.  schicken. 
Kff.  und  Botschaften  nahmen  darauf  bis  morgen  Hedacht. 
Vom  K.G.  kam  eine  Antwort  laut  beil.  Absehr.1)  —  Frankfurt. 
LIM  Juni  1. 

St.  Ueidelb.  Verein  Ii.  0  Bei/asz.  13.    Ür.»>  präs.  Jleidenheim,  Juni  7. 

IS 9.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  Juni  2. 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

als  heute  die  Kff.  und  Botschaften  wieder  bei  einander  waren, 

m    2  cito. 

188.  ')  Die  Parteien  werden  von  seihst  geneigt  sein,  wahrend  der  Unter- 
handlung am  K.G.  stillzustehen;  sie  und  der  kais.  Fiskal  wurden  sich  inzwi- 
schen zu  halten  wissen. 
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Juni  2.  wurde  nach  gehabter  Beratung  den  Kommissarien  vorgehalten, 

1.  es  solle  ihnen  der  Heidelb.  Abschied  und  das  Schreiben  an 
den  Ksr.  zugestellt  werden :  2.  man  nehme  ihr  Erbieten,  den 
Wunsch  wegen  Kassation  und  Konfirmation  an  den  Ksr.  ge- 
langen zu  lassen,  an,  halte  aber  für  unnötig,  ihnen  denselben 
schriftlich  zuzustellen  ;  denn  er  sei  kurz  und  gut  zu  behalten; 
H.  sie  hätten  bedacht,  ob  in  der  Hauptsache  nicht  das  ein  Weg  wäre, 
dass  von  den  verschriebenen  bambergischen  Städten  und  Ämtern 

2.  :i  oder  4  dem  Markgfen.  erblich  bleiben,  doch  so,  dass  er  sie 
von  Bamberg  zu  Lehen  trage,  während  für  die  übrigen  Bamberg 
eine  Geldsumme  zahlen  oder  dafür  ein  Unterpfand  einsetzen 
oder  an  markgfi.  Gläubiger  überwiesen  werden  solle.  Dies 
solle  den  Bambergern  vorgehalten  werden  und  zugleich  den 
Würzburgern,  dass  sie  dem  Markgfen.  die  Vertragssumme  zur 
Verhütung  weiteren  Verderbens  versichern  sollten.  Ferner  wurde 
von  den  Kommissarien,  namentlich  den  kais.,  begehrt,  entweder 
nach  ihrer  Instruktion  oder  nach  ihrem  Gutdünken  Mittel  und 
Wege  zur  Vergleichung  der  Parteien  vorzuschlagen.  Diese 
nahmen  hierauf  Bedacht.  Inzwischen  erwählten  die  Kff.  und 
Botschaften  einige  Räte,  nämlich  je  einen  von  den  4  anwesen- 
den Kff.  und  4  von  der  Fürstenbank,  Salzburg,  Eichstätt, 
Bayern,  Brandenburg,  um  zu  erwägen,  welche  Mittel  ferner  zu 
gebrauchen  und  den  Parteien  gradatim  oder  sonst  vorzuschlagen 
seien.  Hierauf  traten  die  Kommissarien  wieder  vor,  nahmen 
den  Heidelberger  Abschied  und  das  Schreiben  an  und  erboten 
sich,  wegen  Kassation  und  Ratifikation  an  den  Ksr.  zu  schreiben, 
doch  wollten  sie  das  Konz,  davon  sehen  lassen ;  die  genannten 
Mittel  und  die  Erwählung  Hessen  sie  sich  wohl  gefallen.  Nun 
wurde  den  Bambergern  und  Würzburgern  obiger  Vorschlag 
gemacht,  die  bis  morgen  Bedacht  nahmen.  Die  Erwählten 
schritten  zur  Beratung  weiterer  Mittel,  während  die  übrigen 
mit  den  Kommissarien  ein  Schreiben  an  Hz.  Heinrich  von 
liraunschweig  und  die  braunschweig.  Junker  beschlossen,  um 
sie  zu  ersuchen,  zur  Unterhandlung  hieherzukommen  oder 
Anwälte  zu  schicken.  —  Frankfurt,  l.r>?>3  Juni  2. 

tit.  Heidelb.  Verein  B.  y  Beifase.  13.    Or.  preis.  Heidenheim,  Juni  7. 

Juni  2.         190.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Kai*.  Rüstungen. 

als  er  heute  auf  dem  Weg  nach  Heidenheim  in  Schorndorf 
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ankam,  erschien  Kornelius  von  der  Ee  bei  ihm  und  legte  ihm  jUni 
ein  offenes  Patent  des  Ksrs.  und  ein  Schreiben  der  Kgin.  Maria 
an  alle  Fürsten  und  Stände  des  Reichs  vor,  mit  dem  Hegehren,  ihn 
in  Wirtbg.  umschlagen  zu  lassen,  da  er  für  den  Ksr.  10  Fähn- 
lein, über  die  Konrad  von  Bemelberg  Oberster  sein  soll,  anzu- 
nehmen habe:  er  bescheide  sie  auf  l.r>.  d.  M.  nach  Rheinhausen. 
Schlug  dies  ab,  da  er  vom  Ksr.  besonderen  Befehl  habe,  nie- 
mand Kn.  annehmen  zu  lassen,  ohne  dass  ihm  der  Ksr. 
besonders  darum  schreibe;  auch  seien  bei  der  Belagerung  von 
Metz  nicht  wenige  seiner  Unterthanen  erlegen,  und  viele  noch 
jetzt  in  des  Ksrs.  und  des  röm.  Kgs.  Dienst  :  auch  ki'mne  er 
bei  diesen  geschwinden  häu  ften  sein  Land  nicht  so  von  Kriegsvolk 
entblössen.    Teilt  dies  mit,  weil  der  Platz  dem  Kfen.  nahe  ist. 

Erfuhr  heute  auch  glaublich,  der  Ksr.  habe  in  Burgund 
:>00  Pf.  annehmen  lassen;  iveiss  nicht,  ob  dieselben  durch 
Luxemburg  oder  den  Rhein  hinab  in  die  Niederlande  ziehen:) 

—  Lorch,  l~>ö:i  Juni  X. 

St.  Pfalz.  Muts.  0.  Konz. 

191.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  Junis. 

Bericht  über  die    Verhandlungen.    Kais.  Mandat  an   dir  l'arttim. 
Johann  Friedrich  von  Sachsen. 

Die  Bamberger  und  die  Würzburger  übergaben  heute  beil. 
schriftliche  Antworten.1)  —  Die  hiezu  Verordneten,  legten  beil. 
Mittel  vor,11)  über  die  man  bis  morgen  nachdenken  soll. 

Von  einigen  Botschaften  hörten  sie  glaublich,  der  Ksr. 
habe  heute  beiden  Kriegsparteien  ernstliche  Mandate  überschickt, 
von  Thätlichkeiten  abzustehen;  er  wolle  dem  gehorsamen  Teil 
wider  den  ungehorsamen  beistehen.  —  Frankfurt,  1'ntH  Juni  Ii. 

Ced.:  Hz.  Johann  Friedrich  von  Sachsen  hat  1~>0  Pf.  hier 
einfourieren  lassen  ;  ob  und  wann  er  selbst  hier  ankommt, 
konnten  sie  nicht  erfahren. 

St.  Jleidelb.  Verein  Ii.  9  lieifasz.  13.    Or.  präs.  1  Idenheim,  Juni  7. 

19().  ')  Frankfurt,  Juni  6  dankt  hiefür  der  Kf.  —  Ebd.  Or.  präs.  Juni  S. 

—  Heidelberg,  Juni  9  schreibt  der  Kf.,  er  sei  von  der  Kgin.  Maria  und  ihrem 
Ventrdneten  um  Lager  und  Proviant  für  die  von  Ee  gttrorbenen  Kn.  gebeten 
worden,  habe  aber  wie  Chr.  geantwortet.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  lo. 

191.  ')  Beide  ablehnend. 

»)  Als  äusserstes  Mittel  wird  Sequestration  durch  den  Ksr.  oder  durch 
Fürsten  atigerefft. 
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./«».  4.         192.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Verhandlung  mit  dem  B.  von  Anas ;  Ungeld:  kais.Bnnd:  Zeitungen. 

kam  letzten  Mittwoch  früh  hier  an  und  konnte  an  diesem  Tag 
den  B.  von  Arras  nicht  ansprechen.  Als  er  dann  vorkam  und 
nach  Übergabe  seiner  Kredenzschrift  ihm  eine  Stunde  anzusetzen 
begehrte,  um  seiner  Instruktion  nach  mit  ihm  verhandeln  zu 
können,  gab  ihm  der  B.  beil.  Schreiben  an  Chr.1)  und  sagte 
ihm.  er  wolle  ihn  besonders  rufen  lassen.  Sagte  dem  Ii.  ferner, 
der  Franzose  mache  einen  Lauf  nach  Chatillon  sur  Seine  und 
gehe  H  oder  4  Kronen  Laufgeld;  der  B.  meinte,  bei  der  Ent- 
fernung sei  das  nicht  zuviel,  Chr.  thue  aber  dem  Ksr.  einen 
de fallen,  wenn  er  den  Lauf  soweit  möglich  hindere.  Die  Ant- 
wort, welche  Chr.  dem  Adeligen  gab,  der  mit  einer  Kredenz- 
schrift aus  Frankreich  zu  ihm  kam,  hat  dem  B.  besonders  gut 
gefallen;*)  es  solle  auch  dem  Ksr.  gerühmt  werden.  Da  der 
B.  von  Arras  von  ihm  IKissl.J  erfuhr,  dass  Chr.  gerne  einige 
Stunden  persönlich  mit  ihm  zusammen  wäre,  und  da  der  B. 
selbst  viel  darum  geben  würde,  so  will  er,  wenn  es  Chr.  nicht 
zuwider,  morgen  eine  vertraute  Person,  seinen  Sekretär,  auf 
der  Post  zu  Chr.  schicken  und  allerlei  mit  ihm  sprechen  lassen. 
Wurde  deshalb  auf  morgen  in  der  Frühe  vorbeschieden.  wo 
der  B.  seinen  Befehl  anhören  und  sich  weiter  darauf  vernehmen 
lassen  will. 

Der  Vizekanzler  sagte  ihm  vertraulich,  der  B.  von  Arras 
habe  schon  mit  ihm  geredet,  er  glaube,  dass  Chr.  der  Ungeld- 
Pfennig  wie  dem  Hz.  Albrecht  von  Hagem  zugelassen  werde. 
Bittet,  ihm  unverzüglich  Abseht:  der  bayr.  Konzession,  die  der 
Vizekanzler  wünschte,  zuzuschicken. 

(Ins.  Schreiben  an  den  Ksr.  wegen  des  Memminger  Bünd- 
nisses*) hat  der  B.  von  Arras  schon  gelesen.  Als  er  es  bei 
der  Übergabe  erwähnte,  sagte  der  Ii.,  es  wäre  gut  und  dem  Ksr. 
ein  besonderes  Wohlgefallen,  wenn  Chr.  sich  in  dieses  Bündnis 
begeben  würde. 

Xeue  Zeitung:  Der  Ksr.  ist  wohl  auf,  lässt  aber  niemand 
vor:  sein  niederländ.  Kriegsvolk  samt  den  Spaniern  liegt  vor 
Therouanne.    Das  Regiment  Landsknechte,  das  unter  dem  von 

V.U.  ')  nr.  IST. 
■)  nr.  Jj7. 
s)  nr.  177. 
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Eberstein  zu  Trier  lag,  hat  dort  gemeutert  und  Gf.  Eberstein  J«m  4. 
samt  dein  kais.  Kommissar  Johann  Sabatter.  einem  Kreuzherrn, 
von  den  Landsknechten  Hans  Salat  mit  der  roten  Hirschzunge 
genannt,  in  die  Eisen  geschlagen;  um  beide  zu  befreien,  wur- 
den die  Knechte  ganz  bezahlt  und  beurlaubt  und  Gf.  Hans 
von  Nassau  mit  t>  Fähnlein  Kn.  nach  Trier  gelegt.  —  Die 
Ulmer  haben  gestern  beim  Ksr.  gebeten,  den  Reichstag  zu  ver- 
legen und  sie  nicht  damit  zu  belasten ;  der  Vizekanzler  glaubt, 
es  werde  ihnen  willfahrt  und  der  Reichstag  vielleicht  nach 
Augsburg  verlegt  werden.  Heute  kamen  Zeitungen  hieher,  dass 
die  Nürnberger  samt  ihrem  Anhang  dem  Markgfen.  einige 
Schlösser  verbrannt  haben ;  dieser  habe  schon  den  Hasen  im 
Busen  und  ziehe  auf  Schweinfurt  zu.  —  Brüssel,  l  :>'»:-{  Juni  4. 

St.  Chr.  I.  8  b.  36.    Or.  prti*.  Stuttgart,  Juni  10. 

1M3.  Uz.  Eisslinger  an  Chr.:  Juni  5. 

Verhandlung  mit  dem  Ii.  von  Airas  über  Belehnung  Gf.  Georgs, 
Axpcrg,  Privilegium,  Markgf.  Alb  recht  und  Prinz  Philipp,  Memminger 
Hund. 

Der  B.  von  Arras  horte  ihn  heute  an  und  sagte  ihm  wegen 
der  Belehnung  des  Gfen.  Georg  von  Wirtbg.,  er  habe  Chrs.  und 
Georgs  Schreiben  erhalten  und  den  kais.  Räten  geschickt,  um 
es  nach  deren  Meinung  an  den  Ksr.  gelangen  zu  lassen  und 
beiden  zu  antworten;  er  halte  zwar  für  unnötig,  dass  Chr. 
wegen  Erlassung  der  Lehenpflicht  einen  Schein  begehre,  wolle 
aber  mit  den  kais.  Räten  darüber  sprechen. 

Dass  Chr.  samt  Hz.  Albrecht  nicht  auf  dem  Asperg  ein- 
gelassen wurde,  sei  ein  Versehen  des  Obersten:  man  habe  ge- 
glaubt, derselbe,  habe  Abschr.  der  Kapitulation  x)  bei  sich,  von 
der  der  Ksr.  nicht  um  ein  Haar  abweichen  wolle.  Dass,  wie 
Chr.  begehre,  der  Ksr.  dem  Obersten  auf  dem  Asperg  Befehl 
geben  lasse,  im  Fall  dass  der  Ksr.  sterbe,  den  Asperg  niemand 
als  Chr.  einzuhändigen,  halte  er  für  unnötig,  da  er  des  Ksrs. 
Willen  wohl  kenne:  verzögere  sich  der  Vertrag  zwischen  Chr. 
und  dem  Kg.  noch  länger,  so  wolle  er  sorgen,  dass  Oberst  und 
Befehlsleute  deshaW  und  dass  sie  keine  Fremden  zulassen,  Be- 
fehl erhalten.  Nun  habe  ihm  aber  des  Kgs.  Gesandter  sagen 
lassen,  er  wolle  mit  ihm  wegen  einiger  Sachen,  besonders  wegen 

193.  ')  /,  251  b. 
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Juni  5.  des  wirtbg.  Vertrags,  sprechen ;  er  hoffe  deshalb,  dass  Chr.  von 
obiger  Beschwerde  bald  ganz  befreit  werde. 

Als  er  diesen  Bericht  an  Chr.  schrieb,  schickte  der  kgl. 
Orator  zu  ihm  und  sagte,  der  Kg.  habe  ihm  ein  französ.  Schrei- 
ben an  den  Ksr.  und  Befehl  geschickt ;  er  Hess  ihn  auch  Abschr. 
davon  in  seinem  Beisein  lesen,  aber  nicht  abschreiben;  der 
Inhalt  war  etwa,  Hz.  Albrecht  von  Bayern  habe  seinen  Kanzler 
Dr.  Hundt  auf  dem  jüngst  gehaltenen  Öhringer  Tag  zu  ihm 
abgefertigt  und  ihm  berichten  lassen  *)  Chr.  habe  auf  Albrechts 
weitere  Unterhandlung  die  Vertragsnotel,  deren  Abschr.  dem 
Ksr.  mitgeschickt  wird,  dem  Kg.  vorgeschlagen  und  dieser  habe 
dem  Ksr.  zu  Ehren  angenommen;  Hz.  Albrecht  habe  durch 
seinen  Kanzler  auch  begehrt,  dass  der  Kg.  nun  flach  Vergleich 
der  Sache  den  Ksr.  zur  Rückgabe  des  Aspergs  an  Chr.  bewege, 
was  der  Ksr.  der  Billigkeit  nach  nicht  weigern  könne. 

Der  B.  von  Arras  riet  dem  kgl.  Gesandten,  dies  dem  Ksr. 
mündlich  vorzutragen,  was  er  thun  will;  er  fEissl.J  hält  für 
sehr  nützlich,  dass  Chr.  ebenso  an  den  Ksr.  um  Rückgabe  des 
Aspergs  suppliziere. 

Wegen  des  Privilegiums  sagte  ihm  der  B.  von  Arras,  der 
Ksr.  werde  den  Zoll  ohne  Zustimmung  der  Kff.  nicht  verleihen, 
sondern  nur  Chr.  eine  Fürschrift  an  diese  geben ;  da  sich  aber 
auf  dem  kommenden  Reichstag  mündlich  mehr  erreichen  lasse, 
rate  er,  die  Fürschrift  bis  zu  besserer  Zeit  ruhen  zu  lassen. 
Wegen  der  Accise  habe  er  vor  (i—7  Tagen  dem  Vizekanzler 
befohlen,  Chrs.  Supplikation  zu  ersehen  und  ein  Privilegium 
zur  Vorlage  an  den  Ksr.  abzufassen;  dass  das  so  langsam 
gehe,  entschuldigte  der  B. 

Als  er  dann  dem  B.  im  Gespräch  sagte,  es  sei  im  Reich 
lautbar  und  Chr.  von  einer  ansehnlichen  Person  gesagt  worden, 
was  dem  Markgfen.  Albrecht  von  dem  Prinzen  und  dem  Hz. 
von  Alba  versprochen  worden  sei,  antwortete  der  B.  lachend, 
er  solle  kecklich  an  Chr.  schreiben,  dass  an  dem  allem  nichts 
sei.  Er  habe  des  Ksrs.  Meinung  wohl  vernommen,  besonders 
als  sich  einige  stattliche  und  vornehmste  Fürsten  des  Reichs 
demselben  aus  eigenem  Antrieb  anboten,  ihm  behilflich  und 
rätlich  zu  sein,  dass  der  Prinz  als  Ksr.  bestätigt  werde;  da 
habe  der  Ksr.  dies  dem  Prinzen  direkt  widerraten  und  gesagt. 

»)  Vgl.  nr.  14(1. 
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es  sei  dem  Prinzen  bei  der  Lage  im  Reich  nützlicher,  sich  in  Juni  5. 
die  Sache  zu  schicken,  damit  er  seine  Erblande  in  Wesen  und 
Frieden  erhalte.  Chr.  werde  vielleicht  gut  wissen,  was  der  Ksr. 
deshalb  den  Kff.  geschrieben  habe.  Auch  als  der  Papst  durch 
seinen  Nuntius  vor  der  Zeit  sich  erbot,  dem  Prinzen  hierin 
nützlich  zu  sein,  habe  der  Ksr.  dem  Nuntius  schlechtes  Gehör 
gegeben.  Dass  Markgf.  Albrecht  sich  dessen  rühme,  geschehe 
dem  Hz.  von  Alba  Unrecht.  Denn  seit  der  vor  Metz  mit  dem 
Markgfen.  aufgerichteten  Kapitulation  sei  er,  der  B.,  bei  aller 
Verhandlung  gewesen.  Der  Markgf.  sei  nur  deshalb  beim  Ksr. 
zu  Gnaden  gekommen,  weil  dieser  fürchten  musste,  dass,  wäh- 
rend er  vor  Metz  liege,  der  Markgf.  an  den  Rhein  ziehe  und 
die  Hb.  und  andere  Fürsten  überfalle.  Der  Ksr.  habe  in  diesem 
ganzen  Krieg  weder  seinen  noch  seines  Sohnes  Nutzen  gesucht, 
wie  der  Kg.  sich  wohl  erinnere,  was  der  Ksr.  zu  Villach  wegen 
des  Passauer  Vertrags  mit  ihm  geredet  habe.  Hätte  der  Ksr. 
damals  nicht  Deutschland  mehr  als  sein  eigenes  Wohl  bedacht, 
so  hätte  er  sich  nicht  heraus,  sondern  nach  Italien  begeben 
und  den  Franzosen  und  seinen  Anhang  an  Geld  und  Volk  er- 
schöpfen und  ausmergeln  lassen.  Ausserdem,  als  der  Markgf. 
dem  Hz.  von  Alba  und  ihm,  dem  B..  nach  seinem  Abzug  von 
Metz  wegen  seines  Kriegsvolks  schrieb,  sei  ihm  kein  Buchstabe 
geantwortet  worden  und  der  Ksr.  habe  nie  gerne  gesellen,  dass 
der  Markgf.  sich  in  diesen  Krieg  begebe,  wie  die  ausgegangenen 
Mandate  zeigen.  Kurz,  der  B.  glaubt,  dass  der  Markgf.  dies 
fingiert,  um  in  seinem  Vornehmen  besser  fortschreiten  zu  können. 

Dem  allem  nach  schickt  der  B.  zu  Chr.  seinen  Sekretär 
Albrecht  Römer,  dem  Chr.,  was  sich  der  Feder  nicht  vertrauen 
Uisst,  mitteilen  soll.  Der  B.  sagte  ihm  auch,  dass  der  Ksr. 
sich  Chrs.  Antwort  an  den  Franzosen  gnädigst  habe  gefallen 
lassen,  und  [B.]  möchte  wohl  leiden,  dass  der  Franzose  Chr. 
eine  stattliclie  Summe  zur  Befriedigung  seiner  Ansprüche  gebe. 

Wegen  des  Memminger  Bündnisses  sagte  der  B.  von  Arras, 
der  Ksr.  dringe  nur  deswegen  darauf,  um  allerlei  Empörung 
zu  verhüten,  und  habe  keinen  andern  Weg  benützt,  als  den. 
welchen  Hz.  Albrecht  von  Bayern  ihm  vorschlug,  wie.  er  in 
Wirtbg.  auch  zu  Chr.  allerlei  gesagt  habe.  Der  B.  meint  des- 
halb, Chr.  sollte  noch  einmal  darauf  bedacht  sein,  und  das,  was 
der  deutschen  Nation  und  dem  Vaterland  zu  gut  komme,  be- 
fördern. 
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Juni  ff.         Was  an  neuer  Zeitung  vorliegt,  wird  Chr.  von  dein  Se- 
kretär hören.       Brüssel,  1558  Juni  ö. 

St.  Chr.  I.  8  b,  37.  Or.  prds.  Stuttgart,  Juni  11.  Teilweifte  abgedr. 
bei  Druffel  IV,  152. 

Juni  r>.         194.  Der  B.  von  Ar  ras  an  Chr.: 

Sendung  eines  vertrauten  Sekretärs. 

Liz.  Eisstinger  kam  mit  Briefen  und  Instruktionen  von 
Chr.  hier  an:  will  ihm  zu  rascher  Antwort  verhelfen.  Hörte 
von  ihm  Chrs.  Wunsch,  ihn  [den  B.J  zu  sprechen,  wünschte 
das  seihst  ebenso  dringend,  und  entschloss  sich  deshalb,  einen 
seiner  Vertrauten,  seinen  deutschen  Sekretär  Albert  Römer,  mit 
der  Post  zu  Chr.  zu  schicken,  um  ihn  von  des  Bs.  wegen  zu 
besuchen,  ihn  anzuhören  und  nach  seiner  Rückkehr  darüber 
an  den  B.  zu  berichten.  Hat  auch  Eisslinger  über  einige  ver- 
gangene Sachen  informiert,  afin  que  Ton  eoiipmoisce  l'intention 
ein  sa  ditc  liia.,  et  que  Von  la  veult  Charter  de  clioses  k  quoy 
celle  ne  peusa  onques,  n'ayant  aultre  plus  prineipale  fin  en  ce 
monde  que  de  procurcr  1h  bien,  rnpoz  nt  tranquillite  du  s.  empire : 
Eisslinger  wird  dies  an  Chr.  berichten.1)  —  Brüssel.  1~>53  Jun  i  .'k 

St.  Spanien  1.  Ii.    Kigh.  Ur. 

jxni  5.         19-1.  Chr.  an  seine  Räte  in  Frankfurt: 

Ablehnung  des  Frankfurter  Auftrags. 

am  4.  Juni  erschienen  hier  bei  ihm  die  Gesandten  der  Frank- 
furter Versammlung,  Beter  Echter  zu  Mcspelbrunn,  Amtmann 
zu  Prozelten,  und  Fun  Eckprecht  von  Türkheim,  Burggf.  zu 
A/zei/,1)  mit  einer  Werbung  des  Inhalts,  er  solle  sich  neben 
Lnndgf.  Philipp  in  der  Vermittlung  zwischen  den  Bb.  von  Bam- 
berg und  Würzburg  und  Markgf.  Albrecht  in  eigener  Person 
gebrauchen  lassen.  Er  antwortete  ihnen,  dass  er  ohne  Kenntnis 
der  Instruktion  keine  endgültige  Antwort  geben  könne,  was  die 
Gesandten  hiemit  hinter  sich  schreiben.  Befiehlt,  sogleich  Kf. 
Friedrich  Chrs.  Antwort  mitzuteilen  und  ihm  zu  sagen,  dass 

W4.  ')  Ks  ist  selbstverständlich,  dass  der  Sekretär  den  Auftrag  hatte, 
die  von  Chr.  mit  grosser  tlffenheit  mitgeteilten  Vermutungen  über  die  Absichten 
des  Ksrs.  und  des  Markgf  en.  gründlich  zu  zerstören:  vgl.  Bucholt?  7.Ö33; 
Chr.  berichtet  darüber  an  Hagem,  nr.  X)6. 

!'.';>.  »)  Kredenz  für  dieselben  dat.  Krankfurt,  Mai  31  ebd. 
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Chr.  keinen  besonderen  Wert  seiner  persönlichen  Verhandlung  «/««,  5. 
einsehe;  eine  solche  allgemeine  Verhandlung  ohne  vorausgehende 
Deklaration  über  Kassation  oder  Konfirmation  wäre  nutzlos 
und  es  Messe  dies  vorm  hamen  fischen;  Chrs.  Bedenken  sei, 
dass  wenig  erreicht  werde,  wenn  man  nicht  beiden  Parteien 
erkläre,  es  werde  dem  Teil,  der  die  Waffen  niederlege,  Beistand 
geleistet,  der  andere  für  einen  Reichsfeind  erklärt  werden.  Und 
in  somma,  so  wellend  die  saehen  bei  Pfaltz  dahin  richten  und 
freuntlieh  bitten,  das  wir  diser  schickling  halber  ferner  unange- 
fochten bleiben.  Auch  sollen  sie  bei  den  hess.  Gesandten  er- 
kundigen, was  ihrem  Herrn  dieser  Schickung  wegen  gelegen 
sei.  —  Heidenheim,  Jö'hi  Juni  ö. 

St.  Heidelb.    Verein  B.  9  Bei/asz.  13.    Or.  prus.  Juni  8,  mittags. 
Kons,  von  GüliUngen  beil. 

196.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  ./«,«'  5. 

Bericht  über  die  Verhandlungen.    Metz.    Pfalz.    Bitte  um  Bescheid. 

am  4.  und  ö.  wurde  über  weitere  Mittel  verhandelt  und  da  beide 
Parteien  auf  dem  alten  Trapp  bei  den  Extremen  bleiben,  ihnen 
nocheinmal  ein  Vorhalt  gemacht.  Die  Bamberger  und  Würz- 
burger erklärten  hierauf,  wenn  die  Markgfl.  auf  den  Verträgen 
verharren,  sei  alle  Mühe  umsonst,  während  die  letzteren  erklär- 
ten, sie  hätten  keinen  Befehl,  davon  abzugehen.  Darauf  wurde 
jedem  Teil  des  anderen  Antwort  mitgeteilt  und  zugleich  folgen- 
des Mittel  vorgeschlagen:  Markgf.  Albrecht  räumt  alle  einge- 
nommenen Städte  und  Flecken,  die  nicht  in  seinem  Vertrag 
enthalten  sind,  den  Bb.  wieder  ein ;  die  im  Vertrag  genannten, 
jetzt  strittigen,  kommen,  ausser  Forchheim,  das  dem  B.  von 
Bamberg  als  Residenz  bleibt,  sequestersweise  in  die  Hand  des 
Ksrs.  und  einiger  Fürsten ;  das  Kriegsvolk  wird  beurlaubt  und 
über  alle  strittigen  Punkte  auf  dem  jetzt  angesetzten  Reichstag 
verglichen  oder  erkannt;  dabei  soll  auch  Forchheim  mit  ein- 
geschlossen sein.  —  Diesen  Vorschlag  lehnten  die  Markgfl.  ab, 
während  die  Bfl.  zuvor  die  Meinung  der  Markgfl.  über  Ein- 
halten oder  Aufgeben  des  Vertrags  hören  wollten;  doch  er- 
innerte man  sie  nocheinmal.  sich  über  Sequestration  oder  andere 
Mittel  zu  erklären.  Sodann  übergaben  beide  Teile  auf  Befehl 
ihrer  Herrn  ihre  Antwort  wegen  Friedstands  und  K.Gs. Mandats : 
die  Markyfl.  boten,  falls  die  Bfl.  auch  einwilligten,  auf  II  Tage 
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Juni  ö.  oder  1  Monat  Friedstand  an,  während  Bamberg  und  Würzburg 
denselben  und  die  Einstellung  des  K.Gs. Prozesses  ablehnten: 
dies  wurde  jeder  Partei  eröffnet,  worauf  sie  bis  morgen  Bedacht 
nahmen.  Kff.  und  Botschaften  beschlossen,  morgen  sogleich 
eine  Instruktion  und  Mittel  für  eine  Botschaft  an  die  Prinzi- 
palkriegs ff.  zu  beraten. 

Wegen  der  Stadt  Metz  wurden  die  beiden  beil.  Schriften 
verlesen.1)  —  Von  den  Jülichern  erhielten  sie  beil.  Zeitungen. 

Die  kais.  Kommissarien  teilten  im  Rat  mit,  sie  hätten 
heute  vom  Ksr.  Schreiben  erhalten,  bei  der  Wichtigkeit  der 
Sache  erwarte  er,  dass  alle  beschriebenen  Fürsten  persönlich 
eintreffen :  sie  teilten  dies  mit,  weil  sie  gehört  hätten,  dass 
einige  Kff.  wieder  wegziehen  wollen,  Kff.  und  Botschaften  soll- 
ten auch  erwägen,  was  zu  tfiun  sei,  wenn  kein  Vergleich  zu 
stände  komme.  —  Frankfurt,  JMS  Juni  ?>. 

Ced. :  Wie  der  pfälz.  Grosshofmeister  gestern  Ber  erklärte, 
will  Pfalz  von  hier  wegziehen  und  den  von  Ber  angeregten 
Weg  einer  Entschuldigung  beim  K.G.  und  beim  Ksr.  gegenüber 
dem  Mandat  einschlagen.  Wie  sollen  sie  sich  auf  Fragen  der 
kais.  Kommissarien  verhalten?  Zwar  lautet  ihre  Instruktion 
auf  Acht  und  dann  auf  Zuzug,  sie  glauben  aber,  Chr.  könnte 
versuchen,  sich  zu  entschuldigen  und  der  Last  überhoben  zu 
bleiben. 

St.  Heidelb.  Verein  II.  9  lleifasz.  13.   Or.  »>  präg.  Juni  9,  7  Uhr  vorm. 

Juni  6.         197.  Heidenheimer  Abschied.1) 

Als  heute  Hz.  Albrecht  von  Bayern  und  Chr.  hier  zusam- 
menkamen   -  wozu  auch  Mainz,  Trier.  Pfalz  und  Jülich  als 

h)  AufKhr.  von  Chr.:  »oll  mir  volnen*  widerumben  zugestelt  werden  «ambt  den  dorinnen 
verleibten  «chriften. 

196.  ')  l>ie  vom  adel  und  ^schlechten  geborne,  aber  ietzt  entsetzte  von 
Magistrat  der  stat  Metz  und  andere  ire  burger  und  diener  bitten  um  deren 

Befreiung. 

197.  ')  Die  Situation  ist  folgend-  :  Ihr  Glaube  an  die  Virbindung  ztcischen 
Markgf.  und  Ksr.  ist  siegreich  durchgedrungen  (nr.  163,  164,  169,  110,  193). 
l'nt  r  diesen  Umständen  fuhren  die  von  allen  Seiten  einlaufenden  bedrohlicJten 
Nachrichten  über  die  Rüstungen  des  Markgfen.  zu  der  Erkenntnis,  dass  da* 
jeder  Organisation  entbehrende  Heidelberger  Verständnis  zum  Schutz  nicht  mehr 
ausreicht,  und  unabhängig  voneinander  entsieht  an  drei  verschiedenen  Orten 
gleichzeitig  dtr  Wunsch,  die  Kinung  der  augenblicklichen  Xotlage  entsprechend 
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Einungsverwandte  beschrieben  warm,  die,  da  sie  von  dein  Frank-  Juni  6. 
furter  Tag  nicht  abkommen  können,  den  Kun  Eckprecht  von 
Türkheim  und  Peter  Echter  von  MespeJbrunn  mit  Kredenz  und 
Instruktion  schickten  '*)  — ,  haben  die  beiden  Fürsten  samt  den 
Gesandten  die  Gefährlichkeit  der  jetzigen  Zeit  beraten,  beson- 
ders durch  welche  Mittel  die  Einungsfürsten  sich  selbst  samt 
Land  und  Leuten  vor  unbilligem  Überzug  und  Verderben  be- 
hüten könnten.  Zwar  ist  in  der  Heidelberger  Einigung  die 
Hilfe  und  die  Zeit  derselben  bestimmt,  allein  wie  die  Stünde 
in  der  Eile  zusammenkommen  und  sich  wirklich  fruchtbare 
Hilfe  leisten  können,  ist  nicht  genügend  und  ausdrücklich  vor- 
gesehen. 

Nun  ist  aber  augenscheinliche  Gefahr  vorhanden;  nicht 
nur  Markgf.  Albrecht  und  die  Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg 
samt  Nürnberg,  sondern,  wie  man  sagt,  auch  Böhmen,  Ober- 
und  Niedersachsen,  Braunschweig,  Oldenburg  und  die  Seestädte 
sind  in  merklicher  Rüstung,  meist  schon  auf  den  Beinen  und 
im  Feld.  Einige  der  Einigungsff.  sind  mit  Durchzügen  und 
sonst  mit  Schriften  schon  beschwert  und  bedroht  worden  und 
haben  täglich  mehr  zu  besorgen ;  namentlich  könnte  der  siegende 
Teil  sich  über  versagten  Zuzug  kraft  des  Landfriedens  und 
K.Gs. Mandats  beschweren  und  gegen  einen  oder  mehr  von  den 
Einungsff.  Ursache  suchen.  Dabei  ist  zu  besorgen,  dass  bei 
diesen  Spaltungen,  wie  voriges  Jahr  und  heuer  schon  geschah, 
vielleicht  einige  fremde  Nationen  mit  Gewalt  in  die  deutsche 
eindringen  und  die  Reichsstände  zu  ewigem  Spott  und  Schaden 
einen  nach  dem  andern  erdrücken}) 

weiterzubilden,  so  bei  Wirtbg.  (nr.  WO),  bei  Bayern  (nr.  171)  und  in  der  rhei- 
nischen Gruppe  (nr.  196).  Bei  der  Dringlichkeit  der  Gefahr  und  um  nicht  den 
Verdacht  des  Kars,  zu  erregen  (nr.  174  n.  3),  sieht  man  jedoch  von  einer  ge- 
ordneten Beratung  ab,  und  in  hantiger  Weise  werden  nun  wenigstens  vorläufige 
Beschlüsse  gefasst,  wie  sie  zur  Erhöhung  der  Aktionsfähigkeit  der  Einung 
dienlich  erscheinen.  Es  ist  zu  beachten,  dass  dieser  Ausbau  keineswegs  von 
Anfang  an  in  Aussicht  genommen  ist,  sondern  erst  durch  die  Gestaltung  der 
Situation  im  Verlauf  des  Monats  Mai  aufgedrungen  wird.  Dies  spricht  auch 
der  Abschied  selbst  deutlich  genug  aus. 

»)  Kredenz  für  diese  von  den  drei  Kff.  und  dm  julich.  Gesandten  in 
Frankfurt,  dat.  Mai  2<J,  ebd.  Or.  präs.  Ueidenheim,  Juni  5. 

*)  Dass  hier  kais.  Kriegsvolk  gemeint  ist,  ergiebt  sich  ebenso  sicher  aus 
der  ganzen  Situation,  aus  welcher  der  Heidcnluimer  Abschied  allein  zu  verstehen 
ist,  wie  aus  den  direkt  darüber  vorliegenden  Stellen;  vgl.  nr.  M>  n.  2.  —  Druffel 
IV,  140  n.  4   sind  in  ganz  verkehrter  Weise  die  Befürchtungen   Triers  vor 
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Juni  $.  Hiegegen  ist  in  rathschlegen  turkomiueii,  es  sei  nicht  nur 
nützlich,  sondern  auch  hochnötig,  sich  der  Einung  gemäss  aufs 
stärkste  ins  Feld  zu  rüsten  und  dahin  zu  trachten,  dass  man 
nicht  nur  vor  jähem  Überfall  gesichert  sei,  sondern  auch,  wenn 
gütlich  nichts  erreicht  ivird,  der  Friede  durch  solche  ernstliche 
Wege  wieder  erlangt  werde,  namentlich  da  bei  Überfall  eines 
oder  mehrerer  der  Bundesstände  die  andern  solcher  gerüsteten 
Gewalt  gegenüber  nicht  wohl  aufkommen  könnten. 

Allein  die  Fürsten  und  Räte  beschlossen  einhellig,  diese 
scharfen,  ernstlichen  Wege  bis  zu  weiterer  Verursachung  ein- 
zustellen, da  noch  keiner  der  Einungsff.  angegriffen  oder  be- 
fehdet sei  und  die  strittigen  Kriegsff.  in  ungutem  nichts  mit 
ihnen  zu  schaffen  haben,  auch  weil  solche  Rüstung  erst  recht 
zu  thätlicher  Handlung  Anlass  geben  könnte  und  bei  der  Stärke 
beider  Parteien  mit  einer  kleinen  Macht  zum  Frieden  nichts 
auszurichten  ist,  während  eine  grosse  Macht  ohne  Zuthun  von 
Ksr.,  Kg.  und  den  andern  Ständen  für  sie  zu  schwer  und  zu 
teuer  ist;  es  hätte  dies  am  Anfang  der  Sache  geschehen  müssen 
oder  müsste  durch  Ksr.  und  Kg.  und  die  jetzige  Frankfurter 
Versammlung  ein  anderes  beschlossen  sein  ;  auch  wäre  es  dem 
Heidelberger  Abschied,  worin  man  sich  beider  Teüe  entschlägt, 
und  der  noch  andauernden  Frankfurter  Unterhandlung  zu- 
wider, sich  in  solche  Rüstung  zu  begeben,  die  nicht  geheim 
bleiben  könnte;  die  Kriegsstände,  die  schon  auf  den  Beinen 
sind,  würden  es  gewahr  werden  und  zu  thätlicher  Handlung 
oder  doch  zu  ernstlichem  Ansuchen  um  Deklaration  und  Ver- 
sicherung verursacht,  was  den  friedlichen  Ständen  Unkosten 
und  Verkleinerung  brächte.  Weicht  ein  Teil  dem  andern  und 
berührt  das  Land  eines  der  Einungsff.,  so  wird  keine  grosse 
überlast  zu  fürchten  sein,  da  der  weichende  Teil  nicht  noch 
weitere  Fürsten  auf  sich  laden  wird.  Landfriede,  knis.  Man- 
date und  andere  Aufmahnungen  geben  {den  Kriegsständen / 
keine  billige  Ursache  zu  thätlicher  Gewalt:  denn  der  Land  friede 
hat  des  Zuzugs  wegen  sein  Mass;  in  diesem  Fall  bei  der  kais. 
Kassation  von  Verträgen  und  Konfirmation  liegt  es  ganz  an- 
ders; die  erforderten  Fürsten  haben  sich  rechtmässig  entschul- 
digt, auch  im  Heidelberger  Vertrag  sich  gegen  dieselben  erklärt, 
so  dass  sie  meist  wohl  zufrieden  waren:  es  ist  also  zu  hoffen, 

Frankreich  heranyezoycn,  vcilchv  die  Kinuny  trst  im  folgenden  Jahre  btfichüftiy  «  : 
ryl.  nr.  M>4. 
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dass  sie  nicht  weiter  auf  den  ausgegangenen  Prozess  dringen  Juni, 
oder  sich  zur  Unfreundschaft  gegen  die  friedliebenden  Stände 
bewegen  lassen. 

Um  aber  doch  die  Gefahr  nicht  ganz  zu  verachten,  um 
soviel  als  möglich  in  der  Sache  zu  thun  und  die  Heidelberger 
Einigung  mit  Ermöglichung  schleuniger  Exekution  weiterzu- 
führen (auch  die  haidelbergisch  ainigung  etwas  weiter  mit  schiei- 
niger execution  in  daz  werk  gerirhtet  werd),  haben  die  Fürsten 
und  Gesandten,  doch  diese  nur  auf  Hintersichbringen  an  ihre 
Herren,  für  ratsam  gehalten: 

1.  Die  Einungsff.  sollen  sich,  soweit  es  noch  nicht  geschah, 
nicht  nur  mit  der  einfachen,  sondern  auch  mit  der  doppelten 
Hilfe  unverzüglich  gefasst  machen. 

2.  Da  die  Stünde  im  Fall  der  Not  mit  ihren  Hilfen  viel- 
leicht nicht  so  eilends  zusammenkommen  können,  soll  sogleich 
mit  einem  tapferen  und  erfahrenen  Kriegsmann  und  mit  2  bis 
H  Rittmeistern  verhandelt  werden,  dass  dieselben  für  die  Einungs- 
stände  gegen  ein  ziemliches  Wartgeld  auf  ein  starkes  Regiment 
Knechte,  und  etwa  900  Pf.  auf  2—3  Monate  bestellt  werden,  so 
dass  sie  mit  Knechten  und  Pf.  auf  der  Stände  Ermahnen  schleu- 
nigst gefasst  sind.  Hiezu  sind  Claus  von  Hattstatt*)  und 
Bernhard  von  Virmont  als  Oberst  über  das  Regiment  und  als 
Rittmeister  über  die  Pf.,  Geispitzen  im  Elsass  als  geeigneter 
Musterplatz  in  Aussicht  genommen.^) 

:j.  Die  Hzz.  von  Bayern  und  Wirtbg.  sind  von  den  Einungsff. 
einhellig  zu  Generalobersten  und  Hauptleuten  bis  auf  weitere 
Verordnung  von  Bundeshauptleuten,  Räten  und  Obersten,  die 
auf  der  nächsten  Versammlung  erfolgen  soll,  erbeten  worden, 
und  haben  eingewilligt  und  zugesagt,  mit  dem  genannten  Oberst 
und  Rittmeister  auf  ziemliche  Mittel  zu  verhandeln,  den  Erfolg 
den  andern  mitzuteilen. 

Von  dieser  Abrede  wurden  drei  Abschr.  gemacht  und  von 
den  Fürsten  von  Bayern  und  Wirtbg.  unterzeichnet,  doch,  wie 


*)  Dieser  war  schon  in  Heidenheim  anwesend;  tgl.  nr.  214. 

•)  Chr.  hatte  schon  vor  dem  Heidenheimer  Tag  die  Verhandlungen  mit 
einzelnen  Kriegsleuten  begonnen;  schon  Mai  2b'  schreibt  ihm  Gf.  Wolf  von 
Löwenstein,  er  icisse  einen,  der  für  den  Verein  WO  Pf.  zu  bestdien  bereit  sei, 
worauf  Chr.  Mai  30  den  Jakob  Christoph  Schenk  von  Winter  Stetten  zur  Ver- 
handlung nach  Frankfurt  abfertigt.  —  .St.  Heidelb.  Verein  8;  ebd.  weitere 
Verhandlungen. 

Krn»t,  Uri«fw   <U-  H/.«.  Chr.  II.  VI 
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Juni  (j.  gesagt,  von  den  Gesandten  nur  auf  Hintersichbringen  ange- 
nommen. Ist  sie  ihren  Herren  auch  gefüllig,  soll  sie  van  allen 
Bundesständen  in  gebührlicher  Form  gefertigt  werden;  halten 
dieselben  aber  für  nötig,  wegen  dieser  und  anderer  Punkte 
persönlich  zusammenzukommen  oder  Hüte  zusammenzuschicken, 
so  soll  das  den  Fürsten  von  Bayern  und  Wirtbg.  auch  nicht 
zugegen  sein ;  mit  dem  Oberst  und  Rittmeister  soll  aber  alsbald 
verhandelt  und  dieselben  auf  Zu-  oder  Abschreiben  der  andern 
Einungsff.  binnen  14  Tagen  bestellt  werden,  da  die  Bewerbung 
gross  ist  und  Provisioner  nicht  immer  zu  bekommen  sind. 

Beim  Ausschreiben  oder  Festsetzen  der  künftigen  Ver- 
sammlungen sollen,  soweit  möglich,  die  Ursachen  und  die  Mal- 
statt angegeben  werden,  damit  die  Stände  sich  besser  bedenken 
und  dann  abschliessend  handeln  können  *)  —  Heidenheim, 
mH  Juni  6, 

•V<.  Heidelb.  Verein  2.  Or.  mit  Unierschr.  von  Albrecht  und  Chr.  — 
Vgl.  Zeitschr.  f.  Bayern  2,  S.  152  -  54. 

Juni.  WH.  Verzaiehung  etlicher  punct,  so  durch  Trier,  Pfalz  und 

(iiilich  zu  Pacherach  gedacht,  darnach  sy  alle  aiuigung-  chur-  und 
fursten,  so  schierskunftigen  tag  zu  Frankfurt,  damit  sovil  möglich 
ain  glekhmessige  bestellung  ufgericht  wurdt,  miteinander  ver- 
gleichen möcht.M 

Anfänglich  sollen  die  punct  der  ainigung  für  hand  genomen 
und  wol  bedacht  werden. 

Am  andern  dieweil  die  erfarung  gibt,  das  sy  vil  bevelrhs- 
leut  sollten,  nit  einander  vergleichen  konden,  [!]  daraus  dan  auch 
oftmals  vil  Schadens  und  unrats  sich  zuetregt  und  begibt,  so  will 
zu  gedenken  sein,  im  fall  da  die  notturft  ervordert,  das  man  daz 
kriegsvolk  zusamenschicken  und  unter  ainen  häufen  verordnen 
sollt,  wer  zu  ainem  obersten  zu  gebrauchen  sei  und  bevelch  haben 

•)  Eine  Ergänzung  diesen  Abschied*  giebt  nr.  233.  —  Das«  auch  der 
Kardl.  von  Augsburg  in  Heidenheim  war  und  hier  die  Bitte  um  Aufnahme  in 
die  Einung  vortrug,  ergiebt  sich  aus  Druffel  IV,  196. 

lUb.  *)  Nach  einer  Aufseht:  wurde  dieser  „Anschlag"  am  11.  Juni  den 
bayr.  Gesandten  in  Frankfurt  übergeben;  er  passt  am  besten  zum  Heidenlicimer 
Abschied,  weil  er  wie  dieser  dem  Gefühl  der  Unzulänglichkeit  der  bisherigen 
Vereinbarungen  entsprungen  ist.  J)abei  liegt,  im  einzelnen  mannigfach  abwei- 
rhend,  ein  jülicfisches  Bedenken  über  Heiterbestallung,  ebenfalls  am  11.  Juni 
dm  Bay>m  in  Frankfurt  zugestellt. 
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sollte,  die  andern  unterbevelchsleut  aus  und  von  solchem  kriegs-  juni. 
volk  anzunenien  und  zu  ervordern. 

So  mag  ein  ieder  chur-  und  fürst  sein  kriegsvolk  zu  ross 
und  zu  fuess  am  ort  und  end,  da  es  seiu  bösser  gelegenhait  sein 
will,  für  sich  selbs  annemen  lassen ;  doch  das  derselbigen,  im  fall 
die  manung  gesiebt,  ire  bestallung  sovil  möglich  auf  und  dergleichen 
nachvolgende  mass  und  puneten  aufgericht  werdt:  28  Tage  auf 
einen  Monat;  ein  gerüstetes  Pf.  zu  12  fl.  ä  15  Bozen  monat- 
lich; auf  12  gerüstete  Pf.  ein  Wagen  mit  4  starken  Pf.,  darauf 
ein  halber  Haken  und  ein  Schwein  spiess,  zu  24  fl.;  auf  12  Pf. 
ein  Trosser  mit  ganzem  Sold;  auf  6  Pf.  auch  ein  Trosser,  da- 
gegen soll  keinem,  der  6  Pf.  hat,  ein  halber  Wagen  bei  der 
Musterung  zugelassen  werden;  in  einem  Geschwader  oder  Fähn- 
lein flicht  weniger  als  250;  auf  ein  Geschwader  ein  Rittmeister 
mit  100  fl.  monatlich,  wovon  er  den  Unterrittmeister  zu  unter- 
halten hat;  der  Rittmeister,  der  das  Geschwader  führt,  erhält 
25  fl.  zum  Sold  eines  Fähnrichs ;  einen  Trompeter,  Feldscherer, 
zwei  Fouriere,  zwei  Schmiede  je  mit  doppeltem  Sold;  jedem 
Reitergeschwader  werden  60—65  Schützen  zugelassen ;  die  übri- 
gen sollen  mit  starken  Pf.  und  guter  Rüstung,  auch  Haupt- 
harnisch und  Spiessen,  wohl  versehen  sein;  beim  Anzug  zum 
Musterplatz,  ebenso  beifti  Abzug  nach  Hause  für  das  Pf.  6  Bozen 
im  Tag.  Nun  da  zu  bedenken,  ob  man  für  redlichen,  beweislichen 
pferdssehaden,  so  von  den  feinden  geliden,  steen  wollt. 

München  St.  A.  220111.  Äbschr. 

199.  Chr.  an  Ksr.  Karl:  Juni  s. 

Vertrag  mit  dem  Kg.  Asperg. 

teilt  mit,  dass  durch  des  Ksrs.  und  des  Hzs.  Albrecht  von 
Bayern  gnädigste  Vermittlung  die  Sache  mit  dem  Kg.  zu  end- 
gültigem Vertrag  gekommen  ist,  dessen  Absehr.  Albrecht  hie- 
neben sendet;  sagt  dem  Ksr.  unterthänigsten  Dank.1)  Bittet, 
da  er  mit  dem  Kg.  ganz  vertragen  ist,  ihm  dem  früheren  Ver- 
sprechen nach  den  Asperg  einzuhändigen})  —  Heidenheim, 
1553  Juni  8. 

St.  Chr.  I.  9,11t.    Konz.:  Or.  Wien,  Württembergica  8  b. 

109.  ')  Heidenheim,  Juni  7  teilt  auch  Albrecht  dem  Ksr.  den  Vertrags- 
abschlus*  mit  und  schickt  Äbschr.  des  Vertrags.  —  Ebd.  110  Abseht: 

*)  Über  den  Abschlags  der  langwierigen  Verhandlungen  mit  Kg.  Ferdinand 
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200.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.; 

Bericht  über  die  Verhandlungen.    Schreiben  Chrs. 

es  wurde  Instruktion ')  und  Kredenz  für  die  Gesandten  an  die 
Kriegsff.  gefertigt.  Die  Bamberger  Ubergaben  ihre  Antwort 
wegen  der  Sequestration  schriftlich;2)  von  Nürnberg  wurde  die 
H.  Supplikation  übergeben  und  beschlossen,  die  Stadt  auch  in 
die  Unterhandlung  zu  ziehen.  Der  Landgf.  schickte  eine 
abschlägige  Antwort.  Von  den  Pfälzer n  wurde  eine  Suppli- 
kation der  Stadt  Schwein furt  an  ihren  Herrn  übergeben;  man 
beschloss.  durch  ein  Schreiben  und  durch  die  Gesandten  nicht 
nur  beim  Markgfen.,  sondern  auch  bei  den  ßb.  auf  Schonung 
der  Reichsstädte  hinzuwirken.  —  Die  vertriebenen  Bürger  von 
Metz  wurden  an  Ksr.  und  Kg.  und  an  den  ReicJistag  gewiesen. 
—  Die  Komm  issarien  begeh  rten  nochein  m  al.  a  ngesich  ts  des 
Schicksals  von  Schweinfurt  auf  Wahrung  des  Landfriedens 
bedacht  zu  sein.  —  Frankfurt,  l.~>.r>'.i  Juni  x. 

1.  Ced.:  Erhielten  soeben  Chrs.  Befehl  wegen  eines  Anbringeng 
bei  Kf.  Friedrich  und  ein  Sehreiben  an  Mainz  und  Pfalz.  Da 
Kf.  Friedrich  am  letzten  Montag  nach  Heidelberg  abgereist  istr 
übergaben  sie  das  Schreiben  dem  Kfen.  von  Mainz  und  teilten 
den  Inhalt  von  Chrs.  Auftrag  den  pfälz.  Räten  mit,  die  um 
Atsch  r.  für  Kf.  Friedrich  baten  und  dessen  im  Rat  eingedenk 
zu  sein  versprachen.  Wenn  Chr.  mit  der  Instruktion  weiter 
angesucht  würde,  sich  zu  den  Kriegsff.  zu  begeben,  wüsste  er 
sich  in  der  Antwort  wohl  zu  halten.       :i  Uhr  nachm. 


sind  wir  im  einzelnen  nicht  unterrichtet.  Der  Kg.  nahm  die  auf  Grund  einer 
Besprechung  zwischen  Hz.  Albrtcht  und  Chr.  vorgeschlagenen  Bedingungen 
(Hr.  134  n.  2),  welche  ihm  rf.r  bayr.  Gesandte  W.  Hundt  überbrachte  (nr.  146), 
an,  was  Chr.  offenbar  in  Heidenheim  mitgeteilt  wurde.  —  Juni  28  geicährt  Kg. 
Ferdinand  W.  Hundt  U'tOO  fl.  Verehrung  für  seine  Bemühung  um  den  wirtbg. 
Vertrag,  ebenso  der  bayr.  Kanzlei  200  fl.  —  Am  gleichen  Tag  verwendet  er  sich 
beim  Ksr.  für  Rückgabe  des  Aspergs.  —  Wien,  Württembergica  8b;  vgl.  nr.  229. 
—  Die  wirtbg.  Landschreibereirechnung  von  1553JA4  enthält  1000  Goldfl.  Ver~ 
ehrung  für  Dr.  Hundt,  ICH)  Goldfl.  für  den  bayr.  Kammersekretär  Leonhard 
Zirer.  —  Der  endgültige  Vertrag  steht  bei  Ueyscher,  •Sammlung  2,  U'J — 104.  — 
Juli  8  spricht  der  Ksr.  Ferdinand  gegenüber  seine  Befriedigung  aus.  —  Lanz, 
3,  »75 f. 

2oo.  ')  Dat.  Juni .-».    iSYe  sollen  einen  Stillstand  zu  erwirken  suchen  und 
es  mit  den  hier  beratenen  Mitteln  auf  alle  Weise  probieren, 
*)  Sic  wdbn  i>d  ihrem  Herrn  darüber  Ilcs  hrid  holen. 
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2.  Ced.:  Alexander  von  der  Tann,  der  von  der  Fürsten-  Juni  8. 
bank  erkoren  wurde,  lehnte  ab. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9  Beifasz.  13.  <)r. 

201.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  .Juui  9. 

Markgfl.  Werbung. 

heute  gegen  Abend  kamen  die  drei  markgfl.  Gesandten  zu  ihnen 
in  die  Herberge  und  teilten  mit,  dass  sie  von  ihrem  Herrn  aus 
besonderem  Vertrauen,  das  dieser  zu  Chr.  habe,  ihnen  etwas 
zu  eröffnen  haben,  was  sie  ihnen  samt  einigen  Kopien  schrift- 
lich zustellten.1)  Sie  antworteten,  sie  wüssten,  dass  Chr.  dem 
Markgfen.  als  seinem  nächsten  Blutsverwandten  mit  allem 
vetterlichen  und  brüderlichen  Willen  geneigt  und  ihm  zu  raten 
und  zu  helfen  immer  bereit  sei.  wie  er  schon  in  Heidelberg 
bewiesen  habe;  sie  wollten  das  Anbringen  samt  den  Kopien  an 
Chr.  Uberschicken  und  hier  sich  ihrer  Instruktion  nach  halten  ; 
sie  fügten  bei,  dass  nicht  schaden  dürfte,  auch  anderen  Bot- 
schaften dies  zu  berichten,  worauf  jene  antworteten,  sie  seien 
zuerst  zu  ihnen  gekommen,  wollten  jetzt  zu  den  Bayern  und 
dann  auch  zu  anderen  gehen.  Sie  ermahnten  dieselben,  sich 
mit  etwas  Nachgeben  und  sonst  in  die  Handlung  zu  schicken, 
tcorauf  jene  dankten  und  mitteilten,  der  Ksr.  habe  ihrem  Herrn 
geschrieben,  es  hätten  einige  ohne  Befehl  in  des  Ksrs.  Namen 
Kn.  angenommen,  auch  habe  sich  der  Markgf.  in  Heidelberg 
nicht  gebührlich  oder  schiedlich  gehalten,  worüber  der  Ksr. 
grosses  Missfallen  trage.  Nun  habe  aber  der  Ksr.  ihrem  Herrn 
nach  der  Ratifikation  und  Konfirmation  der  Verträge  beim 
Abzug  von  Metz  und  sonst  versprochen,  dass  sie  ihm  gewiss 
gehalten  werden  sollten;  jetzt  müsse  sich  ihr  Herr  vorsehen. 
Mit  dem  Verdacht  wegen  des  Ksrs.  Sohn  geschehe  ihrem  Herrn 
geioiss  Unrecht;  dieser  habe  deshalb  neulich  dem  Kg.  eine  Ent- 
schuldigung geschickt,  dass  er  nach  des  Ksrs.  Tod  dem  Kg. 
und  seinen  Söhnen,  sonst  niemand,  dienen  wolle.  —  1't"t3  Juni  9. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9  Beifasz.  13.    Or.  prä*.  Stuttgart,  Juni  12. 

201.  l)  Beil.  ein  Schreiben  de«  Markgfen.  an  »eine  Bäte  in  Frankfurt 
von  Juni  4  mit  Klagen  über  die  Pfaffen  und  das  K.G.;  ferner  ein  Schreiben 
von  Pfinssütg  an  den  B.  von  Bamberg  von  1552  Okt.  13  (schickt  Mandate); 
das  Schreiben  Virails  an  den  B.  von  Bamberg  von  1552  Des.  10  (Hortleder 
S.  1379)  und  ein  Schreiben  von  Nürnberg  an  den  B.  von  Wurzburg  von  1653 
Mai  22  (Kriegskosten  betr.). 
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Juni  10.         202.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Cfir.: 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

gestern  und  heute  wurde  folgendes  verhandelt:  1.  Es  wurden 
Instruktion,  Mittel  und  Kredenz  mit  den  Kommissarien  ver- 
glichen: 2.  das  Sehreiben  an  Chr.  beschlossen,1)  der  von  Mück- 
mühl nach  Bischofsheim  nur  4  Meilen  habe;  falls  er  nicht 
selbst  kommen  könne,  möge  er  wenigstens  Räte  schicken;  3.  an 
die  Bb.,  den  Markgfen.  und  Nürnberg  um  Geleite  geschrieben; 
4.  die  hier  erwählten  Räte  sollen  nebst  den  kais.  Kommissarien 
nach  Bischofsheim  ziehen  und  dort  auf  das  Geleite  warten. 
Endlich  wurde  allen  Teilen  wegen  der  Stadt  Schweinfurt  vor- 
gehalten und  von  den  Kommissarien  abermals  gemahnt,  zu  er- 
wägen, wie  beim  Scheitern  des  Vergleichs  der  Sache  zu  helfen 
wäre.  —  Frankfurt,  l~>üi  Juni  1<K 

Ced.:  Die  Kff.  von  Mainz,  Trier  und  Köln  sind  heute 
morgen  von  hier  weggezogen.  —  Mar  kg  f.  Albrechts  Gesandte 
haben  die  gestern  ihnen  gezeigten  Kopien,  ausser  ihrem  Befehl, 
im  Rat  vorgelegt, 

St.  Heidtlb.  Venin  B.  9  Beifasz.  13.    Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  12. 

Juni  ii.  203.  Chr.  an  seine  Räte  in  Frankfurt: 

Die  Parteien  sind  zum  Frieden  zu  zwingen.  Vertrag  mit  dem  Deutsch- 
meister. 

Da  die  kais.  Kommissarien  begehrte?!,  darauf  Bedacht  zu 
sein,  wie  im  Fall  des  Scheiterns  der  Verhamüungen  dem  Krieg 
abzuhelfen  wäre,  lässt  er  es  bei  der  ihnen  gegebenen  Instruk- 
tion l)  mit  dem  Anhang,  dass  beiden  Parteien  ernstlich  geboten 
werden  soll,  die  Waffen  niederzulegen  und  Frieden  zu  halten, 
dergestalt,  dass  jeder  Teil  bis  zum  Austrag  der  Saclie  im  jetzigen 
Stand  bleibt  und  auf  der  kommenden  Reichsversammlung  durch 
Ksr.  und  Stände,  oder,  wenn  diese  nicht  zu  stände  kommt,  in 
einer  bestimmten  Zeit  von  2—3  Monaten  in  der  Saclie  entschie- 
den wird.  Wer  hierin  nicht  folgt,  wird  mit  der  That  dazu 
angehalten.    Darnach  sollen  sie  votieren.  —  Sequestration  der 

202.  ')  Ebd.  Or.  präa.  Stuttgart,  Juni  15.  Kais,  und  kgl.  Kommissarien, 
die  Kff.  von  Mainz,  Trier  und  Köln  sowie  die  Botschaften  in  Frankfurt  bitten, 
sich  zu  der  Sendung  gebrauchen  zu  lassen;  da  Landgf.  Philipp  ablehnt*,  werde 
mit  Uz.  Ottheinrich  und  Wolfgang  unterhandelt. 

203.  ')  nr.  147. 
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Güter  ist  nicht  so  wichtig;  denn  sie  sind  so  ausgesogen,  dass  j„ni  n. 
sie  in  der  kurzen  Zeit  doch  nicht  viel  tragen.  —  Stuttgart, 
1553  Juni  11. 

Ced.:  Sie  sollen  bei  den  mainz.  und  pfälz.  Gesandten  an- 
halten, dass  ihm  die  Ratifikation  des  Deutschordens  über  seinen 
Vertrag  mit  dem  Deutschmeister*)  unverzüglich  zukommt. 

St,  Heidelb.  Verein  B.  9  Beifasz.  13.    Or.  präs.  Juni  H>. 

204.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  jani  ff. 

Markgf.  Albrecht  und  die  Oberpfalz. 

schickt  die  Verhandlungen  seiner  Räte  in  Amberg  mit  Markgf. 
Albrecht  von  Brandenburg  wegen  Rothenbergs  und  Ver Schonung 
seines  Landes;1)  Chr.  wird  daraus  sehen,  wie.  freundlich,  vetter- 
lich und  grnt  es  niarggrave  Albrecht  mit  uns  und  unserer  land- 
schaft  gemeinen  sei ;  bittet,  dies  auch  an  Hz.  Albrecht  gelangen 
zu  lassen.  —  Heidelberg,  1553  Juni  11. 

St.  Pfäle.  Miss.  6.    Or.  präg.  Stuttgart,  Juni  16. 

205.  Des  Markgfen.  Georg  Friedrich  von  Brandenburg  Juni  n. 
Regenten  und  Räte  an  Chr.:1) 

Wahrung  der  Interessen  Georg  Friedrichs  in  dm  Kämpfen  gegm 
Markgf.  Albrecht. 

Dem  Markgfen.  Albrecht  sind  von  seinen  Gegnern  <i  7 
Schlösser,  eine  Stadt,  Neustadt  an  der  Atsch,  2  schöne  Flecken, 
Burgbernheim  und  Berget,  und  viele  aridere  Dörfer,  wo  auch 
Unterthanen  Georg  Friedrichs  miteinbüssten,  ebenso  die  Klöster 
Frauenaurach  und  Birkenfeld  verbrannt  worden.  Nun  ist  aber 
Markgf.  Albrechts  Land  dem  Markgfen.  Georg  Friedrich  für 
bezahlte  Herrschaftsschulden  verhaftet,  auch  sollte  das  Ungeld 
von  Albrechts  Land  hiefür  verwendet  werden,  wurde  aber  von 
Albrecht  vorenthalten;  an  den  Stiftern  in  Albrechte  Teil  hat 
Georg  Friedrich  gleichen  Schutz  und  sonstiges  Recht  wie  Albrecht, 
während  die  Hälfte  ihres  Einkommens  ihm  einige  Jahre  vor- 
enthalten wurde.    In  Albrechts  Schloss  Flassenburg  werden  der 

»)  Vgl.  nr.  92  n.  $. 

204.  *)  Der  Markgf.  verlangte  Besetzung  von  Rothenberg:  andern  füll* 
wolle  er  es  besetsen;  die  kurpfälz.  Räte  sagten  die  Besetzung  zu. 

205.  *)  Über  weitere  Schritte  zu  Gunsten  des  jungen  Markgfen.  vgl.  Druffel 
IV,  164;  auch  unten  nr.  2o8. 
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Juni  u.  ganzen  Herrschaft  Brandenburg  und  der  beiden  Markgff.  vor- 
nehmste  Privilegien,  Freiheiten  und  Urkunden  verwahrt,  an 
denen  der  Gesamtherrschaft  viel  liegt.  Dazu  ist  Georg  Fried- 
rich Albrechts  nächster  Erbe.  Da  also  für  ihren  Herrn  in  dem 
Krieg  soviel  Schaden  und  Nachteil  liegt,  so  wollten  sie  dies  an 
die  Kff.  und  Fürsten,  Obervormünder  und  Erbeinigungsver- 
wandte  der  Häuser  Sachsen.  Brandenburg  und  Hessen,  sowie 
an  Chr.  mitteilen  und  bitten  diesen,  Georg  Friedrich  samt  Land 
und  Leuten  in  gnädigem  Befehl  zu  haben  und  es  an  nichts 
fehlen  zu  lassen,  was  zur  Abwendung  des  Schadefis  dient.  — 
Ansbach,  l~>;~>:i  Juni  11. 

Oed.:  Erhielten  postscr.  beil.  Schreiben  des  Bs.  von  Würz- 
burg an  ihres  Herrn  Amtleute  zu  IJffenheim}) 

St.  DeutM-her  Krieg  5.    Or.  präs.  Juni  14.*) 

Juni  Ii.         20(i.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Kais.  Rüstungen.  Schreiben  vom  kais.  Hof.  Aussprache  mit  dem 
B.  von  Ärras  und  seinem  Sekretär  über  die  Pläne  des  Ksrs. 

hat,  als  er  gestern  wieder  hier  ankam,  vom  Kfen.  von  der  Pfalz 
ein  Schreiben  samt  Kopien  eines  Patents  der  Königin  Maria 
und  eines  Schreibens  des  von  der  Ee  erhalten;  schickt  dies  mit, 
ebenso  ein  Schreiben  vom  B.  von  Arras,  Wilhelm  Böcklin  und 
Lizentiat  Eisslinger  ;x)  namentlich  aus  letzterem  wird  Albr. 
ersehen,  wie  der  B.  von  Arras  die  bewusste  Sache  verantwortet. 
--  Stuttgart,  ].~>r>:i  Juni  11. 

*)  Sie  sollen  Haber  in  sein  Lager  vor  Schweinfurt-  zuführen  lassen;  dat. 
Juni  10. 

s)  Stuttgart.  Juni  16  antwortet  Chr.,  er  wollte,  dass  dem  Rai,  den  er 
dem  von  Knöringen  jüngst  zu  Heidelberg  gab,  und  dem,  was  der  Kf.  von  Sachsen 
ihnen  schrieb  (vgl.  nr.  106),  gefolgt  worden  wäre;  er  rate,  nach  Frankfurt  und 
zu  des  Kfen.  von  Sachsen  Obersten  zu  schicken,  damit  bei  einem  Angriff  auf 
Plassenburg  Georg  Friedrichs  Privilegien,  Freiheiten  und  Urkunden  geschont 
oder  entfernt  werden.  Von  der  Frankfurter  Versammlung  zu  weiterer  Ver- 
mittlung bei  den  Kriegsff.  aufgefordert,  wolle  er  dabei  selbst  oder  durch  seine 
Rät*  für  Georg  Friedrich  tlmn,  was  er  könne.  —  Ebd.  Konz.  —  Darauf 
schreiben,  Juni  21,  Regenten  und  Räte,  ein  Schreiben  von  Kf.  Moriz  dieser 
Kriegsläufe  halber  hätten  sie  nicht  erhalten.  Was  den  Rat  betreffe,  den  Chr. 
dem  von  Knöringen  in  Heidelberg  gab,  so  werde  er  sich  erinnern,  welche  hoch- 
bedenklichen Gründe  sofort  dagegen  vorgebracht  wurden.  —  Ebd.  Or.  präs. 
Stuttgart,  Juni  M. 

206.  ')  Vgl.  nr.  187,  193. 
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Ced.:  Aneh  freuntlichcr,  lieber  vetter,  was  ursaeh  mich  be-  Juni  U. 
wegt  habe,  dem  von  Arras  des  prinzen  halber  Vermeidung  ze  thun, 
ist  die  gewest:  nachdem  die  kei.  mt.  durch  Wilhelm  Becklin  bei 
4  monaten  zuentboten,*)  das  ir  mt.  bericht  werden,  wie  ir  von 
deren  widerwertigen  aufgelegt  welle  werden,  als  ob  ir  mt.  fredechte, 
das  kaisertumb  erblich  an  sich  ze  bringen,  derwegen  ir  mt.  beger, 
wo  ich  selhes  vememe,  ir  mt.  zu  dem  besten  zu  entschuldigen, 
wie  dann  ich  E.  1.  selbigen  mals  nach  der  leng  geschriben  habe, 
was  sein,  Becklins,  Verrichtung  bei  mir  sei  gewest.  Derwegen 
ich  bei  Eislinger  dem  von  Arras  zuemboten  habe,  ich  wiss  schier 
nit,  wie  im  seie;  dann  selhes  in  dem  reich  so  laut  lern  [!?]  werde, 
das  auch  die  pauren  in  den  wirzheusern  darvon  reden;  weite 
deren  und  anderer  sachen  wegen  gem  bei  ime  sein,  vertreulich 
mit  ime  zu  conversieren.  Darauf  er  mir  sein  secretarium,  in  deren 
schreiben  vermeldet,  geschickt,  mit  dem  ich  vermelter  reden,  auch 
des  marggrafen  unbillichen  handlungen  halber,  und  dann  warumben 
ir  mt.  nit  wellen  bewilligen,  das  die  ro.  ku.  mt.,  chur-  und  fursten, 
zwischen  ir  mt.  und  Frankreich  fridshandlung  phlegten,  confersiert, 
und  befind  sovil,  das  sie  an  dem  keis.  hot*  gar  irr,  die  weil  sie 
sehen,  das  ire  anschleg  nit  mer  iren  furgang  nach  irem  sinne 
haben  wellen;8)  hat  sich  auch  gegen  mir  sovil  verneinen  lassen, 
was  der  inarggraf  und  duca  de  Alba  mit  ainander  des  prinzen 
halber  zu  handien  haben,  seie  seinem  hern  unbewisst;  aber  die 
kei.  mt.  gedenke  den  chnrfursten  nit  zu  prerogieren  oder  inen  die 
waal  ze  nemen:  das  ich  E.  1.  freuntlicher,  vertrauter  wolmainung 
nit  hab  wellen  verhalten.    Actum  ut  in  literis.4) 

St.  Bayern  12  b  I,  71.    Konz. ;  Ced.  Abschr. 

207.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juni  13. 

Zettung  über  den  Zug  des  Markgfen.  Italien. 

schickt  Zeitungen,  die  seine  Räte  in  Frankfurt  von  Wilhelm 
vom  Stein  erhielten;1)  bittet,  sie  an  Hz.  Albrecht  mitzuteilen. 

»)  Vgl.  nr.3(). 

*)  Dieter  Satz  beweist,  das«  die  Sendung  des  Sekretärs  Rötner  er/olglos 

♦)  Juni  12  schickt  Chr.  auch  an  Kf  Friedrich  Abschr.  der  Briefe  des 
Bs.  von  Arras  und  Kisslingers,  mit  gleichem  Bericht  wie  auf  obiger  Ced.  — 
St.  Pfalz  9, 1,  72. 

207.  ')  Bat.  Juni  12.  Markgf.  AUtrecht  sei  an  Erfurt  vorbeigezogen, 
wolle  Leipzig  erobern;  hier  solle  der  Gf.  von  Oldenburg  mit  4fJüO  Pf.  und 
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Juni  13.  Man  muss  sich  wohl  erkundigen  and  auch  die  Händel  in 
Italien,1)  wohin  jetzt  ein  Regiment  Kn.  aus  Deutschland  ziehen 
soll,  im  Auge  behalten,  damit  nicht  das  deutsche  Vaterland 
urplötzlich  mit  Verwüstung  überzogen  wird.  —  Heidelberg, 
1553  Juni  JH. 

St.  Pfalz.  Miss.  6.    Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  14. 

Juni  u.         20S.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

auf  die  Frage,  was  im  Fall  der  Nichtvergleichung  zu  thun  sei, 
wurde  den  Kommissarien  geantwortet,  man  sei  darauf  nicht 
abgefertigt;  auch  lasse  sich  das  in  solcher  Eile  und  in  Gegen- 
wart so  weniger  Stände  nicht  beraten,  sondern  gehöre  vor  einen 
Reichstag;  der  Ksr.  werde  diesen  Dingen  wohl  zu  begegnen 
wissen.  —  Darauf  kam  bis  jetzt  keine  Antwort;  da  Heinrich 
Hass  kurz  darauf  in  seine  Herberge  ging,  glauben  manche,  es 
sei  dies  sogleich  dem  Ksr.  auf  der  Post  geschrieben  worden.  — 
Von  der  Regierung  in  Ansbach  kam  ein  Schreiben  und  ebenso 
wurde  von  sächs.,  brandenburg.  und  hess.  Räten  gebeten,  diesem 
Einfall  der  Nürnberger  und  Bamberger  durch  schriftliches  Er- 
suchen oder  sonst  abzuhelfen  ;  es  wurde  beschlossen,  deshalb 
an  Bamberg  und  Würzburg  zu  schreiben. 

Letzten  Sonntag  wurden  die  Gesandten  von  Mainz,  Trier, 
Pfalz,  Jülich,  Bayern  und  Wirtbg.  zusammenberufen  und  beil. 
Verzeichnis1)  zur  Beratung  vorgelegt;  sie  entschuldigten  sich 
mit  Mangel  an  Befehl. 

Die  Pfälzer  baten  sie  heute  um  Unterstützung  in  Sachen 
von  Schweinfurt;  bewilligten  dieselbe. 

Ferner  wurde  ein  Schreiben  der  Bb.  von  Bamberg  und 
Würztmrg  an  die  Kommissarien  verlesen,2)  doch  nichts  darüber 
beschlossen.  —  Die  Markgfl.  legten  dem  Rat  wieder  einen  Zettel 
vor.3)  -    Die  in  der  Instruktion  genannten  Kommissarien  und 

b()  Fähnl.  Kn.  zu  Htm  stossen;  er  hoffe,  dass  sich  Wittenberg  und  anderes  von 
selbst  dem  alten  Kfen.  ergebe,  und  wolle  auch  Dresden  in  zwei  Tagen  erobern. 

«)  Vgl.  nr.  98  n.  2. 

208.  *)  Wohl  nr.  198. 

*)  Klagen  über  den  Markgfen.,  besonders  die  Einnahme  von  Schweinfurt, 
entftuUend. 

•)  Ein  Schreiben  des  Iis.  von  Würzburg  an  [Nürnberg  »],  Atischläge 
gegen  den  Markgfen.  betr. 
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Botschaftm  vereinigten  sich,  nächsten  Samstag  von  hier  nach  Juni  u. 
Bischofsheim  zu  reisen.    Da  die  hier  anwesenden  Reite  und 
Botschaften  weiter  nichts  zu  handeln  haben,  sprachen  sie  die 
Kommissarien  um  Urlaub  an;  letztere  nahmen  darüber  bis 
morgen  Bedacht.  —  Frankfurt,  155H  Juni  14. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9  Beifaxz.  13.    Or.  präs.  Stuttgart.  Juni  21. 

209.  Die  Räte  in  Stuttgart  an  Chr.:  julti  u. 

Schreiben  von  Frankfurt;  Mandat  gegen  Markgf.  Albrecht;  Ab/or- 
derung der  Kn.  von  diesem. 

schicken  2  Schreiben  der  Räte  in  Frankfurt.  Aus  allerlei  Ur- 
sachen und  namentlich  da  die  drei  geistlichen  Kff.  von  Frank- 
furt verreist  sind,  wissen  sie  nicht  zu  raten,  dass  Chr.  die 
angemutete  Vermittlung  persönlich  übernehme,  doch  möge  er 
einige  Räte  dazu  schicken.1) 

Gestern  kam  ein  Bote  vom  K.G.  hieher  und  brachte  ein 
Mandat,  den  Zuzug  wider  Markgf.  Albrecht  betr.9)  Raten,  sich 
mit  den  anderen  Fürsten,  besonders  mit  Pfalz,  zu  vergleichen, 
was  darauf  zu  thun  ist.3)  —  Stuttgart,  1553  Juni  14. 

Ced.:  Beil.  Berichte  von  Lauffen  und  Nagold  zeigen,  wie 
der  Bote,  der  nach  Chrs.  letztem  Befehl  die  Kn.  in  Markgf. 
Albrechts  Lager  abfordern  sollte,  behandelt  wurde. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  y  Beifass.    Or.*)  prtix.  Nürtingen,  Juni  14. 

210.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Juni  i:>. 

Zusammenschickung  dtr  Räte. 

schickt  Zeitungen  von  Kf.  Friedrich  sowie  von  Statthalter  und 
Regenten  zu  Ansbach,  auch  ein  Mandat  vom  kais.  K.G.  wegen 
des  Zuzugs  gegen  Markgf.  Albrecht.  Hielte  bei  dem  Ernst  der 
Lage  für  gut,  dass  die  Einungsff.  bald  ihre  Räte  zur  Beratung 
zusammenschicken  und  sie,  bis  man  den  Verlauf  der  Sache 


»)  5  cito. 

209.  ')  Randbem.  von  Chr. :  soll  der  von  Hewen  and  Gerhard  von  Bidick- 
hain  geordnet  und  inen  ain  nebeninstruetion  raeinea  jungen  schwager«  halber 
[vgl.  nr.  205 J  gegeben  werden. 

*)  nr.  154  n.  1. 

•)  Ebenso:  soll  geauecht  werden,  wus  ich  derwejren  Pfalz  and  Bayern 
Keschriben. 
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Juni  15.  sieht,  bei  einander  lassen.1)    Bittet  um  Albrechts  Meinung 
hierüber.1)  —  Stuttgart,  15M  Juni  1~>. 

St.  Bayr.  Miss.  3.  Kons. 

Juni  l.x  Uli.  Kf.  Fried  rieh  an  Chr.: 

Schreiben  dm  Bs.  von  Arras.  Markgf.  Albrecht.  Chrs.  Vertrag  mit 
dem  Ky. 

dankt  für  dessen  Schreiben,1)  Kopie?}  von  2  Missiven  des  Bs. 
von  Arras  an  Chr.  und  einige  Zeitungen.  Wolten  auch  nichts 
liebers  künftig'  crfarn,  dan  das  den  Sachen,  wie  Anas  berichten 
und  erbitens  lautet,  im  werk  allenthalb  also  nachgesetzt  wurde; 
das  möchte  wol  zu  guten  rügen  erschiessen,  wiewol  under  anderm 
vom  duc  de  Alba  auch  etwas  anregen  bcschicht,  das  noch  aller- 
hand bedenckens  auf  sich  dregt  und  darumb  ain  gut  aufmerckens 
sein  wil.  Hat  Chr.  neulich  geschickt,  was  von  Wilhelm  vom 
Stein  zu  Frankfurt  über  des  Markgfen.  Albrecht  Zug  gehört 
wurde.'1)  Teilt  nun  demselben  zu  estiment  ein  Schreiben  mit. 
das  gestern  Ottheinrich  von  einem  glaubwürdigen  Adeligen  er- 
hielt und  das  auch  sagt,  der  Markgf.  sei  mit  seinen  Truppen 
durch  die  Herrschaft  Koburg  gezogen  und  wende  sich  gegen 
des  Hzs.  Erich  von  Braunschweig,  auch  das  Oldenburg.  Kriegs- 
volk, um  es  an  sich  zu  ziehen.  So  dürften  also  Wilhelms  vom 
Stein  Zeitungen  doch  richtig  sein.  —  Hat  ein  Schreiben  des 
Hzs.  Albrecht  von  Bayern  an  die  Erzbb.  von  Mainz  und  Trier, 
an  den  Hz.  von  Jülich  und  an  ihn  gemeinsam  zuerst  erhalten 
und  daraus  ersehen,  dass  die  Rechtssache  zwischen  dem  Kg. 
und  Chr.  nun  endgültig  verglichen  ist;  freut  sich  darüber; 
hofft,  es  werde  nicht  bloss  Chr.,  sondern  dem  ganzen  Reiche 

210.  »)  Man  wird  die  pfälz.  Zeitungen  (nr.  207  n.  1)  als  entscheidenden 
Grund  für  Chrs.  Wunsch  ansehen  müsnen.  Denn  die  Nachricht  vom  Zug  des 
Markgfen.  nach  Saclisen  konnte,  nur  als  eitle  Bestätigung  der  bisher  schon  ge- 
hegten Befürchtung  aufgefnsst  werden,  dass  der  Markgf.  im  Dienst  des  Kars, 
stehe  und  in  erster  Linie  Kf.  Moriz  niederzuwerfen  habe.  —  Das  Mandat  bei 
Jfortleder  S.  IUI  f. 

*)  München,  Juni  19  antwortet  Albrecht,  er  fürchte,  dass  eine  Zusammen- 
kunft der  Bäte  wenig  nutze;  Chr.  möge  es  den  anderen  mitteilen,  von  deren 
Gutachten  er  sich  nicht  absondern  wurde,  —  SU  Heidelb.  Verein  9  III.  Or. 
präs.  Stuttgati,  Juni  23. 

211.  ')  nr.  206  n.  4. 
*)  nr.  207. 


Digitized  by  Google 


211.— 213. 


1553. 


zu  gut  kommen.  Wird  das  Schreiben  den  anderen  weiterschicken,  Juni  15. 
die  sich  auch  darüber  freuen  werden.  —  Heidelberg,  1553  Juni  15. 

St.  Pfalz  9,  I,  73.    Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  16. 

212.  Instruktion  Chrs.  für  von  Heuen  und  von  Bödig-  Juni  15. 
heim  zur  Vermittlung  zwischen  den  Bb.  von  Bamberg  und 
Würzburg  und  Markgf.  Albrecht: 

sie  sollen  die  Frankfurter  Instruktion  verlesen,  sich  damit  nach 
Bischofsheim  verfügen  und  dort  Chrs.  Ausbleiben  entschuldigen. 
Wenn  die  Botschaften  von  den  Kriegsff.  Geleite  erlangen,  sollen 
sie  mit  ihnen  die  Sache  verrichten  helfen. 

Bei  Kf.  Moriz  sollen  sie  mit  höchstem  Fleiss  für  Schonung 
des  Markgf m.  Georg  Friedrich  wirken,  besonders  dass  bei  et- 
waiger Einnahme  von  Plassenburg  demselben  die  die  ganze 
Markgrafschaft  betreffenden  Urkunden  übergeben  werden. 

Würde  man  von  ihnen  verlangen,  mit  nach  Frankfurt  zu 
ziehen,  so  sollen  sie  es  nicht  abschlagen.1)  —  Stuttgart,  1553 
Juni  15. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9  Beifasz.  14.  Or.  —  Konz,  von  Fessler  ebd. 

213.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Juni  lü. 

Erlegung  des  Vorrat*. 

erhielt  von  seinem  Prokurator  am  kais.  K.G.  ein  Schreiben, 
dass  der  Fiskal  wegen  Erlegung  der  zweiten  Frist  des  zu  Nürn- 
berg ergänzten  Vorrats  streng  anhalte:  fragt,  wie  es  Chr.  seit- 
her damit  gehalten  habe  und  künftig  zu  halten  gedenke. 
München,  1553  Juni  16. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  2.    Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  21.') 

212.  ')  Zugleich  befiehlt  Chr.  seinen  Räten  in  Frankfurt,  bei  der  dortigen 
Versammlung  «ein  Ausbleiben  tu  entschuldigen  mit  der  Gejuhrlichkeit  der  Läufe 
und  der  Aussichtslosigkeit  der  Gütlichkeit,  zumal  da  Markgf.  Albrecht  sein 
Land  verlassen  habe;  doch  habe  er  heute  Hütt  zur  Teilnahme  an  den  Ver- 
handlungen nach  Bischofsheim  geschickt.  —  Ebd.  Or.  präs.  Speyer,  Juni  22. 
Aufschr.:  ist  zu  spat  komen. 

213.  ')  eodem  antwortet  Chr.,  er  habe  bisher  weder  vom  kais.  Fiskal  noch 
con  seinem  Prokurator  am  kais.  K.G.  deswegen  ein  Schreiben  bekommen,  habe 
deshalb  das  zweite  Ziel  auch  noch  nicht  erlegt ;  bedenklich  scheine  ihm,  bei  der 
jetzigen  gefährlichen  Lagt  von  Nürnberg  den  Vorrat  dahin  zu  erlegen;  würde 
deshalb  Frozess  gegen  ihn  vorgenommen,  so  wäre  er  entschlossen,  seinen  Anteil 
:«  erlegen,  da  er  nicht  wiisste,  wie  er  sich  widersetzen  könnte.  —  Ebd.  Konz. 
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Juni  10.         2/4.  Claus  von  Hattstatt  an  Chr.: 

Allerlei  Werbungen. 

nachdem  er  von  Chr.  in  Heidenheim  abgeschieden  war  und 
nach  Stuttgart  kam.  fand  er  hier  ein  Schreiben  der  Ensisheimer 
Regierung  vor.  das  er  dann  zur  Übergabe  an  Chr.  zurückliess. 
Als  er  nach  Strassburg  kam.  fand  er  seine  Knechte  sehr  un- 
lustig, so  dass  sie.  hätten  es  nicht  die  Herren  von  der  Stadt 
gehindert,  die  Hauptleute  mit  Gewalt  aus  der  Herberge  geholt 
hätten;  es  war  das  durch  französ.  und  trierische  Knechte  an- 
gerichtet; schliesslich  zogen  :tOo  von  ihnen  nach  Frankreich. 
WO  zu  dem  von  Trier.  Geld  erhielten  sie  [vom  Ksr.J  keines, 
doch  wurde  es  auf  V/.  nach  Speyer  versprochen.  Hauptleute 
und  Knechte  sind  noch  überflüssig  vorhanden.  Die  auf  beil. 
Zettel  verzeichneten  haben  sich  bereit  erklärt  und  rüsten  sich 
aufs  beste:*)  kommt  kein  anderer  Eintrag,  hat  er  keine  Sorge 
u m  Knechte;  nur  fürchtet  er,  es  werden  der  guten  Leute  zuviel 
sein.  Die  gemeinen  Knechte  sind  fast  verlaufen,  Befehlsleute 
und  Doppelsöldner  haben  gewartet,  so  dass  man  ihrer  ein  ganzes 
Regiment  aufbringen  könnte,  auch  viele  Adelige.  Bittet  um 
Bescheid,  wie  er  sich  hierin  halten  soll. 

Berichtet  über  eine  Verhandlung  in  Ensisheim  voti  Juni  14 
mit  der  dortigen  Regierung  über  eine  Kapitulation  mit  dem  Kg.; 
da  er  merkte,  dass  sie  ihn  nur  ausfragen  und  verstricken  tvoll- 
ten,  erklärte  er  schliesslich,  er  verstehe  ihre  Meinung  wohl;  das 
sei,  als  wenn  man  einem  brod  und  kes  und  alle  speys  us  dem 
haus  neme  und  schlüeg  im  ein  schloss  für  thüren,  das  er  nit  ns 
mücht,  etwas  zu  forderen;  musst  er  nit  hungere  sterben?  Er 
habe  nun  so  lange  gewartet  und  Schaden  genug  erlitten;  er- 
halte er  nicht  in  wenigen  Tagen  Bescheid  vom  Ksr.  über  Be- 
zahlung, so  sei  er  schon  einem  andern  Herrn  zu  dienen  ver- 
pflichtet und  könne  sich  deshalb  nicht  weiter  verstricken.  Auf 
die  Frage,  wer  der  sei,  nannte  er  den  Hz.  von  Bayern. 

Hat  das  Wart  gehl  noch  alles  bei  sich;  es  uerden  wohl 
bald  noch  vielerlei  Werbungen  angehen.  Ginge  der  Lauf  erst 
in  Ii  Tagen  an,  könnte  man  so  lange  das  Geld  sparen ;  andern- 

214.  ')  Dis  sind  die  nainen  der  haubtluten :  Wulf  von  Hoeneck,  coraatir 
zu  Friburg;  Wilhelm  von  Wilsperg;  H.  Cristof  von  Bolwiler;  Hans  Miehel  von 
Buden;  Awuus  Beekle  von  Beeklissau;  Ii.  Jaeob  von  Granwiller;  Erhart  von 
Wangen;  Jeronimus  Frnnck;  Peter  Sot ;  Peter  von  Bodman 
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falls  ist  es  noch  Zeit,  es  auszuteilen.  Es  sind  noch  nicht  viele  juni  16. 
Knechte  aus  dem  Land;  der  Kg.  lüsst  sein  Kriegsvolk  d#r 
Pikardie  zuziehen;  in  der  Schweiz  ist  es  auch  still  geworden. 
150  burgund.  Pf.  sind  nach  Brabant  gezogen.  Die  Franzosen 
bauen  ernstlich  zu  Marsal  und  haben  in  der  vorigen  Woche 
<S  Stück  Büchsen  hineingeführt.  Der  Ksr.  und  der  von  Aren- 
berg haben  ihm  soeben,  doch  unter  dem  Datum  Mai  25,  ge- 
schrieben, dass  sie  grosse  Empörung  in  Friesland  hatten,  des- 
halb habe  man  sie  nicht  bezahlen  können,  auch  seien  die  er- 
warteten Schiffe  aus  Spanien  noch  nicht  angekommen ;  er  solle 
am  24.  d.  M.  etwas  in  Speyer  erhalten,  das  andere  am  letzten 
August;  sie  hoffen  ihn  also  im  Land  zu  halten. 

Da  er  von  Chr.  hörte,  dass  er  zu  Wilhelm  von  Wilsberg 
Willen  hätte,  hat  er  mit  diesem  verhandelt;  er  willigte  ein, 
wenn  er  an  keinem  Angriff  au  f  Ksr.,  Kg.  und  das  Haus  Öster- 
reich teilnehmen  muss,  da  er  sich  hiefür  verschrieben.  Es  sind 
sonst  noch  viele  Leute  da,  die  er  ungern  zurückliesse ;  bittet 
um  Bericht,  welche  Besoldung  er  denen  versprechen  darf,  die 
zuvor  hohe  Ämter  hatten.*)  —  Hattstatt,  155H  Juni  Iii. 

St.  Heidelb.  Vereint.    Or.  pro*.  Stuttgart,  Juni  IS.9)  Auszug  Druf- 
fel IV  S.  185  n.  1. 

215.  Kf.  Friedrich  an  Hz.  Albrecht  und  Chr.:  Juni  16. 

Heide nheimer  Abschied.  Schirmverwandte. 

hat  den  Heidenheimer  Abschied  gelesen  und  in  Or.  an  Erzb. 
Sebastian  gesandt  mit  der  Bitte,  ihn  an  Trier  und  Jülich  auch 
gelangen  zu  lassen,  was  dieser  that.  Bei  der  Weite  des  Wegs 
lüsst  sich  nicht  innerhalb  der  bestimmten  14  Tage  zu-  oder  ab- 

*)  Hattstatt  legt  ein  Verzeichnis  seiner  Aufenthaltsorte  vom  2o.  Juni  an  bei. 

»)  eodem  schickt  Chr.  obiges  Schreiben  in  Absc/ir.  an  Us.  Albrecht  und 
bittet  ihn  um  seine  Meinung:  teilt  zugleich  mit,  dass  er  von  den  Einungsff.  auf 
den  Heidenheimer  Abschied  noch  keine  Antwort  erhaUcn  habe.  —  Stuttgart, 
Juni  21  teilt  er  Hattstatt  mit,  dass  er  sein  Sc/ireiben  an  Hz.  Albrecht  geschickt 
habe;  nach  Eintreffen  von  d-ssen  Resolution  wolle  er  ihm  durch  eigenen  Boten 
Bescheid  schicken;  bittet,  sich  den  kleinen  Verzug  nicht  missfallen  zu  lassen. 
  Ebd.  Konz.  —  Mühlburg,  Juni  22  berichtet  dann  Hattstatt  über  die  Ver- 
handlung mit  einem  Freund,  der  ihn  im  Auftrag  des  Bs.  von  Metz  für  franzos. 
Dienst  zu  gewinnen  suchte:  darnach  sei  neue  Werbung  zu  erwarten.  —  Ebd. 
Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  23.  —  codem  vertröstet  ihn  Chr.  nocheinmal  auf  die 
Risolulion  Hs.  Albrechts.  —  Ebd.  Konz. ,  vgl.  nr.  223. 
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Juni  16.  schreiben;  sie  sollen  deshalb  eine  etwaige  geringe  Verzögerung 
entschuldigen.       Heidelberg,  i't'ui  Juni  16. 

Ced.:  Nahm  bei  der  Aufrichtung  der  Einung  an,  dass 
dabei  die  Schirmverwandten  eines  jeden  Fürsten  auch  einge- 
schlossen sind.  Bittet,  ihm  ihre  Auffassung  hierüber  mitzuteilen. 

St.  Heidelb.  Verein  2.    Ab*chr.  präs.  Juni  22. 

Juni  17.  216.  Chr.  an  das  kais.  K.G.: 

Entschuldigung  wegen  des  Mandats. 

weist  gegenüber  dem  ihm  am  Vi.  Juni  überbrachten  Mandat, 
den  Hb.  von  Ramberg  und  Würzburg  zuzuziehen,  auf  das  in 
Heidelberg  gegebene  Versprechen  der  Neutralität,  auf  die  Frank- 
furter Verhandlung  und  eine  Juni  1~>  an  ihn  gekommene  Auf- 
forderung der  Kff.,  kais.  und  kgl.  Kommissare  und  der  Bot- 
schaften zur  Vermittlung  hin,  auch  darauf,  dass  man  noch 
nicht  weiss,  ob  der  Ksr.  die  Kassation  oder  die  Konfirmation 
der  Verträge  gehalten  wissen  will,  und  bittet,  ihm  gegenüber 
das  Mandat  zu  kassieren  oder  zu  suspendieren.  Stuttgart, 
t'tfö  Juni  17.v) 

St.  Brandenburg  1  h.  Konz.'*) 

216.  «)  eodem  befiehlt  Chr.  dem  Liz.  Breanlin.  dies,*  Missic  an  Kammer- 
richter und  Beisitzer  zu  ubergeben  und  um  Antwort  anzultalten;  wollen  sich 
Kammerrichter  und  Beisitzer  der  Sache  nicht  extrajudizialiter  annehmen,  soll 
er  in  der  nächsten  Audienz  die  beil.  Exze/ttion  und  Petition  gerichtlich  über- 
geben. —  Ebd.  Konz.  —  eodem  schickt  Chr.  Absein:  davon  an  den  Ksr.  und 
bittet  um  dessen  Meinung.  —  Ebd.  Äbschr.  Speyer,  Juni  21  berichtet  dann 
Brcunlin,  dass  er  von  einem  Beisitzer  auf  das  Schreiben  die  Antwort  erhielt, 
Chr.  habe  sich  des  Mandats  nicht  zu  beschweren,  und  dass  ihm  abgeraten  wurde, 
Chre.  Entschuldigung,  Exzeption  und  Petition  gerichtlich  zu  iiltergeben,  ehe  das 
Mandat  gerichtlich  produziert  sei.  —  Ebd.  Or.  präs.  Juni  23.  —  Isareck, 
Juni  23  billigt  Hz.  Albrecht  die  Schreiben  Chrs.  an  Ksr.  und  K.G. ;  Chr.  schickt 
ihm  darauf  Juni  27  den  Bericht  Breunlins,  dem  er  darauf  geschrieben  habey 
die  Sache  gerichtlich  vorzubringen.  —  Ebd.  Or.  bezw.  Kons.  —  Speyer,  Juli  3 
berichtet  Breunlin,  dass  er  dies  heute  thun  wolle  und  dass  die  Bb.  das  Mandat 
noch  nicht  reproduziert  haben    vgl.  Sattler  4  Beil.  22. 

2)  Zugleich  schickt  Chr.  an  Mainz  und  Pfalz  Abschr.  der  Schreiben  an 
das  K.G.  und  an  den  Ksr.  und  regt  eine  Verständigung  über  ihr  Verhalten 
in  dieser  Sache  an.  —  <S7.  Pfalz  0,  I,  75.  —  Kf.  Eriedrich  enndert  Juni 
es  sollte  dies  nochmals  von  allen  mamlierten  Ehrsten  oder  doch  von  Mainz  und 
ihnen  beiden  am  K.G.  judicialitrr  vorgebracht  werden:  auch  sollte  man  den 
Ksr.  gemeinsam  unter  ausführlichem  Hinweis  auf  die  lleiddb.  und  Frankfurter 
Verhandlung  bittnt.  sirl,  „her  Kassation  und  Ratifikation  zu  erklären :  aucU 
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217.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.:  Juni  is. 

Asjmrg.    Seine  Briefe. 

hat  sich  beim  B.  von  Arras,  der  Kyin.  Maria  und  dein  kgl. 
(resandten  wegen  Rückgabe,  des  Aspergs  bemüht.  Der  fi.  ver- 
sprach ihm  soeben,  dass  die  drei  Punkte  der  mömpelgard.  Be- 
lehnung, Restitution  des  Aspergs  und  des  Privilegiums  zusam- 
men erledigt  werden  sollen. 

Entschuldigt  sich,  dass  er  einige  Briefe  nicht  eigh.  schrieb; 
es  geschah  nur,  damit  sie  besser  gelesen  werden  können  und 
schneller  fortkommen.  —  Brüssel.  ir>:>:i  Juni  /*. 

St.  Zollsachen  5.  Ii.  Konz. 


218.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  Juni  18. 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

obwohl  die  Kommissarien  anfangs  die  Abreise  der  Hot  schaffen 
widerrieten,  einigte  man  sich  zuletzt  doch  auf  einen  Abschied 
und  ein  Nebenschreiben  an  den  Ksr.,  deren  Abseht:  sie  mit- 
bringen  werden.1)  Des  Markgfen.  Hans  von  Brandenburg  Ge- 
sandter ist  schon  vor  dieser  Vergleichung.  die  Räte  der  drei 
Kff.,  von  Jülich  und  andern  sind  auch  meist  abgereist,  doch 
Hess  jede  Botschaft  einen  oder  zwei  zurück.  Auf  das  Schrei- 
ben der  Bb.  von  Würzburg  und  Bamberg  wurde  eine  Antwort 
beschlossen.  Von  Hz.  Ottheinrich  wurde  ein  Entschuldigungs- 
schreiben verlesen.       Frankfurt.  ]■'>■'>:>  Juni  Js. 

St.  Beidelb.  Verein  Ii.  9  Beifasz.  /./.    ttr.  prtis.  Stuttgart,  Juni  21. 


könnten  sie  die.  beiden  Bb.  selbst  unter  Hinweis  auf  ihre  Int  er  handlang  um 
Verschonung  mit  Kammergerichtsprozessen  und  Abschaffung  der  Mandate  er- 
suchen und  deren  Antwort  dann  am  K.G.  benützen.  —  Ebd.  Gr.  pras.  Stuttgart, 
Juni  22.  —  Der  Erzb.  von  Mainz  rat  in  einem  Schreiten  an  Kf.  Friedrich 
ton  Juni  27,  auch  die  anderen  Einungscerw.  beizuziehen.  Die  Mandierten 
unter  ihnen  /tollen  «ich  dann  gerichtlich  mit  einer  schriftlichen  Entschuldigung 
an  das  K.G.  wenden,  worin  zuerst  die  Gründe  jedes  einzelnen,  dann  die  allen 
gtmeinsamtn  au/geführt  werden.  Nützt  das  nichts,  so  hält  es  doch  auf:  ist 
auch  mit  einem  Angehen  der  Bb.  selbst  und  einer  Erinnerung  des  Ksrs.,  für 
Kühe  und  Frieden  im  Reiche  zu  sorgen,  einverstanden,  jedoch  nicht  mit  einer 
Bitte  um  Erklärung  über  Kassation  oder  Ratifikation.  —  Ebd.  Absehe. 

21S.  ')  Der  Abschied  dat.  Juni  10  bei  Druffel  IV,  16X.  —  In  dem  Schrei- 
ben an  den  Ksr.  ton  Juni  KJ  bitten  die  Botschaften  and  Rate,  falls  die  Gute 
nichts  nutzt,  eiligst  dem  inneren  Krieg  Einhalt  zu  thnn.  —  Ebd.  Abseht: 
Krn«t,  BrUfw.  de«  IUk.  Chr.  11. 

1B 
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Juni  19.         21V.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Schiltst  drr  Verhandlungen. 

Den  bamberg.,  würzburg.,  brandenburg.  und  braiuuschweiy. 
Gesandten  wurde  heute  beil.  Abschied  gegeben.1)  Darauf  dank- 
ten zuerst  des  Markgf en.  Albrecht  Gesandte  allen  für  die  Mühe 
und  versprachen,  bei  ihrem  Herrn  den  Frieden  zu  fördern. 
Die  hfl.  dankten  ebenso  und  baten,  ihre  Herrn  mit  Hilfe  und 
Rettung  nicht  zu  verlassen;  man  gab  ihnen  zur  Antwort,  es 
wollten  dies  alle  an  ihre  Herren  berichten.  Frankfurt.  1~>VI 
Juni  W. 

P.  S.:  Obwohl  heute  abend  spät  durch  die  Mainzer  wieder 
in  den  Rat  angesagt  wurde  wegen  der  uürnberg.  Gesandten, 
die  auch  um  einen  Abschied  anhielten,  beschlossen  sie  doch 
mit  den  Bayern,  da  den  Nürnbergern  auf  ihr  vielfaches  Suppli- 
zieren  yenüyender  Bescheid-  geyeben  sei,  es  bei  dem  genommenen 
Abschied  und  der  yeplanten  Reise  zu  lassen.") 

St.  llridelb.  Verein  lt.  lt  Reifaxz.  13.    Or.  präx.  Stuttgart,  Juni  U4. 

Juni  lu.  220.  Chr.  an  Kf.  Friedrich,  ebenso  an  Hz.  Albrecht: 

Zeitungen  alter  Markgf.  Albrecht  und  dm  Krieg  in  Franken. 

heute  gleich  nach  dem  Moryenimbiss  kam  von  Statthalter  und 
Räten  zu  Ansbach  ein  Mitreyent  bei  ihm  an 1 )  und  berichtete 
über  den  Kriey  in  Franken.  Der  Markgf.  sei  letzten  Samstag 
vor  s  Tagen  bei  Erfurt  vorbeigezogen  mit  t>  Geschwadern  Reiter 
und  stH)  Schützen ;  /•>  Fähnlein  Kn.,  die  er  mit  durch  den 
Thüringer  Wald  genommen,  habe  er  wieder  zurückgeschickt 
nach  P/assenburg.  Der  gefangene  Kf..  Hz.  Johann  Friedrich, 
habe  an  Statthalter  und  Räte  geschrieben,  der  Markgf.  werde 
sicher  in  wenigen   Tayen  ?<><><>  Ff.  und  so  fliegende  Fähnlein 

Ullh  ')  Auf  sehr.:  niiiiHllichi'r  abschid.  Der  an  dir  Kriegsß'.  ist  nichU- 
xagend.  Der  an  dir  Gesandten  di  r  Stadt  Braunxchiceig :  wegen  Ausbleiben* 
dm  Hzs.  Heinrich  habf  man  nicht  verhandeln  können,  trolle  aber  dem  Ksr.  Vir 
geJiorxat/fs  Erscheinen  rühmen,  und  habe  die  zu  den  Kriegsß'.  abgesandte  Bot- 
schaft beauftragt,  wenn  ex  möglich  sei,  auch  hierin  zu  verhandeln. 

*)  Juni  berichten  dann  die  Hüte  noch  von  Mainz  aus,  sie  hatten  t  un 
den  Gesandten  des  Kgs.  gehört,  es  sei  den  Nürnbergern  auf  ihr  Ansuchen  lieutc 
der  gleiche  Abschied  mutatix  mutandix  bewilligt  worden,  wie  gstern  Bamberg 
und  Würzburg.  —  Ebd.  Or. 

X'-M.  ')  Beglaubigung  tun  Regenten  und  Ruten  für  Liz.  Kaspar  Etzel, 
dat.  Anxbach  <  saiuMairs  nach  Viti)  Juni  17  —  ebd.  Or.  priis.  Stuttgart,  Juni  1U. 
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zusammenbringen  ;  12  starke  Fähnlein  und  2  Geschwader  Reiter  Juni  19. 
sollen  in  Schweinfurt  im  Zusatz  liegen  und  darin  12  Block- 
häuser erricMet  haben;  Würzburg,  Bamberg  und  Nürnberg 
liegen  noch  vor  der  Stadt,  haben  aber  zurzeit  noch  wenig  Hoff- 
nung, sie  zu  erobern.  —  Samstag  vor  8  Tagen  seien  Hz.  Philipp 
von  Braunschweig  und  Hans  von  Heideck,  der  sich  einen  Kriegs- 
herrn nennt,  von  Schweinfurt  nach  Plassenburg  gezogen.  — 
Bamberg.  Nürnberg  und  Würzburg  haben  alle  Flecken  des 
Markgf en.  Albrecht  unterm  Gebirge,  auch  wenn  Markgf.  Georg 
Friedrich  Teil  daran  hatte,  vom  Boden  weggebrannt.  —  Stutt- 
gart, 15:Vi  Juni  1V. 

Oed.  an  Bayern:  Schickt  mit,  was  er  auf  das  kais.  Man- 
dat wegen  des  Zuzugs  gegen  Markgf.  Albrecht  an  den  Ksr.,  das 
K.G.  und  an  Kf.  Friedrich  schrieb.*) 

St.  Brandenburg  J  d.  Kon:. 

22  f.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Ju  n  i  20. 

überschickt  ein  heute  angekommenes  Schreiben  des  Bs.  Eberhard 
von  Eichstätt  nebst  2  Schriften.1)  —  München,  h~>~>:i  Juni  20. 

St.  Heidelb.  Verein  9  III.    Or*)  priis.  Stuttgart,  Juni  2r>. 

222.  Uz.  Eisslinger  an  Chr.:  Juni  21. 

Zeitungen  vom  kais.  Hof. 

berichtet  über  die  gestern  erfolgte.  Einnahme  von  Therouanne 
durch  das  kais.  Kriegsvolk.1)  Kurz  nach  Einnahme  der  Stadt 
wurden  4000  Pf.  und  einige  hundert  Hakenschützen  nach  Hes- 
din  abgefertigt;  vermutlich  folgt  der  grosse  Haufe  in  wenigen 
Tagen,  um  diese  Stadt  auch  wieder  einzunehmen.  Der  Ksr. 
soll  Therouanne  schleifen  lassen  wollen. 

Ausserdem  hörte  der  Ksr.,  seine  Flotte,  die  aus  Spanien 
kommt  mit  einer  grossen  Geldsumme,  habe  sich  schon  auf  der 
See  gezeigt  und  werde  in  wenigen  Tagen  landen.    Auch  gab 

■A\  Auf  »ehr.:  i«t  dem  |>f»l*Rr.  ilmrf.  Eiitf.-oandt  worden. 
*)   I  'gl.  nr.  216  samt  n.  1  und  2. 

221.  ')  Derselbe  hat  auf  (kl*  Verlangen  der  frrink.  Einung,  ihr  fiOOOOß. 
Unterstützung  zu  gewähren,  geantwortet,  er  lasse  fiten  in  Brüssel  durch  einen 
Hat  Bescheid  holen,  ob  die  Konfirmation  oder  Kassation  der  Verträge  gelten 
solle:  dieser  habt  aber  noch  keine  Antwort  erhalten  können.  —  Ebd.  Abschr. 

222.  »)  Vgl.  Henne  10,  44. 
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Juni  21.  der  kgl.  Gesandte  aus,  der  türkische  Ksr.  nehme  des  Kgs.  Frie- 
densbedingungen an.  Gestern  soll  der  Ksr.  zur  Kgin.  Maria 
gesagt  haben,  dass  er  seit  etwa  i  Tagen  innerlich  so  wohl  sei 
wie  seit.  10  Jahren  nie.  Hofft,  da  sich  alles  so  günstig  zu- 
traut, diese  Freude  auch  zu  gemessen  und  in  wenigen  Tagen 
seine  Abfertigung  zu  erhalten.  —  Krüssel,  ir>:>:{  Juni  11. 

St.  Chr.  1.  S  6,  4t>.     (>»•.»>  präM.  Stuttgart,  Juni  2<i. 

Juni  22.  223.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Znluntjtn.    MarkgJ.  Alhnr/it.    (Haus  tum  HaUxtaU.   K(j.  Frrdinnnd. 

erhielt  von  ihm  gestern  und  rorgesfem  zwei  Schreiben  samt 
beil.  Schriften  und  Zeitungen.  Erhielt  am  gleichen  Tag  von 
anderem  Ort  Zeitungen,  die  er  mitschickt  und  die  wegen  Hz. 
Erichs  und  der  Oldenburg.  Rüstung  fast  mit  den  ersteren  über- 
einstimmen. Darnach  ist,  wenn  es  Gott  nicht  abwendet,  nichts 
anderes  zu  erwarten  als  der  deutschen  Nation  endgültiges  Ver- 
derben. 

Dass  Markgf.  Albrecht  den  Kfen.  Friedrich  und  seine 
Unterthanen  in  der  mitgeteilten  Weise  verschont  hat  und  ohne 
Schädigung  weiter  zog,*)  hat  er  gerne  gehört;  hofft,  derselbe 
habe  gegen  Chr.  und  ihn  die  gleiche  Gesinnung ;  denn  sie  haben 
ihm  zu  Unwillen  keinerlei  Ursache  gegeben ;  jedoch  kann  ziem- 
liches Aufsehen  bei  diesen  Läufen  und  (reschrei  nichts  schaden. 

Claus  von  Huttstatt  hat  sich  an  seine  Abfertigung  in 
Heidenheim  zu  erinnern;  er  soll  mit  Haupt-  und  Refehlsleuteu 
über  Wartgeld  verhandeln  und  es  austeilen ;  jetzt  einen  Lauf 
zu  machen,  scheint  ihm  bedenklich,  namentlich  da  ihre  Einungs- 
verw.  auf  den  letzten  Abschied  noch  nicht  antworteten :  auch 
sind,  wie  Claus  selbst  schreibt,  noch  viele  Knechte  vorhanden: 
sodann  wäre  es  gegen  den  Heidenheimer  Abschied.  Was  Haupt- 
und  Befehlslenten  für  den  Fall  zu  versprechen  ist,  wird  Chr. 
besser  bestimmen  können.  An  einem  Geringen  soll  ihm  und 
den  Verwandten  nicht  gelegen  sein. 

Dass  ("laus  von  Hattstadt  sich  auf  ihn  versprochen  hat. 
ist  ihm  nicht  zugegen:  doch  hätte  er  es  auf  Chr.  ebenfalls  thun 
können.    Hofft,  der  Kg.  werde  mit  seinen  Oberlanden  in  die 

b>  •-!  ti:o,  i:iti»-ime. 

223.  ')   V'/l.  m:  2o4. 
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Einung  kommen.  Hat  dem  böhm.  Kg.  durch  den  reitenden  ./„„i  22. 
Boten,  den  er  mit  den  Vertrag abriefen-)  zum  röm.  Kg.  anfer- 
tigte, deshalb  vertraulich  geschrieben.  Was  er  von  dort,  soivit- 
vom  röm.  Ky.  wegen  dessen  Fürschrift  um  Rückgabe  des  Asperys, 
erhält,  wird  er  mitteilen.  Nach  dem  Schreiben  von  Chrs. 
Sollizitator  am  kais.  Hof.  dessen  Abschr.  ihm  Chr.  yeschickt. 
hat  der  Ky.  seinem  Orator  am  Hof  schon  befohlen,  weyen 
Überlassung  des  Asperys  zu  werben.   -  Isareck.  J.VtX  Juni  !>. 

St.  Heidelb.  Verein  2.    fh:*>  pras.  Stuttgart,  Juni  2*.    FeMerh.  Auf- 
zug hei  Druffel  IV.  /?;>. 

224.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  j„ni  22. 

Schreiben  des  Kfen.  Friedrich.    .Stellung  der  Schirm  rencandtm  im 
Heidelb.  Bund. 

-schickt  des  Kfen.  Friedrich  Schreiben  an  sie  beide  weyen  der 
Heiden  hehner  Handlung.1)  Da  die  Frankfurter  Verhandlung, 
wie.  Albrecht  nun  auch  gehört  haben  wird,  fruchtlos  verlaufen 
ist,  die  Fürsten  und  Botschaften  von  dort  abgeritten  sind  und 
der  Wey  ziemlich  weit  ist,  so  ist.  wie  er  glaubt,  der  von  dem 
Ffalzyfen.  angegebene  Grund  des  Verzugs  richtig. 

Was  den  eint.  Zettel  betrifft,  so  können  er  und  seine  be- 
teiligten Räte  sich  nicht  erinnern,  dass  in  Heidelberg  bei  Auf- 
richtung der  Einung  gesagt  wurde,  dass  die  Schirmverwandten 
nie  andere  Unterthanen  eingeschlossen  sein  sollen.  Würde  es 
so  ausgelegt,  so  fürchtet  er,  der  Kf.  würde,  da  Schweinfurt 
in  seinem  Schutz  und  Schirm  ist.  hie  für  Hilfe  und  Rettung 
begehren,  was  wohl  zu  bedenken  ist.  Albrecht  möge,  was  er 
antworten  will,  seinerseits  gefertigt  nebst  einer  Abschrift  an 
Chr.  schicken,  der  es  dann  auch  fertigen  und  an  den  Kfen. 
schicken  würde.  —  Albrecht  möge  entschuldigen,  dass  Chr.  das 
Schreiben  zuerst  erbrach,  da  es  nur  der  Beschleunigung  wegen 
geschah.  —  Stuttgart,  tfön  Juni  vv. 

St.  Heidelb.  Verein  2.    Kon:.,  von  Chr.  Horrig.    Ungenügender  Aut- 
zug bei  Druffel  IV,  17:;. 


*)  6  cito. 

s)  D.  h.  dem  Vertrug  zuittchen  Chr.  und  dem  Kg. 
224.  »)  nr.  215. 
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Juni  23.  225.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Zuaammenschickuiig  der  Belle. 

schrieb  neulich  an  Hz.  AI  brecht,1)  ob  nicht  bei  der  Gefährlich- 
keit der  Lage  yut  wäre,  dass  sie  ihre  vertrauten  Räte,  in  kleiner 
Zahl  an  einen  geschickten  Platz  zusammenschicken  und  da 
lassen,  bis  man  den  Verlauf  der  Sache  absieht.  Schickt  dessen 
Antuort  und  ist  mit  dem  Rat,  es  an  die  anderen  Einunysff. 
gelangen  zu  lassen,  einverstanden,  stellt  es  aber  zu  des  Kfen. 
Bedenken}) 

Sein' cht  Zeitungen  von  Bayern  und  von  seinem  Diener  am 
kais.  Hof.  -  Stuttgart,  i:>:>:i  Juni  2-t. 

St.  Pfalz.  Miss.  6.  Konz. 

Juni  24.  22fi.  Chr.  an  Johann  Christoph,  Gf.  und  Herr  zu  Zimmern. 

Domdekan  des  Stifts  Strassbury  und  Probst  zu  Backnang: 

Kauf  von  Pferden. 

hört,  dass  auf  die  jetzige  Messe  einige  schöne  junge  Pf.  nach 
Strassburg  kommen  werden:  bittet,  ihm  etwa  zwei,  von  ziem- 
licher Stärke,  nicht  zu  schwer  und  nicht  zu  hoch,  für  seine 
Person  zu  kaufen.  —  Stuttgart,  1~>:>!l  Juni  24. 

St.  Zimmern.  Konz. 

.Juni  26.  22 7.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:"' 

Zeitungen  Uber  den  Krieg. 

hatte  einen  Diener  im  Lager  vor  Schwein  fürt,  der  heute  zurück- 
kam und  berichtete,  das  dortige  Lager  habe  sich  zertrennt: 
Hz.  Philipp  ziehe  seinem  Vater  zu,  der  von  Heideck  wieder 
nach  Sachsen,   das  bff.  und  nürnbery.  Volk  nach  Würzbury. 

•  )  idetn  an  benog  Allire«  Ilten  in  Hui.  m. 

225.  ')  nr.210:  Albree/ds  Antwort  ebd.  n.  2. 

*')  Stuttgart,  Juni  25  schickt  Chr.  Zeitungen  von  Hz.  Albrecht  und  em- 
pfiehlt noeheinnial  Zusammenkunft  der  Hüte,  du  bei  Überhandnehmen  der  Kriegs- 
bischofe  und  ihrer  Kou föderieren  die  Einunejsff.,  besoiulers  die  mandierten, 
angefochten  wtrden  könnten.  —  Ebd.  Konz.  —  Darauf  antwortet  der  Kf.  Juni  3<K 
aus  dem  Iii  rieht  «eine*  Marsrhalls,  der  in: wischen  bei  Chr.  angekommen  sein 
wnde  [nr.232],  und  aus  su'nem  anderen  Schreiben  werde  Chr.  den  gleichen 
M'unsrh  ersehen  haben;  Chr.  und  Hz.  Albrecht,  oder,  wenn  sie  nicht  wollen, 
der  Kr:b.  ron  Mainz,  sollen  Tag  und  Malstedt  ansetzen.  —  Ebd.  <h;  i>riis. 
Stuttgart,  Juli  2. 
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Auch  habe  ihm  Wolf  von  Crailsheim  und  Jörg  von  Wichsen-  ./«,„■  ->6\ 
stein  gesagt  Hz.  Heinrich  sei  aus  seinem  Lande  gewichen, 
habe  trotz  aller  Mühe  nur  HOO  Kn.  aufgebracht:  Markgf.  Albrecht 
liege  ihm  mit  seinem  Kriegsvolk  im  Land:  die  beiden  haben 
ihm  auch  gesagt.  Markgf.  Albrecht  sei  auf  Hz.  Moriz  gestossen. 
habe  mit  ihm  scharmützelt  und  habe  Hz.  Moriz  selbst  ver- 
wundet und  gefangen  auf  Hohenlandsberg  geschickt.  —  Stutt- 
gart. ir>r>:i  Juni 

St.  Ff  alz.  Mi*«.  6.  Kon:. 

22X.  Instruktion  Ksr.  Karls  für  Wilhelm  liöcklin  von  ./„,«  20: 
Böcklinsau  zur  Werbung  bei  Chr.:1) 

Chi*.  Beitritt  zum  Bund  von  Egtr.  "Reichstag. 

nach  Überantwortung  der  Kredenz  soll  er  Chr.  des  Ksrs. 
gnädigen  Willen  und  alles  Gute  vermelden:  was  uns  jungst 
s.  I.  für  ursach  furgobracht  und  schriftlichen  berichtet,  darumb 
sie  für  beschwerlich  gehalten,  sich  in  die  i>undshandlung,  so  wir 
gleichwol  aus  gnediger,  guter  wolmeinung  und  allein  zu  befridung 
teutscher  nation  und  gemeines  Vaterlands  auf  beiden  jungst  in 
unser  und  des  reichs  stat  Memmingen  gehaltnen  tagen  furgonomen, 
einzulassen  und  zu  begeben,  das  betten  wir  aus  s.  1.  schreiben 
und  dann  auch  aus  unserer  dazumal  verordneter  commissarien 
relation  nach  lengs  vernomen.-)  Dieweil  dann  soliche  obgemelte 
pundshandlung  den  ausgang  und  wurkung,  wie  wir  uns  anfenglich 
versehen,  nit  erlangen  mögen,  so  wissen  wir  s.  1.  soliche  ire 
gethone  waigerung  und  entschuldigung  nit  allein  nit  zu  verargen, 
sonder  Hessen  es  auch  bei  derselben  zu  diesem  mal  gnediglich 
also  beruehen.  Da  jedoch  Chr.  die  Ursachen  kennt,  welche  die 
Errichtung  eines  Bündnisses  dringend  fordern,  so  deutete  der 
Ksr.  dies  nicht  als  eine  gänzliche.  Ablehnung  und  ist  nament- 
lich infolge  der  mit  Chr.  bei  seinem  letzten  Zug  durch  Wirtbg. 

22t*.  ')  Die  Bundes}» strebuugen  des  Ksr*.  wechseln  nach  dem  ogebnis- 
Iwn  Verlauf  des  streiten  Memminger  Tage«  ihre  form:  dir  .seitherigen  Be- 
mühungen um  Erneuerung  de*  schinib.  Bunde*  hören  auf:  an  ihre  Stellt  tritt 
d<r  Gedanke,  den  Bund  von  Eger  dem  hai«.  Intere«*c  dienstbar  zu  machen, 
bin  schliesslich  der  Ksr.  gegen  Ende  des  Jahn*  auch  die  Aussichtslosigkeit 
dieser  Verhandlungen  einsieht;  rgl.  sein  Schreiben  von  Dez.  22  an  ferdinand, 
G.  Wolf,  N.  Arth.  f.  stich*.  Gesch.  Vi  S.  H31  n.  —  Vgl.  die  interessante  Denk- 
schrift Seid*  über  den  egirischen  Bund,  Druffel  IV,  12!>. 

*)  Vgl.  nr.l?7:  Druffel  IV,  JCO  tR.lation  an  d<u  Kg. f. 
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Juni  Mi.  geführten  Unterredung  noch  der  Ansicht,  do  man  soliche  ver- 
stendnus  dahin  richten  konnte,  das  sie  zu  einer  ansehenliehen, 
stattlichen  wurkunjr  «relanjren  möchte,  s.  1.  solte  und  wurde  dieselb 
ires  teils  auch  als«i  jruetwillijr.  einzu<rehn  sidi  nit  widern  oder  an  ir 
einichen  man«rel  erscheinen  lassen;  dieses  Vertrauen  beruht  nicht 
wenig  auf  der  durch  Hz.  Albrecht  überschickten  Abschr.  von 
Chrs.  Vertrag  mit  dem  Kg.,  worin  Chr.  in  einem  ausdrücklichen 
Artikel  zusagt,  falls  durch  Ksr.  oder  Kg.  wieder  ein  gemeiner 
Bund  aufgerichtet  würde,  sich  darein  zu  begeben}) 

Obwohl  nun  der  Ksr.  annimmt,  Chr.  werde  gerüchtweise 
und  sonst  erfahren  haben,  was  mit  des  Ksrs.  Rat  und  Vor- 
wissen neulich  wegen  eines  anderen  Bündnisses  durch  den 
Kg.  und  andere  zu  biger  verhandelt  und  abgeredet  wurdr. 
wollte  er  doch  Chr.  in  gnädigem  Vertrauen  seine  Meinung 
hierüber  mitteilen.  Aus  der  Note!  der  Bundeseinigung .4)  welch'' 
der  Gesandte  Chr..  falls  sie  dieser  noch  nicht  kennt,  sehen 
lassen  soll,  kann  der  Ksr.  nichts  anderes  finden,  als  dass  sie 
nur  auf  gebührliehe  Gegenwehr  gegen  allen  unrechtmässigen 
Mutwillen  und  auf  Erhaltung  des  gemeinen  Friedens  gerichtet 
ist.  Und  oh  «rleiehwol  ietzund  ein  zeithero  sich  allerlei  widerwill 
und  misverstand  im  heiligen  reiche  ercujrt,  damit  etliche  stende 
verhatt't,  etliche  aber  «rar  nichts  damit  zu  thun  haben,  so  ver- 
stuenden wir  doch,  das  soliche  pundseinifrnnjr  allein  auf  künftige 
handlunfr  gedeutet  und  jremaint  werden  solte.  Da  der  Ksr. 
weiter  bemerkte,  dass  der  Kg.  und  die  anderen  Stände  das 
Zuziehen  weiterer  friedliebender  Fürsten  wohl  leiden  könnten, 
und  dass  die  einzelnen  Artikel  jedem,  der  Lust  zum  Frieden 
und  zu  solchem  Verständnis  hat,  keine  Schwierigkeit  bereiten, 
so  ist  er  nicht  ungeneigt,  sich  nicht  nur  als  Ksr.,  sondern  mit 
wirklicher  Hilfe  und  mit  allem,  was  einem  Bundesverwandten 
zu  thun  gebührt,  in  das  Bündnis  einzulassen  und  zu  dem  auf 
iJ4.  Juli  wieder  nach  biger  angesetzten  Tag  Kommissarien  mit 
T  'oll m acht  a bzu fertigen . 

Da  der  Ksr.  auch  Chr.  gerne  in  dem  Bündnis  sehen 
würde  und  hofft,  derselbe  werde  sich  davon  nicht  absondern, 
so  möge  dieser  den  Ksr.  über  seine  Meinung  verständigen : 
falls  Chr.  beitreten  und  Gesandte  zu  dem  Tag  abschicken  will. 

')  Darauf  irtisl  auch  Srld  in  der  n.  1  tnnihnten  Denkschrift  hin.  • 
«)  Drujhl  IV.  /•>*. 
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*0  //>///  rfer  Asr.  #p/7fi»  Kommissarien  befehlen,  jenen  alle  Juni  26. 
Förderung  und  Anweisung  zu  erteilen. 

Zugleich  soll  der  Gesandte  die  Verlegung  des  Reichstags 
von  Ulm  nach  Augsburg  mitteilen,   welche  Chr.  auch  an  die 
benachbarten  Fürsten.  Stände  und  Städte  berichten  möge. 
Brüssel.  lüM  Juni  Vo*. 

Wien.    Mainzer  Beichstagsakten  Vi.    Abseht:  —  Konz.   Wien  R.-A. 
in  gen.  IS.*) 

229.  Kg.  Ferdinand  an  Hz.  Albrechf:  Juni  27. 

Vertrag  mit  Chr.    Beitritt  zum  Heidelb.  Hund. 

erhielt  dessen  Schreiben  samt  dem  gefertigten  Vertrag  und  der 
Notel  der  wirtbg.  Investitur;  dankt  ihm  für  die  vielfache 
Mühe  und  Arbeit.  Hat  mit  gnädigem  Gefallen  gehört,  dass 
ihm  Chr.  durch  Albrecht  für  die  erwiesene  Gnade  danken  Hess 
und  dafür  das  in  dem  Vertrag  genannte  vollziehen  will,  mit 
der  Bitte,  einige  Arreste  in  den  ober-  und  Vorderösterreich. 
Ländern  aufzuheben.*)  Hat  hiezu  schon  der  ober- und  vorder- 
öster reich.  Regierung  Befehl  gegeben,  und  schickt  zugleich  die 
Fürbitte  an  den  Ksr.  wegen  Rückgabe  des  Aspergs  in  Or.  und 
Ahsc.hr.  mit.1)  Will  die  Bezahlung  in  Ulm  gegen  gebührliche 
Quittung  entgegennehmen  lassen. 

Was  dann  betrifft  d.  1.  anmanung,  das  wir  auf  derselben 
gesandten  beselielien  anbringen,  nachdem  sich  der  inemingisch  tag 
on  fruclit  geendet,  bedacht  sein  wollen,  hat  uns  unser  freuntlicher, 
lieber  son,  kinig  Maximilian  zu  Behem,  derhalben  auch  von  d.  I. 
wegen  etwas  weiter  berieht  geben:  befahl  letzterem,  an  Albrecht 
seine  fFerd.j  Meinung  zu  schreiben  und  bezieht  sich  hierauf.*) 
—  Wien.  /.>>.7  Juni  17. 

St.  Chr.  I.  !),  123.  Abseht: 


b)  Khd.  Konz,  der  gleichzeitigen  Kredenzen  an  Bayern  and  Salzburg,  in 
trelchen  für  Biicklins  Namen  derjenige  Sprits  korrigiert  ist ;  dabei  sind  die  Ab- 
weichungen der  Instruktion  angegeben. 

22'J.  ')  -Stuttgart,  Juli  3  bittet  dann  Chr.  den  Kg.  auf  Grund  eines  von 
seinem  Vater  hinterlassenen  Verzeichnisse*  der  Arteste  um  Rückgabe  des  At- 
testierten samt  dem  inzwischen  eingenommenen  Interesse   und  Nutzungen. 
Ebd.  kass.  Or.    (In  der  Adr.  fehlt  ..Hz.  zu  Wirtbg." .  dies  trar  tc»hl  der  Grund, 
den  Brief  umzuschreiben.) 

*)  Vgl.  nr.  M  n.  V. 

3)  Vgl.  nr.  251. 
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Juni  27.  230.  Chr.  an  Claus  von  Hattstatt: 

Ausgabt  von  Wartg<id. 

erhielt  gestern  die  Antwort  Hz.  Albrechts  von  Bayern1)  auf 
das  Schreiben  Hattstatts.  Sie  wünschen  beide,  dass  er  seiner 
Abfertigung  in  Heidenheim  nachkomme,  mit  seinen  Haupt- 
und  Befehlsleuten  auf  ein  Wartgeld  verhandle,  die  erhaltenen 
1000  ft.  angreife  und  austeile,  um  dieselben  so  lang  als  mög- 
lich aufzuhalten.  —  Stuttgart,  /.V>.7  Juni  21. 

1.  Od.:  Käme  ein  Lauf  unter  die  Knechte,  kann  er  die 
looo  fl.  überschreiten  und  würde  von  Chr.  und  Albrecht  schad- 
los gehalten.  Da  sie  weder  gegen  Ksr.  noch  Kg.  zu  handeln 
gedenken,  möge  er  dies  dem  von  Wilsberg  und  andern,  die 
hierin  Bedenken  haben,  anzeigen. 

2.  Ced.:  Erhielt  postscr.  dessen  eigh.  Schreiben:  bittet 
nocheinmal,  sich  zu  gedulden  und  inzwischen  nicht  in  andere 
Dienste  zu  begeben.  In  wenigen  Tagen  werden  sich  die  Einungs- 
verw.  resol vieren,  worauf  er  sogleich  Bescheid  erhalten  wird: 
wenn  es  ihm  geschickt  ist,  möge  er  zu  Chr.  heran  freiten. 

St.  Heidtlb.  Verein  2.  Konz. 

Juni  ^8.  231.  Hz.  Albrecht  und  Chr.  an  Kf  Friedrich: 

Htidniheinur  Abschied.    Dir  Scftirmrenrandien. 

Antwort  auf  dessen  Sehreiben  von  Juni  W.  Resolution  der 
Einungsverwandten  über  den  Heidenheimer  Abschied  in  der 
bestimmten  Zeit  wiire  namentlich  wegen  Verhandlung  mit  Oberst, 
Hauptleuten  und  Kittmeistern  erwünscht  gewesen;  doch  lassen 
sie  es  bei  seiner  Entschuldigung. 

Die  Schirmverwandten  wurden,  soviel  sie  sich  erinnern, 
in  der  ganzen  Heidelberger  Verhandlung  mit  keinem  Wort, 
erwähnt  noch  neben  den  Unterthanen  und  Verwandten  der 
Fürsten  genannt:  auch  in  die  Abrede  selbst  wurden  sie  nicht 
gesetzt.  Sie  fürchten,  ihre  Erwähnung  möchte  bei  Kff.  und 
Fürsten  allerlei  Nachdenken  erregen.  Der  Kf.  möge  die  Mei- 
nung der  anderen  Einungsff.  einholen,  mit  denen,  wie  mit  dem 
Kfen.  selbst,  sie  sich  gerne  freundlich  vergleichen  wollen.  — 
München,  l :,:>:■!  Juni  'js. 

St.  Iltidilb.   Verein  2.  Abseht: 


2:i».  •)  >u:  22:1. 
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232.  Memorial  für  Ludwig  von  Frauenberg:*)  Juni  2». 

Mitteilung  einer  pffilz.  Werbung  bei  Chr.  an  Bayern. 

Nota  der  Pfaltz  anbringen,  den  28.  junii  durch  deren  mar- 
schall  gethon.') 

1.  Ist  sein  furnemest  anbringen  in  der  Instruktion  zu  seilen, 
dergleichen  in  den  beigelegten  Schriften. 

Volgende  mundliche  anregung,  so  beschehen: 

2.  Nota  das  die  Sachen  wichtig  und  bedeneklich,  es  falle 
auf  weihe  seiten  es  welle. 

:J.  Landgraven  halb,  ob  nit  [iiney]"'  selbst  ein  anlehen  zu 
tlmn,  [das]  derselb  für  sich  selbst  hilf  th[et?]a)  nach  seiner  Ge- 
legenheit, damit  er  gefasst  wurde. 

4.  Nota  das  nötig,  ein  zesamenschickung  und  das  Baiein 
nnd  Wirtembcrg  den  tag  one  Verzug  ansetzen  und  ausschreiben, 
nemlich  gen  Ladenberg,  daselbsthin  ain  ieder  nur  2  vertraut  rethe 
ordnen  sollte. 

5.  Auf  solhem  tag  sollt  anfangs  dise  Instruction  sambt  alhie 
beizeichneten  Schriften  beratschlagt  werden,  auch  daselbst  davon 
«reredt  von  ainer  Schickung  zu  kei.  mt. 

6.  üb  nit  auch  gut,  das  mer  stend  in  die  ainigung  gezogen 
wurden,  sonderlich  Sachsen  und  Hessen. 

7.  Ob  nit  auch  gut,  das  Uiilch  sieh  auch  so  bald  mit  kriegs- 
volck  verfasst  in  gleichem  wie  Baiern  und  Wirteinberg,  damit 
man  daselbst  ein  gewiss  volck  auch  hett. 

a)  Ah  Hev  Vorlagt  ei»  Heine*  Stürkchtu  al"itri**rn. 

232.  x)  Kredenz  für  Frauenberg  an  Hz.  A  f  brecht,  dat.  Nürtingen,  Juni  2Ur 
in  München,  6't.A.  22t>ll3.    thr.  pnls.  Juli  3. 

*)  Frauenberg  hat  den  Auftrag,  dem  Hz.  Albrecht  über  die  Werbung  des 
l'f'H:.  Marschalls  bei  Chr.  zu  berichten,  deren  Inhalt  gewesen  war,  Chr.  über 
ein  [hessische*]  Gesuch  um  Unttrstützung  des  Kfen.  Moriz  durch  den  Heidelb. 
Verein  zu  verständigen.  Die  pfiilz.  Instruktion  bei  Druffel  IV,  176.  (Iiis  ../«- 
stimmen  zu  wollen^  geht  der  Bericht  über  dm  Antrag  „der  Person*  ;  dann  folgt 
<lie  jtfalz.  Antwort  an  _rfi>  Person*,  zu  der  auch  noch  der  Stitz  ..gut  wäre  .  .  . 
:u  vermitteln*  gehört.  Dann  folgt:  da  die  Sache  hochwichtig  ist,  wollte  der 
Kf.  nichts  versäumen,  sondern  das  mit  weiterem  Bericht  des  Marschalls  an  Chr. 
bringen;  dieser  möge  es  an  Hz,  Albrecht  gelangen  lassen,  wie  es  der  Kf.  ebenso 
an  Mainz,  Trier  und  Jülich  berichtete .  Kf.  hielte  für  gut,  das  ire  11.,  Bnieni 
und  Wirteiunerg,  furderlich  auf  jüngsten  haidenhoiniischen  ultsdiiede  ain  tag  an 
tfeli'tjen  iualstatt  furgenonien  und  au.s^egchrielx'u  hetton,  wozu  jeder  Kinungs- 
rtrw.  einen  vertrauten  Bat  abfertigt.  —  München,  6't.A.  22(>;13  Abschr.)  L'lnr 
die  Vorgeschichte  der  pf alz.  Weisung  vgl.  Druffel  IV,  247,  154,  162,  27a. 
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Juni  29.  «.  Der  beeilen  Saxsen  hall)  auf  künftigem  tag  auch  zu  ge- 

dencken,  was  ze  thun. 

9.  Das  sich  die  gehorno  fursten  etwas  lieher  zesamentheton 
ninI  ire  alte,  herkomene,  erbliche  heuser  bcdechten. 

10.  Das  teurer  antrettVn  zu  besorgen.3) 

St.  Heidelb.  Verein  3.  Memorial  rmt  Kur;'  Hand,  mit  der  Aufschr.: 
memorial  L.  v.  Frauenberg  «retreben. 

Juni  30.  233.  Die  h'ff.  von  Mainz.  Trier  und  Pfalz  und  der  Hz. 

von  Jülich  an  Hz.  AUtrecht  und  Chr.: 

Zustimmung  zu  den  lhidnüteimer  Hexchlü.wn. 

ersahen  ans  dem  Bericht  ihrer  Heidenheimer  (Gesandten  und 
ans  dem  Altschied,  was  beide  K.  I.  in  persönlicher  gegenwärtig- 
keit  mit  gedachten  unsern  abgefertigten  der  jetzigen  vor  äugen 
schwebender  geferlicheit  und  geschwinder,  sorgsamer  leuft  halben 
unser  allerseitz  land,  leut  und  underthonen,  damit  sie  nach  ver- 
möglicheit  vor  beschwerlichem,  unversehenlichem  infall  beschützt 
und  beschirmbt,  zum  besten  (doch  uf  hindersichbringen)  bedacht, 
erwogen  und  vorabschidet,  und  aus  aller  sollicher  furgelon'ner 
und  verabschidter  handlung  bei  uns  anders  nichtz  rinden  können, 
dau  das  den  sachen  allenthalben  nach  jetziger  beschwerlicher 
gelogenheit  stattlich  und  also  wol  nachgedacht,  das  wir  unser* 
tails  in  demselbigen  nichtz  zu  verbessern  wissen.  Derhalben  so 
seind  wir  sollicher  durch  beid  E.  1.  mit  unsern  abgefertigten 
gesandten  gepflegter  handlung  ainig  und  zufriden,  das  angeregter 
abschid  neben  nachvolgenden  puneten,  so  uns  darneben  referirt 
und  angezaigt.  gelebt  und  volzogen  werde:  nämlich:  dass  mit 
detn  Feld-  und  Anzug  bis  auf  weitere.  Not  nicht  geeilt  wird, 
sondern  im  Vorrat  ein  Regiment  guter  Knechte  und  UOO  Pf. 
zn  warten  bestellt  werden.  Mit  Clans  von  Hattstatt  lind  Bern- 
hard von  Yirmont  als  Oberst  und  Pittmeister  und  Geispitzen*' 
als  Musterplatz  sind  sie  einverstanden,  auch  mit  dem,  was 
Albrecht  und  Chr.  mit  jenen  handelten :  ebenso  dass  Claus  von 
Haftstatt,  der  sich  so  bereitwillig  zum  Dienst  der  Einungsverw. 
erbot  und  für  sich  kein  Wartgeld  begehrt.  'WO  ff.  verehrt  wer- 
den.   Auch  stimmen  sie  zu.  dass  den  UOtt  pf„  wovon  Bernhard 

Ml  Hr.  (iiii-|/<'ltf ,  i       Hl  .  197. 

•'')  Vijl.  damit  die  wirtbtj.  Artikel  zur  lhrntuwj  in  Ludenbury  bei  Drujf'e 
IV.  /.s.v. 
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von  Virmont  schon  ~><>o  hat  und  sicher  auch  das  H.  bekommen  Juni  :hk 
wird,  pro  Pferd  V  Monat  lang  (i  Thaler  gegeben  werden.  Dass 
All/recht  und  Chr.  bis  auf  weitere  Verordnung  auf  der  nächsten 
Versammlung  die  Generalobmannschaft  Ubernehmen,  hat  ihren 
Gefallen.  Wenn  beide,  da  die  Zeitungen  so  geschwind  kommen, 
eine  Zusammenkunft  der  Hüte  wieder  für  nötig  halten,  sollen 
sie  einm  Tag  an  gelegener  Malstatt  bestimmen. 

Dar  Uber,  dass  der  Kardl.  von  Augsburg  an  die  beiden 
gelangen  Hess,  ihn  auch  in  die  Einung  kommen  zu  lassen, 
was  auch  noch  durch  andere  nachgesucht  werden  möchte,  wird 
nach  ihrer  Ansicht  am  besten  erst  bei  weiterer  Zusammenkunft 
beraten,  was.  wie  sie  hörten,  auch  der  beiden  Meinung  ist. 

Danken  Chr..  dass  er  inzwischen  Geld  für  sie  auslegte: 
wollen  es,  wann  Chr.  bestimmt,  zurückzahlen. 

Entschuldigen  sich,  dass  sie  so  spät  zuschreiben,  mit  der 
Grösse  des  Wegs.  —  //55S  Juni  30*) 

Ced.:  Schicken  auch  die  Schreiben  des  Kfen.  von  Trier 
und  das  des  Hzs.  von  Jülich  an  den  Kfen.  von  Mainz  wegen 
des  Heidenheimer  Abschieds  in  Abschr.  mit.'1) 

St.  Heidelb.   Verein  X.    Abschr.  pril*.  Stuttgart,  Juli  4. 

234.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juli  i. 

Kai."*.  Schreiben.    Sendung  Böcklins. 

erhielt  am  VN.  Juni  von  seinen  zu  der  Frankfurter  Schickung 
an  die  Kriegsff.  abgeordneten  Räten  von  Würzburg  aus  ein 
ktiis.  Schreiben  an  ihn,  das  Gf.  Reinhard  von  Solms  denselben 

233.  ')  Jtieses  Schreiben  sendet  eodem  der  Kf.  von  Main:,  Meinerseits  ge- 
fertigt, an  Kurpfalz  mit  der  Hitte,  es  auch  zu  versekretieren  und  abzuschicken. 

')  Jieil.  das  Schreiben  von  Jülich  an  dm  Kfen.  t  un  Trier,  dat.  Düssel- 
dorf, Juni  1H :  der  Hz.  teilt  mit,  das*  er  schon  bisher  in  ßeissiger  Werbung 
irar,  um  die  in  Heidelberg  verabredete  Anzahl  Kriegsvolks  zu  bekommen.  Was 
das  Heidenheimer  Bedenken  betrifft,  so  stellt  er  den  3  Kß'.  anheim,  ob  nicht  — 
da  Markgf.  Albrecht  aus  Kranken  abgezogen  und  mit  1C*)0  l'f.  in  Halberstadt 
angekommen,  auch  Gf.  Chr.  ron  Oldenburg,  der  im  Stift  Münster  um  Wildes- 
hausen  sein  Kriegsvolk  gesammelt,  aufgebrochen  ist,  wie  auch  die  andern  im 
Samen  des  Markgfen,,  des  Hzs.  Erich  von  Braunschweig  und  der  Städte  an- 
genommenen Haufen,  denen  sich  auch  die  braunschweig.  Junker  zugesellt-:»,  — 
die  Bestallung  auf  gemeinsame  Kosten  in  seiner  Gegend  zu  thun  am  mti"ten 
nötig  wäre:  doch  will  er  sich  ron  den  andern  nicht  absondern.  Khrenbn it- 
H>in,  Juni  21  giebt  der  Kf.  von  Trier  diese  Julicher  Bith  an  Mainz  weiter 
und  willigt  zugleich  in  den  Heidenheimer  Abschied. 
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Juli  i.  zugestellt  hatte :  schickt  davon  in  besonderem  Vertrauen  Abschr.1) 
Da  nach  dem  Eingang  der  Ksr.  dies  nur  in  besonderem  Ver- 
trauen ihm  und  den  anderen  Kff.  —  diese  haben  es  nach  dem 
Bericht  der  Räte  auch  erhalten  —  schreibt,  so  bittet  er  um 
strenge  Geheimhaltung.  Hat  dem  Kfen.  von  Mainz,  der  es 
auch  erhielt,  eine  Zusammenschickung  der  vertrautesten,  ge- 
heimsten Räte  vorgeschlagen  ;■)  würde  deren  Resultat  mitteilen. 
Hätte  nichts  gegen  eine  Mitteilung  an  Hz.  Alb  recht :  wenn  sie 
aber  nicht  in  strengstem  Geheimnis  möglich  ist.  so  ist  damit 
bis  zu  guter  Gelegenheit  zu  warten.9; 

Vom  kais.  Hofe  wurde  ihm  heute  geschrieben,  es  sei  vom 
Ksr.  Bäckt  in  von  Strassburg  zu  den  rhein.  Kff.  mit  Werbung 
abgefertigt  und  mit  Hans  Ungelter.  Stadtschreiber  von  Ulm. 
schon  im  Herauf  reiten :  er  werde  zuerst  Köln,  dann  Trier. 
Mainz  und  ihn  aufsuchen.  Kennt  die  Werbung  der  beiden 
nicht.  —  Heidelberg.  1  ■',.',:{  Juli  1. 

St.  Pf  ah.  Miss.  0,    <),;  )>rds.  Stuttgart,  Juli  3. 

Juli  2.  von  Hewen  und  von  Bödigheim  an  Chr. : 

Vermittlung  in  Franken. 

kamen  am  Sonntag  den  is.  Juni  in  Bischofsheim  an.  wo  am 
folgenden  Tag  die  Kommissarien  samt  den  anderen  Botschaften 
eintrafen  und  sogleich  eine  Stunde  zur  Zusammenkunft  fest- 
gesetzt wurde.  Die  Mainzischen  verlasen  ein  Entschuldigungs- 
schreiben Ottheinrichs,  ebenso  ein  Schreiben  von  Hz.  Wolfgangs 
Räten,  dass  ihr  Herr  nach  Hessen  verreist  sei  und  sie  ihm 
das  Schreiben  von  Frankfurt  nachschicken  wollen.  Darauf 
trugen  auch  sie  Chrs.  Entschuldigung  vor. 

Alexander  von  der  Tann  trug  vor.  sein  Herr  glaube,  wenn 
man  Frieden  machen  trolle,  so  müsse  man  Weiterungen  zwischen 
Kf.  Moriz  und  dem  Markgfen.  zu  verhüten  suchen.  Die  Koni- 
missarien  und  Botschaften  berieten  darauf  ein  Schreiben  an 
Hz.  Wolfgang,  er  solle  von  Hessen  aus  selbst  zu  Brandenburg 

234.  l)  Abschr.  ebd.  Ihr  Ksr.  richtfertigt  darin  sein  bisheriges  Verhalten. 
Vgl.  den  Abdruck  bei  Langem  2,3ü4—r>S:  auch  Druffel  IV  S.  178  n.  1. 
-')  Vgl.  nr.  3<x>. 

')  Nach  nochmaliger  Anfrage  heim  Kfen.  schickt  Chr.,  Böblingen,  Juli  8, 
d<is  Lais.  Schreiben  an  Hz.  Albrecht;  dieser  verde  daraus  selten,  icas  man  im 
.Schilde  fahre,  und  werde  es  geh* im  ;u  halten  wissen.  —  St.  Heidelb  Verein 
U,  III.  Kon:. 
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reisen,  soviel  immer  möglich  zum  Vertrat/  luindefn  und  den  Juli  2. 
Markgfen.  bewegen,  dass  er  seinen  Räten  hier  aussen  befehle, 
sich  in  Unterhandlung  einzulassen :  auf  seinen  Wunsch  wolle 
man  ihm  einige  der  Gesandten  beigeben.    Darauf  kam  noch 
keine  Antwort. 

Da  nur  der  B.  von  Würzburg  das  begehrte  Geleite  über- 
schickt hat,  beschloss  man.  es  sei  weder  der  Sache  noch  der 
Instruktion  zuwider,  von  Bischofsheim  nach  Würzburg  zu  ziehen, 
da  man  ohnedies  die  Verhandlung  bei  den  Bb.  beginnen  müsse. 
Also  reiste  man  am  Samstag  nach  Würzburg. 

Am  Sonntag  den  J~>.  Juni  gab  ihnen  der  B.  Audienz.  Der 
Mainzer  zeigte  ihm  den  Zweck  ihres  Kommens  an  und  begehrte 
darauf,  alle  thätliche  Handlung  und  den  Brozess  einzustellen. 
Sie  beide  ersuchten  auch  die  Kommissarien,  mit  dem  B.  wegen 
Schonung  des  unmündigen  und  unbeteiligten  Markgfen.  Georg 
Friedrich  zu  verhandeln,  was  Ahr.  von  der  Tann  unterstützte. 
Der  B.  nahm  Bedacht  bis  Mittwoch  und  gab  dann  beil.  schrift- 
liche Antwort.*)  —  Die  Nürnberger  gaben  auf  die  von  Regenten 
und  Räten  von  Ansbach  nach  Frankfurt  übersandte  Suppli- 
kation beil.  Antwort.*)  Bis  jetzt  ist  wenig  und.  wie  sie  glauben, 
noch  nichts  Fruchtbares  verhandelt.  Der  B.  besteht  vor  allem 
darauf,  dass  er  nichts  geben  könne  und  wolle;  da  er  genügende 
Kundschaft  habe,  dass  Markgf.  Albrecht  sich  sehr  stärke,  auch 
das  markgfl.  Volk  von  Schwein  furt  aus  ihn  täglich  beschädige, 
so  sei  sein  Begehren,  dass  jeder  seinem  Herrn  schreibe,  auf 
des  Bs.  weitere  Mahnung  ihm  kraft  des  Landfriedens  zuzuziehen. 
Dies  wurde  als  der  Instruktion  widersprechend  abgelehnt?) 
Würzburg,  1~>.~>3  Juli  V. 

Ced.:  Am  1.  d.  M.  kam  auch  Geleite  vom  B.  von  Bamberg, 
der  sich  dabei  erbot,  auf  Wunsch  seine  Räte  auch  nach  Würz- 
burg zu  schicken. 

St.  Heiddb.  Verein  Ii.  U  Beijasz.  14.    t)r.  jnäs.  Stuttgart,  Jufi  4. 

236.  ')  Der  Ii.  lehnt  Stillstand  und  Prozessanstellung  ab,  bittet  auch, 
das  Kriegsvolk  aas  Schweinfurt  wegzubringen,  und  erklärt,  detss  die  lieschd- 
dujung  von  Georg  Friedrich*  Unlerthanen  ohne  »eine  Schuld  erfolgt  sei.  -- 
Ebd.  Absehr. 

•)  Bringen  tlirerseits  Klagen  vor. 

*)  Stuttgart,  Juli  5  antwortet  Chr.,  wenn  man  ihre  Teilnahme  tut  der 
Schickung  zu  Markgf.  AUtrecht  wünscht,  solle  von  Iltwen  mitreiten.  —  Ebd. 
Konz,  und  Or.  prüs.  Würzburg,  Juli  7. 
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2.         236.  Uz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Bc.icfifide  und  Zeitungm  vom  kais.  Hof 

Wegen  des  Privilegiums  fragte  er  gestern  den  B.  von  Arras. 
was  er  Chr.  hier über  schreiben  solle:  der  B.  versprach,  sobald 
der  Ksr.  vom  Tiergarten,  wo  er  keine  Audienz  bekommen  könne, 
wieder  in  den  Palast  komme,  wolle  er  Chrs.  Sachen  zuerst  an- 
bringen, und  fügte  bei,  er  halte  für  gewiss,  dass  der  Ksr.  Chr. 
den  Asperg  zurückgeben  werde:  ebenso  erhielt  der  kgl.  Gesandte 
gute  Vertröstung,  aber  noch  keine  endgültige  Entscheidung. 

Was  von  Chr.  wegen  des  ausgegangenen  Mandats  schrift- 
lich an  den  Ksr.  gelangte,*)  wurde  auf  des  Bs.  von  Arras  Ver- 
ordnung schon  im  deutschen  Rate  verlesen:  konnte  noch  keine 
Antwort  erhalten.  Sprach  darüber  vertraulich  mit  dem  Vize- 
kanzler, der  auf  seine  Frage  nach  Resolution  besonders  über 
Chrs.  letztes  Schreiben  antwortete,  die  letzten  Handlungen  in 
diesem  Schreiben  seien  kitzeliger  als  die  andern.  Glaubt,  dass 
man  diese  Sachen  gerne  mit  Stillschweigen  umgehen  möchte: 
denn  der  Vizekanzler  sagte  unter  anderem,  er  wisse  nicht,  wie 
Chr.  hierauf  zu  antworten  sei:  er  hielte  für  gut,  dass  Chr.  und 
andere  Fürsten,  die  auf  Anhatten  der  Bb.  solche  Mandate  vom 
K.G.  erhielten,  für  sich  mit  den  Bb.  verhandeln  Hessen,  damit 
sie  hierin  unbeschwert  bleiben. 

Xeue  Zeitung:  Der  Markgf.  ist  zu  dem  von  Oldenburg  mit 
i:0(t  Ilakenschützen  und  l'iOO  Ff.  in  Braunschweig  gestossen  : 
auch  der  Hz.  von  Preussen  soll  sich  mit  Reitern  gefasst  machen. 
Der  Prinz  von  Piemont  ist  zum  Generalobersten  über  das  nieder- 
länd.  Kriegsvolk  bestimmt,  zieht  nächsten  Mittwoch  ins  Feld, 
noch  vor  Therouanne.  bis  diese  Festung  ganz  geschleift  ist: 
wohin  weiter,  weiss  man  nicht :  der  Prinz  von  Spanien  hat  der 
Kg  in. -Witwe  Leanore  aus  Frankreich  Tochter,  die  Kg  in.  in 
Portugal,  zur  Gemahlin :  der  Versprach  ist  schon  geschehen: 
der  Beischlaf  setll  im  September  in  Portugal  sein :  der  Prinz 
wird  deshalb  wohl  nicht  bald  herauskommen.  Bäck) in  wurde 
letzten  Donnerstag  von  hier  mit  kais.  Befehl  zu  den  rhein.  Kff. 
abgefertigt  :  derselbe  sagte  ihm.  dass  er  ebenso  Befehl  und  Kre- 
duiz  an  Chr.  habe.  Heinrich  Hass  kam  von  dem  Frank- 
furter Tag  hier  an.  —  Brüssel.  /">.">:/  .///// 

St.  Rum.  Kai«,  de.  t)r.*) 
XJÜ.  'i  «r.  Jl'i  n.  I. 
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237.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.:  Juli  3. 

Werbung  bei  Hz.  Albrecht.    Ladenburger  Tag. 

gestern  abend  zeitig  in  München  angekommen.  Hess  er  sich 
noch  bei  Hz.  Albrecht  ansagen,  der  ihn  auf  heute  früh  6  Uhr 
in  die  neue  Feste  beschied;  er  hörte  ihn  zu  dieser  Zeit  allein 
ohne  Hüte  an,  las  in  seinem  Beisein  zuerst  die  hfl.  Instruktion, 
dann  die  anderen  Schriften,  Itfirte  ihn  dann,  seinem  Denkzettel 
nach,  weiter  und  fragte,  was  Chr.  Pfalz  geantwortet  habe;  er 
berichtete,  wie  es  gegangen  sei,  und  besonders  dass  Chr.,  weil 
die  Sache  wichtig,  Bedenkzeit  genommen  habe  und  baldige  Zu- 
sammenkunft für  notwendig  und  gut  halte.  Darauf  nahm  der 
Hz.  alle  Schriften  und  Denkzettel  zur  Hand,  Hess  Dr.  Hundt 
zu  sich  rufen,  ging  mit  ihm  in  ein  besonderes  Gemach  und 
hiess  ihn  /Frbg.J  warten.  Nach  W  Uhr  Hess  ihn  der  Hz. 
wieder  an  den  Hof  zum  Imbiss  rufen,  führte  nach  dessen  Be- 
endigung mit  ihm  ein  langes  Gespräch  über  die  Sache,  wieder 
ohne  jemand  dazuzunehmen,  und  gab  ihm  der  Substanz  nach 
die  Antwort,  er  wolle  die  Sache  weiter  bedenken.  Den  Laden- 
burger Tag  auf  Sonntag  nach  Margaretiie  lasse  er  sich  durch- 
aus gefallen  und  wolle  denselben  auch  durch  vertraute  Räte 
mit  vollkommener  Gewalt  besuchen  lassen;  das  möge  Chr.  an 
Pfalz  schreiben,  damit  es  den  andern  auch  bekannt  werde  und 
sie  sich  darnach  richten  können;  denn  es  sei  an  diesem  Tag 
cid  gelegen.  Der  Hz.  gab  ihm  auch  zu  verstehen,  er  wolle  seine 
Räte  zeitig  abfertigen  und  2—H  Tage  variier  zu  einer  Unter- 
redung zu  Chr.  schicken.  Licss  dem  Hz.  auf  seinen  Wunsch 
die  pfälz.  Instruktion  samt  den  andern  Schriften  ausser  den 
Denkzetteln;  der  Hz.  begehrte  noch,  dass  er  seinen  Bericht, 
ohne  den  er  die  Schriften  nicht  hätte  verstehen  können,  auch 
Dr.  Hundt  vortrage. 

Wird,  was  der  Hz.  weiter  im  Vertrauen  mit  ihm  redete, 
nach  seiner  Ankunft  berichten,  da  es  sich  der  Feder  nicht  ver- 
trauen lässt.  —  München,  1~>'>H  Juli  H,x)  H  Uhr  nachm. 

St.  Brandenburg  1  d.    Or. «0  präs.  Stuttgart,  Juli  5.*) 


»)  3  cito,  cftiiüiinj«. 

237.  *)  eodem  schreibt  He.  Albrecht  selbst,  er  Iwlte  mit  dem  Gesandten 
allerlei  gesprochen,  wie  dieser  geschrieben  habe  und  mündlich  weiter  berichten 
verde;  er  werde  seine  Hüte  zu  Chr.  sdiicken.  —  Erhielt  auch  von  Chr.  ein 
anderes  Scltreihen  mit  der  Zeitung  von  Vertrag  zwischen  dem  Kfeu.  von  Sachsen 

Krn.t,  Briefw.  de«  Hzt.  Chri*toi»b.  II.  ^ 
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Juli  .v.  Albrechts  von  Bayern   Bedenken,  dem   L.  ron 

Frauenberg  mündlich  angezeigt :a> 

M.  g.  hern  Ii.  A  Utrechts  bedeneken: 

Nota  wo  die  endperung  nit  wolt  erlesdien,  das  in  allweg 
ratsam,  das  die  fursten  persenlich  zusamenkemen.  —  Heltz  nit 
gar  für  unratsam,  ob  schon  herzog  Morizen  etlich  nionet  mit  gelt 
wart  hilf  thon ;  ader  aber  dem  konig  ein  anleben  mit  gelt  zu  disem 
werck:  der  konig  werd  herzog  Morizen  nit  lassen;  er.  herzog 
Albrecht,  gedenek  sieh  auch  nit  von  herzog  Morizen  abzuwenden. 
Man  miess  nit  an  alt  Sachen  dencken.  Man  kun  auch  herzog 
Morizen  von  wegen  des  pasauischeu  Vertrags  nit  verlassen.  J)er 
haidelbergisch  abscliaid  streck  sich  nit  dahin,  das  man  darumb 
einem  driten  man  nit  helfen  solt.  Tn  soma,  lezstlich  nimpt  er. 
der  herzog,  all  mein  gethon  anbringen  etc.  in  verrer  bedencken 
bis  uf  künftigen  tag  zn  Ladenberg.1)  —  1't'ut  /Juli  :i/.b> 

St.  Heidelb.  IVm'H  .V.  Or.  ron  Frauenbergs  Hand.  Vgl.  Ihruffel 
IV,  182  n.  2. 

Juli  4.         2X9.  Kf.  Friedrieh  an  Hz.  Albrerht  und  Chr.: 

Heidenheimer  Abschied.  Ladenburger  Tag.  Sti  llung  der  Schirm  ver- 
wandten.   Ansuchen  bei  Eichstätt, 

erhielt  gestern  abend  deren  Schreiben.1)  Seine  und  der  anderen 
Bundesgenossen  zusagende  Antwort*)  auf  den  Heidenheimer 
Abschied  werden  sie  wohl  nun  stündlich  erhalten.  Da  ihre 
Räte  am  W.  d.  M.  in  Ladenburg  zusammenkommen  sollen, 
könnte  hier  der  Schirmverwandten  wegen  auch  verhandelt  wer- 
den; will  seinen  Räten  deswegen  Befehl  mitgeben.  Heidel- 
berg, /  *  >:>'  Juli  4. 

Ced.  an  Chr.:  Schickt  Zeitungen  vom  Kfen.  von  Mainz. 
Hat  diesem  geschrieben,  dass  über  den  letzten  Punkt,  dass  bei 

a)  Sttfk  Amftrhr.  ron  Kurs, 
h)  Vol.  337. 

und  Markgf.  Albrerht,  der  rr  venig  (Hauben  schenkt.  —  Ebd.  Ur.  pro*.  Stutt- 
gart, Juli  6. 

'•')  Chr.  schickt  Abschr.  dieses  Briefes  an  Kf.  Friedrich ;  es  sei  nötig, 
dass  der  Kf.  auch  den  andern  Mitvenoandten  diesen  Tag  sogleich  eröffne.  — 
St.  Pfalz  l>  c  I.  Konz. 

238.  ')  Vgl.  hiezu  die  bayr.  Instruktion  nach  Ladenburg,  Druffel  IV,  182. 

2:i!>.  ')  nr.  231. 

')  nr.  2Ü. 
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einem  von  ihnen  wie  bei  Eichstätt  angesucht  würde*)  auch  auf  jufi  4. 
dein  atigesetzten  Tag  zu  handeln  sei;  jeder  soll  darauf  seine 
Bäte  abfertigen. 

St.  Heidelb.  Verein  2.    Absehr. :  f'ed.  Or.  pro*.  Stuttgart,  Juli  6. 

240.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:  Juli  4. 

Zeitung  über  Verlrag  zwischen  Kf.  Moriz  und  Markgf.  Albrecht  : 
Bettuch  in  Dillingen.    Sessel  Ulrich*. 

sendet  neue  Zeitungen,  namentlich  deshalb,  weil  daraus  hervor- 
geht, der  Kf.  von  Sachsen  habe  den  Vertrag  vom  Markgfen. 
begehrt,  nicht  umgekehrt.  Der  Kardl.  von  Augsburg  hat  ihn 
heute  durch  einen  seiner  Kätc  zu  seiner  Freundschaft  nach 
Dillingen  rufen  lassen;  will  dem  folgen  und  erst  nächsten 
Sonntag  heimkommen;  bittet  deshalb,  den  Dr.  Krauss1)  erst 
auf  nächsten  Sonntag  bei  ihm  erscheinen  zu  lassen.  —  Hat 
gehärt.  Chrs.  Vater  habe  einen  Sessel  gehabt,  in  dem  man  ihn 
die  Treppe  auf-  und  abtrug  und  der  sogleich  stand,  wenn  man 
ihn  damit  niedersetzte.  Bittet,  denselben  auf  Papier  malen 
und  dies  ihm  zukommen  zu  lassen.    -  Heidenheim.  !'»'>:{  Juli  4. 

St.  Pfalz  !)cI,Sl.    Or.  präs.  Stuttgart,  Juli  0: 

241.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  j„u  ö. 

Junge  Löwen.    Elfenbeinerne  Trinkgwhirre. 

schickt,  seinem  Versprechen  im  letzten  Schreiben  gemäss,  durch 
seinen  Löwenmeister  Martin  Widmann  2  junge  Löwen,  die  seine 
alten  Löwen  geworfen  (geweift)  haben.       München,  i;>r>:i  Juli  :>. 

Ced.:  Erinnert  sich,  Chr.  habe  elfenbeinerne  Trinkgeschirre 
gewünscht;  schickt  einige  seiner  schönsten  und  grössten  durch 
seinen  Löwenmeister  mit. 

St.  Bayern  12  b  I,  72.    t)r.  präs.  Herrenberg,  Juli  7. 

242.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  juti  5. 

Rüstungen.    Ladenburger  Tag. 

erhielt  gestern  beil.  Schreiben  an  sie  beide,1)  das  er  ihrem 
Abschied  gemäss  erbrach.  —  Claus  von  Hattstatt  war  letzten 
Sonntag  bei  ihm  hier;  er  hoffte,  im  Fall  der  Not  mit  :>—tUHm 

»)  nr.  221  n.  1. 

24V.  ')  Dieser  sollte  Ottheinrich  bei  den  Verhandlungen  mit  seiner  Land- 
schaft al*  Beistand  dienen. 
242.  %j  nr.  233. 
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Juli  Knechten,  gar  rechtschaffenem  Gesinde,  erscheinen  zu  können, 
wenn  sonst  kein  Gewerbe  oder  Lauf  unter  sie  komme,  was 
zum  Teil  schon  im  Werk  sei.  Hat  darauf  Hattstatt  gestern 
abgefertigt  mit  dem  Befehl,  die  hievor  zugestellten  JOOO  fl.  an- 
zugreifen und  unter  die  Hauptleute  und  andere  ehrliche  Kriegs- 
leute auszuteilen;  zwar  hofft  er,  dieselben  werden  sich  damit 
'J—Ü  Wochen  aufhalten  lassen,  hat  aber  Hattstatt  befohlen, 
wenn  inzwischen  ein  Lauf  unter  die  Knechte  käme,  weitere 
1000  fl.  aufzuwenden,  inzwisc.Jien  wieder  zu  ihm  zu  kommen 
und  zu  berichten,  wobei  ihm  das  Geld  gegen  gebührende  Ur- 
kunde wieder  erstattet  würde. 

Wegen  der  HOO  Pf.,  die  auf  etwa  2  Monate  aufgehalten 
werden  sollen,  hat  er  von  Virmont  noch  kein  Schreiben  em- 
pfangen. Hofft  selbst,  nach  dem  Versprechen  seiner  Rittmeister, 
200  Pferde  mehr  aufzubringen,  als  ihm  nach  der  Einung  ge- 
bührt. (Jber  das  ausgelegte  Geld  kann  er  noch  kein  Ver- 
zeichnis schicken. 

Hat  sich  mit  dem  pfälz.  Marschall,  wie  Albrecht  nun  von 
seinem  iChrs.f  Gesandten  gehört  hat,  über  den  Tag  in  Laden- 
burg auf  der  anderen  Gutachten  verglichen;  der  Marschall 
versprach,  sein  Herr  werde  es  den  andern  vereinigten  Fürsten 
auch  zuschreiben;  sie  beide  brauchen  es  deshalb  nicht  zu  thun. 

Will  Albrecht  wegen  der  anderen  Punkte  Antwort  geben, 
soll  er  sie  nebst  einer  Abschr.  versekretiert  an  dir.  schicken, 
der  sie  auch  versekretieren  und  an  den  Kf.  Pfalzgfen.  senden 
würde.       Stuttgart,  1~>~>3  Juli 

1.  Ced.;  Was  ihm  seine  Gesandten  schrieben  und  mit- 
schickten, die  er  wegen  weiterer  Gütlichkeit  zwiscJien  den  beiden 
Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg  und  Markgf.  Albrecht  nach 
Würzburg  abgefertigt  hat,  schickt  er  hiebet',  da,  soviel  er  weiss. 
Albrecht  keine  Gesandten  dort  hat. 

2.  Oed.:  Schickt  mit,  was  gestern  Kf.  Friedrich  ihm  be- 
sonders, vor  allem  wegen  des  Kammergerichtsmandats  über 
den  Zuzug,  unter  Zusendung  einiger  Zeitungen  schrieb  und  er 
wnttvortete. 

St.  Heideth.  Verein  2.    Abgeht,  (wir.) 

Juli  6.         243.  Chr.  an  Uz.  Eisslinger; 

Beratung  mit  dem  Lnndtagsau#*ehu*a.  Auptrg. 

erhielt  dessen  letztes  Schreiben  wegen  Rückgabe  des  Aspergs. 
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Hatte  in  der  kgl.  V ertrag  ssaelie  den  verordneten  grossen  Aus-  Juli  g. 
schuss  der  Prälaten  und  Landschaft  auf  2H.  Juni  hieher  be- 
rufen, Hess  ihnen  den  Vertrag  vorlesen  und  begehrte  von 
ihnen,  darauf  bedacht  zu  sein,  dass  die  ersten  100  ooo  ff. 
innerhalb  der  drei  Monate,  die  am  a.  Sept.  ausgehen,  bezahlt 
werden.  Hierauf  erwiderten  die  vom  Ausschuss  unter  anderem, 
es  sei  ihnen  versprochen,  dass,  wenn  die  kyl.  Sache  vertragen 
werde,  Prälaten  und  Landschaft  von  ihren  Beschwerden  mit 
dem  Asperg,  die  jährlich  8000  fl.  ausmachen,  erledigt  werden. 
Er  erwiderte  darauf,  der  rbm.  König  habe  sich  erboten,  beim 
Ksr.  mit  allem  Fleiss  über  sofortige  Rückgabe  des  Aspergs 
verhandeln  zu  lassen,  so  dass  Prälaten  und  Landschaft  dieser 
Beschwerden  enthoben  würden;  auch  habe  der  Kg.  deswegen 
an  den  Ksr.  geschrieben  und  seinem  Sollizitator  am  kais.  Hof 
befohlen,  dies  zu  betreiben.  Auf  dieses  Versprechen  bewilligte 
der  Ausschuss  in  der  Hoffnung  auf  baldige  Rückgabe,  die 
100000  fl.  als  das  erste  Ziel  auf  die  bestimmte  Zeit  zu  liefern. 
Befiehlt  deshalb,  noch  einmal  an  den  Ksr.  ein  Placet  zu  stellen, 
es  ihm  selbst  oder  dem  B.  von  Arras  zu  übergeben  und  beim 
Ksr.,  B.,  auch  beim  Vizekanzler  und  sonst  um  willfährige 
Resolution  anzuhalten,  damit  die  Erlegung  der  100 000  fl.  nicht 
verhindert  werde.  Daneben  soll  er  die  andern  ihm  befohlenen 
Punkte  ffeissig  betreiben.  —  Stuttgart,  ir>~>H  Juli  6. 

Ced.:  Für  sich  selbst  soll  er  aufmerken,  ob  er  erfahren 
kann,  was  man  von  der  Rückgabe  des  Aspergs  sagt:  wie  es 
mit  den  dortigen  Victualien  gehalten  wird,  ob  man  sie  Chr. 
zum  Kauf  aufdrängt,  ob  der  Ksr.  das  Kriegsvolk,  dem  man 
den  Sold  für  7  Monate  schuldet,  bezahlen  wird  oder  wie  er  es 
sonst  hält. 

St.  Chr.  I.  9,  128.    Konz,  von  Fessler  ausser  der  Ced. 

244.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  ./«/»  f. 

Persönliche  Zusammenkunft  der  Hndelh.  Einmujsff. 

Ludwig  von  Frauenberg  kam  heute  von  München  zurück 
und  berichtete,  Hz.  Albrecht  werde  zwar  seine  Räte  nach 
Ladenburg  schicken,  halte  aber  aus  allerlei  Gründen,  die  er 
dem  von  Frauenberg  ausführlich  erzählte,  die  sich  aber  der 
Feder  nicht  anvertrauen  lassen,  bei  dieser  gefährlichen  Lage 
eine  persönliche  Zusammenkunft  der  Einungsff.  für  nötig.  Ist 
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Juli  7.  seinerseits  damit  einverstanden  und  stellt  dem  Kfen.  anheim, 
es  an  Mainz.  Trier  und  Jülich  gelangen  zu  lassen.1)  —  Böb- 
lingen, 1'töH  Juli  7. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  .5.  Konz. 

Juli  7.  Hz.  Alb  recht  an  Chr.: 

Heidenheimer  Abschied.    Hüstungen.  K.G. 

erhielt  gestern  spät  von  ihm  zwei  Schreiben  samt  den  Schriften 
von  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Jülich  über  den  Heidenheimer 
Abschied.  Da  diese  jedenfalls  den  Ladenburger  Tag  beschicken 
werden,  weiss  er  Urnen  nichts  zu  antworten,  als  dass  zu  den 
HOO  Pf.  noch  300  geworben  werden  sollen;  allein  da  Chr.  von 
Virmont  noch  keinen  Bericht  hat  und  selbst  WO  übrige  Pf. 
zu  bekommen  hofft,  so  ist  dies  wohl  auch  bis  zu  dem  Tag 
einzustellen.  Er  Hesse  sich,  wenn  es  Chr.  für  rätlich  hält, 
auch  nicht  missfallen,  Claus  von  Hatt statt  und  Virmont  auf 
diesen  Tag  in  der  Stille  zu  bescheiden,  damit  einmal  ab- 
schliessend mit  ihnen  gehandelt  würde.*)  Da  die  nötige  An- 
zahl an  Knechten  und  Pf.  durch  die  beiden  wohl  zu  bekommen 
ist,  hält  er  für  unnötig,  sich  mit  weiteren  einzulassen. 

Was  den  Kammergerichtsprozess  und  das  diesbezügliche 
Schreiben  an  den  Ksr.  betrifft,  so  will  er,  obwohl  er  etwas 
derartiges  noch  nicht  erhalten  hat,  den  Einungsverw.  zu  gut 
seinen  Räten  auf  den  künftigen  Tag  auch  Befehl  geben.  - 
München.  1't'tH  Juli  7. 

St.  Heidelb.  Verein  2.    Or.»>  firäs.  Köhlingen,  Juli  y. 

Julis.         240.  Hz.  AI  brecht  an  Chr.: 

Kredenz  fiir  zwei  Hüte. 

beglaubigt  seine  Räte  Wilhelm  Lösch,  seiner  Gemahlin  Hof- 
meister, und  Dr.  Wiguleus  Hundt,  die  er  auf  Clus.  Mitteilungen 

a)  3  cito. 

244.  ')  Heidelberg,  Juli  9  antwortet  Kf.  Friedrich,  du  Hz.  Albrecht  wohl 
besondere  Gründe  für  »einen  Wunsch  habe,  auch  Zeit  und  Läufe  so  geschaffen 
seien,  dass  um  so  mehr  Aufseilen  nötig  sei,  so  habe  er  dieses  an  Mainz,  Trier 
und  Jülich  mitgeteilt  und  werde,  wenn  diese  zustimmen,  sich  nicht  absondern. 
—  Ebd.  Or.  prfls.  Herrenberg,  Juli  12. 

245.  x)  Kf.  Friedrich,  dem  Chr.  Juli  10  obiges  Schreiben  schickt,  wider- 
rät dies,  Juli  13;  es  sei  wohl  besser,  wenn  Hz.  Albrecht  und  Chr.  mit  ihnen 
verhandeln.  —  Ebd.  Or.  ]>r/fs.  Juli  15. 
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durch  Frauenberger  hin  mit  einer  Instruktion  nach  Ladenburg  Juli  s. 
abgefertigt  hat  mit  dem  Befehl,  sich  vorher  mit  Chr.  über 
alles  zu  unterreden  und  zu  vergleichen  und  mit  dessen  Hüten 
nach  Ladenburg  weiterzuziehen.1)  —  München,  lö.'jii  Juli  *. 

St.  Heidelb.  Verein  3.    ür.  präs.  Stuttgart,  Juli  14. 

247.  von  Heuen  und  von  Bbdigheim  an  Chr.:  Juli  <j. 

Vermittlung  in  Franken. 

Die  Kommissarien  legten  Abschr.  eines  kais.  Schreibens  au 
sie  vor  mit  dem  Begehren,  dass  es  jeder  an  seinen  Herrn 
schicke.1)  —  Am  7.  d.  M.  teilte  der  kgl.  Kommissar  ins  mit. 
f-r  habe  von  dem  böhm.  Kanzler,  von  Plauen,  Bericht  erhalten, 
dass  sein  Herr  und  Hz.  Moriz  auf  den  t.  Juli  dem  Markgfen. 
abgesagt  haben,  weshalb  er  sich  bei  dieser  Verhandlung  nicht 
weiter  gebrauchen  lassen  wolle;  da  er  jedoch  vom  Kg.  noch 
nicht  abgefordert  sei,  wolle  er  cum  protestatione  weiter  teil- 
nehmen;  doch  hoffe  er,  in  2—3  Tagen  bestimmten  Befehl  zu 
bekommen.  Hernach  erschienen  des  Bs.  von  Würzburg  Räte 
und  teilten  des  Kgs.  und  des  Kfen.  Moriz  Absage*)  mit;  jeder 
solle  sie  seinem  Herrn  übersenden  und  befördern,  dass  ihr 
Herr  nach  dem  Landfrieden  und  ausgegangenen  Mandat  nicht 
verlassen  werde.  Sie  antworteten,  letzteres  sei  schon  von  Frank- 
furt aus  geschehen. 

Auf  ein  am  21.  Juni  beschlossenes  Schreiben  an  Statt- 
halter und  Räte  zu  Kulmbach  oder  Plassenburg  kam  beif.  Ant- 
wort.*) Man  beschloss  darauf,  sich  nocheinmal  an  die  Kriegsff., 
besonders  an  den  Kg.,  um  Zulassung  gütlicher  Unterhandlung 
und  Geleite  zu  wenden.  Vom  hessischen  Gesandten  aufmerksam 
gemacht,  dass  Stift  oder  Stadt  Fulda  als  Malstatt  nicht  ent- 
legen wäre,  fragten  sie  beim  B.  an,  ob  er  diesen  Platz  besuchen 


246.  ')  Die  bayr.  Instruktion  nach  Ladenburg  bei  Druffel  IV,  182.  Sie 
findet  die  Gründe,  welche  für  die  Unterstützung  des  Kfen.  Moriz  sprechen, 
erheblicher  als  diejenigen,  welche  dem  entgegen  sind,  und  empfieMt  eine  geheime 
Unterstützung  mit  Geld. 

247.  *)  Dat.  Brüssel,  Juni  2ü.  Falls  die  Güte  keinen  Erfolg  hat,  sollen 
si*  darauf  bedacht  sein,  wie  sonst  den  Schwierigkeiten  begegnet  werden  könnt?. 
Haben  die  Gesandten  hiefür  keinen  Befehl,  sollen  sie  sich  Bescheid  holen. 
Jedenfalls  soll  auch  Nürnberg  in  die  Verhandlung  gesogen  werden. 

*)  Vgl.  Voigt  2,  84 f.:  Hortleder  1 118 ff. 

»)  Sie  sollen  einen  eigenen  Boten  an  Markgf.  Albrecht  schicken. 
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Juli  y.  lasse»  würde:  derselbe  erwiderte,  er  müsse  sich  hierüber  mit 
seinen  Einungsverw.  vergleichen. 

Da  die  Sachen  zweifelliaft  aussehen,  der  kgl.  Kommissar 
voraussichtlich  abberufen  wird  und  Gf.  Reinhard  von  Solms 
erklärte,  er  wolle  auch  nicht  allein  verhandeln,  so  werden  dann 
wohl  die  übrigen  Gesandten  auch  abreisen.*)  Würzburg, 
hVtH  Juli  U. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9  Beifasz.  14.    Or.  präs.  Belingen.  Juli  12. 

Juli  jo.         24H.    Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Nachrichten  von  Kf.  Friedrich. 

Kf.  Friedrich  sandte  ihm  heute*)  beil.  Abschr..  was  ihm 
der  Erzb.  von  Mainz  wegen  der  Zusammenschickung  der  Räte 
und  wegen  einer  Exzeption  gegen  die  bfl.  Mandate  gesandt  hat,*) 
ausserdem  vertraulich,  was  ihm  der  Erzb.  von  Trier  über  Böck- 
um und  Ungelters  Werbung  bei  ihm3)  mitgeteilt  hat.  —  Haren- 
berg, 1~).~>H  Juli  10. 

St.  Pfalz  8  a.  Konz. 

Juli  n.         :>4<J.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Ungelters  und  Bocklins  Werbung. 

Der  Gesandte  der  Stadt  Ulm.  Hans  Ungelter,  traf  gestern 
abend,  der  des  Ksrs.,  Wilhelm  Böcktin,  heute  früh  hier  ein. 
Legt  Abschr.  von  Kredenz  und  Werbung  Ungelters  bei.1)  Böck- 
fin  wollte  zuverlässige  Antwort,  ob  der  Kf.  den  Reichstag,  auf 
dem  der  Ksr.  trotz  aller  Hindernisse  erscheinen  werde  und  der 
von  Ulm,  wohin  er  ausgeschrieben,  nach  Augsburg  verlegt  sei. 
persönlich  besuchen  werde :  ausserdem  überreichte  er  ein  kais. 
Schreiben  wegen  der  Stadt  Ulm*)  und  Abschr.  eines  solchen. 

*)  Stuttgart,  Juli  13  antwortet  Chr.,  wenn  sie  sehen,  tlass  die  andern 
abreisen,  sollen  sie  auch  heimziehen,  jedoch  nicht  den  Anfang  mit  dem  Aufbruch 
machen.  —  Ebd.  Konz,  und  t/r.  prüft.  Wartburg,  Juli  16. 

248.  ')  Dat.  Heidelberg,  Juli  8.  -  Ebd.  Or. 

»)  Steinheim,  Juli  fl;  er  werde  den  Ladenburger  Tag  von  Juli  16  be- 
Machen  lassen  und  seine  Hüte  auch  wegen  einer  gemeinsamen  Exzeption  abfertigen. 
»)  Vgl.  nr.  249. 

249.  ')  Die  Werbung,  dat.  Juni  XI,  enthalt  die  Bitte^  angesichts  der  von 
Ulm  erlittenen  Beschädigungen  in  die  Erhöhung  des  Zolls  in  Geislingen  zu  willigen, 

»)  Kredenz  Böcklins  dat.  Juni  20.    Das  kais.  Schreiben,  dat.  Mai 
fordert  zur  Einwilligung  in  die  Zollerhöhung  auf,  da  Kg.  Ferdinand  und  die 
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wie  der  Ksr.  nach  erfolgtem  Vertrag  an  Marlcgf.  Albrecht  ge-  jHu  u. 
schrieben  habe*)  um  den  Ksr.  von  dem  Verdacht,  die  gegen- 
wärtigen  Empörungen  angestiftet  zu  haben,  zu  befreien.  Er 
antioortete  dem  Gesandten,  er  könne  persötiliclien  Resuch  des 
Reichstags  wegen  Alters  und  Krankheit  nicht  versprechen,  würde 
aber  im  Fall  seines  Ausbleibens  seine  Räte  schicken.  Wegen 
Erhöhimg  des  Zolls  zu  Geislingen  wolle  er  sich  mit  seinen 
Mitkff.  besprechen  und  dem  Ksr.  schriftlich  antworten.  Bei 
der  Verltandlung  zwischen  Markgf.  Albrecht  und  den  Bb.  seien 
allerdings  hier  wegen  Kassation  und  Ratifikation  der  Verträge 
allerlei  Reden  gefallen,  aber  nicht,  dass  der  Ksr.  der  Anstifter 
dieser  Unrulien  sei.  Dies  alles  nahm  der  kais.  Gesandte  ohne 
Replik  an  und  sagte  nur,  er  habe  dm  Schreiben  an  Markgf. 
Albrecht  nur  von  sich  aus  vorgelegt.  —  Teilt  dies  mit.  da  der 
Gesandte  morgen  früh  von  hier  zu  Chr.  reisen  will,  und  bittet, 
es  aucli  an  Hz.  Albrecht  zu  berichten.*)  —  Heidelberg,  llUiH 
Juli  11. 

St.  Pf  als.  Miss.  6.    Or.*)  prfls.  StuUgart,  Juli  12. 

2X0.  Chr.  an  von  Gilltlingen:  ./„/,  n. 

Unterstützung  des  Kfen.  Moriz. 

hat  den  Memorialzettel,  den  L.  von  Frauenberg  bei  Hz.  Albrecht 
anbrachte,  sowie  dessen  Bedenken,  auch  Gültlingens  und  des 
Marschalls  Verzeichnis,1)  was  auf  dem  Tag  zu  Ladenburg  er- 
wogen werden  soll,  ersehen,  und  daraus  einige  Punkte  für 
diesen  Tag  ausgezogen  *)  Nun  ist  zu  besorgen.1»  dass  beschlossen 

»)  4  cHo,  citbsime. 

h)  Nun  ist  SU  b#.orgen  tat  Korrtklur  für:  nun  wül  nn»  »chier  bedanken. 

Kff.  von  Köln  und  Brandenburg  schon  eingewilligt  haben  und  auch  Kf.  Moriz 
nach  Erledigung  einiger  Privatsachen  mit  Ulm  zuzustimmen  versprochen  habe. 

»)  Vgl.  Voigt  2,  39 f.:  Häberlin,  Neuste  teutsche  Reiclisgeschichte  2,  362 f. 

*)  Nach  Zasius  Bericht  ron  Sept.  4  war  Bocklin  auch  dem  Verdacht 
gegen  den  Ksr.,  dass  er  den  Prinzen  ans  Reich  ftringen  trolle,  entgegengetreten. 
Bucholtz  7,  »33. 

25Ö.  %)  nr.  232,  237  f.,  nr.  256  n.  1. 

')  Vgl.  Druffel  IV,  1H3.  Das  grfieste  Interesse  verdient  der  eigh.  Schluss- 
satt: Nota.  Möchte  Bit  aohaden,  ad  partem  mit  dem  Gallo  umb  den  nerfum  belU 
ru  handeln,  damit  Ula  pestis  ni.  A.  gedeiupft  wurde;  acht  ich,  er  wurde  willig 
sein.  Selbst  in  die  Instruktion  für  die  nach  Ladenburg  gehenden  Rfüe  findet 
dieser  Gedanke  Eingang,  nr.  256  n.  f.  In  der  Furcht  vor  Markgf.  Albrecht, 
dem  Werkzeug  des  Ksrs.,  fühlt  man  sich  mit  dessen  Hauptfeind,  dem  frattz-"*. 
Kg.,  solidarisch ;  selbst  bei  Chr.  schwindet  die  sonst  so  entschiedene  Abntignnq 
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Juli  ii.  wird,  Hz.  Moriz  nicht  zu  verlassen,  sondern  ihn  mit  Geld  oder 
mit  Leuten  zu  unterstützen.  In  diesem  Falle  hielte  er  für  besser, 
da ss  die  Hilfe  nicht  mit  Geld  geleistet  wird,  sondern  die 
Einungsff.  sich  selbst  mit  Kriegsvolk  zu  R.  und  z.  F.  gefasst 
machen  und  zur  abtreibunjr  aller  unbillichen  undertnickung,  auch 
zur  Verhütung  von  allerhand  Verderben  ihm  zuziehen.  Denn 
einem,  der  nicht  in  dem  Verständnis  ist,  Geld  zu  geben,  ist 
beschwerlich.  Dies  soll  er  erwägen  und  dann  eine  Instruktion 
entwerfen.  Wo  er  in  dem  Verzeichnis  nichts  beigeschrieben 
hat,  ist  er  einverstanden.       Herrenberg,  1553  Juli  11. 

Ced.:  Hat  einen  Überschlag  machen  lassen,  tvas  die  Doppel - 
hilfe  in  einigen  Monaten  kosten  würde;3)  hält  dafür,  dass  es 
nicht  schaden  könnte,  diesen  den  Verordneten  zuzustellen,  da- 
mit sie  ihn  im  Notfall  auf  der  Versammlung  vorlegen.  —  Sen- 
det ausserdem  Kopie  einer  Kriegsordnung,1)  weihe  wir  aus  der"1 
mburjascheii  ziehen  lassen;  er  soll  sie  übersehen  und  wenn  etwas 
von  namen  oder  anderm  darin  ist.  das  nicht  hineingehört,  soll 
er  es  tilgen  und  verbessern,  und  sie  dann  sogleich  mundieren 
lassen;  denn  es  wird  nötig  sein,  dass  die  Verordneten  sie  auch 
bei  der  Hand  haben. 

St.  HeUlelh.  Verein  :i.    Konz.    Vgl.  Druffel  1  V  S.  2<>9  n.  2. 

Juli  u.         251.  Hz.  Albrecht  an  Chr.; 

Chr*.  Vertrag  mit  dem  Kg. ;  dessen  Aufnahme  in  den  Bund. 

vorgestern  ist  sein  reitender  Bote,  den  er  in  Chrs.  Vertrags- 
sache beim  Kg.  hatte,  mit  Antwort  zurückgekommen ;  legt  eine 
Kopie  von  des  Kgs.  Schreiben  bei.  ebenso  ein  Paket  an  den 
Ksr.,  Rückgabe  des  Aspergs  betr..  das  Chr.  wohl  weiter  zu 
schicken  wissen  wird.1)  Am  gleichen  Tage  kam  der  Sachen  wegen 
auch  ein  Schreiben  von  Chr.,  mit  dem  Wunsche.  Albr.  möge 
dem  Kg.  berichten,  dass  Chrs.  Landschaft  die  Bezahlung  des 
ersten  Ziels  an  den  Kg.  bewilligt  habe,11)  und  möge  zugleich 

»I  Folgt  durrhutr. :  •ctimulka. 

gegen  eine  Verbindung  mit  Frankreich,  er  regt  den  Gedanken  an,  mit  dem 
fransfi».  Kg.  über  finanzielle  Unterstützung  der  Opposition  in  Deutschland  in 
Unterhandlung  zu  treten. 

»)  Vgl.  nr.  255  n.  1. 

*)  Ebd.  Beil. 

251.  ')  Vgl.  nr.  229. 

l)  Vgl.  nr.  243. 
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die  Bitte  anfügen,  der  Kg.  solle  beim  Ksr.  dazu  helfen,  dass  Juli  11. 
Chr.  der  Asperg  wieder  eingeräumt  und  seine  Landschaft  der 
hieraus  erwachsenden  Kosten  enthoben  werde.  Wäre  hiezu 
bereit;  allein  nach  beil.  Schreiben  des  Kgs.  will  dieser  die 
Bezahlung  vertragsgemäß  in  Ulm  erwarten  und  wird  wenig 
darnach  fragen,  ob  sie  von  Chr.  kommt  oder  von  dessen  Land- 
schaft; ferner  ist  die  Anmahnung  beim  Ksr.  des  Aspergs  wegen 
eben  jetzt  wieder  geschehen,  so  dass  er  weiteren  Bericht  an  den 
Kg.  für  unnötig  hält;  wenn  Chr.  zur  rechten  Zeit  die  Bezahlung 
nach  Ulm  leistet,  so  wird  der  Kg.  wohl  zufrieden  sein;  hält 
Chr.  trotzdem  einen  Bericht  an  den  Kg.  für  gut,  so  will  er  sich 
nicht  entziehen  :  bittet  um  Antwort  hierüber.  —  Des  Kgs.  Rat 
Dr.  Georg  G imger  hat  sich  in  dieser  Sache  sehr  bemüht;  bittet, 
ihn  gelegentlich  zu  bedenken  ohne  Wissen  der  anderen  Räte. 

Das  dann  weiter  in  der  kö.  int.  schreiben  an  mich  gemeldet 
wirt,  was  die  buntzhandlung  belangt,  das  ich  ir  mt.  gemuct  ans 
nieins  hem  und  Schwagers,  des  khonigs  von  Beheims,  schreiben 
versten  werde,  will  ich  K.  I.  freuntlicher  und  vertreulieher  meinung 
nit  bergen,  das  mir  mein  her  und  schwager  mit  eigner  hand  ge- 
schriben,  und  was  disen  punct  betrifft.,  mit  disen  wollen: 

„was  aber  die  andere  sach  antrifft,  die  hab  ich  seiner  mt. 
K.  I.  begeren  nach  angebracht;  des  thuet  sich  sein  mt.  gegen  E.  I. 
ganz  freuntlich  bedanken  des  gueten  willen  und  naigung,  so  K.  I. 
gegen  seiner  mt.  tragen  thuet;  und  zweifelt  ir  mt.  nit,  das  K.  I. 
wol  ingedenk  ist,  das  sein  mt,  daruinb  in  dise  buntnus  ttieglich 
nit  hat  künden  eiligen,  wie  K.  I.  von  doctor  Hunt  verstanden  hat. 
Die  weil  aber  der  schwe  wisch  bund  etwas  zertrcnt  ist,  und  der 
saxsisch,  wie  sich  sein  mt,  versieht,  vast  am  end  ist,  so  wer  s.  mt. 
meinnng,  derweil  die  sach  etwas  wichtig,  ein  vertrauten  ir  mt, 
diener  zu  E.  I.  zu  schicken  und  alsdan  mit  E.  I.  diser  sach  halb 
handien  lassen  und  von  E.  I.  ir  guetbedunken  auch  in  disem  fal 
versten,  und  möchte  sein  mt.  wol  leiden,  obs  die  bitt  erleiden 
möchte,  das  es  auf  künftigem  reichstag  mochte  gehandlet  werden; 
wo  aber  nit,  so  wollen  es  E.  I.  mich  berichten,  so  w  irt  ir  mt,  aufs 
erst  zu  K.  I.  schiken.  E.  I.  solle  auch  sehen  und  spüren,  das  ich 
gern  zu  dem  helfen  wil;  dan  ich  wol  spür,  was  daran  gelegen 
sein  wil,  und  E.  I.  gelaub  mir,  wann  es  an  mir  leg,  das  ich  mich 
nit  lang  bedencken  wurde." 

Dieweil  dan  E.  I.  aus  oberzeltem  schreiben  versten,  das  die 
ko.  mt.  willens  ist,  sich  in  handlung  einzulassen,  und  gleichwol 
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Juli  u.  daueren  erstreckung  bis  auf  den  reichstag  begert,  welches  ich 
doch  in  bedenekung,  das  der  reichstag  diser  geferliche  leuf  halber 
ganz  ungewiss,  et  periculuni  in  mora,  keines  wegs  raten  kan,  das 
so  lang  damit  verzogen  werde,  sonder  were  gedacht,  mein  her 
sehwager  wider  zu  schreiben  und  ausfUrlich  Ursachen  anzuzeigen, 
warumben  es  nit  so  lang  anzustellen  sei,  so  bitt  ich  E.  1.  ganz 
freuntlich,  sy  Wüllen  mir  (im  fall  das  ir  mt.  zu  mir  schicken  wurde» 
ir  retlich  guetbedunken  mitteiln,  was  in  der  sach  zu  thon  were: 
dann  ich  besorg,  ir  mt.  mochten  vileucht  allerlei  particularia  der 
hülfen,  zeit,  eins  und  anders  wissen  wollen,  wie  dann  ir  mt.  nit 
zu  verargen,  was  ich  mich  in  dem  falle,  damit  ich  wider  die 
ainiguug  nit  handle,  verhalten  solle,  und  ob  E.  1.  dise  ding,  doch 
in  gröster  geheim,  an  mein  vetter,  den  curfursten,  betten  auch 
langen  lassen  und  ir  lieb  retlich  bedenken  darin  vemomen;  doch 
hielte  ich  darfur,  es  seilte  ratsamer  sein,  wo  es  E.  1.  auch  für 
guet  ansehe,  E.  1.  betten  ein  vertraute  person  zu  seiner,  des  cur- 
fursten, lieb  abgefertigt  und  die  sachen  müntlich  handien  lassen; 
dan  mit  dem  schreiben  wissen  E.  1.,  das  die  pfalzisch  cantzlei  etwas 
weitschweuf  ist.    Und  was  sich  E.  1.  disfals  allerseits  beraten, 
wille  ich  mich  von  denselben  nit  sondern;  ich  hielt  aber  bei  mir 
dafür,  wenn  der  ktt.  gesaut  zu  mir  keine,  ich  hatte  mich  mit  hin» 
in  kein  tratation  aingelassen,  sonder  mich  erboten,  bei  meinen 
mitainigungs  cur-  und  fürsten  fürderlich  zu  handien  umb  ein  tag 
einer  personlichen  zusamenkunft  oder  zum  wenigist  schickung  et- 
licher vertrauter  ret:  welcher  tag  ir  mt.  solle  zum  fiirderlichisten 
zugeschriben  werden,  denselben  selbst  oder  durch  ire  vertraute 
ret  zu  besuchen;  doch  wo  V..  und  des  pfalzgraven  1.  ein  ander 
und  bösser  bedenken  betten,  wille  ich  des  von  E.  1.  aufs  eilendest 
gewertig  sein  und  mittlerweil  mit  der  antwort  an  mein  her  sehwager 
verziehen;  meint  aber  E.  1.,  das  ich  mittlerweil  mein  her  sehwager 
auf  die  meinung  wie  oben  gemelt  schreiben  solt,  damit  die  kö.  nit. 
nit  gedechte,  man  Verzug  den  handl  sonst  so  lang,  so  wille  ichs 
auch  thon ;  E.  1.  wollen  mich  allen  furderlichen  bescheid  wissen 
lassen.3)  —  Was  dann  das  pfältzisch  schreiben  an  uns  bede  *)  von 


•)  Stuttgart,  Juli  13  schickt  Chr.  Abschr.  an  KJ.  Friedrich:  tr  möge 
in  Bedenken  an  Chr.  schicken,  damit  dieser  Albreckt  antworten  könne;  soviel 
er  in  der  Eilt  sehe,  Hei  Hz.  Albrecht  mit  dem,  was  er  bei  der  Ankunft  des  kgl. 
gesandten  tJiuti  wolle,  auf  d*m  rechten  Weg.  —  St.  Pfalz  9,  I.  Konz. :  vgl. 
tir.  Odti*  n.  1. 

«)  nr.  IM. 
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wegen  der  schimibsverwanten  betrifft,  lass  ichs  meins  teils  bei  Juli  Ii. 
E.  1.  guetbedunken  auch  beruen.  —  München,  \:>:>H  Juli  11. 

St.  Bayern  12  b  1,74.    Eiglt.  Or.    Auszug  Druffel  IV,  lb9. 

Wigand,  B.  zu  Bamberg,  Melchior,  B.  zu  Würzburg,  .Juli  12. 
und  Bürgermeister  und  Rat  zu  Nürnberg  an  Chr.: 

Aufforderung/  zum  Zuzug. 

fordern,  unter  Mitsendung  der  Verwahrungsschrift  des  Kgs.  und 
des  Kfen.  von  Sachsen,1)  auf  Grund  des  Landfriedens  und  der 
kais.  K.Gs.- Mandate  zum  Zuzug  auf.*)  —  Würzburg,  lööH  Juli  12. 

St.  Heidelb.  Verein  3.    Or.  präs.  Juli  17,  6  Uhr  abend*. 

253.  Regenten  und  Räte  in  Ansbach  an  Chr.:  Juli  13. 

Besuch  de»  Ladenburger  Tage»;  Bedräng ung  durch  Kriegsmlk. 

heute  wurde  ihnen  das  Schreiben  Chrs.  an  H.  W.  von  Knöringen, 
den  nach  Ladenburg  angesetzten  Einungstag  betr.,  berichtet;1) 
nach  dem  Testament  des  Markgfen.  Georg  sind  sie  verpflichtet, 
in  solchen  wichtigen  Sachen  mit  Wissen  der  Obervormünder 
zu  handeln,  ohne  deren  Geheiss  sie  also  den  Tag  nicht  be- 
schicken können;  wollen,  wenn  dies  Chr.  für  nötig  und  gut 
hält,  bei  denselben  Bescheid  holen.  —  Ansbach,  1~>~>H  (donneret** 
nach  Kiliani)  Juli  LH. 

Ced.:  Der  Oberst  des  Kriegsvolks  in  Windsheim  hatte  aus 
einem  niedergeworfenen  Schreiben  erfahren,  dass  ein  markgfl. 
Diener  mit  'MM  fl.  für  das  Kriegsvolk  zu  Hohen! andsberg  hier 
liegt;  derselbe  schickte  nun  soeben  einige  Reisige  und  Hess  die 
HtXH)  fl.  als  feindliches  Gut  herausfordern;  nur  schwer  Hessen 
sich  dieselben  auf  ihr  Versprechen  ein,  sie  wollten  dies  an  ihre 
Obervormünder  gelangen  lassen  und  deren  Befehl  ausführen.2) 

St.  Brandenburg  Id.    Or.  präs.  Stuttgart,  Juli  15. 

252.  l)  Beil.  mit  der  Aufachr.  präs.  Ladenburg,  Juli  17 :  gedr.  bei  Hort- 
Uder  S.  1118  ff. 

*)  In  seiner  Antwort  von  Juli  26  weist  Chr.  auf  seine  eigenen  Unkosten 
und  auf  das  in  Heidelberg  gegebene  Versprec/ten  der  Neutralität  hin  und  be- 
gehrt, dass  sie  durch  ihre  Prokuratoren  die  K.Os.-Mandate  und  etwaige  weitere 
Prozesse  unversüglich  abschaffen  lassen.  —  E1>d.  Konz. 

253.  f)  Chr.  hatte  offenbar  nocheinmal  einen  Versuch  gemacht,  Markgf. 
Georg  Friedrich  in  den  Heidelb.  Verein  zu  bringen ;  vgl.  nr.  106  und  nr.  205  n.  3. 

*)  In  seiner  Antwort  von  Juli  16  rät  Chr.,  solches  an  die  Obervorm Ander, 
nötigenfalls  an  das  kais.  K.G.  zu  bringen.  —  Ebd.  Konz,  ron  Knoder :  vgl. 
Meyer,  Ho/ienzoll.  Forschungen  4,  187. 
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Schlacht  bei  Sievershausen. 

schickt  Zeitungen  von  Hessen  Uber  die  Schlacht  in  den  nieder- 
sächsischen  Landen.1)  —  Heidelberg.  ir,r,H  Juli  IH,  10  Uhr  nachts. 

St.  Brandenburg  ld.    O/.»»  pras.  Stuttgart,  Juli  15.*) 

Juli  Li.  Chr.-  an  Wilhelm  von  Massenbach: 

Wartgeld.    Hilfe  für  Kf.  Moriz  int  zu  hintertreiben. 

schickt  ihm  durch  Sigmund  Reitling,  den  er  auf  dieser  Ver- 
sammlung zum  Schreiben  und  sonst  benutzen  soll,  für  die  von 
Virmont  aufgebrachten  Hoo  Pf.  Xdoo  Thaler  Wartgeld  in  rhein. 
(ioldfl.;  er  soll  sie  womöglich  zu  ls  Batzen  t  kr.  ausgeben  und 
sie  nach  Frankfurt  in  das  von  Virmont  bestimmte  Haus  bringen 
lassen. 

Hat  einen  ungefähren  Überschlag  machen  lassen  für  1. 
:i  und  6  Monate,  was  zwei  Regimenter  Knechte  und  Htm  Reisige 
zu  unterhalten  kosten.1)  Er  und  Frauenberg  sollen  diesen  vor- 
legen, wenn  auf  Zuzug  und  Hilfe  an  Leuten  für  Hz.  Moriz 
oder  andere  gedrungen  wird,  damit  die  anderen  Gesandten 
sehen,  wieviel  ein  solches  Kriegsvolk,  das  bei  der  Stärke  Markgf. 
Albrechts  nicht  kleiner  sein  darf,  in  dieser  Zeit  kostet.  Doch 
sollest  weder  du  noch  der  von  Frauenberg  sich  in  keinen  weg 
weder  im  rat  Ii  noch  sonst  verneinen  lassen,  auch  mit  nichten  an- 
massen,  als  oh  ir  ain  Wissens  truegen,  wie  starck  unser  vereinigten 
ehur-  und  f.  hilf  sein  soll. 

Da  der  röm.  Kg.  und  Hz.  Moriz  Markgf.  Albrecht  scJian 
abgesagt  haben  und,  wie  er  hofft,  auch  ohne  ihre  Hilfe  stark 
genug  sind,  hält  er  für  um  so  weniger  nötig,  dass  sie  sich  in 
einen  Feldzug  und  Rüstung  einlassen.  Darumb  so  wellest  du 
und  gemeltcr  von  Frauenberg  auf  die  haidelhergisch  Vertröstung, 
so  gedachter  marggraf  uns,  den  underhandlungs-  chur  und  fursten, 

aj  6  cito,  citiminc. 

1>54.  x)  Uber  Moriz  int  darin  genagt,  er  sei  an  der  Lende  verwundet; 
doch  trösten  ihn  alle,  es  werde  ihm  nichts  schadern.  —  Die  Quellen  über  die 
Schlacht  bei  »Sievershausen  s.  bei  Druffel  IV,  IM  n.  'S. 

»)  eodem  schickt  Chr.  die  Zeitung  an  Hz.  Albrecht,  Markgf.  Karl  und 
Gf.  Georg  weiter.  —  Ebd.  Kon:. 

')  Die  Kosten  für  120OO  Landsknechte  und  3(J0(J  l'f.  in  einem  halben 
Jahr  sind  auf  !»)760i  ß.  berechnet. 
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letstlich,  als  die  guetlicheit  zerschlagen,  auf  unser  aller  ansprechen  Juli  13. 
gethon,  für  und  für  tringen,  undu)  sovil  inier  möglich  die  sachen 
dahin  dirigieren,  damit  wir  nit  ain  mutwilligen  krieg  anfahen,  da 
dann  nit  verners  zu  verhoffen,  dan  narhtail,  spott  und  etwan  end- 
lichs  verderben.  Ob  aber  ir  ie  nit  volg  erhalten  künden,  so  wollet 
doch  die  sach  auf  ain  forberaitung  künftiger  unser  aller  ainungs- 
fursten  persönlicher  zusamenkunft  handien,  da  alsdann  von  end- 
licher Schliessung  gehandlet  und  auch  genzlich  beschlossen  werde. 

—  Sonst  sollen  sie  sich  nach  beil.  Instruktion  halten.  -  Stutt- 
gart, m-i  Juli  JH. 

St.  Heidelb.  Verein  3.    Konz.     Vgl.  Druffel  IV  S.  2t  >U  n.J. 

2(>(i.  Instruktion  für  Wilhelm  ron  Massenbach,  Marschall.  Juli  n. 
und  Ludwig  von  Frauenberg.  Chrs.  Gesandte  auf  den  Laden- 
burger  Tag:1) 

Da  sie  bei  der  Umfrage  die  letzte  Stimme  haben,  sollen 
sie  sowohl  auf  die  Proposition  als  auch  auf  eines  jeden  Votum 
wohl  achten :  wird  einer  oder  mehrere  der  in  dieser  Instruktion 

a)  Von  httr  Ott  beichlo»»cn  wurtla  ron  Chr.  eiyM.  anf  iit»  Kami  ijtuttzt, 

256.  ')  Mit  Spannung  verfolgte  man  im  Monat  Juni  den  Gang  der  Er- 
eignisse in  Sachsen^  dieser  „Ernst  der  Lageu  hatte,  den  ersten  Anluss  zum 
Ladenburger  Tag  gegeben  int:  210) :  die  Tagung  der  Rote  betrachtete  Chr.  offen- 
bar als  ein  notdürftige«  Schutzmittel  gegen  Überraschungen,  zu  deren  Abwehr 
eine  persönliche  Zusammenkunft  nicht  schnell  genug  zusammengebracht  werden 
konnte,  ferner  weist  er  den  Räten  die  Aufgabe  zu,  durch  ihre  Beratungen  die 
Umwandlung  der  provisorischen  Bundesorganisation,  wie  sie  in  Heidenhetm 
beschlossen  worden  war  fnr.  197),  in  einen  planmässigen  Ausbau  des  Bundes 
selbst  vorzubereiten  und  namentlich  dem  Buttd  eine  Kriegsverfassung  zu  gehen. 

—  Demgegenüber  steht  bei  Pfalz  und  Bagem  vielmehr  die  hessische  Werbung, 
Unterstützung  des  Kfen.  Moriz  betreffend,  im  Vordergrund  <nr.  225  n.  2,  232, 
237:  Druffel  IV,  182).  —  Sowohl  der  Ksr.  wie  der  franzüs.  Kg.  richteten  ihr 
Augenmerk  auf  die  Zusammenkunft;  erste, vr  schreibt  an  Reinhard  ron  Solms, 
einige  Karsten  wollten  am  24.  Juli  in  Heidelberg  zusammenkommen ;  so  ist  unser 
giiedi?  begern  an  dich,  du  wollest  für  dich  selbst  und  durch  andere  deuglirhe 
tuittelpersou,  wie  du  wol  zu  thun  waist,  allen  eussersten  gueten  vleis  und  ernst 
mit  bester  «reschicklichait  furwenden  lassen,  damit  du  erfaren  mögest,  was  ir 
furhaben  sei  und  warumben  sy  daselbst  hinkamen  und  was  sy  handien  werden. 

—  Konz.  Wien,  H.A.  in  gen.  22.  Kg.  Heinrich  trifft  erst  am  ti.  August  An- 
ordnung, um  den  Dr.  Chelius  nach  Ladenburg  zu  schicken,  kam  also  jedenfalls 
viel  zu  spät:  Meuchen  II  S.  1434 f.  —  Die  wirtbg.  Instruktion  schliesst  rieb 
enge  an  ein  Gutachten  an,  das  von  Gültlingens  Hand  geschrieben  und  wohl  ron 
diesem  und  dem  Marschall  rerfasst  ist  fnr.  25t  n.  Einige  Al»erichuugen  <{•*- 
*rlhen  füge  ich  mit  dem  Vermerk  Jiiiltt.»  hei. 
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Juli  u.  genannten  Punkte  proponiert,  so  sollen  sie,  sich  folgend* nnassen 
iiussern: 

1.  Das  Heidelberger  Verständnis  soll  wieder  vorgenommen, 
wohl  erwogen  und  zu  erläutern  und  zu  mehren  gesucht  werden. 
Da  im  zweiten  Punkt  die  Worte  über  die  Hilfe  ganz  allgemein 
sind  und  dabei  leicht  Disputation  und  Verhinderung  entstehen 
könnte,  soll  alsbald  eine  Anzahl  Stimmräte  bestimmt  werden, 
einer  oder  zwei  von  jedem,  mit  der  VollmaelU,  wenn  einer  der 
Stünde  Hilfe  begehrt,  durch  Majorität  zu  entscheiden,  ob  und 
wie,  mit  einfacher  oder  doppelter  Hilfe,  demselben  zugezogen 
werden  soll.  Diese  Hilfe  beruft  dann  der  Oberhauptmann,  in 
dessen  Kreis  der  Anrufende  liegt,  an  einen  bestimmten  Ort, 
ebenso  die  Kriegsräte,  und  berät  mit  diesen  das  Weitere.  Da- 
mit dieser  Punkt  besser  beschlossen  werde,  sollen  die  Gesandten 
Abschr.  des  Schmalkuhl.  Verständnisses  vorlegen* 

V.  Da  das  Verständnis  im  t:i.  Art.  von  Aufnahme  einiger 
weiteren  Stände  handelt,  sollen  die  Gesandten  vorbringen,  es 
sei  wolii  zu  bedenken,  ob  ein  weitläufiges  Bündnis  zu  machen 
nützlich  sei.  Denn  viele  Bundesstände  haben  auch  vielerlei 
Händel,  viele  Händel  bringen  viel  Unruhe  und  bedürfen  vieler 
Hilfe.  Bei  mancherlei  Ständen  giebt's  viele  Praktiken,  die  Ge- 
heimnisse lassen  sich  nicht  mehr  so  leicht  wahren  und  das 
gute  Vertrauen  wird  geschwächt.  Gewaltige,  mächtige  Stünde 
sind  wenige  mehr  im  Reich,  mit  deren  Aufnahme  man  jetzt 
nicht  so  fort  auch  den  Krieg  auf  dem  Hals  hätte;  geringe 
Stände  leisten  wenig  Hilfe  und  bringen  doch  bald  neue  Händel. 
Irrwegen  so  möchte  ratsam  seiu,  nach  gestalt  ieziger  lenft,  sonder- 
lich aber  die  stunde,  so  alberait  in  kriegshendeln  verwickelt,  diser 
zeit  nit  einzenemen ;  h>  aber  mit  den  geringen,  unvemiuglichen 
Stenden,  so  in  die  bnndnns  begerten,  möchte  diser  wege  fnrgenomen 
worden,  daz  sich  dieselbigen  in  des  nechstgesessnen  elmr-  oder 
fursten  schntz  und  schirm  begeben;  also  keinen  die  kleinen  reich- 

a>  Bti  UMU.  feiyt  >Ut  Furdtrunt/  tiner  Btralmnp  zm  Art.  12,  wie  rmin  «<*  dtr  Lamt  de*  lnu. 
halten  will. 

b)  <i mtl.:  darumb  solte  «i-hier  der  ricl)tr»t  wen  »«in,  wie  die  lauf  ieslger  lelt  iftiUlt,  ntill- 
zutisen,  neutral  iu  *r\u  und  sich  doch  in  ilmllche  rn-tun«  tu  schicken,  nit  gar  bloss  fin- 
den tu  lM*fn,  dann  lieh  in  vil  Weiterung  einwinden ;  dann  eeind  die  stände,  ho  Im  »regen 
einander  iu  krietf«*ebung  Stenden,  für  «ich  »elhs  starck,  so  werten  sie  einander  wol  so 
tnui-d  machen,  das  bernacher  ron  den  geruwtten  soril  desto  leichter  ein  frlden  erlangt 
werden  mag:  und  ob  gleich  bei  dem  obtigenden  Uil  durch  gelt  rau*te  etwns  abtrelau[iigt  1 
werden,  io  geschieht  e»  doch  mit  prrine.rem  schaden  und  wenigem)  verderben  Ton  land 
und  lein,  daun  durch  kriok'»verrai».  hnng. 
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stett,  prelaturen  und  stift  wider  in  der  cliur-  und  fursten  schirm,  ./««  u. 
wie  sie  vor  jaren  und  eer  <ler  swebiseh  pund  angefangen,  auch 
gewesen,  und  möchten  im  faal  furfallender  not  auch  mit  gebur- 
licher  hilf  vom  schinnliemi  belegt  und  doch  nit  in  bundsrath  ge- 
lassen werden ;  also  bliben  die  ratschleg  sovil  desto  mer  in  geh  ahn 
und  wurden  allerlei  praeticken  verhuet ;  doch  so  muesste  auf  disen 
laal  die  verstendnns  auch  auf  die  schirms-  und  verspruehsverwand- 
ten  extendiert  werden.8)  Würde,  jedoch  trotzdem  einhellig  die 
Aufnahme  einiger  weiteren  Stände  beschlossen,  so  sollen  sich 
die  Gesandten  davon  nicht  absondern.  Für  den  Fall  des  Ab- 
schlags sollen  sie  sich  mit  den  Räten  über  eine  Antwort  an 
die  Stände,  die  schon  in  den  Verein  zu  kommen  begehrten,  ver- 
einigen. 

:>.  Die  Gesandten  sollen  beil.  Vorschlag  Chrs.  zu  einer 
Kriegsordnung*)  vorlegen  ;  es  wäre  gut,  die  Koburger  und  Nürn- 
berger Kriegsordnung  dazuzunehmen  und  daraus,  was  dienlich 
ist,  zu  ziehen;  die  Gesandten  sollen  auch  den  Überschlag  über 
die  Kosten  der  Unterhaltung  mitnehmen  und  sich  mit  den  an- 
dern darüber  besprechen. 

4.  Die  Räte  sollen  es  dahin  bringen,  dass  des  pfälz.  Mar- 
schalls Werbung  auch  auf  dieser  Versammlung  beraten  werde. 
Wegen  der  dem  Hz.  Moriz  zu  leistenden  Hilfe  sollen  sie  wohl 
aufmerken,  was  die  aridem  vor  ihnen  sagen;  kommt  die  Um- 
frage an  sie.  sollen  sie  folgendes  pro  und  contra  vorbringen: 
Dafür  spricht,  dass  der  Gegner  besser  gedämpft,  beständigerer 
Friede  erlangt  wird;  die  verborgenen  Praktiken,  die  vielleicht 
hinter  diesem  Krieg  stecken,  würden  durch  vereinigte  Hilfe 
leichter  verhütet  und  unterdrückt ;  man  hätte  im  umgekehrten 
Fall  auch  von  Moriz,  vielleicht  auch  vom  röm.  Kg..  Hilfe  und 
lieistand  zu  erwarten.  Dem  stehen  aber  nicht  geringere  Ge- 
fahren gegenüber:  einmal  die  Stärke  des  Markgfen.;  sodann: 
man  sagt,  er  thue  das  nit  für  sich  selbst,  sonder  habe  das  kind 
ain  grossem  namen.  Der  Ausgang  ist  ungewiss;  ihre  Einung 
ist  defensiv  und  die  Stände  wurden  vom  Markgfen.  nicht  so 
angegriffen,  um  offensiv  gegen  ihn  vorgehen  zu  können;  es  gilt 
nicht  als  weise,  sich  in  fremde  Händel  ohne  Grund  zu  mischen; 
in  der  Defensive  ist  mehr  Glück  zu  erwarten :  die  Stände  sind 


»)  Vgl.  Sattler  4  S.  56. 
*)  Ebd.  beil. 

Krimt,  Briefw.  da«  Hz*.  Chr.  II 
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Juli  u.  so  gefasst,  (Ins  sie  sich  auf  dir  jzenott rannte  defension  ains  rauhen 
windz  aufhalten  könnden;  dazu  kommt  das  dem  Markgfen.  in 
Heidelberg  gegebene  Versprechen,  sich  keines  Teils  anzunehmen. 
Hz.  Moriz  als  tertium  anzusehen  ,*)  hält  auch  nicht  Stich,  da 
er  sich  schon  vorher  den  Hb.  gegen  den  Markgfen.  mit  starker 
Macht  angeschlossen  hat;  sodann  konnte  man  bis  heute  vom 
Ksr.  nicht  erfahren,  welcher  tail  pacein  publicam  turbiert  habe: 
ferner  sind  die  grossen  Kosten  zu  erwägen,  die  Möglichkeit  von 
Zertrennungen  bei  längerer  Dauer,  sodann  dass  es  nicht  der 
Weg  zum  Friedstiften  ist,  sich  einem  Teil  anzusch  Hessen <;  da 
der  mar??™ ve  uber^weltifrt,  nia<r  er  seinen  zup  wul  auf  ander«« 
wejj  richten,  hlihen  dise  stend  niditz  desto  weniger  in  der  prevar 
und  uneosten  des  kriejrs  stecken. 

Diese  (i runde  sollen  die  (Gesandten  nur  ratsweise  vor- 
bringen und  den  andern  zu  erwägen  geben.  Werden  sie  dann 
um  ihr  Votum  gefragt,  sollen  sie  erklären,  sie  hielten  hiezu 
eine  persönliche  Zusammenkunft  der  Fürsten  für  nötig;  Chr. 
halte  aber  für  gut.  für  jetzt  noch  mit  öffentlicher  Hilfe  zu 
warten  und  mit  allem  Fleiss  die  Gütlichkeit  zu  suchen. c) 
Würde  einhellig  Hilfe  für  Moriz  beschlossen,  sollen  sie  erklären. 
Chr.  rate,  dass  nicht  partikulare  Hilfe  geschehe,  sondern  dass 
sie  mit  alfer  Macht  zusammenstehen  und  der  Sache  womöglich 
auf  einmal  ein  Ende  machen;  denn  die  partikulare  Hilfe  führt 
ebenso  zum  Krieg  mit  dem  andern  Teil,  wie  die  ganze  und  all- 
gemeine. Würde  im  persönlichen  Heisein  der  Fürsten  Krieg 
beschlossen,  dann  sollen  die  vornehmsten  Städte.  Augsburg, 
Strassburg,  Köln.  Ulm,  Frankfurt  und  andere  in  den  Hund 
aufgenommen  werden. 

r,:h  Dass  sich  Jülich  neben  seiner  ordentlichen  Hilfe  noch 
mit  einer  Anzahl  Kriegsvolks  rüstet,  ist  ihm  nicht  zuwider, 
namentlich  wenn  der  Hz.  zum  Oberhauptmann  im  rheinischen 
Kreise  erwählt  würde. 

7.  Chr.  ist  einverstanden,  dass  die  Gütlichkeit  zwischen 
den  beiden  Fürsten  von  Sachsen  mit  allem  Fleiss  gesucht  werde. 

c)  Haiti.:  derweaoD  wol  der  bet«-  weg  nein  möchte,  die  ucl>«  sovil  immer  maBlich,  mit 
underhutidlung  und  *ougt  nf  zuheilen,  bi»  meu  befände,  nf  welch«  Helten  die  wag  icliUben 
wölte. 

dl  lter  j.  1'HHkt  fehlt  im  Or.  Im  Konz.  lauUl  er:  H'n»  da»  vnm  Lntvlyftn.  ran  Heuten  begehrte 
AnUhen  betrifft,  *>  Mtlitti  ts  die  Räte  nicht  abschlagen,  u-enn  die  andern  einuHtiigen,  namentlich 
•In  der  I.andgf.  noch  nicht  in  offener  Fehde  gegen  den  Murkgfrn.  int;  trtgtn  de*  Ltmdgfen.  Auf- 
tt<tl„>tr  in  den  Hund  bleibt  et  Ifi  <fbi:ier  Meinung. 

*)   l'fjl.  nr.  #1*. 
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*.  Chr.  will  ungefärbte  Einhelligkeit  der  deutschen  Fürsten :  juii  u. 
dazu  muss  vor  allevi  der  gemeine  Nutzen  dem  in  iraten  voran- 
gestellt werden;  die  Fürsten  sollen  sich  versprechen,  sich  in 
Sachen  des  gemeinen  Vaterlandes  durch  keinen  Eigennutz  ab- 
sondern zu  lassen,  sondern  auf  den  Reichstagen  und  sonst  sich 
über  einmütige  Stimmen  zu  vergleichen  und  sollen  die  nassauisch 
tractation  (in  welher  der  gemain  nutz  weisslich,  wol  und  stattlich 
bedacht  worden)  sambt  antfehenckter  assecuration  die  leg-el  und 
richtschnur  sein  lassen. 

'.f.  Zu  Markgf.  Albrecht  soll  alsbald  eine  Botschaft  geschickt 
und  von  ihm  Erklärung  verlangt  werden,  was  die  Stände  zu 
erwarten  haben  hiefür  soll  als  Grund  angegeben  werden,  der 
Markgf.  habe  die  Oberpfalz  beschädigt,  sei  in  Heidelberg  un- 
wirsch abgeschieden,  habe  den  Erzb.  von  Köln  bedroht,  gegen 
den  er  durch  Jülich  ziehen  müsste.  auch  was  er  an  Bayern 
geschrieben  und  sonst  der  eine  oder  andere  von  ihm  zu  besor- 
gen habe.  Giebt  er  keine  richtige  Antwort,  hätten  die  Stände 
um  so  mehr  Grund  zur  Hilfe  für  Moriz;  in  dieser  Werbung 
sollte  auch  angeregt  werden,  dass  er  sich  auf  billige  Wege  mit 
seinen  Gegnern  vertragen  lasse;  gesteht  er  dies  zu,  sollte  bei 
den  Bb.  eine  gleiclie  Erklärung  verlangt  und  mit  ihnen  noch- 
mals verhandelt  werden,  dass  sie  den  Markgfen.  bei  den  Ver- 
trägen Hessen  und  ihr  Recht  dagegen  auf  dem  kommenden 
Reichstag  vor  Ksr.  und  Ständen  darlegten  und  deren  Entschei- 
dung erwarteten.  —  Damit  dies  alles  mit  grösserer  Autorität 
geschehe,  müsste  man  sich  mit  ansehnlichem  Kriegsvolk  rüsten, 
am  Rhein  und  hieroben.  ohne  ins  Feld  zu  ziehen,  ehe  man  von 
beiden  Teilen  Antwort  hat. 

10.  Wegen  der  K.Gs.-Mandate  über  den  Zuzug  bleibt  es 
bei  seinem  Bedenken,  das  er  dem  Pfalzgf.  Kfen.  zuschrieb;  doch 
sollen  die  Räte  einem  Schreiben  an  den  Ksr.  und  einer  Bot- 
schaft an  das  K.G..  um  die  Gründe  des  Nichtparierens,  doch 
nach  des  Kfen.  von  Mainz  Ratb)  „unterschiedlich-  mitzuteilen, 
auch  zustimmen. 

Ausserdem  sollen  die  Räte  über  die  Verhandlungen  mit 
Hattstatt  und  Virmont  berichten  und  anregen,  dass  zu  den 


ei  Bt4  GüM.  ttzt  Chr.  auf  <itn  li«i>d :  man  rniienie  zuvor  «targeiicn  [gvrn|*tet  ieiu 
»)  Vgl.  nr.  'JW  //.  X. 
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Juli  14.  dOO  Pf.  noch  .VW  weitere  mit  Wartgeld  bestellt  wer den. 0 

so/Z  über  eine  Pön  für  Nichthalten  des  Verständnisses  verhan- 
delt werden,  dass  in  diesem  Falle  Land  und  Leute  verpfändet 
sein  sollen;  und  zwar  nicht  wegen  der  jeteigen  FürstenT  son- 
dern weil  ein  Todesfall  grosse  Änderungen  bringen  könnte.  — 
Da  er  und  Hz.  Albrecht  sich  bisher  der  Oberhauptmannschaft 
unterfangen  haben,  sollen  die  Räte  dahin  wirken,  dass  er  der- 
selben entbunden  und  hieroben  Bayern,  im  rhein.  Bezirk  Jülich 
zu  Oberhauptleuten  bestimmt  werden. 

Werden  diese  Punkte  von  den  Gesandten  nicht  angeregt, 
sollen  sie  die  Räte  selbst  vorbringen.  Bei  anderem,  was  nicht 
in  der  Instruktion  steht,  sollen  sie  sich  nicht  absondern,  nur 
bei  hochwichtigen  Sachen  auf  der  Post  um  Bescheid  schreiben. 
—  Stuttgart,  ir,r,:i  Juli  14. 

St.  Heidelb.  Verein  S.    Or.,  Kon-,  ton  titlHlingtn«  HumL 

Juli  14.  ron  He  wen  und  von  Bödigheim  an  Chr.: 

Vermittlung  in  Franken. 

gestern  übergab  der  B.  von  Würzburg  beil.  Zeitung.1)  die  er 
vom  Landgfen.  von  Hessen  erhalten  habe. 

Am  10.  d.  M.  trafen  von  Bamberg  ein  Christoph  Stieber, 
Landrichter  zu  Bamberg,  und  Dr.  Jörg  Reiter,  Kanzler;  von 
Nürnberg  Joachim  H aller  und  Dr.  Christoph  Kessler;  es  wurde 
ihnen  wie  dem  B.  von  Würzburg  vorgehalten,  worauf  sie  beih 
Antwort  gaben})  Auf  einen  Vorhalt  wegen  Schädigung  des 
jungen  Markgfen.  und  besonders  wegen  Bedrängnis  von  Münch- 
aurach gaben  sie  nur  geringe  Antwort.  —  Als  man  ihnen  die 
Frage  vorlegte,  ob  sie  eine  Verhandlung  in  Fulda  besuchen 
lassen  würden,  und  zugleich  wegen  des  Klosters  eine  Resolution 
wünschte,  nahmen  sie  Bedacht  und  gaben  bis  jetzt  keine  Ant- 
wort^) —  In  FJte  Würzburg,  ir,:,:t  Juli  14. 

St.  Heidell».  Verein  B.  'J  Ilei/a*:.  14.    t)r.  }>rti*.  Stuttgart,  Juli  15. 

U  Folgt,  im  Or.  durrkxtr.:  ha  titlil  <i,t*  ,ri,f,ti,j.te  beim  Krita  itt,  mite»  ,lit  Ritte  mit  ein'oert 
ti*»andten  he*»n<ier»  rertraulirh  reden,  ob  nicht  im  Hat  davon  gthiindttt  icerden  soll,  auf  Wtgt 
:h  denkt",  ob  der  kOnig  in  Pranckreicb  in  diaem  warrk  wider  d«n  ro«ruuTnfeii  in  dia  Jnir» 
»4'hJe»»en  wölle.  itt  kOnig  in  Fratu'krHrb  {»'  Or.  »nlextrlirl,  .jemocht. 

')  =  nr.  -!54  n.  1. 
s)  Ähnlich  «vc  der  Ii.  ron   Würzburg ;  nr.  235  n.  1. 

»)  Stuttgart,  Juli  lt!  antwortet  Chr.,  trenn  es  mit  der  Niederlage  so  stehe, 
u-trdc  nicht   nuhr   riel   verhandelt  st. in :   sie  sollen  nocheinmal  an/  Schonung 
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26 H.  Chr.  an  Statthalter  und  Räte  in  Ansbach:  Juli  /». 

Fürsorge  für  Markgf.  Georg  Friedrich. 

schickt  soeben  angekommene  Zeitungen  :v)  da  man  hienach  nicht 
weiss,  wie  es  mit  Markgf.  Albrecht  steht,  rät  er,  dass  Mar  kg  flu. 
Emilie  eilends  ihrem  Bruder,  dem  Kfen.  von  Sachsen,  schreibe 
und  ihn  bitte,  dass  er  des  Markgf en.  Albrecht  Land,  besonders 
Plassenburg,  wo  des  fürstlichen  Hauses  Brandenburg  Frei- 
heiten und  viele  andere  wichtige  Briefe  sein  sollen,  in  seinem 
Namen  als  oberster  Vormünder  einnehmen  und  besetzen  lasse, 
damit  nicht  die  Bb.  und  ihre  Verwandten  hierin  zuvorkommen:-) 
-  Stuttgart,  li>i>X  Juli  25. 

St.  Brandenburg  ld.    Konz,  von  Fessler. 

269.  Chr.  an  seine  Gesandten  in  Ladenburg:  J»H  15. 

Fitiftus*  der  Schlacht  auf  die  Beratung ;  egerischer  und  Heidelb.  Bund. 

Da  es  zwischen  den  beiden  Kriegshaufen  am  V.  Juli  zu 
einer  Schlacht  kam,  worin  der  Kf.  von  Sachsen  das  Feld  be- 
halten hat,  wie  sie  von  den  Bayern  hören  werden,  so  wird  in 
den  Ratschläge?!  für  den  Ladenburger  Tag  grosse  Änderung 
eintreten,  namentlich  in  dem  Punkt  über  die  Hilfe  für  Moriz. 
Hiemit  sollen  sie  innehalten,  da  er  glaubt,  es  werde  deshalb 
nichts  weiter  proponiert  werden. 

Verhandelt  man  über  Verschmelzung  des  egerischen  und 
ihres  Bündnisses  und  es  wird  von  den  andern  einhellig  be- 
schlossen, dass  beide  ein  Bund  sein  sollen,  sollen  sie  dem  auch 
nicht  entgegentreten;  da  aber  dieser  Punkt  wohl  Verzug  erleidet, 
bis  jeder  von  seinem  Herrn  Bescheid  holt,  sollen  sie  dahin 
handeln,  dass  dies  geschehe. 


Georg  Friedrich*  durch  die  Bb.  und  Nürnberg  himrirken.  —  Ebd.  Konz,  von 
Knoder.  —  Or.  präs.  Würzburg,  Juli  lt>,  lo  Uhr. 

«)  Nach  einigen  weiteren  Verhandlungen  schloss  die  Sache  damit,  dass 
tnan  am  18.  Juli  in  einem  Schreiben  an  den  Ksr.  erklärte,  bei  der  durch  die 
Schlacht  veränderten  Lage  habe  längeren  Bleiben  keinen  Wert  mehr.  —  Xach 
dem  Protokoll  von  Haren* ;  ebd.  —  Vgl.  muh  den  Bericht  von  Gf.  Solms  und 
Zasius  an  den  Ksr.  —  Druffel  IV.  2(*J. 

25h.  ')  nr.  254  n.  1. 

*)  Ansbach,  Juli  17  antworten  Regenten  und  Bäte,  nachdem  *ic  die  Zei- 
tungen ebenso  auch  ton  anderen  Orten  erhalten,  hätten  sie  Chrs.  Rat  befolgt 
und  dem  Kfen.  eilend*  ein  Schreiben  geschickt.  —  St.  Brandenburg  1  g,  22. 
Or.  präs.  Pfullingen,  Juli  21.    Aufseht:  ron  Chr. :  bedarf  kainer  antwnrt. 
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Juli  15.  Jedenfalls  sollen  sie  nicht  voneinander  eilen,  sondern 
2  —3  Wochen  beisammen  bleiben,1)  auf  die  Läufe  wohl  achten 
und  inzwischen  die  Verfassung  zur  Gegenwehr  beraten.  — 
Stuttgart.  ir,:>3  Juli  U>. 

St.  Heidilb.  Verein  iL    Or.  j,r<is.  Juli  11.    Kon:,  ron  (inlll.  beil. 

Juli  io.         2(>0.  Ohrs,  mündliche  Antwort  auf  Böcklins  Werbung:*' 

Bedenken  gegen  den  eger.  Bund.     Verlegung  des  Reichstag«. 

Chr.  hat  heute  morgen  die  Werbung  gehört,  die  Note/  des 
geplanten  egerischen  Verständnisses1)  eilends  überlesen.  Was 
die  Hauptwerbung,  die  egerische  Vereinigung,  betrifft,  ist  diese- 
saeh  hochwichtig  und  noch  der  zeit  etwas  weitleung,  auch  in  der 
«restelten  notel  ehen  vil  understrichen  und  darzu  etliche  puncteu 
noch  nit  verglichen,  sonder  zu  weiterer  handlang  eingestelt;  so 
mag  aucli  die  Schlacht,  so  hei  wenig  tagen  hescheen  sein  soll, 
hierin  allerlai  weiter  naehgedenkeiis  und  villeicht  namhafte  ende- 
rungen  weheren ;  auch  sollen  die  Bb.  von  Bamberg  und  Würz- 
bürg,  ebenso  die  Stadt  Nürnberg  in  diese  Vereinigung  kommen, 
während  auf  dem  Heidelberger  Tag  Chr.  neben  anderen  zusagte, 
sich  der  beiden  Bb.  und  ihrer  Mitrerwandten  gegen  Markgf. 
Albrecht  nicht  anzunehmen :  die  meisten,  die  in  den  Bund  kom- 
men sollen,  sind  für  Chr.  ganz  weit  en  tsessen ;  auch  weiss  der 
kais.  Gesandte,  dass  Chr.  und  einige  andere  sich  erst  neulich 
in  ein  Verständnis  zur  Handhabung  des  Landfriedens  begeben 
haben,  das  Kosten  verursachen  wird;  ebenso  wäre  es  bei  dem 
egerischen  Verständnis ;  beide  Ausgaben  neben  den  Reichsbe- 
schwerden zu  erschwingen,  wäre  für  Chr.  bei  der  Erschöpfung 
seines  Kammergutes  ganz  beschwerlich.  Auch  ist  Chr.  ganz 
bedenklich,  hinter  dem  Rücken  seiner  Einungsrer  wandten  sich 
in  weiteres  Verständnis  zu  begeben.  W  elches  alles  und  daneben 
andere  mehr  statliche  Ursachen  hoehstgedachte  kei.  nit.  sonder 
allen  zweivel  allergnedigst  erwegen  und  deshalb  laut  uberraichter 
instruetion  allergnedigst  begert,  dieser  sach  desto  stattlicher  und 
vleissigor  nachzugedeiiken,  Weichs  auch  s.  f.  g.  underthenigst  und 
gehorsamlich  thun  und  darauf  ir  kei.  nit.  zu  furderlicher  gelegen- 

a)  I>cf  von  Wirtemberij*  mündliche  antwort  auf  Böcklins  werhung  (Mr.  238). 

2b'J.  ')  ] Heuen  Wunsch  liatte  Chr.  schon  bii  der  ersten  Anregung  der 
Znsammfitsehickung  gehabt ;  vgl.  nr.  2UK 
ätHt.  ')  Druffel  IV.  US. 
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heit  als  ein  gehorsamer  fürst  underthenigst  beantworten,  auch  Juli  iß. 
also  nichts  abgeschlagen  haben  will.  Wenn  es  dem  Ä>/*.  gefällt, 
so  ist  Chr.  bereit,  dies  alles  seinen  Einunysver  wandten  mitzu- 
teilen, dieweil  doch  diese  emetische  vorhabende  verstendnus  auf 
den  gemeinen  landfrieden,  auch  den  passauischen  vertrag  gestclt. 
auch  zu  ruhe  und  wolfart  des  römischen  reiclis  verhoft'enlieh  fur- 
genomen. 

Was  die  Verlegung  des  Reichstags  nach  Augsburg  betrifft, 
so  gedenkt  ihn  Chr.,  wenn  nicht  erhebliche  Ursachen  hindern, 
zu  besuchen.  Wenn  er  die  Verlegung  den  benachbarten  Fürsten. 
Ständen  und  Städten  zu  wissen  thun  soll,  so  bemerkt  er  darauf, 
dass  von  alters  her  neben  ihm  der  B.  von  Konstanz  die  Ver- 
wandten des  schwäb.  Kreises  auf  die  Bezirkstage  beschrieb  und 
dass  sie  dies  für  die  Prälaten  dem  von  Kempten,  für  die  Uff. 
dem  von  Fürstenberg  und  im  Namen  der  Städte  denen  von  Firn 
zu  wissen  thaten ;  nun  weiss  Chr.  nicht,  ob  er  dies  allein  oder 
neben  dem  B.  von  Konstanz  thun  soll,  und  bittet  um  Resolution, 
der  er  gehorsam  nachkommen  will})  —  Stuttgart.  L~>:>:t  Juli  in. 

Wien.    Mainzer  Rcichstagsaktm  4.  Abseht: 

267.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  juii  iu. 

Tod  des  Kfen.  Moriz. 

schickt  in  Abschr.,  was  ihm  Landgf.  Philipp  im  Vertrauen  zu 
erkennen  gab;1)  bedauert  den  Verstorbenen  und  bittet,  dies  ver- 
traulich an  Hz.  Albrecht  von  Bayern  zu  schicken,2)  sonst  aber 
des  Landgfen.  Wunsch  gemäss  geheim  zu  halten.  —  Heidel- 
berg. 7.553  Juli  in. 

St.  Sachsen  3.    <Jr.*>  jwas.  Tübingen,  Juli  ls. 

ft)  4  cito. 

*)  Vgl.  zu  dieser  urirtbg.  Fussung  der  Antwort  an  Böcklin,  wie  sie  von 
Chr.  seinen  Einungsgenossen  mitgeteilt  wurde,  den  Bericht  des  Gesandten  selbst, 
m:26ö:  dann  nr.  317  n.  1.  —  Über  den  Misserfolg  der  entsprechenden  kais. 
Werbung  hei  Bayern  und  Saigburg  vgl.  nr.  271  und  Druffel  IV,  198  n.  1. 

261.  x)  Dat.  Hombressen,  Juli  12:  Wilhelm  von  Schachten  schrieb  und 
tmer  seiner  -Diener,  der  kam,  berichtete  ihm,  dass  Kf.  Moriz  gestern  morgen 
um  6  Uhr  an  dem  Schuss  gestorben  sei;  bittet,  dies  noch  geheim  zu  halten. 

•)  Ansbach,  Juii  20  schicken  auch  Regenten  und  Bote  Zeitungen  über 
des  Kfen.  Moriz  Tod  an  Chr.  —  iSV.  Brandenburg  Jg.  Or.  pru*.  Pfullingen, 
JhU  22. 
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Juli  17.         262.  Kais.  Resolution  auf  einige  Artikel  Hz.  Chrs.:v) 

weyen  des  Schreibens  in  der  markgfi.  Sache  verweist  der  Ksr. 
auf  sein  Schreiben  an  die  Kff.,  die  hierin  in  Frankfurt  ver- 
mittelten.-) —  Weyen  der  Lehen  Mömpelgard  u.  s.  w.  soll  Eiss- 
linyer  für  Resignation  und  Empfang  vollkommene  Gewalt 
bringen.  —  Wegen  Rückgabe  des  Aspergs  will  der  Ksr.  An- 
ordnung treffen,  sobald  er  von  seinem  Bruder  ein  Schreiben 
und  Ratifikation  des  Vertrags  erhält.  —  Da  ohne  Bewilligung 
der  Kff.  niemand  ein  Zoll  gegeben  werden  kann,  sollte  Chr. 
damit  bis  zum  Reichstag  warten.  Dagegen  könnte  das  Ungeld 
ohne  den  Zoll  mit  einer  Limitation  gewährt  werden.  —  Wegen 
Öffnung  des  Doubs  muss  sich  der  Ksr.  erkundigen,  ob  dadurch 
niemand  präjudiziert  würde.  —  /LV>:i  Juli  17./** 

St.  Zollsachen  iS.  B.  Absvhr. 

Juli  is.         263.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Persönlicfte  Zusammenkunft,  Post.  Kardl.  von  Augsburg.  Böcklin* 
Werbung. 

schickt  mit.  was  ihm  der  Erzb.  von  Trier  wegen  der  von  Hz. 
Albrecht  vorgeschlagenen  persönlichen  Zusammenkunft,  sowie 
■  wegen  einer  Post  schrieb,1)  samt  Zeitungen.  Da  der  Kf.  von 
Mainz  für  gut  hielt,  dass  auch  auf  dem  jetzigen  Ladenburger 
Tag  davon  verhandelt  werde,  hat  er  /Fr./  seinen  Räten  des- 
wegen Befehl  gegeben,  namentlich  dass  Sachen,  die  in  ihrer 
aller  Gegenwart  zu  verrichten  sind,  bis  zu  der  Zusammenkunft 
verschoben  werden.  Ist  wegen  der  Post  mit  dem  Vorschlag  von 
Jülich  und  Trier  einverstanden.  —  Seine  Räte  in  Ladenburg 
teilten  ihm  gestern  mit.  sie  hätten  von  den  bayrischen  Gesand- 
ten gehört,  dass  der  Kardl.  von  Augsburg  auf  dem  Weg  zu 
ihm  sei,  vor  allem,  um  der  Einuny  wegen  mit  ihm  zu  verhan- 
deln.')   Wird  demselben  sagen,  dass  er  allein  hierin  nichts 

a)  Anficht;:  den  17.  juMi  a.  6S  von  l'rauH  uf  Stut«.  — 

262.  ')  Vgl.  nr.  274. 

2)  Bei  Langenn  2,  354  ff. 

2ö3.  ')  Dat.  Ehrenbreitstein,  Juli  12:  ist  mit  der  personlichen  Zusammen- 
kunft einverstanden  und  schickt  einen  Zettel  vom  Hz.  von  Jülich  mit,  worin 
dieser  vorschlagt,  dass  er  selbst  bis  Koblenz,  'Trier  bis  Mainz,  Mainz  zu  Pfalz, 
Pfalz  zu  Wirtbg.  und  dieses  zu  Bayern  Posten  legen  soll. 

>)  Dass  dem  Kardl.  die  Aufnahme  in  die  Einung  wichtig  war,  zeigt  auch 
sein  .Schreiben  von  Juli  IT  an  Hz.  Albvecht,  Druffel  IV,  Mi. 
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thun  könne;  er  solle  bis  zu  ihrer  persönlichen  Zusammenkunft  Juli  18. 
warten,  oder  sich  an  jeden  der  Einungsff.  einzeln  oder  aber  an 
den  Ladenburger  Tag  wenden.  —  Heidelberg,  155H  Juli  18. 

Ced.:  Erhielt  nach  Schluss  des  Schreibens  Clirs.  Brief  mit 
der  Werbung  des  kais.  Rats  Wilhelm  Böcklin,  Chrs.  Antwort 
und  dem  egerischen  Bündnis,  samt  Zeitungen.  Bei  ihm  hat 
Böcklin  das  egerisc/ie  Bündnis  nicht  erwähnt,  noch  viel  weniger 
ihm  davon  Abschr.  gegeben.  —  Abends  4  Uhr. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  6.    Ör  »>  )>rm.  Pfullingen,  Juli  »f. 

264.  Wilhelm  von  Massenbach  an  Chr.:  .hdi  is. 

Reiterbestallung.    Tod  des  Kfen.  Moriz.     Vermittlung  in  Sachten. 

schickt  ein  Schreiben  von  Virmont  über  Bestallung  der  Reiter. 
—  Ladenburg,  l»»s  Juli  18,  in  der  Nacht. 

Ced.:  Man  helt  hie  ganz  geheim  des  kurfursten  von  Sagsen 
dot;  der  geistlichen  knrfursten  ret  wisen  alhie  noch  nichs  dorvon ; 
dan  wir  besorgen,  wan  sie  das  erfaren,  sie  werden  mer  freud  dan 
leit  dorfon  haben.  G.  f.  und  h.,  ich  het  es  für  nuz,  das  so  balt 
zwuschen  dem  alden  kurfursten  und  herzok  Augusten  zu  Sagsen, 
sie  zu  ferdragen,  gehandelt  wurt ;  dan  es  werden  fil  falscher  bra- 
ticken  deshalben  einfallen. 

St.  Heidelb.  Verein  3.    Or.  priis.  Pfullingen,  Jtdi  2(h 

26o.  Wilhelm  Böcklin  an  Ksr.  Karl:  Juli  is. 

Bericht  Uber  die  Werbung  bei  Chr. 

hat  den  Befehl  bei  Chr.  ausgerichtet :  dieser  hat  auf  die  ege- 
rische  Bundeshandlung  geantwortet:1) 

er  spüre  des  Ksrs.  väterliche  Meinung  im  Reiche,  wolle 
sich  aus  Dankbarkeit  sein  Leben  lang  in  schuldigem  Gehorsam 
halten;  er  könne  nicht  anders  erachten,  als  dass  die  egerische 
Bundeshandlung,  wenn  sie  Erfolg  habe,  zu  allem  Frieden  im 
Reiche  dienen  würde:  er  wäre  zu  sofortiger  Antwort  bereit:  da 
er  sich  jedoch  mit  des  Ksrs.  Bewilligung  und  Vorwissen  in 
das  Heidelberger  Bündnis  hegeben  habe,  gebühre  ihm  nicht, 
ohne  seiner  Bundesgenossen  Vor  wissen  Antwort  zu  geben:  er 
wills  aber  kainerlai  weg  abgeschlagen  haben,  sonder  K.  mt.  uf  das 

•  t  8  cito,  cHi«lme. 

i>6"5.  ')   Vgl.  nr.&iO:  auch  nr.Jl?  n.  1. 
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Juli  js.  furderlichist  gesehriftlirh  beantwurten ;  und  .so  er  wist,  das  er 
K.  mt.  kain  ungefallen  daran  thet,  wolt  er  die  saehen  helfen  da- 
liin  furdern,  das  der  heidelbergiseh  pund  zu  disem  gezogen  wurde. 

Ks  seh  in  auch  in  allweg  für  gut  an,  wo  muglich  das  E.  mt. 
die  saehen  mit  dem  egerischen  pund  bis  uf  den  künftigen  reichstag 
nfgezogen  haben,  so  zweifelt  im  gar  mt,  das  E.  mt.  möchten  alle 
die,  darin  bringen,  die  sie  begerten ;  und  erachtet,  margraf  Albrechts 
niderlag  werde  ain  grose  enderung  im  egerischen  pund  bringen : 
dann  er  wiss  fürwar,  das  herzog  Moriz  allain  margraf  Albrechts 
halb  so  heftig  daran  getriben  hab. 

Nach  diser  handlung  hat  herzog  Cristoftel  vil  mit  mir  geredt 
und  andere  reden  mich  gefragt,  was  man  von  der  heidelbergischen 
puntnus  sag;  hab  ich  gelacht  und  ime  geantwurt,  das  der  gemein 
mann  vil  darvon  red,  und  so  dem  also  wert»,  wie  der  gemein  mann 
darvon  redet,  künde  man  nit  spuren,  das  vil  weiser  leut  darbe i 
weren  gewesen.  Daruf  hat  er  mir  bei  seinem  höchsten  glouben 
behalten,  E.  mt.  seiend  irer  pundnus  mit  grund  beliebt,2)  und  die- 
weil  dise  niderlag  beschehen,  also  das  si  die  margräfiseh  aufruor 
nit  mer  besorgen  dorfent,  werdent  si  bedacht  sein,  den  meiern 
teil  irer  bestelten  zu  Urlauben. 

Der  gemein  mann  in  Teutschland  behalt  heftig  daruf:  dann 
alles,  das  margraf  Albrecht  bisher  gehandelt,  hab  er  thon  us  E. 
int.  anschickung;  als  ich  aber  etlichen  erhebenden  die  copei  des 
Schreibens,  so  E.  mt.  an  margraf  Albrechten  gethon  haben,  sehen 
lassen,  erkennen  sie,  das  solches  bisher  auf  E.  mt.  mit  der  un- 
warhait  gelegt  sei  worden. 

Chr.  meinte,  Ulm,  Strassburg  und  Augsburg  auch  in  den 
Heidelb.  Bund  zu  bringen  ;  soviel  aber  er  [B.j  von  den  nam- 
haftesten Ulmer  Ratsherren  hörte,  wollen  sie  sich  in  keinen 
Bund  begeben  ohne  Vorwissen  des  Ksrs.  —  Ulm,  tiüiH  Juli  ltf. 

Oed.:  Allergnedigester  keiser!  Wiewol  herzog  Cristoffel  mir 
anzögt,  dieweil  niargrof  Albrecht  nidergelegen,  so  werden  er  und 
sini  niitbuntgenosseii  ire  leit  urloben,  so  hab  ich  doch  heit  gewis 
erfaren,  das  er  noch  stetz  sich  umb  leit  bewirbt. 

Wien.    li.-A.  in  gen.  ls.    <)r.  vgl.  Druffel  IV,  WS. 

Jtdi  j&         266.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Kgerischvr  Bund.   Berichte  Bilcklüut.   Schreiben  an  den  Kg.  Gienger. 

hat  dessen  eigh.  Schreiben  vom  1J.  Juli  erhalten,  hat  seither 

»)  nr.  9<J. 
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nicht  weiter  darauf  geantwortet,  weil  er  auf  des  Kfen.  von  der  Juli  is. 
Pfalz  Bedenken  wartete ; !)  da  sich  dasselbe  aber  verzögert, 
will  er  jetzt  nicht  länger  warten,  da  der  kgl.  Gesandte  sclion 
bei  Albr.  angekommen  sein  könnte.  Weiss  an  der  Antwort, 
die.  Albr.  dem  Gesandten  gebeti  will,  nichts  zu  verbessern.2) 
l*nrt  dieweil  sich  der  laidig  fall  mit  herzog  Moritzen  zugetragen, 
acht  ich,  das  die  egerisch  bundnus  aufgezogen  werde  nutz  auf 
den  reichstag,  wie  ich  dann  von  Wilhelm  Becklin  inter  pocula 
vernonien,  das  man  selehes  gern  verlengem  weite  untz  daselbst- 
hin,  oder  gar  verhindern,  das  da  nicht  daraus  wurde,  one  ange- 
sehen, was  an  uns  beerte  rterwegen  gelangt  ist  worden.1)  —  Mich 
hat  auch  gedachter  Becklin  bericht,  wie  herzog  Moriz  der  kei. 
mt.  ain  schreiben  zugeschickt  hab,  Wellies  unser  vetter,  marg- 
graf  Albrecht  von  Brandenburg,  ime  gethon  soll  haben,  under 
anderm  vermeldende,  er  solle  sich  nit  wider  ine  bewegen  lassen, 
seie  nit  des  Vorhabens,  dem  printzen  zu  dein  reich  zu  verhelfen, 
sonder  die  bisehof  und  iren  anhang  zu  demmen  und  jedermann 
bei  dem  passauischen  vertrag  handzuhaben;  dann  ime  wol  bewisst, 
das  die  kei.  mt.  ime,  hertzog  Moritzen,  noch  andern  weder  brief 
noch  sigel  werde  halten  mit  andern  mer  ungeschickten  Worten. \i 

—  Ks  sei  auch  ain  franzosische  post,  so  aus  den  saxsischen 
landen  ausgangeu,  nidergeworfen  worden,  darbei  ain  brief  vom 
herzog  Hans  Albrechten  von  Meekelburg  gefunden,  so  er  mit  aigner 
band  geschrieben  soll  haben  an  den  kunig  von  Franckreich, 
darinnen  under  anderm  vermeldet,  das  er,  der  herzog,  leib,  eer 
und  gut  zu  der  cron  Franckreich  sambt  seinen  anhengern  setzen 

2*J6.  ')  Chrs.  Schreiben  von  Juli  13  (nr.  251  n.  3)  beantwortet  der  Kf. 
Juli  16;  Albrecht  solle  den  kgl.  Gesandten  anhören,  dann  erklären,  er  könne 
ohne  der  anderen  Einungsff.  Vorwissen  hierin  nichts  thun,  sei  aber  gentigt, 
dies  auf  dem  Ladenburger  Tag  vortragen  zu  lassen;  was  er  dann  mit  den 
andere/t  beschliesse,  wolle  er  dem  Kg.  mitteilen.  —  St.  Pfalz  9,  I.  <)r.  präs. 
Juli  17.  (Letzteres  scheint  die  Ankunft  bei  den  Bäten  in  Stuttgart  zu  bedetitenj 

—  Tübingen,  Juli  19  schreibt  dann  Chr.  an  Albrecht,  Kf.  Friedrich  wisse  an 
der  Antwort,  die  Albrecht  dem  kgl.  Gesandten  geben  wolle,  auch  nicJUs  zu  bessern. 

—  St.  Bayern  12  b  I.    Konz ,  von  Chr.  korrig. 

s)  Juli  25  berichtet  Hz.  Albrecht  an  Chr.,  er  habe  das  —  in  nr.  251  in 
Aussicht  gestellte  —  Schreiben  an  den  böhm.  Kg.  vor  wenigen  Tagen  abgeschickt; 
bishei'  sei  weder  Antwort  noch  der  Gesandte  zurückgekommen.  —  St.  Heidelb. 
Verein  9  III.    Or,  \ir&s.  Nürtingen,  Juli  27. 

»)  Vgl.  Selds  Denkschrift  bei  Druffel  IV,  129;  Böcklin  scheint  recht 
offenherzig  gewesen  zu  sein. 

4)  Ks  wird  das  Schreiben  \»-i  Druffel  IV,  lt>:>  gemeint  sein. 
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Juli  18.  welle  (mir  aber  dieselbigen  nit  nennen  wollen  oder  künden)  mit 
hoher  antastung  kei.  reputatation,  welche  beede  schreiben  ir  mt. 
Vorhabens  sei,  auf  künftigem  reichstag  den  Stenden  des  reichs 
furzulegen.  Und  ist  warlich,  vetter,  den  Sachen  wol  nachzuge- 
dencken;  ich  kau  anders  bei  mir  nit  vermercken,  warumb  wir 
beed  allain  one  ersucht  der  andern  unser  ainungsverwandten 
chur-  und  tursten  in  den  egerischen  bund  zu  komen  angesprochen 
werden,  dann  das  man  uns  bei  den  andern  in  verdacht  bringen 
welle  und  also  discord[i]as  seminieren.5)  Hab  sonst  allerlei  von 
ime  vermerckt,  welhes  alles  zu  schreiben  verdrussig.  Aber  ich 
kunte  nit  underlassen,  fraget  ine,  mit  was  landschaft  die  kei.  mt. 
gedechte  zu  uns  in  den  egerischen  bund  zu  komen,  dieweil  der- 
selbig  nur  dem  reich  zu  gutem  auf  den  landfriden  gemacht  solte 
werden,  auch  kein  hilf  damit,  weder  wider  den  Turcken  noch 
Franzosen  oder  andern  auslendischen  iemands  gelaistet  solte 
werden,  nachdem  ir  mt.  nichtz  in  dem  reiche  nette;  kunte  aber 
mir  darauf  kein  decision  und  antwort  geben.  —  Will  die 
HXWOO  f\.  auf  die  festgesetzte  Zeit  erlegen,  hält  ein  weiteres 
Schreiben  Albrs.  an  den  Kg.,  des  Aspergs  wegen,  für  unnötig, 
dankt  für  die  überschickte  Fürschrift  an  den  Ksr.,  und  will 
sich  gegen  Dr.  Gienger  bei  der  ersten  Gelegenheit  freundlich 
erzeigen.       Tübingen.  l~>:>:i  Juli  7#,  4  Uhr  nachm. 

St.  Bayern  12  b  /.  76.    Ab*vhr.    Auszug  bei  Druffel  IV,  1U7. 

Juli  18.  267.  Des  Markgfen.  Georg  Friedrich  von  Brandenburg 
Regenten  und  Räte  an  Chr.: 

Bedrohung  durch  Kriegsrolk  der  friink.  Einung. 

sie  haben  schon  berichtet,1)  dass  HOOG  fl.,  dein  Markgfen.  Albrecht 
von  Brandenburg  gehörig,  durch  Konrad  Bayr  hieher  gebracht 
und  dann  von  etlichen  Reisigen,  die  von  Windsheini  aus  vor 
die  Stadt  zogen,  herausverlangt  wurden,  gegen  die  sie  sich  aber 
auf  ihres  Herrn  Ober  Vormünder  entschuldigten.  Diese  Reisigen 
kamen  nun  letzten  Sonntag  in  aller  Frühe  in  grosser  Anzahl 
zu  Ross  und  zu  Fuss  wieder  vor  die  Stadt  gerückt,  verlangten 
Herausgabe  des  Geldes,  das  ihrem  Feinde  gehöre,  unter  An- 
drohung, sonst  ihrem  Befehl  nach  handeln  zu  müssen.  Da  man 
nach  ihren  früheren  Droh  warten  Brand  und  anderes  in  den 

»)  Diese  Strtle  bei  Stalin  4,  Ö44  n.  1. 
267.  ')  nr.  253. 


Digitized  by  Google 


1553. 


237 


Vorstädten  und  offenen  Flecken  befürchten  musste,  wie  sie  Juli  18. 
denn  ohnehin  in  ihrem  Weyreiten  nach  WintWieim  den  Unter- 
Uianen  nichts  für  die  Zehrung  gaben,  so  mu säten  sie  schliess- 
lich mit  Vorwissen  ihrer  Fürstin  zur  Verhütung  weiteren 
Schadens  das  Geld  hinausgeben;  Chr.  kann  hieraus  sehen,  wie 
die  Einungsvenvandten  gegen  ihren  jungen  Herrn  zu  Un- 
gutem Ursachen  suchen  wollen.  —  Ansbach,  l~u>H  (dinstags 
nach  Margarethe)  Juli  ix. 

St.  Brandenburg  1  g,  24.    <)r.  präs.  Pfullingen,  Juli  31. 

268.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:  juh  w. 

Vetiangi  Erklärung. 

hat  im  Kampfe  mit  seinen  Gegnern  das  Feld  verloren,  auf 
der  andern  Seite  sind  Hz.  Moriz,  die  Hzz.  Philipp  und  Karl 
t  on  Braunschweig  und,  wie  man  sagt,  auch  ein  Hz.  von  Lüne- 
burg nebst  vielen  Gff.  und  Adeligen  gefallen.  Bedauert  ihren 
Tod,  da  er  stets  Buhe  und  Frieden  zu  fördern  bereit  war,  wie 
Chr.  und  die  andern  Fürsten,  die  in  Heidelberg  unterhandelten, 
wohl  wissen;  die  /Cfir.J  heften  auch  dis  alles  als  unsere  nechste 
plntsfreund  neben  den  andern,  wo  sie  lust  gehabt  und  uns  guts 
giindt,  wol  furkuinen  mögen.  Hört  nun  aber  glaubwürdig,  Chr. 
habe  sich  in  Heidelberg  in  das  Bündnis,  worin  Hz.  Moriz 
stand,  gegen  ihn  eingelassen,  auch  Reiter  und  Kn.  zu  seiner 
Verjagung  sammeln  helfen,  was  der  ihm  in  Heidelberg  gege- 
benen Zusage  widersprechen  würde.  Er  braucht  sichere  Kunde, 
ob  dem  so  sei  oder  nicht,  und  bittet  daher  um  endgültigen 
Bericht,  wessen  er  sich  zu  Chr.  zu  versehen  habe.  Will  nicht 
hoffen,  dass  Chr.  und  andere  Freunde  das  Wort:  find  und 
ainikait  im  reich  zu  erhalten,  dahin  deuten,  dass  sie  ihn  von 
Land  und  Leuten  verjagen  helfen  sollen.  Begehrt  schriftliche, 
richtige  und  baldige  Antwort.1)  —  Bremen,  7.>ä?  Juli  IV. 

St.  Heidelb.  Verein  9  III.    Or.  prä*.  Münsingen,  Aug.  3. 

269.  W.  von  Massenbach  und  L.  von  Frauenberg  an  Chr.:  Juli  w. 

Bericht  aus  Latlenburg. 

sie  kamen  an  dem  bestimmten  Tag  in  Ladenburg  an  und 
trafen  Gesandte  von  Mainz.  Trier,  Pfalz  und  Bayern;  von 

3t».  J)  Vgl.  Druffel  IV,  301:  die  gleiche  Anfrage  richtete  der  Markgf. 
auch  an  Pfalz  und  Bayern. 
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Juli  19.  Jülich,  sind  bis  heute  noch  keine  erschienen.  Am  Montag  um 
V  Uhr  erschienen  sie  in  dem  angesagten  Rat.  Die  Mainzer 
erklärten,  sie  seien  auf  Beschreiben  von  Pfalz  abgefertigt, 
wollten  hören  und  beraten  helfen  ;  ebenso  die  von  Trier.  Hier- 
auf brachten  die  Pfälzer  vor,  sie  seien  von  ihrem  Herrn  ab- 
gesandt, tun  auf  den  Heidenheimer  Abschied  weiter  zu  beraten 
oder  zu  bedenken,  was  dem  Fürsten,  der  beim  Kf.  Pfalzgfen. 
zu  Xeuschloss  die  Werbung  gethan  habe,  darauf  geantwortet 
werden  solle.  Ks  wurden  dann  die  deshalb  ergangenen  Schriften 
verlesen  und  darauf  von  allen  ein  Bedacht  genommen  bis 
gestern  morgen  um  7  Uhr.  wo  sie  wieder  zusammenkamen  und 
nach  wiederholtem  Umfragen  einhellig  beschlossen,  dass  dem 
betr.  Fürsten,  der  im  Rat  von  den  Pfälzern  genannt  wurde, 
nur  in  des  Pfalzgfen.  Namen  nach  beil.  Abschr.1)  geantwortet 
werden  solle;  da  dies  ganz  un  vorgreift  ich  ist,  widersprachen 
sie  nicht. 

Ueber  das  beil.  Schreiben-)  von  Bamberg,  Würzburg  und 
Nürnberg,  das  sie  wie  andere  (lesandte  erbrachen,  wurde,  doch 
auf  Gutheissen  der  Fürsten,  eine  Antwort  beschlossen,  die  sie 
schicken  werden.  Auch  wurde  von  allen  für  sehr  ■notwendig 
erachtet,  auf  das  von  den  Bb.  ausgebrachte  Mandat  mit  Solli- 
zitieren  und  and.  wohl  Acht  zu  geben  und  keinesfalls  zuzu- 
gestehen, dass  man  demselben  zu  parieren  schuldig  sei.  Von 
den  Mainzern  wurde  eine  auf  ihres  Herrn,  des  Pfalzgfen.  und 
Chrs.  Anwälte  gestellte,  von  diesen  einzubringende  Exzeption 
verlesen:*)  sie  rieten,  das  in  Heidelberg  mit  den  Parteien  Ver- 
handelte derselben  einzuverleiben,   womit  man  zufrieden  war. 

Die  Mainzer  erklärten  auch  in  ihrem  Rat,  ihr  Herr  könnte 

Xo9.  l)  Kf.  friedlich  an  Landgf.  Philipp:  hat  ihm  am  3.  d.  M.  geschrie- 
ben, er  halte  das  von  Landyf.  Wilhelm  mündlich  und  schriftlich  vorgebrachte 
Ansuchen  an  seine  Kinungsverxc.  im  geheimen  gelangen  lassen.  Auf  der  gestrigen 
Zusammenkunft  ihrer  Hüte  wurde  nun  beschlossen,  dass  Kf.  Moriz  nach  dan 
neulichen  Sieg  hierin  nun  nichts  weiter  bedürfen  werde.  —  Vgl.  Druffel  IV, 
J99  n.  1. 

■)  nr.  252. 

s)  Auf  die  liückseitc  derselben  schreibt  Chr.,  es  könne  noch  weiter  aus- 
geführt werden,  er  sei  voriges  Jahr  auch  ohne  Hilfe  gelassen  worden,  habe  sich 
deshalb  in  grosse  Kosten,  über  tXiOuu  fl.,  stürzen  müssen;  sonst  habe  er  und 
seine  Landschaft  durch  das  Kriegsrolk  noch  über  IXHiOO  jl.  Schaden  erlitten.- 
auf  sein  Schreiben  an  den  Ksr.  hab>  er  Antwort  wie  die  ti  Kff.  erhalten  und 
Lonne  daraus  nicht  entnthiuen.  ob  er  </<///  Mandat  parieren  solle. 
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sich,  auch  wenn  die  Schlacht  in  Sachsen  nicht  geschehen  wäre.  j,tu  ig. 
in  keine  weitere  Hilfe  einlassen,  als  er  in  der  Einung  bewill  igt 
habe,  da  er  und  sein  Erzstift  in  den  Grund  verderbt  seien. 

Claus  von  Hattstatt  kam  letzten  Sonntag  hier  an  und 
erklärte  dem  Marschall  allein,  dass  er  seine  beworbenen  Haupt-, 
Befehls-  und  andere  Kriegsleute  nicht  länger  aufhalten  könne: 
sie  brachten  dies  gestern  im  Hat  vor,  wo  die  Mehrheit  beschloss. 
da  trotz  der  Schlacht  noch  alles  zweifelhaft  sei,  solle  man  mit 
von  Hattstatt  über  eine  Bestallung  verhandeln,  namentlich  für 
ihn  selbst  und  einige  der  besten  Hauptleute.  Allein  derselbe 
erklärte,  dass  er  sich  in  keine  Jahresbestallung  begeben  känne. 
sondern  noch  dieses  Jahr  ins  Feld  ziehen  wolle,  was  er  etlichen 
der  Seinigen  versprochen  habe.  Sonst  sei  er  den  Einungsff. 
vor  allen  andern  zu  dienen  bereit.     ■  Ladenburg.  l~>~)'.l  Juli  JU. 

Ced.  von  Massenbachs:  Berichtet  Uber  seine  Bemühungen, 
für  Stuttgart  und  andere  Ämter  Geld  aufzubringen. 

.St.  Heidelb.  Verein  .7.    Or.«'  prüs.  Pfullingen.  Juli  X/.*) 

270.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Juli  20. 

Markgf.  Albrecht.  Post. 

schickt  in  Abschr.  ein  Schreiben  von  Kf.  Friedrich,  sowie  was 
diesem  der  Erzb.  von  Trier  wegen  der  persönlichen  Zusammen- 
kunft der  Einungsff.  und  einer  geplanten  Post  geschrieben  hat.*) 

Wenn  Margf.  Albrecht  je  nicht  gefangen  sein  sollte,  wie 
beil.  Zeitungen  von  Beruh,  von  Virmont  sagen,  so  ist  rasche 
Zusammenkunft  der  Einungsff.  nötig ;  dann  es  ist  anders  nichts 
zu  besorgen,  s.  I.  werde  vil  unruewiger  und  verbitterter  sein  dann 
dieselbe  iemalen  gewesen  sei.2) 

Mit  der  Post  war  es  seither  so,  dass  Briefe  in  .7  Tagen 
von  Bayern  an  Pfalz  und  dan  von  Pfalz  an  Bayern  gebracht 
werden  konnten.  Würden  sich  die  andern  auch  so  vergleichen, 
so  wäre  eine  weitere  Post  unnötig:  hält  aber  auch  Albrecht 

a>  3  cito:  nmb  x  urn  ronaittB«  UK«eritten. 

4)  eodem  schickt  Chr.  diesen  Schreiben  nebst  einem  solchen  von  Hz.  Albncht 
von  Bayern,  Gf.  Ludwig  d.  A.  von  Ottingen  betr.,  an  von  Giiltlingen,  h'essler, 
Knoder  und  Her  zur  Beratung.  —  Ebd.  i)r.  prüs.  Juli  21.  —  Vgl.  auch  den 
hagr.  Berieht  vom  gleichen  Tage  bei  Druffel  IV,  WD. 

370.  l)  nr.  363. 

J)  Damit  /wtte  Chr.  nach  nr.  Xtiti  nicht  l'nnrttt. 
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Juli  *i.  eine  gemeinsame  Post  für  gut,  will  er  sich  auch  nicht  abson- 
dern. -  Pfullingen,  l~>r>H  Juli  20. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  4.    Abschr.  (wir). 

Juli  uit.         27t.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Kais.  Werbung.    Deren  Beratung  in  Ladenburg.    Kf.  Moriz. 

erhielt  Chrs.  Sehreiben  van  Juli  Ui  und  17  und  ersah  aus  dein 
crsteren  Böcklim  Werbung  bei  Chr.  und  dessen  Antwort;  bei 
ihm  war  letzten  Montag  der  kais.  Rat  und  Oberst  Jörg  Spät 
mit  gleicher  Werbung;  der  Unterschied  ist  nur,  dass  in  der 
Werbung  bei  Chr.  die  Änderung  des  Reichtags  erwähnt  wird, 
was  Spät  bei  ihm  mündlich  anbrachte.  Da  derselbe  an  den 
Erzb.  von  Salzburg  die  gleiche  Werbung  hatte,  schob  er  die 
Antwort  bis  zu  seiner  Rückkehr  von  da  auf.  Schickt  Abschr. 
der  Antwort,  die  er  geben  will.1)  Wenn  Chr.  erfährt,  dass  an 
Mainz.  Trier,  Pfalz  und  Jülich  die  gleiche  kais.  Werbung  ge- 
langt, möge  er  es  mitteilen. 

Dass  die  Gesandten  in  Ladenburg  davon  verhandeln, 
hält  er  auch  nicht  für  unrätlich;  es  könnte  dies  am  besten 
von  Chr.  und  Kf.  Friedrich  bestimmt  werden.  Da  der  Ksr. 
vorher  nicht  in  dem  Bund  war  und  in  der  Werbung  nicht 
gesagt  wird,  es  geschehe  mit  des  Kgs.  und  anderer  egerischen 
Bundesgenossen  Vorwissen,  glaubt  er  fast,  es  seie  uf  ein  anders 
angesehen.  Des  Markgfen.  Niederlage  wird  eine  grosse  Ände- 
rung bringen.*)  —  Dachau,  155H  Juli  20. 

Ced.:  Erhielt  postscr.  zwei  Schreiben  von  Chr.  vom  18.  d.  M., 
davon  eines  eigh. ;  ersah  daraus  den  Tod  des  Kfen.  Moriz ; 
und  wellen  E.  1.  l'reuntlieh  nit  bergen,  das  uns  sollicher  todfall 
zu  verneinen  aus  allerlai  Ursachen  nit  wenig  zuwider  gewest;  %es 
wurdet  uns  mancherlai  nachgedenckens  machen ;  wundert  sich, 
dass  man  noch  gar  nichts  vom  Markgfen.  weiss. 

St.  Heidelb.  Verein  3.  Abschr. 

Juli  »ä         272.  W.  von  Massenbach  und  L.  von  Frauenberg  an  Chr.: 

Bericht  ans  Ladeubnrg. 

gestern  morgen  um  1  Uhr  kam  man  wieder  zusammen  und 

271.  ')  Ebd.  beil.    Dieselbe  ist  ablehnend.     Vgl.  Druffel  IV,  198  n.  1. 

■)  Nürtingen,  Juli  24  schickt  Chr.  dieses  Schreiben  nebst  Albrechts  Ant- 
wort auf  die  kais.  Werbung  an  Kf.  Friedrich ;  wünscht  zugleich,  dass  die  Räte 
in  Ladenburg  noch  14  Tage  bei  einander  bleiben. 
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beschloss.  Claus  von  Hattstatt,  da  er  sich  nicht  länger  aufhalten  .inii  an. 
lassen  {rolle,  auf  das  Rathaus  zu  erfordern.  Dies  geschah; 
man  dankte  ihm  im  Namen  der  Einungsff.  und  begehrte,  da 
er.  wie  er  seihst  gesagt,  auf  den  27.  d.  M.  seine  Bezahlung 
vom  Kar.  erwarte,  solle  er  bis  dahin  sich  über  u'nc  Bestellung 
durch  die  Einungsff.  besinnen.  Kr  sagte  dies  zu.  zugleich 
auch,  <I(fss  er  und  sein  Kriegsrolk  sich  bis  dahin  keinem  Herrn 
vevaprechen  wollen.  —  Im  Rat  wurde  dann  noch  daran  ge- 
sprochen, ihm  eine  Kette  zu  verehren,  die  ohne  Macherlohn 
joo  Kronen  koste.  —  Auch  wurde  beschlossen,  wenn  sich  je 
von  Hattstatt  nicht  bestellen  Hesse,  nach  einem  anderen  zu 
sehen.  Schicken  die  Antwort  an  Bamberg.  Wiirzburg  und 
Nürnberg,  nur  in  des  Kfen.  von  Mainz  Namen  gestellt:  da 
Chr.  ganz  andere  V raachen  hat.  wird  er  sich  mit  seiner  Ant- 
wort zu  halfen  wissen.  Sie  haben  den  Gesandten  auf  ihr 
Begehren  den  Ausgabezettel  samt  Quittungen  vorgelegt. 

Nachmittags  kam  man  nieder  zusammen,  verhandelte 
alier.  da  es  schon  spät  war,  nur  darüber,  was  ihren  Abferti- 
gungen nach  heute  vorgenommen  werden  solle:  man  fand  für 
gut.  die  Heidelberger  Vereinigung  und  die  Heidenheimer  Hand- 
lung nebst  Abschied  vorzunehmen  und.  was  nötig  ist.  zu  beraten. 
Hierzu  kommt  man  heute  morgen  um  7  Uhr  wieder  zusammen.1) 
-  -  Ladenburg,  !'»■'>:>  Juli  xn. 

Oed.:  Claus  von  Hattatatt  reiste,  heute  von  hier  ab,  nach- 
dem er  sich  gegen  den  Marschall  geäussert,  es  gehe  wie  es 
wedle,  so  werde  er  jederzeit  Chr.  vor  andern  dienen. 

St.  lleidelb.  Verein  3.    <h:  prü*.  Pfullingen,  Juli  22. 
273.  Landgf.  Philipp  von  Hessen  an  Chr.:  ./„// 

Streit  mit  Xassau. 

hekUte/t  sich,  dasa  der  von  Nassau  nicht  in  die  zu  Passan]) 
vevordnetc  Revision  willigen  will.2)       Kassel,  /.">.>#  Juli  20. 

St.  Hessen  4,1  lb.     (tr.  jiras.  Münsingen,  Aug.  2. 

J72.  ')  Auch  dieses  Schreiben  schickt  Chr.  zur  Beratung  an  seine  liute 
und  befiehlt,  weitere  Jtrtefe  von  J.adenburg  zu  erbrechen  und  nebst  ihrem  I!e- 
denkcii  (in  ihn  zu  schicken,  damit  man  Zeit  und  Kosten  spare.  —  Ebd.  Ced. 

^73.  ')   Vgl.  Xeuc  Sammlung  der  licichsahschiede  3  S.  ,~>  §  3. 

*)  Vgl.  Sattler  4  S.  ölt;  ron  (rultlingtn,  lüssler  und  Btr  raten  darauf 
Chr.,  sich  nicht  einzulassen,  sondern  den  hessischen  Untat  mit  einer  allgemeinen 
Antwort  abzufertigen.  —  Diese,  dot.  Münsingen.  Aug.  4.  ebd.  Kon:.,  mit  Ced.: 
Krn-t,  Briefw.  de*  Hie«.  Ihr.  II.  1<J 
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uu.         374.  Chr.  an  Hz.  AI  brecht: 

H<  scheide  miil  Zeitunyen  mm  kais.  Hof. 

gestern  kam  sein  Diener  Liz.  Eisslinger  auf  der  Post  vom 
kais.  Hofe  hier  an  und  berichtete,  er  sei  auf  Ohrs.  Schreiben 
an  den  Ksr.  wegen  des  den  Bb.  ron  Bamberg  und  Würzburg 
mandierten  Zuzugs 1 1  vor  den  ka/s.  Hof  rat  gerufen  worden, 
und  hatte  dort  die  beil.  verzeichnete  Antwort  samt  Abschr. 
des  Schreibens  des  Ksrs.  an  die  Kff.  wegen  der  begehrten 
murkgfl.  Deklaration  erhalten,  aber  trotz  seines  Anhaltens  keine 
weitere  Spezifikation  erlangen  können. 

Wegen  Rückgabe  des  Asjwrgs  habe  ihm  der  B.  von  Arras 
eine  Antwort  laut  beil.  Abschr.')  gegeben :  er  habe  dieselbe, 
namentlich  wegen  des  Wortes  Ratifikation,  wie  auch  Chr..  nicht 
verstanden,  habe  sich  aber  damit  begnügen  müssen.  Kann 
nicht  anders  verstehen,  als  dass  das  Wort  Ratifikation  bedeute, 
wenn  der  Kg.  die  mit  dem  Ksr.  wegen  Erbteilung  eingegangenen 
Verträge,  in  denen  ihm  Wirtbg.  als  Erbstück  zugeteilt  ist.  ra- 
tifiziere und  auf  weiten  Ansprüche  an  den  Ksr.  verzichte 
und  den  Ksr.  dessen  genügend  versichere,  dass  dann  Chr.  der 
Asperg  eingeräumt  werden  soll,  was  Chr.  nicht  wenig  beschwer- 
lich wäre:  bittet  hierin  um  Albrechts  Rat. 

Von  neuer  Zeitung  berichtete  Eisslinger.  vor  seinem  Ab- 
reiten vom  kuis.  Hof  sei  die  Schlacht  zwischen  Sachsen  und 
Braunschweig  einerseits.  Brandenburg  andererseits  ganz  be- 
kannt geworden:  man  sage  für  wahr,  Markgf.  Albrecht  sei 
davon  gekommen,  und  es  sei  deshalb  ein  nicht  geringes  Froh- 
locken am  Hofe  gewesen  und  sei  noch  :  Kf.  Moriz,  die  beiden 
Hzz.  von  Braunschweig,  ein  Hz.  von  Mecklenburg  und  einer 
von  Lüneburg  seien  für  gewiss  totgesagt  und.  wie  er  meine, 
wenig  beklagt  worden.1)  —  Pfullingen.  /.">.">.7  Juli  TA. 

Sl.  Chr.  I.  !>,  /.;/.    Kunz.,  von  Chr.  korriy. 

hiflct  um  licricht,  wie  sich  die  Seestädte  mit  Markt]]'.  Albrccht  in  Vcniniyuny 
und  Jh'indnis  ei  inj  lassen  Itainn,  da  man  tlarou  sprich!,  dass  auch  die  obtrlmitl. 
Sttidte,  Strasshury,  Ulm.  Auysbury  und  andere  mit  d-m  Markyf'en.  in  heimln  h>  > 
Vtrtrayshandluny  stehen  sollen.  —   Vyl.  nr.  211. 

21*.  ')  nr.         n.  1. 

'-')  nr.  L>ti2. 

3)  Kf.  Muri:  yalt  als  die  Verknrpernny  des  Widerstands  yeyen  den  Ksr.. 
weshalb  man  es  überall  als  selbst  rerslündlich  ansah,  dass  dieser  und  seine  Anhänger 
ober  den  T»d  »Us^lben  leb/nfte  Iren  de  empfänden;  ryl.  Jhuflel  IV  S.  &*J  n.  J; 
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2  75.  Der  Ii.  von  Würzburg  an  Chr.:  Julis». 

Misstrauen  gegen  Clus.  Büstungeu. 

versah  sieh  zu  Chr.  nach  seiner  früher  zu  Worms,  dann  in 
Heidelberg  gegebenen  Erklärung  stets  eines  freundlichen,  guten 
Wittens,  und  hofft,  ihm  weder  vor  noch  nach  dem  Heidelberger 
Tag  Aid a ss  zu  Widerwillen  gegeben  zu  haben.  Hörte  nun. 
dass  Chr.  Reiter  und  Kn.  werbe,  dass  Claus  von  Hattstutt  sein 
Oberst  über  1~>  Fähnlein  Kn.  sei  und  dass  dieses  KriegsvolU 
zum  Entsatz  des  markgfl.  Kriegsvolks  in  Schweinfurt  gebraucht 
werden  solle.  Schenkt  dem  keinen  (Hauben,  wollte  es  aber 
Chr.  doch  mitteilen  und  bittet  um  Antwort.1)  —  Würzburg. 
1  :>:,:i  Juli  VV. 

.SV.  Heidelh.  Vir,  in  Ulli,    i)r.  j»äs.  Nürtingen.  Juli  20. 

270.  (rf.  Konrad  zu  Casfelf  an  Chr.:  ./„Ii  •>•>. 

Verdächtigung  durch  Bhcklin.    Baden.  Beichttag. 

s/Juckt  Zeitungen.  Pas  aher  Hücklin  sich  ferners  gegen  K.  g., 
als  ol)  ich  marggraf  Alhrechts  part  sein  sollte,  vernehmen  lassen, 
bedanke  ich  mich  gegen  K.  f.  g.  der  gnädigen  Verwarnung:  kan 
nicht  iredenken,  wo  nur  solches  herkomme,  dan  das  der  heschorne 

■V.  229  n.  2;  Bänke  5,312:  ferner  Turba  2,  tili,  619 f.:  Wenck,  Arch.  f.  sächs. 
Gesch.  X.  F.  .7,  S.241,  auch  Druffel  IV,  290.  Der  Ksr.  hatte  in  der  'Chat 
keinen  Grund,  über  die  Schlacht  bei  Sievtrshauscn  zu  trauern,  ausser  etwa 
darf/her,  dass  sie  ihn  nicht  auch  zugleich  von  dem  unbequemen  Markgfen.  be- 
freite. Umgekehrt  aber  konnte  in  den  Reihen  derer,  welche  vom  Ksr.  für  die 
deutsche  Freiheit  fürchteten,  der  Tod  des  Kfen.  nur  lebhaftes  Bedauern,  ja 
Besorgnis  hervorrufen:  vgl.  nr.  27 1,  2&:i,  2SS :  Druffel  IV.  199,  vor  allem  die 
Stellen  hei  Druffel  IV.  201  n.  1. 

27 .>.  ')  Darauf,  Urach,  Juli  29  Chr.  an  den  B.:  will  seinerseits  der 
Heidelberger  Erklärung  folgen  :  hat  sich  aber  hü  der  Gefährlichkeit  der  Lage 
wie  andere  Fürsten  für  den  Fall  eines  Angriffe  in  etwas  Rüstung  begehen: 
ufh eiiiugs  horte  er  auch,  dass  <hr  Ii.  und  seine  Kinungsrerw.  erklärt  haben, 
wenn  sie  Glück  haben,  trollten  sie  auch  diejenigen  nicht  vergessen,  welche  ihnen 
nach  J.amlfri'dcn  und  K.Cs.-Mandalen  nicht  zugezogen  seien;  dies  bringt  auch 
das  gedruckte  Ausschreiben  mit  sich:  dies  hat  ihm  billigerweise  Nachdenken 
g.  macht.  Hu  sich  nun  aber  der  B.  so  nachbarlich  erklärt,  möge  er  sich  ebenso 
zu  Chr.  alles  freundlichen  und  nachbarlichen  Willens  getrösten.  —  Ebd.  Konz. 
-  (Chr.  hatte  des  Bs.  Schreiben  Juli  26  an  rou  (iültlingen,  Knoder  und  Her 
aeschirkt  mit  dem  Befehl,  nngcsich's  der  Drohung  des  Bs.  auf  eine  IJofunfwor/ 
bedacht  zu  sein,  die  da  weder  viseh  noch  Haiscli  seit-.  .SV.  Würzburg  .7.  Konz.: 
vgl.  Druffel  /»'       'JW  «•  I  > 
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Jnli  :>;>.  haute  mir  die  pfeilo  schiesse,  dem  leid,  das  ich  durch  (-lottes 
ifiiade.  dem  cwijres  lob  und  dank,  in  allen  diesen  schworen  läuten 
in  das  siebente  Jahr  navh  Gelegenheit  in  ziemlicher  ruhe  sitzen 
blieben  und  mich  bis  anher  keine]-  partei  anhänjri«r  gemacht : 
möchte  derhalbeii  «fern  bei  ihm,  Böcklin.  sein :  mir  ist  aber,  deren 
orte  zu  leiten,  ans  Ursachen  des  starken  tätlichen  Streifens  und 
sonst  dieser  zeit  hoch  «•vfährlich.  Wenn  Bäckt  in  wieder  zu  Chr. 
kommt,  möge  ihn  dieser  (Inhalten,  alle*  vertraulich  (Inn  (Ifen. 
ZU  sei  weihen. 

Fürs  dritte  höre  ich  «rem.  das  maririrraf  Bernhards  selijren 
schritten  ab  dem  weife  jjfethan  worden,  und  schreibt  meine  haus- 
frau.  auch  die  von  Oetinyen.  bei  diesem  boten  maitf<fraf  Karin: 
auch  hat  seine  «remahlin  vor  wenigen  ta<fen  meiner  haustrau  ge- 
schrieben, und  also  freundlich,  das  ich  daraus  <fanz  keinen  Un- 
willen spüren  niöjren ;  nicht  weiss  ich,  was  darhinter  steckt :  werde 
es  bei  diesem  boten  zweifelsohne  erfahren. 

Letztlich  ist  an  K.  f.  «f.  mein  mit.  bitten,  mich  «rnädi*r  zu 
verständigen,  ob  die  vermeinen,  das  bei  diesen  schwehren  läuten 
der  ausgeschriebene  reichst»«;  seinen  fortifan«-  gewinnen  werde. 
— •  ('asteil.  i:>:>:i  Juli  H2. 

Cnirersitätshihl.  Tuhingeu  M.  lt.  4<>4.  Alischr. 

Juli  22.  27  7.  Kf.  Fried  rieh  an  Chr.: 

Hessen  and  Sassau. 

bittet,  neben  ihm  die  Vermittlung  zwischen  Landyf.  Philip]* 
von  Hessen  und  Cf.  Wilhelm  von  Nassau  zu  übernehmen, 
denen  er  laut  beif.  Absehr.  (jeschrieben  und  ran  denen  er  beil. 
Antwort  erhalten  hat.1)  Zunächst  wird  nötig  sein,  jedem  des 
andern  Forderung  mitzuteilen  und  ihn  zu  ersuchen,  ohne  Rück- 
sicht auf  Restitution  und  Revision  frei  in  die  Hüte  zu  willigen, 
ohne  dass  es  einer  Partei,  namentlich  in  Hezug  auf  die  Zeit 
der  Revision,  für  den  Fall  des  Scheiterns  der  gütlichen  Ver- 
handlung, zu  Nach  teil  oder  Vorteil  gereichen  sollte.    Rittet  um 

J77.  ')  Frankfurt,  Juni  .">  haltt  Kf.  Friedrich  heiden  Teilen  seine  und 
Chrs.  Vermittlung  angehoten.  Landyf.  l'hilijijt  machte  deren  Annahme,  Juni  XI. 
davon  a/diängig,  dass  Hassan  rurher  gleichfalls  .'»  Fürsten  zu  der  im  l'assauer 
Vertrag  verordneten  llerision  des  Prozesse*  ernenne,  Gf.  Wilhelm  Juli  11  daran, 
dass  ihm  and  seinem  Sohn  vorher  die  entzogenen  (Uder  wieder  restituiert  wirden. 
—  FJ-d.  Ahschr. 
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Eröffnung  ron  Clus.  Meinung  über  Mitunterhaudhuig.-)  -~  .i„h  sj. 
Heidelberg.  l.V,:i  Juli  ->->. 

St.  Hesst  u  4,  ,S.    Ur.  jjrtts.  Xnriingen.  Juli  Z>7. 

27 S.  W.  ron  Masseiibach  und  L.  von  Frauenberg  an  Chr.:  j,d, 

/{•■rieht  aus  Ladenburg. 

am  20.  d.  M.  wurde  daran  gesprochen,  wer  ron  den  Fürsten 
im  Fall  der  (Hegen wehr  Hauptmann  sein  solle:  obwohl  sie 
Hu  er  Instruktion  nach  baten.  Hagem  und  Jülich  zu  ernennen, 
und  obwohl  sie  schliesslich  sehr  auf  Hagern  drangen,  be- 
schlossen doch  die  andern,  dass  Chr.  um  Annahme  der  Ober- 
hau/itinannsehaft  ersucht  werden  solle.1)  —  Jeder  Fürst  soll 
dem  Oberhauptmann  einen  Kriegsrat,  im  Kriegsfall  noch  einen 
weiteren  beigeben. 

Am  Jl.  d.  M.  wurde  auf  dreierlei  Weise  ron  der  Haupt- 
maiinsehaft  gesprochen:  1.  Chr.  und  Albrecht  sollen  mit  einan- 
der erwählt  werden  und  sich  im  Kriegsfall  rergleichen.  wer  das 
Amt  führen  wolle:  oder  könnten  sie  halbjährlich  abwechseln. 
2.  Albrecht  soll  das  Amt  für  die  obeiiändischen  Fürsten,  der 
Hz.  ron  Jülich  für  die  rheinischen  übernehmen :  der.  in  dessen 
Kreis  sich  die  Kot  erhebt,  hat  die  Stände  oder  Kriegsräte  zu 
weiterer  Beratung  zu  berufen  :  doch  wollten  die  meisten  statt 
MbrecJits  lieber  Chr.  im  obeiiändischen  Kreise.  .7.  Wenn  Jülich 
nicht  will,  soll  Chr.  das  Amt  allein  nehmen :  trotz  ihrer  (legen- 
gründe wurde  beschlossen,  dass  die  Fürsten  ihn  hierum  schrift- 
lich ersuchen  sollten. 

Die  Gesandten  ron  Jülich  kamen  erst  gestern  abend  hier 

-)  Juli  zil>  geben  Hofmeister.  Kanzler  and  Rat*  zu  Stuttgart  Chr.  ika 
Hat,  t>ei  der  Aassicldslosigheit  der  Sache,  bei  seinen  Irrungen  mit  dem  Prinzen 
von  (hauten  wegen  einiger  Grafschaften  und  Herrschaften  in  Burgund,  und 
am  den  Verdacht  zu  meiden,  als  hätte  er  sich  selbst  zum  Unterhändler  auf- 
geworfen,  dies  nach  beil.  Konz,  abzuschlagen.  —  Ebd.  Ur.  jtras.  l'rach,  Juli  2&. 
--  l'rach,  Juli  30  bittet  demnach  Chr.  den  Kfen  ,  ihn  hierin  za  entschuldigen: 
würde  er  jedoch  ron  dem  (Ifen,  ron  Nassau  und  seinem  Sohn,  dem  Prinzen 
von  Uranien,  verstandigt,  dass  sie  ihn  trotz  seiner  rechtmässigen  Forderung 
uL  l'ntirhändler  leid  n  möchten,  so  wolle  er  nichts  abgeschlagen  haben.  — 
Ebd.  Kau-. 

:.'7S.  ')  /n  einem  Schreiben  ron  Juli  :>l  richten  Mainz.  Trier.  Pfalz  and 
Jülich  an  Hz.  Albrecht  und  Chr.  die  /litte,  die  Überhaupt  mannschuf  t .  }■  nach 
n  Monaten  wechselnd,  zu  übernehmen.  —  St.  Heidelb.  Verein  .7.  Ur.  g de.  he, 
Sattler  i,  /teil. 
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Juli  z'j.  an:  das  bisher  Verhandelte  wird  ihnen  eröffnet  irerden.  Die- 
selben truyen  heute  rorni.  int  Rat  vor.  am  -i.  Tat/  nach  der 
Schlacht  habe  Marhof.  Albrwht  zu  Jirandenbury  einen  Divner 
mit  Kredenz  und  Instruktion  zu  ihrem  Herrn  yvsvhickt.  um 
Uber  die  Schlacht  nach  Beil.  4  zu  berichten.  Der  Gesandte 
habe  dabei  bcf/ehrf.  seinem  Herrn  den  Durchzug  durch  das 
Land  mit  W  w>  Kleppern  zu  yestatten :  mit  Widerstreben  habe 
dies  der  Hz.  zia/estanden. 

Per  Markyf.  soll  auf  die  Brust  in  den  Harnisch  yeschossvn 
norden  sein;  beim  Abs/irinyvn  habe  ihm  die  Kuyel  an  einem 
Arm  die  Haut  ein  iveniy  yeritzt.  Doch  sei  er  uohl  auf 
und  brinye  wieder  i:><><>  Pf.  zusammen.  Er  Hess  sieh  auch 
durch  seinen  Diener  /bei  Jülich'?/  entschuldiyen.  man  saye  ihm 
fälschlich  nach,  er  wolle  das  deutsehe  Land  verderben  und 
praktiziere  wider  die  deutsche  Libertät. 

Wie  sie  merken,  wollen  die  Bauern  bald  von  liier  abziehen 
und  vielleicht  nicht  mehr  über  \> —:i  Taye  bleiben;  von  den 
(indem  merken  sie  das  nicht. 

Clans  von  Hattstatt  wird,   wenn  man  ihn  nicht  bis  zum 
?/.  {/(braucht,  der  Zaun  uufycschluyvn :  es  wurde  beschlossen 
ihm  ans  .um  (ioldfl.  eine  Kette  machen  zu  lassen.  fjnhnbnn/ 
/.;.»:;  Juli  22. 

Cvd.:  Soeben  wurde  auf  Verunlussuny  der  Jüfichcv  im 
Rat  erwoyen.  dass  yut  wäre,  zwei  Schreiben  abzusenden,  eines 
an  Jülich,  dass  er  den  alten  Kfen.  von  Sachsen  beweye.  das 
andere  an  den  Landyfen..  dass  er  bei  Hz.  Auyust  nachsuche, 
dass  sie  den  Einunysff.  yütliche  Unterliandluny  bewill iye.n : 
über  den  Erfoly  sollen  Jülich  und  Hessen  berichten.'2)  Dann 
sollen  die  Einunysff.  zwei  oder  drei  erwählen,  die  sich  selbst 
neben  Jülich  und  Hessen  an  eine  Malstatt.  Schmalkalden. 
Fulda  oder  Gelnhausen,  heyeben,  wo  die  Räte  der  andern 
Fürsten  dabei  sein  sollen.  Die  beiden  Schreiben  sollen  alsbvdd 
int  warfen  und  den  Fürsten  zur  Verbesseruny  voryeleyt  werden. 
—  :>  Uhr  nachm. 

.St.  Und' Ih.  Verein  .;.     (Jr.->>  j»  a>.  .Inli 

.ii  3  cito. 

■)   V>,l.  ur.  HX*. 
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Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.:  .h,i, 

Verdacht  d*r  Verbindung  mit  Markgf.  Albrecht. 

da  ihm  Chr.  neulich  sagte,  er  /K./  sei  bei  den  Fürsten  int 
Verdacht,  seinen  Schwager  Markgf.  Albrecht  mit  (ield  and 
sonst  unterstützt  zu  haben,  teilt  er  mit.  dass  ihm  heute  der 
kuis.  Hof  rat  Wilhelm  Bäckt  in  von  Hockt  in  sau  berichtete,  dass 
er  am  kais.  Hofe  ebenso  verdächtigt  sei :  richtete  deshalb  an 
den  Ksr.  eine  Entschuldigung  laut  beil.  Abschr.  und  bittet, 
ihn  überall,  wo  es  nötig  ist,  zu  entschuldigen.1  >  —  Pforzheim. 
1~>~>:>  Juli 

St.  Heidelb.  Ven  in  o.    <tr.  jit'äx.  Sürtingen,  Juli  2i. 

'JSO.  Chr.  an  Kegenten  und  Hdte  zu  Ausbach  :  Juli  ä3. 

K'mjffidilt  unjuirti  lischt  Haltung.    J)i<  Verg< •  iraltignng  durch  Kricgs- 
volk  von  Windsheim. 

Dankt  für  die  Zeitungen  über  des  Kfen.  Moriz  Tod.1)  die  er 
indes  schon  vorher  erhalten  hatte.  Da  Markt/f.  AI  brecht  von 
Brandenbttrg  nicht  gefangen  sein  soll,  werden  sie  sich,  soviel 
dessen  Landschaft  betrifft,  wohl  zu  halten  wissen.  Rät.  sich 
nach  beiden  Seiten  tinparteiisch  zu  halten,  um  von  keinem 
Teil  des  begangenen  Landfriedensbruchs  wegen  angetastet  noch 
beklagt  tverden  zu  können.  —  Nürtingen.  1      Juli  y.i. 

Ceti.:  Ihr  anderes  Schreiben*)  über  deren  von  ]\'indsheim 
Handlung  hat  er  un  gerne  gehört:  rät.  die  Widersacher  am 
K.d.  auf  den  Landfrieden  anklagen  zu  lassen  und  zum  Ksr. 
mit  einer  Klage  und  Bitte  um  Abstellung  zu  schicken. 

St.  lirandenburg  1  g.  JH.    Kon-.,1)  nach  Au/schr.  Chrs.  auf  den  Orr. 

2't'J.  l)  Auf  des  Markgfen.  fcntschutdigungs.se/trifl  antwortete  dir  Ksr. 
Aug.  t,  es  sei  von  all  dem  gar  nichts  vorgekommen  und  es  hatte  keiner  Knt- 
*ehuldigntuj  bedurft,  du  sich  Karl  bisher  immer  gegen  jedermann  uuvcrirei.slieh 
gehalten  habe.  —  Auf  die  Mitteilung  hieran  antwortet  Chr.,  (Ittenhausen.  Aug.  21. 
<v  sei  dieser  Brief  wohl  des  Aufhebens  wert,  damit  ihn  Karl,  nenn  ir  von  den 
Et,,  und  deren  Anhang  angegriffen  winde,  benutzen  konnte.  —  Kbd.  Abschr. 
hezic.  Konz.  —  Vgl.  nr.  106  und  130. 

2SO.  ')  nr.  2<il  n.  2. 

=»)  nr.  267. 

•')  Unten  Chr.:  iiota  ain  <-lai;s<|iiit't  mit  angehetter  trostunjr  tili  mein 
schwiirer  von  wegen  ires  hrneders  tödlichen  uhiruug  zw  machen.  —  Ih<se  dat. 
Surtingen,  Juli  2.i  ebd.  27  Konz.,  ron  Chr.  korrig.;  Ansbach  (diustags  nach 
•  »swaJdi),  Aug.  ti  dankt  hiefür  die  Markgfin.  Emilie,  zugleich  für  die  Fjlcg> 
ihrer  Tochter  Barbara,  die  in  kurzer  Zeit  wieder  heimkehren  s'dl:  bittet.  Chr. 
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jniiHi.         2*1  Chr.  an  Vfalzgf.  Ottheinrich: 

Jjr.  Kraus«.   Sur/ft  für  die  Rahe  des  Vat< rlandes.    Kf.  Moriz.  lirenz. 

Antwort  auf  :>  Schreiben  rom  17.  und  :Jo.  Juli.  Kann  den 
Dr.  Hans  Krauss  dringender  (u>schäfte  wegen  nicht  enthehren. 
Ist  geneigt,  altes  zu  thttn.  was  zu  Frieden.  Ruhe  und  Einigkeit 
des  geliebten  Vaterlandes  deutscher  Nation  dient:  aber  ihm 
scheint,  das  wenii:  von  denen,  so  Inllirli  änderst  darzn  thon  sollten, 
darzn  jrethon  werde.  —  Dankt  für  die  leidige  Zeitung  vom  Tod 
des  Kfen.  Moriz:  schickt  mit.  was  er  seihst  darüber  gehört  lud. 
—  Will a>  Brenz  auf  den  gewünschten  Tag  schicken,  mit  dem 
liegehren,  ihn  sobald  als  möglich  wieder  zu  seiner  Kirche  und 
seinem  Amt  abreiten  zu  lassen.  —  Xürtingen.  1  :>:>::  Juli  V-i. 

'SV.  Pf  alt  !>  c  T,  Sr>.  Kons. 

Juii  24,  Kanzler  und  Räte  an  Chr.: 

Oberhau  jdmannsehaft.  Vermittlung  in  Sachsen.  Kais.  Krklärutnj  ab,r 
Ktmjirmuiion  und  Kassation. 

was  die  Ladenburger  Briefe  betrifft,  so  widerraten  sie.  dass 
Chr.  in  die  Annahme  der  Oberhauptmannschaft  willige,  nament- 
lich trenn  er  selbst  ins  Feld  ziehen  müsste.  Dass  Chr.  zur  Bei- 
legung des  }D'ssrerstandcs  von  Sachsen  contra  Sachsen  schrei- 
ben und  schicken  helfe,  billige/t  sie.  widerraten  aber,  dass  er 
sich  selbst  dazu  brauchen  lasse.  Des  Ksrs.  Deklaration  wegen 
der  sich  widersprechenden  Konfirmation  und  Kassation  habe/t 
sie  gelesen :  da  der  Ksr.  mit  dem  Verlangen  uttch  weiterer  De- 
klaration verschont  zu  werden  wünscht,  soll  Chr.  es  dabei  blei- 
ben und  das  die  Kff.  als  die  Säulen  des  Heidts  weiter  bedenken 
lassen.  Schicken  das  Konz,  einer  Am 'wort  an  Bamberg.  U'ürz- 
bttrg  und  Nürnberg.*)  —  Stuttgart.  /.>.>:>'  Juli 

.SV.  Heidelb.  Verein  .V.    <)r.  //ras.  Xurtiui/en.  Ja/i  24.') 

ai  /»fj    Abschnitt  ülifr  Hrrn;  i>f  f«/i  Chr.  auf  'lein  h'unil  l>ri>itfü>il ;  r<jt.  nr.  132  n.  I. 

mi'iije  seine  Gemahlin  Itieher  mitziehen  lassi.ii.  Kl  id.  2b  Or.  —  J. teilt» nstt  in . 
A'tff.  IS  bittet  Chr..  dm  P,rietszei<jcr,  den  Wundarzt  Sebald,  anzuhören,  irie  es 
mit  Parbara  steht,  und  diese  den  nächsten  Winter  noch  hier  Ideiben  zu  lassen, 
da  ihr  das  Kahren  nicht  <jnl  iran.  Seine  Gemahlin  kann  jetzt  nicht  nach  Ans- 
bach zu  hm  ans  Gi  midi  n.  die  sie  hieneben  sehreibt.  —  Kl  id.  2U  Konz.  —  Ans- 
bach (l'ivitays  nach  Uarthidoimd),  Am/.  2,'i  stimmt  Markgtin.  Kmilie  zu.  —  Kbd. 
in  Or.  jiras.  Heidenla  im,  Aurj.  21. 
2S2.  x)   Vgl.  nr.  2.'>2  n.  2. 

')  indem  abtnds  ."#  /'///  betiehli  ihmn  Chr.:  ii  uHlend  die  küpl"  dandi 
etwns  uier  erbm-hen,  auch  solh.-s  :»]!»•>  mit  meimn  ernst  und  vleis  dann  k-tzt 
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2X>'t.  Hz.  AI  brecht  an  Chr.:  Juli 

Persönliche  Zusammenkunft.     \'orbes/trechung  der  Rate.  Post. 

Antwort  auf  dessen  Seh  reihen  ron  Juli  20.  Hält  persön- 
liche Zusammenkunft  hei  der  jetzit/eu  Leaje  nicht  für  unnötig: 
doch  träre  f/nt.  da  sie  nicht  so  bald  zusammenkommen  können, 
die  Räte  in  Ladenburtj  über  dies  alles,  auch  wie  die  Keit<  r 
und  Knechte  lätujer  auftjehttlten  werden  können,  beraten  zu 
lassen  ;  denn  er  fürchtet,  es  wcnlc  pöser.  unnu'wijrer  und  <reve.- 
lirher  stern  werden  als  vor  nie.  Schickt  seinen  Räten  deshalb 
Hefeid  und  die  Abschriften.  Überlässt  die  Ordnunu  der  Post 
dem  Kfen.  Friedrich  und  Chr.  —  München.  /  V>.7  ./////  ://. 

S't.  Bat/r.  Miss.  ö'.    Or.*)  präs.  Nürtingen,  Juli  •#»'.') 

Kreleruin?  und  vert'assunjr  etlicher  artiekel  über  die  .i,di  z>4. 

ainijrunjr: 1 1 

/.  Die  rerschiedenen  Vorschlätje  treffen  der  Oberhau ptmatin- 
schaft  jnr.  //SJ. 

i.i  7  i-ito. 

ircsehehon  ist.  furderlich  eiweycn  und  sonderlich  hierinneu  auch  unser  reputati<m, 
eer  und  ander  nottiiriliykeit  wol  und  stattlich  hedenckeu  und  nit  also  still- 
>chweiyeiid  umbgeen.  Ebd.  ttr.  mit  4  cit©.  Auch  ron  (J  nlllingen  erklärt 
in  einem  Gutachten  aber  den  Ladenburger  Abschied,  dat.  Au;/.  X,  es  teure  beutst r, 
trenn  f'hr.  die  ftberhauptmannsc/uift  trotz  ihrer  Vorteile  abschlüge:  doch  habe 
sie  für  nur  ti  Monate  wenig  Bedenken :  die  such*.  Vermittlung  billigt  er,  das 
die  teutschen  ftirsten  einmal  zu  besserer  veryleichung  ircratcn  und  nit  einmal 
zutrany  wie  zwischen  dem  i'msch  und  der  maus  im  Ksopus,  die  sich  au  einander 
knüpften,  die  maus  wollt  den  frosch  in  ir  hiielin  ziehen,  der  troscli  die  maus  in 
den  see;  in  solchem  zank  kam  der  »;eyr  vel  aqiiila,  ziurt  sie  beide  miteinander 
uf,  tieret  sie  hinwey.       Ebd.  (tr. 

ä&J.  ')  rodem  schickt  Chr.  Absehe  hieran  an  Kf.  Friedrich  und  empfiehlt 
jierxönlichc  Zusammenkunft.  -  -  Ebd.  Kon:.  Zugleich  schickt  er  Abseht:  an 
*-ine  sowie  an  die  bagr.  Rate  in  Ladenburg ;  man  solle,  trenn  mau  noch  bei- 
sammen sei,  aber  diese  Punkte  beraten.        St.  I leideilt.   Verein  ,J.  <tr. 

~Jb4.  ')  Xoch  atn  24.  Juli  schreibt  Chr.  an  seine  Rate  in  Ladenburg,  sie 
sollen  sorgen,  dass  man  noch  etwa  14  Tage  beisammen  bleibe.  Allein  nach 
lierieht  von  Juli  2t  i  hatten  sich  die  Ragern  nicht  langer  haften  Imsen,  da 
durch  die  sächs.  Schlacht  ihr  Itefehl  geändert  sei.  -  Ehd.  Cr.  Juli  24  hatten 
die  Wirtbgtr.  auch  berichtet.  tht*s  die  Ragern  unterwegs  f  'hr.  b  suchen  wollten. 
Chr.  schrieb  deshalb  den  letzteren,  Juli  26.  er  erwatie  ihre  Ankunft  in  Urach. 
Juli  27  schreibt  dann  aber  ron  Massenbach  an  Chr.,  er  habe  gihort.  die  bagr. 
Hute  seien  Esslingen  zugeritten  .  also  acht  ich,  es  werd  inen  zu  heis  bei  K.  f.  ir. 
sein;  ich  halt  nit  vil  von  irem  da^leisten.       Ebd.  Or.  j»\is  Crach,  Juli  2f>. 
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«/«/<  24.  t.  Iiedarf  einer  der  Einungsff.  der  Hilfe,  so  hat  er  sieh 
an  den  obersten  Fcld/iau/rfmann  zu  wenden :  hofft  dieser  wie 
auch  der  besehwerte  Stand  selbst,  dass  sich  die  Sache  durch 
Schriften.  Schickunf/.  oder  sonst  auf  ertriajliche  Weise  abwen- 
den lasse,  soll  dies  auf  [/eme'/nsumc  Kosten  rersucht  werden.* 

X.  Ist  aber  eine  Zusammenkunft  der  Einun<jsrerw.  nfitiy. 
soll  diese  durch  den  Hauptmann  unter  Awjahe  des  (i rundes 
ausf/esehr/eben,  dabei  auf  des  Hauptmanns  Umfrage  /nah  der 
im  Reich  üblichen  Ordnu/it/1"  rotiert,  doch  jedem  Stand  nur 
eine  Stimme  t/elasscn  werden. 

f.  Sind  die  Bedenken  t/chört,  werden  die  Stimmen  zusam- 
mc/n/etrat/c/i :  wird  man  nicht  ein/)/,  cntsclicidct  die  Majorität. 

.').  Es  soll  cor  allem  die  Güte  rersucht  werden ;  ist  damit 
der  Friede  nicht  zu  erla/njen.  so  ist  mit  (dien  Treuen  (ic/pn- 
wehr  zu  leisten. 

f>.  Erweist  sich  die  den  Einunt/srenr.  bewusste  Hilfe  als 
zu  schwach,  so  ist  auf  einer  weiteren  Zusammenkunft  zu  beraten. 

7.  Wer  weiter  in  die  Einiuu/uj  kommen  will,  soll  an  den 
Hauptmann  t/ewieseu  werden :  dieser  soll  es  den  Einu/ii/svcrw. 
zu  wissen  thun  und  auf  der  nächsten  Zusammenkunft  darüber 
bereden  werden. 

H,  Die  Einunt/srcrw..  auch  der  Hauptmann,  ordnen  je  zwei 
Kriegsräte,  die  ron  ihren  Herren  aus  der  Fftivht  <p lassen 
werden/' 

it.  Kommt  es  bei  ihrer  Jierafunt/  nicht  zu  einer  Majorität, 
entscheidet  der  „Zufall"  des  Hauptmanns. 

10.-  l  t.  Die  Krie(/srätc  schwören  eleu  Einu/ujsrerw.  Treue, 
auch  dass  sie  nach  dem  Tode  eines  Hauptmanns  die  Einunt/s- 
rcrw. binnen  eines  Monats  zu  einer  \eu  wähl  beschreiben  wollen. 

It.  In  Friedenszeit  erhalt  der  Oberhauptmann  keinen  Unter- 
halt, im  Krieg  wird  ihm  eine  liestall/t inj  und  Staat  verordnet.** 

14.  Die  Kriegsräte  werden  von  denen  erhalten,  die  sie  ver- 
ordnet haben."* 


ai  Hie:*  'V.r.;  mu «•*«••  auch  leuti  rer  m  macht  werden .  ;  wir   wi*>cn  nil,  wie  di»«r 

puiict  möchte  wol  lantoi   r  yi-macht  werden. 

hl  ihr:  was  ist  Hb-  für  ain  Kehr,  in.lt  -  Ft»ltv :  wir  halten  di-o  ordlitinn  für  hillich  und 
ain  k'iit«  richiickiiit 

vi  h't-snltr :  >***cr  in'iff,  jt  »mi  ritten  Kr<f:i»rn(  -•<<  •iihtn ;  il.inn  ln'iDe  -Irr  Hnu/Uif  ihm  ,uif  sr'Hfm 
h'ririxrnt  ZKti  Stimmm,  ./.>  .uolrrni  :us„minrit  fünf. 

cli  ltir:n  'Vir.:  windet  niemmd  da-*  hailiirr  i^r.iK  v  -crLM-lif  na  wmton  und  den  iinco-ton  auf 
-ich  nenii-n.  wu«  mit  auf-  und  al.r.-i.en,  auch  in  nridi  ie.  wei?e  :ui  » L-ehen  wurdet. 

,  I  <  In  .    .Ktl'-rttt    r,itri!;itt  auf  l  I II  i) ,  i - ). ,.  <tc  II . 
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/",.  Jeder  Stand  für  sieh  und  der  Hauptmann  ron  Amts  ,/„//  ji. 
liegen  .sotten  gute  Kundschaft  halten. 

K>.  Hei  Angriffen  an  verschiedenen  Orten  entscheidet  der 
Hauptmann  mit  den  Kriegsräh n,  wo  die  Hilfe  am  nötigsten  ist. 

17.  Bei  der  Verschiedenheit  der  Zahl  der  Schirmsvertr. 
soften  dieselben  namhaft  gemacht  und  mit  billigen  Antuyen 
belegt  w erden. 

18.  Hauptmann  und  Kriegsräte  können  ron  den  nächst- 
gesessenen  Einungsständen  (ieschütz  nehmen. 

P.K  Ks  soll  gegenseitig  Öffnung  gestattet  werdend 

•><).  Irrungen  zwischen  Kinungsrerw..  Dienern  oder  Kriegs- 

leuten  unterliegen  der  Entscheid u ng  des  Hauptmanns  und  der 

Kriegsräte. 

:J1.  (iewinn  wird  nach  Anzahl  der  Hilfe  und  Anlage  aus- 
geteilt. 

VV.  Verliert  ein  fr  um  gemeiner  Not  willen  Land  und 
Festen,  soll  ohne  seinen  Witten  kein  Friede  geschlossen  werden, 
ehe  ihm  das  Verlorene  wieder  erstattet  ist 

:>:t.  Ehenso  steht  es  mit  einzelnen  Herrschaften,  (iefaugen- 
na/une.  Niedcrlegung. 

J4.  Alle  Fälle  können  nicht  rorgesehen  werden:  es  soft 
eben  rar  allem  (iottes  Ehre  im  Auge  behalten  werden  und  jeder 
dem  andern  mit  rechtem  Herzen  zur  Seite  stehen. 

Dies  alles  ist  ron  den  Hüten  hier  nicht  endgültig,  sondern 
auf  Hintersichbriugen  und  auf  Verbesserung  und  Vergleichung 
der  Fürsten  durch  Ab-  und  Zuschreiben  derselben  so  bedacht 
worden.^       Ladenburg.  /.».",./  ,/////  H. 

,St.  lleidelb,  Verein  V.    Zwei  Abschr.') 

,?,S»T.  Chr.  an  seine  h'äte  in  Ladenburg:  jnh  2o. 

Hiittstatl.    Antwort  an  liitmbmj  i  h  .    fiberhunjttiitmtn^clnil't.    .Stichst  n. 
l'ersiinf.  Zusammenkunft. 

ist  mit  der  Verehrung  an  Huttstutt  einverstanden ;  man  sott 
fleissig  mit  ihm  verhandeln.    Hat  an  die  Hb.  von  Hamberg 

a>  ('Ar..-  dlacr  jiniut  mutete  ha-«  ueleutcrt  wurden,  wer  eiii7.iila«-iii  '■eis,  von  wegen  (Irr 
m.titureieii  :  uota  die  »iniKUijtf -verwandten  pervonlirh  mit  ainur  «ncftl  und  ii-rc  »ueter. 
Iii  h'fmler:  di«er  l>e-chlup>  wurd  un jerlji--fii  lileihon. 

*)  Von  den  heiden  Abschr.  ist  du  eint-  rtm  Chr..  die  andere  ron  /''•■ssler 
zum  Zweck  der  Vorbereitung  des  H<  illtrouner  Tages  mit  Xolizen  versehen,  ron 
denen  die   wichtigsten  mitgeteilt  sind;  ihr  Verhältnis  ist  leicht  erkennbar. 
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Juli  x.i.  und  Würzburg  und  an  Nürnberg  eine  besondere  Antwort  /  er- 
fassen lassen,  da  er  allerlei  besondere  G runde  hat;  sie  sollen 
dieselbe  im  Hat  rerlesen  lassen  und.  trenn  niemand  widerspricht, 
das  ()r.  abschicken :' \  Hesse  sich  auch  gemeinsames  Schreiben 
der  Einungsverw..  worin  eines  jeden  Not  in  specie  aufge fahrt 
wird,  f/efallen.  Uber  die  Wahl  zum  Oberste/t  und  die  Gesandt- 
schaft nach  Sachsen  kann  er  noch  keinen  Bescheid  geben.  Da 
Markt/ f.  Albrecht  den  Kopf  wieder  heraus  streckt,  sollen  sie 
eine  persönliche  Zusammenkunft  der  Einungsverw.  fördern. 
Nürtingen.  /  >.>.'/  Juli  2~k 

St.  lleidelh.   Verein  3.    <>>  .   Kaeh  Kant.  Clus,  auf  nr.  ^>}s. 

Juli  sm,          2 SO.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Kijerischer  Bund.    Persönliche  Zusammenkunft.  Zeitumjen. 

erhielt  tlessen  Schreiben  dat.  Nürtingen.  Juli  14  nebst  Abscitr. 
der  Antwort,  welche  Hz.  Albrecht  dem  kais.  Gesandten  Jörg 
Spät  wegen  tles  et /er  i  sehen  Bundes  t/eben  will A)  Wärt  nicht 
ungeneigt  gewesen,  diese  Dinge  nach  Clirs.  und  Alb  rechts  Hat 
an  die  Räte  in  Ladenburt/  gelangen  zu  lassen,  allein  da  die 
meisten  mit  ungenügender  Vollmacht  erschienen  waren  und 
sehr  nach  Haust  eilten,  musste  der  Tat/  endet),  obwohl  tlic 
Lage  Iii  n  t/eres  Beisammensein  erfordert  hätte.  Doch  b  Uli  t/t  er 
die  im  Abschied  in  Aussicht  tjenommenc  persönliche  Zusammen- 
kunft der  Fürsten  ttntl  will  sielt  mit  Chr.  und  anderen  tittrüber 
vergleichen.  An  der  Antwort,  welche  Hz.  Albrecht  dem  kais. 
Gesandten  geben  will,  weiss  er  nichts  zu  ändern:  nur  sollte, 
wenn  hierin  etwas  zu  thun  ist.  tlies  auf  der  persönlichen  Zu- 
sammenkunft geschehen.  —  Die  jüliehsehen  Räte  erhielten  auf 
dem  Rückweg  von  Ladenburt/  Zeitungen  von  ihrem  Herrn, 
dass  Markgf.  Albrecht  sich  wieder  rüste  und  schon  &MtO  pfm 
und  VI  Fähnlein  Kn.  bei  ei  minder  habe.    Hätte  sich  die  Ycr- 

JHe  ein*  der  Ahsehr.  hat  ran  Kur:  am  Anfallt)  die  Kali::  nota  dise  Verfassung 
ist  aus  <1im  lljeriiren  swel»is«-lien  ainiinv.  auch  selunalkaldischen  verstentnus  vre- 
zo^.-n  worden.        Ihr  Ahsehkd   r»n  Ladenhuri/  seihst   hei  Stumpf  S.  IM*  ff  . 
Ahsehr.  ehd.        Kilo   Ladenhurtjer  lieiterhestallumj  ebd.  mit  Auf  sehr,  ron  Chr.: 
halt  mer  auf  Hans  Waltlier-  und  anderer  meiner  l»estelter  riftmaister  liestailuiii:. 

.'-s,'».  ')  Da  ahii/es  .Se/ireihen  nach  Ladenhurg  zu  spät  kam,  s-  hicktt  Chr. 
die  Antwort  an  Jlaudieri/,  Wnrzhurij  und  Kurnhenj  seinen  Halen  zur  Kriratfuna. 
die  >/«  dann  ahsehivklen.        K.hd.  ttr.     r;/l.  nr.  'J.'tJ  u.  ^. 

JLM.  ')  nr.  ;>/  /. 
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Sammlung  nicht  so  rasch  aufgelöst,  hätte  man  bald,  besonders  jnu 
ans  Hessen,  zuverlässige  Zeitungen  erhalten:  bittet,  dies  auch 
an  Hz.  Afbreeht  zu  berichten.  — -  Heidelberg.  /.*>.'>  Juli  26. 

St.  Pf tit:.  Miss.        0*  /»»•»*.  Metzingen,  Juli  2S.'!) 
.^^r.  A'/y.  Ferdinand  an  Chr.:  Juli  21. 

Huckgahe  der  arrestierten  tinter. 

Anttvort  auf  dessen  Schreiben  samt  dem  Verzeichnis  der 
arrestierten  Güter.')  Obwohl  er  nach  dem  Vertrag  nur  ver- 
pflichtet wäre,  die  wegen  des  Streites  und  der  Rechtfertigung 
mit  Ulrich  arrestierten  Güter  freizugeben,  so  bewilligt  er  doch 
Chr.  zu  Freundschaft  und  Gnaden,  dass  die  in  dem  Verzeich- 
nis genannten  Güter,  die  er  für  sich  selbst  und  in  seinem 
Namen  ar restieren  Hess,  freigegeben  werden ;  dagegen  soll  der 
auf  Ansuchen  von  Parteien  verhängte  Arrest  nicht  aufgehoben, 
sondern  den  Parteien  ihr  Hecht  gewahrt  werden.  Hat  der 
ober-  und  Vorderösterreich.  Regierung  schon  dementsprechend 
befohlen.        Wien.  1~>~>:i  Juli  V7. 

St.  Chr.  I.  9.  1 :-}:-}.     fh:  lnas.  Aug.  S. 

2HH.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Juli  27. 

Rückgabe  des  Aspergs. 

erhielt  gestern  von  Chr.  ein  Schreiben  ')  mit  zwei  eingeschlossenen 
Zetteln,  aus  denen  er  ungern  ersah,  dass  die  Rückgabe  des 
Aspergs  verzögert  und  Umstände  gemacht  werden.  Hätte  dies 
besonders  nach  der  Äusserung,  welche  der  Ksr.  von  sich  aus 
zu  Rosenheim  ihm  gegenüber  thttt.  nicht  erwartet,  nämlich  dass 
er  Chr.   den  Asperg  zurückgeben   lasse?}   wolle,    nenn   er  mit 

")  Prodi,  Juli  2S  schickt  Chr.  Abschr.  dieses  Sehrt  Uhus  oh  Hz.  Albrecht 
und  hütet.  Tag  und  Molstatt  zur  />< <  rsünlichen  Zusammenkunft  anzusetzen, 
irurauf  er  es  an  Pfalz  gelangen  Hesse:  schickt  Zeitungen  von  Pfinzing  mit.  — 
Ebd.  Konz.  —  Crach,  Juli  29  teilt  Chr.  dem  Kfeu.  sein  Sehreihen  an  Bayern 
mit  und  schickt  Zeitungen  vom  kais.  Hof.  —  Ebd.  Konz.  —  Die  Zeitung  ran 
Pfinzing,  dat.  Brüssel,  Juli  23,  meldet  die  Kinnahme  ran  Hesdin.  sowie  die 
gestern  thigetrofl'ene  Nachricht,  des  Ksrs.  Muhme.  Krau  Maria,  sei  allgemein 
als  Kgin.  von  Kngland  angenommen  worden.  .SV.  Chr.  I.  9,  132.  Or.  prus. 
l'rach,  Juli  2S.  I  ber  das  Letztere  rgl.  des  Ksrs.  freudigen  Bericht  an  Ktr- 
<io<uiid,  Druffel  IV.  2(>'>. 

;j.S} .   ')          J29  it.  1. 

^.s.s.  l)  ur.  2,  4. 
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Juli  27.  Ferdinand  verträum  sei.  wobei  nichts  von  Ratifikation  gesagt 
ward  f.  Will,  wenn  es  Chr.  gefällt,  den  Ksr.  an  diese  seine 
Worte  sehriftlieJi  erinnern:  Chr.  möge  ihn  verständigen.  Die 
von  Chr.  daneben  geschriebene  Zeitung  und  andere  Sachen 
glaubt  er  gerne.  —  München.  l  't.V.l  Juli  H7. 

St.  Chr.  I.  !>,  HU.     ///•.»>  prus.  Urach.  Juli  Vf. 

Juli  ä7.  289.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schreibm  und  Zeitungen  von  Landgf.  J'hilijijt. 

von  seinen  Räten,  die  in  Ladenburg  waren,  wird  Chr.  gehört 
haben,  wie  der  Kf.  mit  Wissen  der  Räte  in  Ladenburg  dem 
Landgfen.  Philip/)  auf  die  geheime  Werbung  in  Xeuschloss 
durch  eigene  Hotschaft  antwortete.1  \  Schickt  nun  ein  weiteres 
Schreiben  nebst  Zeitungen  vom  Landgfen.:'2)  da  die  Unruhe 
immer  noch  kein  Ende  hat,  müssen  die  Einungsverw.  um  so 
mehr  Acht  haben.  —  Heidelberg.  I :>:>:!  Juli  27. 

Ced.:  Schickt  die  Zeitungen  hieneben  an   Hz.  Albrecht. 
Chr.  möge  sie  auf  der  Rost  überschicken  lassen. 

St.  Pfalz.  Miss.  G.     Or.h>  pro*.  Urach,  Juli  :JU. 

Juli  ho.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schreiben  von  Markgf.  Albrecht.     Vermittlung  in  Sachsen. 

ein  markgfl.  Knabe  brachte  heute  beil.  Schreiben  von  Markgf. 
Albrecht.1)  Da  die  Sache  nicht  ihn  allein  berührt  und  da  der 
Knabe  auch  an  Chr.  und  Hz.  Albrecht  Schreiben  hat.  gab  er 
ihm  nur  eine  Vorantwort  und  bittet  um  Chrs.  Rat.  wie  er  dem 
Markgfen.  endgültig  antworten  soll.  Chr.  möge  es  auch  an 
Hz.  Albrecht  mitteilen.       Heidelberg.  tsViB  Juli  HO, 

1.  Ced.:  Liess  dies  auch  tut  die  andern  Einttugsff.  ge- 
langen. 

*>.  Od.:  Erhielt  postscr.  vom  Erzb.  von  Mainz  die  beiden 
in  Ladenburg   beratenen   Misxircu   an  die  beiden   Hzz.  von 

:i  i  'J  i  ito. 

I.i  :;  ,-ito,  .-It i- -iin4> 

:>s>>.  ')  nr.  L'H'J  n.  I. 

'•')  l)at.  Kassel.  Juli  Dankt  für  des  Kfen.  Schreiben  ron  Juli  JS  : 

will  es,  irenn  Kf.  August  ins  Land  kommt,  dienern  mitteilen.  —  Markgf.  Albrecht 
kam  ahn"  Schaden  aus  der  Schlacht,  stärkt  sich  wieder  s-hr  und  sali  schon 
:><«h,  l'f.  im  Stift   Verden  und  einige  Fähnlein  Kn.  be>  sieh  haben. 

J><>.  ')    Vgl.  nr.'JUS  und  IhatjH  IV.  *>l. 
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Sachsen,  gütliche  Unterhandlung  betr.  Liess  sie  auch  rersekre-  j,,n  Ho. 
Heren  und  alsbald  durch  eigene  Botschaft  an  die  beiden  Hzz. 
abgelten.")     Wird  durch  die  nächste  Post  in  der  Sache,  den 
Kardt.  von  Augsburg  wegen  der  l'ropstei  FAlwangen  belangend, 
seine  und  des  Krzbs.  Meinung  schicken. 

St.  l'fülz.  Miss.  ti.    Or.a)  präs.  dach,  Auf/.  I.3) 

291.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juli  :n. 

schickt  eine  Mitteilung  des  Krzbs.  ron  Mainz')  nebst  Zeitungen. 
Heidelberg.  l;">:\  Juli  Hl. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  7.    Or.  prds.  Münsingen,  Aug.  iL 

292.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  ,/«/,  :n 

Notwendigkeit  persönlicher  Zusammenkunft  »der  weiterer  Tagung  der 
Hole. 

las  dessen  Schreiben  ron  Juli  V/.  und  schickte  es  sogleich  (tu 
seine  /Chrs./  Räte  in  Ladenburg,  allein  sie  waren  alle  schon 
abgeritten.  Da  treu  ig  Ruhe  und  Friede  zu  hoffen  ist,  so  ist 
hochnötig.  dass  entweder  die  Einungsff.  selbst  zusammenkommen 
oder  die  Räte  zu  einer  stattlicheren  Beratung,  als  in  Laden- 
burg war.  abermals  zusammenschicken.  Bittet  um  Albrechts 
Meinung  hierüber  sowie  was  er  wegen  des  Ladenburger  Ab- 
schieds den  anderen  Einttngsff.  zu  schreiben  gedenkt}) 
Urach.  I ~>-~>'l  Juli  Hl. 

St.  Heidelb.   Verein  i>  III.  Konz. 

a>  4  cito,  citissime. 
')    Vgl.  nr.  322. 

J)  codem  schickt  Chr.  Abschr.  an  Hz.  Albrecht:  hält  Verabredung  einer 
oU  ich  massigen  Antwort  für  nötig,  ebenso  persönliche  Zusammenkunft  der 
Einungsff.  oder  Zusammenschickung  der  Hüte.  Such  des  Markgfen.  Schreiben 
(in  Pfalz  wird  derselbe  sich  auch  unterstehen,  an  uns,  e\'w  wminiylen.  zu  wuchsm. 
—  Ebd.  Konz. 

291.  ')  Dieser  halte  sie  von  dem  Krzb.  rou  Trier,  letzterer  ron  Hz.  Wil- 
helm ron  Jülich:  IL  Krün:  ron  Münster  sei  am  15.  d.  M.  gestorben  und  am 
letzten  Kreit ag  vom  Kapitel  Wilhelm  Kettehr,  Dompropst  daselbst,  cmnhlt 
worden.  —  Münsingen,  Aug.  4  dankt  Chr.  und  schickt  zugleich  Abschr.  an  Hr. 
Albrecht  von  Hagem.  —  Ebd.  Konz. 

292.  ')  Auf  das  nr.  2SiJ  n.  1  ennlhnte  Schreiben  antwortet  auch  Kf. 
Kriedrich  Juli  ito,  da  die  Hott:  nicht  mehr  in  Ladenburg  seien,  wünsche  er  auch 
'■ine  jttisunUche  Zusammenkunft ;  Chr.  und  Hz.  Alb  recht  sollen  Tag  und  .Wal- 
statt bestimmen.  -    St.  l'filtz.  Miss.  ti.    Or.  pnts.  L'roch.  Aug.  I. 
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./«//.;/.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Heise  seiner  tiemahlin  und  seines  Bruders  nach  Hm/cm. 

seine  (iemahlin  wird  mit  Pfttlzgf.  Wolfgantf)  am  Montag  zur 
Taufe  des  am  letzten  Mittwoch  Nacht  geborenen  Sohnes  des 
Hzs.  Albrecht  aufbrechen  und  am  Dienstag  Abend  in  Stuttgart 
eintreffen:  bittet,  sie  nicht  aufzuhalten ;  auf  ihrem  Rückweg 
könnte  dann  das  Versäumte  nachgeholt  werden,  —  Xussloch. 
MÜH  Juli  81. 

St.  Pfalz  Sa.    (fr.  pras.  Münsingen,  Auf/.  V. 

Juli  sj.         20-/.  Chr.  an  Hz.  AI  brecht: 

Asperg.     Weiten  Beratung.    Lässige  Brieflnf orderung. 

dankt  für  dessen  Schreibend)  Des  Kgs.  Fürbitte  an  den  Ksr. 
traf  seinen  (Sesandten  nicht  mehr  am  kais.  Hofe  und  wurde 
ihm  am  'Js.  d.  M.  ron  Pflnzing  um rbrochen  zugeschickt,  dem 
er  sie  sogleich  wieder  sandte  mit  dem  Begehren,  es  dem  Ksr. 
oder  dem  B.  ron  Ar  ras  alsbald  einzuhändigen.  Es  ist  deshalb 
noch  nicht  nötig.  <lass  Albrecht  den  Ksr.  an  seine  Rede  er- 
innert ;  Chr.  will  riet  mehr  die  Resolution  erwarten.  Verzögert 
sich,  alter  die  Rückgabe  länger,  dann  triff  er  Albrecht  bitten, 
ihm  beim  Ksr.  behilflich  zu  sein.  —  Urach.  /.V>.7  Juli  'il. 

1.  Ceti.:  Erhält  /mstscr.  ein  Schreiben  Albrechts  vom  V*. 
dankt  für  die  Zeitungen.  Es  wäre  wohl  gut  gewesen,  wenn 
einige  ihrer  rereinigten  Räte  zu  Ladenburg  nicht  so  hin  weg- 
geeilt, sondern  länger  geblieben  wären.  Chrs.  Hedenken  wird 
Albrecht  nicht  nur  aus  dem  beigethanen.  sondern  auch  aus 
seinen  früheren  Schreiben  sehen. 

:J.  Od.:  Resserer  in  Ulm  schrieb  ihm  öfter,  die  Briefe  an 
und  ron  Albrecht  werden  ganz  fahrlässig  nur  durch  fuss- 
gehende liederliche  Roten  überbracht,  woraus  leicht  Nachteil 
entstehen  kann.  Albrecht  möge  eine  raschere  Beförderung  der 
Briefe  anordnen. 

St.  Chr.  I.  !K  /.»7.  Konz. 

J<rj  ')  De*  h'fen.  Bruder:  rgl.  Druffel  IV,  L'4t.  —  Chr.  beauftrag  so- 
fori  dm  t /betrogt  ton  Vaihingen,  Moriz  von  Liebenstein,  mit  dem  L'mjifang 
und  fieleite.  .Stuttgart,  Aug.  !/  berichtet  er  an  Hz.  Albrecht,  die  beiden  Stirn 
gestern  angekommen  und  rasten  heute  hier.  Zugleich  meldet  er  sie  für  lo.  Aug. 
in  Schorndorf  zum  Mnrgenimbiss  an.        St.  Pf  atz  U  I  and  Ungern  iL' l>  I. 

'»J4.  ')  ur.  .'.sn. 
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$98.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Persönliche  Zusammenkunft.    Claus  ran  HatMatt. 


Aug-,  I. 


erhielt  dessen  Sehreiben  von  .Juli  V.'J ; 1 )  ist,  trenn  es  den  andern 
Kinungsrerw.  auch  gefällt,  zu  persönlicher  Zusammenkunft 
bereit;  erwartet  von  Alb  recht  und  Chr.  Bestimmung  von  Tag 
und  Malstatt.  Erhielt  heute  nachmittag  von  seinem  Hat  Fried- 
rich t  on  Fleckenstein  d.  J.,  was  dieser  mit  Claus  von  Hattstatt 
cor  wenigen  Tagen  in  Strassbttrg  gehandelt  hat.  dabei  die 
goldene  Kette,  die  er  /Fr./  bis  auf  weitere  Verordnung  bei  sich 
behalten  will.  Schickt  daran  Abschr.*)  nebst  einem  Schreiben 
Hattstatts  an  Fleckenstein  im  Or.  Wenn  Hattstatt  zu  Chr. 
kommt,  wird  dieser  nach  dem  Ladenburger  Abschied  mit  Htm 
abzuhandeln  wissen.  Hat  Chrs,  Meinung  auch  an  Mainz, 
weiter  an  Trier  und  Jülich  gelangen  lassen.  Heidelberg. 
ir>:>3  Aug.  t. 


lässt  sich  gefallen,  dass  der  Ksr.  im  Namen  der  Finungsff. 
dem  Ladenburger  Abschied  gemäss  ersucht  wird.1)  Den  darin  be- 
schlossenen Ursachen  sollte  beigefügt  werden,  dass,  trenn  auch  der 
Reichstag  nicht  vorhanden  wäre,  es  doch  billig  geschehen  sollte, 
damit  innere  Kriege  in  Deutschland  rer hütet  und  dem  Türken 

2l>o.  ')  nr.  L'S6  n.  2. 

■)  Dat.  (sontags  nach  Jacobi")  Juli  3t):  war  am  Freitag  bei  Hattstatt  in 
Strassburg :  dieser  erklärte,  es  falle  ihm  beschwerlich,  die  bewussten  10  Leute 
Idmjrr  aufzuhalten;  doch  wolle  er,  sobald  er  mit  den  kais.  Kommissariat  weifen 
der  Bezahlung  abgehandelt,  zu  Chr.  kommen  und  mit  ihm  abschliessen.  Da 
diese  seine  Meinung  auch  heil.  Schreiben,  um  das  er  denseilten  bat,  zeigt,  so 
hielt  er  mit  der  Kette  zurück,  die  er  hiemil  zurückschickt.  —  Das  Schreiben 
Hattstatts  in  gleichem  Sinn  ebd.  —  Hr. 

a)  eodem  antworlet  Chr.,  er  habe  wegen  einer  persönlichen  Zusammenkunft 
wiederholt  an  Albrecht  geschrieben,  ohne  bis  jetzt  Antwort  zu  erhalten;  er  thue 
es  auch  jetzt  wieder.  Mit  Hattstatt  wolle  er  gemäss  dem  Ladenburger  Abschied 
und  was  sonst  notig  verhandeln.  Schickt  Zeitungen.  —  Ebd.  Konz.  —  eodem 
send  t  Chr.  das  pfälz.  Schreiben  an  Albrecht;  icegen  persönlicher  Zusammen- 
kunft will  er  dessen  Antwort  gewärtig  sein.  —  Ebd.  Konz. 

Xttti.  ')  Vgl.  Stumpf  S.  lti^f.    Der  Ksr.  sollte  ersucht  werden,  seine  Au- 
torität für  Beilegung  der  l'nruhen  geltend  zu  machen:  vgl.  nr.  .iL»  u.U. 
Knut,  Hrielw.  de*  ll*s.  dir    II.  I  < 


St  Heidelb.  Vereint.    Or.  {»ras.  Münsingen,  Aug.  3.") 


296.  Chr.  an  den  Erzb.  ron  Mainz: 

Schreiben  an  den  Ksr.    Exzeption  atn  K.(r. 


Aug.  .V. 
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Aug.  m.  und  andern  fremden  Potentaten  nicht  Ursache  yeyeben  trerde. 
irr  gedanckrn  und  fuss  in  Trutsrhland  als  das  geliebt  Vaterland 
zu  setzen.  —  Witt,  wegen  der  gemeinsamen  Exzeption  am  K.G.. 
sein  Heden ken  noch  vor  Ausgang  der  Ferien  an  Kf.  Friedrieh 
schicken.  —  Münsingen.  /  >>.V  Aug.  ::. 

St.  Heidelb.  Verein  ä.  Konz. 

Aar,.  4.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

schickt  mit.   was  ihm  auf  heute  der  Kf.  ton  Mainz  Uber  die 
geplante    persönliche   Zusammenkunft    geschrieben  hat.1) 
Heidelberg.  IV,:!  Aug.  4. 

St.  l'fölz.  Miss.  S.    Ol.  jniix.  Au;,.  }. 

Aug.  4.         SHWf.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Persönliche  Zusammenkunft.  Schreiben  wegen  der  Oberhau /»tmaun- 
schaft.    Brief  der  kursiiehs.  Hüte. 

erhielt  dessen  Schreiben  ron  Urach.  Juli  W »)  und  August  l. 
Hill  igt  die  ron  Kf.  Friedrich  dem  Markgfen.  gegebene  Antwort 
und  hat  nun  auch  nichts  mehr  gegen  rasche  persönliche  Zu- 
sammenkunft der  Einungsff.:  fürchtet,  dass  Jülich  bei  der 
Nähe  tles  Kriegsrolks  nicht  zum  Erscheinen  zu  bewegen  sein 
wird:  wü tischt  in  diesem  Fall  eine  für  ihn  etwas  geschicktere 
Malstatt,  etwa  FAlwangen.  oder,  wenn  man  die  Reichsstädte 
nicht  scheut.  Gmünd  oder  Hall.  Erwartet  hierüber  Xachricht 
ron  Pfalz  und  Chr.  Was  das  Schreibett  an  sie  beide-)  be- 
trifft, so  kann  dieser  Punkt  neben  anderen  unerledigten  Ladett- 
bttrger  Sachen  bis  zur  persönlichen  Zusammenkunft  eingestellt 
werden. 

Schickt  Abschr.    eines  Schreibens   ron    Statthalter  und 

;'<>}.  ')  Dat.  Steinheim.  Aug.  2.  Ihr  Erzb.  giebt  wegen  der  /tersönlichen 
Zusammenkunft  zu  bedenken,  ob  nicht,  da  sie  in  kurzer  Zeit  wiederholt  —  in 
Heidelberg,  Neu  schloß,  zum  Teil  auch  in  Bacharach  und  in  Frankfurt  —  bei 
einander  waren,  und  auch  ihre  Rflte  einigemal  —  zu  Heidenheim,  l.udcnlmrg. 
zum  Teil  auch  in  Wesel  -  bei  einander  hatten,  durch  die  Zusammenkunft  l>ei 
Ksr..  Kg.  und  Kriegx.fi'.  Argwohn  erregt  würde:  will  sich  al>er  von  ilen  andern 
nicht  absondern. 

tarn.  •)  nr.  mm  n.  3. 

■)  nr.  .'IS  n.  /. 
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Räten  des  Kfen.  Moriz  sei.;  bittet,  dies  altes  auch  an  Kf.Aug.4. 
Friedrich  gelangen  zu  lassen.       Leonsberg.  t:»:>:t  Aiaj.  f. 

St.  Bayr.  Miss.  :t.    Ö/V"  prös.  Aug.  ;.  ) 

299.  Kf.  Fried  rieh  an  Chr.:  Aug.fi. 

Besuch  des  Reichstags. 

da  der  ausgeschriebene  Reichstag  naht,  bittet  er  um  Mitteilung, 
ob  einige  Stände  sich  in  Augsburg  zu  persönlichem  Erscheinen 
einfouricren,  ob  und  wann  Chr.  selbst  den  Reichstag  besucht 
oder  seine  Räte  schickt.*)       Heidelberg,  l.~>.~>:i  Aug.  ">. 

St.  Pfalz.  Miss.  (i.    Or.  prös.  Aug.  7. 

300.  Kf.  Friedrieh  an  Chr.:  Ang.fi. 

Ansuchen  von  Köln  und  Hessen  um  Aufnahme  in  dm  Heidelb.  /Sund. 
Kß.  Beratung  in  t Iberwesel. 

als  am  '//.  ./////  die  4  rhein.  Kff.  ihre  Räte  zu  Oberwesel  hatten, 
gesellten  sieh  die  von  Mainz  und  Trier  zu  den  sein  igen,  wobei 
die  von  Trier  berichteten:  der  Erzb.  von  Köln  habe  au  dm 
von  Trier  Botschaft  geschickt,  er  habe  auf  den  Rericht  über 
die  Einung  hin  mit  seinem  Domkapitel  und  Landständen  über 
Reit  ritt  zu  derselben  verhandelt:  diese  verlangten  zuerst  tierieht 
über  die  Einung,  und  er  bitte  deshalb,  ihm  ihren  Inhalt  zu 
eröffnen.  Sie  /die  Trierer/  hätten  versprochen,  es  an  die  an- 
dern Einungsff.  gelangen  zu  lassen,  und  fügten  nun  bei,  duss 
nach  ihrer  Meinung  Köln  der  Einung  wohl  anstände,  da  der 
Erzb.  mit  Reitern  und  Eussvolk  im  Kall  der  Xot  besser  a/s 
andere  gefasst  sein  könnte. 

.ii  i  «-it-»,  citixoiiiii'. 

')  ädern  schickt  Chr.  an  Albrecht  als  Antwort  Abschr.  nm  2  St  In  »  ihm 
des  Kfen.  Friedrich,  die  er  zugleich  erhielt,  und  von  .seiner  Antwort  daran/: 
daraus  neide  Albrecht  f'hrs.  Meinung  ersehen.  —  St.  Heidelb.  Verein  9  V. 
Kon:,  ran  Kessler.    (Die  Vit, erschickten  Schreiben  sind  nr.  297,  299.  299  n.  1). 

299.  ')  Stuttgart,  Aug.  7  antwortet  i'hr.  auf  di"  kurpfälz.  Schreiben  ran 
Aua.  I  nntl  fi,  er  würde  wunscheu,  dass  alle  Fürsten  den  lleichstag  persönlich 
liesuchcu  and  wäre  in  diesem  Fall  auch  dazu  ben.it .  wer  bisher  Hoberge  be- 
stellt habe,  wisse  er  nicht,  wolle  sich  aber  erkundigen.  —  Was  tlas  Schreiben 
ron  Pfalz,  Mainz,  Trier  und  Jülich  an  Hz.  Albrecht  und  ihn  wegen  des  (ieneral- 
obersienamts  betreffe  /nr.  27 s  n.  1],  so  sei  ihm  die  Annahme  desselben  bedenk- 
lich, besonders  da  zu  einem  solchen  Verständnis  noch  wenig  gnug  abgehandelt 
sei :  tr  wolle  sich  aber  bis  zur  persönlichen  Zusammenkunft  weit,,  besinnen. 
—  Ebd.  Kass.  th: 


- 
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Aug.  5.  Weiter  brachten  die  Trierer  Räte  vor,  Landgf.  Philipp 
von  Hessen  habe  ebenfalls  einen  vertrauten  Hat  bei  ihrem 
Herrn  gehabt,  der  für  seinen  Herrn  um  Bericht  über  den  In- 
halt der  Einigung  bat.  Der  Erzb.  habe  dies  verweigert  mit 
dem  Zusatz,  wenn  der  Landgf.  in  die  Einung  wolle,  werde  es 
wohl  keinen  Mangel  haben. 

Bald  darauf  habe  dann  der  Landgf.  an  Trier  geschrieben 
und  erklärt,  er  wolle  beitreten;  man  solle  ihn  aber  wegen  des 
a.  46  erlittenen  Schadens  mit  der  Hilfe  freundlich  bedenken. 
Trier  versprach  auch  ihm  Mitteilung  an  die  andern  und 
befahl  seinen  Hüten,  es  in  Oberwesel  zu  berichten,  damit  er 
/Fr./  es  dann  an  Chr.  und  Bayern  mitteile,  während  Trier 
selbst  es  an  Jülich  gelangen  lasse;  jeder  solle  dann  sein  Be- 
denken an  die  Mainzer  Kanzlei  schreiben.1) 

Chr.  möge  dies  also  an  Hz.  Albrecht  berichten.  Statt  die 
Meinung  nach  Mainz  zu  schreiben,  hält  er  für  besser,  die 
beiden  Gesuche  bis  zur  persönlichen  Zusammenkunft  zu  ver- 
schieben;-) will  dies  dem  Erzb.  von  Mainz  schreiben,  mit  dem 
Zusatz,  dass  er  sich  mit  einem  abweichenden  Beschluss  der 
andern  auch  vergleichen  würde*)  —  Heidelberg,  L~>~>:}  Aug. 

Ced.:  Wird  in  wenigen  Tagen  schicken,  was  sonst  in  Ober- 
wesel verhandelt  wurde,  besonders  über  das  kais.  Schreiben 
wegen  Kassation  und  Ratifikation,  auch  Münze  und  Zolfsachen 
zu  Geislingen/) 

St.  Heidelb.  Verein  7,  9.    <h\  präs.  Stuttgart.  Aug.  9. 


300.  ')  Vgl.  dast  Schreiben  des  Erzbs.  an  den  Landgf en.  von  Aug.  14, 
Neudecker,  Neue  Beiträge  S.  33 :  von  Neudecker  irrtümlich  auf  den  eger.  Bund 
bezogen  <n.  4i>). 

■)  Aug.  7  schickt  Kf.  Friedrich  an  Chr.  ein  Schreiben  des  Erzbs.  m„ 
Trier  dat.  Aug.  3,  worin  letzterer  erklärt,  er  halte  ebenfalls  etne  Zusammen- 
kunft für  notig  und  wolle  womöglich  selbst  kommen.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stutt- 
gart, Aug.  it. 

3)  Mit  diesem  Vorschlag  erklärt  sich  Chr.  Stuttgart,  Aug.  10  —  ein- 
verstanden und  schlägt  vor,  dass.  obwohl  von  gütlicher  Unterhandlung  zur  Bei- 
legung des  Kriegs  wenig  zu  hoffen  sei,  doch  bei  der  Zusammenkunft  auch  daran 
geredet  werde.  —  Ebd.  Konz,  von  Fessler. 

*)  Das  Protokoll  des  Kurfürstentags  zu  Wesel  (vgl.  nr.  234),  dessen  Be- 
ratungen am  tibi.  Juli  nachmittags  begannen,  befindet  sich  in  Wien,  Mainzer 
Reivhstagsakten  3G.  Es  wird  ein  Schreiben  an  den  Ksr.  als  Antwort  auf  dessen 
Erklärung  von  Juni  17  entworfen  und  auf  Jlintersichbringen  angenommen:  die 
Surfte.  i1«t  )inin/.niilnm)i,r  IiiiIIumi,  neinMuh  veurleirluinir  <Us  yoldcs  trt/yrii  »Ion 
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»70/.  <7//\  an  Marhj f.  AI  brecht  ron  Brandenburg :  Aug,  5. 

Zurück weitung  der  markgfl.  Vorwürfe. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juli  IV.  Hätte  stets  am 
liebsten  gesehen,  wenn  der  Markgf.  mit  seinen  Gegnern  ver- 
tragen worden  wäre,  und  würde  es  noch  an  nichts  fehlen 
lassen,  wenn  er  hiezu  Mittel  wüsste.  Unwahr  ist.  dass  er  sich 
mit  jemand  in  ein  Bündnis  wider  den  Marhyfen.  eingelassen 
oder  deswegen  Kriegsvolk  geworben  habe:  er  hätte  deshalb 
gehofft,  mit  einem  solchen  Schreiben  als  der  nächste  Blutsfreund 
verschont  zu  werden.  Da  indes  diese  Sache  seine  Einungs- 
venv.  mitberilhrt.  so  muss  er  sich  zuerst  mit  ihnen  vergleichen 
und  will  dann  weiter  antworten.  —  Urach.  l.V>:i  Aug.  .>.') 

St.  Heidelb.  Verein  0  V.  Kon:. 


silber,  wird  wegen  mangelhafter  Abfciiigung  auf  den  Reichstag  verschoben : 
tbenso  die  Geislinger  Zollsache. 

Sonntag  den  30.  Juli:  Trier  beruft  Mainz  und  Pfalz  besonders  und  zeigt 
an:  das  Heidell).  Verständnis  enthalte  einen  Artikel,  wie  es  bei  Aufnahme  wei- 
terer zu  halfen.  Nun  wert'  durch  ('ii)n  et  wo  anlangen«,  auch  zu  Frankfurt  münt- 
lich  diser  ding  halben  durch  die  chnrtursten  underredung  yrsehehen ;  es  weren 
gleich wol  allerhand  bedenken  fürgefnllen  und  under  andern,  übe  (Vdn  mit  Bra- 
bunt  sich  in  einige  andere  pundnis  eingelassen.  Darauf  habe  sieh  Trier  mit 
dem  Kfen.  selbst  in  ein  Gespräch  eingelassen  und  soviel  ron  ihm  selbst  rer- 
tiominni,  das  Cölu  keine  verstendnis  mit  dem  hause  Burgund  uder  Brabant  halie, 
sonder  das  er  tieshalb  ganz  frei  stehe,  were  auch  nit  darumb  angelangt  worden. 
Soll  nun  Köln  der  Inhalt  des  Verständnisses  mitgeteilt  werden?  Diese  Frage 
sollen  die  Räte  an  ihre  Herrschaft.  Pfalz  auch  an  Bayern  und  U'iiibg.  ge- 
langen lassen ;  Trier  halte  nicht  für  unratsam,  Köln  in  genere  mitzuteilen,  was 
ein  jeder  zu  laisten  schuldi«-  sei.  —  Ebenso  $o(le  über  das  Aufnahmegesuch  oon 
Hessen  berichtet  werden,  samt  Triers  Gutdünken,  das  neben  C.'öln  als  ein  churf. 
bei  Kein  auch  Hessen  als  wolgesessener  nachhar  ufirnoinen  werde.  Uber  die 
hier  erwähnte  Frankfurter  Besprechung  rgl.  auch  Druffel  IV,  22>K  -  Eine 
cnUjegcngcsetzle  Darstellung  des  Kolners  weist  schon  Zasius  zunick ;  rgl.  Druffel 
IV  S.  217  . 

:;oj.  ')  codem  schickt  Chr.  Abseht:  seiner  Vorantwort  an  Hz.  Albrecht 
ron  Hagem,  an  den  der  Bote  das  gleiche  Schreiben  hat;  hält  eint  gleichmö'ssige 
Antwort  und  zu  diesem  Zweck  eine  persönliche  Zusammenkunft  der\  Einnngsjf. 
oder  wenigstens  Zasainmenschickung  ihrer  vertraut -n  Räti  für  not  ig. g — ^Ebd. 
Konz:.  -—  In  gleichem  Sinn  an  Pfalz.  —  Ebd.  Kon:.  Aug.  U)  schickt  auch 
Hz.  Albrecht  seine  Antwort  auf  das  markgß.  Schreiben  I  Druffel  IV,  2o]  i,  worin 
er  die  unfreuntliclie  zuelag  als  unbegründet  zurückweist.  Chr.  möge  dies  auch 
an  Kf.  Friedrich  berichten.  —  St.  Brandenburg  t  d.  t)r.  \näs.  Pfullingen, 
A  ug.  11 ;  vgl.  nr.  3öö. 
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#02.  KardL  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 


bcytaubiyt  seinen  Kümmerling  (horg  von  Thierberg  zu  einer 
Werbung.1)  —  Dillingen,  l  :>:>:•>  Aug.  ~>, 

St.  Stift  Augsburg  Jb.  Or. 


erhielt  auf  eine  Fürbitte  für  die  Seh  nein  furter  Cntcrthanen 
zu  Sennfeld  und  (iocJishcim  um  Schonung  vom  H.  von  Würz- 
bury  beil.  freundliche  Antwort.1)       Heidelberg,  I ■'>.'>:(  Auy.  /Vi 

A7.  Pfeil:.  Miss.  6.     Or.  prän.  Stuttgart.  Aug.  f. 


erhielt  heute  von  ihm  i*  Sehreiben  nebst  Zeitungen :  schielet  mit. 
was  ihm  der  Erzb.  von  Mainz  über  die  Verhandlung  zu 
Ladenburg  und  zu  Obcrwescl  (geschrieben  hat.1)  Witt  den 
Pttssaucr  Vertrag  und  die  kais.  Ratifikation  abkopieren  lassen 
und  Chr.  zuschicken.       Heidelberg.  1'utH  Aug.  s. 

I.  Ced.:  Erhielt  jiostscr.  ein  Schreiben  Clus.  dat.  Xörd- 
lingen.  Aug.  H  samt  heil.  Zeitungen. 

?.  Ced,:  Erhielt  postscr.  ein  Schreiben  vom  H.  von  Würz- 
burg laut  beil.  Abschr.-) 

.St.  /icidclb.   W-rd ii  } ,  in.     <),-.  pras.  Stuttgart.  Aug.  10. 

:W,~p.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Antwort  an  Markgf.  Albreeht.  Zusammenkunft. 

ersah  aus  dessen  Schreiben,  duss  Chr.  fast  wie  er  dem  Mttrk- 

3uLi.  ')  Ihn  u  Inhalt  kenn,  ich  nicht. 

:soH.  ')  Dat.  Juli  Vi.  Ihr  11.  rersic/urt  seine  Friedenslieb-  um!  latt.t. 
auf  Abstellung  dir  luschw» rlichen  Lasten  bedacht  zu  sein. 

'•')  Am  gleichen  Inge  schr  illt  der  Kf.  an  Chr.  über  Zeitungen,  dm  ihm 
dieser  geschickt  hat:  sie  seien  ihm  meist  ganz  neu  gewesen.  Wenn,  wn  hieuadi 
:u  rermnten  sei.  1h.  August  sich  des  Krieges  annehme,  so  sei  mich  keine  Unit'. 
,u  h't/lcn.  —  St.  Heid' Ib.   Verein  X.    Or.  präs.  Stuttgart,  Aug.  H. 

::<>■!.  ')  J fieser  schickt  Schreiben,  worin  der  Kr:h.  von  Trier  unU  and. 
das  in  Ohrrwi  sel  g,  stellte  K<m:.  einer  Antwort  an  den  Ksr.  lu'lligt,  seine  dem 
Kf.  l'faLgfen.  gigelnue  Zustimmung  :>tr  persönlichen  Zusammenkunft  mitteilt 
und  u  iins'  ht,  duss  au  die  beiden  /'nisten  von  Sachsen,  auch  an  /lagern.  Wirtbg. 
und  an  den  Ksr.  nach  den  in  Ladenburg  entworfenen  Kotizz.  geschrieben  ie  rdc. 

-')  l/erse/be  tei/t  Wnrsbnrg.  Aug.  ii  —  mit,  dass  trat:  dir  hier  gt~ 
trxtteiien  Abrede,  bei  diesem  Kri-.g  die  UnUrthaneu  zu  reise/innen,  die  Besatzung 
ron  St  hweinfnrt  seine  iJärf,  r  Heeg  und  fiddersheim  niedergebrannt  hob 


Aug.  i. 


:*0:i.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 


A  ug.  S. 


:W4.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 
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gfen.  AI  brecht  geantwortet  hat  und  Beschleunigung  der  persön-  Aug.  10. 
liehen  Zusammenkunft  wünscht:  hält  für  gut.  dass  sie  alle 
seihst  kommen:  Chr.  und  Hz.  AI  brecht  sollen  Tay  und  Malstatt 
bestimmen.  —  Heidelberg,  DV>:i  (dorstajrs  Lauiviith  Aug.  W. 

St.  Pfalz.  Miss.  u.    Or.»»  prus.  Aug.  IX.1) 

30  H.  Ksr.  Karl  an  Chr.:  Auy.  to. 

Knckyabe  des  Aspergs. 

da  ihm  der  röm.  Kg.  berichtet,  dass  er  mit  Chr.  c ertrugen  sei, 
so  ist  er  zur  Rückgabe  des  Aspergs  entschlossen  und  beglaubigt 
hiezu  den  (Ifen.  Karl  zu  Hohenzollern.  Obersten  auf  Asperg. 
und  seine  Kommissare  Johann  Michel  Santz  und  Paulus  de 
lioria.       Brüssel.  /.>.>:/  Aug.  I0.v) 

St.  Aspen/  .».    (fr.   prtU.   Heidenheim,   Aug.  .'JO:  gedr.  bei  Heyscher 

tu.  t,  ötjoy.*) 

:i07.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Auy.  10. 

Claus  von  Hattstatt  und  dessen  Ituuptleutt . 

hat  mit  Claus  von  Hattstatt.  der  hier  bei  ihm  erschien,  nach 
dem  Ladenburger  Abschied  verhandelt:  da  hierin  von  den 
Hau ptleu ten  nicht  die  Rede  ist  und  diese  jährlich  zntt  fl. 
Dienst-  oder  Wartgeld  fordern,  konnte  er  nicht  mit  ihnen  ub- 
schliesscn :  da  ihm  Hattstatt  sagte,  sie  müssten  einem  andern 
Herrn,  der  ihre  Dienste  begehre,  bis  z.  Di.  d.  M.  antworten,  ist 
er  verursacht  worden,  den  Hans  Sigmund  von  Freijberg  mit 
einer  Instruktion  laut.  beil.  Abseht:  zu  den  Hauptleuten  zu 
schicken.  Bittet  um  Albrechts  Meinung  hierüber.  Stuttgart. 
I ■."1.1.7  Aug.  tO.1) 

St.  Heidrlh.  Verein  X.    Kass.  <h: 

...  3  ciio. 

.i'K't.  ')  codem  antwortet  Chr..  der  Kf.  solle  sich   mit  Maim,   Trier  und 
■lullt/t    über  Tay   und  Malstatt   reiyleichen    und  ihm    Mitteilung  machen, 
l.bd.  Konz. 

Jt Hi.  ')  Stuttgart.  Sept.  lO  dankt  Chr.  dem  Ksr.  und  bittet,  weyeu  Sehlde 
rnjkeiten  bei  der  Viktualicnnliernahmc  Verordnung  zu  thun.       Ebd.  Kon:. 
'Zugleich  schreibt  Chr.  deswegen  an  den  Ii.  ron  Arras.  —  Ebd.  Konz.  JJabei 
ausführliche  Akten,  die  Taxation  der  Viktualien  und  anderes  betr. :  rgl.nr.3i>]. 

*)  Ebd.  Befehl  Clus,  an   \V.  ran  Massenbach,  zur  Besetzung  des  Asperys 
V)  M.  zusammenzubringen ;  ferner  die  Instruktion  zur  Wiedereinnahme  S.  HO  H^. 

.  ')  codem  du**,  an  Kurpfalz.        Nach  der  Instruktion  bittet  Chr.  die 
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j^z.  7/.  C7/r.  r///  h'sr.  Karl: 

Rät,  die  cgcrische  Bnndessuchc  lux  zum  Heichxtug  zu  rerxchi>ben. 

wiederholt  seine  Antwort  auf  Bäckt  ins  \Verbun<i.x)  Hioweil 
nun.  allor<rnedijrstor  herr  koiser,  diese  sach  «rehörtomiassen  pre- 
sehatfen  nud  über  das  alles  solicher  fur<renoinner  tajr  den  J4.  julii 
seinen  furjranjr  nit  «rehabt  und  dann  auch  ans  solichen  e«rerisehen 
pnnds  verwandten  nach  höchst  «rodachter  rö.  kö.  nit.  der  furnenihst. 
ncmlich  herzo«r  Moriz.  ehurfurst.  soli«r,  hiezwischon  mit  t « »t  ab- 
prallten, dannonher  sieb  auch  namhafte  enderun«r  zu«retra«reii. 
zudem  solicher  e«rerischor  ta«r,  verlier  handlun*r  oder  tractation. 
wie  ieb  glaublich  beriebt,  einjrestelt,  dorweiren  ich  nit  wissen  inair. 
ob  semlicho  verein  und  pundnus  in  würkun^r  komen  werde.  Die- 
weil  dann  K.  kei.  mt.  «rncdijrst  bedacht,  deren  ausgeschrieben 
reiclista^r  auf  künftigen  october  entlieh  zu  halten,  daselbst  ich 
dann  auf  K.  kei.  nit.  «rnedijrst  bescheen  erfordern  mit  (Rottes  «rnad 
auch  jrehorsamlieh  zu  erscheinen  Vorhabens,  so  were  dem  allein 
nach  mein  undcrtheni«rsts  bedenken  und  wolmeinon,  K.  kei.  mt. 
betten  diese  sach  auch  also  dahien  beruehen  und  damals  auf  der 
Versammlung  des  reichst  air»;  von  dieser  oder  anderer  verpundnus 
beratschlagen  und  schliessen  lassen,  darinnen  ich  mich  dann  in 
dem  und  anderm  «roiren  K.  kei.  mt.  als  ein  «rehorsamer  fürst  under- 
thenijrst  erzai«ren  und  dermassen  halten  will,  darob  K.  kei.  mt. 
ein  Lrnediirst  benuep'ii  und  gefallen  haben  und  desto  mehr  ursach 

I l(i  i]>tlcnli.  zu  i  iit.se/iultlifttii,  (Ins*  er  ohne  Mitwixxtn  seines  Milffeneraloberstx 
über  ihre  Bestallung  und  Jahrgeld  mit  Hattxtatt  nicht  handeln  konnte:  sie  sollen 
.sich  noch  14  Tage  gedulden.  Zeigen  xic  sich  gutwillig,  soll  Fregberg  mit  Hatt- 
xtatt und  den  Haujttleuten  ütier  Wart-  und  Jahrgeld  verhandeln;  auch,  falls 
xic  im  Feld  gebraucht  würden,  über  gleiche  Bestallung,  wie  xie  im  letzten  Jahr 
im  f.aix.  J)icnxt  hatten.  —  Ebd.  Or.  —  Offenhausen,  Aug.  23  berichtet  Chr.  au 
I'l'alz  und  Hagem,  II.  S.  von  Fregberg  sei  gestern  zurückgekommen  und  hat» 
ron  Hattxtatt  ein  Schreiben  nebst  kais.  Bestallung,  Staat  und  Artikelbriet'  /<- 
bracht:  die  lo  Hauptlcnte  wollen  je  'JOO  fl.  pro  Jahr,  Hatfstatt  selbst  wied  r 
dii  gleiche  li> stallung.  Soll  er  so  mit  ihnen  abxch/itxxrn  oder  zuror  bei  den 
andern  Fürsten  anfragt,  n  '?  Aug.  2U  antwortet  Kf.  Friedrich,  er  halte  Mit- 
teilung an  di>-  Kinungxff.  für  nötig,  damit  man  bei  der  nächsten  Zusammen- 
kunft um  so  rascher  lo  sch  Hess m  könne;  er  wollt  es  alsbald  an  Mainz.  Trier 
und  Jülich  mitteilt  n.  -  Fbd.  Or.  peux.  Heidenheim,  Sept.  1.  Der  oben  er- 
wähnte Staat  für  Oberst  und  <lie  übrigen  l^hargen  weicht  ron  dem  bei  Ih'uß'rt 
IV.  J7ö  II  gedruckten  ganz  wenig  al>.  Die  ebd.  gedruckten  Kriegsartikel  sind 
mit  den  run  Hatfstatt  geschickten  kaiserlichen  identisch. 
Job.  ')  nr.  MO. 
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emphalK'ii  sollen,  mein  aller«rnedijrst»'r  lim-  und  keiser  wie  l»is  77. 
anliero  zu  sein  und  zu  pleiben.       Stuttgart,  !'):'>:!  Aug.  11. 

Wien.    Wüiitemheryicu  2  K.    Or.  prüs.  in  cmucllariam  Aug.  24. 

809.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Aug.  11. 

Schreiben  ds  röm.  Kys.    Nachrichten  com  kais.  Hof. 

schickt  Abschr.  eines  Schreibens  com  röm.  Kg.,1)  das  er  von 
diesem  neben  einem  Abdruck  der  Verwttlirungs-  oder  Abklag- 
schrift  gegen  Markgf.  Albrecht  erhielt.  Bittet,  dies  auch  an 
Hz.  Albrecht  zu  berichten  und  über  eine  Antwort  an  den  Kg. 
seinen  Rat  zu  schicken.'1)       Heidelberg,  !~>~>:i  Aug.  IL 

('ed.:  Erhielt  von  Brüssel  die  Nachricht.  Hz.  Erich  con 
Hrau  lisch  tveig  sei  vom  kais.  Hof  heimgeritten,  habe  schlechten 
Heschcid  erlangt;3)  dagegen  sei  dort  ein  mar  kg  ff.  Hauptmann 
angekommen,  um  wegen  Aufnahme  des  Markgf en.  in  kais. 
Dienst  anzuhalten ;  am  1.  Aug.  sei  dort  auch  einer  der  Söhne 
Hz.  .Johann  Friedrichs  von  Sachsen  eingetroffen :  kennt  dessen 
Absicht  nicht.1)    Schickt  weitere  Zeitung  aus  Brüssel. 

St.  Pf  »Hz.  Miss.  0".    ür.-)  prüs.  Sinti 'gart,  Auy.  12.") 


»1  3  »ho 

309.  ')  Hat.  Wien,  Juli  20.  Der  Kf.  solle  kraft  des  Frbeinung  zwischm 
ihr  Krone  Böhmen  und  Pfalz  dem  Markgfen.  Alh recht  keinerlei  Vorschub 
leinten  und  sich  für  den  Fall  eines  Angriffs  auf  die  Krone  und  die  zugehörigen 
Lande  zu  einem  Zuzug  auf  Grund  der  Krheinuny  und  wegen  der  Lehen  vom 
h'y.  und  ron  der  Krone  Höhnten  gefasst  machen. 

*)  l'ftillinyen,  Aug.  l't  sch reiht  Chr.  dem  Kfen.,  er  solle  dem  Kg.  zur 
Antwort  gehen:  so  schwer  es  ihm  falle,  werde  er  der  Lehenspßicht  und  der  Krb- 
einung  doch  nachkommen,  würde  ahn-  rid  lieher  zum  Frieden  helfen:  der  Kg. 
mögt-  auf  Mittel  hiezu  bedacht  sein.       Ebd.  Konz. 

3)  Am  gleichen  Tag  schickt  Hz.  Alhrecht  die  Instruktion  des  Markgf cn. 
für  Hz.  Krich.  Chr.  möge  der  Sache  nachdenken  bis  zu  ihrer  persönlichen 
Zusammenkunft,  deren  Festsetzung  er  von   Chr.  und  dem  Pfalzgfen.  erwarte. 

St.  Brandenburg  Id.  Or.  präs.  Pfullingen,  Aug.  14.  Uber  die  Instruk- 
tion seihst  und  über  die  kais.  Antwort  rgl.  Voigt,  2,  M,  110  f. :  Bucholtz  7,  12*  ff.; 
Harthold  120 f.  Über  den  Zweck  ihrer  Verbreituny  äussert  sich  Zasius  Hz. 
Albrecht  gegenüber,  Druffel  IV  S.  242  n.  I. 

4I  Über  die  emestinische  Gesandtschaft  an  den  kais.  Hof  rgl.  Wenck, 
nn  Aich.  f.  sächs.  Gesch.  N.  F.  3,  Wo  ff.,  23b  ff. 

*)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  hieran  an  Hz.  Albrecht.  —  St.  Bat/r. 
Miss.  3.  Konz. 
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Aug,  13.  'HO.  Hz.  Albrvrht  an  Chr.: 

Verhandlung  mit  vi  nein  Gesandten  dvs  }\ijs.  uhvr  dvsnen  Aufnahme 
in  den  llvidelh.  Hund.    Oberland.  Studie. 

Chr.  erinnert  sich  an  den  Abschied  zu  Heidflberg  und  Xeu- 
schloss,  dass  jeder  mit  den  ihm  benachbarten  ansehnlichen 
Ständen,  besonders  er  /A/br./  mit  dem  rönt.  Kg.  wegen  dessen 
oberösterreich.  Ländern,  über  Heitritt  zur  Kinuny  rer handeln 
solle.  Liess  deshalb  beim  Ky.  mit  allem  Fteiss  werben,  worauf 
gestern  ein  kyl.  Gesandter.  I>r.  Zusius,  mit  Kredenz  und  münd- 
lichem Befehl  zu  ihm  kam.  der  ihm  sayte:  Da  die  Memminger 
Hundesiiandluny  ganz  zerschlagen,  der  Traktat  ron  Eyer  durch 
des  Kfen.  Moriz  Tod  eingestellt  sei  und  der  Ky.  ohnehin  zu  den 
Kinunysrerw.  besondere  Zuneiyuny  traye.  so  trolle  er  sich  auf 
ihr  Ansuchen  mit  seinen  oberen  Landen  in  ihre  Rinuny  be- 
yeben :  er  wünsche  deshalb  Zeit  und  Hilfe  solcher  Einigung 
etwas  ausdrücklicher  zu  erfahren,  auch  müsse  er  es  dem  Ksr. 
mitteilen  und  könnte  es  um  so  besser  tliun.  wenn  ihm  des  Ksrs. 
Antwort  auf  ihr.  der  Einuugsff.,  Schreiben  weyen  des  aufge- 
richteten Verständnisses  vertraulich  eröffnet  würde.1) 

Hierauf  yab  er  zur  Antwort,  er  habe  des  Kys.  Zuneigung 
gerne  gehört,  würde  auch  yeme  die  gewünschte  Deklaration 
über  Zeit  und  Hilfe  geben  und  sich  mit  dem  Ky.  der  Haupt- 
sache weyen  in  Yerhandluny  einlassen:  allein  er  müsse  es 
zuerst  an  die  andern  Einunysjf.  yelanyen  lassen  und.  da  er 
in  kurzem  eine  persönliche  Zusammenkunft  ihrer  aller  erwarte, 
so  wolle  er  dem  Ky.  deren  Zeit  und  Malstatt  eilends  berichten, 
wo  dann  mit  dem  Ky.  oder  seinen  Gesandten  abgehandelt 
werden  könnte.  —  Vom  Ksr.  sei  indes  auf  ihr  Schrei  bot  weyen 
der  Einung.  soviel  er  wisse,  noch  keine  Antwort  gekommen. 

Er  hörte  von  dem  Gesandten  noch  vertraulieh,  dass  er 
zu  Mainz.  Trier.  Pfalz.  Köln.  Jülich,  Hessen  und  zum  Deutsch- 
meister abgefertigt  sei.  um  von  des  Kgs.  wegen  um  Zuzug 
gegen  Mar  kg  f.  AI  brecht  zu  werben  :  Chr.  und  er  würden  wegen 
der  nahen  Blutsverwandtschaft  mit  dem  Markgfen.  diesmal 
verschont.  Merkt,  dass  der  Kg.,  ohne  auf  des  Ksrs.  Antwort 
zu  warten,  der  Einigung  beitreten  wird.  Zeigt  dies  Chr.  und 
den  andern  an :  bittet,  beil.  Schreiben  an  Pfalz  zu  schicken, 
von  wo  sie  an  Mainz  und  die  andern  kommen  können. 

:;iO.  ')  Instruktion  für  Zasiits  hei  Ih-affielJV.  ZXZ.  Dissen  lUHcht  uhvr 
die   Wrrlauu,  hei  Mhrnhi  thd.  ;'„'(/. 
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Dankt  filr  Zeitungen  und  Absehr.  ties  mainz.  und  pfnlz.  Aug.  u. 
Schreibens,  die  persönliche  Zusammenkunft  betr.    Ist  damit 
einverstanden :  erwartet  Benennung  ron  Tay  und  Malstatt. 
München.  1 '>:').'{  Aua.  t'-i. 

Oed.:  Teilt  auf  Cltrs.  Zettel  im  letzten  Schreiben,  das  Vor- 
haben der  oberlünd.  Städte  betr..-)  mit,  dass  er  bisher  nur  ron 
seinen  Gesandten  erfuhr,  dass  die  Gesandten  ron  einigen 
Städten,  so  Strassburg,  Frankfurt.  Memmingen  und  anderen, 
neulich,  als  die  baijr.  Gesandten  ron  Ladenburg  abzogen,  zu 
Spei/er  bei  einander  waren.  Warum,  konnten  sie  nicht  erfahren. 
—  Will  sich  fleissig  hienach  erkundigen. 

S't.  Heidelb.  Verein  3.    <h\»)  jmtx.  Pfullingen,  Aug.  1(J.3) 

.?//.  Chr.  an  die  rerordneten  Kirchenräte:  Aug.  vi. 

Mahnt  zu  grösserer  Verschwiegenheit  über  ihre  Verhandlungen. 

schickt  mit.  was  ihm  der  hiesige  Pfarrer  berichtet:  hat.  wenn 
dem  so  ist,  gar  keinen  Gefallen  daran,  das  ir  kirchendiener 
derinasson  <re<renainander  «resinnet  und  verbittert  seien:  denn 
dies*"  gereicht  zum  Ärgernis  und  giebt  dem  gemeinen  Mann 
ein  böses  Krempel :  befiehlt  deshalb  ihnen  ollen  und  jedem  be- 
sonders, ir  wellend  es  hei  euch  in  allwep:  abstellen  und  hinfuro, 
was  im  rath  tractiert,  ^handelt  und  beschlossen,  nit  also  hin  und 
wider  ausbraiten  noch  ausschreiben,  sonder  am  ieder  bei  sich  in 
•rehaini  beleihen  lassen,  wie  dann  ir  dasselbe  one  das  ze  thon 
scbuldfg  und  phliclitiir  seien,  damit  uns  nit  zu  anderni  ursach 
Lr«'<rHbeii  werde.       Nürtingen.  /.',.'>::  Aug.  /•>'. 

.SV.  Religi anstachen  lo  i.  Kon:. 
elto. 

>D  Kvrri'i   für:  sollir-  .  .  ,  »u-ziih'ie-*.'ii. 

-')    Vgl.  den  Iii  rieht   darüber  von  Zasius  an  Kg.  Ferdinand  bei  Druffel 
IV,  zjtl. 

3)  «udnii  schickt  Chr.  an  Pfalz  Absein:  hieran  sowie  rier  /erschlossen' 
Svhreiben  an  <lie  andern  Kinungsfl.:  zweifelt  nicht,  dass  Albrecht  zur  Zusammen- 
kunft kommen  wird.  —  Liehtensiein.  Au*/.  16  schickt  er  das  Schrn'htn  an  ran 
Maisenbach.  Kessler  und  Knoder  mit  dem  lief  cht,  zu  beraten,  was  deswegen  bei 
der  nächsten  Zusammenkunft  zu  erwarten  sii.  —  Ebd.  Gr.  —  Kf.  Friedrich 
antwortet  Aug.  AS,  da  Hz.  Albrecht  die  Sache  auf  di:  persönliche  Zusammen- 
kunft verschob,  habe  er  an  Mainz  um  schleunigste  Benennung  ran  Tat/  und 
Malstatt  t/exchriehen.  —  -SV.  Pfalz   Miss.  n.    Or.  jnd.s.  fßfleuhuuse,,,  A»g.  jo. 
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Atuj.  u.         XV2.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Aufnahme  ton  Köln  und  IJfttsrn.    ('laus  ton  llattxtait. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Aug.  Wl)  in  Neustadt  a.  d.  Hardt 
und  sah  daraus,  dass  Chr.,  wie  er  seihst,  die  Aufnahme  ron 
Köln  und  Hessen  in  die  Einung  bis  zu  persönlicher  Zusammen- 
kunft zu  verschieben  wünscht:  ebenda  kann  auch  beraten 
werden,  ob  und  wie  weitere  Gütlich  keif  zwischen  beiden  Teilen 
zu  suchen  sei. 

Die  Handlung  mit  Claus  von  Hattstalt  und  den  W  Unter- 
hauptleuten betr.  wird  Chr.  seine  und  der  Mitverwandten 
Fürsten  Zustimmung  haben,  dass  fl.  jährliches  Wartgeld 
jedem  zu  geben  sind.  Will,  wenn  es  Chr.  wünscht,  dessen 
Schreiben  samt  dieser  seiner  eigenen  Meinung  den  andern 
Einungsff.  mitteilen,  oder  will  er  es  mit  Chr.  bis  zu  der  per- 
sönlichen Zusammenkunft  verschieben.  —  Neustadt  a.  d.  H.. 
I  :>:>:{  Aug.  14. 

St.  IJridetb.  Yen- in        (Jr.*>  priin.  Liihtcnsitin,  Auy.  Vi . 

Aug.  14.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Mandate  des  K.G*. 

hat  vor  wenigen  Tagen  von  seinem  Kammerger ichtsprokurator 
Dr.  Ludwig  Ziegler  erfahren,  dass  jetzt  beim  Ausgang  der 
Ferien  die  bischöflichen  Mandate  reproduziert  werden  sollen. 
Teilt  dies  nach  der  zwischen  ihnen  und  dem  Erzb.  von  Mainz 
getroffenen  Abrede  mit  und  hat  dem  Ziegler  befohlen,  falls  die 
Mandate  reproduziert  würden,  von  den  Handlungen  Abschr. 
und  jrtTeunipte  dilation  zu  begehren,  doch  sich  vorher  mit  dem 
wirtbg.  und  mainz.  Anwalt  zu  besprechen.  Wird  seine  gestellten 
Artikel  in  wenigen  Tagen  schicken,  damit  Juan  sich  vergleichen 
kann,  wie  und  wann  sie  zu  übergeben  sind,  wie  der  ladenburg. 
Abschied  sagt.1)       Heidelberg.  1~>YA  Aug.  14. 

Ced.:  Hat  dessen  Schreiben  samt  den  gestellten  Artikeln 
erhalten :  wird  die  seinigen  dazu  setzen  und  sie.  wie  gesagt, 
sobald  nie  möglich  schicken. 

St.  Pfalz  U,  f.  Hl.    (h:  jnäs.  lÄvItttnutein,  An;/.  17. 

A)  3  cito. 

3U.  l)  tu:  MM/  n.  .7. 

313.  ')  Vgl.  Stumpf  S.  JölK 
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314.  Hz.  Alb  recht  an  Chr.:  Aug.  ih. 

Zusammenkunft.  Friedensvermittlung.  Schreiben  an  den  Ksr.  Reichstag. 

erh  ielt  dessen  Seh  reiben  von  Aug.  W  am  V.l.  Hat  seine  Meinung 
wegen  persönlicher  Zusammenkunft  schon  mehrmals  geschrieben: 
da  Mainz  und  Trier  auch  nichts  dagegen  haben,  wartet  er 
auf  weiteres  Zuschreiben.  Ist  auch,  wie  Chr.,  der  Pfalzgf.  und 
die  andern,  der  Ansicht,  dass  das  kölnische  und  hessische 
Ansuchen  bis  dahin  einzustellen  ist.  da  auch  wegen  des  Kgs. 
verhandelt  werden  soll:  er  fürchtet  nur,  dass  durch  des  Kgs. 
Ansuchen  beim  Ksr..  wovon  er  schon  neulich ')  an  Chr.  schrieb, 
vielleicht  der  Ksr.  veranlasst  wird,  auf  ihre  Versammlung, 
wie  beim  egerischen  Bündnis  geschah,  auch  jemand  aus  allerlei 
Gründen  abzufertigen :  deshalb  möge  Chr.  sorgen,  dass  Tag  und 
Malstatt  um  so  mehr  geheim  gehalten  werden,  um  dies  zu  verhüten. 

Da  das  Feuer  so  weit  um  sich  gegriffen  hat  und  so  hohe 
Stände  wie  der  Kg..  Sachsen,  Braunschweig  und  andere  in  die 
Sache  verwickelt  sind,  so  kann  er  nicht  denken,  wie  wegen  des 
Friedens  verhandelt  werden  könnte,  will  aber  bis  zur  Zusammen- 
kunft nachdenken. 

Das  im  Ladenburger  Abschied  in  Aussicht  genommene 
Schreiben  an  den  Ksr.  könnte  da  sich  die  Läufe  seither  ge- 
ändert haben,  bis  zu  ihrer  Zusammenkunft  aufgeschoben,  hier 
dann  von  ihnen  allen  gefertigt  werden. 

Erhielt  vom  Ksr.  die  gleiche  Verschiebung  des  Reichstags :%) 
bittet  um  Absehr.  der  Antwort  Chrs.  an  die  Bb.  und  Nürnberg 
auf  ihr  in  Ladenburg  übergebenes  Schreiben.  -  München, 
i'v'i'.l  Aug.  1~>. 

Ced.:  Ist  einverstanden,  dass  Chr.  die  Benennung  von 
Tag  und  Malstatt  Pfalz.  Mainz  und  Trier  wieder  zuschob;*) 
fürchtet,  man  könnte  auf  Bruchsal  kommen,  das  zu  eng  wäre: 
hielte  Speyer  oder  Worms  für  das  Beste:  es  ist  nicht  länger  zu 
verziehen. 

St.  lleidelb.  Verein  7  b.  5.    Or.  priis.  Lichtenstein.  Aug.  IV.*)  Auszug 
bei  Druffel  IV,  33*. 

314.  ')  Vgl.  nr.  3W. 

-)  Brüssel,  Aug.  1  verschiebt  der  Ksr.  den  auf  Aug.  M  ausgeschriebenen 
l'lmer  Reiclistag  auf  Okt.  1.  —  St.  Reichstagsakten  14  a.  Or.  präs,  Stuttgart, 
Aug.  1().  —  Druffel  IV,  235  scheint  Hz.  Albrechts  Antwort  an  den  Ksr.  zu  sein. 

3)  nr.  305  n.  1. 

*)  tndem  antuortet  Chr.,  er  habe  an  Kf.  Friedrich  hircon  zur  Jieforde- 
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Aug.  n.         M$.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Reichstag.    .Schreiben  an  ihn  Ksr. 

schickt  mit.  was  ihm  der  Kf.  von  Mainz  über  die  Verschiebung 
des  Reichstags,  wovon  er  vorher  nichts  wusste.  mitgeteilt  hat.l\ 
samt  einem  Konz.,  wie  an  den  Ksr.  dem  Ladenhurger  Abschied 
gemäss  geschrieben  werden  soll:*)  Chr.  möge  sein  Bedenken 
ihm  oder  Mainz  mitteilen:  weiss  seinerseits  nichts  daran  zu 
ändern*)  —  Iggelheim.  I :>.~>:i  Aug.  n. 

St.  Heidelb.   Virzin  1,11.    Or*>  />ras.  Ofi'ctthauxen,  Aug.  2o. 
u)  *  cito. 

runq  ihr  Zusammenkunft  Abseht:  gesandt  und  sendet  Abseht:  »einer  Antwort 
an  die  Hb.  und  Nürnberg  [nr.  :iöH  n.  2].  —  Ebd.  Konz.  —  Hiefiir  dankt  Albrecht 
München,  Aug.  H'i.       Ebd.  ii.  th:  j>rä#.  Aug.  •>.>. 

3Jö.  ')  her  Erzb.  sandte  Aug.  E>  ein  Schreiben  des  Ksrs.  =  nr.  :>14  n.  H: 
und  das  in  n.  z.'  folgende  Konz. :  über  dieses  sagt  er,  es  entsjiree/te,  soweit  thun- 
lieh, dem  Ladenburger  Abschied  mit  ettras  Ausführung  der  von  Pfalz  und 
Wirthg.  angeregten  Argumente. 

•-')  lHe  Einnngsf.  an  den  Ksr.:  trotz  aller  Bemühungen  herrschen  die 
traurigsten  Zustande  im  Heiehe :  so  ist  leider  für  andren,  das  die  arm,  verlassen 
teutsch  uation  |  i  11 1  unsenii  gemeinen  geliebten  Vaterland  in  solichem  traurhren. 
betruehteu,  elenden  stand,  angst,  not  und  gefar,  aueli  sorg  eussersten  Verderbens 
und  entlichen  undergangs  dermassen  steet,  als  bei  viln  keisern  und  konigen,  K. 
kai.  111t.  lobliche  vorfarn,  in  et  liehen  hundert  jarn  nit  bescheen  ist  ;  dau  wer  kau 
erzelen  viler  armer,  unschuldiger  leut  klagen  und  rufen,  sonderlich  der,  so  iemer- 
licli  verderbt,  in  grund  verprant  uud  mit  iren  armen  weibern  und  kindern  in 
bettelstab  und  sehmeliehein  elend  bevolhen  sein?  Wei  kau  die  armen,  betrübten 
und  verlassen  uuderthonen  verdenken,  «las  sie  zu  (iott  schreien  und  mit  unyednlt 
sagen,  ire  von  (iott  geben  obrikeiten  tbiin  irem  ampt  und  bevelcb  nit  genuir. 
verlassen  sie  mit  billiehem  sehutzs  und  schirm,  derwegen  sie  jainerlieh  zerrissen 
und  verderbt  werden.  -S';V  nissen  das  all  s  nicht  attzuwtnden,  bitten  deshalb 
den  Ksr.,  diesen  Beschwerungen  endlich  einmal  mit  finaden  abzuhelfen  und  auf 
gutliche  Beilegung  der  Irrung  n  oder  Heimslellung  an  Ksr.  und  Heichsstand< 
bedacht  sein.  Wo  nicht,  so  furcht «m  sie.  duss  die  deutsche  Nation  dun  Eusser- 
sten Verderiten  nicht  entgeht,  das  auch  des  gemeinen  maus  liulbeu,  der  diser  zeit 
uf  der  obrigkeit  thuu  und  lassen  vleissiy  iichtuug  hat,  allerhand  Unrats  zu  be- 
sorgen; darunder  aber  möcbt  K.  kai.  mt.  und  irer  erbland  (welches  uns  doch 
herzlich  leid  were;  auch  nit  ganzs  verschont  weiden.  Erscheint  diese  Erinne- 
rung zu  heftig,  möge  dies  der  Ksr.  nicht  ihnen,  sondern  dm  jetzigen  Zeit  tu 
zumessen.  —  Ebd.  Absehe.,  mit  abschwächenden  trirtbg  Korrekturen  :  vgl.  tu: 
Vgl.  Druffel  IV,  273, 

l)  du:  antwortet  dem  Kfcn.  Aug.  Hl,  das  mainz.  Konz,  sei  etwas  scharf 
und  weitläufig  :  er  hielte  für  ratsam,  ilies  Iiis  zu  ihrer  persönlichen  Zusammen- 
kunft einzustellen,  - —  Ebd.  ('ed.  Konz.  —  eodem  schickt  er  alles  samt  Zeitungen 
und  seiner  Antwort  au  Hagem.  --  Ebd.  Konz. 
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316.  Bürgermeister  und  Rat  ron  Nürnberg  an  Chr.:       Aug.  in. 
schicken  eine  Schrift  gegen  Marlig  f.  Albrecht.1)       155S  Aug.  /*. 

St.  Xarnhenj.    Or.*<  priis.  Sept.*»  3.  ahends. 

:il7.  Ksr.  Karl  an  Chr.:  Aug,  19, 

Mahnt,  den  Eintritt  des  Heidelb.  Hunde*  in  den  eijerischen  r«  fordern. 

Böcklin  berichtete  Chrs.  Antwort  auf  die  Werbung,  die 
egerischc  Bundessache  betr.:1)  dass  Chr.  daraus  des  Ksrs. 
väterliche  Meinung  spüre,  sich  in  schuldigem  Gehorsam  halten 
wolle,  den  Bund,  falls  er  zu  stände  komme,  als  zu  Ruhe  und 
Frieden  dienlich  erachte,  jedoch  ohne  \Torwisscn  seiner  Heidel- 
berger Bundesrerwandten  keine  endgültige  Antwort  geben  ki'mne, 
sondern  es  an  diese  gefangen  lassen  und  dann  schriftlich 
antworten  wolle:  so  auch  d.  1.  wiste,  das  sie  uns  kein  ungefallen 
daran  theto,  wolte  sie  die  suchen  dahin  hefurdern  Indien,  das  die 
haidolbergisch  pundnus  zu  diesem  gezogen  wurde;  doch  sehe  d.  1. 
in  nlweg  für  guet  an,  womöglich  das  wir  die  sachen  mit  dem 
einsehen  puud  his  auf  den  künftigen  reirhstag  aufgezogen  betten : 
so  zweivelte  derselben  gar  nicht,  das  wir  alle  diejenigen,  so  wir 
heuerten,  darein  bringen  möchten:  dann  d.  1.  achtet,  es  wurde 
marggraf  Albreehteii  von  Brandenburg  niderlag  ein  flösse  enderung 
im  egerischon  pund  bringen,  dieweil  sie  fuJ'  gewiss  wiste.  das 
weilend  herzog  Moriz  churfurst  allain  gedachts  marggraf  Albrechts 
halben  so  heftig  daran  getrieben  bette.  Welches  d.  1.  gehorsam, 
underthonig  und  guet  willig  erbieten  und  erzaigen  wir  zu  sonderm 
<rned igen  und  ganz  angenemen  gefallen  verstanden  und  konnden 
daraus  nicht  anders  abnemen.  dann  das  d.  1.  sich  gegen  uns  und 
dem  heiligen  reiche  hinfuran  nicht  weniger,  als  bishero  mit  son- 
dern] derselben  inend»  gescheen,  getreu,  geliorsauib  und  guetwillig 
zu  verhalten  und  zu  erzaigen  genaigt  ist. 

u>   AnfM-1»  .  rou  fhr.  :  (Ii.-  «i  hm^r^i  h noid.-r   lialnMix  wol  «r»lii  M  :   w;i-   ««  liot  inifh   ir  lioll- 
hii'l"'" 

I.)  Hi.  hat  .l»<t"«l. 

316.  ')  Bei  Hortleder,  lori—llixt. 

31', .  '  )  Durch  obitps  Schratten  trfuhr  Chr.  von  Bocklins  abweichendem 
Bericht,  nr.  ~>(j:~>.  Ah  die  Schriften  am  L'o.  Sept.  in  Heilbronn  verlesen  wurden, 
erklärte  Chr..  das  Wilhelm  Bocklin  seine  antwurt  anders  au  die  kei.  int.  |irnclit 
Jan  iine  bevolhen  worden,  bat,  sich  derhalben  entschuldigt  zu  haben  und  das  es 
mit  «einem  willen  nit  WsehiTii.  Aach  dem  Protokoll,  Wien,  Mainzer  Keichs- 
UujHitkttn  X4. 


Digitized  by  Google 


2r> 


ir,5:i. 


Aug.  w.  Dieweil  wir  nun,  sovil  cli haidelbergiseh  pundnus  belangend, 
d.  1.  kein  entliehe  oder  gewisse  antwort  zu  geben  wissen,  nachdem 
wir  derselben  weder  von  d.  I.  noch  den  andern  pundsstenden  ic 
anders  dann  allein  in  gemain  berichtet  worden,  nemlich  das  die- 
selb  allain  zu  schütz  und  scliinnb  Euer  liebden  land  und  leut 
und  zu  erhaltung  des  gemeinen  landfridens  furgenomen  were,  und 
sonst  ad  partem  und  wie  dieselb  in  specie  gestelt,  nie  nichts 
gründlich*  erfaren  haben,  und  doch  unserm  gnädigen  und  väterlichen 
vertrauen  nach  entlich  darfur  halten,  das  soliche  i)iindnus  keiner 
andern  ursach  dann  wie  obsteet  und  sonst  niemand  zu  schaden 
oiler  nachteil  furgenomen  und  geschlossen  worden,  auch  d.  1.  aus 
der  cgerischen  pundsnotel  guetermassen  sehen  und  spueren  mögen, 
das  dieselb  auch  allein  auf  den  gemeinen  landfricden  und  erhaltung 
friden  und  einigkeit  im  heil,  reiche  gegründet  und  sonst  zu  nie- 
mand angriff,  uberfall,  besehedigung  oder  ainziger  anderer  unruhe 
gemaint  ist,  so  mögen  wir  nit  allein  gnediglichen  und  wol  leiden, 
das  d.  1.  die  suchen  dahin  richten  helfen,  damit  die  haidlbergiseh 
pundnus  zu  dieser  gezogen  werde,  sonder  wollen  soliches  auch 
d.  1.  zu  thun  und  mit  allem  «retreuen  ernst  und  vleis  anzurichten 
und  zu  befurdern  hiemit  «ranz  gnedigs  vleis  erinnert  und  ennant 
haben,  der  gnedigen  Zuversicht,  so  dasselb,  wie  sich  gebuert,  in 
das  werk  bracht  und  also  beide  pundnus  zusamengozogen  wurden, 
es  solten  sich  nit  allein  noch  andere  mehr  ansehenliche  unsere 
und  des  reichs  stende  auch  darein  begeben,  sonder  auch  die  Ur- 
sachen aller  unruhe  und  schädlicher  empörung  genzlieh  dardurch 
abgeschnitten  und  frid  und  ainigkeit  im  hail.  reiche  wider  gepfianzet 
und  erhalten  werden  mögen.  Obwohl  inzwischen  Kf.  Moriz 
gestorben,  hofft  er  doch  die  Mitwirkung  anderer  friedliebender 
Stünde  und  begehrt  von  Chr..  seinem  Erbieten  nach  die  Sache 
fie issig  zu  fördern.  Hätte  längst  geantwortet,  erwartete  aber 
die  in  Aussicht  gestellte  schriftliche  Antwort,  welche  bis  jetzt 
nicht  eintraf})  —  Brüssel.  I~>">S  Aug.  19. 

Wien,  Mainzer  Ileivhstagsakten  24.  Ahsc/ir."  Kon:.  Wien  H.-A.  in 
gt'uere  Ii»;  vgl.  Druffel  IV,  ZW. 


a>  Iwliim  Hailbrotin  20.  ».|»t 

'-')  C/irs.  schriftliche  Antwort  an  den  Ktti:,  nr.         traf  erst  am  24.  Aug. 
am  Ayi/v.  Hufe  ein. 
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318.  Nikolaus,  Hz.  von  Lothringen.  Gf.  zu  Vaudemont,  Aug.  19. 
Vormünder,  an  Chr.: 

beglaubigt  den  Alexander  von  Braubach  zu  einer  Werbung.  — 
Vezelise,  1553  Aug.  19. 

St.  Heidelb.  Verein  4,  2.    Or.')  prüs.  Sept.  9.*) 

319.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Aug.  w. 

Zusammenkunft.    Hatt statt.    Schreiben  an  den  Ksr. 

schickt  ein  heute  angekommenes  Schreiben  von  Hz.  Albrecht 
von  Bayern,1)  unt.  and.  die  persönliche  Zusammenkunft  betr. 
Da  derselbe,  wie  auch  Chr.,  Beschleunigung  wünscht,  möge  sie 
der  Kf.  fördern  und  unverzüglich  Tag  und  Malstatt  benennen. 
Da  wegen  Köln  imd  Hessen,  auch  wegen  der  widerwärtigen 
Stände  der  Kf.  und  Albrecht  Uber  einstimmen,  so  ist  er  auch 
damit  ein  verstanden . 

Hattstatt  und  die  10  Unterhauptleute  werden  sich  nicht 
bis  zu  der  persönlichen  Zusammenkunft  aufhalten  lassen;  will 
nach  des  von  Freyberg  Rückkehr  mit  ihnen  verhandeln,  was 
ihm  als  das  dem  Verein  Nützlichste  erscheint. 

Hat  kraft  des  Ladenburger  Abschieds  dem  Erzb.  von 
Mainz  wegen  des  geplanten  Schreibens  an  den  Ksr.  schon  seine 
Meinung  geschrieben,')  hat  aber  nichts  dagegen,  dass  es  bis 
zur  Zusammenkunft  aufgeschoben  wird.  Lichtenstein,  1553 
Aug.  19. 3) 

St.  Heidelb.  Verein  2.  Konz. 

318.  %)  Aufschr.  von  Chr. :  der  von  Vadeuiont  begert  in  unser  bundnus ; 
will  heben  und  legen  mit  uns  und  dem  reich;  hab  ime  geantwurt,  wa  er  es  möge 
leiden  an  meine  ainigungsverwandten  zu  gelangen,  möge  er  mirs  solches  zu- 
schreiben oder  «eine  gesanten  mit  sattem  bevelch  abzufertigen;  dan  für  mich 
selbst  mir  nit  geburen  wolle,  ine  zu  verstendigen,  wie  solchi  verstenduus  gemacht 
und  wa«  die  in  sich  halte. 

■)  Vezelise,  Sept.  18  dankt  Hz.  Nikolaus  für  den  auf  Braubachs  Werbung 
gezeigten  guten  Willen  Chrs.  gegen  seinen  [Nik.]  Vetter  und  dessen  Land  und 
Leute,  und  bittet,  dem  von  Braubach,  Zeiger  dieses,  weiteren  Glauben  zu  schenken. 
~  Ebd.  3.  Or.  präs.  Heilbronn,  Sept.  24.  —  Die  wirtbg.  Landschreibereirech- 
nung von  1553/54  zählt  Alex,  von  Brauhach  als  Diener  von  Haus  aus  mit  einem 
Jahrgeld  von  100  fl.  auf. 

319.  ')  nr.  314. 
»)  nr.  296. 

•)  Am  gleichen  Tag  schickt  Kf.  Friedrich  an  Chr.  die  Instruktion  des 
Markgfen.  Albrecht  für  Hz.  Erich  sowie  des  Ksrs.  Antwort  (vgl.  nr.  3oy  ».  3). 
Kr  Bit,  Briefw.  de«  H».  Chriitoi*.  Ii.  18 
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Aug.  20.         320.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Dankt  für  Überlassung  des  Brenz.    Reformation  in  Kurpfalz. 

das  E.  1.  uns  auf  unser  beschehens  freuntliehs  ersuchen  mit  be- 
willigung  irs  raths  und  brobsts  zu  Stuttgarten,  des  würdigen,  unsers 
lieben  besondern  Johannem  Rrentium,  freundlich  und  brüderlich 
wilfart  und  dardurch  die  anrichtung  des  rainen  Rottes  Worts,  auch 
ain  christliche  kirchenordnung  unsers  furstenthumbs  befurdt  haben, 
das  bedanken  wir  uns  gegen  derselben  K.  1.  ga))Z  vetterlich  und 
fraindlich,  und  wellen  derselben  fraindlich  nit  bergen,  das  sich 
gedachte)-  Brentius  nit  allain  in  begreifung  der  kirchen-  und 
anderer  gottseliger  Ordnung,  zu  den  kirchenamptern  nötig  U))d 
dienstlich,  sonder  auch  zu  anrichtung  notwendiger  fruehtbarlieher 
visitation  kain  muhe  oder  arbait  besehwern  lassen,  sonder  in 
solchem  allen)  craftlichen  und  getreuen  guten  fleis  angewendt, 
also  das  wir  darab  seinthalb  ganz  gnedigs,  guts  gefallen  und 
benugen  haben,  auch  solchs  umb  K.  1.,  als  welche  die  sach  durch 
in  furnemlich  gefordert,  ganz  vetterlich  und  fraindlich  verdienen 
und  es  gegen  ine,  Brentio,  mit  so)idern  gnaden  erkennen  wollen, 
sambt  dein  zuvoran  Gott  allmechtigen  hierin  gedient  wurdt.  Ferrer 
ist  auch  an  K.  1.  unser  fraindlichs  anmanen  und  bitt,  die  wellen 
ingedenk  und  zun)  lob  Gottes  unbeschwert,  sein,  bei  dorn  hoch- 
gebornen  forsten,  unserm  fraindlichen,  lieben  heim  und  vetter, 
ptalzgraf  Friedrichen,  churfursteii,  wie  sy  zu  thun  wol  wais  und 
one  das  genaigt  ist,  zu  furdern  und  zu  handle)),  das  s.  1.  irstails 
auch  ain  christliche  ordnung  in  der  religion  furnemen.  und  also 
in  der  Pfaltz  durchaus  ain  gottselige  gleichait  und  mainung  ge- 
halten werde.  -    Neuburg,  lötii  Aug.  20. 

St.  Pfalz  9cI,S6.  Neuere  Ahschr.,  mit  dem  Vermerk:  ff  eschen  k  von 
Liebenaus  in  Luzem. 

Aug.  21.         321.   Erzb.   Sebastian   von   Mainz  und   Kf.  Friedrich 
an  Chr.: 

Ausschreiben  des  Heitbronner  Tages. 

setzen  die  aus  allerhand  beweglichen  Ursachen  für  notwendig 
erachtete  persönliche  Zusammenkunft  der  Einungsff.,  deren 

Da  in  der  Instruktion  einige  Pursten  ganz  beschwerlich  angezogen  seien,  habe 
er  schon  dem  Kfen.  von  Mainz  geschrieben,  tr  solle  Bestimmung  von  Tag  und 
Malstatt  Jur  die  Zusammenkunft  beschleunigen.  —  St.  Brandenburg  1  d.  Or. 
prus.  Offenhansen,  Aug.  22. 
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Bestimmung  Chr.  und  der  Hz.  von  Bayern  ablehnten,  auf  Aug.  21. 
Dienstag,  Sept.  12,  abends  in  Heilbronn  einzutreffen,  an,  so 
da ss  an  den  folgenden  Tagen  beraten  werden  kann,  was  auf 
den  Ladenburger  Abschied  und  über  Aufnahme  einiger  bewuss- 
ten  Stände  zu  erwägen  ist;  da  einige  einen  weiten  Weg  haben 
und  der  angesetzte  Reichstag  sich  naht,  konnten  sie  keinen 
früheren  Tag  wählen:)  —  Steinheim,  l:V>.i  Aug.  21. 

St.  Heidelb.  Verein  4.  1.    Gr.  präs.  Heidinheim,  Aug.  27. 

322.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Aug.  22. 

Vermittlung  in  Sachsen. 

schickt  in  Abschr.  die  Antwort,  welche  der  mit  dem  Schreiben 
an  Hz.  August  von  Sachsen  abgefertigte  Bote  heute  hieher 
brachte;1)  bittet,  sie  an  Bayern  mitzuteilen;  glaubt,  man 
könne  dies  bis  zu  der  geplanten  Zusammenkunft  auf  sich  be- 
ruhen lassen  und  inzwischen  die  Antwort  von  Hz.  Johann 
Friedrich  erwarten.  —  Friedrichsbühl  bei  (Bermersheim,  l~>;Vi 
Aug.  XI. 

St.  Heidelb.  Verein  5,  12.    (h:  präs.  Senntettcn,  Aug.  2t». 

323.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Aug.  22. 

Der  Titel  des  Kfen.  August. 

schickt  einschreiben  von  Landy f.  Philipp  von  Hessen;1)  hörte 

321.  l)  Heidelberg,  Aug.  2.1  sendet  Kf.  Friedrich  dieses  Ausschreiben  an 
Chr.  —  Ebd.  Or. 

322.  ')  Ladenburg,  Juli  24  hatten  sich  Pfalz,  Bayern,  Jülich  und  Witibg. 
an  August  und  Johann  Friedrich  um  Einräumung  der  Gütlichkeä  geicandt. 
Ebd.  Abschr.  —  Torgau,  Aug.  11  antwortet  August,  unter  Mitsendung  einer 
vom  Ksr.  zwischen  Moris  und  Joh.  Friedrich  angeordneten  Assekuration,  die 
auch  er  zu  halten  gedenke,  dass  er  ihnen,  doch  dieser  Assekuration  unschädlich, 
gütliche  Verhandlung  einräume,  wenn  sie  nicht  inzwischen  sonst  vertragen  wer- 
den: doch  bitte  er,  den  Kg.  von  Dänemark  und  den  Kfen.  von  Brandenburg 
auch  beizuziehen.  —  Zugleich  bitte  er,  da  er,  wie  sie  wissen,  vom  Ksr.  neben 
seinem  Bruder  mit  dem  Erzmarschallamt  und  der  Kur  belehnt  wurde,  den  in 
ihrem  Schreiben  wohl  aus  Versehen  weggelassenen  Titel  ihm  wie  andere  zu  geben. 

—  Vgl.  Druffel  IV,  223  n.  1.  Wenck,  im  Arch.f.  sitchs.  Gesch.  K.  F.  3,  167  ff. 

—  In  einem  Konz,  ohne  Adr.  schickt  Chr.  Abschr.  der  Antwort  des  Kfen. 
August  [icofU  an  Ottheinrich],  mit  der  Bemerkung,  da  die  Assekuration  Johann 
Friedriclis  so  scharf,  spitzig  und  hoch  sei,  so  sei  wenig  oder  gar  keine  Güte  zu 
erhoffen.  —  St.  Sachsen  3  c.  —  Über  Johann  Friedrichs  Haltung  vgl.  nr.  392  n.  1. 

323.  l)  Friedewalde,  Aug.  13.    Kf.  August  hübe   ihm  mitgeteilt,  dass  in 
dem  Schreiben  der  Einung sff.  wegen  gütlicher  Unterhandlung  der  Kurtitel  fehle ; 
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Aug.  22.  nun,  es  sei  allerdings  das  Schreiben  an  Sachsen  ohne  den 
Kur-  und  Erzmarschallstitel  aus  der  Mainzer  Kanzlei  gekom- 
men und,  ohne  dass  er  dies  wusste.  so  versekretiert  und  abge- 
schickt worden.  Nun  ist  aber  Kf.  Moriz  samt  Hz.  August  mit 
der  Kur  in  Sachsen  belehnt  worden  und  alle  Kff.  haben  ihren 
Konsens  gegeben  ;  hat  deswegen  kein  Hedenken,  Hz.  August  den 
Kurtitel  zu  geben,  und  hält  eine  gemeinsame  Entschuldigung 
für  ratsam.  —  Friedrichsbühl.  1't'tH  Aug.  ^2. 

St.  Pfalz.  Miss.  6.    (h:  jirtis.  Senstett,  Aug.  2t>. 

Aug.  23.         324.  Kf.  August  an  Chr.:1) 

Verhütung  von  Vergaddernngeu.  Markgf.  Albre-cht.  Johann  Fried- 
rich d.  Ä. 

eilte  auf  die  Kunde  von  Moriz  Tod  so  schnell  als  möglich  aus 
Dänemark  in  sein  Land.  Da  Moriz  für  das  allgemeine  Wohl 
ins  Feld  gezogen  ist  und  für  den  Frieden  im  Reich  gestritten 
und  gesiegt  und  dabei  einen  Schuss  erhalten  hat,  wird  Chr. 
gnädiges  Mitleiden  haben.  Da  sich  hin  und  wieder  neue  Ge- 
werbe, Aufwieglungen  und  Vcrgadderungen  erheben,  so  ist  er 
zu  allem  bereit,  was  ihm  der  Landfriede  auflegt,  und  hält  für 
das  Beste,  den  Vcrgadderungen  beizeiten  keinen  Raum  zu  lassen, 
da  der  ausgeschriebene  Reichstag  noch  nicht  so  bald  Zustande- 
kommen und  sich  über  eine  Hilfe  vergleichen  wird. 

Obwohl  er  mit  Markgf.  Albrecht  vor  seines  Bruders  Tod 
in  ungutem  nichts  zu  thun  hatte,  so  wurde  doch  durch  Hz.  Jo- 
hann Friedrich  d.  Ä.,  ehe  er  /Aug./  ins  Land  kam,  seinen  Räten 
geschrieben,  dass,  wie  er  höre,  Markgf.  Albrecht  sich  an  seinem 
/Aug./  Land  schadlos  halten  wolle.  Kann  das  nicht  annehmen, 
da  seine  Ritterschaft  Moriz  nur  aus  Pflicht  und  Gehorsam 

da  dies  ivohl  ein  Versehen  sei,  möge  man  dies  dem  Kfen.  oder  ihm,  dem  Landgfen., 
erklären.  —  Über  die  gleichzeitigen  Verhandlungen  des  Landgfen.  Philipp  mit 
Kf.  August  vgl.  G.  Wolf  im  X.  Arch.  f.  such*.  Gesch.  17,  318. 

324.  l)  Vgl.  zum  ganzen  Brief:  Wenck,  Des  Kfen.  August  Verwicke^ 
langen  mit  den  Ernestinern  und  dem  Markgf  en.  Albrecht  .  .  (Archiv  f.  d.  sächs. 
Gesch.  X.  F.  3,  141  ff.;  23b ff.);  G.  Wolf,  Die  Anfänge  der  Regierung  des  Kfen. 
August  (X.  Arch.  f.  stich*.  Gesch.  17,  3o4ff.).  Da  nach  einem  Schreiben  des 
Dänenkönigs  (Druffel  IV,  2441  Kf.  August  die  Befürchtung  geäussert  hatte, 
dass  die  Ifeidelb.  Fürsten  für  die  emestin.  Ansprüche  eintreten  und  vielleicht 
mit  Markgf.  Albrecht  unter  einer  Decke  stecken  könnten,  so  ist  es  nicht  erlaubt, 
mit  G.  Wulf  (S.  31i))  das  Angehen  der  Heidelb.  Fürsten  durch  August  auf  ein 
Gefühl  dir  Solidarität  zurückzuführen.  Ks  kann  sich  nur  um  die  Absicht 
handeln,  über  deren  Stimmung  Auskunft  zu  erhalten.       Vgl.  auch  Druffel  IV,  233. 
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und  zur  Vermeidung  übler  Nachrede,  zugezogen  ist  und  dein  Aug.  23. 
Markgf en.  auf  seine  Forderung  einer  Erklärung,  ob  sie  den 
Krieg  fortsetzen  wolle,  nach  beil.  Abschr.  geantwortet  hat;2) 
auch  gehören  jetzt  Land  und  Ritterscliaft  ihm  zu,  und  der 
Markgf.  hat  sich  gegen  ihn  nicht  so  wie  Johann  Friedrich 
schreibt,  vernehmen  lassen.  Bittet,  ihn  nicht  zu  verlassen,  wenn 
Markgf.  Albrecht  oder  sonst  jemand  etwas  Thätliches  gegen 
ihn  vornimmt. 

Ferner  hat  Johann  Friedrich  d.  A.  seinen  Hat  Franz  Burk- 
hard zu  ihm  geschickt  mit  dem  Ansuchen,  ihm  seine  früheren 
Lande  und  Leute  wieder  zuzustellen,  da  ihm  die  Kapitulation 
nicht  gehalten  worden  sei  und  die  Assekuration  gefallen  sein 
solle.  Fühlt  sich  durch  diese  unbefugte  Forderung  beschwert, 
auch  macht  ihm  das  viele  Postieren  zwischen  Johann  Friedrich 
und  Markgf.  Albrecht  Gedanken.  Die  Kapitulation  ist  von 
seinem  Bruder  gehalten  worden,  die  Assekuration  wurde  vom 
Ksr.  vorgeschlagen,  von  Johann  Friedrich  zugeschrieben  und 
schon  der  26.  Juli  zu  ihrem  Vollzug  angesetzt,  was  nur  durch 
yforiz'  Tod  verhindert  wurde ;  dessen  Räte  haben  dann  bei  Jo- 
hann Friedrich  um  Verlängerung  angehalten,  bekamen  aber 
die  Antwort,  er  könne  sich  deswegen  mit  ihnen  nicht  einlassen. 
Da  die  Assekuration  auf  ihn  [Aug.j  wie  auf  Moriz  gerichtet 
ist.  sieht  er  nicht  ein.  weshalb  sie  gefallen  sein  soll. 

Da  er  sich  der  gütlichen  und  rechtlichen  Verhandlung  der 
nach  der  Assekuration  vom  Ksr.  erlangten  Kommissarien,  auch 
der  Entsendung  des  Ksrs.  selbst  unterwirft,  da  die  Kapitu- 
lation und  kais.  Belehnung  von  den  Kff.  bewilligt,  die  Kapitu- 
lation von  Johann  Friedrich  mit  Brief  und  Siegel  angenommen 
worden  ist,  dieser  auch  im  Zuschreiben  der  Assekuration  be- 
willigt hat,  dass  dieselbe  bis  zu  ihrem  gänzlichen  Vollzug  so 
gelten  solle,  als  wäre  sie  wirklich  aufgerichtet,  so  hofft  er,  dass 
Chr.  dem  Ansuchen  Johann  Friedrichs  nicht  beistimmt  und 
denselben,  wenn  er  darauf  beharrt,  davon  abhält,  und.  wenn 
deshalb  jemand  gegen  ihn  (Aug.]  und  sein  Land  thätlich  vor- 
geht, ihn  mit  Rat,  Hilfe  und  Zuzug  nicht  verlässt.*)  —  Leipzig. 
1Ö53  Aug. 

St.  Heidelb.  Verein  5,  17.    Or.  priis.  Heidenheim,  S'tpt.  3. 

s)  Dieselbe  erklärt  Juli  23,  sie  könne  stich  ohne  August*  Vor  wig.se  n  nicht 
entscheiden.  —  Vgl.  Wtnck  a.  a.  0.  S.  15:'»  n.  lti. 

»)  Stuttgart,  Sept.  8  anticortet  Chr.,  unter  Bedauern  mit  Moriz'  Tod  und 
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Awj.ui.         32  >.  Chr.  an  Hz.  Alb  recht: 

Vermittlung  in  Sac/tsvn ;  Titel  des  Kfen.  August. 

schickt  mit.  was  ihm  Kf.  Friedrich,  neben  zwei  rerschlossenen 
Briefen  an  AI  brecht.  geschrieben  hat.  Hat  zu  der  weiteren  Giit- 
lichkeit  zwischen  den  beiden  Hzz.  zu  Sachsen  bei  der  Schärfe 
der  Assekuration  wem)/  Hoffnung:  obwohl  er  darin  neben 
Albrecht,  dem  Kfen.  von  Brandenburg  und  dem  Burggfen.  von 
Meissen  von  dem  einen  Teil1)  als  Mitbilrge  angegeben  wurde, 
so  gedenkt  er  sich  doch  aus  allerlei  Gründen  in  diese  Bürg- 
schaft nicht  einzulassen. 

Da  sich  nicht  nur  Hz.  August  in  dem  Zettel  wegen  des 
Titels  beschwert,  sondern  auch  der  Landgf.  von  Hessen  des- 
wegen an  Kurpfalz  schreibt,  so  sieht  man  daraus  den  Fleiss 
der  Mainzer  Kanzlei,  wo  man  Hz.  Augusts  Belehnung  und  den 
Konsens  der  Kff.  kannte  und  wo  jenes  Schreiben  gefertigt  wurde. 
Hält  für  nötig,  dass  sie  sich  auf  der  nächsten  Zusammenkunft 
gemeinsam  schriftlich  entschuldigen  und  dass  sie  beide  dies 
dem  Kf.  Vfalzgfen.  gesondert  zuschreiben.  -  Bittet  um  Albrechts 
Meinung.    -  Heidenheim,  1V,H  Aug. 

Ced.:  Schickt  Absc.hr.  von  Briefen  von  Mainz  und  Pfalz: 
ist  mit  dem  Tag  und  der  Malstatt  einverstanden. 

St.  Heidelb.  Verein  5,  Li.  Konz.') 

unter  Glückwunsch  zur  Regierung,  er  wolle  zur  Alna  ndung  solcher  und  anderer 
Jteichsbesehwerden  raten  und  helfen,  trau  er  könne,  und  xich  mit  seinen  Einungs- 
ver  wandten  bei  ihrer  Zusammenkunft  darüber  besprechen.  —  Ebd.  Konz,  ron 
Kessler,  von  Chr.  karr  ig. 

*)  Xenschl»*«,  S.pt.  1  schickt  Kf.  Friedrich  an  Chr.  Kredenz  und  Werbung 
des  Liz.  Kränz  Kram,  Huts  des  Kfen.  August,  dir  dieser  Jage  bei  ihm  trar, 
samt  seiner  Antwort.  -  Ebd.  <)r.  präs.  Stuttgart,  Sept.  5  /Kredenz  für  Kram 
dut.  Torgau,  Aug.  In.  l>ie  Werbung  stimmt  mit  obigem  Brief  übt. rein  und 
tragt  die  Aufseht::  prds.  Mannheim,  Aug.  ^8.  Des  Kfen.  Antwort  bei  Druffel 
IV,  US). 

■>x:>.  ')  Von  Moriz.  unter  dessen  Kamen  die  Assekuraiion  noch  steht. 

■)  eodem  befiehlt  Chr.  Kessler,  die  Assekuration  namentlich  an  den  ron 
ihm  unterstrichenen  Punkten  zu  beraten,  sowie  was  er  auf  der  näclwten  Zu- 
sammenkunft vorbringen  und  votieren  soll.     -  Ebd.  14  Or. 

*)  Aug.  lalligt  Hz.  Albrecht,  dass  die  Beratung  über  die  Antwoti  des 
Kfen.  August  und  das  Versehen  im  Titel  bis  zur  nächsten  Versammlung  ver- 
schoben wird;  wegen  Assekuration  und  Bürgschaft  sei  er  noch  nicht  ersucht 
worden;  geschehe  es,  so  wurde  er  sich  nicht  ohne  Chrs.  Vortcissen  einlassen: 
er  wolle  mit  Chr.  bei  der  Zusammenkunft  davon  reden  .  zu  dieser  werde  er  am 
7.  Sept.  in  München  aufbrechen  und  durch  Ries  und  Remsthal  zieJien.    -  Ebd. 
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326.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Aug.  27. 

Schreiben  an  den  Ksr.    Hattstatt  und  seine  Hauptleute. 

erhielt  am  24.  d.  M.  verschiedene  Schreiben  von  Chr.  in  Starn- 
berg. Kf.  Friedrich  hat  ihm  das  auf  Chrs.  und  die  trierische 
Deklaration  entworfene  Mainzer  Konz,  des  Schreibens  an  den 
Ksr.  geschickt;  da  sich  die  Zusammenkunft  so  lange  verzieht, 
so  liisst  er  sich  das  pfälz.  und  mainz.  Gutachten  gefallen,  ob- 
wohl er  sonst  mit  Chr.  für  ratsam  gehalten  hätte,  die  Sache 
bis  dahin  zu  weiterer  Beratung  einzustellend)  —  Ihm  und  den 
andern  Fürsten  wird  nicht  entgegen  sein,  wie  sich  Chr.  mit 
Hausstätt  über  dessen  jahrliche  Pension  vergleicht.  Staat.  Be- 
stallung und  Artikelbrief,  worüber  in  Ladenburg  nicht  gespro- 
chen wurde,  können  bis  zur  Zusammenkunft  verschoben  werden. 
Da  die  Rüte  in  Laden  bürg  meinten,  es  sollen  keine  Unterhaupt- 
leute, sondern  nur  zwei  Oberste  für  das  Kriegsvolk  bestellt  wer- 
den, so  hält  er  für  bedenklich,  da  einige  Stände  die  Kosten 
sclieuen,  sich  ohne  der  andern  Vorwissen  auf  die  Forderungen 
der  Hauptleute  einzulassen;  rät,  dies  bis  zur  Versammlung 
einzustellen;  da  es  dem  Winter  zugeht,  können  dieselben  nicht 
viel  versäumen.  —  München,  1553  Aug.  27. 

St.  Heidelb.  Verein  2.    Cr.*)  pro*.  Heidenheim,  Aug.  50. 

327.  Claude  de  Reg  an  Chr.:  Aug.  27. 
Schickt  Hunde. 

bemühte  sich  seit  Chrs.  Brief  fortgesetzt  um  Jagdhunde  (chiens 
courant);  konnte  einen  levrier  de  Cliainpaipne  und  einen  levrier 
turc  nicht  bekommen.  Ma  t'ennne  envoye  trois  petitz  chiens  d'Artois 
ä  madame,  qui  sont  partie  de  bonne  rasse.  Will  sich  weiter  um 
Jagdhunde  bemühen.  —  Maillot.  155H  Aug.  27. 

St.  Frankreich  15  c.  (fr. 

a)  9  cito. 

Or.  präs.  Heidenheim,  Aug.  31.  —  Sogleich  antwortet  Chr.,  er  wolle  Albrecht 
in  Schorndorf  treffen  und  von  da  mit  ifim  nacfi  Heilbronn  ziehen.  Zugleich 
schickt  er  ein  Schreiben  von  He.  Albrecht  an  Kf  Friedrich  und  verspricht, 
den  angesetzten  Tag  zu  besuchen.  —  Ebd.  Kons. 

326.  *)  Aug.  30  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  Kf.  Friedrich :  Albrecht 
habe  bei  seinem  Schreiben  Tag  und  Platz  der  Zusammenkunft  noch  nicht  ge- 
kannt :  deshalb  halte  er  [Chr.]  noch  für  ratsam,  die  Sache  bis  dahin  einzu- 
stellen und  dann  weiter  zu  beraten;  denn  das  Konz.  [nr.  315  v.  2]  sei,  obwohl 
der  Wahrheil  gemäss,  doch  an  einigen  Punkten  scharf  genug  gestellt.  —  St. 
Pfalz  9,  I.  Konz. 
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Aug.  29.         328.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Hessen.  Zusammenkunft. 

schickt  Abschr.  von  Schreiben  von  Trier  und  Jülich  :1)  da  der 
Landgf.  wiederholt  bei  Trier  um  Antwort  anmahnte,  schrieb  er 
letzterem  laut  Beif.-)  und  Hess  auch  an  JUlich  schreiben.  Auch 
Mainz  schickte  ihm  Abschr.  wie  Trier  und  Jülich:  f ragte,  ob. 
da  Jülich  am  persönlichen  Erscheinen  verhindert  sei,  nicht 
deshalb  die  Räte  zuvor  zusammen  geschickt  werden  sollten ;  ant- 
wortete laut  Beil.1)  Ist  der  Ansicht,  dass  trotz  des  jülichschen 
Schreibens  die  persönliche  Zusammenkunft  nicht  einzustellen 
ist.*)  —  Mannheim,  /.">.■>■*  Aug.  Vf. 

St.  Pfalz.  Miss.  6.    Or.  prfls.  Heidenheim.  Sept.  2*) 

AHf,.2'j.         329.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.: 

Verlangt  Antwort.    Chrs.  Reiterwerbung. 

Da  er  auf  sein  Schreiben  von  Juli  19  bisher  von  Chr. 
keine  Antwort  erhielt,  bittet  er  nochein  mal  um  schriftliche  Er- 
klärung. —  Braunschweig,  15~>:i  Aug.  2U. 

Ced.:  Bemerkte,  dass  Chr.  Reiter  in  diesen  Landen  an- 
nehme, die  offen  sagen,  dass  sie  gegen  ihn  gebraucht  werden 
sollen.  Kann  dem  nicht  glauben,  da  er  Chr.  keine  Ursache 
dazu  gab  und  nie  etwas  anderes  begehrte,  als  dass  ihm  die 
kais.  Briefe  und  Siegel  gehalten  werden ;  hofft  also,  Chr.  werde 
sich  nicht  gegen  ihn  bewegen  lassen. 

St.  Heidelb.  Verein  9  V.  Or.  prtls.  Heilbronn,  Sept.  15.  Ced.  St. 
Heidelb.  Verein  9  III.*) 


328.  l)  Jülich  schreibt,  er  könne  nicht  erscheinen.  —  Aug.  18;  vgl.  Druffel 
IV  S.  243  n.  1. 

l)  Er  solle  den  Landgfen.  auf  die  Zusammenkunft  verweisen  und  bis 
dahin  erklären,  dass  Kurpfalz  seinem  Beitritt  geneigt  sei  und  auch  bei  den 
andern  dafür  wirken  wolle.  —  Mannheim,  Aug.  29;  gedr.  Neudecker,  Neue 
Beitrage  1,  S.  49  n.  67. 

s)  Er  lasse  es  bei  Tag  und  Malstatt  wie  ausgeschrieben;  dat.  Aug.  29. 

*)  eodeni  antwortet  Chr.,  der  Kf.  werde  inzicischen  gehört  haben,  dass 
Hz.  Albrecht  um  Donnerstag  in  München  aufbreche,  und  dringt  trotz  det  jülich- 
schen Schreibens  auf  die  Zusammenkunft,  bei  der  man  in  8  Tagen  mehr  leisten 
könne  als  die  lMc  in  14.  —  Ebd.  Konz.  —  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  an 
Hz.  Albrecht  und  fragt,  ob  er  wegen  des  jülichschen  Schreibens  ein  Bedenken 
habe.  —  St.  liayr.  Miss.  3.  Konz. 

329.  ')  Das.«  beide  Stacke  zusammengehören,  ergiebt  sich  aus  nr.  365. 
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550.  Hz.  Albrecht  an  Chr. :  Aug.  so. 

Ksr.  und  er/er.  Bund.    Gefahr  einer  Beschickung  des  Heilbronner 
Tage«  durch  den  Ksr.  Zeitungen. 

erhielt  dessen  Schreiben  dat.  Heidenheim.  Auy.  V?  nebst  Abschr. 
von  Chrs.  Antwort  an  den  Ksr..  sowie  von  dessen  letztem  Schrei- 
ben an  Chr.  Uber  das  eyerisclie  Bündnis.*)  Kann  auch  nicht 
anders  raten  als  wie  Chr.  selbst  schreibt,  nihnlicti  die  Antwort 
bis  zu  ihrer  Zusammenkunft  einzustellen  und  dann  mit  den 
Rinungsverw.  weiter  davon  zu  reden ;  sonst  meeht  villeieht  (Iis 
ort  zu  besuechimjr  vorsteenden  tajrs  dardureh  ursach  gegeben 
werden,  wiewol  wir  nit  klaine  fürsorg  tragen,  es  werde  one  das 
beschehen,  auf  welchen  fall  wir  dannorht  mitlerweil  sollen  bedacht 
sein.  Glaubt  den  Zeitungen  nicht  viel;  sie  sind  wohl  einigen 
zum  Trost,  andern  zum  Schrecken  gemacht;  doch  ist  wohl  zu 
vermuten,  dass  er  nicht  feiern  wird.  -  München,  155'i  Aug.  HO. 

St.  Bayr.  Miss.  3.    Or.  präs.  Heidenheim,  .Sej>t.  3. 

551.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Aug.  jo. 

schickt  mit,  was  in  den  letzten  Tagen  ein  von  Jülich  gesandter 
Sekretarius  bei  ihm  angezeigt  hat.*)  —  Mannheim,  1553  Aug.  :i<). 

St.  Heidelb.  Verein  7,  3.    Or.  präs.  Stuttgart,  Sept.  5. 

55 2.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Aug.  3o. 

Schreiben  an  den  Ksr. 

schickt  Schreiben  von  Mainz  und  Bayern  über  das  Konz,  an 

330.  ')  nr.  200  und  317.  Auch  Kf.  Friedrich  schreibt  Sept.  1,  da  in  dem 
Schreiben  des  Ksrs.  allerlei  wohl  zu  bedenken  sei,  solle  Chr.  seine  Antwort  bis 
zur  Zusammenkunft  der  Einungsff.  aufschieben.  —  St.  Heidelb.  Verein  5.  Or. 
pro*.  Stuttgart,  Sept.  5. 

331.  ')  Derselbe  berichtet  unt.  and.  über  Verhandlung  des  Hzs.  von  Jülich 
mit  Markgf.  Albrecht,  unter  Beilegung  eines  Schreibens,  worin  der  Hz.  dem 
Markgfen.  auf  einen  Brief  antwortet,  in  welchem  letzterer  Chr.  und  Jülich 
weitere  gütliche  Verhandlung  gestattete.  —  Sodann  teilt  er  mit,  dass  sein  Herr, 
wie  ihm  zu  Heidelberg  und  Neuschloss  aufgetragen  war,  mit  dem  B.  von  Münster 
wegen  Beitritts  zur  Einung  verhandelt  und  dieser  sich  kurz  vor  seinem  Tod 
samt  Domkapitel,  Ritterschaft,  Stadt  und  Landschaft  bereit  erklärt  habe ;  zu- 
gleich mahnt  er  unter  Lobsprüchen  auf  den  neuertrählien  B.  Ketteier  und  die. 
Kräfte  des  Bistums  zu  dessen  Aufnahme.  —  In  einem  beil.  Schreiben  dat. 
Juli  21  bitten  die  Stände  von  Münster  den  Uz.,  sobald  als  möglich  mit  einer 
Hilfe  von  1300  Pf.  und  2  Fähnlein  d  nOO  M.  in  die  Einung  aufgenommen  zu 
werden,  und  teilen  mit,  dass  sie  auch  an  B.  Rembert  von  Paderborn  dieser 
Einung  tregen  geschickt  haben.  —  Vgl.  Druffel  IV,  24<j. 


Digitized  by  Google 


2*2 


1553. 


332.-334. 


Aug.  3u.  den  Ksr.  Da  sich  die  sorglichen  Läufe  nicht  hessern,  hält  er 
die  Absendung  desselben  trotz  Ohrs.  Rat.  damit  bis  zur  persön- 
lichen Zusammenkunft  zu  warten,  für  nötig,  und  hat  deshalb 
diesen  Bat  dem  Kfen.  von  Mainz,  der  ollnedies  etwas  zurück- 
hält, gar  nicht  mitgeteilt,  damit  er  nicht  auch  dieser  Meinung 
beitrete ;  da  Trier,  Bayern  und  Jülich  mit  ihm  übereinstimmen, 
bittet  er,  diese  Nichteröffnung  zu  entschuldigen,  und  seine  wei- 
tere Meinung  mitzuteilen.  —  Mannheim,  7.0  >.7  Aug.  HO. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  14.    Gr.»)  prds.  Heidenheim,  Set>t.  X.1) 

Sept.  3.         333.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Werbung  des  kgl.  Rats  Zasius. 

gestern  war  der  kgl.  Hat,  Dr.  .loh.  Vir.  Zasius,  bei  ihm  hier, 
der  nach  langer  Ausführung  schliesslich  um  Zuzug,  dem  K.Gs.- 
Mandat  und  dem  Landfrieden  gemäss,  ersuchte,  ohne  das  letzte 
Schreiben  vom  Kg.  an  ihn1)  zu  erwähnen;  da  er  merkte,  dass 
derselbe  gleiche  Werbung  an  Mainz.  Trier  und  Hessen  habe, 
gab  er  zur  Antwort,  er  werde  dies  an  seine  Einungsgcnossen. 
besonders  die  mitmandierten  Fürsten,  bringen  und  dann  dem 
Kg.  antworten.*)       Xeuschloss,  LV>H  Sept.  :i. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  IC.    Gr.*»  pnis.  Stuttgart,  Sept.  ö. 

.s\pt.j.  334.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

frage  tergen  dtr  Zusammenkunft. 

schickt  mit.  was  ihm  der  Erzb.  von  Mainz  unter  Beilegung 
eines  Schreibens  von  Trier  geschrieben  hat?)  nebst  seiner  Ant- 
wort. Da  des  Kfen.  von  Trier  Abhaltungsgründe  erheblich  sind 
und  auch  der  Hz.  von  Jülich  nicht  kommen  kann,  beide  aber 
ihre  Räte  zu  schicken  bereit  sind,  stellt  er  zu  Chrs.  und  Hz. 
Albrechts  Bedenken,  ob  die  andern  trotzdem  persönlich  erschei- 

»)  3  cito. 

b)  :i  cito,  cltis-ime. 

33X.  ')  lodern  giebt  Chr.  snnc  Zustimmung  zur  .sofortigen  Absendung  und 
schickt  zugleich  Vorschläge  zu  Streichungen  in  dem  Konz.  —  Ebd.  Konz.:  vgl. 
nr.3iä  n.  U ;  3&i.  —  Über  die  Zurückhaltung  des  Mainzns  klagte  auch  der 
pfälz.  Kanzler  Zasius  gegenüber.    Druffel  IV  S.  25n. 

333.  l)  nr.  3(>U  n.  1. 

•')  Vgl.  Druffel  IV,  2Ö1  und  Bucholt:  7.53U-Ö3:,.  Des  Kfeii.  Antwort 
erinnert  an  du  auf  Ebersteins  Werbung :  vgl.  I,  401  n.  1. 

334.  ')  Dieser  entschuldigte  sich  mit  Krankheit. 
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neu  und  mit  den  Räten  der  Abwesenden  verhandeln,  oder  ob  Sept.  .v. 
sie  (die  ivieder  ihre  Hüte  nach  Ladeitburg  oder  an  andere  ge- 
schickte Orte  zusammenschicken  sollen.        Xettschloss,  lkVi 
Sept.  :i. 

St.  Heidelb.  Venin  7.  17.    Abseht:  prus.  Stuttgart,  Sept.  (i. 

•V.V.7.  Kf.  Fried  rieh  an  Chr.:  Sept.  4. 

Zusammenkunft  in  Heilbronn. 

erhielt  dessen  Seh  reiben  von  Aug.  Hl  nebst  den  beiden  Missiren 
von  Hz.  Albrecht,  eines  an  Mainz  und  ihn.  das  andere  an  ihn 
allein  bestimmt.  Dankt  für  Zeitungen.  Da  Chr.  und  Albreeht 
den  nach  Heilbronn  ausgeschriebenen  Tag  besuchen  wollen,  so 
sehrieb  er  dies  trotz  der  inzwischen  eingetretenen  Bedenken  an 
Mainz  und  ist  entschlossen,  den  Tag  auch  zu  besuchen  :  bittet, 
dies  an  Hz.  Albrecht  mitzuteilen  und  ihm  selbst  die  Zeit  ihrer 
Ankunft  zu  berichten.       Schwetzingen,  JV).'!  Sept.  i. 

St.  Pffilz.  Miau.  7.    0*-.»)  prfi*.  Stuttgart,  Srpt.tiM1) 

33ß.  Hz.  Albreeht  an  Chr.:  srpt,;>. 

Personliche  Zusammenkunft  ist  nötig. 

erhielt  dessen  Schreiben  aus  Heidenheim.  Hält  ihre  persönliche 
Zusammenkunft  aus  vielen  Gründen  für  hochnötig,  namentlich 
weil  er  dem  Kg.  den  Tag  schon  zugeschrieben  und  von  ihm 
erfahren  hat,  dass  er  den  B.  von  Passau  und  Dr.  Georg  Gienger 
dazu  verordnen  werde,  was  inzwischen  geschehen  sein  wird. 
Aus  beil.  Abschr.  eines  Schreibens  von  Kf.  August1)  wird  Chr. 
noch  weitere  Ursachen  entnehmen:  rät,  dass  der  Kf.  Pfalzgf. 
den  Hz.  von  Jülich  nochein  mal  zu  persönlichem  Erscheinen 
ermahne,  da  dieser  sonst  bei  Kf.  August  und  bei  andern  in 
Verdacht  kommen  könnte.  Will  selbst,  ob  nun  der  Hz.  von 
Jülich  kommt  oder  nicht,  den  angesetzten  Tag  besuchen  und 
seine  Reise  nach  seinem  beil.  Schreiben  einrichten.  München. 
1  :>:>:■{  Sept.  ~>. 

St.  Heidelt*.  Verein  ö.  ig.    <)r.^  preis.  Stuttgart,  Sept.  Uh 

»)  4  cito,  citir»inu-. 

10  Von  anderer  II  and :  prü*.  Stpt.  S. 

.i  3  cito. 

335.  l)  Stuttgart,  Sept.  6',  7  Uhr  vormittags  teilt  Chr.  dies  an  Hagem 
mit.  —  St.  Heidelb.  Verein  7,  IS.  Abschr. 

336.  l)  Dat  Äug.  23,  gleichlautend  mit  nr.  W4. 
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Sept.  5.         ,137.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Zusammenkunft;  Kg.:  Jülich:  Kf.  August:  Friedrich*  Gemahlin. 

erhielt  heute  um  *  Wir  vorm.  von  ihm  /  Sehreiben.1)  Hat  We- 
yen Verlegung  von  Tay  und  Platz  alsbald  an  Hz.  AI  brecht  von 
Bayern  y eschrieben.*)  fürchtet  aber,  derselbe  werde  schon  unter- 
wegs sein  und  dadurch  bewogen,  nicht  mehr  persönlich  zu  er- 
scheinen, sondern  nur  Räte  zu  schicken,  wie  es  Jülich  machen 
will.  Rät  deshalb,  die  Zusammenkunft  so  zu  lassen,  da  der 
Platz  weit  yenuy  ist  und  kein  anderes  Sterben  dort  umgeht  als 
Fieber  und  Hauptweh.  Was  den  vom  Ky.  heyehrten  Zuzug 
und  die  Werbung  des  jülicher  Sekretärs  betrifft,  so  rät  er,  dies 
bis  zur  persönlichen  Zusammenkunft  einzustellen.  Auf  das 
vierte  Schreiben,  Kf.  August  betr.,  kann  er  in  der  Eile  nicht 
antworten:  will  es  in  wenigen  Tagen  thun.  ~  Schickte  das 
Schreiben  an  des  Kfen.  Gemahlin  dieser  sofort  nach  Plochingen 
entgegen  und  erwartet  noch  heute  deren  Ankunft.3)  —  Stuttgart. 
I')53  Sept.  .'). 

St.  Heidelb.  Vei  t  in  7,  15.  Konz. 

Sept.  6.         338.  Chr.  an  Gf.  Georg: 

Huldigung  der  Stadt  Mömpelgard. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Aug.  W)  in  Heiden  he  im :  konnte 
nicht  sogleich  antworten,  weil  Pfalzgf.  Wolfgang  mit  Gemahlin 
bei  ihm  war :  schickt  ein  Bedenken  seiner  Räte  wegen  der  Hul- 
digung von  Mömpelgard  und  rät,  den  Bürgern  ihre  Privilegien 
zu  konfirmieren,  wie  er  und  seine  Vorfahren  auch  gethati  haben. 
Ist  die  Bürgerschaft  damit  nicht  zufrieden,  würde  er  raten,  in 
aller  Stille  einige  Reisige  und  Kit.,  die  der  Stadt  mächtig  wären, 

337.  ')  Vgl.  n.  2:  nr.  324  n.  4:  331  :  333. 

'-)  Nach  heil.  Zettel  von  Mainz  und  Pfalz  hatte  sich  der  Heilltrountr 
Rat  beklagt,  dass  man  ihm  die  Zusammenkunft  nicht  angesagt  habe,  und  hatte 
darauf  hingewiesen,  dass  die  Stadt  auch  wegen  der  Bauart  der  Häuser  u.  s.  tr. 
ungeeignet  und  Sterbens  halb  nicht  rein  sei.  Neuschloss,  Sept.  2  überschickte 
dies  Pfalz  an  Chr.,  der  es  an  Hz.  Albrecht,  unter  Beilegung  seiner  Antwort 
an  Pfalz,  mitteilte. 

s)  Vgl.  nr.  233. 

338.  ')  Darnach  hatten  die  Bürger  von  Mömpelgard  die  Huldigung  ver- 
weigert, weil  der  Spczialbrfehl  der  Gesandten  und  die  Form  der  Ratifikation 
ihrer  Privilegien  ungenügend  sei.       Ebd.  (tr. 
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zu  werben  und  sie  so  lange  hineinzulegen,  bis  sie  sieh  zur  srpt.  n. 
Billigkeit  weisen  lassen.       Stuttgart.  1~>~>H  Sept.  (i. 

St.  Hausarchiv  K.  4  F.  &  Konz. 

339.  Kf.  Fried  rieh  an  Chr.:  Sept.  t;. 

Zusammenkunft. 

will,  obwohl  Mainz  aus  verschiedenen  Gründen  Verschiebung 
der  Zusammenkunft  wünscht,  doch  auf  dem  bestimmten  Tag 
erscheinen,  wenn  Chr.  und  Hz.  Albrecht  auch  kommen.  Halten 
diese  aber  für  nötig,  dass  zuerst  die  Räte  zusammengeschickt 
werden  und  dann  erst  sie  selbst  etwa  zwischen  VJ.  und  '20.  d.  M. 
nachfolgen,  so  will  er  auch  zu  dieser  Zeit  erscheinen.  Bittet 
um  Mitteilung  von  Chrs.  und  Alb  rechts  Meinung.  —  Heidelberg. 
i:>~>3  Sept.  (>,  11  Uhr  nachts. 

Oed.:  Schickt  Zeitungen.       Hat  dies  alles  an  Mainz  be- 
richtet. 

St.  Pfalz.  Miss.  7.    Or  »>  prds.  Stuttgart,  Sept.  7.  6  Uhr  nachmittags. 

340.  Landgf.  Philipp  von  Hessen  an  Chr.:  seju.i:. 

Streit  mit  Kassau. 

hat  schon  Juli  2t)  geschrieben,  dass  Gf.  Wilhelm  von  Nassau 
die  ö  Fürsten  zu  der  in  Passau  verordneten  Revision  nicht 
ernennen  will.  Nun  hört  er  auch,  dass,  trotz  des  in  der  Passauer 
Verordnung  bestimmten  Aufschubs  für  alle  gegen  ihn  beim  K.G. 
oder  sonst  angebrachten  Beschwerden  bis  zum  nächsten  Reichs- 
tag, gleichwohl  gegen  ihn  und  seine  Amtsverwalter  prozediert 
werden  soll.  Bittet,  beim  Ksr.  und  besonders  bei  den  kais. 
Kammer richtern  und  Beisitzern  zu  befördern,  dass  die  erwähnte 
Konstitution  befolgt  wird.1)  —  Kassel,  ld.~)H  Sept.  ti 

St.  Hessen  4,  15.    Or.  prds.  Heübronn,  Sept.  15. 
%)  7  cito,  citissime. 

340.  ')  Heübronn,  Sept.  16  antwortet  Chr.,  da  Philipp  auch  um  Auf- 
nahme in  den  Ueidelb.  Verein  nachgesucht  habe,  rate  er  ihm,  zu  ihm  und  an- 
deren Fürsten  hieherzukommen.  —  Ebd.  16  Konz.  —  Kattenberg,  Sept.  21  ant- 
wortet Philipp,  dies  sei  bei  den  Kriegsläuften  im  Land  unmöglich,  doch  habe 
er  seinen  Oberamtmann  Alexander  von  der  Tann  nach  Heilbronn  abgefertigt: 
bittet,  zu  befördern,  dass  er  wegen  der  Aufnahme  in  den  Verein  der  Fürsten 
Meinung  erfahre  und  nicht  länger  aufgehalten  werde.  —  Kbd.  17  a.  tir.  priix. 
Heilbronn,  Sept.  26  mit  3  cito.  -   Vgl.  Druffel  IV  S.  281  n.  4. 
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Sept.;.         'f-tl.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Zusammenkunft. 

erhielt  ran  ihm  ror  dem  Essen  drei,  nachm.  ein  Schreiben  :  ist. 
wie  Chr.  aus  seinem  Schreiben  von  der  letzten  Nacht  gesellen 
haben  wird,  noch  entschlossen,  den  Heilbronner  Tag  zu  besu- 
chen, ungeachtet  dessen,  was  hievor  über  eine  Verlegung  nach 
Worms  geschrieben  wurde.  Hat  Mainz  hievon  verständigt  und 
auf  dessen  heute  nachm.  angekommenes  Schreiben  beil.  Antwort 
gegeben.1)  Will  Chrs.  andere  Schreiben,  die  bfl.  Mandate  und 
das  Konz,  an  den  Ksr.  betr..  bis  zur  Zusammenkunft  ruhen 
lassen.       Heidelberg.  1;V>.H  Sept.  7,  W  Uhr  nachts. 

St.  Heidelb.   Verein  7.  W.    Or.  prüs.  Stuttgart.  Sept.  «*.*) 

Svpt.s.  Krzb.  Johann  von  Trier  an  Chr.: 

Schreiben  des  Markgfen.  Albrecht. 

erhielt  heute  von  Markgf.  Albrecht  ein  Schreiben  laut  heil. 
Abschr.*)  Da  er  nicht  ohne  Vorwissen  der  Einungsverw.  darauf 
antworten  wollte.  Hess  er  dem  markgft.  Diener  eine  Urkunde 
geben,  dass  er  durch  eigenen  Boten  darauf  antworten  werde. 
Bittet  um  schleunige  Mitteilung  von  Chrs.  Ratr)  —  Ehrenbreit- 
stein. lüt'3  Sept.  s. 

St.  Heiddb.  Verein  ü  V.    Or.  pras.  Heilbronn,  Sept. 

Sept.  v>.  $43.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Heise  zur  Zusammenkunft. 

Da  Mainz ')  ror  dem  V/.  d.  M.  weder  in  Heilbronn  erschei- 
nen noch  Räte  schicken  kann  und  auch  Pfalz  vor  Mittwoch 
oder  Donnerstag  dort  nicht  zu  erwarten  ist.  möge  Albrecht 

341.  ')  Steinheim,  Sept.  6  hatte  der  Krzb.  von  Mainz  nocheinmal  für 
Verlegung  des  Tags  nach  Worms  auf  XI.  gesprochen :  Sept.  7  erklärte  ihm 
Friedrich,  doch  den  Heilbronner  Tag  mit  Chr.  und  He.  Albrecht  besuch-n  zu 
trollen,  und  forderte  ihn  ebenfalls  dazu  auf. 

-*)  eodem  teilt  Chr.  dies  an  Bayern  mit.  —  Ebd.  Kass.  Or. 

34Ji.  ')  Dat.  Aug.        der  Markgf.  verlangt  Erklärung. 

')  Dasselbe  schreibt  Sept.  .9  der  Erzb.  von  Mainz.  —  Ebd.  Or.  Er  er- 
wähnt des  Markgf en.  Schreiben  um  Erklärung  auch  Zasius  gegenüber.  Druffel 

iv.  xr,b\ 

343.  ')  Über  eine  Verhandlung  des  Zasius  mit  dem  Erzb.  in  diesen  Tagen 
vgl  den  Bericht  bei  Druffel  IV. 
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morgen  in  Schorndorf  st il Iiiegen ,  wo  Chr.  gegen  Abend  eintreffen  Sept.  10. 
will.  Schickt  seinen  Zeugmeister  Wilhelm  von  Janowitz.  falls 
Albrecht  inzwischen  die  Wehren  und  Bauten  zu  Schorndorf  be- 
sichtigen will.  SollU'  aber  Albrecht  nicht  warten  wollen,  ginge 
sein  nächster  Weg  Uber  Marbach,  das.  bei  ziemlich  schlechtem 
Weg,  zwei  grosse  Meilen  von  Schorndorf  ist.  Bittet  um  Such- 
rieht.       Stuttgart.  l.~>:Vi  Sept.  t(h 

St.  Bayr.  Miss.  3.    Kons.,  ron  Chr.  korrig. 

'i44.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  s,,>t.  in. 

Klagt  über  die  Verzögerung  der  Zusammenkunft. 

erhielt  von  ihm  hier  2  Schreiben ;  bedauert,  dass  der  Erzb.  von 
Trier  verhindert  ist,  dass  auch  Mainz  weder  selbst  kommen 
noch  bis  zum  12.  d.  M.  seine  Räte  schicken  kann  und  deshalb 
an  Trier  und  Jülich  Verlegung  des  Tags,  auf  den  21.  nach 
Worms  Räte  zu  verordnen,  geschrieben  hat.  Hat.  nachdem 
Mainz  und  Pfalz  den  Tag  ausgeschrieben,  dies  sogleich  dem 
Kg.  mitgeteilt,  der  den  B.  von  Passau,  Georg  Jlsung,  Landvogt 
in  Schwaben,  und  Dr.  Zasius  zu  dem  Tag  verordnete.  Diese, 
jedenfalls  der  B.  von  Passau,  sind  wohl  wie  er  schon  unter- 
wegs; wurde  nun  der  Tag  verschoben  oder  nur  die  Räte  ge- 
schickt, so  wäre  das  für  ihn  nachteilig  beim  Kg.;  ohnedies 
erfordern  viele  wichtige  Sachen  persönliches  Erscheinen.  Wäre 
es  ihm  nicht  wegen  des  Kgs..  würde  er  wieder  zurückkehren, 
ein  anderesmal  aber  nicht  so  leicht  aufbrechen,  ehe  man  ganz 
verglichen  ist.  Da  Pfalz  und  Chr.  trotzdem  den  Tag  besuchen 
wollen,  gedenkt  er  es  auch  zu  thun  und  will  nächsten  Dienstag 
in  Schorndorf  eintreffen.1)  —  Rain,  1 '>:>.{  Sept.  W. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  7.    0r.»>  priis.  Schorndorf,  Sept.  13. 

345.  Chr.  an  Markgf.  Karl  von  Baden :  Sept.  /?. 

Absage  einer  Einladung  zur  Jagd.    Einladung  nach  Heilbronn. 

obwohl  er  ihn  samt  Gemahlin  für  gegenwärtige  Brunft  in  den 

•  )  S  cito. 

344.  ')  Aalen,  Sept.  12  schreibt  dann  He.  Albrecht,  er  könne  erst  morgen 
m  Schorndorf  eintreffen.  —  Ebd.  8.  Or.  präs.  Schorndorf,  Sept.  12.  —  Mar- 
bach,  Sept.  14  schreiben  Albrecht  und  Chr.  dem  Kfen.,  sie  seien  diesen  Abend 
in  Marbach  angekommen  und  hofften,  morgen  zeitig  in  Heilbronn  einzutreffen. 
—  Ebd.  Konz.  —  Sept.  Vi  schreibt  Kf.  Friedl  ich  an  Chr.,  er  könne  heute  nur 
bis  Wimpfen,  erst  morgen  vormittag  nach  Heilbronn  kommen.  —  Ebd.  Or. 
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Sept.  17.  Schönbuch  eingeladen  hatte,  so  kann  er  sie  dort  doch  nicht 
empfangen,  da  seine  einungsverwandten  Filmten  einen  Tag  hie- 
her  verlegt  haben,  wie  sie  denn  schon  zum  Teil  persönlich  hier 
angekommen  sind.  Rät  Karl,  hielier zureiten  und  sich  mit 
den  anwesenden  Fürsten  bekanntzumachen,  wonach  besonders 
Hz.  Albrecht  von  Bayern  begierig  ist.1)  -■  Heilbronn.  L5~>-'i  Sept.  17. 

St.  Baden  9  b  11,6.  Konz, 
sei*,  ut.         346.  Chr.  an  seine  Kirchenräte .-»> 

Beurlins  Berufung  nach  Preussen. 

lTnsern  grus  zuvor,  lieben  «retreuen!  Auf  heut  dato  ist  der 
preussisrh  gesandt  alhie  ersehinen  und  hat  uns  berichten  lassen, 
wie  er  neulich  bei  doctor  Heurlin x)  gewesen  und  denselben  vermüg 
seines  habenden  bevelchs  weiter  angesprochen;  der  soll  sich  nun 
lauf  unser  gnedigs  zulassen)  bewilligt  haben,  ietzt  gleich  (dieweil 
das  wetter  noch  etwas  glimptig  und  inie  leidenlich  sei)  mit  iine 
hineinzereiten  und  das  bewilligt  halb  jar  der  kirchen  in  Preussen 
seins  besten  Vermögens  vorzusteen,  doch  mit  dein  underschid,  mitler- 
weil  sein  hausfrau  und  kinder  die  behausung.  darin  sie  ietzt  seien, 
be wollen  ze  lassen.  Were  aber  sach,  das  er  nach  ausgang  des 
halben  jars  den  preussischen  luft  gedulden  und  mit  seiner  leer 
und  geschicktlicheit  unsenn  oheim  und  schwager  herzog  Albrecht 
in  Preussen  gefellig  sein  wurde,  so  gedechte  er  alsdann  der  enden 
zu  verharren  und  nach  weih  und  kinder  ze  schicken;  wa  aber  nit, 
und  er,  doctor  Peurlin,  nach  verscheinung  des  halben  jars  wider- 
umb  bei  uns  ankommen,  das  wir  denselben  nit  Verstössen,  sonder 
mit  diensten  wideruniben  gnediglich  versehen  lassen  sollten.  Wie- 
weit wir  nun  gemeltem  unsenn  oheim  und  schwager  sein,  doctor 
Beurlins,  hievor  gethon  erbieten  (wie  ir  wisst)  zugeschriben  und 
darauf  s.  1.  resolution  begert,2)  aber  iedoch  und  desselben  unge- 
acht  (sover  dem  also  und  es  an  seiner  habenden  lectur  kein  maugel 

•)  Adr.:  untern  verordneten  rathen  tu  Verrichtung  der  kirchendien«t  und  lieben  getreuen. 

345.  l)  Mnhlburg,  Sept.  19  antwortet  Karl,  er  könne  jetzt  nicht  nach  llcil- 
bronn  kommen,  da  er  in  einem  Streit  mit  dem  Kg.  täglich  dessen  Räte,  so  den 
von  Pollweiler,  zu  gütlicher  Verhandlung  erwarte;  sei  dies  erledigt  und  Chr. 
und  Albrecht  wären  noch  zu  Heilbronn,  würde  er  zu  ihnen  kommen.  Ebd.  7. 
Or.  prGs.  Heilbronn,  Sept.  M. 

346.  ')  IJlter  Beurlin  vgl.  v<mt  allem  G.  Bosserts  Artikel  in  Herzog  — 
Hauck  L>,  671  ff. 

')  Konz,  von  Brenz  ebd.  -   Pres.stl.  Anecdota  nr.  W6. 
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geberen  noch  von  den  studiosen  kein  clag  verbanden  sein  würdet)  Sept.  vj. 
wellen  wir  ime  in  dem  nanien  Gottes,  dieweil  die  preussisch  kirch 
(wie  wir  berieht)  dismals  an  geleiten  und  gesclückten  theologos 
nit  kleinen  mangel  leiden  soll,  hiemit  gnediglich  erlauben.  — 
Haben  sie  ein  Bedenken,  sollen  sie  es  •mitteilen  und  weiteren 
Bescheid  darauf  erwarten.3)  —  Heilbronn,  1:V*H  Sept.  19. 

St.  Religionssachen  10.    Or.  präs.  Sept.  2ü. 

347.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  Sept.  w. 

beglaubigt  seinen  Hat  Christof  von  Benznau  zu  Zineburg  zu 
einer  Werbung.1)  —  Ellwangen.  lünH  Sept.  1U. 

St.  Stift  Augsburg  3  b.    Or.  präs.  Heilbronn,  Sept.  21. 

S4H.  Bamberg.  Würzburg,  Nürnberg  an  die  jetzt  zu  Heil-  Sept. 
brotin  versammelten  Fürsten  des  Heidelberger  Vereins: 

bitten  um  Hilfe,  Rat  und  Beistand  gegen  Markgf.  Albrecht  von 
Brandenburg.1)  —  l'tiiH  Sept.  '20. 

St.  Heidelb.  Verein  4,  7.  Abschr.*) 

a)  pr*l*ctam  Heilbrottit,  Sept.  23. 

•)  Stuttgart,  Sept.  25  antworten  die  Kirchenräte :  sie  haben  den  Dr.  Beurlin 
beschrieben,  der  ihnen  über  seine  Verhandlung  mit  dem  preuss.  Gesandten  laut 
Beil.  A  [nicht  vorh.]  berichtete.  Sie  sahen  daraus,  das»  er  stets  nur  Chr.  zu 
Gefallen  sich  zur  Heise  nach  Preussen  bereit  erklärte,  und  hörten  von  ihm, 
dass  er,  wenn  er  frei  und  ohne  Dienst  wäre,  aller  seiner  Ungelegenheit  nach 
niefit  dahin  gehen  würde.  Raten  im  Einverständnis  mit  Beurlin,  es  bei  dem 
letzten  Schreiben  [n.  1]  und  dem  BegeJtren  der  Resolution  zu  lassen  ;  llc urlin 
wäre  auch  bereit,  in  diesem  Sinne  selbst  an  Hz.  Albreiht  zu  schreiben.  —  Ebd. 
Konz,  von  Brenz. 

347.  l)  Nach  einem  beil.  Zettel  war  die  Werbung  des  Gesandten:  sein 
Herr  sei  bloss  dedialb  nach  Ellwangen  gegangen  und  habe  dort  die  Possession 
tingenommen,  weil  er  gehört  habe,  dass  Hz.  Albrecht  von  Bayern  dort  herab- 
ziehe, den  er  der  Gebühr  nach  traktieren  wollte:  Chr.  möge  es  ihm  nicht  ver- 
denken; er  befehle  sich  und  das  Stift  Ellwanoen  in  Chrs.  Schutz  und  Schirm. 
—  Darauf  antwortete  Chr.  dem  Gesandten  kurz:  das  sein  herr  dahin  geritten, 
nette  ».  f.  g.  halber  nit  noth  noch  mangel.  —  Heilbronn,  Sept.  21. 

348.  ■)  Heilbronn,  Okt.  1  antworten  Mainz,  Pfalz,  Bayern,  Wirtbg.  und 
die  Gesandten  von  Trier  und  Jülich,  sie  wilren  bereit  gewesen,  zur  Aufrichtung 
des  Friedens  jede  Förderung  [folgt,  durchstr. :  und  hilf/  zu  thttn,  lassen  es  aber 
wegen  des  Zuzugs  bei  ihrer  früheren  Entschuldigung  auf  das  an  sie  einzeln 
gerichtete  Ansuchen  [nr.  252].  Da  sie  aber  den  Krieg  und  seine  Beschwerden 
gerne  auf  gütliche  und  friedlicht  Wege  abgestellt  sehen,  wurden  sie  es  an  keinem 

Ern.t,  Bri«fw.  «Im  Hm».  Chr.  II  10 
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Sept.  349.  Der  Räte  Bedenken  für  den  Heilbrunner  Tag:1) 

sie**  haben  auf  seinen  Befehl,  zu  beraten,  was  bei  der  nächsten 
Zusammenkunft  der  Einungsff.  zu  behandeln  und  von  ihm  zu 
rotieren  sei,  die  hiezu  dienlichen  Schriften  verlesen,  und  halten 

a)  Xebtn  den  Anfang  am  Kund,  gMcktum  <Uk  Motto,  tkrtibt  Vfltr :  bund  erfordert  &tlt . 
heuptmaiiHi  haft  noch  yU  m.-r;  und  dariu  mir  oucli  ver-outniiu»  der  ordinuri  generiert 

Mittel,  das  hiefür  zu  finden  ixt,  fehlen  lassen.  —  Ebd.  Kons,  prelectum  Heilb., 
29.  sept.  Am  Schluss  durchstr.:  uota  unser  g.  her  hat  bivor  Nürnberg  nit  ge- 
schriben;  deHhalben  ir  f.  g.  abgemindert  Bamberg  und  Würabnrg,  mutatis  rau- 
tandis,  inhalt  copia  gesebriben. 

349.  l)  Das  ausftärliche  Protokoll  des  Heilbronner  Tages  hoffe  ich  im 
dritten  Bande  gehen  zu  können :  inzwischen  vgl.  ausser  den  im  Text  gegebenen 
Stücken:  Stumpf  S.  166—181:  Druffel  IV,  266,  274 f.,  283,  295;  Bucholtz  7, 
540 — 543:  über  die  Verhandlungen  mit  Hessen  ausführlich  Xeudecker,  Neue 
Beiträge  1,  46—61.  —  Der  Plan  einer  persönlichen  Zusammenkunft  der  Heidel- 
berger Fürsien  war  der  allgemeinen  Unsicherheit  der  Lage  entsprungen  (nr.  23h, 
244,  270,  283) .  anfangs  nicht  überall  freudig  begrilsst,  erhielt  er  durch  das 
anmasseiule  Auftreten  des  Markgfen.  eine  sehr  wesentliche  Unter Stützung  dir. 
290,  298,  301,  305):  doch  wurde  das  Zustandekommen  dann  gerade  noch  im 
letzten  Moment,  Anfang  September,  in  Frage  gestellt  (nr.  328,  334,  344).  Die 
speziellen  Aufgaben,  welche  der  Versammlung  gestellt  waren,  bestanden  in  der 
Erledigung  ron  Aufnahmegesuchen  und  in  der  Fortführung  der  Bundesorgani- 
salion,  d.  h.  in  der  endgültigen  Festsetzung  der  in  Heidenheim  (nr.  197/  nur 
provisorisch,  in  Ladenburg  (nr.  284)  nur  auf  Hinter  sichbringen  gefassten  Be- 
schlüsse. —  Besondere  Beachtung  rerdient  die  Aufnahme  des  Kgs.:  rgl.  das 
Protokoll  darüber  bei  Druffel  I  V,  274.  War  sich  der  Kg.  beim  Eintritt  in  den 
Verein  über  dessen  Charakter  klar  /  Man  beachte,  was  ihm  Zasius  fortwährend 
über  die  Gesinnung  der  beteiligten  Fürsten  gemeldet  hatte,  Druffel  IV,  33,  47, 
titj,  113,  220,  236:  wie  Hz.  Albrecht  den  neuen  Bund  im  Gegensatz  gegen  den 
vom  Ksr.  gewünschten  ausgenützt  hatte,  Druffel  IV,  138:  Kg.  MaximMatw 
Brief  an  Hz.  Albrecht,  Druffel  IV,  25o .  die  Stellen  aus  dem  Protokoll  der 
kgl.  Gesandten  in  Heiibronn :  der  Kg.  solle  sich  verpflichten,  falls  der  Ksr.  in 
diesen  Bund  wolle,  nicht  für  ihn  zu  bitten:  falls  der  Prinz  aus  Spanien  Kriegs- 
volk  tterausfähren  wollte,  so  würden  ihm  die  Einungsverw.  den  Pass  durch  des 
Kgs.  Land  wehren  /Druffel  IV,  S.  28<t  und  284) :  den  Bericht  des  Zasius  nach 
dem  Heilbronner  Tag,  dass  die  Gemüter  der  Fürsten  gegen  den  Ksr.  noch  allent- 
halben so  weitschwaif  seien,  dass  sich  um  so  mehr  der  Kg.  die  allgemeine  Xei- 
gung  erhalten  solle  (Druffel  IV,  S.  299),  die  Empfehlung  de*  Bundes  besonders 
für  den  Fall  eines  Regierungswechsels  (S.  30oi,  den  guten  Bat  des  Bs.  von 
Passau  auf  Grund  der  Heilbronner  Erfahrungen  [er  schreibt  Heilbronn,  Okt.  7  : 
mein  unterthanigist  bedenken  steet  dabin,  die  weil  im  reich  teut&cher  nation  die 
Sachen  allenthalben  also  unruwig  stecu,  die  gemieter  gegen  der  ro.  kai.  mt.  vaat 
verändert  seien,  die  ro.  kai.  mt.  mit  aignen  Sachen,  jaren  und  schwachhait  merers 
beladen  seien,  «Um  doch  ir  mt.  dem  reich  der  notturft  nach  aussen  sten  muegen, 
E.  ro.  ku.  mt.  des  reichs  wulfart  sich  erfreien,  aber  des  abials  zu  dem  höchsten 
eutgelten  muessen  und  dan  diser  pund  in  einen  grossen  namen  gewachsen  und 
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dafür,  das  Status,  cause  und  scopus  tractationis  in  ainer  gemain  Sept. 
sein  werde,  welcher  {restalt  E.  chur-  und  f.  g.  deren  von  Gott  dem 
hern  befolchne  und  vertraute  underthonen  im  vaal  zukünftiger 
not  mit  gnaden  des  almechtigen  vor  fererm  gwaltigem  uberzug, 
onwiderbringlicher  schwach,  schand,  verderben  an  leib  und  gut 
behieten  mögen,  wie  dan  K.  (;hur-  und  f.  g.  vor  Gott  dem  hern 
und  der  weit  schuldig  seien.  Dies  ginge  zwar  am  leichtesten 
durch  den  allgemeinen  Landfrieden ;  allein  da  dieser  im  ver- 
gangenen und  laufenden  Jahr  von  vielen  Ständen  nicht  gehal- 
ten wurde,  so  haben  Chr.  und  andere  Fürsten  ein  besonderes 
Verständnis,  auf  den  Landfrieden  begründet,  aufgerichtet.  Nach 
dem  Ladenburger  Abschied3)  und  nach  dem,  was  seither  ge- 
schah, werden  etwa  folgende  Punkte  behandelt  werden. 

1.  Das  Anbringen  eines  namhaften  Fürsten  bei  Pfalz  zu 
Neuschloss  ist  gefallen;3)  auch  dem  jetzigen  Kfen.  von  Sachsen 
ist,  unt.  and.  wegen  des  Heidelberger  Abschieds,  nichts  zu  be- 
willigen. 

2—4.  Der  2.  und  3.  Punkt  sind  erledigt;  Claus  von  Hatt- 
statt  war  seither  bei  Chr.,  der  mit  ihm  nach  dem  Abschied  ver- 
handelt haben  wird. 

r>.  Sie  raten  ab,  dass  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  an- 
nehme, da  es  Chr.  zweifellos  bereuen  würde.  Wenn  Pfalz, 
Bayern  und  Jülich  nicht  wollen,  soll  Chr.  vorschlagen,  dass 
nach  Reichsordnung  und  Session  Pfalz  und  Bayern  das  erste, 
dann  Jülich  und  er  das  zweite  ganze  oder  halbe  Jahr  Haupt- 


noch  mehrere  wachsen  wirt,  E.  ro.  ku.  mt.  betten  dem  geineinen  wesen,  der  ro. 
kai.  und  E.  ku.  mt.  und  sunderlich  E.  ro.  ku.  mt.  fllgcliebtcm  sune  zu  gueteiu 
die  sachen  dahin  bedacht,  das  E.  ro.  ku.  mt.  bei  diser  ainigung  wie  sie  vorgehabt, 
beliben  weren.  Das  wellen  E.  ro.  ku.  mt.,  wie  ichs  getreulichen  und  untertha- 
nigist  gemain,  auch  nit  on  sondere  Ursachen  und  starkes  vorwissen  schreibe, 
von  mir  allergenedigist  vorsteen  ....  Wien,  R.-A.  in  genere  19,  cigh.  Or.J, 
endlich  das  Schreiben  des  Kgs.  von  Okt.  11  an  den  B.  von  Passau  [dieser  solle 
mit  Widmannstetter  selbst  zu  ihm  kommen,  dieweil  in  diser  gephlegnen  buuds- 
handJung  in  gemeinen  handlungen  und  sonderlich  etwan  auch  ad  partein  allerlei 
hin  und  wider  fnrgeloffen,  welhes  uns  zu  wissen  nutz  und  guet  sein,  aber  durch 
Schriften  nit  so  volkomblich  als  aus  mundlichem  bericht  und  Information  ver- 
standen werden  niöcht  ebd.  Konz.]  —  nach  all  dem  wird  man  annehmen  müssen, 
dass  sich  der  Kg.  über  den  im  Heidelberger  Verein  herrschenden  Geist  völlig 
klar  war  und  sich  mit  vollem  Betrusstsein  der  Opposition  gegen  den  Ksr.  an- 
schloss.     Vgl.  nr.  502  n. 

»)  Vgl.  Stumpf  S.  158  ff. 

»)  Vgl.  nr.  232. 
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leute  seien;  entschuldigt  sich  Pfalz  mit  dem  Alter,  soll  zuerst 
Bayern,  dann  Jülich,  dann  Chr.  Hauptmann  sein;  oder  sollen 
die  vier  weltlichen  Glieder,  oder  wenigstens  die  drei  Fürsten, 
darum  losen  ;  oder  soll  ein  Fürst  oder  fürstenmässiger  Oberst 
ausserhalb  der  Einung  bestellt  werden. 

6.  Was  die  gütliche  Unterhandlung  bei  Sachsen  gegen 
Sachsen  betrifft,  so  sahen  sie  noch  keine  Antwort  von  Hz.  Hans 
Friedrich.  Da  die  Kff.  in  die  Veränderung  der  Kur  gewilligt 
haben,  so  ist  es  beschwerlich,  sich  in  diese  Sache  als  Unter- 
händler zu  mischen ;  Hz.  Johann  Friedrich  wird  nicht  verzich- 
ten und  Hz.  August  kann  man  ein  Aufgeben  der  Kur  nicht 
zumuten.  Chr.  soll  also  an  sich  halten,  da  sie  wenig  Hoffnung 
auf  Vergleich  haben.  Da  Hz.  August  unt.  and.  schreibt,  er 
habe  schon  dem  Kg.  von  Dänemark  die  GiUlichkeit  bewilligt, 
soll  Chr.  dahin  votieren,  dass  der  Ausgang  dieser  Verhandlung 
erwartet  werde  und  dass  sie  für  den  Fall,  dass  dieselbe  nichts 
fruchtet,  allen  Fleiss  anbieten  sollen.  Ausserdem  mag  man 
sich  gegen  Hz.  August  wegen  des  Versehens  im  Titel  entschul- 
digen.*) 

7.  Die  Rittmeister  betr.  könnte  man,  da  es  Winter  ist  und 
Markgf.  Albrecht  jetzt  und  vielleicht  überhaupt  nicht  mehr  so 
stark  aufkommt,  die  Kosten  sparen,  da  sie  zweifeln,  wie  weit 
man  sich  im  Fall  der  Not  auf  sie  verlassen  könnte. 

8.  — 10.  Der  8.— 10.  Punkt  des  Ladenburger  Abschieds  haben 
iern  weg-. 

11.  Die  Aufnahme  des  Bs.  von  Münster  in  den  Verein 
betr.,  dweil  Bartholom«  ain  tajr  «ehalten  und  aber  laut  des  ab- 
schied* Gulch  nit  geschriben  worden,  so  muss  angehört  werden, 
wie  es  steht.  Da  der  B.  nach  dem  Ladenburger  Abschied  mit 
den  gürtenden  Knechten  und  sonst  viele  Anstösse  hat.  ist  seine 
Aufnahme  bedenklich;  doch  wird  dem  Bericht  nach  doch  auf 
den  einen  oder  andern  Weg  zu  handeln  sein. 

12.  Ebenso  steht  es  mit  Paderborn. 

Iü.  Von  einer  Schickung  zu  Markgf.  Albrecht  haben  sie 
wenig  Hoffnung;  doch  kann  davon  geredet  werden,  was  auf 
seine  unfreundlichen,  ja  bedrohlichen  Schreiben  an  Chr.  und 
andere  zu  thun  ist. 

14.  Der  IL  Punkt  ist  erledigt. 
  >  » 

*)  ,tr.  3;>->  Ii,  /, 
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Iii.  Wegen  des  Feldhauptmanns  Staat  etc.  wird  sich  Chr.  Sept. 
nebst  seinem  Marschall  und  anderen  Sachverständigen  zu  hal- 
ten wissen. 

Was  dann  das  bayrische  Schreiben 5)  und  dass  der  Kg. 
auf  Ansuchen  Bayerns  der  Einung  beizutreten  sich  erbot,  be- 
trifft, so  wird  Chr.  hierin  wohl  zu  cunctieren  wissen.*')  Sie  hal- 
ten diese  Aufnahme  unt.  and.  deshalb  für  hochbedenklich,  weil 
Tirol  und  die  Österreich.  Herrschaften  am  Bodensee,  am  Schwarz- 
wald, im  Sundgau,  Breisgau  und  Elsass  an  Schweizer,  Vene- 
tianer  und  Franzosen  grenzen,  mit  denen  man  in  einen  hoch- 
gefahrlichen  Hauptkrieg  geraten  könnte.  Auch  ist  zu  bedenken, 
ob  man  dem  Kg.  schon  Zeit  und  Hilfe  des  Vereins  eröffnen 
will.  Aber  Hz.  Albrecht  schreibt,  dass  ihm  auferlegt  sei.  mit 
dem  Kg.  zu  handeln,  und  dieser  hat  schon  eingewilligt ;  und 
auch  ivenn  dem  nicht  so  wäre,  würden  doch  Mainz,  Trier  und 
Bayern  dafür  sein;  Chr.  kann  ja  als  der  letzte  im  Votieren 
die  Sache  an  sich  kommen  lassen.  Wäre  Treue  und  Glaube 
etwas  sicherer,  so  wäre  diese  Aufnahme  dem  Reich  nützlich: 
so  aber  ist  es  gefährlich,  die  hend  zwischent  thier  und  angel  zu 
legen.7)  —  llü>H  Sept.]» 

St.  Heidelb.  Verein  ö,  Xu.    Rone,  von  Furnier. 


a)  Naeh  Auf  »ehr.  von  ünutei: 
»)  W.  310. 

•)  Auch  ein  Gutachten  des  pfälz.  Kanzlers  spricht  sich  entschieden  geyen 
die  Aufnahme  des  Kgs.  aus.  —  Stumpf  S.  104 ff. 

T)  Auf  dieselben  Punkte  bezieht  sich  folgendes  Schriftstück,  das  nach 
Punkt  5  und  7  Abseht:  einer  eigh.  Aufzeichnung  Chrs.  zu  sein  scheint: 

1.  im  ladenburgiseben  abschid:  ist  gefallen  durch  absterben  herzog  Morizen. 

2.  ist  verricht 

3.  idera  der  3.  artickel. 

4.  steet  bei  den  ainigungsverwauten,  ob  sie  Clausen  von  Hattsfatt  also 
bestellen  wollen,  wie  sein  beger. 

5.  artikel  den  obersten  betreffend,  würdet  darfür  gebeten  von  meinetwegen 
werden  und  das  einer  von  den  ainigungsverwanten  bestellt  wurde,  wie  in  dem 
schwebischen  pund  auch  besehenen  ist. 

6.  giletliche  handlung  mit  Saxsen;  steet  noch  ad  deliberandum,  und  wur- 
det dise  handlung  bei  den  churfürsten  am  meisten  bemwen.  dieweil  sie  iren 
consens  darin  gegeben  haben. 

Nota!  Sich  von  wegen  nitgebens  titels  zu  entschuldigen. 

7.  steet  darauf,  Gülch  derwegen  zu  hören  und  das  mein  bedenken,  das 
ein  ieder  vereinigter  seine  rittmaister  dem  verordneten  obersten  benambset  hette. 

8.  9.  10.  haben  iren  weg. 
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Sept.  .7.50.  Memorial  [Ohrs./:1) 

Wer  in  die  ainung  ze  nemen. 

Kunig?;  doch  nit  mit  nierer  stim  dann  unser  ainer;  nota 
4  land,  darumben  nier  gefar,  billieh  er  mer  liilf  laisteu  solte,  darumb 
gehört  werden."' 

Hessen  auch  einzenemen. 

Cöln,  Augspurg,  Lotringen,  Minster,  Paderborn;  solhes  in 
ferner  bedencken  auf  künftige  zesamenschickung  ze  nemen,  oder 
sie  in  die  ainung  one  stimmen  ze  lassen  oder  inen  mit  ainer  be- 
nannten hilf  zu  helfen. 

Tch  oberster,  neben  ainem  andern:  doch  des  persönlichen 
Ziehens  in  das  veld  enthoben  zu  sein. 

Nota  unterobersten  oder  leuttenambt,  2  fuosknechthaubtleut 
sambt  iren  benannten  haubtleuten,  rittmeister,  veldmarschalh, 
kriegsreth,  obersten  zeugmeister,  vicecanzler,  Schreiber  und  andere 
v.w  benambsen,  besoldung  ze  schöpfen. 

Was  des  obersten  haubtmanns  ambt  und  Verwaltung  sein  solle. 

a)  IUtzu  auf  dem  Hand:  nota  n!t  mer  stimmen  zu  uns  *o  nahen,  dann  den  kunig  und  Hessen. 

11.  einnemung  Münster:  steet  zu  bedenken,  die  weil  er  mit  Brandenburg, 
Brauuschweig  und  andern  in  zwaiung  ist,  waz  zu  thun  nein  wöU. 

Idem  mit  dem  römischen  könig,  Cöln,  Hessen,  Vademont  oder  Lutringen, 
Cardinal  von  Augspurg. 

12.  idem  mit  dem  stift  Paderborn. 

13.  ist  nit  zu  raten,  auch  verhoffenlich  nit  zu  erhalten,  dann  sie  baider- 
.seiz  auf  das  eusserst  verderbt  seind. 

14.  ist  nicht  verricht;  steet  zu  erwogen,  ob  dermassen  der  kai.  int.  noch 
solle  geschriben  werden. 

15.  stad  und  kriegsordnung  zu  verfassen,  steet  bei  der  ainuugsverwanten 
erclerung. 

1.  Die  erclerung  über  die  haidelbergischc  veraiuigung  uud  Verfassung  zu 
beschlies8en,  ist  zu  dem  ersten  zu  dem  notwendigsten. 

2.  Ainen  stad  dem  obersten  und  andern  zu  verordnen,  dergleichen  ein 
kriegsordnung  zu  begreifen,  ist  von  nöten. 

3.  Sich  zu  resolvieren,  wer  in  die  ainiguug  von  den  ansuchenden  einge- 
nommen solle  werden. 

4.  Kai.  mt.  schreiben  und  begeren  fürzubringen  von  wegen  egerischer 
Vereinigung. 

5.  Hessen,  idem  marggraf  Albrechten  zu  beantworten. 

6.  Was  Clausen  von  Hattstatt  und  seinen  haubtleuten  zu  antwurten  sein 
wöll.   -  St.  Heidelb.  Verein  2. 

3öo.  ')  Dieses  Memorial  geftört  xooM  auch  zu  den  Vorbereitungen  de* 
JleiV+ronner  Tay*. 
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Ob  der  oberst  die  tag  soll  ausschreiben,  ob  zuvor  die  sachen  Sept. 
mit  dem  leuttenambt,  kriegsrethen,  zu  beratschlagen,  oder  den 
nechsten  in  fnrf allenden  sachen  die  ainungsverwandten  zu  be- 
schreiben. 

Wer  obvennelte  personen  jerliehs  bezalen  solle;  nota  ain 
tresorier  derwegen  ze  haben. 

Idem  uncosten,  so  hin  und  wider  auflaufen  wurdet,  alle  jar 
die  rechnung  deswegen  ze  thon. 

Wann  obvermelte  obersten  und  kriegsrethe  beisanien  beschri- 
ben  werden,  in  was  costen  solhes  besehenen  soll. 

Ain  anzal  allerlei  geschütz  zu  benennen,  sambt  zugehörigem 
kraut  und  lot,  wie  auch  solhe  zuwegen  ze  bringen,  sambt  den 
wagen,  pferden  und  anderm,  so  darzu  gehört. 

Wie  es  mit  dem  anritt-  und  laufgelt  gehalten  werden  soll, 
wie vil  auf  ain  fendlin  gegeben  soll  werden. 

Ain  kriegsordnung  zu  begreifen,  so  dar  und  lauter  auch  sei. 

Nota  das  ain  vorrath  an  gelt  hinderlegt  wurde,  zu  aller  vor- 
stehendem obligen  haben  zu  gebrauchen. 

Nota  ob  ainer  aus  den  ainungsst  enden  mut  willigerweis  ain  ein 
andern,  so  nit  in  der  ainung,  ursach  gebe  ze  Widerwillen,  das  der- 
selb  von  ime  überzogen  und  belangt  wurde,  ob  die  andern  hilf  ze 
thon  schuldig  sein  sollen. 

St.  Heidelb.  Verein  2.    Abseht:,  offenbar  von  einer  Hgh.  Auf  Zeich- 
nung Chra. 

351.  Bedenken  Chrs.  über  Aufnahme  des  Kgs.:1)  Sept. 

Vax  bedencken,  wie  die  ku.  mt.  in  dise  ainigung  einge- 
nomen  möchte  werden  und  in  der  Obligation  und  revers 
vermeldet  wurde. 

Das  ir  mt.  mit  deren  oberosterreiehischen  erblanden,a)  der 
Grafschaft  Tirol,  Hegau,  Hohenperger  lendlin,  Swarzwald,  Preis- 
gau, Sunckau,  auch  Elsass,  zugleich  wie  ir  mt.  in  dem  schweb, 
bnnd  als  ain  erzherzog  zu  Österreich  gewest  ist,  mit  allen  be- 
zircken  und  grenzen,  darin  specificiert,  einnemen  thuen,  mit  dem 
beschaid,  wa  mit  sollichen  landen  ir  mt.  nit  in  offner  fehte  stunde; 
was  auch  ir  mt.  sonst  für  spenen  und  irrungen  mit  den  genaeh- 
parten,  als  Venediger,  Grauenpundter  und  Schweizer,  betten,  das 

a)  Auf  d*m  Hand  von  Chr.:  notu  raarggrafschaft  Burgau. 

351.  %)  Dose  diese«  Bedenken  in  die  Zeit  der  Heilbronner  Verhandlungen 
gehört,  ergiebt  sich  daraus,  dass  am  Schluss  die  ^hiesige  Deklaration-  erwähnt  trird. 


Digitized  by  Google 


296 


1553. 


351.— 352. 


Sept.  solehi  spenne  vermag  der  enden  habenden  erbainipmngen,  vertragen 
nnd  andern  austragen  ir  mt.  sich  mit  denselben  entscheiden  Hesse: 
ob  aber  dieselben  oder  andere  nber  billich  rechterbieten  und  zu- 
wider derselben  erbainifrnnjr  vertragen  und  austragen  ir  int.  in 
denselben  landen  angreifen  wurden,  das  alsdann  wir  vereinigte  ir 
int.  hilf  zu  thnn,  doch  zuvor  erjranjrner  erkantnns,  wie  semlichs 
in  hiejrijjer  declaration  begriffen,  schuldig  sein  sollen.*) 
St.  Heiddb.  Verein  lti.    Kigh.  Aufzeichnung  Chi». 

Sept.  ä*         352.  Bedenken  Chrs.  wegen  Übernahme  der  Oberhaupt- 
mannschaft: 

auf  das  Ansinnen  wegen  Übernahme  der  Oberhauptmannschaft 
giebt  Chr.  nach  genommenem  Bedacht  folgende  kurze  Antwort: 
er  ist  der  Einung  mit  Rat,  Hilfe  und  Beistand  nach  Kräften 
zu  dienen  bereit,  hat  aber  seine  Gründe  gegen  Übernahme  der 
Oberhauptmannschaft  schon  vorgebracht  und  bittet  nocheinmal. 
ihn  für  entschuldigt  zu  halten.  Sein  Rat  ist.  dass  Hz.  Albrecht 
von  Bayern  und  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  die  Oberhauptmann- 
schaft übernehmen  ;  wenn  sie  Bedenken  haben,  so  sollen  sie  in 
Friedenszeiten  abwechselnd  das  Amt  führen  und  die  Zusammen- 
beschreibungen,  Verhandlungen,  Gesandtschaften  und  alles  an- 
dere, was  nötig  ist,  leiten.  Wird  Gegenwehr  nötig,  so  erhalten 
sie  einen  Unteroberst,  der  hier  ernannt  werden  kann.  Dieser 
soll  das  im  gemeinen  Rat  beschlossene  mit  Rat  des  um  Hilfe 
anrufenden  Fürsten  ausführen ;  er  bekommt  einen  Feldmarschall 
und  andere  Personen,  wie  früher  beschlossen  wurde,  zur  Seite, 
auch  2  Oberste  über  2  Regimenter  Knechte,  denen  von  den 
Einungsff.  die  Hauptleute,  wie  dem  Unteroberst  und  seinem 
Marschall  die  Rittmeister,  zugeordnet  werden.  Von  jedem  Für- 
sten sollen  .">  Fussknechthauptleute  und  2  Rittmeister  hier  er- 
nannt werden;  ein  Hauptmann  soll  mindestens  400  M.,  ein 
Rittmeister  2~>o  Pf.  haben ;  in  Kriegszeiten  sollen  beide  Fürsten 
auch  den  Namen  Oberhauptleute  behalten,  aber,  wenn  es  nicht 
ihr  eigenes  Land  angeht,  von  persönlichem  Ausziehen  befreit 
sein,1)    -  Heilbronn,  lr^i  Sept.  22. 

St.  Heidelb.  Verein  4,  5.  Abschr. 

*)  Vollmacht  de*  Kgs.  für  seine  3  Gesandten.    St.  Jleidelb.  Verein  16. 
Abschr. 

35-'.  ')  Ebd.  auch  ein  ablehnendes  Bedenken  Hz.  Albrechts,  mit  der 
Auf  sehr. :  perlectum  Heilbnmn  Sept.  22. 
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883.  Gf.  Wilhelm  von  Nassau  an  die  zu  Heilbronn  ver-  fiept.  25. 
sammelten  Fürsten : 

Streit  mit  Landgf.  Philipp. 

bittet,  den  Landgfen.  Philipp  zu  bewegen,  dass  er  ihm  und 
seinem  Sohn  die  entzogenen  Güter  restituiere,  die  von  ihm  be- 
willigte gütliche  Unterhandlung  vor  sich  gehen  lasse  und  sich 
mit  seinem  billigen  Erbieten,  der  im  Passauer  Vertrag  erwähn- 
ten Revision  wegen  vor  alle  Stände  des  Reichs  zu  kommen, 
begnüge.  —  Dillenburg,  l.r>~>3  Sept.  2.'). 

St.  Hessen  4,  18.  Abschr.** 

354.  Mainz.  Trier,  Pfalz.  Bayern,  Jülich  und  Wirtbg.  Sept.  27, 
an  Hz.  Johann  Friedrich  d.  Ä.  von  Saclisen : x) 

bieten  sich  nocheinmal  zur  Vermittlung  mit  Kf.  August  an.  — 
lttS  Sept.  27. 

St.  Heidelb.  Verein  5,  21.  Absein» 

355.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  SepL  2*. 
Zurückweisung  der  Vorwürfe  des  Markgf en. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Bremen.  Juli  J9.  Bedauert 
das  Blutvergiessen  und  weist  den  Vorwurf  zurück,  als  hätte 
der  Heidelb.  Verein,  wenn  er  Lust  gehabt,  dasselbe  verhüten 
können ;  ausserdem  hat  weder  er  noch  der  Hz.  von  Jülich  wider 
die  in  Heidelberg  versprochene  Unparteilichkeit  gehandelt.  ~ 
Heilbronn,  1:V>X  Sept.  2*. 

Oed.:  Erwidert  auf  den  Zettel  in  dem  Schreiben  von  Braun- 
schweig aus,1)  dass  er  zwar  bei  diesen  gefährlichen  häuften 
einige  Reiter  annimmt,  aber  ihrer  Einung  gemäss  nur  zur 
Defension  und  zur  Beschützung  von  Land  und  lauten ;  wird 
sich  nach  der  Heidelb.  Erklärung  halten.-) 

St.  Brandenburg  1  h.  Abschr. 

a)  Anfafhr.:  lortum  Haiin.  okt.  3.  —  darauf  iat  ein  urkund  dem  botton  in  nennen  der  rhnr- 
und  filmten  Keßeben,  disc*  eingedenk  «n  Bein. 

b)  Auf  »ehr. :  perlectnm  Hailbronn  39.  »ept.  63. 

354.  *)  Vgl.  nr.  322,  380,  392. 

355.  *)  nr.  329. 

*)  Das  gemeinsame  Schreiben  von  Heilbronn  aus  an  dm  Marhgfen.  bei 
Druffel  IV,  266;  vgl.  dazu  unten  nr.  366. 
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Sept.  zu.         .7*56.  Mainz.  Pfalz,  Bayern,  Wirtbg.  und  die  trierischen 
(Gesandten  an  Hz.  Wilhelm  von  Jülich: 

ersuchen  ihn  um  Übernahme  der  Oberhauptmannschaft  neben 
Hz.  Chr.  von  Wirtbg.  —  Heilbronn,  tr>;Vi  Sept.  2U. 

St.  Heidelb.  Verein  XI  B.  Konz. 
Sept.  .7.57.  Jülichsches  Memorial: 

Vermittlung  zwischen  Markgf.  Albrecht  und  sei  neu  Gegnern. 

der  Hz.  von  Jülich  hat  früher  an  Chr.  geschrieben,  was  der 
Mar  kg  f.  wegen  weiterer  gütlicher  Verhandlung  über  sie  beide 
erklärte:1)  darauf  hat  er  noch  keine  Antwort  erhalten,  deshalb 
sollen  die  jülicher  Gesandten  jetzt  in  Heilbronn  um  Bescheid 
anhalten,  was,  ob  der  Markgf.  weiter  ansuche  oder  nicht,  auf 
sein  Erbieten  zu  thun  und  zu  lassen  ist;  namentlich  ist  auf 
Mittel  zu  denken,  wie  der  Friede  zu  erreichen  ist;  würden  alle 
die  Haufen  Heiter  und  Knechte,  die  jetzt  in  der  deutschen 
Nation  auf  den  Beinen  sind,  zertrennt,  so  gereichte  dies  der 
Nation  zum  Nutzen  und  den  Einungsverwandten  zu  grosser 
Stärkung  und  Ansehen:  das  ist  leichter,  solange  das  Kriegs- 
volk zusammenläuft,  als  wenn  es  schon  ganz  beisammen  ist.-) 

St.  Heidelb.  Verein  4,  6.  ()r.3) 

Srpt.  '7.5#.  Was  am  2U.  Sept.  über  weitere  Anfnahnum  in  den 

Verein  beraten  und  beschlossen  wurde: 

1.  Der  Erzb.  von  Köln  soll  in  die  Einung  genommen  wer- 
den; will  er  eine  Stimme  haben,  soll  er  wie  die  jetzigen  Einungs- 
verw.  angelegt  werden :  zuvor  soll  er  sich  aller  Vereine  mit 
Brabant  und  anderen  begeben ; ')  das  soll  Trier  mit  ihm  ab- 
handeln;  will  er  dann  in  die  Einung,  soll  er  es  dem  obersten 

357.  ')  Vgl.  nr.  331  n.  1. 

2)  Auf  Wun.se/,  des  Hzs.  Wilhelm  wurde  auch  ein  Pittschreiben  an  Hz. 
Heinrich  von  Braunschweig  erlassen,  er  möge  sich  gegen  die  Stadt  Herford  — 
welche  von  Hz.  Philipp  Magnus  dort  gelassene»  Geld  den  Gegnern  ausgeliefert 
hatte  —  freundlich  finden  lassen  und  sie  mit  thfitlichem  Vorgehen  verschonen. 
—  .S7.  Heidelb.  Verein  X4.    Abseht:  ;  rgl.  nr.  5<)4. 

s)  Auf  sehr,  ron  Chr.:  ist  mir  von  (itilch  kam  schreiben  worden,  weiss 
auch  kain  mittel  der  vergleichung ;  möchte  Gülch  mir  die  furschlagen.  Pfalz 
were  der  besten  uuderhandler  ainer.  —  Vgl.  nr.373. 

358.  ')  Vgl.  nr.  300  n.  4. 
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Hauptmann  anzeigen  unter  Mitteilung  aller  seiner  Gelegenheit,  Sej>t.  29. 
auch  der  Einwilligung  von  Kapitel,  Ritterschaft  und  Land- 
schaft.   Der  oberste  Hauptmann  soll  es  dann  bei  der  nächsten 
Zusammenkunft  den  Einungsverw.  zu  endgültigem  Beschluss 
vorlegen. 

2.  Ebenso  wurde  die  Aufnahme  von  Münster  beschlossen; 
da  der  B.  nur  1000  Kn.  und  .WO  Pf.  als  Hilfe  anbietet,  soll 
ihm  Jülich  mitteilen,  wenn  er  gleiclie  Stimme  in  der  Einung 
haben  wolle,  müsse  er  auch  die  gleiche  Anlage  tragen:  wolle 
er  aber  keine  Stimme,  nehme  man  ihn  mit  obiger  Zahl  auf  und 
leiste  ihm  im  Fall  der  Xot  die  gleiclie  Hilfe  wie  er  den  Stän- 
den. Seinen  Entschluss  soll  der  B.  dem  obersten  Hauptmann 
mitteilen,  damit  dieser  auf  der  nächsten  Zusammenkunft  be- 
richte. 

3.  Der  B.  von  Paderborn,  der  sich  noch  nicht  erklärt  hat, 
soll  bei  dem  obersten  Hauptmann  ansuchen  und  sich  erklären, 
dieser  es  dann  an  den  Verein  bringen. 

4.  Wenn  die  Gesandten  von  Lothringen  kommen,  soll  sie 
der  oberste  Hauptmann  anhören  und  ihnen  sagen,  ihr  Herr 
sei  in  des  französ.  Kgs.  Verwahrung,  die  Mutter  von  dem  Kg. 
ihres  Widems  und  ihres  Kindes  beraubt,  der  Hz.  von  Lothringen 
habe  allerlei  Späne  mit  Pfalz,  Trier  und  Mainz,  und  wie  er 
mit  Frankreich  stehe,  sei  bekannt:  ihre  Antwort  soll  der  oberste 
Hauptmann  den  Einungsverw.  berichten,  damit  man  auf  der 
nächsten  Zusammenkunft  weiter  davon  verhandle. 

5.  Der  Kardl.  von  Augsburg  soll  morgen  gehört  werden 
und  dann  die  Einungsverw.  beschliessen.  wie  er  aufgenommen 
werden  soll. 

6.  Hessen  soll  zur  Antwort  erhalten,  dass  man  ihn  mit 
gleicher  Stimme,  doch  auch  gleicher  Anlage  wie  andere  auf- 
nehmen wolle:  er  soll  sich  darüber  dem  obersten  Hauptmann 
erklären,  der  Befehl  haben  werde,  ihm  gegen  Obligation  und 
Ratifikation  die  Anzahl  der  Hilfe  und  Einungsnotel  zu  eröffnen.'1) 

5)  Auf  Klagen  des  Landgfen.  Philipp  hin  wandte  man  sich  SepL  28  an 
Kg.  Ferdinand,  er  solle  beim  Ksr.  dahin  wirken,  dass  die  Passauer  Verordnung 
sowohl  in  Bezug  auf  die  darin  angeordnete  Revision  als  in  Bezug  auf  den 
Stillstand  der  Prozesse  am  K.G.  befolgt  werde.  —  Bern  Landgfen.  sehrieb  man. 
er  müsse  seine  Klagen  auch  an  den  rüm.  und  böhm.  Kg.  sowie  an  andere 
Passauer  Unterhändler  gelangen  lassen;  ein  Schreiben  an  das  K.G.  um  Ein' 
Stellung  der  Prozesse  habe  man  als  aussichtslos  aufgegeben.  —  St.  Hessen 
Abschr.     Vgl.  Xeudecker,  Neue  Beiträge  S.  70. 


Digitized  by  Google 


300 


1553. 


358.— 360. 


.Sept.  yj.  7.  Wenn  Hz.  August  ansucht,  soll  er  mit  gleicher  Anlage 
und  Stimme  wie  die  andern  aufgenommen  werden. 

s.  Ober  cc.  l>  Stimmen  sollen  nicht  in  den  Verein  ge- 
nommen werden:  was  weiter  aufgenommen  wird,  soll  mit  Vor- 
wissen und  Bewilligen  aller  Einungsverw.  geschehen. 

U.  Weiter  kam  cor,  was  man  thun  solle,  wenn  die  Städte 
Strassburg,  Augsburg.  Köln.  Frankfurt  und  Ulm  Aufnahme 
begehren.  Es  wurde  beschlossen,  sie  an  den  obersten  Haupt- 
mann zu  weisen,  der  die  Gelegenheit  einer  jeden  anhören  und 
zur  Bescfüussfassung  auf  der  nächsten  Zusammenkunft  den 
andern  berichten  und  die  Sache  dahin  dirigieren  soll,  dass  sie 
mit  Reitern  und  Knechten  belegt,  diese  zu  Geld  angeschlagen 
und  also  ihre  Gebühr  in  Geld  erlegt  werden  soll. 

St.  Heidelb.  Verein  4,  9.  —  Vtß.  Stumpf  S.  179  ff.  die  entsprechen- 
den Punkt»:  im  Abschied. 

Okt.  3.  Chr.  an  Gf.  Sebastian  von  Helfenstein  : 

Berufung  nach  Stuttgart. 

Wolgeborner,  lieber  oheim  und  getreuer!  Unser  freundliches 
begehr  ist,  du  wollest  dich  alsbald  erheben  und  dich  gen  Stutgart 
verfügen,  also  das  du  gewiesslich  auf  schierstkünftigen  donnerstag 
gegen  abend  bei  uns  allda  erseheinen  thuest.  —  Heilbronn,  1~).V> 
Okt.  .;»'. 

Unh  iTsiUlttbibl.  Tübingen,  M.  h.  499.  Abschr. 

Okt.  6.         SHO.  Chr.  an  Ksr.  Karl: 

Heidelb.  und  egerittcher  Bund. 

erhielt  vom  Ksr.  am  Aug.  ein  Schreiben,1)  er  solle  seine 
Einungsverw.  zum  gemeinsamen  Eintritt  in  das  Egerer  Bünd- 
nis oder  zur  Zusammenziehung  der  beiden  Bündnisse  bewegen. 
Da  ohnedies  eine  Zusammenkunft  in  Heilbronn  bevorstand,  um 
über  gegenseitigen  Schutz  und  besonders  über  Handhabung  des 
Landfriedens,  auch  über  Beantwortung  anderer  ansuchender 
Stände  zu  beraten,  so  berichtete  er  ihnen  hier  den  kais.  Auftrag. 
Hierauf  nun  von  iren  1.  und  der  abwesenden  gesandten  mir  sambt- 
lich  vermeldet  und  antwoil  geben  worden,  das  E.  kei.  mt.  an  mich 
gethon  schreiben  und  obvermelt  ersuchen  sie  anders  nit  dann  aus 

30<i.  «)  nr.  317. 
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fridliebendem,  ganz  gnedigistem,  wolmainenden  gemuet  und  niai-  Okt.  u. 
nung  besehenen  sein,  verstanden  betten,  dessen  auch  K.  kei.  int. 
sie,  «hur-  und  forsten  sambt  der  abwesenden  gesandten,  under- 
thenigisten,  billichen,  hohen  dank  sagten  und  das  sie  derhalber 
wolgenaigt  weren,  wo  die  egerisch  bundnus  iren  wirklichen  fur- 
gang  hette  oder  noch  erlangen  wurde,  alsdann  onebeswert  ze 
sein,  eines  freuntlichen  verstandtz  (wes  sich  ain  iede  ainigung 
gegen  der  andern  vertraulichen  zu  versehen)  zu  vergleichen,  der 
undertenigisten  Zuversicht,  E.  kai.  nit.  wurde  dessen  ain  gnedigsts 
benuegen  und  gefallen  haben.  Und  dieweil  ich  mit  im  1.  eben 
ains  bedenkens  und  darneben  E.  kei.  int.  liievor  auch  gehorsam- 
lich angezeigt,  das  mich  underthenigist  für  gut  ansehe,  dise  Sachen 
auf  künftigen  reichstag  einzustellen,  hab  E.  kei.  mt.  ich  solhes 
hiemit  abermaln  (als  deren  undertenigister,  gehorsamer  fürst)  nit 
unangezeigt  sollen  lassen  und  thue  E.  kei.  mt.  mich  underthenigst 
zu  gnaden  bevelhen.       Heilbronn,  l~>r>X  Okt.  6. 

Wien.    Wiirttembergica  3  K.    Or.  jn-äs.  Okt.  17. 

3ßt.  Johann  Knoder  und  Johann  Fessln-  an  Chr.:         Okt.  6. 

Chrs.  Obligation  gegen  den  Ksr. 

haben  dessen  Befehl  nach  wegen  der  dem  Ksr.  bei  Rückgabe 
von  Schorndorf  und  Kirchheim  gegebenen  Obligation  und  des 
von  ihm  erhaltenen  Reverses  nachgedacht})  Dass  jene  harte 
und  gefährliche  Obligation  zurückgebracht  oder  doch  kassiert 
würde,  wäre  sehr  gut;  sie  raten  aber  nicht,  es  durch  ein  Schrei- 
ben oder  eine  Botschaft  anzuregen;  dazu,  dass  es  wohl  nichts 
nützen  würde,  würde  es  noch  beim  Ksr.  allerlei  Verdacht  er- 
wecken, namentlich  dass  Chr.  ganz  allein  kgl.,  gar  nicht  kaiser- 
lich sein  wolle,  besonders  da  erst  neulich  die  Resignation  der 
Gfsch.  Mämpelgard  und  dazu  die  der  burgund.  Herrschaften 
geschah,  wovon  bei  der  jetzigen  Schickung  gehandelt  werden 
soll  und  worüber  am  kais.  Hofe  hievor  allerlei  geredet  wurde. 
Es  kännte  dies  bewirken,  dass  die  vielleicht  vergessene  Obli- 

361.  l)  Die  Obligation  I,  251  b  ;  der  Revers  bei  Regscher  10,  1,  45  f.  Heil- 
fn-onn,  Okt.  5  hatte  Chr.  an  Fessler  geschrieben,  da  ihm  der  Ksr.  den  Asperg 
ohne  eine  Obligation  frei  eingeräumt  habe  und  da  er  den  Liz.  FAsslinger  wegen 
Resignation  der  mömpelgard.  und  burgund.  Lehen  icieder  an  den  kais.  Hof 
abfertigen  werde,  solle  F.  mit  Knoder  ertragen,  ob  Chr.  den  vom  Ksr.  erhalte- 
nen Revers  zurückgeben  und  dafür  um  Herausgabe  der  Obligation  nachsuchen, 
oder  ob  er  damit  noch  länger  warten  solle.  —  Ebd.  Or.  —  Vgl,  übrigens  nr.  367. 
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Okt.  t>.  gation  wieder  hervorgesucht  und  sogleich  oder  sonst  je  nach 
der  Lage  allerlei  begehrt  würde,  was  sie  enthält.  Raten  des- 
halb, dieses  Ansuchen  für  jetzt  einzustellen.  Wenn  aber  Chr. 
auf  dem  künftigen  Reichstag  oder  sonst  an  den  kais.  Hof 
kommt,  dürfte  je  nach  der  Lage  weniger  bedenklich  sein,  dass 
Chr.  selbst  beim  Ksr.  oder  beim  R.  von  Arras  dies  anregte  und 
einen  Versuch  machte.  Dann  könnte  er  bei  einer  abschlägigen 
oder  aufzügigen  Antwort  aufs  beste  mündlich  replizieren,  mit. 
and.  auch,  was  dieser  Festungen  halb  zu  Heilbronn  und  seit- 
her  oft  verhandelt  und  durch  welche  Gründe  er  zu  der  Obli- 
gation gezwungen  wurde;  dies  könnte  je  nach  Gelegenheit  zur 
Erlangung  der  Obligation  dienlich  sein,  -  Stuttgart,  15~>S  Okt.  (i 

St.  Rom.  Kais.  6  c.  Konz. 

Okt.  ti.  .362.  Memorial,  was  dem  Erzb.  von  Köln  auf  sein  An- 
suchen um  Aufnahme  in  die  Einigung  beim  Erzb.  von  Trier 
von  diesem  im  Namen  der  zu  Heilbronn  versammelten  Fürsten 
geantwortet  werden  soll: 

er  soll  sich  erkläret},  ob  Kapitel,  Ritter-  und  Landschaft  dem 
Beitritt  zur  Einigung  zugestimmt  haben;  ferner  dass  er  in 
keiner  andern  Einigung,  Bund  oder  Verständnis  noch  sonst 
irgendwie  verpflichtet  sei,  sondern  unverbunden  und  frei  stehe; 
dass  er  aber  von  einem  andern  Rund,  wenn  er  in  einem  solchen 
wäre,  sich  vor  dem  Eintritt  in  diesen  ganz  zurückziehe.1)  Er- 
halten die  Einungsff.  entsprechende  Antwort  und  Bewilligung, 
wollen  sie  den  Kfen.  mit  gleicher  Hilfe  und  Stimme  in  den 
Verein  aufnehmen.  Was  den  vom  Kfen.  von  Köln  an  Trier 
gebrachten  Wunsch  betrifft,  ihn,  Kapitel  und  Landstände  vor- 
her über  die  Hilfe  und  Dauer  der  Einung  zu  verständigen,  so 
haben  die  Einungsff.  noch  keinem  Stand,  der  in  die  Einung 
zu  kommen  wünschte,  das,  worüber  sie  sich  verglichen,  mitge- 
teilt, ehe  derselbe  sich  erklärte,  wie  er  aufgenommen,  werden 
wolle;  die  Hilfe  sei  nicht  übermässig  hoch.  Irrungen  und  Fehden, 
die  vor  der  Aufnahme  bestehen,  müssten  ausgenommen  werden. 

Bewilligt  der  Kf.  dies  alles,  soll  er  es  an  Chr.  als  Haupt- 
mann mitteilen,  der  ihm  weitere  Antwort  geben  wird.  —  Heil- 
bronn, l  r)C>3  Okt.  <i. 

St.  Heidelh.  Verein  4,  13.  Abseht: 
3M.  l)  Vgl.  zu  dicuti'  Forderung  nr.  3(Mj  n.  4. 
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Besuch  bei  Chr.  und  He.  Älbrtcht  in  Stuttgart. 

am  h.  Okt.  in  Stuttgart  zu  sein  und  sich  mit  Hz.  Albrecht  von 
Bayern  zu  besprechen  und  bekannt  zu  machen,  wie  Chr.  in 
seinem  Schreiben  will,  ist  ihm  wegen  seiner  Geschäfte  und  der 
Grösse  des  Wegs  unmöglich;  dagegen  hofft  er.  am  <).  bei  ihnen 
einzutreffen.  —  Mühlburg,  ir>Xi  Okt.  x. 

St.  Baden  Ü  b  II,  6.    Or.  präs.  Stuttgart,  Okt.  9. 

364.  Nikolas,  Hz.  von  Lothringen,  Vormünder,  an  Chr.:  uut.w. 

beglaubigt  den  Alexander  von  Braubach  zu  einer  Anzeige.1)  — 
Nancy,  1553  Okt.  10. 

St.  Heidelb.  Verein  23,  28.    <h;  prüs.  Stuttgart,  Dez.  iö.5) 

36o.  Markgf.  Albrecht  an  Mainz,  Pfalz,   Bayern  und  oki.  13. 
Wirtbg.: 

Beruhigen  de  Erklärungen. 

erhielt  ihre  Antwort1)  auf  sein  Schreiben  von  Bremen  aus;  be- 
dauert den  Tod  so  manchen  ehrlichen  Mannes  in  den  zwei 
Schlachten;  ist  aber  dazu  gezwungen  worden.  Er  hat  seine 
Verträge  nicht  so  unrecht  erlangt,  wie  seine  Gegner  sagen;  was 
einer  in  Krieg  und  Fehden  verschreibt,  muss  er  gerade  so  hal- 
ten une  etwas  anderes;  wenn  es  jetzt  so  steht,  dass  man  nicht 
mehr  halten  will,  was  man  mit  Treue  und  Glauben  beteuert, 
darin  möchte  man  ebensolieb  in  der  Türkei  wohnen.  Bittet, 
sein  voriges  Ansuchen  nicht  unfreundlich  aufzunehmen  und 
sich  gegen  ihn  nicht  zu  Ungutem  bewegen  zu  lassen  ;  wie  des 
von  Plauen  Schreiben  an  den  Kg.,  das  er  niedergeworfen  hat 
und  von  dem  Abschr.  beiliegt,3)  zeigt,  soll  deshalb  bei  ihnen 

364.  l)  Brackenheim,  Nov.  15  berichtet  von  Maisenbach  an  Chr.,  Alexan- 
der von  Brambach  liabe  ihm  geschrieben,  er  sei  mit  Kredenz  zu  Chr.  abgefer- 
tigt, sei  aber  unterwegs  erkrankt  und  habe  sich  zu  seinem  Schwager  nach 
Homberg  führen  lassen:  von  Massenbach  möge  zu  ihm  reiten;  dies  wolle  er 
/von  Mass.]  am  Sonntag  thun.  —  Ebd.  Or.  prüs.  Tübingen,  Nov.  19. 

»)  eodem  Chr.  an  den  Uz.  von  Lothringen:  er  habe  von  Braubachs  Wer- 
bung gehört;  eine  Entschuldigung,  dass  der  Hz.  keine  Gesandten  nach  Heil- 
bronn schickte,  wäre  unnötig  gewesen,  da  Chr.  wohl  wusste,  dass  es  m  der  kurzen 
Zeit  nicht  möglich  war.  —  Ebd.  Konz. 

36'5.  >)  Druffel  IV,  260. 

■)  Dat.  Lager  vor  Bayreuth,  Okt.  9.    Man  muss  in  aller  Eile  dazu  thun, 
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Okt.  13.  angesucht  werden.  Man  sagt,  dass  man  zu  Zeitz  jetzt  allerlei 
praktiziere,  um  den  Bund  zu  erweitern;*)  hofft,  dass  sie  sich 
zu  dem  treulosen  Bund  nicht  bereden  lassen;  ist  mit  ihrem 
Erbieten  zufrieden.  Kam  gottlob  wieder  in  seinem  Lande  an 
und  nahm  die  ihm  abgedrungene  Stadt  Hof  wieder  ein.*)  Will 
gegen  sie  alle  nichts  thun  noch  ihr  Land  oder  ihre  Leute  an- 
greifen; hofft,  dass  sie  sich  ebenso  halten  und  ihre  Einung. 
welche,  wie  sie  schreiben,  zum  Schutz  von  Land  und  Leuten 
gemacht  ist,  der  anderen  der  Pfaffen  und  ihres  Anhangs  nicht 
anschliessen.  —  Was  den  Zettel  von  Pfalz  und  Wirtbg.  betrifft,5) 
so  sagten  zwar  die  Rittmeister  das  Gegenteil ;  da  er  es  nun 
aus  dem  Zettel  anders  findet,  so  ist  er  damit  wolü  zufrieden. 
—  Hof,  i:>r>H  Okt.  i:i.e) 

St.  Heidelt,.  Verein  9  V.    Or.  und  Abschr*  präs.  Stuttgart,  Okt.  23. 

Okt.  in.         Sßß.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Kf.  August  und  der  lleidelb.  Bund. 

schickt  mit.  was  ihm  Landgf.  Philipp  von  Hessen  unter  Bei- 
schluss  eines  Originalschreibens  von  Kf.  August  geschrieben 
und  was  er  ihm  darauf  geantwortet  hat:1)  hofft,  damit  dem 

a)  Auf  der  Abkehr.  nttMt,  von  Kurt'  Hand:  das  original  i«t  PfaU  geachlckt  worden. 

da**  der  Markgf.  nicht  wieder  aufkommt :  denn  er  hat  heimliche  Gehilfen :  rät, 
dass  der  Kg.  an  Pfalz  schreibe  und  nie  zur  Hilfe  ermafme :  da  sieh  de*  Kfen. 
von  Sachsen  Cnterthanen  jetzt  rom  Markgfen.  bestellen  lassen  und  der  ältere 
Ileus*  ein  Riidelf  (Ihrer  *ein  soll,  soll  der  Kg.  dem  Kfen.  schreiben,  da.**  er  die- 
selben  abfordere.  ...  —  Ebd.  Abseht:  —  Vgl.  Wenck,  Arch.  f.  d.  stich*.  Ge*rh. 
N.  F.  3,  261. 

•)  Vgl.  G.  Wolf,  X.  Arch.  f.  sücli*.  Gesch.  17,  324  ff. 
*)  Am  11.  Okt.:  vgl  den  Bericht  in  Chr.  Meyer,  Hohenzolltrische  For- 
schungen 3,  90  ff. 

»)  Vgl.  nr.  3f>5. 

■)  Schon  Okt.  12  hatte  Kf.  Friedrich  an  C/u:  ein  Schreiben  des  Latulgfen. 
Philipp,  dat.  Kassel,  Okt.  8,  geschickt,  worin  dieser  berichtet,  der  Markgf.  sei 
mit  14  Kleppern  in  sein  Land  geritten.  —  St.  Pfalz.  Miss.  7.  Or.  prü*.  Stutt- 
gart, Okt.  lö. 

36b\  ')  Der  Landgf.  hatte  ein  Sehreiben  des  Kfen.  August,  dat.  Lichten- 
berg, Okt.  6,  mitgeschickt,  worin  die*er  auf  die  Frage,  ob  er  in  die  Einung 
kommen  wolle  oder  nicht,  deren  Inhalt  zu  wissen  begehrte  (Druffel  IV,  2S(J>. 
Heidelberg,  Okt.  15  antwortete  Kf.  Friedrich  dem  Landgf en.,  nach  der  Mit- 
teilung an  seinen  Oberamtmann  Alexander  von  der  Tann  werde  er  an  Kf.  Au- 
gust den  Inhalt  der  Einung  wohl  berichten  können.  Was  die  Hilfe  betreffe, 
so  könne  August  leicht  ebeti*oriel  trugen  wie  die  atulern.     Würde  dieser  oder 
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Heilbronner  Abschied  und  anderen  Verhandlimgen  nicht  zu-  Okt.  u. 
wider  gehandelt  zu  haben})  —  Heidelberg.  l.r>~>l  Okt.  15, 

St.  Heidelb.  Verein  7,  21.    Or.  präs.  Hohenurach,  Okt.  19. 

367.  Instruktion  Chrs.  für  Liz.  Eisslinger  zu  einem  An-  okt.  in. 
bringen  beim  Ksr.  und  auch  bei  dessen  Hofräten: 

Chrs.  Schaden  am  Asperg.  Obligation  für  Schorndorf  und  Kirchheini. 
Belehnung  Gf.  Georgs.  Wirtbg.  Privilegien.  Konigsbronn.  Wolf 
Thomans  Erben. 

er  soll  sich  mit  Gf.  Georgs  verordneten  Räten  alsbald  an  den 
kais.  Hof  verfügen,  um  Audienz  bitten,  für  Rückgabe  des 
Schlosses  Hohenasperg  danken,  darauf  hinweisen,  dass  Chr. 
mit  höchster  unser  ungelegenheit  und  unstatten  zur  Bezahlung 
der  Kn.  944')  fi.  dargeliehen  und  die  Viktualien  um  4842  fl.  Hl  kr., 
höher  als  die  Schläge  jetzt  sind,  übernommen  und  an  Hausrat. 
Munition,  Harnasch,  Weinfässern  und  anderem  grossen  Scha- 
den erlitten  habe,  auch  die  Gebäude  kaum  mit  20000  fl.  wieder 
in  stand  setzen  könne.  Der  Ksr.  möge  sich  das  zu  Herzen 
nehmen  und  auf  eine  gnädigste  ergetzung,  auch  Rückzahlung 
des  Geliehenen  bedacht  sein. 

Ferrer  und  zum  dritten1)  als  in  einantwortung  beeder  stett 
Schorndorf  und  Kirchen  ir  kei.  int.  uns  ein  revers  zugestelt,  dar- 
gegen  wir  uns  gegen  ir  mt.  obligieren  muessen,  wie  semlichs  ir 
mt.  allergnedigist  wissend,  so  weren  wir  underthenigist  erbietig, 
ierer  kei.  mt.  angeregten  revers  gehorsamlich  hinauszugehen,  mit 
underthenigister  bitt,  uns  unsere  Obligation  auch  widernmben  aller- 
gnedigist zu  handen  zu  stellen. 

Ferner  soll  er  um  Belehnung  Gf.  Georgs  mit  Mömpelgard 
und  den  drei  burgundischen  Herrschaften  sollizitieren,  um  Be- 
nner seiner  Einungsverw.  bei  Chr.  als  oberstem  Hauptmann  ansuchen,  so  wür- 
den sie  mit  ordentlicher  Session,  Stimme  und  Hilfe  aufgenommen:  wollte  aber 
der  Kf.  mit  geringerer  Hilfe  beitreten,  so  würde  es  mit  Session  und  Stimme 
auch  anders  gehalten :  jedenfalls  würde  für  August  dieses  Verständnis  viel  er- 
träglicher sein  als  das  von  Eger;  gedr.  bei  Neudecker,  Xeue  Beiträge  1,  S.  76  f. 

»)  Die  Bemerkungen  über  das  Verhältnis  des  Heidelb.  Bundes  zu  Kur- 
saclisen  bei  Druffel  IV  S.  2U4  n.  $  sind  nicht  zutreffend.  Schon  zu  MoriS 
Zeiten  war  mehr  als  ein  äusseres  Freundschaftsverhältnis  vorhanden :  das  Be- 
wußtsein der  Interessengemeinschaft,  die  Einheit  in  der  Opposition  gegen  den 
Ksr.  verband  beide  Teile,  und  auch  schon  Moriz  gegenüber  bestand  der  Wunsch, 
ihn  in  die  Einung  aufzunehmen;  vgl.  nr.  103  n.  1,  Iö7,  163. 

367.  l)  Vgl.  zu  diesem  Punkt  nr.  361. 
ürait,  Brtofw.  da«  H*t.  Chr.  II.  20 
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Okt.  16.  stätigung  der  wirtbg.  Privilegien  mit  Ausdehnung  auf  Gf.  Georg, 
die  Gfsch.  Mömpelgard  und  die  Herrschaft  Reichenweiher,  auch 
Horburg,  nachsuchen,  auch  um  die  jetzige  neue  Begnadigung 
mit  gleicher  Ausdehnung  anhalten,  beil.  Schreiben  dem  Ksr. 
oder  dem  B.  von  Arras  oder  in  den  deutschen  Rat  übergeben, 
den  verhafteten  früheren  Abt  von  Königsbronn  betr.,  für  Wolf 
Thomans  Erben  eintreten,  dass  ihnen  das  ar  restierte  Erbe  ganz 
oder  doch  teilweise  ausgefolgt  werde.    -  Stuttgart,  lttl  Okt.  W. 

St.  Asperg  ö.  Or. 

Okt.  3HH.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Gff.  von  Öttingen.    Markgf.  Albrecht.    Gf.  vom  Haag. 

erhielt  von  ihm  zu  Pfaffenhofen  zwei  Schreiben  nebst  der  kais. 
Kommission  wegen  der  Gff.  von  Öttingen  ;  muss  hierin,  obwohl 
er  der  Sache  viel  lieber  überhoben  iväre,  der  Parteien  weiteres 
Ansuchen  erwarten.  —  Schickt  Zeitungen  über  Markgf.  Albrecht, 
Abschr.  von  Briefen  des  röm.  Kgs.  an  Kf.  August,  an  den  Kfen. 
und  an  Markgf.  Hans  von  Brandenburg,  von  der  Antwort  des 
Kfen.  August  und  namentlich  von  der  Antwort  des  Kgs.  auf 
sein  I Albrs.J  Schreiben,  worin  er  ihn  erinnerte,  die  übrigen 
Kriegsstände  auch  mit  in  den  Vertrag  zu  ziehen.  Erinnert  an 
seine  Meinung  hierüber  in  Heilbronn,  wie  wir  auch  gern  ver- 
holten hetten,  damit  dem  marggrafen  auf  sein  scharpf  und  unsert- 
halb  unverdient  schreiben  mit  ainer  statlichern  antwnrt  begegnet 
worden,  darin  sich  dann  E.  1.  mit  uns  freuntlich  verglichen;  aber 
an  wem  es  erwunden,  wissen  E.  1.  auch.1)  Sie.  die  Einungs- 
stände,  müssen  wohl  aufmerken,  namentlich  wenn  der  Kg.  sich 
auch  vertragen  und  die  Last  von  sich  weisen  würde.  Hütte 
der  Markgf.  anderstwo  ain  verstand  und  beilag,  und  die  Sache 
ginge  dahinaus,  wie  man  sagt,  dann  wäre  es  noch  beschwer- 
licher. Bittet,  die  kgl.  Schreiben  an  Kf.  Friedrich  mitzuteilen ; 
schickt  des  Kgs.  Antwort  wegen  des  Gfen.  vom  Haag,  das  ihm 
allerlei  Nachdenken  macht,  namentlich  da  er  vom  kais.  Hof 
hört,  dass  man  dort  von  seinem  Thun  und  Gewerbe  wenig 
wissen  will.    -  München.  1~>~>H  Okt.  W. 

368.  ')  Vgl.  des  Zasius  Bericht  rmi  Okt.  9,  Druffel  IV,  283.  Auch  Za- 
sius  schreibt  hier  dem  Hz.  Albrecht  eine  schärfere  Richtung  zu  und  schiebt  die 
Schuld  ror  allem  auf  den  Kfen.  ran  Mainz ;  doch  sollen  auch  Chr.  und  die 
jii/irh.  Gesandten  es  gtgen  den  Markgf en.  nicht  so  yar  ernstlich  tntinen. 
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Oed.:  Bittet,  auf  Fertigung  der  Obligation  für  den  Kg.  Okt.  20. 
bedacht  zu  sein. 

St.  Bayr.  Mise.  3.    0/\»)  prüf.  Stuttgart,  Okt.  24. 

309.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  okt.  21. 

Kf.  August;  Friedrichs  Klage  übtr  das  bünd.  Kriegsvolk:  Markgf. 
Albrecht. 

erhielt  von  ihm  vier  Schreiben  vom  ir>.,  17.  und  IS.  d.  A/.,  eines 
in  Hohenurach,  eines  in  Tübingen  und  zwei  hier. 

Ist  mit  des  Kfen.  Antwort  an  den  Landgfen.  wegen  Au- 
gusts von  Sachsen  einverstanden ;  glaubt,  derselbe  werde  bei 
ihm  ansuchen;  er  will  ihm  dann  dem  Heilbronner  Abschied 
gemäss  antworten. 

Hat  ungern  gehört,  dass  sich  das  bündische  Kriegsvolk 
gegen  des  Kfen.  Verwandte  in  der  Oberpfalz  so  feindlich  er- 
zeigt;'1) allein  wo  der  Feind  erführt,  dass  etwas  von  seinen 
Gegnern  zu  den  Freunden  geflüchtet  sei,  geht  es  nicht  anders  zu. 

Dankt  für  die  Abschr.  des  Vertrags  zwischen  Kf.  August 
und  Markgf.  Albrecht.-)  Da  dieser,  wie  die  Zeitungen  sagen, 
sich  wieder  mit  Reitern  und  Knechten  versieht  und  in  sein 
Land  ziehen  soll,  so  ist  gute  Kundschaft  nötig.3)  Hielte  in 
diesem  Fall  für  gut,  bei  beiden  Teilen  um  die  Gütlichkeit  nach- 
zusuchen;*) Bamberg,  Würzburg,  auch  Nürnberg  werden  sich 
jetzt  wohl  eher  als  vorher  dazu  bewegen  lassen.  —  Nürtingen. 
1Ö5S  Okt.  21. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  21.  Konz. 


«)  4  cito. 

369.  >)  Okt.  17  ftatte  Kf.  Friedrich  bei  Chr.  über  Ausschreitungen  des 
hündischen  Kriegsvolks  in  seinem  Markt  Kirch enthumbach  geklagt,  wo  markgfl. 
(iüter  herausgefordert  wurden.  —  St.  Brandenburg  1  d.  Gr.  pro«.  Tübingen, 
Okt.  3t). 

J)  Hortleder  S.  1144  f. 

3)  Okt.  SO  hatte  Chr.  den  Adam  Diemar  auf  Kundschaß  ausgeschickt 
und  H.  W.  von  Knöringen  um  dessen  Unterstützung  gebeten.  —  St.  Heidelb. 
Verein  23.    Konz. ;  vgl.  nr.  394. 

*)  Der  Zusammenhang  liisst  keinen  Zweifel  übrig,  dass  die  in  nr.  373 
beginnende  neue  Vermittlung  der  Heidelberger  als  ein  Produkt  gesteigerter  Be- 
fürchtungen anzusehen  int,  wie  sie  durch  die  Rückkehr  des  Markgf  in.  nach 
Franken  jetzt  hervorgerufen  wurden  (nr.  3(JS,  371,  38t). 
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Okt.  22.         370.  Chr.  an  Hz.  Albrecht,  ebenso  an  Kf.  Friedrich: 

Claus  von  Hattstatt.    Stelle  de*  obersten  Leutnant*. 

am  Iii.  d.  M.  kam  Claus  von  Hattstatt  zu  ihm,  mit  dem  er  wegen 
der  Oberhauptmannschaft  über  ein  Regiment  Fussknechte  nach 
dem  Heilbronner  Abschied  verhandelte;  derselbe  antwortete  er 
könne  sich  ohne  seine  Hauptleute  nicht  in  Bestallung  einlassen, 
und  blieb  dabei,  dass  er  in  keinen  Her  rendienst  gehe,  wo  diese 
nicht  auch  unterhalten  werden.  Überreichte  demselben  die  gol- 
dene Kette,  die  er  mit  Dank  annahm.  Will  nun  so  schnell  als 
möglich  mit  Hans  Christoph  von  Falkenstein  unterhandeln. 

Hattstatt  berichtete,  noch,  wie  ihn  Nik.  von  Pollweiler  in 
kais.,  die  Ensisheimer  Regierung  in  kgl.  Dienste  bringen  wollte  : 
glaubt,  derselbe  werde  die  letzteren  annehmen.  —  Nürtingen, 
ir>:>-i  Okt.  22. 

Ced.  an  Pfalz:  Hat  an  Gf.  Friedrich  von  Fürstenberg 
seinen  Rat  Eberhard  von  Karpfen  geschickt  und  um  Annahme 
der  Stelle  des  obersten  Leutnants  ersuchen  lassen.1)  Da  der- 
selbe, laut.  beil.  Relation,  rund  abschlug,  soll  der  Kf.  nun  mit 
Heinrich  von  Fleckenstein,  oder,  wenn  der  nicht  will,  mit  den 
andern  genannten  Gff.  unterhandeln.') 

St.  Heidelb.  Verein  2.    Abseht:  (wir).    Auszug  Druffel  IV,  2U2. 

Okt.  22.         371.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Furcht  vor  Belästigung  durch  den  Markgfen. 

Chr.  wird  aus  den  letzten  Zeitungen  gesehen  haben,  wie 
es  mit  Markgf.  Albrecht  und  dem  Kriegsvolk,  das  er  aus  Sach- 
sen herausführt,  steht.  Nach  weiteren  Erkundigungen,  nament- 
lich bei  seinen  Räten  in  der  Oberpfalz,  bestätigen  sich  diese 
Zeitungen.  Dagegen  ist  das  fränkische  Bundesvolk,  das  vor 
Bayreuth  lag,  abgezogen1)  und  soll  sich  zu  dem  Würzburger 
Haufen  nach  Schwein  fürt  begeben,  ivie  beil.  Zeitungen  zeigen. 
Darnach  sind  weitere  Angriffe  und  auch  Beschädigungen  der 
Nachbarn,  bei  denen  man  noch  Proviant  zu  finden  hofft,  zu 

370.  ')  Instruktion  für  den  Gesandten  sowie  dessen  Bericht  St.  Heidelb. 
Verein  4.  Der  Gf.  entschuldigte  sich  mit  Schwachheit  und  Verpflichtung  gegen 
den  Ksr. 

'-')  Heidelberg,  Okt.  26  sagt  dies  der  Kf.  zu.  —  Ebd.  f)r.  präs.  Stuttgart, 
Okt.  2U. 

»  - 

371.  ')  Am  W.  Okt.:  vgl.  Megtr,  Hohen  :ullcr.  Forschungen  3,  3^2  ff.;  4oo. 
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befürchten.  Zwar  hofft  er,  Markgf.  Albrecht  werde  sich  dein  okt.  23. 
hiesigen  Abschied  gemäss  gegen  die  Einungsff.  halten,  fürchtet 
aber  doch,  dass  dessen  Kriegsvolk  bei  Mangel  an  Proviant 
auch  die  Oberpfalz  heimsucht.  Bittet,  bei  Zeit  nachzudetiken, 
was  bei  solcher  Belästigung  eines  Einungsfürsten.  die  gütlich 
zu  wenden  ist,  zu  thun  wäre.  —  Heidelberg,  1553  Okt.  22. 

St.  Heidelb.  V  erein  7,  33.    Abseht:  prä*.  Stuttgart,  Okt.  35. 

B  72.  Gf.  Georg  an  Chr. :  oiu.  33. 

Lehensempfang.    Ortenbiirg.  Sache.    Warnt  vor  Trinken.  Asperg. 

schickt  hiemit  seine  zum  Lehensempfang  an  den  kaut.  Hof  ver- 
ordneten Räte.  Ist  damit  einverstanden,  dass  Chr.  den  Hz. 
Albrecht  wegen  der  ortenburgischen  Sache  nicht  jetzt,  sondern 
erst  auf  dem  kommenden  Reichstag  ansprechen  will ;  sieht  nicht 
ein,  was  er  persönlich  in  dieser  Sache  auf  dem  Reichstag  aus- 
richten kannte,  und  ist  zum  Besuch  eines  Reichstags  auch  nicht 
ausgestattet.1)  —  Reichenweiher,  1553  Okt.  23. 

Eigh.  P.S.:  ...Warlich,  vötter.  mein  meinong  ist  nit  ge- 
wesen, daz  by  Phalz  oder  Bayern  mit  solchem  starcken  drinekon 
sollest  miner  ingedenck  sein,  daz  du  die  noch  empfindest:2)  ich 
gedouck  aber,  die  vorgende  gute  drunekle  haben  auch  gute  ursacli 
geben.  Ich  wolt  vil  liebe!1,  daz  (Ins  wider  noch  ein  jar  oder  zwee 
mit  einst  verödtost  :  dan  du  weist  und  hast  oft  befunden,  dir  zu 
ibel  und  unstaten  kompt :  daz  wollest  nit  zu  ibel  von  mir  nfnemen, 
bit  ich.  Daz  du  den  Asperg  widerum  hast,  darzu  geh  dir  Gott 
vil  geluck,  und  verflucht  sient  die  lyt,  die  darzu  raten  oder  helfen, 
daz  er  wider  so  dorlich  enweg  geben  werd ;  hab  vor  der  zeit  wol 
gedacht,  es  werd  so  eben  nit  zugen,  du  werdest  der  knecht  söekl- 
meister  sein  missen. 

St.  Hausarchir  K.  4  F.  3.    Or.  prils.  Stuttgart,  Okt.  3(i. 

373.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Okt.  34. 

Rückkehr  de«  Markgf en.  in  nein  Land.  Vermittlung. 

erhielt  gestern  dessen  Schreiben  *)  und  über  schickte  es  an  den 

372.  l)  Stuttgart,  Okt.  30  antwortet  Chr.,  er  habe  den  Gesandten  an  den 
kau.  Hof  den  Liz.  Eisslinger  mitgegeben.  —  Ebd.  eigh.  Kon'.  —  Kredenz  für 
letzteren  dat.  Okt.  25.  St.  Rom.  Ksr.  6  d.  Konz.  Am  5.  Nov.  kamen  die  Gr- 
sandten  in  Brüssel  an.  —  Lossen,  Briefe  des  A.  Masius  nr.  136. 

')  Von  einem  „starken  Zechen-'  in  Heilbronn  berichtet  auch  Zasius; 
BuchoUz  7  S.  541. 

373.  ')  nr.  365. 
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Okt.  24.  gebührenden  Ort:  wenn  Antwort  nötig  ist.  wird  sie  der  Mar  kg  f. 
erhalten.  Da  der  Mar  kg  f.  wieder  zu  Land  und  Leuten  gekom- 
men ist,%)  möge  es  der  Herr  so  richten,  dass  er  friedlich  und 
ruhig  dabei  bleibe  und  alle  Uneinigkeit  im  Reiche  beigelegt 
werde.  —  Auf  ihrem  letzten  Einungstag  zu  Heilbronn  sagte 
ihm  der  Hz.  von  Jülich,  der  Markgf.  habe  ihm  erklärt,  dass 
er  sie  beide  zu  Unterhändlern  zwischen  ihm  und  den  Bb.  leiden 
möchte  :  ein  Schreiben,  in  welcltem  ihm  das  der  Hz.  von  Jülich, 
wie  er  sagte,  vorher  geschrieben  hatte,  erhielt  er  n  ich  t :  er  ant- 
wortete damals  dem  Hz.,  er  sei  zu  allem  friedlichen  Wesen 
wohl  geneigt,  wisse  aber  bei  dieser  Lage  keine  Mittel.*)  Wenn 
nun  der  Markgf..  da  er  wieder  im  Lande  ist,  Unterhandlung 
zulassen  würde,  so  wären  sicher  neben  ihm  nicht  nur  der  Hz. 
von  Jülich,  sondern  auch  seine  andern  Einungsverw.  hiezu 
bereit.  Der  Markgf.  möge  ihm  seine  Meinung  hierin  berichten. 
-  Stuttgart,  l.r>;Vt  Okt.  24.*) 

St.  Heidelb.  Verein  y  V.    Eigh.  Konz. 

Okt.  S4.         374.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Vermittlung  zwischen  Markgf.  Albrecht  und  Ferdinand. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Okt.  20;  vernahm  daraus  gerne, 
dass  der  röm.  Kg.  dem  Kfen.  von  Brandenburg  und  Markgf. 
Hans  Vermittlung  zwischen  ihm  und  Markgf.  Albrecht  gestattet 
hat,  so  dass  die  vom  Kg.  bestimmten  egerischen  Bundesstände 
miteingeschlossen  sein  sollen.  Da  diese  Einräumung  des  Kgs. 
vor  dem  Vertrag  des  Kfen.  von  Sachsen  erfolgte,  hofft  er  auf 
Erfolg,  namentlich  nach  dem  gestrigen  Schreiben  Markgf. 
Albrechts  an  sie,  sowie  seiner  /Chrs.J  Antwort.  Will  dem  weiter 
nachdenken  und  es  zur  Förderung  des  Friedens  an  nichts 
fehlen  lassen.  —  Stuttgart,  l~>.r>3  Okt.  24. 

Oed.:  Bittet,  bei  der  beschwerlichen  Lage  bald  seiften  Kriegs- 
rat zu  ernennen. 

St.  Bayr.  Mis*.  3.    Konz,  von  Fenster. 

a)  Folfft  durrhHtr.:  tr*g«n  wir  mit  derselben  »in  (rundlich*  frolocken. 

')  Vgl.  nr.  357. 

3)  Zugleich  schickt  Chr.  an  Kf.  Friedrich  und  Hz.  Albrccht  Abschr.  des 
murkgfl.  Schreibern  und  seiner  Antwort :  hofft,  dass  die  andern  letztere  billigen. 

St.  Pfalz.  Miss.  7.  Konz.  —  Zugleich  bittet  er  Pfalz,  dass  alsbald  alle 
ihr  '  Kriegsrdtc  ernennen.  —  Ebd.  Kons.  —  Des  Markgf en.  Antwort  nr.  365. 
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375.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Okt.?:*. 

Die  Antwort  an  Kf.  August.    Schädigung  der  pfulz.  Unttrtlianen. 
Weiteres  Ansuchen  um  Vermittlung. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Nürtingen,  Okt.  21. 
Billigt  die  von  Kf.  Friedrich  dein  Landgfen.  von  Hessen  ge- 
gebene Antwort,1)  den  Kfen.  von  Sachseti  betr.;  nur  könnten 
die  Worte  am  Schluss:  und  wind  doch  zuversichtlich  s.  1.  in  all- 
wejr  solche  freundliche  verstentmis  vil  treulicher  als  die  episch 
sein,  wenn  die  Antwort  weiterkommt,  so  verstanden  werden, 
als  wollte  man  den  Kfen.  von  Sachsen  vom  egerischen  Bund 
abwendig  machen. 

Bedauert  die  den  pfälz.  Unterthanen  zugefügten  Schädi- 
gungen^) Da  sich  die  Obersten  so  sehr  entschuldigen,  war  es 
wohl  nicht  der  Wille  der  Kriegsherrn,  sondern  ging  nur  von 
den  Knechten  aus. 

Ohrs.  Vorschlag  in  seinem  Schreiben  an  Pfalz.3)  nicht  nur 
beim  Markgfen.,  sondern  auch  bei  den  Hb.  weiter  um  Güte  nach- 
zusuchen, würde  er  auch  zustimmen,  wenn  nur  irgend  etwas 
zu  hoffen  wäre. 

Schlägt  als  Sekretär  seinen  früheren  Hat  Albrecht  Keiffen- 
stein  vor.4)  —  München,  J55H  Okt. 

St,  Heidelb.  Verein  7  b,  9.    Gr.*)  präs.  Stuttgart,  Okt.  27. 

:t7(i.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  *  okt.stt. 

Verhalten  bei  Belustigung  durch  markgfl.  Kriegsvolk. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  22,  wonach  der 
Kf.  Weiterungen  im  markgfl.  Krieg  und  Belästigungen  der 
Nachbarn,  besonders  seiner  Oberpfalz,  mit  Zuführen  von  Pro- 

a)  3  oito. 

375.  ')  nr.  366  n.  1. 
*)  Vgl.  nr.  369  n.  1. 
»)  nr.  369. 

*)  Stuttgart,  Okt.  29  antwortet  Chr.,  wegen  weitertr  Gütlichkeit  mit  Markgf. 
Albrecht  müsse  man  dessen  Antwort  auf  sein  Schreiben  vom  24.  d.  M.  enrarten  ; 
übrigen»  habe  er  vertraulich  gehört,  die  Ritterschaft  und  Landschaft  von  Wurz- 
burg habe  dem  B.  angeboten,  wenn  ei-  sich  in  Gute  einlasse,  die  Vertragssumme 
zu  bezahlen,  damit  das  Bistum  unzertrennt  bleibe :  glaubt  deshalb,  dass  zwischen 
diesen  beiden  die  Sache  gutlich  beigelegt  werden  konnte :  aber  daneben  ist  zu 
besorgen,  dieweil  die  kn.  rat.  vermutlich  mit  nnaenu  vettern  »ich  auch  in  ein 
vertrag  begeben,  es  werde  letztlich  Bamberg  und  Niemberg  herhalten  und  (wie 
man  spricht)  die  scharten  allein  auswetzen  mucssen.  —  Ebd.  Konz.,  von  Chr.  k orrig. 


Digitized  by  Google 


312 


1553. 


376.-377. 


Okt.  26.  vlant  und  anderem  befürchtet.  Der  Kf.  wird  inzwischen  des 
Markgfen.  Erklärung  auf  ihr  Schreiben  von  Reilbronn  aus 
erhalten  haben:  zweifelt  nicht,  dass  der  Markgf.  dem  nach- 
kommen werde.  Allein  wenn  sich  das  Kriegsvolk  einer  Partei 
dem  Gebiet  des  Kfen.  oder  eines  andern  Einungsverw.  nähert 
wird  es  ohne  Schaden  nicht  abgehen  und  wird  man  Zufuhr 
von  Proviant  und  Futter  nicht  verweigern  dürfen,  wie  er  denn 
schon  in  Heilbronn  ohne  Erfolg  anregte,  sich  für  diesen  Fall 
zu  entschli  essen.  Deswegen  die  Einungsfürsten  zusammenzu- 
rufen, ist  ihm  bedenkt  ich,  da  es  bei  Markgf.  Albrecht  Bedenken 
erregen  würde;  sieht  man  zu,  bis  deswegen  Klagen  kommen, 
so  ist  es  zu  spät.  Hütet  deshalb,  mit  dem  Kfen.  von  Mainz, 
dem  er  hieneben  auch  schreibt,  zu  erwägen,  was  er  als  Ober- 
hauptmann in  dieser  Sache  thun  soll,  und  giebt  zu  bedenken, 
ob  nicht  jeder  Einttngs  fürst  seinen  Kriegsrat  zu  ihm  schicken 
und  eine  Zeit  lang  bei  ihm  lassen  soll.  —  Stuttgart,  lr>~>o  Okt.  26.x\ 

St.  Brandenburg  1  d.    Kigh.  Konz. 

Okt.  2a.         377.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.    LehciMcerhältni*  zu  Böhmen.    Frtink.  Antwort. 

erhielt  dessen  Schreiben  samt  der  schriftlichen  Antwort  des 
Markgfen.  und  beil.  Abschr.,  was  der  von  Plauen  dem  Kg.  ge- 
raten haben  soll.1)  Hilligt  die  von  Chr.  dem  Markgfen.  ge- 
geben^ Antwort;  will  alles  nebst  Ohrs.  Verhandlung  mit  Claus 
von  Hattstatt  und  Gf.  Friedrich  dem  Erzb.  von  Mainz  schicken, 
damit  dieser  es  an  Trier  und  Jülich  mitteile.  Zweifelt  nicht, 
Markgf.  Albrecht  werde  sich  gegen  die  Einungsff.  seinem  Er- 
bieten nach  halten,  doch  macht  ihn  Plauens  Rat  und  de* 
Markgfen.  Anregen  bedenklich,  da  er  wegen  des  Lehensverhält- 
nisses zur  Krone  Böhmen  leicht  zum  Zuzug  aufgefordert  werden 
könnte,  wie  er  schon  zu  Heilbronn  den  Einungsverw.  vorgelegt 
hat.  Bittet,  dem  weiter  nachzudenken.  —  Heidelberg,  ItöH  Okt.  V0\ 
Od.:  Erhielt  gestern  von  Mainz  ein  Schreiben  samt  der 
Antwort  der  Hb.  von  Bamberg,  Würzburg  und  Nürnberg:-) 
bittet,  dies  auch  an  Bayern  mitzuteilen.*) 

St.  Pfalz.  Miss.  7.    (fr.  pras.  Okt.  2U. 

376.  ')  Zugleich  schreibt  Chr.  an  Mainz  und  Bayern  nm  Hat  in  dieser 
■Sache.  —  St.  Heidelb.  Verein  7.  Konz. 

377.  ')  nr.  365  n.  2. 

■)  In  Heübrom  hatte  man  den  frank.  Gesandten,  tcelc/ie  auf  Mittel  zum 


Digitized  by  Google 


378.-379. 


1553. 


313 


378.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  okt.an. 

Kardl.  Polau. 

hat  Chr.  kürzlich  geschrieben,*)  dass  der  Kardl.  ton  England 
als  Legat  zum  Ksr.  geschickt  werde  und  durch  Wirtbg.  direkt 
zu  diesem  ziehen  wolle,  weshalb  ihn  Chr.  mit  Geleit  versehen 
möge;  hierauf  erzeigte  sich  Chr.  gutwillig.  Inzwischen  aber 
erhielt  der  Legat,  der  sich  schon  Wirtbg.  genähert  hatte,  vom 
Ksr.  durch  eigenen  Boten  Briefe,  die  ihn  veranlassten,  hieher 
zurückzukehren  und  auf  weitere  Briefe  zu  warten.  Sobald  er  die 
Reise  fortsetzt,  will  er  von  Chrs.  Bewilligung  Gebrauch  machen 
und  solches  dem  Ksr.  rühmen})  —  Dillingen,  lhM  Okt.  2(>. 

St.  Stift  Augsburg  3  b.    Or.  prfis.  Stuttgart,  Okt.  39. 

379.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  okt.2',. 

Markgf.  Albrechts  Schreiben.    Kriegsrute  des  llcidelb.  Bunde*.  Gf. 
Ludwig  von  öttingen. 

Antwort  auf  H  Schreiben ;  ist  mit  Markgf.  Albrechts  Ant- 

Frieden  bedacht  zu  «ein  baten,  die  Erklärung  wiederholt,  keinem  Teil  Beifall 
thun  zu  wollen,  hatte  aber  zugleich  auch  einen  Vorschlag  gemacht:  wenn  man 
den  Markgfen.  nocheinmal  anginge,  dass  er  dem  Ksr.  und  den  Ständen  gütliclic 
Verhandlung  oder  endgültige  Entscheidung  zulasse,  so  würde  er  wohl  auf  Re- 
stitution der  ihm  von  den  fränk.  Einungsverw.  genommenen  Städte.  Flecken 
und  Plätze  dringen  und  sich  vorher  nicht  erklären  wollen .  letztere  müssen  sich 
also  hierüber  erklären :  stimmen  sie  zu,  dann  wären  die  Fürsten  bereit,  ein 
Schreiben  an  den  Markgfen.  zu  richten.  —  Darauf  sagt  nun  die  Antwort  von 
Okt.  16,  sie  könnten  sich  darüber  nicht  entschliessen  ohne  Vorwissen  des  llzs. 
Heinrich  von  Braunschweig  und  des  Burggrafen  ron  Meissen :  an  diese  wollten 
sie  sich  alsbald  wenden.  —  St.  Heidelb.  Verein  4  und  7.  —  Vgl.  nr.  424. 

s)  Stuttgart,  Nov.  1  antwortet  Chr.,  er  bleibe  wegen  der  böhmischen  Lehen 
bei  seinem  Heilbronncr  Bedenken,  dass  der  Kf,  besonders  bei  einem  Angriff  auf 
die  Krone  Böhmen  selbst  zum  Zuzug  aufgefordert,  dies  nach  Lehenbrief  und 
Revers  nicht  wohl  abschlagen  könnte.  Doch  soll  er,  wenn  er  Hufe  schicken 
muss,  dem  Markgfen.  mitteilen,  dass  er  durch  seine  böhmischen  Lehen  hiezu 
genötigt  sei,  sonst  aber  sich  nach  seiner  Zusage  halten  wolle.  Chr.  will  sich 
selbst  gegen  den  Kg.  ebenso  verhalten,  wenn  er  wegen  der  böhmischen  Lehen 
gemahnt  würde.  —  Ebd.  Abschr.  —  Unter  Beifügung  einer  Zeitung  von  Amberg 
dankt  der  Kf.  Nov.  5  für  diesen  Rat.  —  Ebd.  25.    Or.  prfls.  Nov.  10. 

378.  l)  Okt.  15  mit  dem  eigh.  P.  S. :  ich  sag-  E.  1.  firwar,  das  diser  ain 
gelerter,  friedliebender  cardinal  ist,  und  der  aller  eer  werd  ist.  —  Ebd.  Or. 
präs.  Stuttgart,  Okt.  17. 

■)  Über  die  Friedensmission  des  Kardls.  Bolus  vgl.  Druffel  I V,  2hl  n.  1  : 
ferner  den  Bericht  des  Zasius  bei  Bucholt z  7,  544  und  Druffel  IV,  312.  — 
Das  Absageschreiben  des  Ksrs.  hatte  der  Kardl.  in  Heidentum  erftalten. 
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Ohus,,  wort  und  Chrs.  Gegenschreiben  wohl  zufrieden;  will  es  selbst 
mit  Schickung  oder  sonst  an  nichts  fehlen  lassen.  Wenn  Chr. 
sagt,  da  ss  er  die  Kriegs  rate,  Jiiezu  beschrieben  hätte,  wenn  sie 
ernannt  gewesen  wären,  so  verstand  er  seither  die  Heil  bronner 
Verhandlung  so,  dass  der  Kriegsräte  Bestimmung  nur  nach 
erkannter  Hilfe  im  Feld  sei,  nur  dass  die  Einungsverw..  wenn 
sie  com  obersten  Hauptmann  beschrieben  werden,  ihre  Kriegs- 
räte oder  andere  Käte  schicken  können;  will  so  auch  Chrs. 
Schreiben  verstehen.  —  Ernennt  zu  seinem  Kriegsrat  seinen 
Vitztum  zu  Landshut,  Hans  Zenger  zu  Druftolfing. 

Sendet  Gf.  Ludwigs  d.  Ä.  Schreiben  im  Or.  zurück.  Das 
letzte  kais.  Schreiben  befiehlt,  erst  dann  weiter  rechtlich  zu  pro- 
zedicren,  wenn  gütliche  Unterhandlung  der  nächsten  Freunde 
gescheitert  ist;  er  kann  also  des  Gfen.  Wunsch  nicht  erfüllen. 
Chr.  soll  diesen  anweisen,  dass  er  sich  in  die  Güte  schicke: 
wird  er  nach  Scheitern  derselben  wieder  ersucht,  will  er  sich 
mit  dir.  über  Tag  und  Malstatt  vergleichen.  Die  Unterhand- 
lung abzuschlagen,  würde  dem  Gfen.  bei  seinen  Freunden  Miss- 
trauen, beim  Ksr.  Missfallen  erregen.  —  München,  l'tM  Okt.  21. 

St.  Heidelb.  Verein  7  h,  10.  Or.  prä«.  Okt.  31.  Auszug  bei  Druffel 
IV,  *98. 

Okt. 39.         :W0.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Antwort  den  llzs.  Johann  Friedrich. 

einer  seiner  Boten,  den  er  mit  dem  Schreiben  der  vereinigten 
Fürsten  M  zu  Hz.  Johann  Friedrich  von  Sachsen  abgefertigt 
hatte,  brachte  heute  beil.  Antwort,*)  an  die  vereinigten  Fürsten 
lautend.  Da  nicht  „samt  oder  sonders"  darauf  stand,  wollte 
er  das  Schreiben  nicht  vor  den  andern  erbrechen  und  schickt 
es  ungeöffnet.       Stuttgart,  1~j~>H  Okt.  29. 

St.  Heidelb.  Vaein  ö,  '41.  Konz. 

(tkt.M.         3St.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Furcht  ror  Beschädigung  durch  das  Kriegsvolk.  Krirgrrute. 

Antwort  auf  2  Schreiben  nebst  Abschr.  von  pfälzischen: 
fürchtet  nach  früheren  und  jetzt  beil.  Zeitungen,  wie  Chr.  und 

3SO.  ')  nr.  JÖ4. 
s)  nr.  39U  n.  1. 
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Pfalz,  dass  man  mit  der  Zeit  trotz  allen  freundlichen  Zuschrei-  akt.  20. 
bens  ihre  Unterthanen  aus  neuen  Gründen,  nicht  wegen  der 
Not,  von  beiden  Seiten  wenig  verschonen  wird.  (Sott  gebe,  dass 
es  bei  Forderung  von  Proviant  bleibt,  und  nicht  zur  Überlage- 
rung von  Land  und  Leuten,  zu  Raub,  Brand  und  Brandschatz- 
ung oder  noch  ärgerem  komme:  es  ist  beschwerlich,  in  solcher 
Gefahr  zu  sitzen,  besonders  da  man.  wenn  man  nur  gewollt, 
mit  einem  Geringen  hätte  zuvorkommen  und  sich  sichern  kön- 
nen, was  er  gerne  gesehen  hätte;  allein  er  konnte  weder  hier 
noch  in  andern  notwendigen  Punkten,  wie  Chr.  weiss,  etwas 
erreichen.  So  sieht  immer  einer  den  andern  verderben,  bis  es 
zuletzt  auch  an  ihn  kommt.  Da  jedoch  die  pfälz.  Unterthanen 
weder  wegen  Proviants  noch  sonst  von  den  Markgfl.  bedrängt 
sind,  während,  wenn  man  sie  darum  angeht,  gute  Fürsorge 
und  Verordnung  getroffen  werden  muss  —  auch  er  musste  dies 
thun,  als  ihm  voriges  Jahr  die  Kriegsff.  lange  Zeit  im  Land 
lagen ;  und  ohne  Schaden  geht  es  dabei  nicht  ab  —  so  hält  er 
zurzeit  eine  Berufung  der  Stände  für  ganz  unnötig.  Denn  als 
oberster  Hauptmann  kann  Chr.  auch  ohne  die  Kriegsräte,  deren 
Geschäft  erst  im  Feld  bei  Vollziehung  einer  erkannten  Hilfe 
ist,  von  sich  aus  nach  der  Heilbronner  Deklaration  wohl  zur 
Abwendung  von  solchen  Beschwerden  eine  Schickung  oder  Er- 
suchen im  Namen  aller  Stände  thun,  ausser  wenn  die  Sachen 
so  wichtig  und  gefährlich  wären,  dass  die  Stände  selbst  oder 
ihre  Bäte  erscheinen  müssten.  Halten  Chr.  und  die  andern  das 
Zusammenschicken  je  eines  Rats  jetzt  sogleich  für  nötig,  soll 
es  an  ihm  nicht  fehlen.')  —  München,  lö'tH  Okt.  M. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  IL    i)r.*>  prüf.  Stuttgart,  Nov.  2.  Auszug 
bei  Druffel  IV.  29ti. 

a)  3  cito. 

381.  l)  Stuttgart,  Nov.  4  antwortet  Chr.  auf  Albrechte  Schreiben  von 
Okt.  27  und  29,  die  Schickung  der  Räte  zu  ihm  sei  doch  ratsam:  er  hielte  für 
gut,  dass  die  Kriegsräte  auch  im  Frieden  gebraucht  würden,  will  aber  Albrecht 
hierin  nicht  massgeben :  bittet,  teenn  die  andern  einen  Rat  schicken,  es  auch  zu 
thun.  —  Hat  Albrecht*  Antwort  in  der  Öttinger  Kommissionssache  an  Gf.  Lud- 
teig  d.  J.  mitgeteilt,  der  sie  in  Redacht  nahm  und  aber  den  Verzug  klagte.  — 
Schickt  Zeitungen  aus  Franken;  dass  die  Kinungsständc  persönlich  zusammen- 
kommen oder  ihre  RtUe  tagleisten  lassen,  tedre  bei  der  jetzigen  Lage  nicht  rat- 
xam.  -  ■  Ebd.  Konz,  ron  Fe**ler,  von  Chr.  korrig.  —  Auszug  bei  Druffel  IV, 
30o.  —  München,  Nor.  9  erwidert  Albrecht,  er  wolle  auf  weitere*  Zuschreiben 
Chrs.  einen  Kriegsrat  oder  einen  andern  schicken,  kfmne  es  aber,  da  keiner  der 
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Okt.  20.         .'iS2.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.: 

*  '  4 

( iberh  a  uittma  n  nsehaft . 

Chr.  möge  die  Oberhauptmunnschaft  ein  Jahr  behalten, 
dann  Hz.  Albrecht  sie  ein  Jahr  fähren,  worauf  er  sie  im  drit- 
ten Jahr  auch  übernehmen  würde.1)       Cleve.  1?>:>H  Okt.  Vf. 

St.  Heidelb.  Verein  21  Ii.    Or.  präs.  Nürtingen,  Nov.  Ii. 

oki.3u.         383.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Streifende  Hotte. 

schickt,  ihrer  Besprechung  zu  Heilbronn  gemäss,  seinen  Vogt 
zu  Mosbach.  Philipp  von  Bettendorf,  zur  Beratung  wegen  der 
streifenden  Rotte.1)  —  Heidelberg,  lö5!i  Okt.  HO. 

St.  Pfälz.  Miss.  7.    Or.  präs.  Stuttgurt,  Nov.  S. 

okt.  .?/.         3X4.  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr.  : 

i 

Vorsichtsmassregeln.    Besprechung  der  Rate.  Vermittlung. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  1 )  nebst  Abschr. 
Rät,  sich  wohl  zu  erkundigen,  was  man  von  dem  einen  oder 
andern  Teil  zu  besorgen  habe,  und,  wenn  etwas  Beschwerliches 

Stünde  angegriffen  »ei  noe/t  Hilfe  begehre,  nach  der  Eintrug  nicht  mit  vollkom- 
mener Gewalt  th'tn.  er  versteht  dies  auch  nicht  als  Chrs.  Meinung,  sondern 
denkt  nur  an  Beratung  zufälliger  Sachen,  einer  stattlichen  Schickung  oder  dergl. 
Andernfalls  müssten  die  Stünde  mit  erzelung  vorsteender  beschwemns  beschrieben 
werden,  um  selbst  zu  erscheinen  oder  Bevollmächtigte  zu  schicken.  —  Will  sieh 
bei  Augsburg,  llegensburg  und  Wörth  erkundigen,  ob  Markgf.  Albrecht  dort 
um  Anleiten  nachsuchte.  —  Ebd.  12.  Or.  jträs.  Nürtingen,  Nov.  13.  Vgl.  Druffel 
IV,  30Ö  n.  1;  zu  dem  totsten  Sutz  vgl.  nr.  389. 

382.  ')  Nürtingen,  Nov.  14  schickt  Chr.  Abschr.  hieran  an  Hz.  Albrecht 
und  bittet  um  Resolution;  er  selbst  sei  entschlossen,  die  Ober/tauptmannschaft 
nicht  länger  als  das  halbe  Jahr  zu  behalten,  da  er  seine  Privatsaclien  deshalb 
vernachlässigen  müsse.  —  Ebd.  Konz.;  Druffel  IV,3lu.  —  Müiiclien,  Nor.  18 
antwortet  Albrecht,  er  hoffe,  dass  Hz.  Wilhelm  die  Oberhauptmannschaft  neben 
Chr.  übemeJime  und  dieser  sie  ein  ganzes  Jahr  behalte.  Zur  Unterhandlung 
zwischen  Markgf.  Albrecht  und  seinen  Gegnern  sei  er  wie  immer  geneigt,  habe 
aber  wenig  Hoffnung.  Da  der  röm.  Kg.  die  Einung  nun  zugeschrieben  habe, 
entarte  $r  von  Chr.  die  Obligation  zur  Fertigung.  —  Ebd.  Or.  präs.  Pful- 
lingen, Nov.  21  mit  5  cito. 

383.  ')  Stuttgart,  Nov.  1  beauftragt  Chr.  seinen  Marschall  mit  der  Be- 
ratung [ebd.  Konz.],  der  Brackenheim  (Bragenan),  Nov.  10  an  Chr.  darüber 
berichtet.  —  Ebd.    Or.  präs.  Nürtingen,  Nov.  12. 

384.  *)  nr.  376  n.  1. 
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eintritt,  durch  gemeinsame  Schickung  oder  Schreiben  dasselbe  Okt.  31. 
abzuwenden  zu  suchen.  Hat,  da  Chr.  bei  ihm  und  Pfalz  hierum 
nachsuchte,  letzterem  geschrieben,  ob  einige  ihrer  Räte  zur  Be- 
ratung zusammengeschickt  werden  sollen.  —  Stellt  Chr.  anheim, 
ob  er  nicht,  da  Markgf.  Albrecht  dem  Hz.  von  Jülich  und  ihm 
Unterhandlung  gestattet  hat.  nocheinmal  bei  dein  Markgfen. 
hierum  anhalten  wolle.  —  Steinheim,  1.~>~>:1  Okt.  :U. 

St.  Heidelb.  Verein  7  a,  3.    Or.  prti*.  Stuttgart,  Nor.  4. 

:iS*>.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:  Okt.  31. 

Gestattet  Vermittlung. 

hätte  wie  Chr.  Frieden  gewünscht,  konnte  ihn  aber  nicht  länger 
haben  als  seinen  Nachbarn  lieb  war.  Seine  Feinde,  nicht  ge- 
nug, dass  sie  ihm  das  Land  verwüstet  haben,  haben  jetzt  von 
neuem  den  unruhigen  Aufrührer  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig 
inn  bestelltem  Soldaten  zum  Anzug  gegen  ihn  bewogen  und  der- 
selbe ist  ihm  schon  ganz  nahe:  hofft,  ihn,  ehe  er  sich  dessen 
versieht,  zurückzuweisen.  Gütliche  Unterhandlung  war  ihm  nie 
zuwider,  wenn  ihm  nur  seine  Verträge  gehalten  worden  wären. 
Der  Kg.  von  Dänemark,  Kf.  Joachim  von  Brandenburg,  Hz. 
Philipp  von  Pommern  und  Hz.  Hans  Albrecht  von  Mecklenburg 
haben  sich  schon  in  die  gütliche  Unterhandlung  geschlagen : 
ihre  Räte  sind  eben  beim  Kg.  und  hoffen  die  Sache  zu  ver- 
tragen: will  trotzdem,  doch  unser  vertre.g  halben  unvergreiflich. 
Chr.  und  seine  Einungsverw.  zu  Unterhändlern  leiden,  so  dass 
sie  neben  den  Fürsten,  die  schon  daran  sind,  oder  für  sich 
selbst  dieselbe,  jedoch  so  schnell  als  möglich,  unternehmen ;  denn 
er  ist  schon  in  anderem,  besonderen  Gewerbe,  wo  er  viel  ver- 
schreiben muss,  so  dass  er  nachher  schwer  gütliche  Unterhand- 
lung einräumen  könnte.  —  Plassenburg,  tr>r>$  Okt.  SL 

St.  Heidelb.  Verein  !f  V.    <>r.  präs.  Nürtingen,  Nor.  10.    Au*zug  bei 
Druffel  IV,  3üO. 

3H6.  CJir.  an  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel:  Okt. 

Wünscht  eine  Hebamme. 

Da  seine  Gemahlin  der  Niederkunft  nahe  ist  und  zu  der 
Basier  Hebamme  Margarethe,  die  unederholt  bei  ihr  war.  be- 
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Okt.  sonders  gnädigen  Willen  trägt,  bittet  er,  ihr  diese  auf  2—3  Wo- 
chen herauszusenden.  —  [155H  Okt.] ') 

St.  Eidgenossen  5.  Konz. 

Nov.  x.         387.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Beitritt  des  Kgs.  zum  Heidelb.  Bund. 

schickt  ein  Schreiben  des  rbm.  Kgs.1)  Da  dieser  hiernach  der 
Finung  beitreten  will,  möge  Chr.  sorgen,  dass  ihm  die  in  Heil- 
bronn verglichene  Verschreibung  gegen  seinen  Revers  zugeschickt 
werde.  —  München,  1553  Nov.  2. 

St.  Heidelb.  Verein  18.    Or.  präs.  Stuttgart.  Nov.  6\l) 

Nov.  3.         3 HS.  Kg.  Ferdinand  an  Chr. : 

Sagt  seinen  Eintritt  in  die  Heidelb.  Einung  zu. 

seine  Gesandten  sind  vom  Einungstag  in  Heilbronn  zurück- 
gekehrt und  haben  ihm  berichtet.  Und  wiewol  wir  uns  vorsehen, 
es  sollt  sich  die  Verhinderung,  derhalbon  ennelte  unsere  commissari 
die  sachen  auf  hindersichbringen  gestellt,1)  nit  zugetragen  haben, 
sonder  uns  darinnen  von  deiner  lieb  und  den  andern  ainungsvcr- 
wanten  chur-  und  forsten  willfarung  beschehen  sein,  dieweil  es 
aber  aus  den  ausgefuerten  Ursachen  nit  sein  wellen,  und  dann 
wir  daneben  nit  änderst  vennercken,  dann  das  dein  lieb,  desglei- 
chen die  andern  ainungsverwandten  chur-  und  forsten,  in  solcher 
ainung  und  pundnus  uns  freundlich  und  undertheniglich  gern  haben 
wellen,  demnach  und  damit  dein  lieb  und  sy  im  werck  spueren 
und  befinden,  das  wir  auch  freundlich  und  gnediglieh  wol  genaigt 
sein,  deiner  lieb  und  den  andern  iren  ainungsverwandten  chur- 

:iSG.  «)  1553  Nov.  4  getcähren  dieselben  die  Bitte.  —  Ebd.  Or.  präs. 
Stuttgart,  Nor.  8.  —  1556  Juli  27  wiederholt  Chr.  seine  Bitte.  —  Ebd.  Konz. 
—  Im  ersten  Fall  handelt  es  sich  um  die.  Geburt  von  Chrs.  Sohn  Ludwig 
(geb.  1554  Jan.  1),  im  zweiten  um  die  Geburt  eines  bald  wieder  rerstorbeneti 
Sohne*  Maximilian  (geb.  1556  Aug.  27) :  vgl.  Stalin  4,  VII. 

387.  ')  Wim,  Okt.  18.  Ferdinand  an  Albrecht :  hat  sich  entschlossen, 
der  Einung  beizutreten  und  will,  sobald  er  von  seinett  Kommissarien  über  die 
Verschreibung  und  den  Revers  weiteren  Bericht  erhält,  seinen  Entschluss  Chr. 
zuschreiben.  —  Ebd.  Abseht: 

*)  eodem  mahnt  Chr.  die  andern  Einungsstände  zur  Beförderung  der 
Verschreibung.    -  Ebd.  Konz. 

388.  *)  Vgl.  das  Österreich.  Protokoll  bei  Ihrußel  IV,  274.  Das  Aus- 
nehmen der  offenen  Fehden  hatte  den  Streitpunkt  gebildet. 
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und  füllten  alle  freundschaft  und  gnad  zu  beweisen,  so  haben  Nov.  3. 
wir  uns  gncdiglieh  entschlossen,  in  solche  ainung  zu  körnen,  schrei- 
ben auch  solches  deiner  lieb  als  obristem  haubtman  in  craft  der 
zu  Hailprun  geinachten  vergleichung  und  unserer  commissarien 
genommen  abschids  hiemit  zue.  Bittet,  dies  den  andern  Einungs- 
rerw.  mitzuteilen  und  die  in  Heilbronn  verglichene  Obligation 
fertigen  zu  lassen.*)  —  Wien,  l'ti.'i  Nov.  :i. 

St.  HeideW.  Verein  18.    Or.  präs.  Nürtingen,  Nor.  iL*.*)  Ungenügen- 
der Auszug  bei  Druffel  IV,  302. 

389.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:"  N»r.  4. 

Markgf.  Albrecht»  Bemühung  um  Geld  bei  den  Beichsstädten. 

erfuhr  gestern.  Markgf.  Albrecht  habe  die  Esslinger  schriftlich 
um  ein  Anleiten  ersucht:  ein  Rat,  den  er  sofort  zur  Erkun- 
digung absandte,  brachte  heute  Bericht  laut  beil.  Abschr.1)  Da 
der  Markgf.  voraussichtlich  auch  an  andere  Reichsstädte  im 
schwäb.  Kreis  gleiche  Schreiben  gerichtet  hat,  befahl  er,  im 
geheimen  nachzufragen  und  womöglich  eine  Abschr.  des  An- 
suchens zu  bekommen.  Da  der  Markgf.  vielleicht  nur  nach- 
sucht, um,  wenn  ihm  nicht  willfahrt  wird,  sich  gegen  die  Städte 
nicht  nur  feindlich  zu  erklären,  sondern  auch  mit  der  That 
zu  erzeigen,  so  berührt  ihn  dies  besonders  und  ist  ihm  auch 
als  ausschreibendem  Kreisfürsten  beschwerlich.  Teilt  dies  mit. 
da  vermutlich  auch  in  den  Städten  seines  Kreises  gleiches  An- 
suchen erfolgt  ist.    Namentlich  ist  zu  erwägen,  was  der  Punkt 

»)  In  aimili  nint*ti»  muUndtt  »n  Mens  und  Pfalz. 

•)  Nürtingen,  Nov.  16  antwortet  Chr.,  die  Obligation  sei  schon  in  der 
Maineer  Kanzlei  ingrossiert  und  den  rhein.  Einungsrerw.  zur  Besieglung  über- 
schickt, von  denen  er  sie  taglich  erwarte.  —  Or.  Wien,  li.-A.  in  gen.  19.  — 
Des  Kgs.  Antwort  bei  Druffel  IV,  316. 

»)  eodem  teilt  Chr.  das  Schreiben  den  Einungsverw.  mit  und  bittet,  die 
Obligation  zu  fördern.  —  Ebd.  Kons. 

389.  ')  Dr.  Krauss  berichtet:  der  Bürgermeister  Anton  Eleining  hat  ihm 
im  Vertrauen  gesagt,  dass  letzten  Dienstag  die  Esslinger  ein  kurzes  Schreiben 
vom  Markgf en.  erhielten,  des  Inhalts,  der  Markgf.  habe,  wie  sie  wissen,  einen 
schweren  Krieg  zur  Bettung  der  deutschen  Nation  und  Freiheit  übernommen, 
habe  auch  seine  vornehmsten  Feinde  erlegt,  nnd  wa  er  durch  die  andern  seine 
widerwärtige,  denen  sein  f.  g.  sollichs  nicht  getraut,  were  verhindert,  wolt  er 
one  zweifei  was  treffenlichs  ausgericht  haben;  hie  zu  brauche  er  Geld  und  bitte 
mm  ein  Anleiten  von  4 — öou  Th.  —  Die  Esslinger  antworteten  mit  einem  Hin- 
weis  auf  ihre  Armut.  -  Der  Bürgermeister  fügte  bei,  dass.  wenn  die  Esslinger 
das  Geld  gehabt  hätten,  es  der  Markgf.  wohl  im  geheimen  bekommen  hätte. 
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Nov.  4.  bedeutet:  „wo  er  durch  die  andern  seine  wider  wertige,  denen  s.  1. 
solches  nicht  getraut,  verllindert  worden  were":  schreibt  ebenso 
an  Mainz  und  Pfalz,  damit  sie  es  auch  an  Trier  und  Jülich 
gelangen  lassen.*)  —  Stuttgart,  l'uVt  Nov.  4. 

St.  Heidelb.  Verein  4.  Konz. 

Nor.  7.         #90.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Hattstatt.  Weitere  Vermittlung  zwischen  Markgf.  und  Bb.  Erweite- 
rung der  Einung  durch  einige  Städte,  ron  Sickingen,  von  Flecken- 
stein,  Markgf.  und  die  Städte. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Nov.  H  gestern  abend.  Da  bei  der 
Lage  der  Sache  guter  Rat  nötig  ist,  Hess  er  es  alsbald  an  Mainz 
gelangen,  von  wo  es  Trier  und  Jülich  eröffnet  werden  wird. 
Rät  zu  nochmaliger  Verhandlung  über  Bestallung  Hattstatts 
mit  12  Unterhauptleuten.  Da  nach  den  Zeitungen  Markgf. 
Albrecht  zur  Gütlichkeit  gegen  die  Bb.  geneigt  sein  soll,  sollte 
mit  allem  Fleiss  darnach  getrachtet  werden,  namentlich  da  er 
Chr.  und  Jülich  schon  früher  das  Gleiche  bewilligte.  Regte  bei 
Mainz  an.  Markgf.  Albrecht  an  die  früher  bewilligte  Güte  zu 
erinnern  mit  dem  Begehren,  sie  ihm  [Mz.J  und  Chr.  nochein- 
mal  zu  gestatten. 

Früher  war  davon  die  Rede,  dass  gut  wäre,  diese  Einung 
zu  erweitern  und  weitere  Stände  darein  zu  bringen.  Da  er 
noch  nicht  hörte,  was  der  Kg.,  ebenso  Landgf.  Philipp  und  Kf. 
August  erklärten,  giebt  er  Chr.  zu  bedenken,  ob  nicht  gut  wäre, 
dass  durch  Mittelspersonen  bei  den  Städten  Strasburg,  Köln 
und  Frankfurt  fragweise  angeregt  würde,  ob  sie  bei  der  Ge- 
fährlichkeit der  Läufe  nicht  auch  in  die  Einung  kommen  möch- 
ten; es  werden  wohl  nicht  lauter  Hasenräte  sein. 


•)  Hz.  Albrechts  Antwort  nr.  3öl  n.  1,  6'chlttss  und  nr.  402.  —  Stuttgart, 
Nov.  8  beauftragt  Chr.  den  Liz.  Kisslinger,  dies  hei  dem  B.  von  Arras  und 
dem  Vizekanzler  torzubringen  und  was  sie  dazu  sagen,  nebst  amleren  Zeitungen 
vom  kais.  Hof  zu  berichten.  —  Ebd.  Konz.  —  Nov.  4  befiehlt  er  W.  von  Massen- 
bach, sich  zu  erkundigen,  ob  ein  gleiches  Ansuchen  an  Heilbronn  gelangte  und 
welche  Antwort  dem  Markgfen.  hier  gegeben  wurde.  —  St.  Brandenburg  lb.  — 
Nov.  6  schickt  Chr.  an  Pfalz  und  Bayern  das  gleiche  Ansucfien  des  Markgfen. 
bei  Gmünd  und  Reutlingen.  —  St.  Heidelb.  Verein  4.  Konz.  Von  Gmünd  ver- 
langte der  Markgf,,  Plassenburg,  Okt.  X3,  4(MM)  fl.  auf  ein  Jahr  oder  trenigstens 
auf  ein  hallte*.  —  Nor.  3  entschuldigte  .«ich  die  Stadt  mit  ihrem  Unvermögen. 
-   Vgl.  nr.  3<MJ,  391. 
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Hat  mit  Franz  Konrad  von  Siekingen  des  Feldmarschall-  x<w.  ?. 
amts  weyen  verhandeln  lassen;  tvird  dessen  Antwort  mitteilen: 
ebenso  die  seines  Unterlandrogts  Heinrieh  von  Fleckenstein, 
den  er  heute  erwartet.  —  Heidelberg.  l.'nVi  Nov.  7. 

Oed.:  Erhielt  bei  Fertigung  dieses  novit  ein  Seh  reiben  von 
Chr.  wegen  des  rom  Markgfen.  bei  Esslingen  gesuchten  An- 
lehens.  Hat  im  rhein.  Kreis  ein  solches  Ansuchen  noch  nicht 
vermerkt,  dagegen  bei  einigen  Städten  und  Prälaten  der  Ober- 
pfalz, wo  er  aus  Unvermögen  mit  Recht  abschlägige  Antwort 
erhielt  A) 

St.  Heitlelb.  Verein  2.    <h  *)  präx.  Nürtingen,  Nor.  10. 

.7.9/.  Eitel  Eberhard  Besserer  an  Chr.:  Nor.  7. 

Geldge.such  tlt'tt  Markgfen.     Werbungen  in   Augsburg.    Kais.  Zahl- 
meister in  Ulm. 

an  Ulm  wurde  weder  schriftlich  noch  mündlich  von  Markgf. 
Alb  recht  ein  Ansuchen  gestellt:  kommt  es  noch,  wird  er  es  er- 
fahren; will  sich  bei  den  oberländischen  Städten  erkundigen. 

Zu  Augsburg  nimmt  man  Knechte  an:  weshalb,  weiss  er 
nicht.  In  Ulm  sind  drei  Vermutungen ;  die  eine  sagt:  nimmt 
es  der  Rat  an,  so  thut  er  es,  weil  er  seinen  gemeinen  Mann 
fürchtet,  der  seine  alte  Gerechtigkeit  gern  wieder  hätte:  nach 
der  zweiten  ist  es,  tun  versehen  zu  sein,  wenn  Markgf.  Albrecht 
käme:  nach  der  dritten  ist  es  eine  Praktik,  dass  die  Augsburger 
die  Knechte  als  eine  Garde  für  den  Ksr.  annehmen,  damit  ihm 
auf  dem  Reichstag  die  Fürsten  nicht  viel  darein  reden.  Chr. 
kann  dies  durch  den  Langenmantel  oder  sonst  erfahren. 

Zu  Ulm  in  der  Krone  liegen  schon  über  einen  Monat  von 
des  Ksrs.  wegen  zwei  Spanier,  welche  die  Reiter,  die  vor  Metz 
lagen,  bezahltem,  ausser  denen  der  Markig  ff.  Hans  und  Alb  recht 
von  Brandenburg  ;  den  Reitern  des  letzteren  gebühren  lsttOO  fl. 
Hans  Walter  von  Hü  mite  im,  der  im  Namen  des  Kgs.  einige 
einspännige  Reiter  bestellt  und  jetzt  fo  Pf.  zusammengemahnt 
hat.  hielt  sich  damit  etwa  14  Tage  im  Kloster  Elchingen  und 

ai  Aufichr.  tr>n  ehr  :  Bayern  soll  auch  copi  von  di*em  schreiben  und  meiner  anrwurt  «o- 
»chirkt  werden. 

390.  *)  Steinhehn,  Nov.  U  antwortet  auch  der  Erzb.  von   Mainz  auf 
ur.  3S9 ;  im  Kreis  der  Her  rhein.  Kffi.  sei  nichts  von  Stödten  ausser  Gelnhausen, 
welche  aber  durch  Pfalz  auszogen :  ran  anderen  Städten  habe  er  nichts  der- 
gleichen erfahren.       .St.  Heidelb.  Verein  7  a.    <)>:  )>räs.  Tiddngen.  Nor.  :»n. 
K  r  n  1 1 .  Briefw.  de*  Hzh.  Chr.  II.  21 
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.x»r.  ;.  Umgegend,  wie  mau  sttgt.  um.  trenn  Markgf.  Albrecht  sein  deld 
holen  lasse,  es  nit <di rztttn rfen.  All* in  sie  sind  damit  zu  laut 
gewesen. x)  —  Ulm.  /  >.>:;  Kor.  7. 

St.  //•  /..  .  ///.   Verein  4.    Or."  pnis.  Stuttgart.  Nur.  1 . 

X„r.7.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Antwort  i/r,v  Ihs.  Johann  Friedrich. 

schickt  mit.  tras  ihm  der  Krzb.  ran  Mainz  nehst  ('Versendung 
der  Vorantwort  ron  Hz.  Johann  Friedrich '"  ron  Sachsen  auf 
die  Anmtttttng  der  gütlichen  Verhandlung  seitens  der  Einungsjf. 
geschrieben  hat.1)       Heid»  Iberg.  f :>:>::  Nor.  i. 

St.  Heidt  Ib.  Verein  22  a.    O/.c  jinifi.  Xnrtingeu,  Xov.  la. 

X„r.s.  Sih'i.  Heinrich  Hulf  Inger  ttn  Chr.: 

Molimin*.    V»rg  rins.    ('Ins.  Xeigung  zum  Fraugilium.    Fmjtf»  hlung. 

Petrus  I'aulus  Vertier  ins  hat  ihm  berichtet,  dass  er  auf 
sein  /  Hulliui/'  rs/  Sc/t  reiben.  Dr.  Karl  Molinäus  betr..1)  --  wegen 
dessen  er  mit  df.  Georg  rem  Wirtbg.  reden  sollte,  welch  letzterer 
aber  nicht  mehr  in  Tübingen  war  mit  Chr.  gesprochen  und 
diesen  zur  Annahme  des  Molinäus  ganz  gutwillig  gefunden 
habe  :  dankt  hiefit r.    Hat  inzwischen  gehört.  Molindus  sei  nach 

:»l  3  cito. 

1,1  Ihm  Or.  t„,l  Kf.  Au-jurt,  ifi-  -Iruihr!'  ein    Vteirhr»  i*t. 
i  i  ,(«/VA>-,  von  Chr.:  soll  JSuvrrn  ,»i-*i  Mokt  werden. 

30 1.  ')   Vgl.  des  Zasins  11,  rieht  l>ei  l»<tßel  IV,  UM. 

')  Ihr  Frzb.  schreibt  an  Frie»lrivh.  Steinheini,  Nor.  2,  da  dun  Kg. 
die  :n  IfeUbronn  gestellt»  Obligation  erst  dann  gegeben  werden  solle.  w*nn  er 
sieh  über  dt  n  Utzt  u  Anhang  der  offenen  F  ialen  wegen  nach  dem  in  llcilbronn 
seinen  Gesandten  gegeben-  n  Abschied  gegen  Wirtbg.  erklärt  nnd  einen  Beters 
lifo  rschi<  kt  habe,  so  trolle  u  auf  die  Auma huungen  hin  für  allseitige  Fertigung 
dir  Obligation  s>ogm  und  sie  ihm  Hz.  ron  Wirtbg.  übergeben,  damit  dieser 
sie  nach  des  Kgs.  ])el;iurutiou  gegen  dessen  lu  vers  hinau-gibe.  Zugleich  schickt 
er  des  H:s.  .Johann  /''riedrieh  Antwort  in  Or.  —  Dieser  antwortet,  Weimar, 
Ohl.  21.  auf  dos  Schreib»  n  ih  r  Finungsjf.  ron  Sept.  21,  er  habe  ihr  erstes 
Schrdbeu  jnr.  :,  J.>  n.  Ij  aub.  antwortet  gefassin.  da  er  sie  nicht  bemühen  zu 
mnssen  hofft*.  ,eeil  seil  einb/en  lagen  durch  die  beiderseitigen  Hute  and  die 
Landscha  t V  c<  i  lmad- Ii  w  rde.  Vor  licschluss  dieser  Verhandlung  könne  er  sieh 
na  ht  endgültig  erklär,  u,  wolle  sich  aber  hernach  durch  eigenen  Baten  vernehmen 
lassen.  —  l-.bd.  Or.  :  rgl.  nc.löf,  ;&();  l>rn(f»i  IV,  310  n.  3. 

.;.'/  >'.  'l  Über  Karl  Molinäus  rgl.  die  in  Hegd,  Bibliographie  II  3.r>Ü  und 
öl 3  angefahrten  Werke  .-  auch  hausier  und  Schott  (s.  n.  2/  S.  öl  f.  Am  besten 
charaklerisicr  -n   ihn   die  Brhfe  Corp.  II,  form.  42,  lsSO  :  43,  1032,  100t),  2OO0. 
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Strassbury  tjezogen.  doch  mit  sömlichom  ombioten  in  sinem  schry-  Xuv.  .s 
ben  an  mich,  das  1'.  f.  g.  er  sölich  gross  put  nimmer  zu  gutem 
verpassen,  mich  den»  gnaden  alle  zyt  willig  wolle  sin  zu  dienen 
und  raten,  was  im  möglich. 

Gedachter  herr  Yergorius*)  hat  micli  ouch  grösslich  erfröut, 
mit  dem  er  mir  vilfaltig  geiiunpt  l*.  f.  g.  geneigt  herz  zu  der 
christlichen,  unbefleckten  leer  des  heiligen  evangeliums,  welchs  zu 
unsern  zyten  nit  allen  fürst en  gäben,  und  dorum  in  denen,  denen 
es  gäben,  als  ein  besonderbarer  schätz  zu  rümen  ist,  ouch  Gott 
dorum  ernstlich  zu  danken,  den  man  getruwlich  bitten  sol,  das  er 
sin  göttliche  gnad  ineren  und  festnen  wöllo,  damit  sin  gut  ange- 
langt werk  zu  fruchtbarem  gewünschtem  end  usgefürt  werde. 

Herren  Vergerium,  der  sich,  so  lang  ich  in  erkent,  gar  wol 
an  unser  waren  christlichen  religion  gehalten,  hätte  V.  f.  g.  ich 
underthäiiiklich  bevolhen,  und  das  mit  underdienstlicher  pitt.  wo 
ich  nit  bericht,  das  1*.  f.  g.  dem  zuvor  mit  gnaden  ser  wol  ge- 
naigt.  Truw  siner  bescheidenheit  und  redliche,  er  werde  sich  ge- 
truwlich aller  gejiür  nach  erlich  halten. 

Hieniit  langt  an  l\  f.  g.  min  gar  d  .  .  a,tmuetig  geflissene 
pitt,  sy  wollen  mich  in  gnad  ufnemen  und  bevolhen  haben.  U.  f.  g. 
herren  vattern  loblicher  gedächtnus  bin  ich  lange  zyt  in  gnaden 
wol  bevolhen  gewest,  wie  noch  us  sinen  f.  g.  anerborner  früntlic- 
kait  mir  nit  abgünstig  ist  min  g.  f.  und  herr.  h.  Georg,  graf  zu 
Wirteniberg,  U.  f.  g.  vetter.  Dorum  in  l\  f.  g.  gunst  empfangen 
zu  werden,  ich  so  vil  lieber  und  uf  das  underthäniklichist  von  herzen 
begärte.  Gott  der  allmächtig  wolle  1".  f.  g.  in  sinen  gnaden  gnedik- 
lich  erhalten.    Datum  Zürich,  den  h.  novembiis  anno  domini  1  :>.">:*. 

I'.  f.  g.  underthäniger,  williger  diener 

Heinrich  Hullinger,  diener  der  kiirhen  zu  Zürich. 

St.  lieligionssachen  W.  Or. 

394.  Adam  Diemars  Relation:1)  Xov.9 

Zeitungen  aus  Franken. 
Bericht  über  die  Einnahme  von  Lichtenfels.-)    In  Plassen- 

a)  UnUttrlirh. 

»)  Clus.  lirir/vrc/utel  mit  Vergerius  ist  von  Kaustrr  und  Schott  im 
124.  Band  der  Bibliothek  des  Litterarischtn  Vereins  in  Stuttgart  besonders 
herausgegeben  worden. 

3V4.  f)  Vgl.  nr.  369  n.  3. 

*)  Vgl.   Chr.   Meifii;   llohmzollerisvhe  Forst  hangen  ■>',  97/.;    4,  19Sjf. 
Voigt  2,  löOf. 
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Xnr.  :>.  bürg  hat  der  Markt//.  .7  Fähnlein,  dir  geschworen  ha  hm.  ihm 
s  Monate  zu  dienen  und  so  Ittnge  auf  die  Bezahlung  zu  warten, 
ebenso  in  Schwt  infurt  /V  Fähnlein,  in  Lantfsberg  I  Fähnlein. 
Markgf.  Albreeht  reitet  um  Sehueinfurt  herum  und  hat  drn 
Windsheimern  ttlhs  abgebrannt,  was  sie  auf  dem  Land  haben  : 
man  sagt,  er  wolle  im  Stift  Würzburg  hausen,  wie  die  Xürn- 
ben/er  bei  ihm.  und  dann  sieh  bis  zum  Sommer  in  Ctcwahrsam 
bringen.  Hei  drn  Hündischen  soff  all g>  meine  Sage  sein,  wenn 
man  mit  l'lttsst nbnrg.  Seinreinfurt  und  Landsben/  fertig  werde, 
/rollen  sie  die  fränkischen  Städte,  die  nicht  in  ihr  Bündnis 
wollten,  und  dann  diejenigen,  welche  ihnen  nicht  nach  dem 
Landfrieden  zuzogen,  heimsuchen,  weshalb  Rothenburg  und 
hinket.sbühl  sieh  schon  rüsten.  —  Ausserdem  wurde  Chr.  ron 
einem  glaubhaften  Ort  durch  seinen  Kundschafter  zuentbotoi. 
die  Hb.  ron  Würzburg  und  Hamberg  hätten  den  röm.  Kg.  bitten 
lassen,  ihnen  alsbald-  seinen  zweiten  Sohn  zu  schicken;  dann 
würden  sie  ihm  /Kg./  die  beiden  Stifte  erblich  einhändigen 
und  sie  ihm  unterwerfen  samt  des  Bs.  ron  Würzburg  Würde 
eines  Hzs.  ron  Franken:  denn  sie  könnten  die  Beschwerden 
des  Kriegs  nicht  mehr  erschwingen  und  müssten  dem  Kg.  mit- 
teilt n.  dass,  wenn  er  nicht  einwillige,  sie  alles  dem  Hz.  Hein- 
rich zu  übergeben  gedenken.  —  1~>~>:i  Nor.  V.a) 

»St.  Ihid'tf,.  Verein        16.    Kiijh.  A><f:eichniin<)  C/trs. 

Xnr.  ;>.         396.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markyf.  Albreeht  und  A.  von  Ros»:nhcry. 

schickt  Absehr.  eines  Schreibens  ron  Markgf.  Albrecht.  Albreeht 
ron  lioscnbrrg  betreffend,  sowie  seiner  Antworte,  Hiftef  um 
h'at.  trir  er  sich  haltt  n  soll,  falls  der  Markgf.  trotz  des  Berichts 
auf  stimm  Vorhabt  n  beharren  würde.  —  Heidelberg.  l.~>~>:>  Xor.  ü. 

.St.  Pfui:  9,  1.    th:  priis.  Xmiinycn,  Nov.  VJ. 

.i    Sflt  Anfuhr.  <■■. n  K«>  -.  —  .Y.,. /.  Ki'W.  eine*  Srttreiittn*  'in  I'ftil:  und   lUnrern  kel.ile 

ii.i.-A  Frank,  n  »l..je«.-hi»-l.tt  K»n»l*»-!.<ifttr  erst  Sur.  20  zurück. 

39i>.  ')  Miir/,<if.  Albreeht  schreibt,  I'futsrnbiiry,  t)U.  17,  er  unterhandle 
i:,it  A/brrcht  r»tu  il»senb<  ry  über  Aushilfe  mit  einiyrn  Iii  item  und  (ield;  dieser 
sä  he f  rit,  irr n n  der  Mar/.  ///,  ihn  und  das  S.iniye  in  »Schutz  nehme,  und  trolle 
■  inii  sein  Amt  Jin.ibery  als  J.eh  n  vom  Markyfttt.  nehmen.  Hat  Jledcnkcn, 
ittrus  yeyen  dm  Kfen.  zu  thun ;  alhin  dieser  tr  iss,  das  wir  dieser  zeit  derienen. 
>i>  un.s  zu  unsern  aufrichtigen  vertreten  und  ro.  kui.  int.,  unser«  allenrnedig-sten 
In  Tin.  darüber  gv<r<'bne  rnnfirmation  hellen,  wol  notturftiir  seien  und  aiinemeii, 
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306.  Chr.  an  Kf.  Friedrieh:  Nor.  jo. 

Claas  v,,n  llattstatt.  Mark;//.  Albrecht.  Aufnahmt  des  Kgs.  und  anderer. 

Antwort  auf  ztvei  Schreiben  von  Nov.  ."»  und  i.  Dankt  für 
die  Zeitunf/en.  —  Claus  von  llattstatt  ist  nach  Innsbruck  ver- 
reist und  sott  sich  dort  in  BcstttUuny  einlassen,  so  dass  nicht 
weiter  mit  ihm  zu  handeln  ist.  Wie  Markt/f.  Albrecht  üütlich- 
keit  einräumen  will,  zeitjf  das  Xebensch reiben  samt  beil.  Abschr.1) 
Hat  dem  Kfen.  neulieh  fjeschickt,  was  der  K<j.  (jenen  Hz.  Albrttltt 
von  Bat/ern  auf  die  Heilbronner  Verhandlung  über  seine  Auf- 
nahme erklärt  hat.*)  Der  Kf.  wird  es  jetzt  vernommen  haben. 
Sonst  erhielt  er  noch  von  keinem  der  im  Heilbronner  Abschied 
{/(nannten  etwas;  von  den  Städten  haben,  soviel  er  sieht,  nicht 
viele  Lust,  in  die  Ei  nun y  zu  kommen.   -  Nürtingen,  t  ■'>'>:!  Xov.  Ja." 

St.  Heidelb.   Verein  X.    hone,  grössit nleils  nach  Bandbem.  Chrs.  an 
nr.3U0;  vgl.  Dru  ff)  l  IV,  «><i. 

«»  /«•»•«  "r.  «vir  wohl  .NW,   II   .futirrf,   </<•    ,,r.  SU»   z»-,tti>-h   .,/../«  hl    »».«    in    ,\nhr,,rt   in  >>r.  I't.i 
iltrMft  I'atuiH  roraH.txftsI . 

wer  da  honipt,  «liimit  wir  uns  der  brief-  und  siirellosen,  ehrh»vn  leut  weren  und 
mithalten  mögen,  nachdem  unsere  freund  pies  daher,  die  uns  w«d  ein  ander* 
schuldig,  wenig  dabei  gerhan  und  ie  zu  erparmen,  das  alle  elmr-  und  t'ursten  im 
reich  sieh  sollen  einen  elenden,  zu  hauten  knüpften  ehrlosen,  neul<>s,.)i  häufen 
pfaft'en  und  pauren  dahin  dringen  lassen,  die  lender  und  die  eliur  fürst  liehen 
heuser  an  sich  zu  reissen  und  under  sieh  zu  thailen.  Hat  deshalb  im  Sinn,  d  u 
von  I  tonen  her  ff  in  .Schutz  und  Schirm  zu  nehmen:  hojf't,  es  vi  dt  in  h'f<  u.  m'i  ht 
zuwider,  und  erbietet  sieh,  wenn  der  Kf.  das  Haus  Bo*b  rg  nicht  gern*  in 
fremde  II  finde  kommen  laust,  mit  dun  r<>n  Bnsmhcrg  ab*,-  eiuni  Vergleich  :u 
verhandeln  und  dann  die  Lehinschat'i  friedet'  abzutreten,  so  dass  der  Kf.  md 
innig  Kosten  und  Muhe  ton  d  u  bisherigen  Irrungen  befreit  würde. 

Nor.  S  legt  dann  der  Kf.  dem  Markgfen.  den  ganzen  Handel  ausführlich 
dar,  zum  Beweis,  dass  es  ihm  sehr  zuwider  teure,  trenn  der  Marhof,  dm  ron 
llosenherg  in  Schutz  nähme:  bittet,  das  nicht  zu  thnn.  Vermittlung  wart  »">' 
möglich,  wenn  ron  Bos.iiberg  Schloss,  Stüdthin  und  Amt  Bn.elnrg  dem  Kfen. 
fr:i  zustellte,  in  w-lchun  Fall  sich  ilieser  den  Markgfen.  neb,  „  Bauern  und 
Wirtbg.  als  t 'nterhdndler  gefallen  io  ss  .  „der  wenn  ts  ron  Bas  -uhtrg  htding-'ug«- 
los  in  die  Hände  der  kais.  Kommissare  restituieren  wurde. 

Uber  die  Suche  selbst  vgl.  I,  Slö.  Im  August  hatte  A.  r<ai  Bostnln.rg 
Chr.  um  Vermittlung  gebtten,  welche  aber  der  Kf.  nicht  tansc/tte.  Nor,  I 
riet  Chr.  dem  Kfen.,  zunächst  abzuwarten,  wie  der  Krieg  in  Frank*  11  endig* . 
und  dann  dem  ron  Boscn'<erg  nach  I.n'b  und  Leben  :u  trachten.  --  /-.'/,./. 
Xov.  IS  macht  Zasius  ron  d.vi  markgß.  Schreibin  (i*  brauch,  um  auf  Hz.  AU>r_cht 
Findruck  zu  machen:  Nor.  XO  dinit  ihm  die  Stellung  Busadnrgs  als  Stutre  für 
die  Annahme  einer  Verbindung  zwischen  Iwr.  und  Markgf.       Druffel  IV,  UV;  1. 

396.  *)  nr.  399  mit  nr.  JSä. 

5)  nr.  367  n.  1. 
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X'w.ll.         >VJ7.  Chr.  an  Wilhelm  Lösch,  Hofmeister: 

Bittet  um  Luit wer//. 

T.  g.  zuvor,  lieber  besonder!  YViewol  unser  jreliebto  premahel 
<lor  wittib  von  Schwarzenburpr  umb  das  reeept,  wie  die  lattwergren. 
so  unser  vetter  Ii  erzogt  Alhrecht  zu  Hailbron  frehabt,  gemacht 
werden  soll,  jreschriben  und  auch  darauf  dasselbi<r  irer  1.  von  ir, 
der  von  Sehwarzenburjr,  niitprethailt  und  zugeschickt  worden  ist, 
so  will  doch  solhe  lattwerk,  man  Ihne  deich  derselben  wie  man 
welle,  nit  tferathen,  wie  sie  sein  solle.  Deshalber  ist  unser  prnedijrs 
bejrern,  du  wellest  nns:0  ain  «rstättolin  mit  an^'rejrter  lattwerpren 
überkomen  und  uns  dasselbe  bei  nechster  botschat't  zuschicken, 
damit  solhc  <rnte  hinweisen  auch  in  dem  groben bl  Schwabenland 
zu  machen  «rcleriiet  liniere  werden.  Daran  erzeijrstu  unser  «re- 
inaheb'  ain  aiif,renembs  gefallen  und  steet  in  üruaden  £e<roii  dir  zu 
erkennen.       Stuttgart,  /.-"».Vi  Xor.  lt. 

St.  llutitsurchiv  K.  5  F.  1.    Kons.,  ron  Chr.  karriij. 

Xor.  ii.         SUH.  <'Ur.  an  Markgf.  .Uhrecht: 

Mahnt  :am  hinlenken. 

Antwort  auf  dessen  Seh  reihen  ron  Okt.  AI.  Aber  irejren 
K.  1.  vertreulich  zu  vermelden,  trafen  wir  bei  uns  nit  kleine  fur- 
sorjr,  wo  von  K.  1.  die  «rnetlichait  änderst  nit  <lann  mit  der  mass. 
wie  in  den»  .schreiben  vermeldet,  eiiifreraumbt  solte  werden,  das 
in  bedenckunjr  verlotiner  handlun«r,  empfan<iens  und  erlittens  Scha- 
dens und  onkostens,  die  jrutlichait  sich  stossen  ineclite.  Bittet, 
es  an  nichts  zur  Erreichung  des  Friedens  fehlen  zu  fassen : 
will  die  Bewilligung  sogleich  an  seine  Einungsverw.  berichten, 
und  ihm.  was  vorgenommen  wird,  mitteilen.  —  Nürtingen,  /  V»:; 

Nov.  a. 

,St.  Heichlt,.  Verein  !>  V.  Ahttdn: 

Xor.  ii.         MM.  dir.  an  Mainz.  Trier,  Pfalz.  Bayern  und  Jülich: 

Mark///.  Albrtdtt.  Bestallungen.  Kmcnnung  von  Kriegsrat.  liitt- 
mtistirn  und  Hau/illeutm. 

schickt  Ahschr.  von  des  Markgfen.  Sehreihen  sowie  von  seiner 

'V.r.  ,lurrl,<trei--/,t:  in  aller  -tili  unU  tfel>»iui. 
Iii  in  tl>  m  aroln'ii  ixt  ei</><    Xn*'it:  Chr.*. 
li    1  i>ti  Chr.  Konnj.  für:  uns. 
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Antwort:1)  obwohl  kein  Frfob/  ztt  hoffen  /st.  will  er  sich  doch  Xor.n. 
ron  den  andern  nicht  absondern,    Cber  das  andere  Gewerbe, 
von  dem  der  Mark;/ f.  schreibt,  ist  wohl  nachzudenken.  Nür- 
tingen. 1  :>:,:>>  Nov.  lt. 

Ced.:  (liebt  zu  erwiitjtii.  ob  man  nicht  unrerzi'njlieh  trotz 
der  Kondition  die  Gütliehkeif  suchen  sollte,  auch  wenn  man 
nichts  ausrichten  würde;  man  konnte  dabei  auch  allerlei  er- 
fahren, das  zu  wissen  nichts  schaden  würde. 

Oed.  an  Mainz.  Trier.  Pfalz  und  Jülich:  Sic  sollen  Kritys- 
rtite.  Rittmeister  und  Hauptleute  ernennen.  Claus  ron  Hält- 
st« tt  lehnte  ab.  weil  man  nicht  auch  seine  H>  Vnterhauptleute. 
mit  unterhalten  wollte;  rerhantlelt  nun  mit  Christoph  ron  Fal- 
kenstein. —  Wilhelm  von  Juuowilz.  <jeu.  iUihtim.  übernahm  das 
Zeut/meisteramt  für  löo  fl.  jiihrl.  W'urb/efd.  Ernennt  seiner- 
seits zum  Kriet/srat:  Albrecht  Arbogast  Frcili.  zu  Heuin;  zu 
Rittmeistern :  Bernhard  ron  Virmont  und  Martin  ron  Haustein: 
zu  Hauptleuten:  Geort/  Stiber  ron  Hielten.  Gor  ins  ron  Faulach. 
Jakob  Münch  von  Roscnbery.  Hann/'  von  Kn/i/iiutpn.  Hans 
von  Stammheim. 

Ceti,  an  Pfalz:  Bittet,  die  beil.  Schreiben  an  die  Adressen 
zu  schicken.;  hält  der  Kf.  für  auf.  dass  sie  ihre  Ritte  zur  Ctitcr- 
handtuiuj  abfertigen,  m'dtje  er  es  an  Mainz  und  die  andern 
mitteilen,  damit  der  Weitt  ntst  ssensle  seinen  Rat  sogleich  herauf- 
sende.   Mit  Hz.  Albrecht  wird  es  keine  Not  haben. 

St.  Heidrlh.   Verein  !>  V.  h'nit'. 

400.  Markt/ f.  Albrecht  an  Chr.:  x„r. 

Bitte  um  Auf  im  hm-  nnes  Dinners. 

bittet,  seinen  Diener  Hans  ron  Kulmbat  Ii.  der  bei  Frobi  ruut/ 
der  Stadt  Hof  ron  seinen  Feinden  in  Verstrickung  t/t  nomine/t 
tcurdc.  ihm  cinit/e  Monate  nicht  zu  dienen,  bis  z/tr  Beentl i</un</ 
dieser  Verstriekunt/  ttn  Chrs.  Hof  zu  erhalten,  wie  er  diesen 
jü ll t/st  auch  wetjen  des  Obersten  Christoph  ron  Ztdwitz.  tlessen 
Leutnant  jener  war,  ersticht  hat.x\       Plassenburt/.  I ■'>'>:>  Nor.  12, 

St.  Brandenburg  1 :!J.    <h;  />r>is.  Stuttgart.  Dez.:;. 
:>!HK  ')  nr.  385  und  :>'.tS. 

4fM).  *)  JJieses  erste  Svf treiben  dat.  K<n\  S;  >7.  lirandtidiary  L>  d.  th: 
präg.  Göppingen,  1554  April  17. 
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Xov.  /.;.         401.  Eitd  Eberhard  Besserer  an  Chr.: 

Krankheit         Ksr*.    Rüstung  Augsburgs. 

Der  (/rosse  Herr,  den  man  nicht  nenne}}  darf,  ist,  wie  ( r 
schon  früher  schrieb,  wirklich  heftig  krank:  man  seit reibt  aus 
de}}}.  Niederland,  dass  man  niemand  cor  ihn  lasse  und-  dass 
er  lange  nicht  gesehen  wurde.  Die  Augsburger  nahmen  zJ<><> 
Landsknechte  an  und  '*<)<)  Bürger  zur  Bewachung  der  Thnre: 
iceshalb,  weiss  er  nicht.1)  —  /•'>•"»•"/  Nor.  i:t,  V  Uhr  rorm. 

St.  IleideH:   Verein  XJ.  M.     Or.  prflts.  Xurtingen,  Nor.  13. 

Nov.  u.         402.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Muri,;//.  Alhnrht  :u  Augshurg  und  h'rgen.shurg.  Johann  Friedrichs 
Schreiben,    liagr.-sul-lmrg.  Sache. 

Antwort  auf  :i  Schreiben.  Hat  bei  der  Stadt  Augsburg 
im  geheimen  erfahren,  dass  bei  ihr  Mar  kg  f.  Albrecht  bis  jetzt 
nicht  um  ein  Anleite}}  nachgesucht  hat:  dagegen  soll  dieser 
kürzlich  eine  Botschaft  mit  einigen  Bf.  bei  Regensburg  gehabt 
haben :  kennt  deren  Zweck  nicht. 

Was  die  Antwort  des  Markgfcn.  wegen  gesuchter  Unter- 
handlung em  Chr.  und  dessen  weiteres  Schreiben  darauf  be- 
trifft, so  lässt  er  es  dabei  und  glaubt,  dass  nun  des  Markgfcn. 
weitere  Resolution  und  die  Antuort  der  Bb.  und  der  Stadt 
Nürnberg  zu  erwarte}}  ist,  nachdem  diese  in  ihrem  letzte}} 
Schreiben1)  sich  erboten  haben,  das  Ansuchen  an  den  Kg.  und 
ihre  andern  Kriegsccnr.  zu  bringen.  Kann  nicht  denken,  auf 
welchem  Weg  die  Ciiitfichke.it  vorzunehmen  oder  mit  welcher 
Partei  anzufangen  ist.  Verharrt  der  Markgf.  auf  seinem  Vor- 
haben,  also  auf  den  Vertrüge}},  so  ist  (dies  umsonst:  die  Bb. 
Werth-}}  sieh  ohne  ihre  Zugt  teaudten  nicht  einlassen  icolfen ;  es 
hängt  davon  ab,  was  die  jetzige}}  Unterhändler  beim  Kg.  er- 
reichen: das  ist  abzuwarten.-)  Hält  Chr.  und  die  andern  ein 
Zusammcnsehicken  der  Räte  für  nötig,  soll  es  an  ihm  nicht 
fehlen. 

4"1.  ')  Vgl.  dir  Vermutungen  nr.  'IUI. 
Jox.  l)  nr.  :T,  i  n.  X. 

-)  In  rinn-  C>d.  an  I'fah  und  Hagem  mn  Xor.  14  aiifdiehii  Chr.  norf,- 
evnnal,  dusg  nie,  die  Kinung.svenrandten,  die  Gutlichkeil  suchen.       St.  H<id»H>. 
V  rein  XL  Kon;. 
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Bei  des  gewesenen  Kfen.  von  Sachsen  Antwort*)  ma<j  es  Xov.  u. 
bleiben  bis  zu  der  von  diesem  angebotenen  Schickung. 

Er trartet  von  Chr.  ein  weiteres  Schreiben  und-  Tagsatzung 
gegen  den  Erzb.  ron  Salzburg  laut  dessen  Antwort.  Dankt  für 
Abschr.  und  Zeitungen.       München.  I ■'>■'>:>  Xor.  II. 

St.  Heidelh.  Vaein  7  b,  Li.    Or.-O  präs.  Slultgart.  Xor.  17. 

403.  Kf.  Friedrieh  an  Chr.:  y„r.  u. 

(ieringe  Aussicht  der  Vermittlung.    1h stullung* u. 

erhielt  gestern  nachmittag  dessen  beide  Schreiben  dat.  Nürtingen. 
Nor.  IIA)  Hat  wenig  Hoffnung  auf  gütliche  Beilegung :  einige 
Worte  in  dem  markgfl.  Schreiben  machten  ihm  aller/ei  Bedenken. 
Hätte  Hattstatt  gerne  im  Dienst  der  Einung  gesehen  ;  wird  mit 
Heinrich  von  Fleckenstein  unterhandeln  lassen.  Franz  Konrad 
von  Siekingen  erklärte  sich  gestern  zur  Annahme  des  Feld- 
marschallamtes bereit,  wenn  er  den  Ksr.  sowie  die  äff.  von 
Spanheim  und  Bitsch,  seine  Lein  nsherren.  ausnehmen  darf  und 
vom  Kg.,  dem  er  schon  seinen  Dienst  zugesagt  hat,  nicht  er- 
fordert wird:  fragt,  ob  Chr.  hierauf  eingehen  will.  —  Wird 
seinerseits  Kriegsräte.  Rittmeister  und  Huttpttctttc  in  kurzem 
ernennen.    -  Heidelberg.  i:>.Vi  Xov.  Ii. 

Ced.:  Hz.  Af brecht  könnte  wohl  leicht  den  Kg.  bewegen, 
dttss  er  Sickingen  das  Feldmarsehallamt  übernehmen  lässt. 

■St.  Pföl:  Miss.  7.    Gr}»  pro*.  Stuttgart.  Xor.  Iii.-) 

404.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:  Xov.  U. 

Schnldforih  rung  des  (rf*n.  Jos  Xikfas  ron  Zollern. 

(rf.  Jos  Siklas  von  Zollern  hat  eine  Schuld forderung  an 
ihn  und  seine  Landschaft,  trollte  sich  aber  nicht,  tvie  andere 
Gläubiger,  darauf  einlassen,  die  ausständigen  Zinse  fallen  zu 
lassen,  sondern  schlug  nur  vor,  dieselben  erst  nach  Otthrs.  Tod 

»)  6  cito,  ciiUMinv. 
\,)  3  cito. 

8)  Ii  r.  392  n,  1. 

403.  ')  wr.  H'JC,  und  ii'J'j. 

2)  eodem  antirorUt  Chr..  mit  Sickingen  könne  so  uhgcschlow.it  irr  r  den  : 
wolle  sieh  derselbe  ohne  Vornisstn  des  Kgs.  nicht  einlassen,  sei  er  ei'bötig, 
letzterem  zu  schreiben.  Schickt  dir  ihm  in  Ilciibronn  von  Albr.  von  liostu- 
berg  übergebenen  Schrift*  n,  sotrie  sein*-  Antwort  an  den  r<">m.  Kg.  auf  drs*cn 
Schreiben  icegen  der  Einung  [nr.  J8S  n.  X].    -  Ebd.  Konz. 
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.Vor.  beanspruchen  zu  trollen.  Da  dies  seiner  Landschaft  schaden 
würde,  bittet  er.  Chr.  möt/e,  denselben  durch  Gf.  Karl  ran  Zollern 
zu  dem  alb/emeinen  Nachlass  der  ausständigen  Zinsen  beicrycn, 
so  dass  ihm  die  künftifjen.  an  nächster  Licht  mess  zum  ersten- 
mal, f/czahlt  würden.       Neubttnj.  /  >.>:>'  Nor.  IL 

67.  Pfalz  Uc  I,  Ui.    <)r.  prä*.  Stuttgart,  Nor.  ;.'.'/. 

Nor.  ig.         40».  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr.: 

Weitere  Vermittlung  in  Franken. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  ron  Nor.  11.  Da  Chr.  und 
auch  Kf.  Friedrich  nichts  dayet/en  hätten,  dass  im  Namen  der 
Kinunt/srerw.  weiter  um  Gütlichkeit  nacht/esucht  werde,  will  er 
auch  seinerseits  zur  Förderung  der  Güte  es  an  nichts  fehlen 
lassen.       Steinheim.  Itäi  ( donnerstags  nach  .Martini)  Nov.  W. 

67.  Heidelb.  Verna  7  a,  4.    <>r.  pras.  Pfullingen,  Xoe. 

Nor.  n.         406.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Religiöse  Haltung  des  litt,  ron  Passau. 

Chr.  hat  unt.  and.  vom  B.  zu  Passau  tjeredet.  des  K.  1. 
wult,  das  alle  hisclmtt'  des  <rmiitz,,)  in  der  relipfion  wem,  als  K.  I. 
inen  befunden  und  formerckt :  auch  hat'  Chr.  (jcsaijt.  das  seine 
raplen  und  priest  er  ain  unilerscheid  im  canone  halten  müssen. 
Wie  dieser  ist,  hat  er  nicht  bemerken  können,  oder  nicht  be- 
halten: bittet  tieshalb,  ihm  dies  mitzuteilen,  mieli  dennoch,  wo 
es  recht  jreschatten.  mich  darnach  hotte  zu  richten.  —  Heidelbertl. 
1  :>ö:{  Nov.  17. 

St.  Pfalz  !>,  I,  114.  Mischt:  aus  neuer  Zeit  mit  der  Auf  sehr.:  <i  • 
schenk  ron  Liebenaus  in  Lasern;  rgl.  Druffel  IV,  JIl. 

Nov.  17.         407.  Chr.  an  Lanthjf.  Philipp  von  Hessen: 

Falken.  Nerkarwein. 

nachdem  ihn  dessen  Oberamtmann  zu  Darmstttdt,  Alexander 
ron  der  Tann,  um  einitje  Falken  angesprochen  hat,  schickt  er 
deren  vier,  so  schön  er  sie  dieses  Jahr  bekommen  konnte.  Wenn 

a>  Ahsrhr.  Imt:  k';<ni>1/. 

405.  ')  codem  antwortet  Chr.,  der  Erzb.  werde  inzwischen  vom  Pfalzgf. 
h'fen.  gehört  haben,  teas  Wilhelm  von  Crumbach  und  Dr.  Christoph  Strass  ihm 
geschrieben  haben  (nr.41^1;  deren  Ankunft  ericarte  er  noch:  bittet,  bei  Trier 
und  Jülich  die  Fertigung  der  kgl.  Obligation  zu  betreiben.  —  Ebd.  Konz. 
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Philipp  wieder  Lust  zu  einein  sauren  Neckarwein  hat.  möge  er  n»v.  i?. 
seinen  Mundschenk  zum  Versuchen  schiefem.  —  Stuttgart,  l't'üi 
Nov.  17. 

St.  Hessen  U  h  I.  ti.  Konz. 

40H.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Nor.  is. 

Vermittlung  in  Snchs-n  und  in  Franken. 

erhielt  von  einem  glaubhaften  Ort  die  Nachricht,  dass  des  Hzs. 
August  und  des  Hzs.  Hans  Friedrich  Landschaft  und  Stände 
sich  noch  emsig  um  einen  Vergleich  bemühen,  und  dass,  neun 
sie  nichts  erreichen,  die  Fürsten,  die  sich  anboten,  ersucht 
werden  sotten.  Erhielt  ausserdem  heute  morgen  Zeitungen,  die 
freilich  ettras  alt  sind,  dass  das  bündische  und  das  markgfl. 
Kriegsvolk  abermals  zusammengestossen  seien.  Hielte  für  ijut. 
dass  in  aller  Eile  zu  gütlicher  Verhandlung  geschritten  wird, 
so  wenig  Aussicht  dieselbe  auch  zu  haben  scheint,  und  würde 
raten,  dass  Chr.  —  siutcmulu  miniiiclir  im  v»-l<l  <r«  liandU*t  werden 
muss  —  neben  pfälz.  und  mainz.  Räten  die  Handlung  beginne : 
Trier  und  Jülich  würden  dann  ohne  Zweifel  auch  Räte  schicken. 
Bittet,  wenn  Chr.  einverstanden  ist,  um  Bestimmung  von  Tag 
und  Malstatt.  —  Schickt  Zeitung  aus  den  Niederlanden. 
Heidelberg.  l.~>:>:i  Nov.  t8. 

Ced.:  Will  Chr.  die  Vermittlung  übernehmen,  stellt  er  ihm 
an  heim,  ob  er  sieh  deswegen  alsbald  an  beide  Teile  schriftlich 
wenden  will.  —  Hort,  um  Vellberg  sei  ein  de  werbe:  es  .sollen 
dort  MM)  Ff.  zusammenkommen :  auch  Albr.  von  Rosenberg  soll 
darunter  werben. 

St.  Pfalz.  Miss.  7.     th:  jtras.   Pfulliiiutit.  X'ir. 

400.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

1  tbrr hauptmannschaft.     Vermittlung  in  Franken.  -Not.  18. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Nor.  II :  bedauert,  dass 
Chr.  verhindert  ist,  die  Oberhauptmannschuft  länger  als  ein 
halbes  Jahr  zu  führen,  da  halbjähriger  Wechsel  nicht  im  In- 
teresse der  Einung  liegt:  hofft.  Hz.  Alf/recht  werde  im  zweiten 
halben  Jahr  das  Amt  übernehmen. 

Hat  auf  Chrs.  Wunsch  wegen  der  durch  die  Ritterschaft 
in  Franken  vergeblich  gesuchten  Gütlichkeit  an  Mainz  geschrie- 
ben  mit  dem  Zusatz.   Trier  und  Jülich  zu  veranlassen,  dass 
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N«v.  is.  sie  sofort  zum  Versuch  weiterer  Gütlichkeit  ihren  Rat  auf  den 
Weg  zu  Chr.  als  dem  Hauptmann  schicken,  der  inzwischen 
Mainz  oder  Pfalz  Tau  und  Malstedt  benennen  würde.  Ist  mit 
Chr.  ein/)/,  dass  trotz  der  geringen  Aussicht  die  Güte  weiter 
rersuclit  werden  soll.    -  Heidelberg.  l~>~>:t  Xor.  Js. 

St.  Hvidelh.   Wu  t  in  21  11.    Gr.  pnl«.  Stultytni,  Nov  21. 

Nov.  in.         410.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Ik.sc/teidv  und  Zvitutnjui  vom  kai*.  Hof. 

erhielt  dessen  Schreiben  ron  Xor.  s.  Das  kais.  Dekret  wegen 
der  Cngctdsbcgnadigung  wird  Chr.  erhalten  haben.  Hei  der 
Fürschrift  an  die  Kff.  fehlt  nur  noch  die  Unterschrift, 

Was  das  com  Markgfen.  bei  Esslingen  begehrte  Anlehr n 
betrifft,  so  hatten  einige  wegen  der  geringen  Summe  Beden- 
ken, Hessen  es  jedoch  bei  .Aon  geiieralibus  t>t<\"  bleiben.  Des 
Markgfen.  Rittmeister  Reckerode  war  neulich  hier  und  ersuchte 
um  Bezahlung  des  dem  Markgfen.  noch  ron  Metz  her  rück- 
ständigen Geldes;  da  er  aber  die  com  Ksr.  dem  Markgfen. 
nbergebene  Obligation  nicht  bei  sieh  hatte  und  das  Geld  nur 
auf  seinen  Glauben  und  Bürgschaft  des  ron  Holstein  haben 
wollte,  musste  er  leer  wieder  abreiten,  wobei  er  riete  böse.  Worte 
aussties.s.])  Erschien  auf  Erfordern  am  17.  d.  M.  cor  dem 
deutschen  Hofrat.  wo  nach  seiner  Resignation  auf  die  Mömpel- 
garder  Lehen  die  Gesandten  des  Gfen.  Georg  damit  belehnt 
wurden:  dasselbe  wird  in  der  nächsten  Woche  im  burguud. 
Rat  mit  den  bürg  und.  Lehenstücken  geschehen. 

Wegen  Rückgabe  der  bei  Zustellung  von  Schorndorf  mal 
Kirch  heim  eingegangenen  Obligation  sagte  der  B.  ron  Arras. 
er  werde  sie  nicht  herausgeben  noch  weiter  kassieren,  als  sieh 
der  Rerers  erstrecke.  Glaubt,  dass  der  Punkt  in  der  Obligation, 
die  Observation  des  Interims  betr..  diese  Widersetzung  bringe: 
doch  wird  der  B.  noch  zu  bereden  sein :  denn  er  ist  meist  an- 
fangs schwierig,  lässt  sich  aber  weisen.  Es  schadet  auch  nichts, 
zu  warten,  bis  die  andern  Punkte  erledigt  sind,  damit  nicht 
einer  den  andern  hindert. 

Die  Konfirmation  der  wirtbg.  Privilegien  ist  noch  nicht 
in  den  Händen  der  Räte;  es  soll  auf  dem  nächsten  Rechtstag  <! > 
darüber  verhandelt  werden. 

410.  ')  Vffl.  Druffel  IV,  2'JO  n.  3. 
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Hört  glaublich,  es  werde  zu  Calais  ein  Tag  gehalten,  wo  Nor.  vj. 
über  eine  Heirat  des  Prinzen  von  Spanien  mit  Kgin.  Maria 
aus  England  gehandelt  werden  solle.  Denn  die  zwischen  der 
Kgin.  aus  Portugal  und  dem  Prinzen  kommt  nicht  zu  stände; 
man  vermutet.  Erzhz.  Ferdinand  bekomme  die  letztere.  We- 
gen des  Reichstags  ist  es  noch  ganz  still:  es  sieht  aus.  als 
wäre  schon  eine  andere  Prorogation  desselben  auf  der  Presse; 
denn  Sekretär  Halfer  zog  neulieh  einiger  Schriften  wegen  nach 
Antwerpen.  In  der  letzten  Woche  wurden  abermals  zwei  arme 
Leute,  die  dem  Evangelium  anhingen,  mit  dem  Schwert  gerichtet : 
morgen  soll  noch  ein  weiterer  verbrannt  oder  geköpft  werden ; 
mag-istri  nostri  Lovanienses  geben  vor,  es  seien  gartteiibnuler  oder 
Wiedertäufer,  weil  sie  von  ihrer  Messe  und  Kirchendiensten 
nichts  hielten;  alle  ihre  Habe  wird  den  Witwen  und  Waisen 
nach  Form  der  spanischen  Intptisition  konfisziert.  Brüssel. 
i:,:,:t  Nov.  tu. 

St.  Chr.  I.  8  b,  44.    Or.rt    Unvollst.   Konz,  beil.;  prüx.  Pfullingen. 
Xov.  i'5.2) 

411.  Chrs.  Antwort  auf  die  Werbung  des  hessischen  de-  Nor,  in. 
sandten  Alexander  von  der  Tann:*) 

Aufnahme  in  den  Ueidelb.  Band. 

Chr.  bedauert,  dass  Landgf.  Philipp  an  der  gänzlichen 
Ausnehmung  der  nassauischen    Rechtfertigung  und  anderer 

:i)  2  cito. 

2)  Pfullingen,  Nov.  27  antwortet  Chr..  wegen  Rückgabe  der  Obligation 
über  Schorndorf  und  Kirchheim  solle  Eissl.  erat  bei  seinem  Abschied  wieder 
(Inhalten  und  nicht  besonders  urgieren.  Dass  die  Konfirmation  der  wirtbg. 
J''rtih"iten  bis  zum  nächsten  Reichstag  ('.' >  eingestellt  werden  solle,  sei  ihm  um 
sn  beschwerlicher,  als  man  noch  gar  nicht  /risse,  wann  dieser  zu  stände  komme  ; 
solche  Konfirmationen  auf  Reichstagen  zu  gebi  n,  sei  seines  Wissens  weder  nötig 
noch  gebräuchlich.    —  Ebd.  Konz,  von  Kessler,  ron  Chr.  korrig. 

411.  ')  Kredenz  für  den  Gesandten  dat.  Kassel,  Okt.  JJC).  —  Ebd.  Ol  . 
Jinis.  Xor.  Id.  —  Abschr.  der  Instruktion  von  gl.  Datum  ebd.:  Dass  die  Ei- 
nungsß'.  mit  der  nassauischen  Rechtfertigung  und  alten  Sachen  nichts  zu  thuu 
Itahin  wollen,  würde  ihn  nicht  beschweren,  sovern  wir  des  gewiss  wissen  betten. 
•Iii  Nassau  ileiu  passauisehen  vertrag  .  .  .  nieht  volg  thun  wolte,  auch  wir  reiht 
auf  ire  liebden  leiden  könten  und  über  das  er  und  seine  luitverwandten  uns  über- 
ziehen theten,  das  wir  alsdann  hilf  inhalt  der  eiuunge  von  ir  liebde  uns  getrosten 
s«.lten.  Die  übrigen  Punkte  Hessen  sich  leicht  vergleichen  und  er  wäre  bereit, 
in  Zeiten  der  X"t  dir  Einung  monatlich  S>»><>  fl.,  nötigenfalls  auch  1<hhm>  ;» 
geben.    Könnte  er  nicht  aufgenommen  werden,  möge  man  ihm  nicht  verdenken. 
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\nv.  v.k  Sachen  Anstoss  nimmt:  hierin  ron  dem  Heifbronuer  Abschietl 
abzuweichen,  steht  nicht  in  seiner  Macht.  Da  dem  Kg.  und 
anderen  Ständen  die  (//eiche  Bedingung  gemacht  wurde  und  der 
Kg.  schon  mit  Ausnehmung  at/er  alten  Sachen  dem  Verständ- 
nis beitrat,  glaubt  Chr.  nicht,  dass  bei  den  übrigen  Einungsff. 
hierin  etwas  zu  erhatten  sein  wird,  will  ihnen  aber  des  Landgfen. 
Wunsch  mitteilen,  der  sich  inzwischen  auf  den  Bericht  seines 
Gesandten  auch  weiter  resolrieren  kann.  Tübingen.  /.;.#:; 
Xor.  tu}) 

St.  Jhiutlh.   Verein  /.'/.    Kon;.     Vyt.  J)rußl  IV.  341  n.J. 

Nor.  LH).  4 12.  Wilhelm  ron  Crumbach  und  Christo/dt  Strass  au  Chr.: 

Mehlen  sich  zu  einer  W>rhttng  (in. 

sie  sind  ron  Markgf.  Albrecht  mit  Kredenz  und  Befehl  zu  ein*  , 
Werbung  bei  Chr.  abgefertigt  und  bitten  um  Bestimmung  eines 
Ortes,  wo  sie  ganz  unbemerkt  und  im  geheimen  zu  ihm  kommen 
können.  Um  Chr.  ron  der  Sache  einen  kleinen  Bericht  zu  gehen, 
erinnern  sie  an  seine  mit  dem  Markgfen.  gewechselten  Schrei- 
ben, wonach  der  Markgf.  Chr.  und  seinen  Einungsrerw.  neben 
Dänemark  und  Brandenburg  gütliche  Unterhandlung  gestattete. 
Die  letztere  hat  sich  aber  wider  des  Markgfen.  Erwarten  bisher 
rerzogen.  so  dass  inzwischen  Hz.  Heinrich  ron  Braunschweig 
mit  seinem  Kriegsrolk  nach  Kranken  kam :  darauf  fertigte  sie 
der  Markgf.  zu  Chr.  ab:  unterwegs  begegnete  ihnen  der  (re- 
sandte des  Kfen.  ron  Brandenburg.  Dr.  Jung,  und  berichtete 
ron  der  gütlichen  Unterhandlung  beim  Kg.,  dass  nämlich  dieser 
einen  friedlichen  Anstand  auf  >  Monate  bewilligte,  falls  ihn 
die  Unterhändler  bei  den  andern  Kriegsreru:  auch  erlangen 
würden:  zu  diesem  Zweck  zog  Dr.  Jung  ins  Lager  zu  den 
Kriegsrerw.  mit  dem  ron  Plauen,  der  rom  Kg.  Befehl  hat. 
hierüber  zu  rerhundetn.  Inzwischen  aber  liegen  des  Markgfen. 
(rcgner  in  seinem  Land,  er  selber  brennt  in  den  Stiftern  und 
steht  daneben  in  einem  besonderen  Cewerbe.  so  dass  die  Sacht  n 
je  länger  desto  beschwerlicher  werden:  zudem  glauben  sie. 
nachdem  der  Markgf.  gütliche  Unterhandlung  und  Stillstand 


trenn  rr  ane/t  Wege  sueht,  um  sieh  r„r  unhilliger  deiralt  zu  schützen.  (,\dr. 
XemUrfar.  Aeue  Beitrugt  I,  i'J  bl. 

)  etnltm  teilt  Chr.  Inxfruhlton  und  Antwort  dtu  übrigen  Einungsjl'.  mit. 
—  Ebd.  Kern:.    IHe  /«.«>.  Autiro't  nr.  4M. 
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bewilligt  und  sich  auch  der  Kg.  hieztt  erboten  hat.  dass.  falls  Nor.  y>. 
es  die  Gegner  abschlagen,  dann  die  Freunde  des  Markyfen. 
sich  seiner  annehmen  werden.  Unterweys  erst  erfuhren  sie. 
uns  Chr.  und  seine  Einungsrerw.  mit  den  Bb.  zu  Heilbronn 
/'erhandelt  und  ihnen  vorgeschlagen  haben,  sowie  dass  diese  es 
an  den  Kg.,  Hz.  Heinrich  und  den  von  Plauen  zu  bringen  sieh 
erboten.1)  —  Teilen  dies  mit  in  der  Hoffnung,  dass  Chr.  es  an 
nichts  fehlen  lassen  werde,  was  ihrem  Herrn  zum  Besten  dient, 
und  bitten  um  gnädig» n  Bescheid.*)       1  ■'>■'>:$  Nor.  ;J<>. 

.SV.  Heidelb.  Verein  <J  V.    Or.  j.ras.  Pfullingen,  S»r.  22. 

413.  Chr.  an  Pfalz,  ebenso  an  Bayern:  Kor.  21. 

Bitte  des  Kardls.  Otto  um  Milderung  der  Aufnahmebedingungen. 

heute  waren  Gesandte  des  Kardls.  von  Augsburg  bei  ihm1)  und 
baten  um  Milderung  des  dem  Kurdl.  in  Heilbronn  gemachten 
Abschieds,  besonders  dass  derselbe  nicht  höher  belegt  werde  als 
sein  Vorgänger  B.  Christoph  im  schwäb.  Bund,  dass  ihm  Ge- 
schütz nehst  Munition  erfassen.  Session  und  Stimme  wie  andern 
bewilligt  und  auch  die  ihm  sprach-  und  schirm  rerw.  Klöster 
eingeschlossen  werden.  Als  er  dies  mit  dem  Hinweis  auf  den 
ausdrücklichen  Befehl  ablehnte,  baten  sie  Chr.  allein  um  das 
Versprechen,  dass.  wenn  weitere  Stände  mit  gleicher  Anlage 
wie  der  Kardl.  aufgenommen  würden  und  Stimme,  und  Session 
erhielten,  dass  dann  auch  der  Kardl.  sie  haben  sollte,  und 
dann  noch,  dass  ihm  das  Geschütz  erlassen  werde.  Wieder 
leimte  Chr.  mit  Hinweis  auf  seinen  Befehl  ab:  schliesslich 
Hessen  sie  Session  und  Stimme  fallen  und  wollten  nur  noch 
Erlass  des  Geschützes  und  die  Erlaubnis,  dass  der  Kardl.  auf 

412.  x)  Vgl.  nr.  377  n.  2. 

-)  Pfullingen,  Kov.  23  gieht  Chr.  ihrem  Tinten  seinen  Diener  Adam  Die- 
mar  mit,  um  sie  unbemerkt  hieher  zuführen.  —  Ebd.  Konz.  —■  eodem  schickt 
Chr.  Abseht:  de*  obigen  an  Pfalz  und  Bayern  und  rät,  das*  sie  ihre  (Sesandten 
uac/i  Stuttgart  schicken,  um  von  ihm  Uber  die  Werbung  der  Markgraf  liehen 
informiert  zu  werden  und  um  über  Einleitung  »/•/  Vermittlung  zu  beraten. 
Ebd.  Konz.,  von  Chr.  korrig. 

413.  ')  Kredenz  des  Kardls.  für  seine  Pate  Marquard  mm  Stiin  und 
Liz.  Wendelin  Peeg,  dat.  Nor.  3.  mit  eigh.  P.S.:  Ich  bitt  K.  1.  auf  das  hoch 
vertrauen,  so  ich  zu  derselben  hab.  sie  welle  mich  dises  bundz  halb  in  gutem 
bevelch  haben  und  wo  imu/lich  mich  und  mein  «'rannten  stit't  bedenken;  dann 
Minmal  bin  b'b  urbititf,  alles  7.11  luisten.  was  mir  mn^lich  und  traulich  ist. 
Ebd.  (h: 


Digitized  by  Google 


336  1553.  413,  415. 

Xo»-.2i.  den  Einungstagrn  ohne  Session  und  Stimme  rinnt  Rat  haben 
dürfe:  ttls  Chr.  hiegegnt  wieder  seinen  He  fehl  anführte,  nah- 
men die  Gesandten  dies  anf  Hinfcrsichhringnt  in  Hedacht. 
Hält  dieses  Vorbringen  nur  für  irefsehes  Gepränge  and  zweifelt 
nicht,  dass  der  Kardt.  nach  der  Heilt/ronner  Abrede  beitreten 
werde})  Wird  dessen  weitere  Erklärung  mitteilen.  —  Pfullingen, 
1  :>:>:>>  Nor.  v/. 

C(d.  an  Pfalz:  Der  Kf.  möge  dies,  wenn  cr's  für  gut  hält, 
den  rhein.  Eiuungsff.  mitteilen. 

St.  lteidelb.  Verein  10.  A'-rhr. 

Nor.  22.         414.  Kf.  Fried  rieh  an  Chr.: 

Weitere  (iütlichkeit  in  Franken.  Bestallungen. 

Antwort  auf  dessen  Seh  reiben  dat.  Stuttgart.  Nor.  tu.  Da 
sir  beide,  auch  Mainz  und  Hagern.  weiterer  Gütlichkeit  zwischen 
den  kriegführenden  Fürsten  zustimmen,  möge  Chr.  Tag  und 
Malstatt  bestimmen.  Heinrieh  ron  Flecknifitein  hat  das 
Leutnantamt  abgelehnt:  wird  nun  mit  Gf.  Eberhard  ran  Er- 
bach rerhandeln.1)  -  Wegen  Franz  Konrads  ron  Sirkingnt 
möge  Chr.  sieh  an  den  Kg.  wenden.^"1)  —  Heidelberg.  1 
Xor.  22. 

St.  J'fn'h.  Miss.  7.    Or.  jm'is.  Pfullini/m,  Nur.  2<i. 

N«r.  23.         4t 5.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schreiben  r-»n  und  an  Zasius. 

schickt  mit.  was  ihm  der  kgl.  Rat  Dr.  Johann  Ulrich  Zasius 
dieser  Tage  aus  Nürnberg  geschrieben  hat .  '  )  gab  zur  Antwort. 


ui  liiimil,,,,!    i.iu  Chr.:  -oll  'lein  Wuiiiy  k>h  hl  il.cn  woid>Mi. 

*')  JiHlitu/i  n,  Xor.  :js  siigt  dir  Kurdl.  seinen  Beitritt  mit  dir  ihm  auf- 
irlifftrn  lld/i.  zu.  —  /•;/-'/.    Or.  prä.s.  St nUt/urt,  Xor.  20.     »'<//.  1 iritß'el  1\  ,  H II ; 

41  f.  ')  X»»v.  2il  berichtet  di  r  Kf.  <im!i  dessen  Al-iehnun»/ :  er  irerde  San 
nun  «n  <if.  Ludwin  mn  Köniijstein  irendni.       Khd.  Or.  /.ras.  Stultefart,  Xor.  2t*. 

-)  Auf  Chrs.  Bitte  ron  Xor.  2ti  inlliijt  dir  Ktj.  löf-t  Jan.  24  iin,  dass 
Fr.  K.  von  Sit  kiui)>  n  das  Amt  eines  ot »traten.  Feldmarschalls  heim  Heidi  II». 
Verein  annehme.  —  St.  Ihidilb.   Verein  Ii      Or.  j»ris.  Stuttyart,  l \br.  >. 

Ii:».  ')  iJat.  X ih  iiln nj.  X<»r.  12.  Zasius  bettilt  zunächst  um  ein  seit»  nes 
llirsi  laji  ui  ih  für  Kij.  Maximilian,  kla»/t  dann,  dass  die  luidiye  jirin/isrlit> 
l»ra«  tirk  u  inl  r  blühen  mit,  schirkt  Abkehr,  eines  Schreibens,  das  er  rannst»  m 
an  Hz.  Alhrei  ht  richtete  und  das  die  andere  spanische  Praktik  [die  Heirat  des 
Prinz  u  und  der  Kijin.  not  Enißnud /  betriff  t,  »mit  sendet  Zeitutunn  idter  den  Kriea. 
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dass  er  wie  andere,  welche  die  Dinge  angehen,  sich  aller  Ge-  n„v.  23. 
bilhr  nach  zu  halten  wissen  werde.*)  —  Heidelberg.  l'uYi  Nor. 

£7.  Pfalz.  Müs.  7.    Or.  prüs.  Pfullingen,  Nov.  27. 

416.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.:  Nov.  23. 

Vermittlung  in  Franken.    Assekuration  für  den  Kg. 

ersah  aus  dessen  Seh  reihen  von  Nor.  11,  dass  Markgf.  Albrecht 
den  Einungsff.  gütliche  Unterhandlung  gestatten  will;  will, 
wenn  ihm  Tag  und  Malstatt  angesagt  wird,  seine  vertrauten 
Räte  schicken.  —  Cleve.  l'>:Vi  Nov.  23. 

Ced.:  Hat  die  Assekuration  der  Einung  für  den  Kg.,  we- 
gen der  Chr.  Nov.  ii  mahnte,  schon  seinerseits  gesiegelt  an  den 
Erzb.  von  Trier  geschickt. 

St.  Heidelb.  Verein  8.    Or.  prüs.  Stuttgart,  Dez.  12. 

417.  Kgin.  Maria  an  Chr.:  Nor.  24. 

Falken  und  JagiUiuude. 

da  Chr.  bei  ihr  durch  seinen  Gesandten  am  kais.  Hof  umb 
steurung*  waidwercks  anhalten  Hess,  schickt  sie  ihm  2  Gerfalken 
und  6  Koppeln  Jagdhunde. ')  —  Brüssel,  ir>~>H  Nov.  V/. 

St.  Spanien  1.  Ii.    Or.  präs.  Stuttgart,  Des.  23. 

418.  von  Gültlingen,  Fessler  und  Knoder  an  Chr.:  Nor.  2t. 

Vermittlung  in  Franken.    Oberhauptmannschaft.    Pfalz.  Schreibm. 
Mömpelgard. 

obwohl  von  gütlicher  Verhandlung  wenig  zu  hoffen  ist,  raten 
sie  auch,  dieselbe  nochmals  mit  allem  Fletss  zu  suchen;  Chr. 
möge  als  Hauptmann  laut  beil.  Konz,  an  die  zwei  Db.,  an  Hz. 
Heinrich,  den  von  Plauen  und  an  Nürnberg  schreiben.1)  ebenso 

*)  2>ie  Mitteilungen  den  Zasius  dürften  der  Anlauft  zu  der  pf alz.  Werliung 
bei  Kf.  August  gewesen  sein,  die  am  1.  Dez.  in  Dresden  vorgebracht  wurde: 
Druffel  IV,  321.  Dieselbe  zeigt,  dass  das  Misstrauen  gegen  die  Absichten  des 
Ksrs.  noch  in  seinem  vollen  Umfange  und  in  seiner  ganzen  Abenteuerlichkeit 
in  Hinte  stand. 

417.  >)  Stuttgart,  Dez.  24  dankt  Chr.  —  Ebd.  Konz. 

418.  ')  An  diese  wendet  sich  dann  Chr.  Nov.  30  im  Namen  der  Kinnng 
mit  der  Bitte,  die  Gütlichkeit  zu  gestatten  und  während  derselben  Tätlichkeiten 
einzustellen.  Fr  und  seine  Einungsvenr.  haben  beschlossen,  ihre  Räte  bis  Dez.  *s 
nach  Rothenburg  a.  d.  T.  zu  schicken  und  die  Antwort  abzuwarten.  —  Dem  B. 
von  Würzburg  schreibt  er  diese  Bitte  noch  besonders.  —  Ebd.  Konz.,  von  Chr. 

Krnit,  Brlefw.  den  H«.  Christoph.  II. 
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AV.«v,.  '/o>  Markgfen.  mit  einer  Änderung  je  nach  der  Werbung 
seiner  (iemndten. 

Wegen  der  Oberhauptmannschaft  raten  sie  nochmals,  dass 
Chr.  nicht  mehr  bewilligt  als  er  schon  gcthun  hat;  er  soll  ganz 
bei  der  Ordnung  bleiben  und  sich  darnach  mit  wenigen  Worten, 
doch  freundlich,  an  Jülich  oder  Bayern  um  Übernahme  wenden. 

Was  des  Pfalzgf.  Kfcn.  eigh.  Schreiben  an  Chr.,  sowie 
dessen  eigh.  He  fehl  wegen  des  mit  dem  Ii.  von  Passau  gehal- 
tenen Cesjträchs  betrifft,  so  verhandelten  sie  darüber  mit  dem 
hiesigen  l'ropst,  der  laut  beil.  Ahschr.  sein  Bedenken  stellte. 

Liz.  Sehroteisen  hörten  sie  vor  seinem  Verrciten  nach 
Heidelberg  in  der  Mömpelgarder  Sache :  derselbe  berichtet,  dass 
in  dieser  Sache  guter  Hut  zu  hoffen  sei,  und  versprach,  von 
Maulbronn  aus  an  Chr.  zu  sehreiben.  —  Stuttgart.  !:>:>:>  Xov.  f~>. 

St.  Heidelb.   Verein  U  V.    <h:  juris,  l'fullingeu,  Xm;  2ö. 

Xnr.  j<j.         41 it.  Thomas  Naogeorg  an  Chr.: 

Klagt  aber  Schmuhrung  seiner  Iiesoldung. 

Chr.  hat  ihm  die  Prädikatur  zu  St.  Leonhard  in  Stutt- 
gart gnädig  zugestellt,  wie  er  zur  Besserung  seiner  Besoldung 
wünschte;  hab  auch  in  aller  underthenigkeit  K.  f.  g.  neben  der 
schunkumr  und  Zusendung  eines  büchlins  daruinb  dank  gesagt ;  er 
hoffte,  die  gleiche  Besoldung  zu  erhalten  wie  seine  Vorgänger, 
was  /Inn  auch  Dr.  Mattheus  und  Meister  Kaspar  versprochen 
und  worüber  sie  ihm  ein  Verzeichnis  der  Besoldung,  durch  die 
Kirchenräte  neu  gemacht,  haben  zustellen  lassen.  Nun  hat  er 
fast  ein  Kronfasten  darauf  gedient  und  jetzt  giebt  man  ihm 
(ine  iiesoldung.  die  nit  eins  lots  pösser  denn  die  vorige,  so  ich 
im  spitaldienst  gehabt,  und  wird  die  bestimbte  besoldung  auf  dise 
predicatur  ganz  aufgehoben  und  vernichtet,  wider  die  Stiftung  und 
langwirige.u  brauch  bisher. 

Nu  haben  mir  die  von  Stuttgart  vor  die  vas  aus  dem  haus 

kor  r  ig.  Vgl.  Hart  Uder  l^Gsf  —  'Hamberg  (düistujr  mich  Barbare),  Dez.  5  ver- 
spricht der  Ii.  rt.ni  Hamberg  unter  Hinweis  auf  die  erst  kürzlich  gegebene  Ant- 
irnrt  auf  diu  Heilbrunner  Vorschlug  [nr.  4X4],  das  Schreiben  an  seine  Kinungs- 
und  Kriegsrtnn indten  g<  langen  zu  lassen,  dach  werde  eine  Antwort  bis  zu  dem 
'«•stimmten  Tag  nicht  möglich  sein.  —  Ebd.  Abseht:  pnis.  Dez.  lo.  —  Auch  der 
]',.  ran  M'nrzburg  beruft  sich  Dez.  <>  auf  die  Antwort  auf  den  Heilbrunner 
V >>rschlug  und  versichert,  es  un  nichts  fehlen  zu  lussen,  was  zum  Frieden  dient. 
Ebd.  Or.  ju  ris.  Stuttgart,  Dez.  s. 
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genommen,1)  itz  nemen  mir  auch  die  kirchenret  die  besoldung,  das  Nor. 
sie  entweders  daruf  umbgehn,  mich  hiemit  zu  vertreiben  und  zu 
verderben,  (denn  ich  mich  mit  der  besoldung"  nit  kau  beholfen) 
«»der  halten  mich  für  einen  bachanten  und  esel,  der  ich  der  be- 
soldung, so  man  zuvor  andern  gegvben,  nit  werd  sei.  Ich  glaub 
nit.  das  E.  f.  g.  umb  den  handl  wissen,  und  ist  unförmlich,  «las 
andere  der  predicanten  besoldung  ires  Gefallens  one  K.  f.  g.  wissen 
und  bevclch  a-bkürzen,  endern  und  verkeren,  als  wölten  sie  E.  f.  g\ 
damit  reich  machen;  dem  sei  nun  wie  es  ist,  so  Int  ich  doch  E. 
f.  g\  aufs  diemutigest,  wellen  die  such  betrachten  und  die  Stiftung 
lesen  lassen  diser  predicatur  und  mich  bei  der  bestimbten  und 
verordneten  durch  die  kirchenrät  selbs  besoldung",  deren  verzaich- 
nis  hierin  ligt,  bleiben  lassen,  aus  Ursachen  wie  volget : 

erstlich  das  ich  nichts  wenigers  bin,  auf  alle  weg*e  gerechnet, 
es  sei  in  weltlichen  oder  gaistliehen  hendeln  denn  die,  so  vor  mir 
diese  besoldung  gehabt  und  eingenommen;  das  sage  ich  ungern, 
wo  mich  nit  die  hohe  Verachtung,  so  mir  hierin  widerfart,  dazu 
notigte;  das  man  aber  mein  noch  nit  erfarung  hat,  und  nit  ge- 
braucht bin,  ist  nit  mein  schuld; 

zum  andern  so  thue  ich  auch  im  kircheii  dienst  nit  weniger 
denn  sie,  sonder  mehr:  sie  haben  einen  Diakon  gehabt,  er  hat 
keinen,  und  hat  auch  die  Kinderlehre  {/ehalten,  was  Herr  Mar- 
tin -)  nicht  that : 

H.  er  ist  selbfünft.  erwartet  noch  mehr  Kinder,  kann  vor 
Armut  keine  Mayd  halten,  so  dass  sich  die  Leute  darüber 
wundern; 

4.  Chr.  hat  ihm  diese  Prädikatur  als  eine  Begnadigung 
vom  Rate  zuwege  gebracht :  was  ist  das  für  ein  genad?  W'arumb 
hab  ich  dankgesagt? 

>.  es  ist  nicht  richtig,  wenn  man  sagt.  Herr  Martin  habe 
die  Besoldung  erhalten,  weil  er  im  Ehegericht  sass. 

Zum  sechsten  so  mugen  E.  f.  g.  mit  dem  gelt,  so  den  pre- 
dicanten abgekurzet  und  in  h'scum  gezogen  werden,  kain  gluck 
haben,  wie  das  vil  exempel  beweisen  und  die  dienen  E.  f.  g.  nit 
zum  hail  noch  zum  lob,  die  da  den  predicanten  alle  bissen  ins 
maul  zelen,  das  zuletzt  ire  kinder  müssen  an  den  bettelstab  kom- 

419.  l)  l'ber  die  Entziehung  einiger  Weinfä/nter,  die  seine  Vorgüngrr  im 
Haus  rjehabt  und  benützt,  klagt  er  im  Okt.  1553. 

*)  Martin  Cles*.  —  Vgl.  »ber  ihn  die  bei  Heyd.  Bibliographie  X,  344  er- 
wütinten  Mellen. 
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M.  men,  dieweil  E.  f.  ff.  des  evangelions  wollen  gerumbt  sein,  und 
nit  unbillich.  Die  pfatten  in»  pabstuinb  sind  bas  versorget  gwesen, 
wie  ich  ein  gmein  elag  von  vilen  höre.  Fürstlich  ists,  inilt gebig 
sein;  dann  kargen  und  sparen  gehört  gineinen  leuten  zu  und 
Wucherern.  Chr.  möge  das  nicht  übelnehmen;  Chr.  hat  ihm 
auch  noch  nie  etwas  verehrt  für  die  übersandten  Büchlein:  er 
möge  deshalb  an  der  altbestimmten  Besoldung  nichts  abbrechen 
lassen.  —  Stuttgart,  1~)~>X  Nov.  H6. 

München,  H.A.  Literalien  10  IIb.*)    (Hr.  präs.  Pfullingen,  Nov.  20. 

26.         420.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Chr.«.  Verhandlung  mit  Augsburg  und  Hessen. 

Antwort  auf  X  Schreiben  von  Nov.  19  und  21 :  billigt  Ckrs. 
Verhandlung  mit  den  (iesandten  des  Hardts,  von  Augsburg 
und  des  Landgfen.  von  Hessen.  Machte  dem  hessischen  Ge- 
sandten, der  gestern  hier  ankam,  ebenfalls  Vorstellungen,  dass 
er  den  Landgfen.  zum  Beitritt  ohne  weitere  Bedingungen  und 
mit  gleicher  Anlage  wie  andere  bewege.  Auf  dem  Heilbronner 
Abschied  ist  zu  beharren:  glaubt  nicht,  dass  sich  der  Landgf. 
leicht  von  ihnen  absondern  wird.  —  Hält  des  Hardts.  Anbringen 
auch  meist  für  Schein.1)  —  Heidelberg.  J.V>X  Nov.  2d. 
St.  Heidelb.  Verein  Ii*,    Or.  pro*.  Stuttgart,  Xor.  20. 

■je,.         421.  Hf.  Friedrich  an  Chr.: 

Vermittlung  in  Franken.  ÜberhauptmannschafL 

erhielt  nach  Fertigung  der  beiden  beil.  Schreiben  das  Ohrs.  dat. 
Pfullingen.  Nov.  2X  samt  Abschr.  dessen,  was  Hz.  Albrecht  von 
Bugern  an  Chr.  wegen  der  Oberhauptmannschaft,  und  der  markgfl. 
Statthalter  und  Hanzier  wegen  ihrer  Ankunft  bei  Chr.  geschrie- 
ben haben.*)  Will  von  Chr.  die  Ernennung  des  Tags,  an  dem 
seine  und  die  Mainzer  Bäte  wegen  der  Güte  in  Stuttgart  ein- 
treffen sollen,  erwarten.  —  Wenn  Chr.  meint,  dass  Pfalz  und 

3)  Ebd.  noch  weiteres  über  den  eigentümlichen  Mann:  das  Hauptunglück 
seines  Lebens  scheint  seine  Frau  gewesen  zu  sein,  die  er  dem  Hz.  gelegentlieh 
mit  den  stärksten  Ausdrucken  schildert.  Seine  Schicksale  berichtet  Eischlin, 
Memoria  theohgorum  S.  177  — 170. 

420.  \)  Ebenso  billigt  Steinheim,  Nov.  29  der  Kf.  von  Main-  Chrs.  Ant- 
idot an  Hessen  :  eine  Abweichung  könnte  wohl  nur  in  gemeinsamer  Hts/trechung 
beschlossen  werden.  —  Ebd.  Dr.  präs.  Stuttgart,  De:.  G. 

421.  l)  nr.  3S!>  n.  1  und  412. 
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Mainz  bei  beiden  Parteien  um  Einräumung  der  Gütfichkeit  y„r.  2t>. 
ansuchen,  so  hielte  er  für  besser,  dass  Chr.  als  Obrrhauptmann 
dies  tiiun  würde;  bittet  darum.  —  /.s7  wie  Hz.  Albrecht  auch 
der  Ansicht,  dass  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  das  ganze- 
erste  Jahr  behält,  wie  er  hieneboi  mit  dem  Kfen.  von  Mainz 
bittet.7)  Schreibt  zugleich  an  Hz.  AI  brecht,  dass  er  dann  im 
zweiten  Jahr  das  Amt  übernehme,  womit  auch  der  Hz.  von  Jülich 
einverstanden  ist.       Heidvlberg,  I5.~>:t  Nov.  Jti. 

St.  Pfalz.  Miss.  7.    Or.»>  präs.  Stuttgart,  Nov.  29. 

422.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  n„v.  ■>,,. 

Überhauptmannschaft.     Vermittlung  in  Franken.    A.  von  Posenberg. 

erhielt  von  ihm  4  Schreiben,  dat.  Nov.  ls,  :>l  und  Kann 
die  Oberhauptmannschaft  nicht  länger  als  ein  halbes  Jahr  be- 
halten: schreibt  dies  hieneben  an  den  Hz.  von  Jülich  und  er- 
sucht ihn  der  Deklaration  gemäss,  sie  nach  Ausgang  desselben 
zu  übernehmen.  —  Schrieb  schon  am  >H.  d.  M.,  dass  Pfalz  und 
Mainz  zur  Unterhandlung  zwischen  den  fränk.  Iiundesständen 
und  Markgf.  Albrecht  ihre  Räte  nach  Stuttgart  schicken  sollen, 
und  lässt  es  dabei.  Da  dies  nicht  eine  Einungssache.  sondern 
etwas  Besonderes  ist,  sollen  Mainz  und  Pfalz  für  sich  selbst 
und  im  Namen  des  Vereins  beide  Parteien,  namentlich  Würz- 
burg und  Bamberg,  um  Einräumung  der  Oütfichkeit  ersuchen. 
Schreibt  wegen  Franz  Konrads  von  Sickingen  an  den  Kg.  laut 
beil.  Abschr.  —  Pfullingen,  l~>:>:i  Nov.  '*<i. 

Oy/.:  Albrecht  von  Rosenberg  warb  allerdings  :>o  Reiter 
für  den  Kardl.  von  Augsburg  gegen  den  Baumgartner,  der  in 
seiner  Obrigkeit  mit  Gewalt  eine  Mühle  gebaut  hat,  um  diese 
niederzureissen.1) 

St.  Pfalz.  Miss.  7.  Konz. 

ai  2  cito. 

*)  Nov.  20  bitten  Mainz  und  Pfalz,  dass  Chr.  du:  überhaupt  nmnnschaft 
an  ganzes  Jahr  behalte.  —  St.  Heidelb.  Verein  21  B.  ür.  präs.  Stuttgart, 
Xov.  2U,  mit  Aufschr.  von  Kurz:  kein  antwort  ist  auch  ain  antwort ;  aber  e* 
sull  nit  in  vergess  gestellt  werden,  das  in.  g.  f.  und  her  ain  monat  vor  auägnm: 
des  halben  jars  wider  angemant  werde.  Ehrenbreitstein,  Dez.  ö  rieht  et  au  eh 
Trier  die  gleiche  Bitte  an  Chr.  —  Ebd.    ür.  präs.  Stuttgart,  Dez.  VI. 

422.  l)  Vgl.  Druffel  IV,  :J12.  —  Schwanstein,  Dez.  29  berichten  Jorg  und 
Darid  Baumgartner  an  Chr.  ausführlich  über  ihren  .Streit  mit  Kardl.  Ott» 
wegen  der  Mühle  in  Waltenhofen  in  der  Herrschaft  Hohenschwangau.  —  St. 
Adel  P.  1.  B.    ür.  präs.  Stuttgart,  Dez.  31. 
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Xov.xr.         423.  Hz.  Alb  recht  an  Chr.: 

Vermittlung  in  Franken.  Aufnahme  des  Kgs.,  des  Landgfen.  und 
des  Kardls.  von  Augsburg. 

erhielt  von  ihm  4  Schreiben  von  Xor.  21  und  Was  das 
letzte  betrifft,  so  war  er  immer  bereit,  zu  Chr.  Gesandte  nach 
Stuttgart  zur  Beratung  über  weitere  gütliche  Unterhandlung 
wegen  des  Markgfen.  zu  schicken,  will  aber  noch  auf  Beseheid 
warten,  ob  sieh  einer  der  Mitverwandten  hiezu  auch  entschlossen 
hat;  hält  auch  für  gut,  der  Stände  Antwort  auf  den  Heilbronncr 
Abschied  zu  erwarten.  Hält  für  unnötig,  das  Mainzer  Schrei- 
ben wegen  der  Obligation  dem  Kg.  zu  berichten.  Lässt  es  bei 
Chrs.  Handlung  mit  dem  Landgfen.  von  Hessen  und  erwartet 
weitere  Nachricht  wegen  des  Nardts,  von  Augsburg.  Sewht 
einige  Zeitungen.  —  Isarech;  IVüi  Nov.  27. 

St.  Tlagr.  Mix*.  3.    tir.*>  i>räs.  Stuttgart,  Dez.  1. 

Xuc.x;.         424.  Antwort  der  frän/c.  Stände  auf  den  Heilbronncr 
Vorschlag: 

nachdem  der  Vorschlag  in  Heilbronn  ')  dahin  geht,  dass,  falls 
gütliche  Unterhandlung  nichts  nützt,  die  Sache  dem  Ksr.  und 
den  Ständen  zu  endgültiger  Entscheidung  anheimgestellt  wer- 
den soll,  erklären  sie  sich  bereit,  nach,  genügender  Versicherung 
von  Markgf.  Albrecht  gegen  sie,  den  rinn.  Kg..  Hz.  Heinrich 
von  Braunschweig  und  Burggf.  Heinrich  von  Meissen,  Krieg 
und  Kriegsrüstung  abzustellen  und  den  ganzen  Handel  Ksr.. 
Kg.  und  Ständen  zu  gütlicher  Unterhandlung,  nenn  sie  nichts 
nützt,  zu  rechtlicher  Erkenntnis  anheimzustellen,  doch  derge- 
stalt, dass  sie  vor  dieser  Versicherung  von  ihrer  notgedrungenen 
Defension  nicht  abstehen;  bitten  aber,  falls  der  Markgf.  nicht 
einwillig!,  sie  mit  gebührlicher  Hilfe  und  Bettung  nach  dem 
kais.  Landfrieden  nicht  zu  verlassen.-)  —  l">:i  Xov.  >7. 

St.  Heidelb.  Venia  U  V.  Abseht: 

*)  i  rito,  citi*-irac. 

4X4.  ')  Vgl.  tu:  :r,7  u.  X. 

*|  Wflrzhurg,  Xor.  ■">(>  schickt  der  Ii.  von  Wurzburg  diese  Antwort  au 
Mainz  and  Pfalz.  —  Sttinhim,  Titz.  3  schickt  nie  Mainz  an  Pfalz.  —  Ebd. 
Absehe.  —  Pfalz  antwortet,  Heidelberg.  Dez.  7,  den  Hüten  in  Rothenburg  werde 
nun  zu  befehlen  sein,  die  Sache  beim  Markgfen  anzufangen.  —  Ebd.  Abschr. 
—  fadem  schickt  Pfalz  obig,-  Antworten  mit  dem  gleichen  Rat  an  Chr.  —  Ebd. 
Abschr.  präs.  Stuttgart,  Dez.  10. 
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-/£*>.  Aufzeichnung  über  die  Werbung  der  marke/ff.  (Je-  x0r 
sandten  Wilhelm  von  Grumbach  und  Dr.  Christoph  Struss:1) 

Die  Gesandten  kamen  Nor.  -Js»>  zu  Chr.,  überreichten  alle 
Schriften  aus  der  Unterhandlung  des  Kgs.  von  Dänemark  und 
des  Kfen.  Joachim  mit  dem  röm.  Kg.  und  erzählten  unter  allerlei 
hitzigen  Reden  gegen  ihre  Gegner  die  Geschichte  des  bisherigen 
Kriegs;  derwegon  bewerte  ir  gnediger  m'n*  m  wissen,  ob  man 
sich  der  underhandlung  neben  obvermelten  undenienjen  weite,  und 
w;i  senilirhs  sein  solte,  das  es  furderlieh  beselielie  aus  obgehörten 
Ursachen,  und  wa  die  sach  gleich  nit  zu  vertrag  geraten  niöclit. 
das  sie  doch  in  anstand  gepraeht  wurde,  das  kriegsvolek  zertrennt, 
mit  Vermeidung  etlicher  mittel,  darauf  man  mit  dem  gegeilt ail 
handien  möchte,  und  das  der  frenckisch  adel  mit  zu  der  under- 
handlung  eingezogen  solte  werden  und  derwegen  ersucht  wurde, 
und  die  personen  ernennt  laut  coneepts  und  aul'zaichnus  hii-bci 
signo  A  und  B. 

Chr.  antwortete,  unter  Erklärung  der  bisherigen  Verzöge- 
rung, Pfalz.  Mainz,  Hagem  und  er  hätten  beschlossen,  aber- 
mals bei  den  kriegenden  Parteien  um  Einräumung  der  Gütlich- 
keit und  eines  Auslands  anzusuchen,  und  ihre  Gesandten  werden 
in  kurzem  zusammenkommen ;  allein  er  halte  einen  Erfolg  für 
unmöglich,  trenn  beide  Parteien  auf  Kassation  und  Konfir- 
mation bestehen  bleiben  ;  er  wisse  keinen  andern  Weg.  als  dass 
die  Parteien  den  Unterhändlern  die  Sache  vollmächtig  anheim- 
stellen, um  was  er  den  Markgfen.  bitte ;  denn  die  Gegu<  r.  welche 
jetzt  etwas  die  Oberhand  haben,  werden  sich  in  keinen  Anstand 
begeben,  viel  iceniger  ihr  Kriegsfall;  entlassen  wollt  n.  Scheitere 
aber  die  jetzt  bevorstehende.  Gütlichkeit,  so  würden  die  Gegner 
nicht  feiern,  um  die  Helfer  des  Markgfen.  beim  K.G.  in  Acht 
zu  bringen,  und,  wenn  auch  der  Murkgf.  selbst  nicht  darein 
erkannt  würde,  so  Hesse  sich  doch  der  daraus  entstehende  Ab- 
fall von  Leuten  wohl  denken ;  auch  solle  er  die  verderbliche 
Wirkung  der  Aufgabe  von  Lichtenfels  erwägen.  Die  Gesandt*  u 
mochten  ein  Verzeichnis  der  Mittel  übergeben,  auf  denen  ihr 
Herr  zu  verharren  gedenke. 

ul  Itr,  hat  '.'9;  der  38.  tat  ein  Dienst«,,;  unten   ist  :/f*<$.;t,    »V.r.   l.<iU  <He   Surht  A/«  Militr,,,), 
morgen  in  HtAacht  genommen ;  i .//.  »i.  /  un-i  iir.  42i*. 

4Xö.  %)  Kredenz  für  dit.se  an  Chr.,  um  allerlei  vertraulich  mit  ihm  zu 
reden  und  zu  verhandeln,  dat.  Plasxenburg,  Xov.  4.  Ebd.  Or.  pra.s.  Xilrtinaen, 
Nor.  2b. 
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Xov.  Die  Gesandten  erwiderten,  von  den  Verträgen  abzugehen. 

i>is  yj.  icprde  ihrem  Herrn  beschwerlich  fallen,  noch  viel  mehr  die  Acht 
über  seine  Helfer;  Potentaten  und  Herren  aber  haben  ihren 
Herrn  so  vertröstet,  dass  er  seinen  Gegnern  wohl  werde  wider- 
stehen können,  aber  die  andern,  die  bisher  ihren  Herrn  ver- 
lassen haben,  werden  auch  mit  herhalten  müssen;  im  Vertrauen 
wollten  sie  aber  nicht  bergen,  dass  sie  ihrem  Herrn  auch  ge- 
raten hätten,  die  Sache  völlig  den  Unterhändlern  sowie  dem 
Ksr.  a n heimzustellen . 

Chr.  nahm  hierauf  die  Sache  bis  Mittwoch  morgen  in  Be- 
dacht, verlas  die  von  den  Gesandten  überreichten  Schriften  und 
die  Mittel  mit  sig.  ('.,*)  erhielt  auf  zwei  Punkte  von  den  Ge- 
sandten die  daneben  geschriebene  Erklärung,  und  gab  ihnen 
dann  folgende  Antwort;  er  danke  für  des  Markgfen.  freund- 
liches Zuentbieten,  bedaure  den  bisherigen  Verlauf,  wolle  die 
Hauptsache  an  seine  Einungsverw.  gelangen  lassen,  und  bitte 
nocheinmal,  sich  schiedlich  und  friedlich  zu  erzeigen. 

Daneben  baten  die  Gesandten  um  weitere  Audienz  ad 
jßartem,  die  ihnen  bewilligt  wurde.  Hier  brachten  sie  vor.  ihr 
Herr  bitte,  falls  er  aus  seinem  Land  weichen  müsste.  mit  den 
Sein  igen  in  dem  Chrs.  sich  au  fhalten  zu  dürfen  ;  ferner  möge 
Chr.  iluien,  den  Gesandten,  jetzt  den  Aufenthalt  im  Land  ge- 
statten, iveil  sie  bei  ihrem  Herrn  nicht  sein  könnten,  auch  möge 
er  diesem  20()(H)  //.  vorstrecken  und  bei  den  Einungsff.  darauf 
hinwirken,  dass  die  Prozesse  gegen  die  Anhänger  ihres  Herrn 
am  K.G.  eingestellt  werden;  auch  sollten  die  Einungsff.  di( 
frank.  Ritterschaft  bewegen,  sich  wegen  Friedensschlusses  zu- 
sammenzuthun,  und  deshalb  beim  Ksr.  ansuchen;  auch  wäre 
der  Mar  kg  f.  zum  Heitritt  zum  Heidelb.  Verständnis  bereit. 

-')  Friedlicher  Anstand  auf  2 — .i>'  Monate:  der  Markgf.  erhält  die  ihm 
ahgedrnnguxen  Flecken  und  Städte  zurück;  das  strittige  Gelnet  kommt  in  du 
Hund  der  Unterhändler ;  ixt  dies  nicht  hei  beiden  Teilen  zu  erlangen,  oh  nicht 
dann  mit  ihnen  verhandelt  werden  soll,  die  Sache  endgültig  dem  Ksr.  und  den 
Unterhändlern  heimzugehen,  so  dass  jener  eine  unparteiische  Kommission  unter 
>incm  schiedlich' n  Fürsten  ernennt;  mit  Wiirzburg  soll  auf  eine  stattliche  Geld- 
summe, mit  Hamberg  auf  Wiederlösung  der  Vertragsflecken  gehandelt  werden; 
diejenigen,  welchen  das  Ihrige  wegen  des  Markgfen.  genommen  wurde,  erhalt rn 
es  zurück  und  alle  diesen  Sachen  Vencandte  /tollen  ausser  Sorgen  gelassen  wer- 
den;  da  der  Markgf.  schwer  zu  endlicher  Unterhandlung  zu  bewegen  sein  wird, 
konnte  er  vielleicht  dnreh  ein  unvermerckten  verstand  fd.  h.  nach  der  Erklärung 
der  Gesandten,  durch  vorherige,  gelieime  Mitteilung  der  Vergleic/ismittel/  dazu 
gebracht  werden. 


Digitized  by  Google 

r 


425.-426. 


um. 


345 


Chr.  antwortete  den  Gesandten  sogleich,  die  ersten  drei  Xoe.xs 
Punkte  —  Aufenthalt  des  Markgfcn. .  der  Gesandten,  das  An-  hü  su. 
lehen  --  könne  er  nicht  gewähren,  da  sie  dem  Heidelb.  Ver- 
sprach und  dem  Vertrag  mit  dem  Kg.  widersprechen:  Ab- 
schaffung der  Prozesse  am  K.G.  stehe  nicht  in  der  Macht  der 
Kinungsff.,  und  die  fränk.  Ritterschaft  zu  beilegen,  sei  gleich- 
falls bedenklich.    Die  Aufnahme  des  Markgfcn.  in  die  Einung 
sei  bei  seiner  jetzigen  Fehde  unmöglich.  —  So  schieden  die 
Gesandten  mit  der  nochmaligen  Bitte  um  Beilegung  der  Sache, 
da  sonst  das  Verderben  der  deutschen  Nation  bevorstehe  und 
auch  die  bisher  nicht  Beteiligten  nicht  verschont  würden. 
St.  Heidelb.  Verein  y  V. 

420.  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christopli  Strass  an  Chr.:  Xoc.  so. 

Zurückhaltung  des  Markyfen.  in  der  Vir mit tlitng wache. 

sie  erhielten  heute  morgen  von  Markgf.  Albrecht  ein  Schreiben 
laut  beil.  Absehr. A)  Der  Markgf.  ist  darnach  wegen  der  Ver- 
handlung noch  ebenso  gesinnt,  wie  sie  bisher  wussten  und  Chr. 
in  Nürtingen  berichteten.  Da  sie  von  dem  brandenburg.  Ge- 
sandten hörten,  er  habe  in  Wien  bemerkt,  dass,  wenn  der  An- 
stand bewilligt  würde,  die  Vertragshandlung  endgültig  den 
Unterhändlern  anheimgestellt  werden  müsste,  so  schrieben  sie, 
schon  ehe  sie  zu  Chr.  ritten,  dem  Markgfcn..  wenn  der  Anstand 
von  den  Gegnern  nicht  anders  bewilligt  werde,  die  Handlung 
in  der  Güte  den  Unterhändlern  heimzustellen,  wie  sie  auch  Chr. 
dieses  Mittel  neben  andern  verzeichnet  übergaben.  Sic  bitten 
aber  nach  dem  jetzigen  Schreiben  des  Markgfcn.,  Chr.  wolle 
die  verzeichneten  Mittel  ihrethalben  jrenzlieli  unvennerckt  halten. 
die  gütliche  Unterhandlung  aber  neben  seinen  Finungsverw. 
nichtsdestoweniger  befördern  :  sie  hoffen,  wenn  die  Sache  allein 
verhandelt  würde,  sollte  sie  ohne  Frucht  nicht  abgehen,  während 
sonst  wohl  noch  grösserer  Unrat  entstünde.  Soviel  sie  sehen, 
wird  fast  persönliche  Verhandlung  Chrs.  und  einiger  andern 
Fürsten  nötig  sein.  —  Chrs.  Erbieten  wollen  sie  dem  Markgfcn. 
schreiben.  —  Schlichten,  1  *»  <.*/  Nor.  HO. 

St.  Heidelb.  Verein  it  V.    Or.  pras.  Stuttgart,  Nor.  :}o. 

4 JG.  ')  Dat.  Xor.  2ti :  —  Voigt  X,  i:>4  :  Hortleder  L',14  ,  Iiier  dat.  Nov.Xö). 
her  Markgf.  lehnt  befremdet  ihren  Hat  ab,  da««  er,  wenn  die  (iütlichh  it 
scheitere,  die  Sache  seinen  Erbeinungsrencandten  und  Freunden  vollmächtig 
aiüuinwt eilen  solle. 
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.Vor.  .vo.         427.  Gf.  Konrad  von  Castell  an  Chr.: 

Vermittlung  in  Franken. 

wie  Chr.  sich  erinnert,  haben  einige  neben  ihm  /Gf./  Unter- 
handlung zwischen  den  Kriegsherren  begonnen:  hätten  sie  sich 
das  von  sich  aus  angemasst,  wäre  es  frech  gewesen,  das  er- 
langen zu  wollen,  was  K ff.  und  Fürsten  nicht  vermochten:  sie 
sind  jedoch  durch  die  vertrautesten  und  geheimsten  Diener  von 
beiden  Seiten  dazu  bewogen,  ja  gezwungen  worden :  welche  gute 
Neigung  zum  Frieden  sie  bei  den  Hb.  fanden,  hat  Chr.  gehört: 
um  den  Dank  von  der  andern  Seite  zu  zeigen,  schickt  er  mit. 
was  ihm  gestern  zukam.1)  Ausserdem  schreibt  ihm  ein  guter 
Freund  heute  früh,  das  uf  an^<'s«*tztrn  dajur  zu  Wirzburg  er  !»♦•- 
snrp,  das  Interim  wöll  anfallen  seinen  (loten  oder  pfetterieh  zur 
firm  zu  füren.  Hätte  noch  manches  wegen  des  Würzburger 
Tages  zu  schreiben,  wo  nicht  gut  angefangen  ist:  es  ist  aber 
der  Feder  nicht  zu  vertrauen:  besinnt  sich  noch,  ob  er  den- 
selben besuchen  .so//.2)       Castell.  /.">  >/;  (den  dag  Andrea;»  Nov.  :w. 

St.  Heidelb.   Verein  'j  V.    Kiejh.  Or.  prds.  Stuttgart,  Dez.  3. 

Dez.  l.         42 S.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Oherhauptmetnnschaft.    Vermittlung,  liesetzung  der  Stellen  den  Vereins. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Pfullingen,  Nov.  JH. 
Hat  ungern  gehört,  dass  Chr.  die  Oberhaujrfmannschaft  nicht 
über  ein  halbes  Jahr  behalten  will:  bittest,  sie  das  ganze  erste 
Jahr  innezuhaben.  Will  seine  Räte  alsbald  nach  Stuttgart 
abfertigen  und  hofft  ron  Mainz.  Trier  und  Jülich  dasselbe. 
Hittet.  als  Oberhauptmann  bei  den  beiden  kriegführenden  Par- 
teien um  Einräumung  der  Gütlichkeit  in  ihrer  aller  Namen 
anzuhalten,  da  er  es  bei  den  markgft.  Gesandten  schon  erreicht 
hat  und  es  bei  den  andern  auch  leicht  durchsetzen  wird. 

Die  abschlägige  Antwort  des  Gfen.  Eberhard  von  Erbach 
wird  Chr.  erhalten  haben:  unterhandelt  nun  dem  Heilbronne  r 
Abschied  (gemäss  mit  Gf.  Ludwig  von  Königstein  und  Stoib,  rg : 

u)  '2  cilo. 

427.  l)  /Uil.  ein  Schreiben  des  MarkgJ'en.  von  Nov.  2:>  au  Wolf  von  Crail*- 
heim  und  andere  r^m  Ausschuss  ehr  fränkischen  Ritterschaft,  die  jet  :t  zu 
Kitzingen  versammelt  waren,  worin  derselbe  unter  Vorwürfen  die  angebotene 
Verhandlung  der  Ritterschaft  ablehnt. 

J)  Zugleich  schreibt  der  Gf.  Zeitungen,  wie  er  schon  Nor.  26  ejethun  fuittc. 
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da  Dr.  Peter  Preuss  aus  seinem  jetzigen  Dienst  nicht  zu  hc-  Dez.  t. 
wegen  ist,  muss  man  sieh  nach  einer  andern  Person  umsehen. 
—  Hat  die  mitgeschickten  Briefe  an  Mainz  und  Jülich  über- 
sandt.  —  Lässt  sich  den  Opferkann  als  Schanzmeister  und 
Zeug  wart  wohl  gefallen. 

Schlägt  seinerseits  vor  zum  Kriegsrat  seinen  Vogt  zu  ( Irr- 
mersheim- Heinrich  h'iedesel  von  Bellersheim,  als  Rittmeister 
dr/i  Wild-  und  Rheingfen.  Philipp  Franz  und  den  Johann  von 
Dhaun.  Gf.  zu  Falkenstein  :  als  Hauptmann  Uber  zwei  Fähnlein 
den  Philipp  von  Kettenheim,  als  Hauptleute  über  ein  Fähnlein 
den  Jörg  von  Sippenburg,  Ludwig  von  Dalberg.  Hans  von 
Salzberg;  wird  etwaige  Änderungen  mitteile)!.  —  Heidelberg, 
1'töH  Dez.  1. 

Oed.:  Seine  Räte  sollen  nächsten  Mittwoch  gegen  Abend 
in  Stuttgart  eintreffen. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  27.    Or.  /,r//.v.  Stuttgart,  Dez.  4. 
429.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:«'  Des.  i. 

Markgfl.  Werbung,    liothenburger  Tag. 

seitickt  in  Abseht:  die  von  Wilhelm  von  Grainbach  und  Dr. 
Christoph  Strass.  die  letzten  Dienstag  abend  bri  ihm  ankamen, 
unter  Übergabe  ihrer  Kredenz  angebrachte  Werbung,  dir  dabei 
überreichten  Schriften  sowie,  seine  Antwort  darauf?)  Was 
des  Kfen.  Schreiben -)  betrifft,  dass  Chr.  als  der  Hauptmann 
im  Samen  der  Stände  den  kriegenden  Parteien  um  Einräumung 
der  Gütlichkeit  schreibe,  so  liegt  ihm  zwar  nach  der  Einung 
und  der  Deklaration  dies,  da  es  keinen  Stand  besonders  an- 
geht, nicht  ob,  er  hat  aber  doch  au  die  fränk.  Einungsstände 
und  an  Markgf.  Albrecht  laut  beil.  Absrhr.  um  Einräumung 
der  Gütlichkeit  geschrieben?)  Setzt  hiemit  Tag  und  Mal  statt 
auf  Dez.  s  nach  Rothenburg  a.  d.  T.  an.      Stuttgart,  ir^-i  Dez.  1. 

Ced.  an  Pfalz:  Wenn  er  die  Kricgsfi.  um  Einräumung 
der  Gütlichkeit  ersuchte,  so  wird  er  deshalb  keineswegs  auch 
proponieren  lassen.    Erhielt  von  ihm  Z  Schreiben  von  Sov.  x:i 

iil  Irtem  an  lieriou  Albret  htiui  in  Hai.  rn  mututb  miitnmli-.  —  St.  lUi<ut>-.  Wninli  V  e'-un" 
hu  M'iinz,  mit  der  Hit/*,  f*  -nt  Trier  ■>>"'  .IWi.U  ■ifioirrrn  l,n*e>t. 

429,  »)  nr.  425. 

»)  nr.  421. 

•"«)  Vgl.  nr.  41b  n.  1. 
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Ihz.  i.  und  z\  nebst  Schriften  ron  Zasius  und  andern  Zeitungen : 
teilte  dies,  ausser  des  Zasius  Schriften,  an  Hz.  Albrecht  mit: 
schickt  eine  Zeitung  aus  Venedig,  die  ihm  der  Kar  dl.  ron  Augs- 
burg mitteilte.  —  Bittet,  zu  Erlangung  eines  Vereinssekretärs 
behilflich  zu  sein. 

Ced.  an  Pfalz  und  Bayern :  Da  aus  der  markgfl.  Werbung 
zu  entnehme?!  ist,  was  die  andern  zu  erwarten  haben,  wenn  die 
Sache  nicht  gütlich  beigelegt  werden  sollte,  so  ist  wohl  nachzu- 
denken ;  da  er  merkte,  dass  diese  und  andere  Markgfl.  in  sei- 
nem Land  bei  dem  nicht  lehen Pflichtigen  Adel  und  etwa  bei 
Reichsstädten  ihren  Unterschlupf  haben  werden  und  dass  auch 
der  Markgf.  sich  hin  und  her  (luivhzuschlait'on  gedenkt,  so  Hess 
er  Schorndorf  und  Kirchheim  etwas  besetzen  und  nach  Weins- 
berg,  Murrhardt  und  Schorndorf  streifende  Kotten  legen,  um 
sein  Land  cor  Streifen  und  Plackereien  zu  schützen;  auf  die 
festen  Plätze  ist  wohl  zu  achten,  damit  nicht  ein  solcher,  wie 
es  bei  Schweinfurt  ging,  besetzt  werde  und  allerlei  Unrat  daraus 
erfolge.  —  Erhielt**  jtostscr.  gestern  abend  spät  ein  Schreiben 
ron  den  bra /Idenburg.  Gesandten  nebst  Abschr..*)  was  ihnen 
ihr  Herr  geschrieben  hat  :  obwohl  es  danach  anders  ist  als  sie 
versprachen,  hält  er  doch  für  nötig,  die  Gütlichkeit  rorzu nehmen. 

St.  Hat/r.  Mix*.  .V.  Kon:. 

iKt.  i.         430.  Chr.  an  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christ-oph  Strass; 

Vermittlung  in  Franken, 
hat  des  Markgfen.  Schreiben  an  sie  ungern  gehört:  begehrt 
nocheinmal \  demselben  zu  raten,  dtiss  er  es  an  der  bevorstehen- 
den Gütlichkeit  nicht  f eitlen  lasse;  obwohl  er.  wie  er  ihnen 
gestern  sagte,  hoffte,  die  Kff.  von  Mainz  und  Trier  würden  den 
fränk.  Bundesständen  um  Einräumung  der  Gütlichkeit  und 
eines  Stillstands  schreiben,  so  fand  er  doch  hier  bei  seiner 
Ankunft  von  einem  Teil  seiner  Einungsverw.  Schreiben  vor. 
dass  er  als  der  Hauptmann  dies  thun  solle:  richtete,  deshalb 
alsbald  an  die  fränk.  Bundesstände  ein  Schreiben  um  Ein- 
räumung der  Gütlichkeit  und  schreibt  hieneben  ebenso  an  den 
Markgf eti.:  bittet,  es  diesem  unverzüglich  zu  überschicken:  \  - 
Stuttgart,  t :,:>:{  Dez.  1. 

a>   I'.fm  hier  ab  ri.,h. 

4)  nr.  426. 

4JO.  ')  De:.  0  antuorten  dir  beiden,  sie  hätten  Cht*.  Schreiben  wirk 
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Ced.:  Sie  sollen  sorgen,  dass.  der  Beschleunigung  wegen.  Dez.  i. 
des  Markgfen.  Antwort  seinem  Gesandten  Albrecht  Arbogast 
Freilt.  zu  Hewen  nach  Kothenburg  a.  d.  T.  geschickt  werde. 

St.  Heidelb.  Verein  9  V.  Konz. 

431.  Chr.  an  Gf.  Georg:  Dez.  3. 

Streit  mit  den  Bürgern  von  Mömpelgard. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  22. l)  Schlügt  im 
Streit  mii  dm  Bürgern  von  Mömpelgard  wegen  der  Huldigung 
vermittelnde  Formeln  vor.       Stuttgart,  l.'vYl  Dez.  X. 

St.  Hausarchiv  K.  4,  F.  2.    Konz,  von  Fesslet;  ran  Chr.  korrig. 

432.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  Dez.  3. 

liothenburger  Tag.    Acht  gegen  den  Markgfen.  ^ 

erhielt  dessen  Schreiben  dat.  Stuttgart,  Dez.  1 ;  dankt  für  Mit- 
teilung dessen,  was  der  markgfi.  Statthalter  und  Kanzler  bei 
Chr.  geworben  haben,  und  besonders  dass  Chr.  den  kriegfüh- 
renden Parteien  um  Gestattung  der  Gütlichkeit  im  Namen  der 
Einungsff.  geschrieben  hat,  obwohl  es  ihm  in  der  Heilbronner 
Deklaration  nicht  auferlegt  ist. 

Wird  nach  Chrs.  Wunsch  seine  Räte  auf  x.  d.  M.  nach 
Rothenburg  a.  d.  T.  schicken,  wie  zweifellos  auch  Mainz.*)  Da 
in  der  Werbimg  der  markgfi.  Gesandten  allerlei  zu  bedenken 
ist,  so  könnte  dies  auch  auf  der  Zusammenkunft  der  Räte  ge- 
sehehen.    Hat,  was  Chr.  auf  einem  Zettel  wegen  Proponierens 

Bericht  Uber  ihre  Verhandlung  mit  Chr.  und  über  das,  was  Adam  Diemar  bald 
hernach  unterwegs  mündlich  bei  ihnen  anbrachte,  dem  Markgfen.  nach  Schwei  11- 
f'urt  geschickt.  Sie  wollen  es  an  nichts  zum  Frieden  fehlen  lassen  und  hoffen, 
i/iiss  die  Sache  durch  Chr.  und  seine  Kinungsverw.  beigelegt  werde.  —  Fbd. 
Or.  pr&s.  Stuttgart,  Dez.  7. 

431.  l)  Kr  könne  nach  den  bisherigen  vergeblichen  Bemü/tungen  sich  mit 
den  Bürgern  von  Mömpelgard  nun  in  keine  weitere  Verhandlung  einlassen  und 
hoffe,  dass  Chr.  nun  auf  MiUel  sinne,  damit  solche  widerspenstige  burger  zu 
schuldiger  gehorsam  gebracht  und  uns  die  statt  Milmpelgart  vermöge  unser 
vetterJicheo  vergleichung  ingeräumet  werden  mög.  IMl.  Or,  priis.  Statt- 
gart,  Okt.  26. 

432.  l)  Der  Krzb.  von  Mainz  beantwortet  Chrs.  Schreiben  <nr.  42!*)  am 
d.  Dez. :  er  wolle  seine  Räte  so  bald  als  möglich  nach  Rothenburg  schicken  . 
doch  reiche  es  bis  zum  b.  Dez.  nicht:  er  habe  alles  an  Trier,  von  da  au  Jülich 
mitteilen  lassen.  —  St.  lleidelb.  Verein  7  a.    Or.  pr/ls.  Stuttgart,  Dez.  12. 
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Jh:  3.  und  anderem  auf  dem  Rothenburger  Tau  geklagt  hat.  an  den 
Kfen.  von  Mainz  berichtet,  der  wohl  sorgen  wird,  dass  Chr.  in 
dieser  ausserordentlichen  Sache  wie  billig  daran  enthoben  wird. 
—  Hat  noch  keine  geeignet**  Person  für  das  Bundessekretariat 
gefunden.')       Erhielt  gestern  von  Brüssel  beil.  Zeitungen. 

Erhielt  von  Speyer  glaublichen  Bericht,  dass  letzten  Freitag 
in  offener  Audienz  am  K.G.  Markgf.  Albrei  ht  zu  Brandenburg 
auf  Anrufen  des  kais.  Fiskals  und  der  Bb.  von  Bamberg  und 
Warzburg,  auch  der  Stadt  Nürnberg,  in  drei  verschiedenen 
Urteilen  in  des  Ksrs.  und  des  Reichs  Acht  erklärt  worden  sei:*) 
es  ist  zu  befürchten,  dass  dies  in  der  geplanten  Gütlichkeit  ein 
nicht  geringes  Hindernis  bildet.  Heidelberg.  /."#.",:;  (smitairs 
nach  Andive  apostoli)  Dez.  :i. 

St.  Pfalz.  Miss.  7.    Or.  i>,äs.  Stuttgart,  De:.  C. 

J)t:.4.  438.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Sicherung  ihrer  Länder. 

verstand,  was  Chr.  ihm  auf  eigh.  Zettel1)  über  die  markgfl. 
Werbung  zu  bedenken  gab:  kann  nicht  anders  finden,  als  dass 
Chr.  dunli  niitfrn'jytr  wronlt'imnjr  und  anstollun»-  iivs  fnrston- 
rhuiul>s  und  «r«d>itz  nach  Lage  der  Zeit,  besonders  da  Markgf. 
Afbreeht.  wie  er  gestern  und  heute  glaublich  erfuhr,  am  V.  d.  M. 
in  des  Ksrs.  und  des  Reichs  Acht  öffentlich  erklärt  wurde,  ganz 
wohlbedacht  gehandelt  hat  :  will  seinerseits  hier  unten  und  oben 
in  Hagem  ebenfalls  warnen  lassen.  Da.  wie  Chr.  schreibt, 
weiteres  Kachdenken  nötig  ist.  namentlich  weil  die  fränk. 
Einungsstände  die  Gütlich  keif  noch  nicht  eingeräumt  haben, 
so  will  er  seinerseits  gerne  hierauf  bedacht  sein:  Chr.  möge 
ihm  seine  Meinung  eröffnen,  dann  will  er  es  auch  fhun  und 
sich  mit  ihm  und  ttndcre.n  gerne  vergleichen,  damit  sie  aller- 

'-')  Dez.  7  schlagt  dann  d?r  Kf.  den  Jorg  Fröhlich  zu  Lauiiigen,  früher 
Stadtschreiher  zu  Augshurg.  »der  den  Hans  Melchior  Seuther,  Stadt  schreit»  r 
zu  Worms,  vor.  —  Klid.  t)r.  pn'is.  Stuttgart.  De:.  In. 

s)  Die  drei  Formen  der  Acht/mblikution  tiei  JlortUdrr  S.  Ili'J  f>4.  — 
De:.  4.  6  Uhr  abends  schickt  Chr.  die  Abschr.  der  Acht  au  Hz  AU>r  cht :  er 
hat»  sie  cor  zu  r,  Stunden  ron  seinem  Prokurator  in  Sieger  erhalten.  Albrecht 
möije  nachdenken,  was  zu  thun  sei.  n  enn  einer  oder  mehrere  der  Kinungsnrw. 
uwj  Zuzug  ersucht  würden.  —  St.  Ileidclh.  Verein  'J  V.  Kunz.  Zugleich 
ebenso  an  Pfalz.  —  St.  Pfalz.  Miss.  Konz. 

4.13.  ')  /(/•■  4M. 
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seits  um  so  ruhiger  und  friedsamer  bei  Land  und  Leuten  sitzen  Dez.  i. 
können.9)  —  Heidelberg,  1.~>~>H  Dez.  f. 

St.  Vftilz.  Miss.  7.    Eigh.  Or.  prfls.  Stuttgart,  Dez.  ti. 

434.  Chr.  an  Ksr.  Karl:  n,:.  5. 

Streit  mit  den  Gff.  von  Ottenburg. 

am  EL  Jan.  d.  J.  hat  der  Ksr.  auf  Chrs.  Bitten  in  dem  lang- 
wierigen Streit  zwischen  dessen  Vater  und  den  Gff.  von  Orten- 
bürg  wegen  der  Flecken  und  Herrschaften  Hericourt,  Chdtefot, 
Lite  und  Clemont  den  Kfen.  Friedrich  zum  Kommissar  er- 
nannt. Da  die  Off.  von  Ortenbttrg  die  Sache  aufziehen  wollen 
und  auch  die  Kommission  selbst  disputiert  wird,  ob  sie  genü- 
gend ist  oder  nicht,  so  möge  der  Ksr.  dieselbe  dahin  erweitern, 
dass  sie  omni  appellatione  reinota  oder  doch  us»|ue  ad  dittinitivain 
inclusive  gelten  soll,  und  möge  zugleich  auch  die  strittigen  Güter, 
auf  die  sich  die  Kommission  erstrecken  soll,  nennen.1)  —  Stutt- 
gart, LVh'i  Dez.  r>. 

St.  Grafen  und  llerrn  insgemein  1.  Absehr. 

435.  Regenten  und  Räte  in  Ansbach  an  Chr.:  Dez.  r>. 

Schädigung  de*  Markgfen.  Georg  Friedrich  durch  den  Krieg  gegen 
Mar  kg  f.  Alb  recht. 

klagen  über  die  Schädigung  ihres  Herrn,  der  am  Land  des 
Markgfen.  Albrecht  nicht  nur  die  nächste  erbliche  Anwartschaft, 
sondern  auch  (richtige  Pfandschaften  wegen  der  gemeinsamen 
Schulden  der  Herrschaft  hat.  so  namentlich  die  neulich  von 
Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  eingenommene  Stadt  Bayreuth. 
Sun  droht  Plassenburg  Gefahr,  wo  die  wichtigsten  Urkunden 
des  Hauses  Brandenburg  sind,  und  auch  der  Landesteil  Georg 
Friedrichs  selbst  wird  von  dem  Kriegsvolk  der  Kinungsverw. 
bedroht.  Berichteten  dies,  wie  schon  früher  niederholt,  an  die 
Kff.  August  von  Sachsen  und  Joachim  von  Brandenburg  und 


*)  Zugleich  schreibt  der  Kf.  noch,  da  sieh  jetzt  bei  den  Gegnern  des 
Markgfen.,  welche  die  Giillichkeit  noch  nicht  gunz  einräumten,  manches  andern 
konnte,  so  stelle  er  Chr.  anheim,  ob  nicht  für  ihre  zur  Verhandlung  bestimmten 
Hnte  um  Geleite  nachgesucht  werden  sollt.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  0. 

43i.  x)  Stuttgart,  Dez.  ti  schickt  Chr.  dieses  Schreiben  an  Liz.  Eisslinger 
mit  dem  Befehl,  es  dem  Ksr.  selbst  oder  dem  Ii.  von  Arras  zu  Obergeben.  - 
Ebd.  Or.  pr>is.  Brüssel  D>z.  17.  -   Vgl.  I,  SO:  II,  15. 
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Dez.  5.  Markgf.  Johann  und  baten  um  Verhandlung  mit  den  Kriegs- 
herrn. Ersuchen  nun  auch  Chr.  um  Rat.1)  —  Ansbach.  1 '>').'{ 
ulinstags  nach  Andre«')  Dez.  it. 

St.  Brandenburg  1  d.    Or.  prä*.  Stuttgart,  Dez.  S. 

De:.  6.         436.  Gf.  Georg  an  Chr.: 

Markgf.  Albrecht.  Erweiterung  dt*  Heidelb.  Bunden.  Dir  Saue  in 
Wirtbg.  und  Mömjielgard. 

las  die  Abschr.,  was  Wilhelm  von  Grumbach  und  Markgf. 
Albrechts  Kanzler  an  Chr.  geschrieben  haben,  und  dass  die 
Einung,  in  der  auch  Chr.  ist.  bald  zu  weiterer  Vermittlung 
zwischen  dem  Markgfen.  und  den  Hb.  zusammenkommen  wird, 
wenn  auch,  wie  Chr.  selbst  sorgt,  wenig  Hoffnung  ist:  hofft, 
der  Markgf.  werde,  da  er  vom  Ksr.  nicht  bezahlt  wird  und  da 
er  eine  Zeit  lang  so  grosse  Verluste  erlitt,  etwas  zahmer  sein, 
er  hätte  denn  etwas  vor.  wovon  schwer  zu  reden  ist  und  das 
einem  Bauernkrieg  gleichsähe:  es  lässt  sich  denken,  dass  der 
Markgf.  wünscht,  der  Wein  wäre  wieder  im  Fass;  der  Heidel- 
berger Vertrag  hätte  für  ihn  ein  ganz  anderes  Ansehen  gehabt, 
er  hätte  grosse  Ehre,  grossen  Namen  und  grossen  Nutzen  be- 
kommen. Wenn  Gott  nicht  seine  Pute  mit  grosser  Barmherzig- 
keit abwendet,  wird  das  wütende  Feuer  nicht  leicht  zu  löschen  sein. 

Las  auch,  dass  der  röm.  Kg.  die  Einung  schon  zugeschrie- 
ben hat,  und  dass  auch  der  Landgf.  von  Hessen  und  der  Kardl. 
von  Augsburg  hineinkommen,  doch  der  Kg.  und  der  Kardl. 
unter  den  von  Chr.  genannten  Bedingungen.  Wenn  solche 
schwere  und  grosse  Potentaten  hineinkommen,  ist  Vorsicht  nötig, 
dass  sie  nicht,  wie  früher  auch  geschah,  das  Oberhaupt  werden. 
Gott  gebe,  dass  es  dabei  bleibe,  dass,  wie  Chr.  schreibt,  die 
Eintrug  nur  auf  dem  Landfrieden  ruht:  allein  half  früher  der 
allgemeine  Landfriede  nicht,  so  ist  zweifelhaft,  wie  lange  nun 
dies  Bestand  hat.    Fürchtet,  es  werde  das  Partei  gegen  Partei 


435.  ')  In  seiner  Antwort  von  Dez.  &  weint  Chr.  auf  die  liothenburger 
Verhandlung  hin:  für  den  lf'all,  dass  sie  erfolglos  blielte,  trolle  er  seinen  Ge- 
sandten  befehlen,  mit  denen  von  Ansbach  bei  Hz.  Heinrich  von  Braunschtccig 
anzuhalten,  dass  bei  der  Eroberung  von  Plassenburg  dem  jungen  Markgfen. 
alle  Crkundcn  und  sonstige  Fahrnis  ausgefolgt  werde.  —  Ebd.  Kon:,  rnn 
Fessler.  -  Der  entsprechende  Befehl  an  die  Gesandten  liegt  bei  —  tbd.  <h\. 
nebst  den  nötigst  Beglaubigungen  an  Hz.  Heinrich.  Plauen,  Bb.  von  U'ftr-burg 
und  Bamberg.        Unerößnete  Or. 
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geben,  dass  einer  in  dieser  Einung  ist  und  daneben  eine  andere  ihz.  e. 
errichtet  wird  und  Gott  weiss,  ob  die  zusammenpassen ;  in  summa, 
ich  grlab  gänzlich,  daz  der  dag  dös  hören  der  lötzst  zeit  nit  weit 
sye;  Gott  verleihe  ein  sälige  stund  uns  allen.  Daz  die  seue 
by  dyr  mit  hufen  us  dem  land  draben,  habent  die  alten  nit  vor 
ein  gut  zeichen  gehapt,  es  war  dan,  daz  sye  so  gar  nichts  zu 
essen  finden;  hie  ze  land  ist  gar  kein  suw;  hab  eben  3  bachen 
und  ein  schwein  gefangen,  hie  und  zu  Blamont;  muss  patiencia 
haben;  hab  glich  wol  gar  spat  angefangen,  erst  vor  14  (lagen. 
Ein  guter  Haufen  Schweine  soll  im  Neuenbürger  Amt1)  sein: 
ist  wohl  zufrieden,  wenn  Chr.  davon  fangen  will;  kommt  er 
dann  selbst,  wird  er  leicht  auch  noch  ein  Stück  finden.  — 
lUamont,  l~>~>:i  Dez.  H. 

.SY.  Brandenburg  1  d.  Or. 

4X7.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Dtz.a. 

Beschickung  de*  Rothenburger  Tag».    Acht  gtgen  den  Markgfen. 

Antwort  auf  2  Schreiben  von  Nov.  und  Dez.  1.  Wäre 
zur  Beschickung  des  Tages  bereit  gewesen,  obwohl  er  wenig 
Hoffnung  auf  Erfolg  hat.  Denn  da  die  Bb.  jetzt  die  Oberlmnd 
haben,  werden  sie  nicht  in  einen  Anstand  willigen,  viel  weniger 
ihr  Kriegsvolk  abschaffen  wollen,  was  man  ihnen  ohne  Verdacht 
beim  Kg.  und  bei  ihnen  auch  nicht  zumuten  kann ;  dabei  be- 
harrt der  Gegner  noch  auf  den  Verträgen  und  der  kais.  Kon- 
firtnation.  Bei  der  Nähe  des  Tages  jedoch  und  da  er  seine 
Räte  bei  seiner  jetzigen  Landschaft  nicht  entbehren  kann, 
konnte  er  niemand  schicken  ;  will  seine  Räte  abfertigen,  wenn 
er  hört,  dass  sich  die  Parteien  in  die  Güte  einlassen  wollen. 
—  Gestern  wurde  ihm  glaubhaft  geschrieben,  Markgf.  Albrecht 
sei  durch  das  kais.  K.G.  in  die  Acht  erkannt:  fürchtet,  dass 
dies  die  Gütlichkeit  vereitelt.  —  Landshut,  l  V>:f  Dez.  tf.1) 


436.  %)  Im  Vergleich  vom  4.  Mai  1Ö53  war  Schloss,  Stadt  und  Amt  Neuen- 
bürg dem  G/en.  Georg  zur  Nutznießung  überlassen.  —  Reyscher  X,  S.  107. 

437.  ')  Am  gleichen  Tag  schickt  Chr.  an  Albrecht  Abschr.  der  j>fäh, 
Anttcort  (nr.  432);  seine  Bäte  reiten  morgen  nach  Rothenburg  ab.  —  Ced.: 
Schickt  ein  weiteres  Schreiben  von  Kf.  Friedrich,  sowie  dessen  eigh.  Antwort 
auf  einen  eigh.  Zettel  (nr.  433).  Kann  diesem  als  einem  alten  Kfen.  nicht  vor- 
greifen; doch  sollten  die  Räte  in  Rothenburg  darüber  beraten;  hat  auch  nichts 
gegen  eine  ZusammenschickuHg  anderer  Räte  an  einen  anderen  Platz.  —  Ebil. 
Konz.  —  Landshut,  ihz.  13  antwortet  Albrecht,  er  werde  seine  Rute  abfertigen, 

KrnPt,  Briefw  dt*  Hj».  Chr.   II  2.1 
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hes.ti.         Cod.:  Schickt  ein  Schreiben  von  Kf.  Friedrich  wegen  der 
Oberhan ptmannschaft  nebst  seiner  Antwort  darauf. 

St.  liat/r.  Mi**.  3.    f>r.»>  jn-ii*.  Stuttgart,  Dez.  9. 

Dez.i.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

liothenburger  Tag.    liundeslanzlrr.    Obligation  für  den  Kg. 

Antwort  auf  H  Schreiben,*)  darunter  ein  eigh.  Ist  einver- 
standen, dass  die  markgft.  Werbung  bei  ihm  auf  der  Zusammen- 
kunft der  Hüte  erwogen  wird:  will  den  seinigen  Befehl  nach- 
schicken. 

Hielte  statt  eines  Rundessekretärs  für  besser,  dass  jeder 
Hauptmann  einen  besonderen  Sekretär  hielte  und  dafür  ein 
gemeinsamer  Kanzler  bestellt  würde.  Ist  noch  der  Ansicht, 
dass  wegen  Markgf.  Albrechts  Achterklärung  wohl  nachzudenken 
ist.  was  zu  thun  ist.  wenn  die  Einungsverw.  um  Zuzug  ange- 
gangen werden. 

Was  des  Kfen.  eigh.  Schreiben  betrifft,  worden  E.  1.  als 
aiu  betagter,  ei  famer  und  vernünftiger  churfurst  der  suchen  wol 
wissen  stattlich  nachzugedencken ;  hielte  der  Kf.  für  gut,  des- 
halb den  zu  der  Zusammenkunft  verordneten  Räten  etwas  auf- 
zulegen oder  andere  Räte  deswegen  zusammen  zuschicken,  so 
würde  er  sich  mit  ihm  gerne  vergleichen.  Glaubt,  man  sollte 
noch  einige  Zeit  warten,  bis  man  sieht,  was  von  der  (rütlich- 
keit  zu  hoffen  ist. 

Ist  der  Obligation,  die  dem  Kg.  gegen  Revers  zugestellt 
werden  soll,  gewärtig:  achten,b)  unser  brueder,  der  vou  Uulch. 
inuesse  zuvor  unib  consens  in  Hrabant  anhalten.*)  —  Wenn  die 
Räte  in  Rothenburg  ankommen  und  die  Parteien  die  Gütlich- 

a)  4  cito,  citlinüne. 

b>  «ihtrn  —  anhalten  eiph.  Zwtat;  <7ri». 

wenn  die  frflnk.  Einungsst'lndc  der  Gütlichkeit  wegen  auch  geantwortet  haben. 
—  Ebd.  Or.  jnü*.  .Stuttgart,  Dez.  IS. 

43*.  ')  nr.  432,  433,  433  n.  X. 

»)  Dez.  4  hatte  Kf.  Friedrich  geschrieben,  nach  Bericht  de*  Kfen.  von 
Trier  an  Mainz  von  Xov.  23  habe  ersterer  die  Assekuration  für  den  Kg.  vor 
14  Tagen  an  Jülich  geschickt,  alter  noch  keine  Antwort  erhalten.  — -  Ebd.  Or. 
jn  tln.  Dez.  ti.  —  Dagegen  schreibt  der  Erzb.  von  Mainz  am  6.  Des.  (Ced.  zh 
432  «.  I),  er  hafte  soeben  die  Assekuration  für  den  Kg.  erhatten,  von  Trier  und 
Jülich  versiegelt,  und  schicke  sie  sogleich,  auch  von  ihm  versiegelt,  an  Pfalz. 
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keil  einräumen,  können  dieselben  noch  von  da  aus  um  Gefeite  Dez.  7. 
anhalten.  —  Stuttgart,  lt~>~>:i  Dez.  7. 

St.  Pfalz.  Miss.  7.    Konz.,  von  Chr.  korriy. 

439.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Dez.  7. 
Zueammenschickung  der  Räte  wegen  der  Acht. 

schickt  mit,  was  ihm  heute  der  Erzb.  von  Mainz  neben  Abschr. 
der  Acht  gegen  Markgf.  Albrecht  geschrieben  und  was  er  darauf 
geantwortet  hat.  Da  der  Erzb.  nicht  nur  wegen  der  Giltlich- 
keüj  sondern  auch  wegen  der  Acht  eine  Zusammenschickung 
der  Räte  für  gut  hält.1)  so  könnte,  was  weiter  nötig  ist,  in 
Rothenburg  durch  die  Räte  erwogen  werden.*)  —  Heidelberg, 
i't'hi  Dez.  7. 

Oed.:  Postscr.  insinuierte  ihm  ein  kais.  Kammerbote  drei 
verschiedene  Originalmandate  auf  die  ergangene  Acht.  Will 
sich  mit  Chr.,  der  sie  wohl  auch  erhalten  hat.  vergleichen, 
iras  darauf  bei  eben  wieder  vorgenommener  Güte  zu  thun  ist. 

•SV.  Pfalz.  Miss.  7.    Or.  prä*.  Stuttgart,  Dez.  10, 

440.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Dez.  8. 

Die  Acht  gegen  den  Murkgfen. 

erhielt  dessen  Schreiben*)  nebst  Zeitungen  und  der  Acht  gegen 
Markgf.  Albrecht;  schickt  Zeitungen.  Die  Acht  wird  in  dem 
Krieg  eine  grosse  Änderung  bringen;  fürchtet,  dass  sie,  wenn 
sie  durch  das  K.G.  zur  Exekution  aufgefordert  würden,  nun 
nach  ergangenem  Erkenntnis  sich  wenig  auf  den  Heidelberger 
Abschied  und  die  bisherige  Neutralität  stützen  könnten.*)  — 
Landshut,  15~>H  Dez.  8. 

St.  Bayr.  Miss.  3.    0/\»>  )>rüs.  Stuttgart,  Dez.  11. 
»)  6  olto. 

439.  ')  Die*  sehrieb  der  Erzb.  an  Pfalz  Dez.  5 ;  ebenso  an  Trier;  Dez.  7 
erklärt  sich  Kf.  Friedrich  einverstanden,  oltwohl  er  fürchte,  dose  nichts  zu  er- 
reichen set,  ehe  man  den  wetteren  Prozess  kenne. 

*)  Über  den  ersten  Rothenhurger  V er  handlangst  ag  zwischen  Markgf. 
Albrecht  und  seinen  Gegnern  vgl.  Voigt  2  S.  160, 166,  170  ff. :  Hortleder  8. 1270  ff. 
—  Die  wirihg.  Akten  darüber  befinden  sich  zum  grSssten  Teil  in  einem  Bei- 
fassihel  zu  Büschel  9  der  Abteilung  „Heidelberger  Verein*.  Die  Vertreter  Chrs. 
waren  von  Bödigheim,  von  Hewen  und  Dr.  Krause:  um  deren  Berichte  hier 
wiederzugeben,  dafür  schienen  mir  die  Einzelheiten  der  Verhandlungen  nicht 
iru.nng  ycw«*/  zu 

440.  ')  nr.  432  n.  3. 

*)  Der  Zwiespalt  in  der  Haltung  gegen  den  Markgf en.,  dein  gegenüber 
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ikz.s.         441.  Regenten  und  Räte  in  Ansbach  an  Chr.: 

Gefährdung  Georg  Friedrichs. 

klagen  über  Beschädigungen  von  Georg  Friedriclts  Land  durch 
das  braunschweig.  Kriegsvolk  und  bitten,  deswegen  an  Hz.  Hein- 
rich und  andere  Kriegs  ff.  zu  schicken  oder  zu  schreiben;  er- 
suchen ferner  um  Rat,  wie  sie  sich  nun,  nachdem  gegen  Markgf. 
Albrecht  die  Acht  ergangen,  mit  den  Markgf.  Albrecht  und 
Georg  Friedrich  gemeinsamen  Stiftern  und  Klöstern  und  mit 
dem  Pass  für  Albrechts  Angehörige  halten  sollen.*)  —  Ansbach, 
i:>~>:i  Dez.  8. 

.St.  Brandenburg  1  d.    Gr»)  prös.  Stuttgart,  Dez.  10. 

Dez.  u.         442.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Rothenburger  Tag.    Beratung  über  die  Acht. 

schickt  zwei  Schreiben  von  Kf.  Friedrich  vom  7.  d.  M.  Hielte 
für  gut,  dass  sich  die  Räte  in  Rothenburg  sogleich  teilen  und 
die  einen  bei  den  bündischen,  die  andern  beim  Markgfen.  ver- 
handeln und  dann  beschliessen,  wo  die  Gütlichkeit  vorgenommen 
werden  soll.  Da  Mainz  und  Pfalz  auch  Gesandte  nach  Rothen- 
burg geschickt  haben,  möge  es  Albrecht  ebenfalls  thun.  —  Hält 
nicht  für  gut,  dass  die  Gesandten  zu  Rothenburg  wegen  der 
Acht  verhandeln;  denn  würde  ihr  Bedenken  von  einem  Teil 
niedergeworfen,  brächte  es  Nachdenken  und  den  Gesandten  Ge- 
rn) 4  cito,  clUnüime. 

Bayern  längst  eine  schärfere  Tonart  getcünsc/U  hatte  (Hr.  3t>6,  3bl ;  Buch(Atz 
7,ö40,  Druffel  IV  S.  285  n.  1,  S.  299),  tritt  nun  seit  dessen  Ächtung  immer 
deutlicher  hervor,  um  schliesslich  für  den  Bestand  des  Heidelberger  Vereins 
verhängnisvoll  zu  werden;  doch  vgl.  zunächst  nr.  470  n. 

441.  l)  Ansbach  (sambstags  nach  Nicolai),  Dez.  9  klagen  dieselben  noch 
über  die  Einnahme  des  Klosters  Heilsbronn  und  des  Stifts  Wülzburg  durch 
die  Nürnberger.  —  Ebd.  Or.  prös.  Stuttgart,  Dez.  11.  —  eodem  antwortet  Chr.,. 
er  habe  seinen  Rat  L.  von  Frauenberg  an  die  Kriegsff.  abgefertigt;  sie  sollen 
selbst  am  K.G.  ein  Mandat  de  non  offendendo  zu  erlangen  suchen  und  wegen 
Heilsbronn  und  Wülzburg  an  Nürnberg  eine  Gesandtschaft  schicken  und  da- 
gegen  protestieren.  Wegen  des  Passes  sollen  sie  bei  Markgf.  Albrecht  selbst 
nacfisuchen,  dass  er  ihren  jungen  Herrn  verschonen  möge.  —  Ebd.  Konz.  — 
Auf  den  entsprechenden  Befehl  antwortet  Frauenberg,  er  könne  wegen  eine* 
frnfalls  nicht  reiten,  weshalb  Chr.  seinen  Obervogt  zu  Leonberg,  Werner  von 
Münchingen,  sendet.  —  Dieser  berichtet  1554  Jan.  4  über  seine  Audienz  bei  den 
Kriegsriiten  in  Hassfuii  und  beim  B.  von  Würzburg  in  Würzburg,  wo  er  Aus- 
drücke des  Bedaturns  und  Versprechungen  zur  Antwort  erhielt.  —  Ebd.  Or. 
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fahr.    Ist  deshalb  eine  Zusammenschickung  nötig,  muss  es  an  Dez.  ii. 
einem  andern  Ort  und  durch  andere  Gesandte  geschehen.1)  — 
Stuttgart,  1558  Dez.  11*) 

Ced,:  Schickt  die  Antwort  des  Bs.  von  Bamberg. 

St.  liayr.  Miss.  3.    Kons,  von  Chr.  korriy. 

443.  Markgf.  Albrecht  an  Chr. :  Dez.  11. 

Bitte  um  ein  Darlehen. 

Da  der  Stadt  Schwein furt,  in  welcher  er  bei  seinem  Kriegs- 
volk ist,  eine  Belagerung  droht  und  da  er  bei  seinen  Kn.,  denen 
er  einige  Monate  Sold  schuldet,  während  derselben  Meutereien 
befürchten  milsste,  bittet  er  um  ein  Darlehen  von  10000  fl.  auf 
kurze  Zeit.  Da  ihm  bald  in  den  Niederlanden  iOOOO  fl.  aus- 
stehenden Soldes  vom  Ksr.  gezahlt  werden  sollen  und  ihm  für 
den  Hz.  von  Anmale  100  000  Kronen  sicher  zufallen  werden, 
wird  er  die  Summe  bald  wieder  zurückzahlen.  —  Schweinfurt, 
1553  Dez.  11. 

St.  HeideVt.  Verein  9  V.    Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  22.x) 

444.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  Dez.  n. 

Obligation  für  den  Kg.    Acht  gegen  den  Markgfen. 

erhielt  von  ihm  vier  Schreiben  mit  vielen  Abschr.;  hat  alles 
dem  Erzb.  von  Mainz  mitgeteilt.  Die  Obligation  für  den  Kg. 
wird  CJir.  nun  empfangen  haben.  Ist  sonst  mit  Chr.  einver- 
standen; wegen  der  AchterkUirung  ist  allerdings  nachzudenken, 

442.  ')  Landshut,  Dez.  15  verspricht  Albrecht  sofortige  Abfertigung  seiner 
Rate  und  empfiehlt,  es  den  Gesandten  zu  überlassen,  wie  sie  die  Unterhandlung 
anfangen  wollen  und  wie  man  sich  wegen  der  Acht  zu  halten  habe.  —  Ebd. 
Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  18  mit  3  cito,  citissime.  —  Stuttgart,  Dez.  19  schickt 
Chr.  hievon  Abschr.  an  Kf.  Friedrich  und  an  seine  Räte  in  Rothenburg :  jenem 
sagt  er,  er  hielte  noch  für  besser,  in  Rothenburg  nicht  wegen  der  Acht  rerluin- 
deln  zu  lassen,  diesen  befiehlt  er,  bei  diesem  Punkt  zu  erklären,  sie  hätten 
Itierüber  keinen  Refehl,  glauben  aber  nicht,  dass  man  der  fränk.  Einung  nach 
dem  Landfrieden  Zuzug  schuldig  sei.  —  Ebd.  Konz. 

*)  Dass  sich  die  Gesandten  teilen  sollen,  dass  sie  in  Rothenburg  nicht 
Uber  die  Acht  verhandeln  sollen,  schreibt  Chr.  zugleich  an  Kf.  Friedrich ;  diesem 
giebt  er  auch  zu  erwägen,  ob  nicht  gut  wäre,  dass  wegen  der  Acht  ihre  Pro- 
kurataren in  Speyer  gehM  werden;  seines  Erachtens  sei  man  nicht  schuldig, 
einem  Teil  zuzustellen.  —  St.  Heidelb.  Verein  9  V.  Konz. 

443.  ')  Das  Schreiben  wurde  von  den  markgfl.  Gesandten  W.  von  Grum- 
bach und  C/tr.  von  Strass  Überfracht;  vgl.  nr.  458. 
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Dez  u.  er  kann  aber  nicht  finden,  was  zu  thun  sein  sollte,  ehe  etwas 
weiteres  am  K.G.  oder  sonst  gegen  sie  vorgenommen  wird  ;  will 
sich  von  den  andern  nicht  absondern.  —  Heidelberg,  lö'tX  Dez.  11. 

St.  F/älz.  Mi**.  7.    Gr.  prm.  Stuttgart,  Dez.  13. 
Dez.  ix.         44o.  Erzb.  Sebastian  ron  Mainz  an  Chr.: 

Aufnahme  de*  Kardl*.  Otto. 

erhielt  dessen  Seh  reiben  von  Dez.  V  nebst  Abschr.  dessen,  worin 
Kardl.  Otto  von  Augsburg  den  Beitritt  zum  Verein  zusagte;1) 
ferner  die  Obligation  für  Aufnahme  desselben;  will  diese  an 
Trier  und  Jülich  zur  Besiegelung  schicken,  sie  dann  auch  siegeln 
und  an  Pfalz  schicken.  —  Steinheim,  h'>53  Dez.  12. 

St.  Heidelfj.  Verein  7  a,  5.    Or.  pms.  Stuttgart,  Dez.  SO. 

D  z.  12.         446  cnr  an  xf.  Friedrich: 
Acht  gegen  den  Markgfen. 

ein  kais.  Kammerbote  brachte  heute  drei  Originalmandate  auf 
die  Achterklärung  wider  Markgf.  Albrecht;  obwohl  derselbe  bat, 
sie  anschlagen  zu  lassen,  behielt  er  sie  und  gab  zur  Antwort, 
er  wolle  sich  in  aller  Gebühr  halten.  Will  sich  vom  Kfen.  und 
den  andern  Einungsff.  hierin  nicht  absondern.1)  —  l'>.Vi  Dez.  12. 

St.  HeitMh.  Verein  9  V.    Ctd.  Konz. 

Ihz.it;.         447.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Zoll  in  Möckmiihl.  Vermittlung  in  Rothenburg.  Acht  gegen  den 
Markgfen. 

erhielt  gestern  von  ihm  drei  Schreiben  nebst  Zeitungeti ;  dankt 
für  die  Einstellung  des  Zolls  zu  Möckmühl  gegen  das  Stift 
Mosbach.  Wenn  Chr.  sagt,  es  sei  den  Hüten  in  Kothenburg 
nicht  zu  befehlen,  die  Gütlichkeit  bei  dem  Markgfen.  anzufangen, 
so  fiat  er  seine  Räte  schon  nach  seinem  vorigen  Schreiben  be- 
schieden, doch  mit  dem  Zusatz,  wenn  etwas  anderes  allgemein 
für  besser  angesehen  werde,  sich  dem  anzuschliessen ;  will  ihnen 
noclieinmal,  wenn  es  Chr.  für  gut  hält,  Befehl  geben. 

Ist  mit  Chr.  wegen  der  Gefährlichkeit  des  Wegs  und  sonst 
einig,  dass  die  Sache  der  Achterklärung  den  Räten  in  Rothen- 

44X  •)  nr.  413  n. 

44Ü.  ')  Stuttgart,  Ihz.  13  ebenso  an  Hagren. 
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bürg  nicht  übertragen  wird.  Hat  deswegen  beim  Kfen.  von  Dtz.  ie. 
Mainz  eine  andere  Zusammenkunft  der  Räte  angeregt.  —  Wäh- 
rend der  Dauer  der  Gütlichkeit,  die  bei  den  Bilndiscfien  sclion 
erlangt  ist,  hält  er  für  unschicklich,  die  Achtsmandate  in  ihren 
Ländern  anschlagen  zu  lassen.  Erwartet  hierüber  das  Gut- 
achten des  Kfen.  von  Mainz.  —  Heidelberg,  1,V>H  Dez.  W. 

St.  Heidelh.  Wrein  7,  2S.    Or.  ]>nl*.  Stuttgart,  Dez.  20.    Vgl  Druffel 
IV,  332. 

44H.  Chr.  an  Jakob  lüde.  Stadtwechsler  zu  Hasel:  De:,  n. 

Bestellung  ran  Waffen. 

was  ihm  der  Hüchsenschmid  zu  Hasel,  Heinrich  von  Ulttich, 
geschrieben  hat,  zeigt  die  Heil.  Begehrt,  zu  diesem  zu  gehen 
und  ihm  zu  sagen,  Ohr.  wolle  ihm  von  einem  Bohr,  so  4  spann«*» 
lang  und  inmassen  die  vorigen  gewesen  seien,  du  begehrten  J  ft. 
und  '>  Bazen  zu  macJien,  und  von  jedem  Bohr  (i  PUtppart  zu 
schiften  geben;  doch  das  es  gute  werschaft  seie.  Schickt  die 
Länge  und  Dicke  der  vorigen  mit,  samt  einer  Kugel;  siesollen 
alle  zu  einer  Kugelgrösse  gebohrt  werden;  begehrt,  daran  zu 
sein,  dass  derselbe  so  schnell  als  möglich  200  Rohre  mache, 
sowie  ihm  je  auf  100  Bohre  die  100  fl.  auf  rechnung,  die  et 
begehrt,  auszubezahlen.  —  Stuttgart,  lüV.l  Dez.  17. 

St.  Eidgenossen  5.  Konz. 

449.  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christoph  Strass  an  Chr. :  Dez.  17. 

erhielten  gestern  von  Markgf.  Alb  recht  Befehl  und  Kredenz  mit 
dem  Auftrag,  zu  Chr.  zu  reiten.  Wohin  und  wann  sollen  nie 
kommen?*)  —  ir>:>:i  Dez.  17. 

St.  Heiddh.  Verein  9  V.    Or.  pni*.  Stuttgart,  Dez.  IS. 

4X0.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:  Dez.  n. 

Titel  den  Kardh.  Otto. 

Der  Kar  dl.  und  B.  von  Augsburg  hat  durch  einen  Sekre- 
tär an  ihn  gelangen  lassen,  er  solle  demselben  den  Titel  geben, 

449.  l)  Des.  22  sehreiben  die  beiden  an  Chr.,  sie  seien  suchen  in  Frtur- 
bach  angekommen  und  warten  auf  Beaciieid  von  Um.  Ebd.  Or.  —  Kredenz 
des  Markgf en.  für  die  beiden  dat.  Svhminfurt ,  Dez.  II  ebd.  Or.  pro*.  Stutt- 
gart, Dez.  22 :  rgl.  nr.  4oS. 
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Dez.  17.  wie  er  ihn  von  Hz.  Albrecht  von  Bauern  und  einigen  anderen 
Kff.  und  Fürsten  des  Reichs  bekomme.  Legt  den  Titel,  den 
Hz.  Albrecht  dem  B.  giebt,  in  Abschr.  bei;1)  hat  gegen  das 
Wort  „Vater"  ein  Bedenken,  da  der  B.  nicht  von  seiner  Reli- 
gion ist.  er  es  gegen  niemand  bisher  im  Gebrauch  hatte  und 
besorgt,  es  könnte  ihm  Nachrede  daraus  entstehen.  Glaubt,  es 
genüge,  wenn  er  dem  B.  den  Titel,  den  er  von  Bayern  bekommt, 
gebe,  doch  ohne  das  Wort  Vater  und  dann  auch  Gevatter,  das 
ihm  ohnedies  nicht  zusteht.  Bittet  um  Ohrs.  Meinung  hierüber.-) 
-  Neu  bürg,  l'tii'.l  Dez.  17.3) 

St.  P/alz  9  c  I,  yy.     Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  2H. 

Dez.  ls.         451.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

Übernahmt  der  kais.  Kommission  auf  dm  Reichstag. 

schickt  mit,  was  ihm  der  von  Schwendi  wegen  Annahme  der 
kais.  Kommission  auf  dem  künftigen  Reichstag  zu  Augsburg 
geschrieben  hat.  Bei  der  jetzigen  Lage  fällt  ihm  die  Annahme 
schwer,  namentlich  weil  er  geistlichen  Standes  ist  und  auch 
wegen  der  Religion  und  anderem  Bedenken  hat;  schrieb  des- 
halb an  den  Hof  und  bat.  ihm  die  Kommission  zu  erlassen: 
gelangt  trotzdem  ein  weiteres  Ansuchen  vom  Ksr.  an  ihn.  weiss 
er  nicht,  wie  er  sich  halten  soll,  um  weder  beim  Ksr.  Ungnade 
noch  bei  den  Ständen  Undank  zu  verdienen.  Der  Ksr.  ist  jetzt 
eben  an  der  Erwägung  der  Pensionen,  die  man  den  Kardll. 
und  anderen  zu  geben  pflegt;  würde  er  nun  auf  weiteres  An- 
suchen und  das  Versprechen,  der  Ksr.  wolle  dem  Vaterland 
nichts  zuwiderhandeln,  die  Kommission  in  einer  Stadt  seines 
Bistums  und  so  nahe  bei  seiner  Haushaltung  abschlagen,  könnte 

■15o.  ')  Heil.:  Dein  hochwürdigisten  in  Gott  vatter,  nnserm  besonder  liehen 
herru,  freund  und  gvattern,  herrn  Otto,  der  heiligen  rö.  kirchen  eardinalen  und 
hischoven  zu  Augspurg,  brohst  zu  Elwangen. 

Unser  freundlich  dinst  und  freundscbaft  zuvor,  hochwürdigister  in  <i«tt 
vatter,  besonder  lieher  herr,  freund  und  gevatter,  E.  1.  und  frundtucliaft  He. 

*)  Dez.  2t»  schickt  Chr.  an  Ottheinrich  den  Titel,  den  sein  Vater  dem 
Kardl.  gab ;  hält  es  selbst  ebenso.  —  Ebd.  Konz,  von  Kessler. 

•)  Dez.  IS  schickt  Ottheinrich  an  Chr.  Abschr.  eines  von  ihm  Kor.  lo 
an  Kg.  Ferdinand  gerichteten  Schreibens,  worin  er  seine  Vermittlung  bei  Markgf. 
Albrecht  anbot.  Der  Kg.  verweist  demgegenüber  .Vor.  2t»  auj'  seine  Verhand- 
lung mit  dänischen  und  kfl.  brandenburg.  Gesandten.  —  Ebd.  Abschr.  —  Ken 
bürg,  Dez.  IG  mahnt  Ottheinrich  auch  in  der  ifälz.-bayr.  Erbeinigungssache 
wieder  an.  —  Ebd.  1h:  /»ras.  Dez.  23. 
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es  ihm  zu  Schaden  gereichen.  Würde  er  sich  aber  dadurch  Dez.  is. 
bei  Fürsten  und  Ständen,  besonders  denen  der  Einung,  ver- 
dächtig machen,  so  were  mir  solchs  und  meiner  an^eborner,  on- 
verletzter  teutscher  treu  zuwider.  Denn  er  mag  sich  weder  vom 
Ksr.  noch  sonst  jemand  weiter  gebrauchen  lassen,  als  er  gegen 
Gott  und  Welt  und  in  allen  Fällen  gegen  sein  Vaterland  ver- 
antworten kann.  Bittet  deshalb  um  Chrs.  Rat,  wie  er  sich  mit 
der  Annahme  halten  soll. 

Bittet,  die  Obligatio?!  der  Einutigsverw.  zu  befördern  und 
schickt  seinerseits  den  Revers.  —  Chr.  möge  ihm  Neuigkeiten 
über  die  schweren  Läufe,  welche  die  Gegend  hierohen  an  der 
Donau  betreffen,  mitteilen.*)  —  Dillingen,  t'xiS  Dez.  IS. 

St.  Heidelb.  Verein  8.    Kujh.  Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  uth  Auszug 
hei  Druffel  IV,  333. 

452.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Dez.  18. 

Assekttrution  im  süchs.  Hausstreit. 

Des  Kfen.  August  von  Sachsen  Gesandter.  Franz  Kram, 
kam  gestern  hier  bei  ihm  an  und  warb  neben  Übergabe  seiner 
Kredenz,  dass  er  die  Versicherung  zwischen  dem  Kfen.  und 
Hz.  Johann  Friedrich  als  neben  andern  vom  Ksr.  vorgeschla- 
gener Bürge  von  des  Kfen.  Teil  auch  fertige.  Da  er  dies  schon 
dem  Kfen.  Moriz  bewilligt  und  gefunden  hat.  dass  die  Ver- 
schreibungen  schon  vor  ihm  durch  den  Kfen.  von  Brandenburg 
und  den  Burggfen.  von  Meissen  verfertigt  waren,  und  zur  Über- 
schickung derselben  schon  der  7.  Jan.  bestimmt  ist.  unterschrieb 
und  besiegelte  er  die  Briefe  ebenfalls,  um  die  Gütlichkeit  in 
den  Hauptirrungen  nicht  zu  hindern,  und  fertigte  heute  den 
Gesandten  damit  ab,  der  sogleich  zu  Chr.  zu  reiten  erklärte.1) 
~  Landshut,  lf>M  Dez.  Js. 

St.  lleidelh.  Verein  7  b,  16.    Or.»)  priis.  Stuttgart.  Dez.  24. 
■  i  4  cito,  citinüime. 

461.  ')  Stuttgart,  Dez.  21  antwortet  Chr.,  er  glaube,  da»  E.  1.  mit  fuogen 
»olhe  coroission  nit  al.zeschlahen  haben;  so  werden  sich  E.  1.  von  wegen  den 
privatjununents,  so  sie  dem  hapst  thun  tnuessen,  wol  vernunftiglich  wissen  zu 
halten;  verspricht,  die  Obligation  »o  bald  als  möglich  zu  schicken;  hat,  was  er 
an  neuer  Zeitung  weiss,  dem  Diener  angezeigt.  —  Ebd.  Abseht:  (ich).  Vgl. 
Druffel  ebd.  n.  3;  auch  unten  nr.  460. 

452.  ')  Stuttgart,  Dez.  28  antwortet  Chr.,  am  22.  d.  M.  sei  Franz  Kram 
mit  dergleichen  Werbung  bei  ihm  hier  erschienen;  olncohl  ihm  beschwerlich  war, 
die  Assekuration  zu  unterschreiben  [vgl.  nr.  32*],  so  habe  er  sich  doch  von 
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&<£.  19.        453.  Chr.  an  Hz.  Albrecht,  ebenso  an  Pfalz: 

Kg.  Ferdinand  im  Heidelb.  Verein. 

heute  erschien  der  kgl.  Rat  Sebastian  Zott  von  Berneck  bei  ihm, 
machte  auf  Grund  beil.  Kredenz1)  in  des  Kgs.  Namen  Kriegs- 
rat, Kittmeister  und  Hauptleute  namhaft  mit  dem  Zusatz,  ob' 
wohl  die  Heilbronner  Deklaration  von  jedem  Stand  mit  Stimme 
und  Session  fünf  Hauptleute  verlange,  habe  der  Kg.  doch  nur 
vier  verordnet,  wolle  aber  jedes  Fähnlein  ~>00  M.  stark  maclien. 
Sodann  wollte  der  Gesandte  des  Kgs.  Revers  gegen  die  Obli- 
gation übergeben  und  sagte  noch,  es  sei  des  Kgs.  Begehren, 
was  sich  des  Vereins  wegen  zutrage,  an  seine  oberöster reich. 
Regierung  in  Innsbruck  zu  berichten. 

Chr.  antwortete:  wegen  der  Hauptleute  könne  er  keine  end- 
gültige Antwort  geben,  wolle  es  aber  an  die  Einungsverw.  ge- 
lungen lassen.  Die  Obligation  habe  er  neulich  an  Albrecht  zur 
Fertigung  geschickt  und  erwarte  sie  in  H—4  Tagen  zurück: 
Zott  möge  solarige  warten.  Die  Kinungssachen  sollen  an  die 
oberöster  reich.  Regierung  berichtet  werden.  —  Bittet  um  Erklä- 
rung wegen  der  4  Hauptleute.1)  —  Stuttgart,  l.V>H  Dez.  IV. 

Kf.  Joachim,  Hz.  Albrecht  und  dein  von  Plauen  nicht  absondern  wollen.  — 
Schickt  ein  Schreiben  von  Kf.  Friedrich  und  seine  Antwort  darauf.  —  Da 
Albrecht  rom  KG.  noch  keine  Achterklärnng  erhalten  hat,  teird  er  aus  dem 
heil,  pfälz.  Schreiben  fnr.  459]  sehen,  teas  schon  vom  KG.  erkannt  und  von 
ihm  demselben  trieder  geschrieben  worden  ist.  —  Klagt  über  langsame  Beförde- 
rung der  Briefe :  Albrechts  Schreiben  vom  18.  kam  erst  am  34.  an.  —  Ebd. 
Konz.  —  Die  Instruktion  für  Kram  bei  Druffel  IV,  318.  Kredenz  an  Chr. 
St.  Sachsen  3.  ()r.  prds.  Stuttgart,  Dez.  4&  Dabei  Schadlosbrief  den  Kfen. 
August  fnr  Chr.,  dat.  Xov.  27.    Or.  Fg. 

453.  ')  Kredenz,  dat.  Wien,  Xov.  20,  ebd.  Or.  jjtüs.  Stuttgart,  Dez.  19. 
—  Die  Instruktion  für  Zott  Wien,  R.A.  in  gen.  19,  Konz. :  der  Kg.  benennt 
als  Meinen  Kriegsrat  den  Landrogt  und  obersten  Hauptmann  im  Elsass,  Gf. 
Georg  ron  Helfen  st  ein,  zwei  Rittmeister  und  vier  Hauptleute.  Auch  soll  der 
Gesandt*  die  in  Heilbronn  rerglichene  Obligation  in  Empfang  nehmen.  Stimmt 
die  Benennung  der  Lande  in  der  Obligation  nicht  mit  dem  Revers  überein,  soll 
er  Chr.  sagen,  der  Kg.  habe  nur  um  grösserer  Klarheit  wüten  in  dem  Revers 
die  Lande  so  gesetzt;  in  der  Obligation  sei  dies  wohl  nur  dee/talb  nicht  ge- 
schehen, weil  die  Fürsten  nicht  wussten,  welche  Lande  zu  des  Kge.  ober-  und 
Vorderösterreich.  Landen  geJtoren :  der  Kg.  hofft  auf  Zustimmung  und  ent- 
sprechende Besserung  der  Obligation  auf  dem  wichsten  Bundestag;  gegen  Einhän- 
digung der  Obligation  soll  der  Gesandte  den  Revers  übergeben.  (Sinnlose  Wieder- 
gabe dieser  Instruktion  bei  Druffel  IV,  3 IHK    Vgl.  nr.  465,  Druffel  IV,  364  n.  3. 

!)  Pfalz,  Mainz,  Bayern  sprechen  sich  in  ihren  Antworten  gegen  die  Be- 
willigung von  nur  4  Hanptlenttn  uns.  —  Ebd.  Or.  und  Absein: 
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Ced.  an  Pfalz:  Hittet,  dies  an  Mainz,  Trier  und  Jülich  19m 
mifcuteileti. 

St.  fleidelb.  Verein  18.  Kon;. 
454.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Dez.  xt. 

Beratung  der  Acht.    Kf.  wm  Mainz.    Französ.  Praktiken.    Kf.  Au- 
.     gu#t.    Kardl.  Otto. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez.  Vi  und  17.')  Die 
Sache  der  Achterklärung  den  Räten  in  Rothenlnirg  zur  Beratung 
zu  geben,  kann  er  nicht  raten  :  wird  sich  dem  anschliessen, 
was  Pfalz  und  Mainz  deswegen  vergleichen.  -  Billigt  die  dem 
Kfen.  von  Mainz  gegebene  Antwort:  denn  wo  Kriegsvolk  liegt, 
müssen  die  Nachbarn,  wenn  sie  um  Zufuhr  angegangen  werden 
und  es  in  der  Güte  nicht  abwenden  können,  diese  leisten,  um 
Weiterungen  zu  vermeiden. 

Schickt  in  Abschr.  mit,  was  ihm  der  Kf.  von  Mainz  wegen 
der  Obligation  des  Kardls.  von  Augsburg,  auch  wegen  des  Konrad 
von  Hattstein  und  Philipp  Geiling,  geschrieben  hat.  Stutt- 
gart, 1~)~>:t  Dez.  20. 

Oed.:1)  Hörte  von  glaubhaftem  Ort,  dass  der  französ.  Kg. 
in  einem  Gewerbe  und  neuen  Praktiken  im  Reiche  sei;  er  soll 
schon  in  einigen  vornehmen  Reiclisstädten  seine  Gesandten 
haben;  diese  Praktik  soll  grösser  sein  als  die  vor  zwei  Jahren. 

Hört,**  Hz.  August  von  Surft  sen  werde  in  wenigen  Tagen 
bei  ihm  /Fr./  um  Aufnahme  in  den  Verein  nachsuchen;  da 
dieser  ohne  allen  Zweifel  die  französ.  Praktiken  kennt,  vielleicht 
dabei  beteiligt  ist,  so  müssen  das  die  Einung sff.  wohl  bedenken. 
-  Schickt  Abschr.  eines  eigh.  Schreibens  des  Kardls.  von  Augs- 
burg und  seiner  Antwort  darauf.*) 

St.  Heidelb.  Verein  7,  2*J.  Konz. 


»i  Uandbtm.:  n  Ol»  dUer  pun.-t  ilarf  Bafern  nil  u«-i»iriUn  w.-ni«-ii.     Vgl.  Dm /fei  II',  33$. 

4n4.  ')  Dtr  Kf.  abersandte  darin  Schreiben  ran  und  an  Mainz.  —  Ebd. 

*)  Die  Ced.  auch  an  Hagern,  unter  Mitxendnng  der  Schreiben  von  Mainz 
und  Pfalz:  vgl  nr.  457. 

*)  I)ez.  2t>  antwortet  Kf.  Friedrich,  ron  Kf.  Aug  mit  sei  noch  nichts  an 
ihn  gekommen.  Dem  Kardl.  ron  Augsburg  habe  er  auf  den  gleichen  Btricht 
tregen  des  Reichstags  [nr.  45]/  laut  beil.  Abschr.  geantiretlet.  (Dez.  2t:  er 
könne  dem  Kardl.  hierin  kiinen  Knt  gebtn.)      Ebd.  Or.  jtrns.  Stuttgart,  Dez.  Jit. 
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Dex.no.         455.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Acht  gegen  den  Markgfen.  Obligation  für  dn  Kg.  Streit  mit  Salz- 
burg.   Rittmeister  und  Hauptleute. 

Antwort  auf  X  Schreiben  von  Dez.  IX.  Erhielt  vom  kais. 
K.G.  bisher  noch  nichts,  hofft,  wie  zuvor  damit  übergangen  zu 
werden,  andernfalls  wüsste  er  es  nicht  wohl  zu  vermeiden,  hierin 
den  gebührenden  Gehorsam  zu  halten :  da  er  den  Inhalt  der 
Mandate  und  ob  es  sich  nur  um  das  Anschlagen  handelt,  nicht 
kennt,  kann  er  seine  Meinung  darüber  nicht  schreiben,  will 
sich  aber  mit  Chr.  und  den  andern  Einungsverw.  gerne  ver- 
gleichen und  Kf.  Friedrichs  und  Chrs.  Gutdünken  erwarten. 

Hat  die  Obligation  seinesteils  gefertigt  und  schickt  sie 
hiemit  zurück;  will  dies  dem  Kg.  so  schnell  als  möglich  schreiben. 

Ersah  des  Erzbs.  von  Salzburg  Schreiben  an  Chr.  und 
dessen  Antwort  wegen  der  gütlichen  Unterhandlung;  ist  mit 
Chrs.  Entschuldigung  wohl  zufrieden,  will  dessen  Bestimmung 
von  Tag  und  Malstatt  erwarten. 

Überschickt  ein  Verzeichnis  seiner  Rittmeister  und  der 
Hauptleute,  samt  Zeitungen.       Landshut.  ir>r>X  Dez.  20. 

St.  Heidelh.  Verein  7  b,  17.  Or.  prrt*.  Stuttgart,  Dez.  2ti.  Auszug  bei 
Druffel  IV,  33&. 

Dez.  ji.         456.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Anschlagen  der  Achtmandate. 

schickt  seinem  Versprechen  nach  ein  Schreiben  des  Erzbs.  von 
Mainz  wegen  der  publizierten  Achterklärungsmandate,  das  er 
gestern  abend  erhielt;1)  er  kann  jedoch  daraus  nicht  ersehen, 
wie  es  der  Erzb.  mit  dem  Anschlagen  zu  halten  gedenkt.  In- 
des erschien  letzten  Samstag  abermals  ein  Kammerbote  hier  in 
seiner  Kanzlei  und  verlangte,  die  vorher  überreichten  Original- 
mandate anzuschlagen,  was  er  ihm  verweigerte  müdem  Bescheid, 
er  wolle  sich  mit  dem  Anschlagen  der  Mandate  aller  Gebühr 
nach  halten:  allein  der  Bote  schlug  am  Sonntag  nachts  oder 
in  aller  Frühe  selbst  heimlich  drei  andere  versiegelte  Mandate 
der  Acht  hier  am  Rathaus  an  und  entfernte  sich,  ehe  man  dies 
bemerkte.    Dies  missfiel  ihm  sehr,  weshalb  er  nach  Entfernung 

456.  l)  Dat.  Steinheim.  Dez.  17.  Der  Erzb.  rät,  sich  beim  K.G.  wegen 
Verzögerung  rfe*  AnachlageuH  mit  der  gütlichen  Unterhandlung  in  Iiothenburg 
zu  entschuldigen. 
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der  Mandate  an  den  Kammerrichter  beil.  Schreiben  richtete.2)  Dez.  21. 
Da  sich  dieses  etwas  an  die  Ansicht  von  Mainz  hält,  will  er 
es  dabei  lassen  und  die  Mandate  vor  einer  Vergleichung  mit 
Clir.  und  andern  nicht  anschlagen;  bittet  um  Chrs.  Meinung. 
—  Heidelberg,  ir>»3  Dez.  2U 

St.  Pfälg.  Miss.  7.    Or.  jtrrls.  Stuttgart,  Dez.  24. 

457.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Dez.  23. 

Warnung  vor  Frankreich. 

Die  Antwort  an  seine  Gesandten  und  Chrs.  Bat  im  Interesse 
des  Friedens  tcird  der  Markgf.  vernommen  haben.  Hörte  erst 
vor  wenigen  Tagen  glaublich,  der  französ.  Kg.  habe  in  den 
Lagern  umschlagen  und  verkündigen  lassen,  niemand  solle  dem 
Markgfen.  etwas  Schimpfliches  nachreden,  da  er  wieder  fran- 
zösisch sei;  auch  werde  deshalb  allerlei  mit  dem  Markgfen. 
verhandelt.  Hat  dies  aus  allerlei  Gründen,  nicht  bloss  wegen 
des  Markgfen.,  sondern  auch  wegen  des  geliebten  Vaterlandes, 
mit  nicht  geringer  Beschwerde  vernommen,  da  es  dem  Markgfen. 
ayi  allem,  was  ihm  zeitlich  verlielien  ist,  grossen  Nachteil  bringen, 
vorn  französ.  Kg.  aber  ihm  so  wenig  wie  frülier  Glauben  ge- 
halten würde.  Bittet,  dies  mit  allen  Umständen  sich  zu  Gemüt 
zu  führen,  worauf  er  sich  zweifellos  zu  einem  so  hochgefähr- 
lichen Werke  nicht  bewegen  Hesse.1)  —  Stuttgart,  1'>~>3  Dez. 

St.  Pfalz.  Miss.  7.    Konz,  von  Fessler. 

458.  Chr.  an  Kf.  Friedrich  :»>  Dez.  23. 

Werbung  markgfi.  Gesandter.  Kompromiss  in  Frankin.  Zeitung  vvtn 
kais.  Hof. 

diesen  Morgen  waren  Markgf.  Albrechts  Statthalter  und  Kanzler, 

m)  idem  B»i«n>. 

»)  Dat.  Heidelberg  (montags  post  Lucio),  Dez.  18.  Unter  Klagen  Uber 
das  Bemhmen  du  Kammerboten  giebt  der  Kf.  den  Grund  der  Verzögerung  des 
Anschlagens  an. 

457.  ')  Die  Nachricht  von  neuen  französ.  Praktiken  findet  sich  schon 
in  nr.  454,  ton  jedoch  der  Markgf.  nicht  genannt  ist :  dass  er  dort  gemeint  ist, 
ergiebt  sich  ans  obigem  Schreiben;  Zasius  hatte  schon  Dez.  9  beric/Uet,  dass 
der  Markgf.  in  Frankreich  praktiziere :  Bucholtz  7,  545.  —  Näheres  über  diese 
Verhandlungen  hti  nr.  493.  —  Dass  die  Nachricht  über  die  neue  Unterhand- 
lung des  Markgfen.  mit  Frankreich  sofort  Glauben  fand,  ist  der  sicherste  lir- 
weis,  dass  die  Wahnidee  von  »iiier  Verbindung  zteischen  Markgf.  und  Ksr. 
geschwunden  ist. 
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Dez.  23.  WitlMlm  von  Grumbach  und  Dr.  Christoph  Strass,  bei  ihm  hier, 
brachten  ein  Missiv  vom  Markgfen.  laut  beil.  Abschr.*)  und 
trugen  auf  Grund  einer  Kredenz  wieder  den  lHinkt  wegen  des 
Anlehens.  ausserdem  noch  folgende  zwei  Artikel  vor:  1.  Chr. 
solle  als  Hauptmann  des  Heidelberger  Vereins  bei  den  andern 
Einungsff.  die  Aufnahme  des  Markgfen.  in  den  Verein  beför- 
dern, wofür  derselbe  auf  seine  Kosten  1000  Pf.  und  ein  Regi- 
ment Kn.  unterhalten  würde.  S?.  Chr.  solle  ihm  raten,  wie  er 
sich  auf  die  ergangene  Achterlei  änmg  halten  solle. 

Er  antwortete  den  Gesandten :  auch  ivemi  er,  was  nicht 
der  Fall  sei.  ein  Anlehen  geben  könnte,  würde  es  ihm  doch 
kraft  des  beumssten.  mit  Dank  angenommenen  Heidelberger 
Abschieds  nicht  gebühren,  um  so  weniger,  als  der  Markgf.  in 
die  Acht  erklärt  sei :  auch  wenn  diese  Gründe  nicht  wären,  so 
würde  er  sich  dadurch  nur  bei  dem  fränk.  Bund  in  Gefahr 
bringen.  —  Was  die  Aufnahme  in  den  Verein  betreffe,  so  sei 
durch  die  Einungsff.  früher  beschossen  worden,  niemand  mit 
einer  Fehde  in  dm  Verein  zu  nehmen,  ivie  es  denn  auch  einigen 
abgeschlagen  wurde.  Aber  auch  ohne  diesen  Beschluss  wäre 
beim  röm.  Kg.,  der  scfwn  im  Verein  und  des  Markgfen.  abge- 
sagter Feind  sei.  dessen  Aufnalime  nicht  durchzusetzen.  —  Als 
seinen  Rat  wegen  der  Achterklärung  sagte  er  ihnen,  dass  sich 
der  Markgf.  in  der  Rotlienburger  Verhandlung  schiedlich  und 
friedlich  und  so  erzeigen  solle,  dass  jedermann  seine  Neigung 
zum  Frieden  spüre,  und  ermahnte  zugleich  die  Gesandten  mit 
allerlei  Gründen,  den  Frieden  mit  aller  Kraft  zu  befördern.*) 3) 

Da  in  des  Markgfen.  Schreiben  auch  die  LOOOOO  französ. 
Kronen  erwähnt  werden,  teilte  er  den  Gesandten  mit,  was  er 
wegen  einer  französ.  Praktik  mit  dem  Markgfen.  geJiört  Jiabe. 
riet  mit  stattlicher  Ausführung  davon  ab,  dass  sich  der  Markgf. 
durch  irgend  einen  Grund  hiezn  bewegen  lasse,  und  sehrieb 
zugleich  deswegen  dem  Markgfen.  laut  beil.  Abschr.*) 

Hält  aus  allerlei  Gründen  für  geiviss,  dass,  wenn  die 
Kriegssachen  nicht  bald  vertragen  werden,  der  Markgf.  sich 

458.  ')  nr.  44$. 

')  Vgl.  über  die  Werbung  den  Bericht  des  Zasius,  Druffel  IV,  996. 

*)  Dez.  23  richten  die  beiden  markgfl.  Gesandten  ein  Schreiben  an  Kessler, 
sie  hätten  auf  der  Heimreise  der  Sache  weiter  nachgedacht  und  hielten  für  gut. 
dass  Kessler  selbst  nach  RMhenbnrg  reite.  —  St.  Heidelb.  Verein  9  V.  Or. 

*)  nr.  4M. 
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in  des  französ.  Kgs.  Dienst  und  Bestallung  begiebt  und  wieder  ntz.  23. 
wie  vor  2  Jahren  im  Reich  neue  Unruhe  erweckt-,  so  dass  diäte 
letzte  Irrung  viel  gefährlicher  würde  als  die  frühere.    Der  Kf. 
soll  bedenken,  wie  die  Gefahr  abgewendet  werden  kann,  wenn 
es  jetzt  nicht  zum  Vertrag  kommt.  —  Stuttgart.  t~>r>X  Dez.  V.7. 

Ced.:  Erfuhr  heute  durch  eine  glaubtvilrdige  Person, 
dass  Bamberg,  Würzburg  und  Nürnberg  sich  mit  Markgf. 
Albrecht  in  einen  Kompromisa  begeben  wollen :  von  ihrer  Seite 
soll  Pfalz.  Bayern  und  Chr.,  von  Markgf.  Albrechts  Seite  Kg. 
Maximilian,  Markgf.  Hans  von  Brandenburg  und  der  Landgf. 
von  Hessen  zu  Kompromissarien  vorgeschlagen  werden. 

2.  Ced.:  Heute  kam  sein  Diener  vom  kais.  Hof  zurück 
und  berichtete,  nachdem  die  Achterldtirung  wider  Markgf. 
AI  brecht  an  den  Hof  hinabgelangt  sei,  habe  er  von  einigen 
Vornehmen  gehört,  es  sei  damit  zu  sehr  geeilt  worden.  —  Einige 
wollen  nicht  glauben,  dass  sich  der  Kg.  zu  ihnen  in  den  Verein 
begeben  werde.  Schickt  den  Bericht  des  Gesandten  wegen  des 
Prinzen  Heirat  mit  England.*)  —  Dez.  >4. 

St.  Pffth.  Mi hs.  7.    Konz,  ron  Fessle r.  ausser  de»  Ced. 

4» 9.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Des.  33. 

Krekution  der  Acht. 

erfuhr  heute,  dass  Bamberg.  Würzburg  und  Nürnberg  auf  die 
am  K.G.  ergangene  Achterklärung  um  exeeutores  anhielten,  die 
ihnen  laut  beil.  Zettels  am  W.  d.  M.  zuerkannt  wurden.1)  Da 
die  Sachen  immer  weitläufiger  werden,  stellt  er  Chr.  anheim, 
was  darauf  zu  thun  ist,  mit  der  Bitte,  dies  an  Hz.  Albrecht 
zu  berichten  :  will  es  selbst  an  Mai?iz,  von  da  an  die  andern 
gelangen  lassen.  —  Heidelberg.  i:>r,x  Dez.  V.7.2) 

St.  Pfalz.  Miss.  7.    (h:  prfls.  Stuttgart,  Dez.  2b\ 

»)  Heidelberg  (dorstatfs  innoceutiutu  puerorum),  Dez.  26  dankt  der  Kf. 
und  biÜigt  die  den  Gesandten  gegebene  Antwort:  hofft,  es  sei  dies  für  die  güt- 
lic/ie  Verhandlung  in  Rotenburg  nützlich.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Des.  31. 

459.  ')  Für  Würzburg:  fränkischer,  rheinlandischer  und  schwäbischer 
Kreis:  für  Bamberg:  fränkischer,  obersächsischer,  bayrischer  Kreis,  auch  die 
vier  Kf.  am  Rhein :  für  Nürnberg :  schwäbischer,  bayrischer  und  fränkischer 
Kreis.  —  Vgl.  Voigt  2  S.  161 :  Hortleder  1223—37. 

s)  Zugleich  erklart  sich  der  Kf.  damit  einverstanden,  dass  die  Sache  der 
Acht  nicht  den  Verordneten  in  Rothenburg  zur  Beratung  gegeben  verde.  — 
Ebd.  Absehr. 
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Du.  26.         460.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Aufnahme  des  Kgs.  Mandat  wegen  Plackereien.  Kar  dl.  von  Augs- 
burg.   Markgfl.  Werbung. 

I.  Antwort  auf  H  Schreiben  nebst  vielen  Beilagen.  Was 
den  Gesandten  des  Kgs.  und  dessen  Werbung  betrifft,  so  wird 
Chr.  die  Obligation  nun  erhalten  haben ;  glaubt,  der  Kg.  sollte 
sich  mit  den  5  Hauptleuten  nach  dem  Heilbronner  Abschied 
und  nach  den  andern  Einungsständen  halten  und  dies  durch 
Chr.  als  den  Hauptmann  nocheinmal  von  ihm  begehrt  werden. 
—  Hat  das  hessische  Mandat  wegen  der  Plackereien  gelesen 
und  findet  viel  gute  Warnung  darin;  obwohl  er  selbst  in  seinein 
Land  von  solchen  frei  ist,  will  er  doch  seinen  Räten  in  Kothen- 
burg befehlen,  mit  den  andern  sich  über  eine  gleichmässige 
Ordnung  zu  besprechen  oder  dies  auf  eine  andere  Zusammen- 
schickung zu  verschieben,  obwohl  er  solche  weder  deswegen  noch 
wegen  der  Acht  und  des  darauf  erfolgten  Mandats  für  nötig 
gehalten  hätte;  vielmehr  hätte  es  den  Räten  in  Rotlienburg  be- 
fohlen werden  können.  —  Was  das  Mainzer  Schreiben  und  des 
Kf.  Pfalzgfen.  Antwort  wegen  Zufuhr  von  Proviant  betrifft,  so 
billigt  er  den  von  Pfalz  und  Chr.  gegebenen  Rat.  —  Erhielt 
vom  Kardl.  von  Augsburg  gleiches  Schreiben  wie  Chr.,1)  wollte 
aber  keinen  Rat  geben,  um,  falls  es  übel  gerät,  von  Schuld  frei 
zu  sein.  —  Schickt  Zeitungen  vom  kais.  Hof  und  andere.  ~ 

II.  Erhielt  nach  Beschluss  des  beil.  Schreibens  einen  Brief 
von  Chr.  nebst  Abschr.  von  einem  Schreiben  von  Mar  kg  f.  Albrecht 
und  von  Chrs.  Antwort  darauf.  Vernahm  daraus  die  wieder- 
holte Werbung  der  markgfl.  Gesandten  und  Chrs.  Antwort,  die 
er  billigt.  Würde  sich  gegen  einen  Kompromiss  nicht  sträuben  ; 
hörte,  dass  die  Bündischen  sich  nicht  weigern  würden,  die 
ganze  Handlung  dm  Einungsff.  vollmächtig  zuzustellen})  — 
München,  l  ">:>:■{  Dez.  2t;. 

St.  Bayr.  Miss.  3.    Or.  preis.  Stuttgart,  Dez.  30.:i) 

460.  ')  nr.  451 :  ein  zweites  Schreiben  de«  Kardl*.  an  Hz.  Albrecht  in 
dieser  Sacht  bei  Druffel  IV,  341. 

*)  Dies  hatte  ihm  Zasius  geschrieben:  Dntffel  IYr,  33ti. 

•)  Stuttgart,  Dez.  31  dankt  Chr. :  da  wegen  der  5  Haupileute  des  Kgs. 
Pfalz  und  *ie  beide  einig  seien,  wolle  er  noch  die  Antwort  von  Mainz,  Triet 
und  Jülich  ericarten.  Schickt  seine  Anticoti  auf  3  Schreiben  von  Kf.  Friedrich, 
sodann  ein  Schreiben  vom  Hz.  von  Jülich  wegen  der  Oberhauptmannschaft: 
laust  es  bei  seinem  früheren  Schreiben  hierüber  und  bittet,  nach  Ausgang  des 
jetzigen  halben  Jahrs  die  Oberhauptmannschaft  zu  übernehmen.  —  Ebd.  Kon:. 
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461.  Landyf.  Philipp  an  Chr.: 


Dez.  26. 


Die  nassauische  Sache  und  der  Heidelb.  Hund. 


erhielt  durch  Alex,  con  der  Tann  Chrs.  Antwort.  Wünscht 
nicht  etwa  Beistand  in  der  nassauischen  Rechtfertiynng,  son- 
dern nur  für  den  Fall,  dass  Nassau,  der  Prinz  von  Oranien 
und  ihre  Mithelfer  ihn  wider  Hecht,  Landfrieden  und  passau- 
ischen  Vertrag  Uberziehen  wollten  ;  in  diesem  Fall  sind  die 
Fürsten  schon  durch  den  Passauer  Vertrag  und  den  Land- 
frieden zur  Hilfe  verpflichtet,  während  ihn  ohne  das  die  Einung 
wenig  nützen  würde.  —  Kassel,  ir,r,.i  Dez.  Jfi. 

St.  Heidtlb.  Verein  19.    Or.  präs.  Stuttgart,  Ja»,  ti.1)     Vgl.  Druffel 


schickt  in  Ahschr.  zwei  vorgestern  angekommene  Schreiben  des 
Kfen.  von  Mainz.1)  Hält  den  darin  vorgeschlagenen  Prozess 
zur  Güte  in  Rothenburg  für  sehr  zweckmässig  und  nötig  und 
hat  deshalb  trotz  der  früheren  Abrede  mit  Chr.  seinen  Räten 
in  Rothenburg  Befehl  geschickt,  sich  mit  den  Räten  von  Mainz 
und  Wirtbg.  hierüber  zu  vergleichen ;  hofft,  Chr.  werde  dies  den 
seinigen  auch  befehlen.9)  Da  der  Erzb.  in  beiden  Schreiben, 
mit  ihnen  beiden  übereinstimmend,  erklärt,  dass  die  Achterklä- 

461.  •)  eodem  teilt  Chr.  Abschr.  hievon  den  übrigen  Einungsff.  mit.  — 
Ebd.  Konz.  —  Heidelberg,  Jan.  10  rät  Kf.  Friedrich,  die  hess.  Saclu  bis  zur 
Zusammenkunft  in  Bruchsal  —  Ladenburg  ist  wegen  sterbender  Läufe  unsicher 

—  zu  verschieben.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  14.  —  Steinheim,  Jan.  12 
spricht  steh  auch  Mainz  für  Verschiebung  der  Ar**.  Sache  bis  zur  nächsten 
Zusammenkunft  aus,  währeiul  Hz.  Albrecht  München,  Jan.  12  rät,  dies  mit 
Wissen  des  rStn.  Kgs.  als  Haupt  urlieber s  des  Passauer  Vertrags  abzuhandeln. 

—  Ebd.  Or.  —  Wittlich,  Jan.  23  spricht  sich  Trier  für  die  von  Hessen  ge- 
wünschte Aufnahme  aus,  lud  aber  auch  nichts  gegen  eine  Besprechung  in 
Bruchsal.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Febr.  1 :  vgl.  nr.  4dl. 

462.  ')  Dat.  Steinheim,  Dez.  2o.  Der  Erzb.  wendet  gegen  das  wirtbg. 
Gutachten  [nr.  442]  ein,  bei  einer  Trennung  der  Brite  von  Anfang  an  könnten 
die  beiden  Teile  über  ihr  Thun  und  Lassen  nicht  genügend  verständigt  werden 
und  vielleicht  ungleich  vorgehen ;  er  hielte  deshalb  für  besser,  an  Einem  Ort  in 
Einer  Versammlung  die  Verhandlung  zu  beginnen  und  wenn  des  einen  Teils 
Räte  einer  Beilegung  zustimmen,  die  des  andern  nicht,  dann  zu  diesem  zu 
schicken  und  ihn  persönlich  zum  Verirag  zu  bewegen. 

*)  Dies  thut  er  Stuttgart,  Dez.  31.  —  Ebd.  Konz. 

Krntt,  Bri«fw.  de«  H**.  Chr.  II.  24 


IV,  343. 


462.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Vorgeftcn  m  Rothenburg.    Beratung  der  Acht. 


Dez.  26. 
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Dez.  26.  rungssache  auf  einer  andern  Versammlung,  nicht  in  Rothen- 
burg, beraten  werden  solle,  möge  Chr.  für  diese  Tag  und  Mal- 
statt ansetzen.       Heidelberg.  ir,:,:t  Dez.  Wi. 

St.  Pfalz.  Mi**.  ?.    0r.  prä9.  Stuttgart,  Dez.  2Ü. 

Dez.  27.         463.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Klage  de*  DeuUchmeürter*  Uber  Forderungen  Heinrichs  von  Braun - 
schweig  und  seiner  Bundesgenossen. 

schickt  in  Abschr.  Kredenz  und  Werbung  von  Gesandten  des 
Deutschmeisters;1)  er  antwortete  denselben,  er  habe  die  dem 
Deutschmeister  und  dem  Orden  zugemuteten  Beschwerden  un- 
gern gehört,  hoffe  aber,  dass  Hz.  Heinrich  d.  J.  von  Braun  schweig 
und  besonders  seine  Bundesgenossen  mit  der  Oberschichten  Ent- 
schuldigung zufrieden  seien;  ausserdem  könne  der  Deutsch- 
meister auf  sein  Erbieten  vor  Ksr.  und  Fürsten,  sodann  auf 
das  am  K.G.  erlangte  Mandat  de  non  offendendo  nicht  geringe 
Hoffnung  setzen  ;  würde  aber  trotzdem  thdtlich  gegen  ihn  vor- 
gegangen, so  könne  er  ihm  keinen  Rat  geben,  da  er  nach  der 
hiesigen  vergeblichen  Verhandlung  neben  andern  Fürsten  ver- 
sprochen habe,  keinem  Teil  zuwider  weder  zu  helfen  noch  zu 
raten :  daran  habe  er  sich  bisher  gehalten  und  auch  andern 
Stdnden  seinen  Hat  verweigeii;  doch  wolle  er  seinen  Räten  in 
Rothenburg  befehlen,  dass  sie,  falls  wegen  des  Deutschmeisters 
angesucht  würde,  nehm  andern  dazu  helfen  sollen,  dass  der 
Orden  dieser  Beschwerungen  überhoben  werde.  Diese  Antwort 
nahmen  die  Gesandten  mit  Dank  an.  -  Heidelberg,  I      Dez.  21 . 

St.  Pf  ätz.  Mi**.  7.    Or.  prü*.  Stuttgart,  Dez.  29. 

Dez.  äs.         464.  Chr.  an  Kf.  Friedrich  : 

Anschlagen  der  Achtmandate.  Mandate  für  Schireinfurt.  Exekution 
der  Acht. 

Antwort  auf  ~>  Schreiben  von  Dez.  XI— &i.  Da  sich  der 
Kf.  wie  Chr.  erboten  hat.  sich  mit  dem  Anschlagen  der  Mandate 
der  Gebühr  nach  zu  halten,  der  Kammerbote  die  Mandate  aber 
für  sich  selbst  angeschlagen  liat,  so  ist  weiteres  Anschlagen  un- 
nötig, vielmehr  kann  es  jetzt  stillsch  weigend  übergangen  werden. 

463.  ')  hat.  Dez.  13  und  15.  l)ie  Gesandten  klagten,  das*  Hz.  Heinrich  rf.  J. 
vom  Orden  4ooou  fl.  fordere,  wie  scJtnn  Bamberg,  Würzburg  und  Nürnberg  im 
treten  August  verlangt  haben.  —  Vgl.  Druffel  IV,  339  n.  1. 
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Fürchtet  4as.s  das  am  kaü.  Hof  ausgebrachte  Mandat  i»z.  &t. 
•an  die  Bewteimg  und  Belagerer  von  Schwei nfurt  bei  diesen 
wenig  fruchtet,  hnt  aber  seinen  Räten  nach  Rothenburg  Befehl 
geschickt,  auf  AnsJwicn  &*r  pfälzischen  RHU'  dies  erwägen  zu 
helfen." 

Obwohl  die  rom  K.G.  ernannten  Exekutoren  sich  auf  die 
Kreise  beziehen,  hält  er  doch  für  nötig,  dass  die  Einungsff.  für 
ihre  Person  in  Anbetracht  ihrer  in  Heidelberg  beiden  Teilen 
gegebenem  Zusage  nach  Überantwortung  der  Exekutoriales  sich 
am  K.G.  im  Recht  einliessen.  wie  früher  des  Zuzugs  wegen  be- 
schlossen mtrdr..1.) 

Schickt  Schreiben  und  Zeitungen  von   Hz.  Albrecht. 
Stuttgart.  1  :>~>!l  Dez.  V*. 

>St.  Pfalz.  Miss.  7.  Konz. 

463.  Chr.  an  Mainz.  Trier.  Pfalz.  Bayern.  Jülich:  Oes.  29. 

Obligation  und  Revers  Kg.  Ferdinand*. 

Hess  den  kgl.  Gesandten  die  zu  Heilbronn  verabredete  Obligation 
■besichtigen  und  erMelt  von  ihm  dagegen  des  Kgs.  Revers.  Der 
Gesandte  brachte  darauf  laut  beil.  Abschr.1)  vor  und  setzte  aus, 

»)  Fol  fit  rturchirtr. :  igt  wie  der  Kf.  nun  dtJt  anpeführten  <h~änden  tntachlntmtn ,  den  Reich*  Uly 
nickt  *elb*t  xn  Iteauchtn,  tondem  iciJl,  icenn  derselbe  nicht  r*r»r  hoben  icird,  Mine  Häte  tehickem  ; 
«her  er*t,  Brenn  er  tjttri»*  \cei»*,  dan*  andere  Fürsitn  de»  lUiehida,/  <»Ur  durch  Mite  >*- 

»neben  trerdm. 

464.  ')  1554  Jan.  3  billigt  der  Kf.  Chrs.  Bedenken  in  der  Exekutions- 
*ache:  glaubt,  da/tu  man  fast  darauf  hinauskommen  wird,  namentlich  um  beim 
Markgfen.  den  Verdacht  zu  meiden,  als  hatten  sie  ihre  Zusage  vergessen.  Mit 
Beratung  der  Achtsachen  und  der  Exekution  bi*  nach  Insinuation  der  Exe- 
kutorialien  zu  warten,  um  Mainz  will,  kann  seines  Erachten*  nicht  verlast 
werden;  will  sich  jedoch  nicht  absondern.  —  St.  Heidelb.  Verein  7.  Or.  prä*. 
Jan.  7. 

465.  ')  Da  die  Obligation  die  Fassung  liabe,  der  Kg.  sei  beigetreten  mit 
irer  mt.  ober-  und  vorderösterreichischen  erManden,  der  graveschaft  Tirol,  Hegau, 
Hochenberger  lendlin,  Sehwarzwald,  Rreisgau,  Suntgau,  auch  EIkhss,  zugleich 
wie  ire  mt.  in  dem  schwebischen  bund  als  ain  erzberzog  zu  Österreich  gewest 
ist,  mit  allen  gezircken  und  grenzen,  dorin  speciüciert,  doch  ofne  vhedea  etc., 
während  der  kgL  Revers  sage:  mit  irer  mt.  ober-  und  vorderösterreichiseben 
erblanden  und  denselben  zugehörigen  landgrafschaften,  margrafschaften,  graf- 
«chaften  und  herschaften,  wie  die  weilend  kaiser  Maximilian  hochloblichster  ge- 
dächtaua  binder  sein  verlassen  imd  an  ire  kun.  mt.  komen,  mit  allen  bezircken 
und  grenzen,  doch  offne  vehden  etc.,  so  müsse  er  über  diese  Abweichung  an  den 
Kg.  berichten,  hoffe  aber,  dass  die  Fürsten  auf  dem  nächsten  Bundestag  dir 
IMigation  dem  kgl.  Revers  entsprec/tend  bessern  werden.  —  Ebd.  Or.  —  Vgl. 
nr.  463,  468  und  469:  Druffel  IV  &  3*1  n.  & 


Digitized  by  Google 


372 


1553. 


4*i5. — 4t>6. 


Dez.  29.  dass  die  am  Schluss  der  Obligation  genannte  eigh.  Unterschrift 
der  Einungsff.  fehle.  Erwiderte  demselben,  der  Revers  entspreche 
nicht  der  Heilbronner  Abrede;  da  der  Gesandte  auch  an  der 
Obligation  Mängel  finde,  wolle  er  dies  an  die  Einungsff.  mit- 
teilen, der  Gesandte  solle  es  an  den  Kg.  berichten.  Giebt  nun 
dies  zu  bedenken  und  fragt,  ob  deshalb  ihre  Räte  zusammen- 
geschickt  oder  ob  dies  bis  zur  nächsten  Zusammenkunft  auf- 
gesclioben  oder  den  Räten  in  Rotlienburg  zur  Beratung  gegeben 
werden  soll.  —  Stuttgart,  hV>H  Dez.  29. 

St.  Heidelb.  Verein  18.    Konz,  von  Fessler. 

Dez.  3j.         466.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Ordnung  wegen  der  Plackereien.  Anseteung  eines  Tages.  Rothen- 
burger Tag.    Bestallung  des  Gfen.  von  Oldenburg. 

Antwort  auf  4  Schreiben  dat.  Dez.  26  und  27.  Hat  auch 
nichts  dagegen,  dass,  wie  Pfalz,  Mainz  und  Bayern  wollen, 
auf  der  nächsten  Zusammenkunft  der  Räte  über  eine  gleich" 
mässige  Ordnung  wegen  der  Plackereien  beraten  wird. 

Obwohl  die  Achterklärungssache  den  Verein  und  sein  Amt 
in  demselben  nichts  angeht,  setzt  er  doch  den  Tag  auf  Jan.  2R 
nach  Ladenburg  an;1)  hier  könnte  nicht  nur  dies,  sondern 
auch  die  Änderung  der  kgl.  Obligation  und  des  Reverses,  der 
Artikel  wegen  der  Plackereien  und  dann  die  hochschädlichent 
heimlichen  französ.  Praktiken  erwogen  werden.  Ist  der  Kf.  mit 
Tag  und  Platz  einverstanden,  möge  er  es  an  Mainz,  von  da 
an  Trier  und  Jülich  gelangen  lassen,  während  er  es  auf  des 
Kfen.  weiteres  Schreiben  an  Bayern  berichten  würde. 

Giebt  wegen  der  Rothenburger  Verhandlung  seinen  Ge- 
sandten Befehl  wie  Mainz  und  Pfalz.  —  Billigt  die  vom  Kfen. 
den  Gesandten  des  Deutschmeisters  gegebene  Antwort.  —  Stutt- 
gart, l~>~hi  Dez.  Hl. 

Oed.:**  Schickt  einen  Zettel  von  seinen  Räten  in  Rothen- 
burg wegen  des  von  Oldenburg  ;*)  hielte  für  gut,  diesen,  wenn 
er  sich  in  Bestallung  der  Einungsstäfide  einlassen  will,  als 

a)  idem  nn  Bairrn. 

4Ut;.  l)  Von  Druffel  IV,  3M  n.  2  n-rtilmlich  ah  Antwort  auf  nr.  447 
gefasst. 

*)  Der  julidische  Hofmeixttr  Wilhelm  von  Neuenhof  gen.  Lay  sagte  ihnen 
im  Vertrauen,  Gf.  Christoph  von  f)ldenburg  wäre  bereit,  eich  in  den  Dienst  de* 
fleidetl'.  Vereint  zu  hegthen ;  <i>  «nllten  Chr.  hieron  verständigen.  —  Ebd.  Gr. 
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erfahrenen  Kriegsmann    zum    Generalleutnant  anzunehmen.  Des.  31. 
Bittet  um  des  Kfen.  Meinung,  damit,  wenn  sich  der  von  König- 
stein länger  weigert,  weiter  verhandelt  werden  könnte. 

St.  Pfalz.  Miss.  7.  Konz. 

467.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:1)  i>ez.3i. 

Klagen  des  Markgfen. 

Antwort  auf  Chrs.  Schreiben,  das  er  heute  erhielt:")  E.  1. 
weit  ich  gar  vil  schryben  und  derhalben  ausfurung  thun;  es  lest 
sich  alle  ding  über  land  uit  schryben;  soll  und  mus  ich  von  kaiser 
und  kunig,  churf.  und  fursten  und  Stenden  im  rych  auser  Teutsch- 
land ferjagt  sein  und  nie  doch  kain  blybende  stadt  haben,  so  mus 
ich  wol  in  ander  land  druken;  das  ich  aber  soll  in  franzesischen 
practicen  gestanden  sein,  daran  geschieht  mir  ungut  und  der  mild 
unrecht;  wurd  es  kein  biderman  uf  mich  mit  warhait  nimmer 
bringen  mugen.3)  Ich  hett  gehofft,  ich  hette  durch  guthe  briet" 
und  siegel  nunmehr  und  kaiserisch  aussonung  guten  fridten  und 
das  erlangt,  das  ich  meinen  frunden  mit  hett  dienen  megen;  so 
sich  ich  das  widerspil  und  das  kein  treu  mehr  oder  glauben  bei 
vilen  ist  und  ich  soll  und  mus  verjagt  sein,  das  und  kein  anders. 
80  werde  ich  bei  keinem  ehrliebendeu,  der  ein  aufrecht  herz  und 
gemut  in  sinem  leib  hat,  verdacht  werden  mögen,  das  ich  siehe, 
wo  ich  mich  ulfenthalten  solte,  wiewol  treu  und  glauben  ring  uf 
erdrich,  so  mus  dennocht  intwo  [?]  in  der  weit  gelebt  sin.4) 

467.  *)  Das  vorliegende  Schreiben  des  Markgfen.  ixt  noch  viel  schlechter 
gesehrieben,  als  man  es  sonst  von  ihm  gewohnt  ist .  auch  die  Zeitgenossen  waren 
nicht  im  stände,  es  vollständig  zv  entziffern:  eine  beil.  Abschr.  von  Kurz  hat 
viele  Lücken  und  viele  Unrichtigkeiten;  Zasius  schreibt  Febr.  5  an  Kg.  Ferdi- 
nand, dem  Hz.  von  Wirtbg.  sei  ein  tcildes  Schreiben  des  Markgfen.  zugekom- 
men, das  aber  wegen  übler  Schrift  niemand  recht  habe  lesen  können  (Druffel 
IV,  364);  Hz.  Albrecht  schreibt  an  Chr.,  er  habe  des  Markgfen.  Schreiben 
„soweit  er  konnte"  gelesen;  nr.  4t>9.  —  Der  Sinn  ist  aiut  obigem  Abdruck  im 
allgemeinen  zu  erkennen,  wenn  auch  die  einzelnen  Worte  nicht  selten  unsicher  sind. 

»)  nr.  457. 

»)  Vgl.  nr.  493. 

*)  Den  Gedanken,  sein  Land  zu  verlassen,  spricht  der  Markgf.  noch 
deutlicher  in  einem  Schreiben  aus,  das  er  am  gleichen  Tag  an  den  Kfen.  von 
Brandenburg  richtete:  er  redet  hier  davon,  „ein  Geld  zu  nehmen  und  unsere 
Festungen  den  Feinden  selbst  zu  übergeben  und  dann  davon  zu  ziehen.*  — 
Voigt  2  S.  164  n.  1.  Auch  an  den  dänischen  Kg.  richtete  Albrecht  zugleich  ein 
ausführliches  Schreiben .  Voigt  2  S.  165. 
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jhz.  31.  Ich  beger  nichts  mer,  dan  was  ich  befugt  Inn;  kau  ichs  habenv 
so  nett  es  sein  weg;  wo  nit,  wurd  ich  mit  gewalt  davon  vertrunken, 
so  kan  ich  ime  nit  thun,  mns  es  Got  bevelhen,  mich  mit  andern 
unschuldigen,  die  von  dein  irigen  vertrnngen  und  mit  gewalt  ver- 
jagt worden,  im  elend  leben  und  es  für  mein  krnz  achten,  das 
mir  Gott  hie  zeitlich  uflegt,  geduldig  tragen,  und  wys  wol,  wan 
ich  die  ganz  weit  hett,  das  ich  davon  nichts  haben  kan  dan  ein 
handfol  erdnchs;  darum  mir  so  hoch  an  gnt  nit  gelegen,  kan  ich 
mein  ehr  verwaren ;  schiig  ein  gnt  far  zum  guten,  behalten  es 
inen  die  pfatfen  und  pfenersecker  die  one  das  ir  himelreich  uf 
erden  haben  und  werden  gleich  reich  mit  dein  unsern:  aber  das 
wollen  wir  mnb  Got  nit  erbitten,  das  sie  es  daby  nit  blyben  lassen, 
sondern  wyter  umb  sich  greifen,  als  dan  geschehen  wurdt,  damit 
die  Schelmen  mechten  zu  tot  darob  geschlagen  werden;  do  wir 
das  erleben  mochten,  weiten  wir  des  nnsern  desto  fieber  entsteen, 
dan  wir  haben  Gott  lob  unser  wyb  und  kind  erzogen,  kunen  nun 
in  einem  andern  land  auch  leben ;  dessen  wissen  wir  uns  aber 
gegen  menigliehen  mit  grnnd  und  warhait  zu  beklagen,  das  uns 
das  unser  wider  (tot,  ehr,  recht,  alle  menschlich  und  gottlich 
sazungen  genomen,  über  brief  und  sigel,  keiserlich  aussönung  nnrf 
vertragen;  dann  ich  ratitication,  restitution  und  eonlirmation  und 
mandate  an  alle  stend  des  reichs  darüber  erlangt  und  snnder  schütz 
nnd  schirmb  dazu  verschriben  gewesen  nach  aller  nottnrft;  auch 
als.  so  dawider  zuvor  gehandelt,  samtlich  und  genzlich  nfgehoben 
nnd  alle  strafen,  so  dagegen  sein  mochten,  abgeschafft.  Dem  allem, 
menschlichem  nnd  unanfeehtliehen  treuen  und  glauben  zugegen^, 
bin  ich  ninb  das  mein  verjagt,  verderbt,  verliert  und  verprent 
worden,  das  mein  genommen  und  unter  ein  häufen  erloser  Schel- 
men, platten  und  pfeif ersecken,  allen  weltlichen  chur-  und  fursten 
zn  schmach  nnd  schänden  vertailt  unter  sie,  und  dazn  alle  meine 
frnnd  solhs  zugesellen,  mich  in  solchs  verderben  setzen  lassen, 
ja  das  ainieher  «las  wenigst  wort  damit  verloren  oder  sich  mein 
in  dem  wenigisten  angeiionien,  sonder  meisten  dazu  geholfen,  ge- 
raten und  noch  uf  dise  stund;  dis  mus  Got  klaget  und  bevolhen 
sein.  Hindern  wir  iederman  im  Teutschland,  und  kan  fridt,  nie 
und  ainikevt  mit  dem  meinen  und  der  Turck  dadurch  vertriben 
wei  den,  so  nehmen  sie  es  hin  und  werden  reich  damit,  wir  müssen 
gleich  andern  vertrubten  und  geechten  im  elend  auch  leben  uud  ehe 
wir  nit  den  ufgratften  stumpfen  abziehen  [?]  und  solche  gerechte 
suchen  uf  freind  stellen  wolten,  weihe  mich  alle  so  unschuldig 
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verjagen  lassen,  ehe  wull  ich  mit  lehre»  handen  davon  gehn.  Dez.  31. 
Ainer  hat  dazu  geholfen,  das  mir  das  mein  genomen  —  —  — 
und  in  die  acht  dazu  zu  thun  mandirt;  ain  ander  hat  treulich 
öffentlich  dazu  geholfen,  der  dritt  hainüich,  der  virt  und  fünft  hat 
es  sonst  vil  gefallen,  het  zugesehen  und  gehetzt.    Derwegen  haben 
wir  über  das,  so  sie  uns  gute  wort  geben,  wen  es  uns  wol  gangen ; 
wenu  es  umbgesehlagen,  haben  wir  uns  vor  denselben  auch  furch- 
ten müssen,  das  sie  uns  auch  etwu  ein  han  beissen;  und  denen 
solteu  wir  es  endlich  und  mechtig  heimsetzen  ?    Inmitls  betten  wir 
nichts;  darbei  ist  Schuldenlast  ;  was  man  uns  widergebe,  das  weren 
wir  vorher  triffach  schuldig;  geben  sie  mehr,  behalten  sie  es  gar 
und  weren  reich  damit  ;  wir  wellen  es  Gott  bevelhen  und  in  das 
elend  ziehen.    Wut  vergelt  es  allen  denen,  so  darzu  geholfen  und 
geraten  haben ;  dis  haben  wir  E.  1.  uf  ir  antwort  zu  unser  notturft 
nit  verhalten  sollen.    Und  man  mag  uns  nunmehr  vollem!  uflegen, 
was  man  will;  was  im  ain  ider  denk,  das  red  er  tir  warheit  von 
uns,  es  ist  dennoch,  wan  wir  zu  verhör  kumen  mechten,  die  un- 
warheit,  des  wir  darthuu  wolten ;  Got  geh,  das  es  mit  uns  heut 
auflier;  es  wird  aber  nit  besser  werden  und  werden  in  noch  mehr 
handen,  derwil  izund  so  stehen,  als  wir  vor  eim  jar  gesessen  sein, 
sitzen  [?].    Dan  es  ist  alles  bis  auf  die  heuser  hinweg,  das  nehme 
man  vollends;  damit  ist  im  Teutschland  schon  fiid  und  ainigkait. 
E.  1.  bit  ich  als  meinen  lieben  vetter,  zu  dem  ich  noch  vertrauen 
hab,  die  wellen  es  wol  bedencken,  wen  sie  an  mir  verjageu  lassen. 
K.  1.  werden  die  religion  nit  erhalten;  allein  es  wurd  E.  1.  punds- 
genossen  halben  bald  numer  einen  stos  bringen;  dann  E.  1.  izund 
noch  gedenken;  sie  wissen  wol,  wie  sie  dem  haus  Wirtenberg  hie- 
vor  gewogen  gewesen.    Wolt  Got,  wir  solten  eine  stund  oder  zwo 
by  E.  1.  sein,  wir  wolten  noch  allerlai  mit  anander  reden,  das 
E.  1.  solten  sehen,  des  ich  mehr  wiste,  was  einstails  im  schild 
füren,  dan  der  gemain  man;  E.  1.  vertrau  auch  nit  icderman  zu 
weit.    Were  es  E.  1.  gelegen,  wir  wolten  gerne  bei  E.  1.  sein, 
des  verhoft'ens,  es  solt  vil  selzamen  praeticen  gesteuert  werden. 
Unser  religion  wirdt,  als  war  Gott  lebt,  bald  zu  grnnd  gehen, 
unangesehen,  wie  gut  es  etlich  fnrgeben  izundt,    Wir  wollen  uns 
E.  1.  als  unserm  freindlichen,  lieben  vetter  und  bruder  freindlich 
bevelchen ;  und  versehen  uns,  E.  1.  wurden  uns  als  ein  armen  frund, 
den  sie  allewegen  an  uns  gefunden,  nit  lassen  hinzihen  und  das 
leste  helfen  thon.    Dan  ich  beger  nichts,  dan  worüber  ich  gute 
brief  und  sigel  hab;  den  schaden  und  Unkosten  und  verderben,  so 
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Dez.  31.  mir  zugefügt,  do  mag  ich  das  ganz  reich  dann  leiden,  zu  ge- 
sehweigen  die  freund;  aber  mit  leerer  hand  zu  taglaisten,  das 
soll  und  will  ich  die  tag  meins  lehens  nit  thun ;  ehe  will  ich  mich 
verziehen,  was  ich  dismals  uf  erden  hab,  und  bedeneken  E.  I., 
das  ich  mit  ernst  gegen  E.  1.  erbotten  hab,  do  der  kunig  an  E.  1. 
auch  setzen  weiten;  verholt',  E.  1.  haben  damals  uf  ir  ausschreiben 
nit  vil  freund  fanden,  die  solches  erpieten  gegen  E.  1.  thon  haben 
als  ich  (doch  nngeronibt) :  und  wir  dürfen  nit  einmalen  um  E.  1. 
wegen,  noch  ein  grossen,  do  wir  wisten,  uns  gegen  E.  1.  guter 
fordernng  zu  versehen,  auch  erzürnen;  dan  wir  steen  im  krig,  da 
hats  hierin  deren  gestalt  ;  so  kompt  mir  des  annseligen,  elenden 
lehens  desto  ehr  ab,  wans  nit  besser  sein  mag.  Thue  mich  E.  1. 
fr.  bevelhen  und  wünsch  derselben  von  (iott  ein  gluckselig  nens 
jar  zusampt  dero  geübten  gemalli  und  jungen  herrschaften  und 
bin  derselben  iederzeit  freundlich  zn  dienen  geneigt.  Datum 
»Schweinfurt,  den  letzten  decembris  im  53.  jar.5) 

Albrecht  der  Jnngere,  marggraf  zu  Brandenburg  etc., 
E.  1.  allezeit  dinstwilliger  bruder. 

iSY.  Heidelb.  Verein  loa.  Eigh.  (ir.  prüs.  Stuttgart,  Jan.  U.  Auszug 
bei  Druffel  IV,  347. 

5)  Schon  Dez.  22  hatlt  sich  der  Markgf.  in  einem  eigh.  Schreiben  an 
zu-ei  icirtbg.  Räte  in  Rothenburg,  von  Heiren  und  von  Büdigheim,  gexrandt :  er 
höre,  das*  er  bei  Chr.  verleumdet  sei,  als  trollte  er  eticus  gegen  ihn  vornehmen  . 
er  bitte  sie,  Chr.  zu  ersuchen,  solchen  Gerüchten  nicht  zu  glaui>en  und  von  ihm 
nichts  anderes  zu  erwarten,  als  was  ihrem  alten  Vertrauen  entsjtreche.  —  St. 
Heidelb.  Verein  B.  9,  Brifasz.  Or.  —  Dez.  29  schreibt  Chr.  an  die  beiden  Räte, 
sie  sollten  dem  Markgfen.  antworten,  Chr.  danke  für  das  freundliche  Zuent- 
bieten,  Itabe  nie  etwas  anderes  als  alles  Gute  von  ihm  erhofft  und  versichere 
ihn  auch  seinerseits  aller  Freundschafi.  —  Ebd.  Konz. 
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468.  Kf.  Friedrich  an  Ohr.:  Jan.  3. 

Bevern  und  Obligation  des  Kgs. 

findet  die  verlangten  Änderungen  in  Revers  und  Obligation 
etwas  seltsam,  hält  für  besser,  es  bei  den  Heübronner  Beschlüs- 
sen namentlich  in  Bezug  auf  Spezifikation  der  eingenommenen 
Österreich.  Lande  zu  lassen  und  den  Kg.  schriftlich  hierum  zu 
bitten.1)  —  Heidelberg,  15r>4  Jan.  :i. 

St.  Heidelb.  Verein  IS.    Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  7. 

469.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Jan.  3. 
Aufnahme  de«  Kgs. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben ; x)  kann  zu  keiner  Änderung 
gegenüber  dem  Heübronner  Beschluss  raten,  namentlich  nicht 
dazu,  dass  die  Länder  anders  als  in  den  alten  schwäb.  Ei- 
nungen spezifiziert  werden  ;  dies  könnte  auch  nicht  wohl  ohne 
persönliche  Zusammenkunft  erwogen  werden ;  zu  einer  solchen 
oder  auch  zu  einer  Schickung  nur  dieser  Sache  halb  kann  er 
nicht  wohl  raten,  sondern  schlägt  vor,  dass  Chr.  den  Kg.  an 
die  Heilbronner  Vergleichung  erinnere  und  ihn  bitte,  den  Re- 
vers demgemäss  zu  lassen;  beharrt  der  Kg.  auf  seinem  Vor- 
haben, so  könnte  die  Sache  bis  zum  nächsten  Reicfistag  oder 
bis  zu  ihrer  nächsten  Zusammenkunft  eingestellt  werden}) 
München,  1554  Jan.  H. 

St.  Heidelb.  Verein  IS.    Or.  präs.  .Stuttgart,  Jan.  6". 

466.  ')  Vgl.  nr.  465.  —  Mainz  schlägt  Jan.  b  vor,  die  Sache  auf  dar 
ohnedies  wohl  bald  nötig  werdenden  nflc/utten  Zusammenkunft  zu  beraten.  — 
Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  15.  —  Elttnso  Trier  Jan.  14  in  einem  Schreiben 
an  Maine.  • — •  Ebd.  Absehr.  —  Jülich  hat  nichts  dagegen,  dass  die  Sache  in 
Rothenburg  oder  aber  bei  der  nächsten  Zusammenkunft  erörtert  wird.  (Cleve, 
Jan.  15.)  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Febr.  1. 

469.  ')  nr.  465. 

»)  Stuttgart,  Jan.  7  teilt  Chr.  diese  Antwort  den  übrigen  Vtreinsff.  mit  : 
gefällt  sie  ihnen  wie  ihm,  irill  er  dem  Kg.  demgemäss  antworten.  —  Ebd.  Konz. 
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Jan.  3.         470.  Hz.  Alb  recht  an  Chr.: 

Anschlagen  der  Achtmandate.  Post. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Stuttgart,  Dez.  2*. 
Wurde  gestern  durch  einen  Gesandten  der  frank.  Bundesstände 
auch  mit  solchen  Achtmandaten  ersucht,  gestattete  ihm  aber  aus 
den  erwähnten  Gründen  das  Anschlagen  nicht,  sondern  fertigte 
ihn  so  ab,  dass  er  der  Sache  weiter  nachdenken  und  sich  aller 
Gebühr  nach  halten  wolle.  Ist  mit  Chr.  und  den  anderen  einig, 
dass  sich  das  Anschlagen  mit  der  bewilligten  und  noch  an- 
dauernden  Unterhandlung  nicJU  zusammenreimen  will,  so  dass 
man  sich  auch  nach  weiterem  Ansuchen  beim  K.G.  wohl  ent- 
schuldigen könnte.1)  Kommen  ihnen  aber  die  Exekutor  ial- 
mandate  bei  Fön  cm,  dann  wird  doch  nötig  sein,  dass  sie  ihre 
Räte  zur  Beratung  zusammen  schicken,  damit  man  ie  nit  zu  vil 
noch  zu  wenig  thue. 

Was  die  Nachlässigkeit  der  Post  betrifft,  so  beteuerte  der 
Richter  in  Friedberg  seine  Unschuld ;  vielleicht  fehlt  es  in  Ulm 
oder  weiter  abwärts.  —  München,  UV>4  Jan.  H. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  Iti.  ( M»>  prVi*.  Stuttgart,  Jan.  6.  Vgl.  Druffel 
IV,  35()  n.  1. 

* 

Jan.  4.         471.  Gf.  Georg  an  Chr.: 

Markgf.  Karl  von  Baden  und  die  Reformation. 

hielt  sich  auf  der  Durchreise  bei  Markgf.  Karl  in  Pforzheim 
auf,  kam  mit  ihm  auch  wegen  der  Religion  ins  Gespräch  und 
ermahnte  ihn,  soweit  Gott  Gnade  gab,  christlich;  haben  aber 
von  s.  1.  nicht  verneinen  künden,  daz  diser  zeit  etwas  zn  ändern, 
dann  wie  es  noch  ist,  zu  erhalten  sein  werd,  sondern  wolten  also 

»)  4  Cito. 

Kf.  Friedrich  erklärt  sich  Jan.  11  einverstanden.  —  Ebd.  Or.  pras.  Stutt- 
gart, Jan.  14.  Ebenso  Jan.  12  Mainz :  doch  »ollen  dem  Kg.  die  Gründe  gegen 
seine  Änderungen  vorgetragen  merden.  —  Ebd.  Or.  pro».  Stuttgart,  Jan.  17.  — 
Ebenso  Jan.  23  Trier.       Ebd.  Abseht : 

47 o.  ')  Nach  nr.  4£5  hätte  man  vielleicht  erwartet,  dass  die  abweichende 
Ansicht  Bayerns  aber  die  Achtung  des  Markgf en.  schon  bei  der  Frage  des 
Anschlagens  der  Achtmandate  zum  Ausdruck  käme;  statt  dessen  schliesst  sich 
Hz.  Albrecht  hier  der  t  on  Mainz,  Pfalz  und  Wirtbg.  vertretenen  Meinung  an, 
dass  die  gütliche  Unterhandlung  in  Rothenburg  zur  Verweigerung  des  Anschlags 
berechtige:  rgl.  nr.  44ti.  447,  4.M,  4*14. 
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des  künftigen  reichstags  auswarte».       Teilt' dies  auf  die  hierüber  Jan.  4. 
mit  Cfir.  geführten  tieften  hin  mit.1)  —  Reichenweifier,  1~>~>4 
Jan.  4. 

St.  Hausarchiv  K.  4  F.  'J.    Or.  prän.  Stuttgart,  Jan.  U. 

472.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Jan.  5. 

Zitsammenschkkung  der  Rate.    Gf.  ron  Oldenburg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez.  Hl.  Da  Chr.  eine 
andere  Zusammenkunft  der  Räte  am  2ü.  d.  M.  zu  Ladenburg 
wegen  Achierklürung  und  Exekutionssachen,  wegen  der  Placke- 
reien, Änderung  der  kgl.  Obligation  und  wegen  der  franziis. 
Praktiken  für  nötig  hält,  so  ist  er  damit  einverstanden,  schlägt 
aber  statt  Ladenburg,  wo  die  Luft  wegen  sterbender  Läufe  nicht 
rein  ist,  Bruchsal  als  Malstatt  vor;  hat  davon  den  Kfen.  von 
Mainz  verständigt,  der  es  auch  an  Trier  und  Jülich  mitteilt.1) 
Heidelberg,  1554  Jan.  5. 

Ced.:  Fürchtet,  dass  wegen  Oldenburgs  die  geistlichen  Kff., 
vielleicht  auch  der  Kg.,  Bedenken  luiben.  VielleicfU  ist  aber 
nicht  undienlich,  ihm,  wenn  man  ihn  auch  nicht  zum  Leutnant 
erhält,  ein  Wartgeld  zu  geljen,  damit  er,  wenn  nicht  für  sie, 
doch  auch  nicht  wider  sie  gebrauclU  werde.  Es  könnte  nicht 
schaden,  die  Räte  in  Rothenburg  hierüber  verhandeln  zu  lassen. 

St.  Heide»*.  Verein  7,  32.    Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  y. 

473.  Hz.  Alb  recht  an  Chr.:  Jan.  6. 

Ober  hau ptmannschafi.   Gf.  von  Oldenburg.   Zusammenkunft  der  Rate. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez.  Hl.1)  Was  die 
Ober  hauptmannschaft  betrifft,  die  Chr.  nicht  länger  als  ein 
halbes  Jahr  behalten  will  und  die  dann  er  übernehmen  soll,  so 

471.  ')  Vgl.  nr.  005  und  6(Jti. 

472.  ')  In  einer  Ced.  ron  Jan.  ti  fragt  Chr.  bei  Kf.  Friedrich  an,  ob  er 
auch  den  Kg.  zu  dein  Ladenburger  Tag  als  Mitglied  des  Verein*  beschreiben 
tolle,  da  dieser  die  Einung  pure  zugeschrieben  habe  (nr.  3be>J,  während  Obli- 
gation und  Revers  noch  nicht  verglichen  seien.  —  Der  Kf.  erwidert  Jan.  10, 
die  Sache  mit  dem  Kg.  sei  noch  nicht  richtig ;  in  Bruchsal  sei  ohne  dessen  Ge- 
*andte  zu  beraten:  nur  solle,  um  Verdacht  zu  meiden,  Um  mitgeteilt  werden, 
das*  man  eben  um  «einer  Sache  willen  ztuummenkommt.  —  St.  HttdtU».  Verein  W. 
—   Vgl.  die  bagr.  Ansicht  nr.  4til  n.  I. 

473.  ')  nr.  4€o  n.  J. 
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Jan.  e.  hat  er  an  Chr.  und  an  den  Hz.  von  Jülich  seine  Meinung 
hierüber  geschrieben;  hofft,  beide  seien  mit  ihm  zufrieden,  Chr. 
werde  die  Oberhauptmannschaft  das  ganze  Jahr  behalten  und 
nachher  der  Hz.  von  Jülich  sie  übernehmen;  bittet  nocheinmal 
dringend,  ihn  damit  zu  verschonen. 

Hat  wegen  des  Ofen,  von  Oldenburg  allerlei  Bedenken, 
namentlich  dass  er  vielleicht  dem  Kg.  zuwider  sein  könnte: 
doch  kennt  ihn  Chr.  besser;  hätte  zu  Heideck  mehr  Lust  gehabt. 

Die  Malstatt  zu  Ladenburg  für  die  Zusammenkunft  der 
Räte  ist  zwar  für  ihn  weit,  auch  ist  er  noch  der  Ansicht,  dass 
dies  den  Räten  in  Rothenburg  wohl  zu  befehlen  gewesen  wäre, 
will  aber  doch  die  Seinigen  schicke?i.  wenn  ihm  von  Chr.  der 
Tag  geschrieben  wird.-)  —  München.  l~i~*4  Jan.  H. 

St.  Heidelh.  Verein  7  b,  19.  Or.«>  prits.  Stuttgart,  Jan.  9.  Au*zug 
bei  Druffel  IV,  350. 

Jan.  In.         474.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Zusammenschickung.    Schreiben  an  Mainz.  Oldenburg. 

Antwort  auf  4  Schreiben  von  Jan.  3,  4  und  ö.x)  Ist  nach 
dem  Gutachten  von  Mainz  und  Pfalz  einverstanden,  dass  der 
auf  2H.  Jan.  nach  Ladenburg  angesetzte  Tag  bis  nach  In- 
sinuation des  Executoriale  eingestellt  wird.  Die  Zusammen- 
schickung  wegen  Veränderung  der  kgl.  Obligation  und  des 
Reverses  hält  er  ebenfalls  für  unnötig,  da  er,  wie  er  am  7. 
schrieb,'1)  sich  Hz.  Albrechts  Bedenken  hierin  gefallen  lässt. 
In  dem  Konz,  an  Mainz  der  vielfachen  Plaekereim  wegen 
hätten  zwar  die  Thäter  mit  Namen  genannt  werden  sollen,  er 
unterliess  es  aber  und  schickt  es  versekretiert  zurück. 

Glaubt  nicht,  dass  sich  Oldenburg  von  diesen  Ständen 
bestellen  lasse,  der  geringen  Besoldung  wegen,  da  ihm  Markgf. 
Albrecht  jährlich  4000  Thaler  Wartgeld  gab;  will  aber  seinen 
Räten  in  Rothenburg  Befehl  geben.3) 

ai  S  cito 

*)  Stuttgart.  Jan.  lo  antwortet  Chr..  er  habe  schon  am  7.  geschickt,  was 
er  an  Uz.  Wilhelm  der  Oberhauptmannschaft  wegen  geschrieben  habe  und  lasse 
es  dabei;  schickt  ein  Schreiben  an  Kf.  Friedrich,  den  Gfen.  von  Oldenburg 
und  die  Zusammenkunft  der  Räte  betr.  (nr.  474J  —  Ebd.  Ced.  Konz. 

474.  v)  nr.  464  n.  1,  468,  47X.    Das  Schreiben  von  Jan.  4  kenne  ich  nicht, 
es  iMtulelte  offenbar  t  on  dem  Konz,  an  Mainz,  der  Plackereien  wegen. 
'   s)  nr.  469  n.  4>. 

5)  Dies  thut  er  Jan.  Iii .  sie  sollen,  wenn  dies  verliandelt  werde,  teilnehmen 
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Schickt  ein  Schreiben  von  Hz.  Albrecht  nebst  Zeitungen  Jan.  10. 
mit.  —  Stuttgart,  l~).r>4  Jan.  10. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  32.  Konz. 

47  fi.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Jan.  10. 

Rät  zu  Vertrag;  lehnt  eint  Zusammenkunft  ab. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez.  31 ;  bedauert  seine 
Widerwärtigkeiten,  rät  nocheinmal,  die  Sache  auf  die  hie- 
vor  bedachte  Weise  oder  auf  anderem  Weg,  wie  ihn  die  jetzige 
Rothenburger  Unterhandlung  geben  mag,  vertragen  zu  lassen, 
und  will  hiezu  thun,  was  er  kann.  Da  er  seit  einigen  Wochen 
mit  so  starkem  Katarrh  behaftet  war,  dass  er  sein  Schloss  nie, 
sein  Gemach  nur  selten  verlassen  konnte,  kann  er  weder  eigh. 
antworten  noch  ist  die  von  Albrecht  gewünschte  Zusammenkunft 
jetzt  möglich.1)  —  Stuttgart,  1M4  Jan.  10. 

St.  Heidelb.  Verein  10a.  Konz,  von  Fetaler.  Vgl.  Druffel  IV  S.  351  n.  1. 
476.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.:  Jan.  u. 

Au/iiaJtme  in  den  Heidelb.  Verein.    Benennung  der  Hauptleute. 

erhielt  von  Sebastian  Zott  Bericht  über  seine  Werbung  bei  Chr. ; 
lässt  sich  Chrs.  Erbieten  und  sonderlich  das  sv  ires  thails  an 
unserm  gefertigten  revers  und  der  denselben  gemess  begerten  ver- 
enderungen  zutriden  gewesen,  Wohlgefallen. 

Da  er  nach  denn  Beschluss  mit  allen  ober-  und  vor  de  r- 
österreich.  Landen  in  den  Bund  aufgenommen  werden  soll, 
schickt  er  ein  Verzeichnis,  worin  nach  der  Heilbronner  Ver- 
handlung die  Stadt  Konstanz  nicht  einbegriffen  ist,  und  über- 
lädst es  den  Einungsff.,  die  Obligation  nach  des  Kgs.  Revers 
oder  mit  der  jetzigen  Spezifikation,  auch  mit  oder  ohne  Unter- 
schrift zu  fertigen. 

Hat  die  Fähnlein  auf  ~>oo  M.  angesetzt,  da  er  nach  der 
Kriegsordnung  auf  die  erste  Mahnung  KHK)  Kn.  schicken  soll 

und  namentlich  ertrügen  lielfen,  toa*  hierin  wegen  des  Kgs.  und  tcegen  der  ftohen 
Besoldung,  die  der  Gf.  von  Oldenburg  ron  Markgf.  Albrecht  hatte,  zu  thun  sei. 
—  St.  Heidelb.  Verein  y.  Or. 

475.  ')  Man  würde  dieser  Krankheit  Chrs.  Mehr  mißtrauisch  gegenüber- 
stehen, wenn  sie  nicht  auch  an  weniger  verdächtigen  Stellen  bezeugt  wäre:  vgl. 
nr.  486,  488  n.  1,  4ifö,  5o7,  5fj9. 
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Jan.  14.  und  dann  zwei  Hmtptieute  mit  4<h>  und  einen  mit  2oo  M.  haben 
milsste,  was  unbequem  wäre.1)  -  Wien.  1~>'>4  Jan.  14.-) 

St.  Ileidelb.  Verein  IS.    Or.  prüf.  Stuttgart,  Jan.  26. 

Jan.  14.         477.  Chr.  an  Pfalz  und  Bayern: 

schickt  (festem  angekommene  Zeitungen1)  von  einem  glaubhaf- 
ten Ort.1)       Stuttgart.  1V>4  Jan.  14. 

St.  Hcidelb.  Vtnin  loa.  Kon:. 

476.  ')  Vgl  des  Kgs.  Schreiinn  an  die  Regierung  in  Innsbruck,  Druffel 
IV,  lih4.  —  StuUgart,  Jan.  27  antwortet  Chr.,  er  wolle  dir*  den  Einungsrerv. 
mitteilen,  —  ebd.  Konz,  von  Knoder  —  was  er  eodent  tluit  mit  der  Frage,  oh 
deswegen  ein  Einungstag  gehalten  werden  soll.  —  Ehd.  Konz,  von  Knoder.  — 
Heidelberg,  Jan.  :tO  antwortet  Kf.  Friedrich,  er  luüte  einen  Einungstag  nicht 
für  unnötig.  —  Ebd.  Or.  —  Febr.  2  spricht  Hz.  Albrecht  gegen  einen  solchen 
—  [s.  nr.  4*1*1  eodent  schliesst  sich  Mainz  dem  Hedenken  der  andern  an  — 
Ebd.  Or.  pras.  Stuttgart,  Febr.  10. 

')  Innsbruck,  Jan.  11*  schickt  Seh.  Zntt  an  Chr.  die  Antwort  den  Kgs. 
auf  das  Schreiben,  so  irer  kun.  mt.  ich  auf  K.  f.  g.  gnedig  mündlich  gehaimbd 
und  vertreulich  anzaigen  und  geginnen  aus  E.  f.  g.  fürstlichen  stat  Stutgarten 
vor  meiner  abrais  doselhs  gethan.  —  St.  Heidelb.  Verein  loa.  Or.  präs.  Stutt- 
gart, Jan.  26.  —  Diese  Antwort  des  Kgs.  lautet :  wir  haben  aus  deinem  vor- 
geeaden  schreiben  vom  27.  deeeuibris  nach  lengs  gnediglich  verstanden,  was  dir 
unser  lieber  vetter  und  fürst,  herzog  Cristof  zu  Wirtenberg,  für  ain  sach  in  ver- 
trauen und  gehaimbd  an  uns  langen  zu  lassen  muntlieh  angezaigt,  und  darauf 
an  das  ort,  wie  s.  1.  begert  hat,  geschriben  und  geschickt;  dann  wie  wir  bisher 
alweg  dasienig  gefnrdert,  so  zu  pflanzung  gemaines,  beständigen  fridens,  nie 
und  ainigkait  im  heiligen  reich  imer  dinstlich  gwesen,  also  haben  wir  es  iezo 
auch  ganz  gnediglich  gethan  und  wellen  es  noch  zu  tliuen  nit  minder  gnediglich 
gnaigt  sein.  Wien,  löö4  Jan.  14.  —  Ebd.  Absehr. —  Die  Büschel  „Heidelb. 
Verein  loa1",  in  welcher  diese  beiden  Stücke  aufbewahrt  sind,  lutndelt  aus- 
schliesslich von  den  franzfi*.  Praktiken  mit  Markgf.  Albrecht :  man  darf  des- 
halb actum  hienewh  annehmen,  dass  eben  sie  das  Geheimnis  bildeten,  welcitcs 
Chr.  durch  Xott  dein  Kg.  berichten  Hess:  dies  wird  durch  nr.  4S6  bestätigt, 
nach  letzterer  Stelle  lässt  sich  rermuten,  dass  der  Ort,  an  welchen  der  Kg.  nach 
Chrs.  Wunsch  schrieb  und  schickt*,  die  rordernst erreich.  Regierung  in  Ensis- 
heim  war. 

477.  ')  Zwei  grosse  franzos.  Herren  kamen  in  X  an,  Hessen  ihn  [wen  '<* 
Schertlin  ?]  rufen  und  erzahlten  ihm,  ihr  Herr  würde  Markgf.  Albrecht,  wenn 
ersieh  mit  Htm  in  Vertrag  und  Dienst  einliesse,  unterhalten:  der  eine  der  beiden 
ritt  zurück,  der  andere  zum  Markgfen.  Dieselben  sagten  auch,  der  frans  Gm. 
Kg.  sei  mit  dem  Papst  r  -rt ragen:  der  Ksr.  habe  den  Papst  und  die  Venetdaner 
gebeten,  auch  zwischen  ihm  und  dem  Kg.  zu  vermitteln :  der  päpstliche  Legat 
habe  im  franzfis.  Hat  öffentlich  erklärt,  dass  die  kais.  Gesandten  beim  Papst 
als  alleinigen  Grund  daf  ür.  tla*s  der  Ksr.  mit  Franzosen,  Papst  und  Venetianern 
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478.  Hz.  Alhrecht  an  Chr.:  Jan.it, 

Markgf.  Albrecht  und  Frankreich». 

erhielt  glaubwürdige  Nachricht,  dass  die  französ.  Praktik  mit 
dein  Markgfen.  in  grossem  Werk  und  so  weit  gekommen  sei. 
dass  man  schon  über  die  Bedingungen  verhandle:  der  Mar  kg  f. 
habe  schon  an  den  kais.  Hof  geschickt  und  protestieren  lassen, 
da  man  ihm  seine  Verträge  nicht  handhaben  wolle  und  da  er 
auch  sonst  von  jedermann  verlassen  sei.  müsse  er  seine  Ge- 
legenheit suchen,  wo  er  könne;  dabei  habe  er  dem  Ksr.  seinen 
Dienst  aufsagen  lassen  mit  der  Bitte,  ihn  für  entschuldigt  zu 
halten,  wenn  sich  etwas  Beschwerliches  darüber  zutrage.  Bittet 
um  Mitteilung,  was  Chr.,  der  in  geeigneterer  Lage  ist  und  aus 
Frankreich  gute  Nachricht  haben  wird,  hierüber  weiss.  Hätte 
die  Praktik  mit  Frankreich  ihren  Fortgang,  so  wäre  zu  be- 

Vetirag  und  Bündnis  annehme,  das  angegeben  haben,  da»*  Kff.  und  Fürsten 
im  Reich  auch  ein  Bündnis  errichtet  hätten ;  die  Kaiserlichen  hätten  Papst  und 
Venetianer  gewarnt,  nachzudenken,  wie  diese,  Einigung  im  Reich  gedämmt  wer- 
den könnte.  Ein  französ.  Diener,  der  d*m  franzus.  Herrn  eilends  zum  Markgfen. 
nachfolgte,  sagte,  er  habe  Befehl,  dem  Markgfen.  zu  eröffnen,  dass  er,  wenn  er 
sicJi  in  französ.  Dienste  begeben  würde,  die  Schwester  des  franst*.  Kgs.,  ein 
franeös.  Fürstentum  so  gut  als  das  »einige,  uml  3000(0/  Kronen  erhalten  würde . 
Gf.  Volrad  von  Mansfeld  sei  abgefertigt  auf  ein  deutsdies  Regiment  Kn.  und 
ItßJO  schwarze  Reiter:  der  Diener  sagte  auch,  er  sei  dabei  am  Tisch  gesessen, 
als  der  Connetable  dem  ron  Mansfeld  sagte,  die  Engländer  hätten  dem  Kg. 
mitgeteilt,  dass  der  Prinz  aus  Spanien  mit  KM)  Galeeren  in  England  ankommen 
werde.  —  Ebd.  Konz. 

»)  Heidelberg,  Jan.  21  giebt  Kf.  Fnedrich  Chr.  su  bedenken,  ob  nicht 
die  Zeitungen  im  geheimen  auch  an  Mainz,  Trier  und  Jil lieft  mitgeteilt  werden 
sollen :  uns  will  aber  sonderlich  bedanken,  es  sei  gleich  an  diesen  zeituntren 
etwas  oder  nichts,  das  daunocht  die  hechste  uotturft  erfordern  wolle,  wie  die 
ainungsverwanten  chur-  und  fursten  uns  dieselbige  unsere  aiming  mit  gutem 
ernst  angelegen  sein  Hessen,  der  ding  mit  zeitigem  aufsehen  wol  wnrnemen,  da- 
mit uns  nicht  unversehener  ding  ein  solcher  last  aufwüchse,  darab  wir  alle  zu 
schimpf  und  verclainerung  auch  eins  beschwerlichen  nachteils  gewarten  ranisten. 

—  Ebd.  Or.  pras.  Stuttgart,  Jan.  23.  —  Jan.  24  stellt  Chr.  die  Mitteilung  an 
Mainz,  Trier  und  Jülich  dem  Kfen.  anheim;  doch  achten  wir,  das  sollichs  wol 
tu  thnn  seie.  —  Zugleich  schickt  er  AbscJir.  der  kft.  Antwort  an  Hz.  Albrecht. 

—  Ebd.  Konz.  —  Jan.  28  schreibt  dann  Kf.  Friedrich  an  Chr.,  trotz  seines 
vorigen  Schreibens  habe  er  doch  der  Sache  seither  dahin  nachgedacht,  das  noch 
snr  «it  besaer  sein  aoll,  diese  ding  bei  uns  pleiben  zu  lassen,  damit  nicht  K.  1. 
oder  «äs  ainigs  weiter  verdenken  an  andern  orten  daraus  thun  erfolgen,  mit 
freundlicher  bitt,  B.  1.  die  wollen  dis  unser  geenderte  meinunge  änderst  nit  dan 
unser  baider  halb  zum  besten  vermerken.       Ebd.  Or.  prä*.  Stuttgart,  Jan.  31. 

—  Die  bayr.  Antwort  nr.  4ta:i. 
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Jan.  17.  sorgen,  dass  der  Ksr.  den  Markgfen.  auch  von  sich  aus  in  die 
Acht  und  Aberacht  thun  möchte;  wenn  nun  das  besehenen  solle, 
hat  E.  1.  als  der  verstendig  zu  bedenken,  zu  was  beschwernus 
und  Weiterung  es  reichen  wurde;  auch  zu  besorgen,  do  die  exe- 
cution  für  die  band  genuinen  werden  solt  und  wir  darüber  ange- 
halten und  uns  niandiert  wurde,  das  wenig  ausflicht  iner  zu  suechen 
sein  möchten,  wolte  man  änderst  nit  noch  ergers  ge werten.  Bitt 
derhalben  K.  1.  ganz  frenntlich,  sy  wollen  mir  dis  mein  sehreiben 
nit  verargen,  sonder  daselbig  freuntlich  versten,  wie  ichs  dann 
vertreulich  mein,  mich  hiemit  zu  E.  1.  gefelligen  diensten  freunt- 
lich anbietend.  —  München,  U>U  Jan.  17. 

St.  Heidelb.  Verein  10  a.    Eigh.  Or.  priis.  Stuttgart,  Jan.  23. 

Jan.  17.         4  79.  Gf.  Georg  an  Chr.: 

Mahnt  zur  Schonung.    Glückwunsch.    Mömpelgard.  Sponeck. 

Chr.  möge  sich  nicht  zu  viel  mit  Geschäften  bemühen, 
sondern  schonen.  Gratuliert  zur  Geburt  eines  Sohnes.  Die  Bür- 
ger zu  Mömpelgard  haben  noch  nicht  gehuldigt,  doch  hofft  er, 
dass  es  noch  geschehen  wird.  —  Wegen  Sponecks  begegnen  ihm 
fortgesetzte  Beschwerden;  geht  es  so  fort,  so  kann  er  das  Häus- 
lein nicht  erhalten.1)  -   Mömpelgard,  1~>'>4  Jan.  17. 

St.  Hausarchiv  K.  4  F.  2.    Or.  pro*.  Stuttgart,  Jan.  23. 

Jan.  19.         4H0.  Kardl.  Otto  an  Chr. : 

Obligation  de*  Heidelb.  Vereins.  Helfenstein  und  Wiesensteig.  Em- 
pfehlung. 

erhielt  von  diesem  Boten  ein  Schreiben  Chrs.  nebst  der  Obli- 
gation des  Heidelberger  Vereins;  bittet,  ihn  um  so  mehr  in 
gutem  Befehl  zu  haben. 


479.  ')  Stuttgart,  Febr.  &  antwortet  Chr.,  Georg  solle  sich  von  Sponeck 
tculer  das  Herkommen  nichts  entziehen  lassen.  Die  neuchattische  und  oranische 
Sache  habe  er  durch  seine  Rate,  die  Jurisienfakultät  zu  Tübingen  und  Dr.  Karl 
Molinfius  erwägen  lassen,  schickt  deren  Bedenken  und  glaubt,  dass  der  ange- 
setzte Hechtstag  zu  besuchen  ist  ;  Georg  möge  des  Dr.  Amerbach  Rat  hierin 
benutzen.  —  Ebd.  Abschr.  (wir).  —  In  seiner  Antwort  hierauf,  dat.  Mömpel- 
tiard.  Febr.  14,  schreibt  Georg  unt.  and.  die  Nachricht,  man  hab  zu  Bisanz  gar 
erhar  Mandaten  usglien  und  umliefen  lassen,  naniblich  daz  man  weder  in  gutem 
noch  in  liösem  von  Gott  reden  soll.  Wolten  derweiren  gern  wissen,  wie  die  zu 
lii«an7.  nimmer  l  <  tt»n  wnlt»m.       1-Jnl.  Or.  priis.  Stuttgart,  Febr.  Ib. 
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Was  das  andere  Schreiben  betrifft  mit  Tagesbenennung  Jan.  io. 
zwischen  den  Off.  von  Helfenstein  und  Dekan  und  Kapitel  zu 
Wiesensteig,  so  will  er  den  letzteren  den  Tag  mitteilen.  - 
I) Illingen,  lüU  Jan.  IV. 

Eigh.  P.  S.:  ich  befind  aimnal,  das  E.  1.  sich  ganz  freuntlich 
und  nachberlich  in  allem  gegen  mir  erzaigt,  derhalb  ich  mich, 
womit  ich  nur  kindte,  gegen  E.  1.  in  allen  meinen  ringen  vermuten 
gern  danekbar  erzaigen  wolt :  bitt  also,  E.  1.  welle  mich,  mein 
stit't  Augspurg  und  Elwangen  in  frauntliehem  bcvelch,  gnedigem 
schütz  und  schirm  haben. 

.SV.  Heidelb.  Verein  10.    <h:  juris.  Stuttgart,  Jan.  23. 

4SI.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  j,,n.2:i. 

Maine  und  die  Aufnahmt'  Hessen. 

obwohl  er  dem  Kfen.  von  Mainz,  nachdem  der  Bruchsaler  Tag 
abbestellt,  vorschlug,  sich  über  die  Aufnahme  des  Landgfen. 
Philipp  gegen  Chr.  schriftlich  zu  erklären,  hielt  derselbe  doch 
dies  für  unnütz  und  schlug  vor,  dass  Chr.  den  kleinen  Verzug 
bis  zur  nächsten  Zusammenkunft  bei  Hessen  entschuldige.1)  — 
Heidelberg,  15:>4  Jan.  XL 

St.  Heidelb.  Verein  19.    ()r.  präs.  Stuttgart,  Jan.  28. 


4H2.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Jan.  24. 

Verhandlung  mit  der  Landschaft  über  Hatifihation  des  Vertrags  mit 
dem  Kg. 

teilt  mit,  dass  er  nach  dem  in  Passau  aufgerichteten  Vertrag, 
der  ihm  auferlegt,  in  6  Monaten  mit  seiner  Landschaft  über 
Ratifikation  und  Assekuration  nach  dem  Wiener  Abschied  zu 
verhandeln,  wegen  dieser  und  einiger  anderen  Sachen  einen 
gemeinen  Landtag  auf  Dez.  ausschrieb  und  hielt,  den  Prä- 
laten und  Gesandten  der  Landschaft  wegen  der  Assekuration 
und  Ratifikation  mündlich  proponieren  und  ihnen  dies  dann 
schriftlich  zustellen  Hess,  worauf  sie  antworteten,  er  replizierte, 
sie  ebenso  wieder  duplizierten  und  endgültig  verharrten,  wie 
die  beil.  Abschr.  A— I)  zeigen.  Da  er  dem  Wiener  Abschied  ent- 
sprechend dies  dem  Kg.  berichten  muss.  bittet  er  um  Albrechts 

481.  l)  Vgl  nr.  461,  474. 

Krnit,  Briefw.  des  He*.  Chr.   II.  25 
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Jan.  24.  Rat.  ob  er  das  ausführlich  wie  an  Albrecht,  oder  nur  summa- 
risch thun  soll,1)  —  Stuttgart,  i:>C>4  Jan.  24. 

St,  Chr.  I.  0,  150.  Konz. 

Jan.  24.         48,3.  Hz.  Albrecht  an  Clir.: 

Zeitungen  über  Ksr.,  Frankreich,  Markgf. 

Antwort  auf  2  Schreiben  nebst  Zeitungen :  glaubt  den  Zei- 
tungen, dass  sich  der  Ksr.  über  ihre  Einung  beschwere,1)  we- 
nig, und  hält  sie  für  französ.  Erfindung,  um  den  Ksr.  und 
die  Einung  zu  verfeinden.  Glaubt  auch  nicht,  dass  der  Franzose 
dem  Markgf en.  die  vorgeschlagenen  Mittel  zu  halten  gedenkt: 
aber  am  Zusagen  wird  es  vielleicht  nicht  fehlen.  Schickt  Zei- 
tungen vom  kais.  Hof  und  sonst,2)       München,  lb~>4  Jan,  24. 

Od.:  In  der  Gfseh,  Otlingen  soll  sich  eine  besondere 
Reiterei  zeigen :  bittet,  sieh  darnach  zu  erkundigen. 

St.  Heidelb.  Verein  10  a.    Or.»)  prtls.  Stuttgart,  Jan.  26. 
Jan.  ^4.         4H4.  Kg.  Heinrieh  an  Chr.: 

Sendung  des  Ofen,  von  Jloggendorf. 

Mon  cousin!  J'envoye  le  eonte  de  Koctfuemlolf,1)  ffentilhomnie 
ordinaire  dt*  nia  rbainbre,  present  porteur,  en  Allemaigne  pour 
auciines  choses,  qui  importent  ä  mon  service,  Iny  ayant  commande 
de  vous  visit er  de  nia  part  et  vous  dire  auciines  dieses,  desquelles 
je  vous  prie  le  croyre  et  luy  adjouster  la  mesnie  foy  que  feriez 
ä  nia  propre  personne;  et  pour  ce  qu'il  pourra  avoir  afaire  de 
votre  faveur  pour  la  levee  de  quelque  nombre  de  lansquenetz  que 
je  luy  ay  donne  charjre  de  nie  faire  amener  pour  mon  dit  service, 
eneores  que  je  m'asseure  qu'il  l'aura  de  vous  teile  que  je  le  puis 
esperer  d'un  prince  fiui  m'est  entiereinent  amy,  si  ne  laisseray  je 
de  v*»us  en  prier  de  bien  bon  cueur  et  de  faire  en  cela  pour  mon 

462.  ')  Vgl.  über  diesen  Landing  Kugler  1,  292  ff.    Dass  sich  der  Land- 
lag ablehnend  verhielt,  entsprach  naturlich  den  Wünschen  des  Hzs.  Chr. 
4M.  ')  nr.  477  n.  1. 

-)  Darauf  schickt,  Stuttgart,  Jan.  27,  Chr.  an  Albrecht  die  Antwort  des 
röm.  Kgs.  an  Zoti  [nr.  476  n.  :  hofft,  dass,  wenn  man  die  Sache  recht  an- 
griffe, zwischen  den  Kriegsff.  in  Franken  und  Markgf.  Albrecht  doch  ein  Ver- 
gleich zu  erreichen  wäre  Weiss  von  der  üttinger  Reiterei  nichts  besonderes. 
Ebd.  Konz. 

4<S4.  ')  Vgl.  über  diese  Sendung  nr.  4U9. 
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respfct  ainsi  quo  je  feray  tousjours  pour  1'amour  de  vous  en  toutes  Jan.  24. 
elioses  dont  ine  vouldrez  requerir.    Et  sur  ee,  nion  cousin,  je  prie 
Dien  qu'il  vous  ayt  en  sa  sainrte  et  digne  garde.  Eseript  ä  Paris 
le  24.  jour  de  janvier  15.r>:{ 

leiyh.j:  Henry. 

Bonrdin  ss. 

-SV.  Heidelb.  Verein  10  a.    Or.  präs.  Stuttgart.  Febr.  <s. 

4  HZ.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Jan.  2t. 

Insinuation  der  Achlexekntionsmandute. 

gestern  nachmittag  hat  ein  ka/s.  Kammerbote  bei  seiner  Kanzlei 
einen  versiegelten  und  unterschriebenen  Exekutor i albrief  wegen 
der  am  kais.  K.G.  ergangenen  Acht  wider  Markgf.  Albrecht 
von  Brandenburg  übergeben,  wie  der  beifolgende  Abdruck,  den 
der  Kannnerbote  auf  Verlangen  auch  bei  der  Kanzlei  Hess, 
zeigt.  Ausserdem  sind  ihm  auch  einige  Abdrücke  zu  Gesicht 
gekommen,  wie  anderen  Kreisen,  die  früher  zu  Exekutoren  be- 
stimmt wurden,  die  Exekution  befohlen  werden  soll,  also  daz 
wirs  «rentzlicli  darfur  haben,  dieselbigen  executoriales  werden  auch 
noclinialn  insinuiert  werden.  Wollte  dies  Chr.  berichten,  wie  er 
es  auch  an  Mainz  gelangen  lässt.1)  ■--  Heidelberg,  1~>~>4  Jan.  V4\*) 

St.  Pfalz  0,  II,  2.    Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  2b. 

485.  ')  Uber  die  Insinuation  der  Exekutionsmandate  bei  der  u-irtbg. 
Kanzlei  am  24.  Jan.  berichtet  ein  Zettel.  St.  Brandenburg  1  h.  Die  Hüte  gaben 
dem  Boten  des  K.Gs.  zur  Antwort,  Chr.  könne  jetzt  nicht  damit  überlaufen 
werden,  sie  wollten  es  ihm  bei  baldiger  Gelegenheit  vortragen,  worauf  er  sich 
gegen  kais.  Mt.  wohl  zu  lullten  wissen  werde.  Jan.  25  macht  Chr.  an  Hz. 
Albrecht  Mitteilung,  fragt,  ob  deswegen  ein  bayr.  Kreistag  ausgeschrieben  werde 
und  icie  es  mit  der  geplanten  '/usummenschicknng  d  r  Bäte  gehalten  werden 
solle.  (Druffel  IV,  S.  367  n.  1.)  —  Jan.  26  berichtet  Chr.  auch  an  Pfalz  und 
schickt  Abscltr.  des  Schreibens  an  Hz.  Albrecht.  —  Ein  Gutachten  der  wirtbg. 
Bäte  von  Jan.  27  »tagt,  es  seien  zwei  Wege  vorhanden;  entweder  solle  Chr.  dem 
B.  von  Konstanz  wegen  des  Mandats  schreiben  oder  warten,  bis  dieser  ihm 
schreibe .  letzteres  würde  die  Sache  aufhalten,  bis  man  sehe,  wie  sich  andere 
Kreise  halten.  Einen  Kreistag  zu  halten,  sei  wohl  zu  bedenken,  in  betraditung. 
wie  die  bischof,  apt  und  rychsatett  in  diser  sachen  besinnet  sein  meinten. 
St.  Brandenburg  1  h.  --  Eines  der  Exekutionsmandate,  an  den  frfink.,  ober- 
xuehs.  und  bayr.  Kreis  für  den  B.  von  Bamberg,  bei  Hortleder  1225. 

■)  Heidelberg,  Jan.  31  schreibt  dann  der  Kf.,  da  der  Erzb.  von  Mainz 
nach  beil.  Schreiben  nicht  zweifle,  dass  sich  Chr.  nach  der  Insinuation  ihren 
früheren  Schreiben  [vgl.  nr.  474]  gemäss  halten  werde,  so  halte  auch  er  für  gut, 
dass  Chr.  jetzt,  wenn  es  ihm  gefällig  sei,  mit  Ansetz  an  g  eines  Bundestages  vor- 
gehe. —  St.  Pfah  9,  II.    Or.  präs.  Stuttgart,  Febr.  1. 
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Jan.  25.         4 SO.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Praktiken  des  Markgfen.  Albrecht. 

Antwort  auf  dessen  eigh.  Schreiben  :v)  kann  wegen  schwe- 
ren Katarrhs  und  Hustens  nicht  eigh.  antworten.  Weiss  über 
die  fransös.  Praktik  mit  dem  Markgfen.  nichts,  als  was  er  schon 
geschrieben  hat.-)  Schickt  dessen  Schreiben  von  Dez.  Hl  in  Or.. 
sowie  seine  Antwort  darauf.  Redete  neulich  allerlei  über  diese 
Praktiken  mit  dem  kgl.  Gesandten  Sebastian  Zott,  dass.  wenn 
sich  der  Markgf.  dahin  begebe,  es  keinen  andern  Grund  habe, 
als  vielleicht  um  mit  Hilfe  der  Eidgenossen  das  Elsass  und 
andere  Vorderösterreich.  Erbländer  einzunehmen  und  so  den 
Verein  auch  mit  ins  Spiel  zu  bringen,  was  Zott  alles  dem  Kg. 
von  hier  aus  geschrieben  hat.*)       Stuttgart.  hV>4  Jan. 

.S7.  lleidelb.  Verein  loa.  Kon-, 

Juh.:js.         4X7.  Markgf.  Albrecht  an   Kardl.  Otto   von  Augsburg 
und  Chr.: 

Besch  werden  (fegen  die  Acht. 

schickt  seine  gegründeten,  rechtmässigen  Beschwerden  gegen  des 
K.Gs.  Achterklärung  und  die  parteilichen  Vrteiler;v)  bittet, 
dieses  sein  Ausschreiben,  wenn  die  Mandate  an  sie  und  ihre 
Kreisverwandten  gelangten,  auf  ausgeschriebenem  Kreistag  vor- 
lesen zu  lassen,  oder  den  Kreisfürsten,  dem  sonst  das  Aus- 
schreiben oder  solches  gebührt,  darum  zu  ersuchen.  —  Schwein- 
furt, i:>:>4  Jan. 

Oed.:  Schickt  zum  Beweis,  dass  die  Acht  ohne  des  Ksrs. 
Befehl  erging,  einen  Auszug  aus  einer  kais.  Antwort,  worin 
dieser  erklärt,  er  habe  dem  K.G.  hierin  nichts  vorzuschreiben 
und  habe  die  Acht  erst  nachdem  sie  ergangen  erfahren.*) 

St.  Brandenburg  1  h.    Abschr.  prüs.  Stuttgart,  Febr.  10. 

-  — —  —  

4titi.  »)  nr.  478. 
l)  nr.  477. 

8)  Missrerstä'ndlich  bei  Druffel  IV  S.  367  n.  X.  Vgl.  zu  obigem  nr.  476 
n.  L'.  —  Von  Absichten  des  Markgfen.  auf  die  rorderost erreich.  Länder  be- 
richtet I<\t>r.  17  auch  Zasius ;  Druffel  IV,  371. 

4.S7.  ')  Vgl.  Hnrlleder  1173 ff. 

'-)  Scheer,  Febr.  S  schickt  Kardl.  Otto  obiges  Schreiben  an  Chr.  und 
Inn  et,  eint  schriftliche  Antwort  fertigen  zu  lassen.  —  Ebd.  Or.  —  Stuttgart, 
Febr.  11  schickt  Chr.  dem  Kardl.  die  Antwort  zur  Jlesiegelung,  dat.  Febr.  11: 
der  Markgf.  bi>//  wohl  den  Kardl.  für  den  ausschreibenden  Kreisfürsten  neben 
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488.  Alexander  von  der  Tann  an  Chr.:  jtm.  :uk 
Aufnahme  eines  Sohnes  des  Landgfen. 

Landgf.  Philipp  von  Hessen  wünscht  einen  I'l  jähr  igen 
Sohn  Philipp  von  Margarethe  von  der  Sälen,  vor  allem  der 
Religion  wegen  bei  Chr.  unterzubringen;  was  ist  hierin  Ohrs. 
Meinung?1)  —  I~>~>4  Jan.  HO. 

St.  Adel  7,  2.    <)r.  pr/ls.  Stuttgart.  Febr.  x. 

489.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Febr.  2. 

Salzburg.    Chr.  und  der  Kg.    liestallung.    Markgjl.  Schreiben.  llt- 
ratung  über  die  Exekution.    Üttingin.    Aufnahmt  des  Kgs. 

Antwort  auf  7  Sehreiben,  dat.  Jan.  22,  21.  2r»  und  >7.  'i 
Will  in  der  Unterhandlung  zwischen  dem  Erzb.  von  Salzburg 
und  ihm  Tag  und  Malstatt  von  Chr.  und  dem  Ii.  von  Passau 
wohl  erwarten:  doch  ist  der  Erzb.  noch  nicht  zum  Kg.  gezogen, 
weshalb  sich  die  Sache  vielleicht  noch  länger  verzieht. 

Hat  Chrs.  Verhandlung  mit  seiner  Landseitaft  wegen  Ra- 
tifikation des  Karlauer  Vertrags  gelesen  und  deren  beharrlichen 
Abschlag  nicht  gern  gehört.  Fürchtet,  es  werde  dem  Kg.  m iss- 
fallen und  vielleicht  zu  anderem  Nachdenken  Ursache  werden  : 
erwog,  ob  er  diese  Sachen  an  den  Kg.  gelangen  lassen  solle; 
da  es  aber  die  Passauer  Abrede  Chr.  auflegt,  stellt  er  es  diesem 
anheim  mit  dem  Rat,  es  ausführlich  mit  Übersendung  aller 
auch  an  Albrecht  geschickten  Schriften  zu  thunr)  damit  der 
Kg.  selie,  dass  es  nicht  an  Chr.  fehlte  und  dass  auch  die  Land- 
schaft für  ihre  Weigerung  gute  Gründe  vorbrachte. 

Falls  der  Gf.  von  Königstein  nicht  zu  bewegen  ist,  möge 
Chr.  doch  auf  Heideck  bedacht  sein;  es  soll  der  Kg.  mit  ihm 
über  Dienst  verhandeln,  der  ihn  wohl  gerne  der  Einung  über- 
lassen würde. 

Hat  des  Markgfen.  Schreiben,*)  soweit  er  konnte,  im  Cr. 
gelesen;  findet,   dass  dasselbe  an  einigen   Orten  gegen  die 

Chr.;  da  dies  aber  der  B.  von  Konstanz  ist,  so  teilte  Chr.  diesem  Absein;  d-s 
Schreibens  und  der  Prolestation  mit,  und  sie  wollen  die  Sach:  auf  dem  nuvh- 
sten  Kreistag  den  KreissMnden  vortragen  lassen.  —  Ebd.  Kon:. 

4SS  ')  Für  seinen  erkrankten  Herrn  giebt  Febr.  3  Fesslet-  abschlägige 
Antwort.  —  Fbd.  Kons. 

489.  ')  nr.  47ti  n.  1,  4S~>,  483  n.  L>.  4s.i  n.  1.  4.sti. 

«)  Dies  thut  Chr.  Febr.  12.  —  St.  Chr.  I.  9,  i:>6.  Konz. 

•)  nr.  467. 
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Fuhr.  2.  Einttngsverw.  so  scharf  und  bedrohlich  ist.  dass  wohl  aufzu- 
merken ist.  Sendet  das  Schreiben  zurück  und  will  es  nicht 
weiter  kommen  lassen. 

Bedauert  Chrs.  Schwachheit :  eine  Entschuldigung,  weil 
er  nicht  eigh.  schrieb,  wäre  unnötig  gewesen,  da  er  Chrs.  em- 
sigen Fleiss  sonst  wohl  spurt. 

Erhielt  noch  kein  Exekutor i(tl  com  K.G.;  will,  sobald  es 
kommt,  sich  mit  dem  von  Salzburg  wegen  eines  Kreistags  unter- 
reden und  darüber  Chr.  berichten.  Ohne  eine  Kreisversamm- 
lung wird  es  weder  liier  noch  sonst  abgehen  ;  er  glaubt,  dass 
man  die  Zusammenschickung  der  Einnngsstände  einstellen  muss. 
bis  man  die  Beschlüsse  der  Kreise  sieht:*)  will  den  Kammer- 
boten nach  Chrs.  Rat  abfertigen,  dass  er  den  Sachen  weiter 
nachdenken  und  sich  mit  den  anderen  Ständen  vergleichen  wolle. 

Die  öttingische  Reiterei  soff  wieder  gestillt,  sein :  gut  wäre, 
wenn  Chr.  bei  dem  alten  und  jungen  Gfen.  Ludwig  sorgte,  dass 
sie  sich  mit  ordentlichem  Austrag  begnügen  und  sich  von  thät- 
liehcn  Handlungen  fernhalten. 

Hat  des  Kgs.  Schreiben  an  Chr.  und  das  weitere  Ansuchen 
wegen  der  Spezifikation  der  ober-  und  Vorderösterreich.  Lande 
nicht  gern  vernommen,  und  hat  wegen  der  Spezifikation,  die 
allerlei  Pfandschaften  enthält,  welche  der  Kg.  in  vielen  Jahren 
nicht  einzulösen  gedenkt,  allerlei  Xachdenken,  namentlich  weil, 
wie  Chr.  auch  schreibt,  dies  in  den  schwäb.  Einungeu  nicht 
so  war.  Da  Obligation  und  Revers  zu  Heilbronn  mit  des  Kgs. 
Kommissarien  abgehandelt  wurden,  wozu  der  Kg.  seine  Be- 
willigung gab.  kann  er  nicht  zu  einer  Zusammenschickung  oder 
zu  irgend  einer  Änderung  raten,  sondern  nur,  dass  Chr.  den 
Kg.  in  ihrer  aller  Samen  bitte,  es  dabei  zu  lassen,  da  die  Ei- 
nnngsstände nur  mit  Beschwerde  und  nicht  ohne  eine  Versamm- 
lung zur  Annahme  der  Änderungen  zu  bewegen  wären.  Hat 
dem  B.  von  Passau,  da  er  des  Kgs.  Kommissar  war,  Zotts 
Anbringen  berichtet  unter  Ausführung  der  Gründe,  weshalb  der 
Kg.  den  Revers  seinem  Zuschreiben  gemäss  annehmen  sollte: 
der  B.  brachte  dies  an  den  Kg.  Was  das  betrifft,  was  Zott 
als  des  Kgs.  Gesandter  diesem  auf  Chrs.  Befehl  geschrieben. 

*)  Stuttgart,  Jan.  29  hatte  Chr.  unter  l'bersenduug  von  zwei  pf alz.  ,Si  hra- 
hen  um  Albruhts  Meinung  wegen  Ja//  und  Mal  st  alt  für  eine  Zusammenkunft 
der  Rate  gebeten,  da  die  Exekution  der  Acht  und  andere  Funkte  zu  ertragen 
seien.  —  ,Si.  Brandenburg  1  h.  Konz. 
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und  der  Kg.  ihm  geantwortet  hat,*)  so  würde  er  seinesteif  s  Febr.  2. 
nichts  lieber  sehen  als  Frieden  im  Reiche  und  würde  auch  gerne 
dazu  helfen;  aber  uns  lnaiijsrlt,  wie  wir  es  für  uns  nemen,  am 
anfang",  mittl  und  end;  der  allmeehtig  well  sein  «rnad  gelten;  dann 
sonst  ist  es  warlieli  ungethau.  —  Schickt  Zeitungen.  —  München. 
1:'>54  Febr.  2. 

Eigh.  Oed.:  Hat  des  Markgfen.  Sehreiben  an  Chr..  soweit 
er  konnte,  gelesen  ;  er  und  Pfalz  müssen  sich  wohl  vorsehen. 
Der  Markgf.  lässt  sie  tagleisten  und  von  der  Exekution  der 
Acht  disputieren,  um,  wenn  es  Htm  gutdünkt,  einen  nach  dem 
andern  herumzurücken :  ob  das  abzuwarten  ist,  hat  bei  ihm 
viele  Bedenken.  Des  Markgfen.  Sprichwort  heisst:  weil  er  nichts 
haben  soll,  sollen  andere  auch  nichts  behalten. 

St.   Heidelb.    Varia  7  b,  21.    Or.^  preis.  Stuttgart,  Febr.  tf;6)  rgl. 
Drußel  IV,  360.  -  Oed.  Heidelb.  Verein  loa. 

490.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Febr.  2. 

Zeitungen  übe)-  Markgf.  Albrecht. 

schickt  Abschr.  von  Zeitungen,  die  Htm  heute  von  einem  ver- 
trauten Ort  zukamen  :l)  Chr.  möge  ihnen  auch  nachdenken  und 
sich  womöglich  erkundigen,  was  daran  ist.  Heidelberg,  L~>:>i 
Febr.  2. 

München,  St.A.  220/21.  Abschr. 

491.  Bamberg.  Würzburg,  Nürnberg  an  Chr.:  F<br.  3. 

beglaubigen  den  Dr.  Johann  Baibus  zu  einer  Werbung.1) 
Würzburg,  l~>~>4  Febr.  H. 

St.  Brandenburg  1  h.    Or.  prus.  Stuttgart,  Febr.  W. 

a)  6  cito,  cltUsime. 

•)  m\  476  n.  2. 

°)  eodem  schickt  Chr.  diesen  Schreiben  an  Pfalz:  Albnchts  Vorschlug 
für  eine  Antwort  an  den  Kg.  sei  ihm  beschwerlich :  er  wünsche  den  Rat  von 
Pfalz  und  Mainz.  —  Ebd.  Konz.;  vgl.  nr.  4!>.r>. 

490.  l)  Inhalt:  es  tvird  glaublich  gesagt.  Markgf.  Albrecht  habe  neulich 
tiOOO  fl.  nach  Plassenhurg  gebracht  und  das  darin  lügende  Kriegsrolk  bezahlt ; 
er  satt  eine  grosse  Geldsumme  beieinander  haben  und  es  soll  ihm  in  kurzer  Zeit 
riel  Volks  zu  Rosa  und  zu  Fuss  zukommen;  in  summa,  es  wollen  etlich  sehir 
onverholen  davon  reden,  als  solte.  sich  der  inars?«rrave  wider  ins  kmriirs  von 
Frangkreichs  dienst  bestellen  haben  lassen.  —  Abschr. 

491.  *)  Kr  soll  die  vom  K.G.  zu  Kxekntoren  der  Acht  gegen  Markgf. 
Albrecht  verordneten  Fürsten  ersuchen,  ihre  Krcisceru:  zu  beschreiben,  für  so- 
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Febr.  4.         492.  B.  Christoph  von  Konstanz  an  Chr.: 

Besprechung  ül>er  die  Achte.rekutionsmandate. 

schickt  weyen  der  ihm  am  HO.  Jan.  ilbergebenen  Exekutions- 
mandate der  Acht  (fegen  Markgf.  Albrecht  seinen  Rat  Dr.  Michael 
Maler  zu  einer  Besprechung  mit  Chrs.  Räten.1)  Meersburg. 
1554  Febr.  f. 

St.  Brandenburg  1  h.    Or.  pro«.  Stuttgart,  Febr.  s. 
Febr.  4.         493.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Schriften  über  die  franzos.  Praktiken. 

erhielt  gestern  von  einem  glaubhaften  Ort  beil.  Schriften  Uber 
die  heimlichen  franzos.  Praktiken hatten  diese  Erfolg,  so 
würde  es  zu  schwerer  Unruhe  und  verderblicher  Weiterung  im 

furtige  Herstellung  den  Friedens  zu  sorgen  und  darauf  bedacht  zu  nein,  das* 
ihr  bisheriges  Kriegsvolk,  für  das  sie  die  Kosten  nicht  mehr  allein  tragen  können, 
in  Bestallung  genommen  wird.  —  Ebd.  Abschr.  —  Chr.  antwortet  darauf 
Febr.  19:  er  werde  diese  Werbung,  nie  er  auch  bei  den  Exekutionsmandaten 
gethan,  an  den  B.  von  Konstanz  gelangen  lassen,  und  zteeifle  nicht,  dnss  sich 
die  Kreisstande  darauf  aller  Gebühr  nach  halten  werden.  —  Ebd.  Abschr.  — 
Meersburg,  Febr  24  schreibt  der  B.  von  Konstanz  an  Chr.,  detss  eine  Stunde 
nach  Chrs.  Brief  Uber  die  Werbung  des  frönk.  Gesandten  dieser  selbst  bei  ihm 
eingetroffen  sei  und  auf  etwa  dieselbe  Werbung  gleiche  Antwort  erhalten  habe. 
—  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Febr.  2*i. 

492.  ')  Vgl.  nr.  485  n.  1.  J)as  Resultat  der  jetzigen  Besprechung  war, 
dass  am  12.  Febr.  ein  schwilb.  Kreistag  auf  11.  Marz  nach  Ulm  ausgeschrieben 
wurde.  —  Abseht:  Ludwigsburg,  Kreishandlungen  3.  —  Diesen  Beschluss  be- 
richtet Chr.  Febr.  12  an  Hz.  Alhrecht,  verspricht  Mitteilung  der  Verhandlung 
des  Kreistags  und  erbittet  sich  die  des  bagr.  Kreises.  —  ,S7.  Brandenburg  1  h. 
Konz. 

493.  ')  Das  obige  Konz,  hat  jetzt  5  Beilagen,  von  denen  vier  folgen.  A, 
Ii,  (',  P;  die  fünfte  ist  eine  Übersetzung  des  bei  den  folgenden  Verhandlungen 
in  Solothurn  verabredeten  Vertrags  (Memoire*  du  duc  de  Guise  227  ff.,  hier 
datiert  April  4).  kann  also  nicht  ursprünglich  hiehergehören.  Beil.  B,  (\  1> 
sind,  wie  das  Konz,  selbst,  von  Kurz'  Hand  und  sind  wohl  die  jetzt  Von  Chr. 
überschickten  Stückt :  nach  Beil.  D  wird  man  annehmen  dürfen,  dass  nie  durch 
Sehe  rtlin  an  Chr.  kamen,  obgleich  letzterer  es  darstellt,  als  hätte  er  sie  einn 
Tag  vor  Schert  lins  Ankunft  erhalten  <  nr.  4U3  vgl.  mit  4U4I;  Schertlin  hatte  sie 
offenbar  von  Silrester  Haid  erhalten,  der  auf  dem  Weg  zu  den  Verhandlungen 
tu  Schaffhausen  mit  Beil.  \)  zu  ihm  kam.        Über  Beil  A  s.  die  folgende  Note. 

Über  den  Gang  der  Verhandlungen  Haids  vgl.  die  Aufzeichnung  in  Memoire* 
du  duc  de  Guise  223 ff. 
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allgemeinen  Vaterlande,  der  deutschen  Nation,  führen.*)  —  Febr.  1. 
Stuttgart,  /.>.>/  Febr. 

St.  Heidelb.  Verein  loa.  Konz. 

■ 

Beil.  A.  iFranzös.  Antwort  auf  eine  Werbung  des  Fried-  Febr.  t. 
rieh  Spät/:*) 

Rex  christianissimus  reeipit  amieum  et  servitorem  d.  marchi- 
onem  Brandenburgpiisem  et  ei  in  annos  singulos  pensionem  sex 
milium  coronatorum  promittit. 

Item  in  gratiam  eius  generositatis  animi,  qua  utitur  in  libe- 
ratione  domini  ducis  Anmale,  et  nt  omnia  qnae  hactenus  acciderunt, 
prorsus  oblivioni  tradantur,  ei  snmam  centnm  milium  coronatorum 
promittit;  quo  duobus  terminis  ei  solventur,  scilieot  sexaginta  milia 
intra  festum  natalis  Christi,  reliqua  quadraginta  milia  mense  sep- 
tembri  proximo,  dummodo  diVtus  d.  dux  Anmale  restituatur  intra 

a)  Zugleich  schreibt  Chr.  ebenso  an  Pfalz. 

*)  München,  Febr.  8  dankt  Hz.  Albrecht;  halten  unsers  thails  auf  vorigs 
tremains  geschrai  dieselben  für  gewiss,  auch  dermassen  geschaffen,  das  den  Sten- 
den des  heil,  reichs  von  nüten  sein  wird,  wol  aufzesehen;  dann  soll  diser  gast 
widerumb  zu  uns  kennen,  «in  oder  mer  bevestigung  einnenien  imd  also  noch  ain 
fuess  ins  reich  setzen,  hat  meniglich  zu  erachten,  was  er  sich  dem  heiligen  reich 
zu  nachtail  verrer  understeen  uiecht ;  darumb  den  Machen  wol  nachzudenken,  auch 
auf  vorsteeuder  versamblung  davon  zu  reden  und  zc  rabuhlagen  sein  wirdet. 
Ebd.  Or.  prfis.  Stuttgart,  Febr.  12. 

*)  Dieses  Stück  ist  nicht  wie  die  drei  folgenden  von  Kurz  geschrieben, 
sondern  wohl  von  einer  nicht~wirtbg.  Hand,  gehört  also  schon  hie  nach  ursprüng- 
lich nicht  in  diesen  Zusammenhang.  Doch  glaubte  ich  es  unbekümmert  um 
seine  Herkunß  hier  verwerten  zu  dürfen,  weil  über  die  Neu  anknüpf ung  zicisclten 
Markgf.  Albrecht  und  Frankreich  bisher  genügende  Nachrichten  fehlen.  —  Das 
Stück  selbst  giebt  sich  als  die  Antwort  auf  eine  Werbung  des  Friedrich  Spät; 
diese  Werbung  war  wohl,  nach  dem  Anfang  des  Vertragsentwurfs,  Memoire* 
S.  227,  im  Namen  des  Markgf tn.  vom  Hz.  von  Mecklenburg  ausgegangen  und 
hatte  zum  Teil  eine  Erklärung  des  Markgf en.  von  Aug.  17  zur  Grundlage; 
vgl.  Schirrmacher,  Johann  Albrecht  II,  nr.  66'.  Über  Spät  vgl.  liarihold  12t>ff.; 
Lisch,  Jahrbücher  des  Vereins  f.  mecklenburg.  (ieschichte.  I,  183 ff.  Aus  dem 
an  letzterer  Stelle  gedruckten  Memorial  (schon  von  Barthold  1SÖ3  datiert)  rr- 
giebl  sielt  sein  Auftrag  in  Deutschland.  Aus  Beil.  H  ergiebt  sich,  dass  nach 
Markgf.  Albrechts  Meinung  Spät  .schon  vor  der  Schlacht  bei  Braunschweig  wieder 
in  Frankreich  angekommen  war,  während  er  in  Wirklichkeit  am  24.  Sept.  noch 
von  Plauen  aus  schreibt:  Lisch,  Jahrbücher  I,  191.  Obige  Antwort  wird  also 
hienach  und  nach  ihren  eigenen  Angaben  in  den  Oktober  oder  November  ir>53 
zu  setzen  sein.  —  Auch  Kg.  Ferdinand  hörte  von  Spats  Praktiken;  Druffel 
IV,  359. 


Digitized  by  Google 


1554. 


Febr.  4.  i  1 1  um  dieni  in  \ir\w  ('haftuze,  eodem  tempore,  quo  ei  ri.  marchioni 
vel  suis  deputatis  dicta  suma  sexaginta  milium  roronatorum  dabitur 
et  omnibus  querelis  et  actionibus,  quas  adversus  suam  maiestatem 
quavis  de  causa  pretendere  potuit.  omnia  renunctiet. 

Item  ut  dux  marchio  et  dux  Meprapolensis  promitant,  se  initio 
mensis  niartii  habituros  et  eriucturos  exercitum  quadraginta  vexi- 
lorum  peditum  et  trium  millium  equitum,  cum  quo  invariant  Im- 
peratorem  in  Frisia,  (-ielriria  vel  ea  natione,  qua  rieputatis  visa 
fuerit.  Rex  ei  in  mcnses  singnlos  tres,  martium,  aprilem  et  maium. 
quibus  illum  oxereitum  habebunt,  triprinta  quinque  millia  corona- 
torum  se  contributurum  promittit,  item  nuniqunni  facturum  pacem 
cum  Tniperatore,  quin  10  illis  omnia  riebita  persolvantur  et  omnia 
ab  Imperatore  satisfiat  vel  duci  Marchioni  Frisia  et  riuci  Mejra- 
polensi  (-iuelriria  pro  illorum  riebitis  rientur  et  fratri  riucis  Mepra- 
polensis  episcopatus  Trajacensis,  nisi  etiam  Imperator  (lermaniam 
in  pristinam  libertatem  restituat  et  consenciat,  fieri  concilium  pre- 
nerale  in  utilitatem  totius  ecclesiae. 

rtem  rex  contentus  est.  ut  omnia,  quae  vel  pro  branetiatu 
vel  alio  quovis  modo  in  reprionibus  Imperatoris  acquirent,  illis  per- 
maneant  neque  in  contributionis  riiminutionom  numerentur:  rium- 
modo  proprietas  aliarum  regionuin,  quao  occupabuntur,  repi  per- 
maneant. 

Kcgi  pratissimum  erit,  ut  dux  marchio  Branrienburprensis  et 
dux  Meo;apolensis  efficiant,  (|iiemadmodum  Fiidericus  Spet  promisit, 
ut  duces  Trussiae  et  Pomeranie  et  ci  vitatos  maritime  veniant  in 
societateni  huius  belli  et  regis  amicitiam.  Quibus  civitatibus  se- 
curus  et  utilis  ariitus  in  Galliain  erit,  (piemadmorium  regis  Fran- 
cisci  tempore  fuit,  et  illorum  magistratibus  stipenriia  dabit  capto 
super  hoc  onisilio  a  dictis  prineipibus. 

Quantum  ad  eapitaneos  (Trömbach,  Pannemboreh  et  Lucerame. 
de  quibus  Fiidericus  Spot  mentioueni  fecit,  deputati  repis  habebunt 
potestatem  tribuenrii  illis  stipenriia.  quae  illis  riijma  erunt  et  quibus 
contenti  esse  riebebunt, 

Kex  prratissimos  habet  obsiries,  quos  Fririericus  Spet  proposuit, 
lanripravium  a  Leutemburpr  et  ununi  ex  fratrihus  riucis  Meprapo- 
lensis,  et  prineipibus  hominem  nobilem  obsiriem  dabit.  cuius  virtute 
et  consilio  etiam  in  ipso  hello  uti  poteiint. 

Item  repri  virietur  bonum  esse,  ut  d.  marchio.  quantum  ad 

a)  qiiiu  —  Imperators  auf  ilt>n  V/-..irf. 
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episcopos  attinet,  tempore  opportuno  rebus  suis  cousulat,  m\  cum  Febr.  t. 
belli  gerendi  tempus  venorit,  aliis  rebus  distineatur. 

Ad  isla  coue  luden  da  et  ouinia  alia  quae  ex  ista  negntiatione 
dependent,  rex  mittet  suos  deputatos  in  urbeiu  (hatt'uze  intra  vi- 
gesimum  diem  inensis  deeeinbris  nun  potestate  et  pecunia  supra- 
dicta,  dunnnodo  dictornm  principum  deputati  eodem  tempore  illie 
sint  et  dominus  dux  Anmale,  etiam  omnes,  qui  ex  regis  christia- 
nissimi  hominibus  capti  sunt  et  qui  ex  domini  marchionis,  ex  utraque 
parte  restituentur. 

Kex  eodem  tempore  oducet  suum  exercitum,  ita  ut  dieti  prin- 
eipes  non  opus  habeant  luajoribus  eopiis  et  quod  deliberatum  fuerit 
in  damnum  comnnis  hostis,  faeile  utrinque  ettici  possit. 

•SV.  Heidelb.  Venia  loa.  Almhr.  mit  der  Aufsehe. :  antnur  feldleffers.») 

Beil.  H.ß)    Des  gesanten  erste  anbringung  und  Werbung  bei  Febr.  4. 
ku.  mt.  in  Frankreich: 

Krstlieh  so  lasst  der  hochgeborn,  mein  g.  f.  und  lierr,  marg- 
graf  Albrecht  von  Brandenburg,  dem  ullerdurrhleuchtigisten  und 
cristenlichisten  fürst  on  und  herrn.  hern  Hainrirhen,  kunig  zu  Frank- 
reich, ir  f.  g.  ganz  gutwillige  und  treuutliche  dienst  anbieten. 

Dagegen  haben  ir  f.  g.  von  ir  mt,  gesandten  da  saneto  L<>- 
rentio  gern  angehört  ir  ku.  mt.  gnedig  und  fieuntlich  zuembieten, 

b)  Diese  Auf  sehr,  weiss  ich  nicht  zu  erklären. 

*)  Bul.  H  und  ('  gehören  enge  zusammen  als  Abfertigung  des  markgjl. 
Gesandten  Silvester  Haid,  der  die  Verhandlungen  mit  den  Franzosen  fahrte; 
vgl.  darüber  vor  allem  Memoire*  de  Guise  2X3 ff.;  Pierre  de  Vaissiere,  Gliarles 
de  Marillae  t  lblf6)  S.  ^ff. ;  Druffel  IV,  .*>.?.  Der  französ.  Kg.  hatte  einen 
Gesandten,  St.  Laurent,  zum  Markgfen.  geschickt,  der  für  die  Freilassung 
Aumales  lu<HHMt  Kronen  geboten  hatte  und  des  Markgfen.  Antwort  in  dieser 
Sache  nach  Hause  brachte.  In  dieser  Werbung  St.  Laurents  war  schon  auf 
die  Sendung  Friedrich  Späts  Bezug  genommen ;  das  ergiebt  sich  aus  der  Art 
ihrer  Erwähnung  in  Beil.  H:  neben  dein  sei  nit  one,  das  Frillerieh  Spet 
Laurents  Sendung  war  also  wohl  eben  durch  diejenige  Späts  veranlasst.  Da- 
gegen kennt  der  Markgf.  bei  Abfassung  der  beiden  Stucke  B  und  V  die  französ. 
Antwort  auf  Spats  Werbung  (Heil.  A  >  noch  nicht,  nimmt  vielmehr  noch  an, 
dass  sein  Gisandttr  am  kgl.  Hof  selbst  zu  verhandeln  haben  werde.  Offenbar 
bekommt  nun  aber  Haid  auch  zu  der  Verhandlung  mit  den  franzos.  Gesandten 
in  Schaff  hausen  Beil.  Ji  und  V  mit;  riefleicht  war  dem  Markgfen.  Beil.  A  noch 
nicht  bekannt,  vielleicht  jand  er  is  bequem,  auf  diese  Weise  die  französ.  Wün- 
sche in  Beil.  A  zu  umgehen.  —  Die  Zeit  der  Abfertigung  Haids  wird  mit  dem 
Datum  von  Beil.  D,  Dez.  y,  zusammenfallen. 
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Febr.  4.  da*  sich  ir  f.  g.  ganz  dienstlich  bedankt  und  mit  sondern  fröuden 
gern  angehört. 

Und  erstlich  den  gefangen  herzogen  de  Anmal  betreffend 
wellen  ir  f.  g.  ant*  die  bestimbte  soma  der  100 000  krönen  ledig 
geben,  wie  dann  alberait  abgeredt  nnd  der  kuniglich  gesandt  son- 
dern bevelh  habe. 

Neben  dem  sei  nit  one,  das  Fridorich  Spet  bei  irer  int.  et- 
licher verbiindnns  nnd  verainigung  halber  gehandelt ;  so  haben  aber 
ir  f.  g.  seider  der  zeit  nnd  Spet  bei  irer  mt.  in  handlung  komen, 
die  sachen,  wie  sie  Spet  angetragen  nnd  bei  iren  f.  g.  verlassen, 
vil  geendert,  und  nemlich  so  wem  ir  f.  g.  noch  ainmal  von  ir  f. 
g.  feinden  geschlagen  und  von  den  fursten  und  Stetten  nber  ir 
gethone  zusagen,  ausgenommen  herzog  Johann  von  Meckelburg.  [!J 
Derhalber  so  weren  ir  f.  g.  besinnet,  die  weil  sie  bei  iren  f.  g. 
nicht  zugehalten,  für  dieselben  nicht  zu  versprechen:  es  betten 
aber  ir  f.  g.  iren  gegenwärtigen  gesanten,  Silvester  Haid,  da  es 
irer  mt.  ain  gnedigs  gefallen,  ain  sondere  instniction  geben,  vor- 
trenlich  nnd  in  aller  gehaim  mit  irer  mt.  ze  handien,  nnd  was 
der  gesandt  mit  irer  mt.  seinem  gnedigen  bevelh  nach  handeln, 
schliessen  und  machen  wurdet,  das  wellen  ir  f.  g.  mit  (Rottes  hilf 
volziehen  und  laisten,  dessen  zu  irer  mt.  sich  auch  nngezweifelt 
getrösteil.  Geben. 

St.  Hcidelb.  Verein  loa.    Abseht:  von  Kurz*) 

Febr.  4.         Beil.C:  Instruction. 

Der  gesandt  soll  erstlich  der  kon.  mt.  seines  g.  f.  und  hern 
marg.  Alb.  zu  Brandenburg  gutwillige  und  frenntliche  dienst  er- 
bieten und  daneben  den  credenzbrief  ir  mt.  mit  gelmrender  reverenz 
antwurten,  volgenz  in  der  andienz  fnrbringen: 

das  ir  mt.  sich  alles  gnedigen  und  fr.  willens  gegen  dem  hoch- 
gebornen  f.  und  herren,  herren  Albrechten,  marggraven  zu  Branden- 
burg, durch  ir  ko.  mt.  gesanten  da  saneto  Lorentio  verneinen 
lassen,  des  bedank  sich  ir  f.  g.  ganz  dienstlich,  künden  auch  daraus 
vermerken,  das  ir  mt.  nngezweifelt  nunmer  gnugsam  bericht  em- 
pfangen, wie  so  gar  wider  iren  f.  g.  willen  sie  vergangens  jars 
mit  dem  kaiser  einen  vertrag  annemen  muessen,  und  wereu  ir  f.  g. 
genzlich  gesinnet,  die  tag  ires  lebens  auch  also  mit  sich  herge- 
bracht, ir  fürstlich  zusagen,  trauen  und  glauben  zu  halten:  es 

a)  Auf»th,.  nm  demitlbtn:  inctriiciion  mar^raf  Albrechtx  eu  nrandenburgH,  1. 
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sollen  auch  ir  mt.  sollichs  bei  iren  f.  g.  vertrösten  und  gcnzlich  yei,r.  4. 
befinden,  auch  durch  dise  handlung  ir  f.  g.  mit  nichten  vermerken, 
das  ir  f.  g.  in  iren  zuesagen  wankelmuetig,  sonders  ist  offenbar 
und  war,  das  ir  f.  g.  ires  ietzigen  kriegs  befuegt,  auch  darzu  über 
habende  briet'  und  sigel,  des  kaisers  eonfirmation  ir  f.  g.  durch  ire 
sigelbruchige  widerwertige  von  land  und  leuten  getrungen,  die- 
selben verbergt,  verderbt,  verbrennt  und  so  gar  verwuest,  das  ir 
f.  fr.  an  denselben  nit  mer  als  noch  vier  bevestigungen  betten. 

Und  wiewol  der  K.  sich  gegen  ire  f.  g.  verschriben,  und  die 
vertrag,  so  ir  f.  g.  mit  Wurzburg  und  Hamberg,  auch  irn  eapiteln. 
aufgerieht,  continniert,  sonder  darzu  auch  sich  bei  seinen  kais. 
eern,  trauen  und  glauben  verschriben,  ir  f.  g.  bei  solchen  vertragen 
zu  beschützen,  beschirmen  und  zu  handhaben,  so  ist  doch  solchs 
von  irer  mt.  nit  beschehen,  sonder  ir  f.  g.  betten  sovil  befunden, 
«las  der  K.  ir  f.  g.  widerwertige  heimlich  uf  und  wider  ir  f.  g. 
gesterkt,  damit  sie  ire  gegebne  brief  und  sigel  nit  hielten.  Die- 
weil  dann  der  keiser  also  wider  seiner  mt.  versprechen  und  zu- 
sagen die  anrichtung  und  anschiftung  thete  und  ir  mt.  versprochen 
schütz  und  schirm  über  vilfeltig  ir  f.  g.  ersuchen  in  dem  aller- 
wenigisten  nit  gelaist  und  solchen  merklichen  schaden,  ver- 
derben irn  f.  g.  zugefuegt,  und  ir  f.  g.  von  land  und  leuten  zu 
verjagen  zusehen,  so  versehe  sicli  ir  f.  g.,  ir  mt.  als  ein  christ- 
licher kunig  wurden  ir  f.  g.  betrangt«  not  zu  gemuet  fueren  und 
in  dem  zu  nachvolgender  vergleiehung  aus  nithalten  des  keisers 
bef uegt  und  ein  andern  hern  (als  ein  kriegsfurst,  bei  dem  ir  f.  g. 
trauen,  glauben,  schütz  und  schirm,  hilf  und  beistand  uf  ir  mt. 
gnedigist  und  freuntlichist  zuempioten  zu  befinden)  suchen  und 
annemen  muessen.  Derenhalben  so  weren  ir  f.  g.  ganz  gesinnet, 
sich  mit  irer  mt.  in  pundnus  und  bestallung  einzulassen  und  von 
irer  mt.  mit  nichten  zu  setzen,  sonder  leib,  gut  und  blut  und  alles 
ir  f.  g.  vermögen  bei  irer  mt.  aufzusetzen. 

Ks  hett  auch  ir  f.  g.  noch  vier  bevestigungen,  die  den  fein- 
den wol  vorzuhalten.  Da  nun  die  Convention  mit  ir  mt.  und  irn 
gnaden  beschehe,  so  wolten  ir  f.  g.  die  befestigungen  irer  mt., 
die  zu  besetzen,  einromen,  damit  ir  mt.  einen  freien,  offnen  pass, 
welche  bevestigungen  sich  zum  teil  dis  jar  zum  dritten  mal  des 
feinds  erwert  ;  so  weren  die  mit  allem  Vorrat,  niunition  nach  not- 
turft  versehen  und  darauf  bis  in  130  stuck  buchsen  uf  rodern ; 
so  bet  ir  mt.  zu  erwegen,  das  die  bevestigungen,  so  ir  f.  g.  in 
irer  mt.  dienst  weren,  allein  zu  underhalten  zu  schwer  sein  wurdt. 
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Febr.  4.  So  betten  sicli  auch  ir  f.  g.  sclioii  albercit  so  weit  geworben, 
das  ir  f.  g.  uf  o.stern  zum  allerwenigsten  bis  in  4000  pferd  und 
liO  fendlin  landskuvcht  zu  haut"  bringen  wolten:  und  do  ir  mt.  irn 
f.  g.  die  soma  geltz  monatlich  wie  ir  mt,  weilund  herzog  Morizen 
vergangens  jars  erlegen  lassen  betten,  auch  erlegten,  weren  ir 
f.  g.  damit  content  und  wolten  das  uberig,  so  uf  reuter  und  knecbt, 
geschutz  und  anders,  erlegen.  Und  wover  ir  mt.  so  hoch  daran 
gelegen,  so  wolten  ir  f.  g.  noch  ein  andern  häufen  knecht  und 
reiter  über  die  obgemelte  HO  fendlin  und  4000  pferd  darzu  er- 
langen, dem  K.  an  aim  sondern  ort  in  das  land  zu  fallen,  darauf 
ir  f.  g.  kein  underhaltung  begert,  Allein  das  allweg  drei  monatz- 
besoldungen  samentlichen  mit  einander  erlegt  wurden,  dieweil  Un- 
sicherheit des  Wegs  halben  nit  allweg  darzu  zu  komen  ist,  und 
sonderlich  die  ersten  drei  monat. 

Item  ir  f.  g.  wellen  auch  sich  in  ir  mt.  dienst  uf  obgemelte 
conditiones  begeben  und  obligiern  uf  sieben,  acht  jar  oder  so  lang 
ir  mt.  gefellig,  nämlich  mit  der  pension  jarlichs  loooo  krönen  und 
do  aber  ir  f.  g.  von  kai.,  ku.  oder  vom  reich  von  land  und  leut 
und  ir  f.  g.  bevestigungen  aus  dem  reich  getrungen  und  verjagt 
wurde,  das  doch  mit  gnad  (Rottes  und  irer  mt.  hilf  nit  beschehen 
•  soll,  das  alsdan  ir  mt,  in  Frankreich  ü*n  f.  g.  ain  residenz  und 
statliche  possession,  die  jürlich  bis  in  10 000  krönen  nutzung  haben 
möcht,  neben  der  jarlichen  pension  einreimbte,  sich  und  die,  so 
mit  irn  f.  g.  verjagt,  zu  underhalten,  doch  nit  lenger,  bis  ir  f.  g. 
wider  zu  land  und  leuten  komen  mag. 

Dagegen  sollen  ir  ku.  mt,  ir  f.  g.  in  ir  ko.  mt.  sondere  schütz, 
schimi,  hilf  und  beistand  mit  land  und  leuten  aufnemen  und  ir 
f.  g.  bei  iren  habenden  brief  und  sigeln  in  allwegen  handhaben 
mit  aller  irer  nit.  macht  und  gewalt. 

Da  dann  ir  mt.,  ir  f.  g.  in  schütz,  schirm,  hilf  und  beistand 
mit  ir  f.  g.  land  und  leuten,  brief  und  siegel  handzuhaben  sich 
verpinden.  wellen  ir  f.  g.  mit  allem  ernst  und  macht  und  sobald 
ir  f.  g.  irer  feinden  halben  darzu  komen  mögen,  den  K.  an  ort 
und  enden  angreifen  und  sich  wie  ein  kriegsfurst  treulich  und  herz- 
lich erzeigen,  darab  ir  mt.  sonder  freuntlichs  gefallen  tragen  sollen. 

Und  nachdem  der  K.  irn  f.  g.  vergangens  jars  oooouo  crona 
uf  Frankreich  für  ir  f.  g.  erlitne  uncosten  zu  haben  bewilligt,7) 
so  versehen  sich  ir  f.  g.  zu  irer  ko.  mt...  die  werden  irn  f.  g.  zu- 

7)  Vgl.  Hortlnlo  .V.  WM. 


Digitized  by  Google 


493. 


1554. 


lassen  und  verholten  sein,  nf  des  keisers  Und  und  leuten  sieh  der  iebr.  4. 
obgemelten  suma  bezalt  zu  machen. 

Ir  f.  g.  wellen  sieh  auch  gegen  irer  mt.  in  pester  tonn  obli- 
giern  und  verschreiben,  guten  eern,  trauen  und  glauben  zu  halten, 
und  sich  von  irer  mt.  an  gleicher  Obligation  auch  settigen  lassen. 

Ks  soll  auch  in  der  pundnusverschreibung  clar  angezeigt 
werden,  das  kein  theil  one  des  andern  vorwissen  und  bewilligung 
mit  beider  theil  feinden  oder  ir  iedes  insonderheit  feinden  vertrag 
oder  stillstand  anneinen,  es  sei  dann  das  baidertheil,  als  irer  kön. 
mt.  und  niarg.  Alb.  zu  Brandenburg,  will  und  meinung  dabei  und 
zugleich  mit  einander  einhellig  abgehandlet  wurde. 

So  sollen  auch  ir  f.  g.,  da  es  ir  mt.  für  ratsam  ansieht,  nit 
darwider  sein,  das  herzog  Johann  Albrecht  von  Meckelburg,  der 
dann  zu  disem  werk  fast  genaigt,  mit  den  andern  fursten  und 
Stetten  am  see  auch  zu  handien,  damit  sie  in  dise  oder  sondere 
Convention  komen  mögen. 

Da  auch  ir  mt.  wolten  noch  ein  nierers,  als  nämlich  monat- 
lieh 100  000  krönen,  wie  ir  f.  g.  berieht,  das  ir  mt.  herzog  Morizen 
heur  auch  zu  geben  bewilligt,  so  welle  ir  f.  g.  noch  2000  oder 
1500  pferd,  das  wurde  zusamen  6500  pferd,  rechtgeschatfen  reiter, 
zu  häuf  biingen,  da  der  K.  noch  gleich  so  stark,  wie  er  dann  dise 
beide  jar  linder  14000»'  pferd  nit  gehabt,  wolten  ir  f.  g.  mit  Gottes 
hilf  dem  keiser  nit  weichen,  sonder  stark  gnug  sein,  und  möchten 
zu  niererm  abbrach  mit  zweien  dem  K.  in  das  Und  ziehen  und 
iedesmals  wider  zu  häufen  komen. 

Dis  alles  soll  der  gesandt  unser,  m.  Albrechts,  seinem  ver- 
stand nach  gelegenheit  der  sachen  bei  kön.  mt.  fleissig  handien. 

St.  Heidelb.  Verein  loa.    Abgeht-,  von  A'urr.M 

Reil.  1).    Mar  kg  f.  Albrecht  an  Seh.  Schert!  in:  Dez.  9. 

wünscht  feine,  geschickte,  adelige  Personen  anzunehmen,  wozu 
ihm  Schert! ins  Sohn  Hans  Sebastian  wohl  erspriesslich  wäre; 
bittet,  ihm  diesen  zu  überlassen,  wie  ir  von  unserm  rat  und  lieben 
getreuen  Silvester  Haiden  verneinen  werden;  wenn  nicht  Hans 
Sebastian,  dann  doch  den  anderen,  jungen  Sohn  ;  würde  ihn 
gnädig  unterhalten.*)  —  Schweinfurt,  jruVt  Dez.  9. 
St.  Jleidrfb.  Verein  10  a.  Abseht: 

>:*  icird  4O00  zu  Uttn  *tin. 
b)  Anffehr.  von  dtmatllxn:  instmetion  marggr&f  AlbrechU,  8. 

8)  Dax*  Silvester  Haid  in  Augsburg  bei  Schert lin  irar,  berichtet  auch 
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Frhr.4.         494.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Verhandlung  mit  Seb.  Schertlin. 

erhielt  heute  dessen  Schreiben  dat.  Jan.  12,  nnt.  and.  Sebastian 
Schertlin  betr.1)  Dieser  erschien  heute  hier  bei  ihm.  erklärte, 
er  sei  neulich  bei  Albrecht  gewesen,  und  sei  von  diesem,  als 
er  wegen  Diensts  bei  den  Einungsverw.  sprach,  an  Chr.  ge- 
wiesen worden  :  er  sei  noch  bereit,  der  Einung  vor  andern  zu 
dienen.  Antwortete  darauf,  er  nehme  das  Erbieten  mit  Dank 
an,  doch  seien  die  zwei  Oberstenstellen  nun  vor  wenigen  Tagen 
besetzt  worden.  Es  werde  aber  in  kurzem  ein  Einungstag  ge- 
halten werden,  hier  wolle  er  die  Sache  vorbringen  und  darüber 
verhandeln  lassen,  wie  Schertlin  vom  Verein  in  Bestallung  ge- 
nommen werden  könnte.  —  Soviel  er  merkt,  würde  sich  auch 
Schertlin  wie  Hattstatt  ohne  Unterhaltung  von  etwa  10  Haupt- 
leuten nicht  in  Bestallung  einlassen :  doch  würde  er  mit  ~>00  fl. 
Wartgeld  wohl  zufrieden  sein.       Stuttgart,  1~>~>4  Febr.  i. 

Ceti.:  Was  den  zweiten  Obersten  betrifft,  so  schrieb  ihm 
Jülich,  der  von  Well  habe  gegen  iou  fl.j.  Wartgeld  angenommen. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  Konz. 

Febr.  6.         49ö.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Antwuri  auf  nr.  k>y. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  Heideck  hat 
sich  gegen  Besoldungserhöhung  auf  einige  Jahre  dem  Kfen. 
August  verpflichtet,  wird  also  nicht  zu  bewegen  sein.  —  Hält 
wegen  der  vom  Kg.  begehrten  Spezifikation  einen  Einungstag 
für  nötig:  dem  Kg.  so  zu  antworten,  ist  ihm  beschwerlich:  hat 
Pfalz  um  Rat  gefragt. 

Hat,  sobald  er  das  Exekutorial  erhielt,  an  den  B.  von 
Konstanz  geschrieben,  ob  ein  Kreistag  gehalten  werden  solle: 
bekam  aber  noch  keine  Antwort. 

Was  die  Öttinger  Reiterei  betrifft,  so  hat  er  mit  Gf.  Lud- 
wig d.  J.  soviel  geredet,  dass  er  hofft,  es  werde  nicht  mehr  ge- 
schehen :  derselbe  gab  als  Grund  an,  es  werde  ihm  von  Gf. 
Friedrich  unbrüderlich  nach-  und  zugesetzt. 

Zasius  an  Kg.  Ferdinand;  Druffel  IV,  364:  Schertlin  selbst  machte  ihm  dann 
eingehende  Mitteilung  darüber;  Druffel  IV,  383. 

4y4.  ')  Vgl.  über  Schertlin  den  Bericht  von  Zamux  an  Kg.  Ferdinand 
bei  Druffel  IV,  :jö.J  und  Leben  und  Thülen  Schertlin*,  ed.  Schünhuth,  S.  lo?. 


Digitized  by  Google 


496.-496. 


1554. 


401 


Da  er  hörte,  dass  Gf.  Laste  vom  Haag  ein  Regiment  Kn.,  Febr.  6. 
Hans  Walther  von  Hilrnheim  12  Fähnlein  auf  des  Ksrs.  Be- 
fehl annehme,  bittet  er  um  Nachricht  hierüber. 

Schickt  ein  Schreiben  Besserers  der  Posten  wegen.1)  — 
Stuttgart,  ir>r>4  Febr.  6. 

1.  Ced.:%)  Die  Augsburger  Hessen  bei  ihm  von  weitem 
durch  Sebastian  Schertlin  um  Aufnahme  in  den  Verein  nach- 
suchen; antwortete  ihnen,  er  ivisse  nicht,  was  seine  Mitverw. 
hierüber  denken;  wenn  sie  auf  einem  Einungstag  anhielten, 
würden  sie  gebührende  Antwort  erhalte}}. 

2.  Ced.:  Glaubt,  dass  der  Markgf.,  wenn  er  aufkäme,  nicht 
nur  Pfalz  und  Bayern,  sondern  auch  ihm  und  anderen  ein 
Banket  schenken  würde,  um  Geld  machen  zu  können;  dies  zeigt 
Silvester  Haids  Abfertigung.-)  Hält  für  gut,  dass  sie,  die  Ver- 
einigten, sogleich  ihre  Räte  zusammenschicken  und  beieinander 
lassen;  dass  die  Kreise  den  Bb.  zuziehen  sollen,  wird  dem 
Markgfen.  erwünscht  sein,  um  dann  unter  Fürsten,  Gff.,  Adel 
und  Städten  seine  Handlung  vornehmen  zu  können.  Derselbe 
soll  namentlich  auf  Augsburg  und  Ulm  ein  Auge  geworfen 
haben.  —  Dankt  für  das  Mitleid  mit  seiner  Krankheit;  hat 
seit  .9  Wochen  nicht  mehr  soviel  eigh.  geschrieben ;  doch  bessert 
es  sich  allmählich;  und  thut  mir  dise  kelte  nit  wenig  ubertrang. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  21.    Konz.  —  2.  Ced.  Heidelb.  Verein  10  a 
Abschr.;  gedr.  bei  Druffel  IV,  365. 

496.  Gf.  Konrad  von  Castell  an  CJir. :  s. 

Praktik  der  fränk.  Geistlichen  mit  dem  Papst. 

letzte  Woche  zog  Markgf.  Albrecht  mit  einigen  Pf.  von  Schwein- 
furt ab,  auf  Hammelburg  und  von  da  weiter.  —  Als  er  heute 
von  Hause  wegritt,  teilte  ihm  ein  guter  Freund  mit,  es  sei  he? 
den  Geistlichen  eine  neue  Praktik  vorhanden,  um  Geld  zu  be- 
kommen und  länger  bei  ihrer  Abgötterei  gelassen  zu  werden  ; 
sie  wollen  nämlich  eine  Botschaft  zum  Papst  schicken,  ihn  um 
Hilfe  bitten  und  dabei  berichten,  dass  durch  Niederwerfung 
des  Markgfen.  um  so  eher  der  röm.  Kirche  wieder  zu  ihrem 

a)  Auch  an  Pfalz. 

495.  »)  Dieser  erklärt  die  Missstände.-  Chr.  solle  sich  an  den  Bat  von 
Ulm  wenden,  dass  Briefe  von  und  an  Chr.  zu  jeder  Zeit  zu  Besserer  in  die 
.Stadl  gelassen  werden.  —  Ulm,  Febr.  4.  —  Kbd.  Or. 

*)  nr.  493  Beil.  C. 

lärmt,  Briefw.  dei  II«.  Chriitopb.  II.  26 
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Febr.  8.  vorigen  Stand  verhol fen  und  die  Ketzerei  erdrückt  werden  könnte: 
zu  dieser  (icsandtschaft  wurden  erwühlt  von  Bamberg  ein  gott- 
loser Mensch,  Dr.  Neidecker,  von  Würzburg  ein  grosser  Christen- 
feind, Friedrich  von  Wirsberg,  Dekan:  die  Sache  wurde  erst 
heute  im  Kapitel  beschlossen : ')  sie  haben  Herz  bekommen  durch 
Zeitungen,  wie  der  heillose  Vater,  der  Papst,  vor  kurzer  Zeit 
zu  Horn  ein  greuliches  Exempel  der  Tyrannei  an  einigen  armen 
Christen  begangen  hat.  Auch  die  verjagten  brandenburg.  Prii- 
dikanten  werden  unter  dem  Schein  weltlicher  Feindschaft  ver- 
folgt, so  vor  drei  Wochen  einer  im  Dorf  Castell.  Da  er  der 
Ansicht  ist.  dass  die  suchen  vom  weltlichen  zum  geistlichen  wan- 

490.  ')  Nähere*  über  diese  Gesandtschaft  nach  Horn  scheint  Chr.  erst 
im  Mai  erhalten  zu  haben,  als  Marhof.  Albrecht  durch  W.  von  Grumbach 
einige  darauf  bezugliche  Stucke  übersandte :  vgl.  nr.  ti&i.  Diese  sind  1.  eine 
Kredenz  des  Tis.  von  Würzburg  für  den  Kanoniker  Erasmus  Neustetier  an  den 
Papst,  um  diesem  über  den  Krieg  zu  berichten  und  ihn  um  Rat  und  Hilfe 
anzuflehen.  2.  Ein  Schreiben  desselben  an  die  Kardinäle,  dass  sie  beim  Papst 
die  Bitte  um  Rat  und  Hilfe  unterstützen  (darin  der  Satz:  et  haud  dubiuni,  quin, 
quod  Deus  dementer  avertere  dignetur,  nobis  expressiv,  relique  per  Ucrmaniaiu 
episoopales  ecclesie  meliora  sperare  nou  haberent ;  deshalb  sollen  sie  beim  Papst 
nobis  et  exinde  communi  Germanie  catholicorum  ecclesie  oppitulari  atque  inter- 
eedere).  3.  Ein  ähnliches  Schreiben  an  den  Proteetor  Germaniae,  worin  de 
crudelissimo  bello  sanotaeque  catholicae  eeclesiae  grandi  periculo  die  Rede  ist: 
für  die  Interzession  beim  Papst  wird  reicher  Lohn  von  Gott,  ettiua  sauetae 
eeclesiae  negotium  agitur,  und  der  Dank  des  Bs.  in  Aussicht  gestellt.  —  Diese 
drei  Stücke  sind  datiert :  Febr.  IX.  —  4.  Ein  Schreiben  des  Bs.,  dat.  März  1, 
an  Neustetter,  nach  Augsburg:  falls  sein  Kollege,  der  Bamberger  Propst  Nei- 
decker, nicht  komme,  solle  er  allein  reisen.  .  .  .  Was  aber  daz  ansuchen  geltz 
halben  by  bapstlicher  hei.  angehört,  haben  wir,  es  werde  schwerlich  fallen,  zeit- 
lich gedacht;  und  sover  ir  in  curia  verstunden,  das  nit  zu  minzeu,  es  geschehe 
dan  cum  maxima  modestia,  wellet  euch  beschaideu  lassen,  damit  nit  durch  dis 
aiu  anders  (so  es  doch  daz  furnembst)  verhindert.  [Was  diese  Hauptsache,  die 
durch  die  Bitte  um  Geld  nicht  gehindert  werden  soll,  ist,  icird  nirgends  ange- 
deutet.! —  Dabei  liegen  zwei  ('ed.,  wohl  an  den  Markgfen.  gerichtet  und  ron 
diesem  im  Mai  mitgeschickt.  1.  Gnediger  herr!  Das  die  bischof  so  auslendische 
frembde  und  welsche  hilf  suchen,  das  liaisst  dem  Teutschland  nach  der  gurgel 
gestochen  und  wurdet  gewisslich  den  cliur-  und  fursten,  auch  andern  Stenden  zu 
sondenu  uachgedenken  und  misfalleu  geraichen.  2.  Gnediger  herr!  K.  f.  x. 
befunden  aus  den  uidergelegten  brieten,  das  devota  creatura  ain  bischof  liaisst. 
und  das  sie  ainen  andern  schopfer  dann  Got  haben,  welches  E.  f.  g.  meins  er- 
achtens  hievor  nicht  gewisst  haben.  [Dies  bezieht  sich  auf  die  Unterschrift  des 
Bs.  in  der  Kredenz  an  den  Papst:  vestrae  sanetitatis  devota  creatura  Melchior  etc./ 
—  Ein  frülteres  Schreiben  des  Papstes  an  den  B.  ron  Würzburg,  dat.  15^3 
Mar:  Jl,  worin  er  dessen  Bedrohung  bedauert  und  Verwendung  beim  Ksr.  ver- 
spricht, h,-i  RntiHuld  Ii  S.  I.IU. 


Digitized  by  Google 


496.-4&H.  1554.  403 

dein  wöll,  und  obige  Praktik  gewiss  weiss,  wollte  er  es  Chr.  Fehr.s. 
als  einem  christlichen  Filmten,  dem  es  mit  der  Zeit  auch  gelten 
wird,  mitteilen.  —  Wertheim,  ir>:>4  Febr. 

P.  S.:  Die  ehrbare  Legation  wird  in  H  Tagen  angehen. 
Gratuliert  Chr.  zu  einem  Sohn. 

St.  lleidelb.  Verein  &t,  36.    Or.*>  prfls.  Stuttgart,  Vehr.  14. 

497.  Heinrich  Bullinger  an  Chr.:  Vehr.  9. 

(hersendet  eine  Schrift. 

.  .  .  Ich  hab  diser  schweren,  zwy trächtigen  zyt  us  anregen 
viler  eerenlüten  us  den  Niderlanden  und  us  christlichem  yfer  ge- 
schriben  und  in  truck  gefertigt  ein  einfalten  erklärung  us  der 
heiligen  geschnft  und  den  uralten  vättern  genomen  von  dem,  wie 
der  mensch  alein  durch  den  glouben  in  Christum,  one  die  guten 
werk,  from  und  gerächt  gemachet  werde,  ouch  wie  es  ein  gestalt 
um  den  waren  glouben  und  die  guten  werk  habe,  guter  hoffnung 
zu  Gott,  sölich  min  arbeit  sölle  zu  friden  und  ruwen  dienen.  Da 
Chr.  ein  besonderer  Förderer  der  evangel.  Lehre  ist  und  er  IB./ 
hofft,  diese  Arbeit  werde  Chr.  nicht  ungefällig  sein,  schickt  er 
ein  Exemplar  derselben.1)  —  Zürich,  1~>54  Febr.  9. 

Si.  Religionssachen  10.    Or.  prüft.  Bruchsal,  Mürz  10. 

49H.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  hehr.  9. 

Antwort  auf  nr.  495.    Ausschreiben  Markgf.  Albrechts. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  (i;  ersah  aus  dem 
eigh.  Zettel,  dass  sich  Chrs.  Befinden  bessert.  Will  auf  das 
Ausschreiben  der  Zusammenkunft  der  Bäte  die  seinigen  schicken. 

Das  Kammergerichtsexekutor  iah  wurde  vorgestern  abend 
seinen  Räten  überbracht ;  seit  rieb  sogleich  dem  Erzb.  von  Salz- 
burg wegen  eines  Kreistags. 

Erfuhr  von  den  Befehlen  des  Ofen.  Ladislaus  und  des 
von  Hilmheim  noch  nichts  Bestimmtes ;  gedenkt  dem  Ofen,  ohne 
ausdrücklichen  Befehl  des  Ksrs.  keine  Werbung  zu  gestatten. 

Lässt  es  bei  Chrs.  Antwort,  die  er  dem  Schertlin  wegen 
der  Augsburger  gegeben  hat :  es  verursacht  diese  wohl  die  Furcht 

m )  THt  SitlUn  ein  «ottloter  tn«u»ch,  «in  großer  chrietenfuind,  heylo»  [tc.  vmterj  nimi  tv« 
Chr.  unlerrtriehtn  und  auttt»  auf ytuchritbtn :  au  l'fali  und  Bayern  »ovil  tu  «rureibru. 

497.  ')  Ks  ist  wohl  Bullinyer*  Schrift  .,.le  jrratia  1  >ei  justifieunte  libri  IV" 
yemeint. 
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Fehr.  9.  vor  dem  Markgfen. ;  würde  dieser  gegen  Augsburg  oder  Ulm 
etwas  vornehmen,  kannten  sie  beide  es  nicht  wohl  leiden  oder 
stillsitzen  und  die  Schlappe  erwarten ;  ist  mit  Chr.  einig,  dass 
wohl  aufzumerken  ist,  und  thut  dies  eifrig.  —  München,  l.~>:>i 
Febr.  9. 

Oed.  :  Schickt  mit,  was  ihm  Markgf  Albrecht  durch  einen 
reitenden  Boten  gestern  neben  Abdruck  seines  Ausschreibens 
geschickt  hat,  samt  seiner  Antwort  darauf.1) 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  22,    0r.»>  präs.  Stuttgart,  Febr.  13. 

Febr.  9.         499.  Chr.  an  Kf.  Friedrich  ;b) 
Werbung  eines  französ.  Gesandten. 

gestern  brachte  ihm  der  von  Roggendorf  ein  Schreiben  des 
französ.  Kgs.  laut  beil.  Abschr.1)  und  berichtete  dabei,  er  sei 
vom  französ.  Kg.  zum  röm.  Kg.  und  dessen  Sohn,  dem  böhm. 
Kg.,  abgefertigt,  habe  Befehl,  sich  zuerst  an  den  letzteren  zu 
wenden  und  gegen  die  Praktiken  des  Ksrs.  und  der  Kgin.  Maria, 
welcJie  den  Prinzen  aus  Spanien  zum  Ksr.  machen  wollten, 
anzubieten,  wenn  Kg.  Ferdinand  zum  Kaisertum  komme  und 
Maximilian  zum  röm.  Kg.  erwählt  würde,  so  wolte  sein  herr, 
der  kunig  aus  Frankreich,  sie  mit  allen  treuen  nit  verlassen,  son- 
der dabei  helfen  handhaben  und  also  neben  inen  alles  das,  so  ime 
Gott  gegeben  und  verlihen,  aufsetzen  und  darraichen,  damit  ge- 
dachter prinz  daran  verhindert  werden  sollt.  Ferner  solle  er  seine 
Vermittlung  zu  einem  H—h  jährigen  Waffenstillstand  mit  dem 
Türken  anbieten;  gefalle  dies  dem  böhm.  Kg.,  dann  solle  er 
seine  Werbung  auch  beim  röm.  Kg.  anbringen. 

Sodann  erklärte  der  Gesandte,  sein  Herr  habe  mit  Freuden 
gehört,  dass  sich  einige  Fürsten  zur  Unterdrückung  der  inneren 
Kriegsempörungen  im  Reiche  vereinigt  haben,  und  wolle  selbst 
alles  thun,  was  zur  Wohlfahrt  und  zum  Frieden  im  Reiche 
diene,  dessen  Freund  und  Verbündeter  er  sein  Lebtag  bleiben 
wolle;  Chr.  möge  dies  an  seine  Einungscenv.  auch  gelangen 

»)    5  cito. 

b)  ldem  Baiern  mtituti»  mutandi». 

498.  ')  Vgl.  Druffel  IV,  368  und  oben  nr.  487. 

499.  l)  nr.  484.  —  Über  Gf.  Christoph  von  lioggtndorf  und  seine  zweifel- 
hafte Vergangenheit  vgl.  Bergmann,  in  den  Silzungsberichten  der  kais.  Aka- 
demie, philos.-hist.  CA.,  7  (18511  S.  5l>5-f>97.  —  Zur  olrigen  Gesandtschaft  vgl. 
Trefft:,  Kar.surhsen  und  Frankreich  S.  121  ff . 
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lassen  und,  da  voraussichtlich  bald  ein  Reichstag  gehalten  Febr.  9. 
werde,  seines  Herrn  friedliebende  Gesinnung  auch  den  andern 
Fürsten  mitteilen. 

Chr.  erbot  sieh,  dies  seinen  Einungsverw.  mitzuteilen :  die 
in  dem  Brief  enthaltene  Bitte,  dem  von  Roggendorf  zur  An- 
nahme von  12  Fähnlein  Kn.  und  200  deutsehen  Reisigen  be- 
hilflich zu  sein,  umging  er  in  der  Antwort  stillschweigend,  weil 
sie  derselbe  mündlich  nicht  erwähnt  hatte,  und  gab  ihm  auf 
seine  Bitte  wegen  alter  Bekanntschaft  einen  mit,  der  mit  ihm 
bis  zum  böhm.  Kg.  reiten  soll.9) 

Damit  schied  er  ab,  kam**  aber  heute  wieder  vor  seinem 
Abreiten  und  sagte  unter  anderem,  er  solle  auch  wegen  einer 
Heirat  zivischen  dem  Sohne  des  böhm.  Kgs.  und  einer  Tochter 
des  französ.  Kgs.,  Katharina,  verhandeln ;  von  da  solle  er  nach 
Sachsen  zu  Hz.  August  und  andern  Fürsten  und  Städten  reisen, 
dann  zu  Pfalz  und  darauf  Strassburg  zu.  wo  er  sein  Regi- 
ment Kn.  aufzurichten  gedenke  und  schon  seine  Hauptleute  alle 
liegen  habe. 

Stellt  dem  Kfen.  anheim,  dies  an  Mainz  und  von  da  an 
Trier  und  Jülich  auch  gelangen  zu  lassen?)  -  Stuttgart,  lö'>4 
Febr.  <J. 

Ced.  an  Bayern:  Schickt  ein  Schreiben  des  Hzs.  von  Jülich 
wegen  der  Oberhauptmannschaft.  Und  ist  darauf  unser  freund- 
lich und  vetterlich  bitt,  E.  1.  und  gemelter  von  Uulch  wollen  mit 
irem  gebreng  der  oberhauptmanschaft  halber  ainest.  ein  ende,  daran 
machen;  dann  wir  gedenken  nach  auspang  des  künftigen  monatz 

»)  Vom  hier  W»  „Hegen  habe"  im  Kon;,  eiyh.  Xtuals  Chra. 

*)  Ein  Schreiben  für  diesen  an  den  böhm.  Kg.  —  er  habe  ihm  seine  lütte, 
ihm  jemand  mitzugeben,  wegen  alter  Bekanntschaft  nicht  abschlagen  wollen  — 
dat.  Stuttgart,  Febr.  8  ebd.  Or.  mit  Siegel  und  Unterschrift :  zugleich  empfiehlt 
Chr.  den  französ.  Gesandten  dem  B.  ron  Passau.  —  Ebd.  Konz.  —  Der  letztere 
schreibt  an  Chr.,  Passau,  Eebr.  l.'>,  er  habe  dem  Gfen.  Christoph  ron  Roggen- 
dorf geraten,  seine  Heise,  die  er  aus  allerlei  Gründen  eticas  gefährlich  finde, 
einzustellen,  bis  er  vom  röm.  Kg.  mit  Geleite  versehen  sei,  und  zu  Chr.  zurück- 
zukehren; diesen  Rat  habe  er  angenommen:  hofft,  Chr.  werde  den  Mann  sicher 
weiterbringen.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Febr.  30  —  eodem  gieht  ihm  Chr. 
jemand  an  Pfalz  mit.  —  Ebd.  Konz.;  vgl.  Druffel  IV,  39? :  unten  nr.  501  u.  512. 

•)  Heidelberg,  Febr.  15  schlügt  der  Kf.  vor,  das»  Chr.  die  französ.  Wer- 
bung im  Ausschreiben  der  näclisten  Zusammenkunft  gencratim  nenne  und  dann 
auf  dieser  selbst  soweit  nötig  vorbringen  lasse :  solche  Dinge  particuUitim  weiter- 
zubringen, dagegen  werde  Chr.  jetzt  vom  pfälz.  Marschall  die  Gründe  gehört 
haben.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Febr.  'JO. 
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Febr.  9.  niartii  solhen  bevelh  entlieh  von  hand  zu  preben  und  demselben 
auf  dismal  aus  hievor  einprefierten  stattlichen  Ursachen  nit  lenzer 
zu  trafen.  —  Febr.  10. 

Oed,  an  Pfalz  und  Bayern:  Erhielt  ein  Schreiben  des 
Markgfen.  Albrecht  an  den  Kardl.  von  Augsburg  und  ihn,  samt 
einer  gedruckten  Protestation  gegen  die  Acht}) 

St.  Heidclb.  Verein  10  a.    Knnz. :  gedr.  bei  Druffel  IV,  3ti7. 

Febr.  12.         500.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

schickt  Abschr.  eines  Schreibens  des  Kgs.  Uber  Fertigung  von 
Obligation  und  Revers,  sowie  seiner  Antwort  darauf.1)  — 
München,  1~>~)4  Febr.  /V. 

St.  Heidelb.  Verein  18.    Or.»)  präs.  Stuttgart,  Febr.  17. 
Febr.  14.         oOl.  Chr.  an  den  Erzb.  von  Mainz: 

Ausschreiben  eines  Bundestages  nach  Bruchsul. 

in  einem  Schreiben  von  Jan.  14  begehrt  der  röm.  Kg.  Spezifi- 
kation der  ober-  und  Vorderösterreich.  Länder,  welche  in  ihren 
Verein  aufgenommen  werden  sollen; 

der  Heilbronner  Deklaration  zuwider  hat  der  Kg.  nur  4 
statt     Hauptleute  ernannt: 

dem  Landgfen.  Philipp  ist  auf  sein  weiteres  Ansuchen 
um  Aufnahme  noch  nicht  geantwortet: 

dem  grössten  Teil  der  vereinigten  Stände  sind  die  Acht- 
exekutionsmandate gegen  Markgf.  Albrecht  insinuiert: 

sodann  wegen  allerlei  Praktiken,  nicht  nur  im  Reiche, 
sondern  auch  ausländischen,  welschen,  auch  wegen  mannig- 
faltiger Kriegswerbungen  im  Reiche: 

wegen  der  Frage,  wie  es  mit  dem  Einungsgeld  auf  Asperg, 
mit  den  die  Einung  betreffenden  Briefen  und  Reversalien  nach 

»)  4  cito. 

•)  nr.  4*7. 

b<Mh  ')  Wien,  Febr.  1  Ferdinand  an  Albrecht :  nimmt  zu  Gcfiülcn  an, 
dass  ihn  Albrecht  durch  den  B.  von  Passau  um  Förderung  der  Sache  durch 
Antuihme  der  Heilbrunner  Verschreibung  ersuchen  Hess  (vgl.  nr.  469],  stellt  nun 
aber  an  Albrecht  das  Ansinnen,  bei  seinen  Finungsverw.  Antuihme  der  Ver- 
änderung zu  befördern.  —  Darauf  Manchen,  Febr.  12  Albrecht  an  Ferdinand: 
will  dies  gerne  befördern,  glaubt  aber  nicht,  dass  die  Finungsff.  die  Verände- 
rungen annehmen,  und  rät  dem  Kg.,  sie  fallen  en  lassen.  —  Vgl  darauf  Druffel 
IV,  SH9. 
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Ausgang  von  Chrs.  Oberkauptmannschaft  gehalten  werden  soll;  Febr.  n. 
wer  im  Fall  dass  der  von  Königstein  ablehnt  als  Oberstleut- 
nant zu  gebrauchen  : 

auch  sind,  falls  man  sich  zur  Gegenwehr  schicken  müsstet 
beizeiten  Musterpliitze  zu  benennen; 

da  auch  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  länger  zu  behalten 
nicht  thunlich  ist,  wer  sie  nach  ihm  übernehmen  soll: 

aus  diesen  und  anderen  Ursachen  hielt  er  baldiges  Aus- 
schreiben eines  Einungstages  für  nötig  und  setzt  diesen  auf 
Sonntag  Ltitarc  den  4.  März,  abends  in  Bruchsed  einzutreffen, 
an :  bittet,  den  Tag  entweder  persönlich  oder  durch  bevollmäch- 
tigte Räte  zu  besuchen.  —  Stuttgart,  l~y.r>4  Febr.  14. 

Oed,:  Da  zu  befürchten  ist.  dass.  wenn  die  FJnungsstände. 
namentlich  Mainz  und  Pfalz,  nicht  persönlich  erscheinen,  durch 
die  Räte  wie  auch  früher,  nichts  Fruchtbares  erreicht  wird, 
bittet  er,  neben  Kf  Friedrich  persönlich  zu  kommen:  würde 
dann  auch  nicht  ausbleiben. 

Wien.   Mainzer  Reichstagsakten  25.    Or.  prds.  Steinheim,  Febr.  18*) 

Febr.  14. 

S02.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:1) 

Notwendigkeit  einer  Beratung  über  die  Reichsbeschwerden. 

.  .  .  Wiewnl  wir  ie.zt  ein  ainigrungstag  ausjreschriben  und  aber 
aus  bewegenden  Ursachen  zu  vermelden  underlassen,  das  die  not- 

501.  ')  Febr.  W  antwortet  der  Erzb.,  er  werde  entweder  selbst  kommen 
oder  Räte  schicken:  Ced.:  Ob  er  selbst  komme,  werde  er  in  wenigen  Tagen  durch 
eigene  Botschaft  mitteilen.  —  Ebd.  Konz. 

5(i2.  ')  Wenn  man  auch  durch  die  Haltung  der  Heidetterger  Fürsten 
im  Jahre  1553  niefit  verwöhnt  ist,  so  staunt  man  doch  über  die  unverblümte 
Offenheit,  mit  welcher  Hz.  Christoph  hier  einen  durchaus  revolutionären  Schritt 
empfiehlt :  der  Erzb.  von  Mainz  soll  als  Kanzler  die  Kff.  und  Fürsten  zu  einer 
Versammlung  berufen,  auf  welcher  die  fundamentalsten  Interessen  des  Reiches 
beraten  werden  sollen,  ohne  dass  vom  Ksr.  weit  und  breit  die  Rede  wäre.  Wird 
dieser  Vorschlag  auch  in  n.  2  von  Bayern  zurückgewiesen,  so  zeigt  dagegen 
eine  pfälz.  Werbung  bei  Hessen,  Druffel  IV,  382,  dass  Kf.  Friedrich  damit 
einverstanden  war  und  nun  auch  den  Landgfcn.  Philipp,  besonders  aber  auch 
den  Kfen.  August  von  Sachsen,  beizuziehen  suchte,  um  auf  den  Mainzer  einen 
um  so  grösseren  Druck  auszuüben :  auch  Trier  soll  dem  Plant  zugestimmt  Itaben. 
[Druffel  IV,  382  ist  das  hessische  Schreiben  an  Kf.  August  offenbar  mit  ge- 
wöhnter NacfUässigkeit  wiedergegeben:  Alex,  von  der  Tann  war  wohl  der  Ver- 
mittler der  Werbung  zinschen  Pfalz  und  Hessen,  Scn*»nsclimidt  der  Überbringer 
von  Hessen  an  Sachsen.]    Landgf.  Philipp  empfahl  den  Plan  bei  Kf.  August. 
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lehr.  14.  turft  auch  erfordert,  das  die  diurfürsten  zusanienkonimen  weren. 
sampt  anderen  schidliehen  ftirsten,  nit  allein  1)  von  wegen  oh- 
lipender  gemeinen  reiehsbesch  werden  zu  tradieren,  sonder  auch 

—  Die  Übereinstimmung  zwischen  Pfalz  und  Wirtbg.  war  wohl  durch  eine  in 
diese  Tage  fallende  Sendung  des  pfälz.  Marschalls  [nr.  499  n.  3]  hergestellt 
worden. 

Der  hier  erscheinende  Gedanke  wird  nach  dem  Bruchsaler  Kinungstag 
[nr.  529  n.  2]  noch  einige  Zeit  weitergesponnen,  nimmt  aber,  vielleicht  weil  sich 
in  Bruclisal  die  Abneigung  des  Mainzers  gezeigt  hatte,  eine  andere  Form  an. 
Jetzt  soll,  wie  Chr.  Zasius  gegenüber  ausführt,  Kg.  Ferdinand  selbst  oder  an 
seiner  Statt  der  Oberstkanzler  von  Böhmen  einen  Fürstentag  am  Rhein  ab- 
halten, zu  welchem  ausser  den  Kff'.  noch  Bayern,  Jülich,  "Wirtbg.  und  der 
Landgf.  einzuladen  wären,  vielleicht  auch  Pfalzgf.  Wolfgang,  Pfalzgf.  Hans 
von  Simmern,  sowie  die  Bb.  von  Augsburg,  Münster  und  Speyer  [Druffel  IV, 
396,  vgl.  auch  399].  Nachtraglich  sehlug  dann  Chr.  Esslingen  oder  Gmünd 
als  Malstatt  für  den  eilenden  Konvent  der  Fürsten  vor  [Druffel  IV,  40)5] :  zu 
beachten  ist,  dass  nun  auch  Hz.  AlbrecfU  von  Bayern  auf  den  Plan  einging: 
Druffel  IV,  418.    [Druffel  IV,  441  gehört  nicht  hieher;  vgl.  unten  nr.  654.] 

Über  die  Motive  ist  man  nach  nr.  502,  53<),  554,  607  mit  n.,  Druffel  IV, 
362,  418  II,  nicht  verlegen ;  es  handelt  sich  um  die  denkbar  schroffste  Oppo- 
sition gegen  die  kais.  Politik,  gegen  deren  Rücksichtslosigkeit  auch  das  äusserste 
Mittel  erlaubt  und  geboten  erscheint ;  offenbar  hatten  gerade  jetzt  „neue  Zei- 
tungen11 (Druffel  IV,  382)  besonderen  Anlass  zu  Befürchtungen  gegeben,  als 
deren  Hauptgegenstand  immer  noch  das  kais.  Successionsprojekt  ersclieint.  Da 
man  mit  diesem  jetzt  den  bevorstehenden  Reicfwtag  in  Verltindung  bringt,  so 
erscheint  zuletzt  der  Fürstenkonvent  als  Gegenoperation  gegen  den  vom  Ksr. 
ausgeschriebenen  Reichstag;  vgl.  nr.  550,  565,  578:  Druffel  IV,  418  II,  IIb 
(zu  1554  ! :  vgl.  nr.  607  n.]. 

Nun  ist  aber  zu  beachten,  dass  in  dem  Vorschlag,  der  Kg.  solle  diesen 
Tag  einberufen,  das  Beuusstsein  zum  Ausdruck  kommt,  dass  Ferdinand  diese 
Opposition  gegen  die  kais.  Pläne  nicht  bloss  billige.,  sondern  vielleicht  sogar 
sie  öffentlich  zu  unterstützen  bereit  sei.  Dieselbe  Gesinnung  des  Kgs.  setzt  Chr. 
in  einem  Schreiben  an  Hz.  Albrecht,  Druffel  IV,  42ü,  voraus  und  aufs  neue 
drängt  sich  nun  die  Frage  auf:  wie  war  in  dieser  Zeit  die  Stellung  Ferdinands 
zu  seinem  Bruder?  Schon  die  Umstände,  unter  denen  sich  der  Kg.  dem  Heidel- 
berger Verein  anschloss,  wiesen  darauf  hin,  dass  er  mit  vollem  Bewusstsein  der 
Opposition  gegen  die  kais.  Pläne  beitrat;  vgl.  nr.  349  n.  1.  Die  Freudigkeit, 
mit  welcher  Zasius  fortwährend  alle  gegen  die  Succession  des  spanischen  Pritizen 
gerichteten  Äusserungen  und  Regungen  deutscher  Fürsten  berichtet,  setzt  die 
Gewissheit  voraus,  dass  dem  Kg.  diese  Nachrichten  erwünscht  seien;  diese 
Uberzeugung  hatte  Zasius  offenbar  auch  den  süddeutschen  Fürsten  beizubringen 
verstanden,  sonst  hätten  sie  ihn  nicht  auf  diesem  heiklen  Gebiet  mit  solcher 
Offenheit  ins  Vertrauen  gezogen.  Nirgends  findet  sich  nun  aber  eine  Spur, 
dass  Z.  hiebet  irgendwie  desavouiert  worden  wäre,  vielmehr  bildet  die  .Selbstän- 
digkeit, womit  ihn  der  Kg.  fortgesetzt  schalten  Hess,  eine  direkte  Anerkennung 
dieser  seiner  Bestrebungen.    Die  darin  zu  Tage  tretende  Gesinnung  des  Kgs. 
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2)  wie  frid  und  rhu«  im  reich  teutscher  nation  widerumb  angericht  Febr.  u. 
künte  worden,  :\)  wie  auch  den  beschwerlichen  welschen  practiken 
allerseitz  zu  begegnen,  4)  desgleichen  wie  der  passauisch  vertrag 
bestet  igt  und  confirmiert  wei  de,  auch  dem  cammergericht  insinuiert 
und  wie  die  handhabung  desselben  geschehen  sollte,  derwegen 
achteten  wir  gut  sein,  das  auf  künftigem  ainigungstag  die  saeh 
dahin  dirigiert  wurden,  das  Meinz  als  ein  canzler  des  reichs  die 
chur-  und  füllten  forderlich  beisamen  besrhrybon  thete,  v«n  dieser 
obgemelten,  auch  andern  des  reichs  obligenden  beschwerlichen 
sachen  uhd  sonderlich  auch  5)  wie  Metz,  Thul  und  Verdun  wider- 
umb  zu  dem  reich  gebracht,  6)  auch  wes  man  sich  bei  Frankreich 
zu  versehen  und  anders  mer,  wes  zu  frid,  rhu«  und  ainigkeit  im 
reich  kommen  möchte,  stattlich  und  notturftiglich  bewogen  und 
geratschlagt  wurde.  Wa  nun  K.  1.  gefellig,  ire  rete  darauf  auch 
abzufertigen  mit  befelch,  dahin  zu  votieren,  das  Mentz  solliche 
beschreibung  thue  (wie  wir  es  dann  warlich  für  die  höchste  not- 
turft  zu  sein  erachten),  setzen  wir  in  keinen  zweifei,  die  andere 
verainigte  chur-  und  forsten  werden  inen  solches  und  das  es  durch 
Meilitz  dermassen  in  das  werk  gericht  werde,  auch  gelieben  und 

bestätigt  sein  Sohn  Maximilian,  wenn  er  am  2U.  April  1554  an  Hz.  Albrecht 
schreibt,  Ferdinand  werde  nur  dann  zum  Reichstag  kommen,  trenn  man  vor 
der  prinzischen  Praktik  sicher  sei:  Druffel  IV,  S.  459  n.;  vgl.  auch  ebd.  S.  310 
n.  1.     Von  Ferdinand  selbst  liegen  hine  n n: n  eide  itigen  Äusserungen  in  gleichem 
.Sinne  vor.    Doch  ist  sein   Verhältnis  zum  Ksr.  auch  flusserlieh  im  Winter 
1553/54  schlechter  als  je,  Druffel  IV,  325;  Lanz  3,  S.  596  ff.;  605  ff.;  ganz  im 
.Sinne  des  Heidelberger  Vereins  ging  die  Innsbrucker  Regierung  sogar  so  weit, 
kaiserliche  Werbungen  für  Italien  zu  verhindern  Druffel  IV,  414,  und  der  Kg. 
kann  nicht  leugnen,  dass  sie  das  auf  seinen  Befehl  gethan  hatte;  Druffel  IV, 
424.     Das  beste  Zeugnis  für  des  Kgs.  Gesinnung  liegt  aber  wohl  in  der  Bereit- 
willigkeit, mit  welclier  er  den  Bericht  des  Zusins  Uber  ein  Gespräch  mit  Hz. 
Albrecht,  dass  man  den  Besuch  des  Reichstags  vor  allem  aus  Furcht  vor  dem 
Succssionsprojckt  scheue,  zu  einem  Schreiben  an  den  Ksr.  benutzt,  um  diesem 
gegenüber,  binnen  kurzer  Zeit  zum  zweitenmal,  mit  Befriedigung  zu  konstatieren, 
dass  das  Successionsprojekt  in  der  That  die  .schlimmen  Folgen  aufweise,  die 
er,  der  Kg.,  schon  in  Augsburg  prophezeit  habe;  vgl.  Druffel  IV,  418  und  11*. 
Lanz  3  S.  599.  —  Aus  all  dem  ergiebt  sich :  die  Stellung  des  Kgs.  Ferdinand 
ist,  wie  es  in  dienern  Fall  naturlich  ist,  auf  Seiten  der  die  kaiserlichen  Praktiken 
bekämpfenden  deutschen  Fürsten.    Er  teilt  wenigstens  einige  der  von  diesen 
gehegten  Befürchtungen  und  geht  deshalb  mit  ihnen  soweit  zusammen,  als  es 
ohne  völligen  Bruch  mit  dem  Ksr.  möglich  ist.    Seine  Absicht  geht  hiebet  zu- 
nächst nur  dahin,  durch  Verstärkung  der  Opposition  den  Ksr.  zur  Aufgabe 
seiner  Projekte  zu  zwingen,  ohne  dass  sich  erkennen  Hesse,  ob  er  wie  die  andern 
auch  etUsc/Uossen  war,  dem  Ksr.  nötigenfalls  mit  Waffengeicalt  entgegenzutreten. 
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Feh:  14.  gefallen  lassen.    Bittet  um  Albrechts  Meinung.  —  Stuttgart, 
tr>:>4  Febr.  Ii. 

München.    St.-A.  0r.»>  jiriü.   Febr.  17:*)  vgl   Druffel  IV, 

376  u.  1. 

Febr.  u.         503.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Französ.  Werbung.  Oberhauptmunnschaft. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  '.).  Des  von  Bog- 
gendorf Werbung  an  den  böhm.  und  röm.  Kg.  war  ihm  fremd 
genug;  fürchtet,  dass  derselbe  nicht  gehört  werde,  namentlich 
nicht  vom  röm.  Kg. :  die  französ.  Versprechungen  sind  gross, 
nachher  folgt  wenig;  glaubt,  es  ziele  alles  nur  darauf  ab,  den 
Ksr.  verhasst  zu  machen,  welhes  doch  bei  mir  ein  unnotturft : 
dann  es  vorhin  zimlich;  K.  1.  verstet  mich  wol. 

Bei  dem  ganz  aufrührerischen  Jahr,  bei  dem  der  Verein 
kaum  ruhig  sitzen  bleiben  wird,  kann  er  die  Oberhauptmann- 
schaft nicht  übernehmen,  zumal  da  die  hohen  Ämter  noch  nicht 
besetzt  sind;  bittet  Chr.,  sie  auch  noch  das  zweite  halbe  Jahr 
zu  behalten,  da  er  der  geeignetste  ist:  will  dann  das  Amt  nach 
Jülich  im  dritten  Jahr  auch  annehmen  ;  anders  kann  er  es 
nicht,  selbst  wenn  der  Verein  ohne  Hauptmann  dastände:  dann 
wo  es  nit  recht  von  statt  gieng  in  disen  geschwinden  Zeiten  und 
teufen,  so  mi'iste  ich  von  meniglich  die  nachred  haben,  und  man 
sprech,  ich  hette  mich  vil  widerstanden  und  nette  es  nit  künden 
verrichten;  das  wurde  mir  zu  schwer.  Schreibt  in  gleichem  Sinn 
an  Jülich.  —  München,  l~>.~>4  Febr.  14. 

St.  Heidelb.  Verein  10  a.    Eigh.  Or.  präs.  Stuttgart,  Febr.  17. 

at  Ah f sehr,  ron  Hundt:  Nota  zu  Bruoul  ist  diter  artikl  halb  nicht*  furkomen,  one  sweifl 
auf  meint  g.  b.  zuvor  )>o><chchen  widerraten  laut  inli^ender  antwurt. 

a)  In  xeiner  Antwort  von  Febr.  IS  lässt  Mich  Albrec/U  den  Einungsiag 
gefallen,  wird  seine  Helte  auf  die  im  ersten  Schreiben  f  —  nr.  501]  genannten 
Artikel  abfertigen.  Dagegen  hat  er  gegen  das  zweite  Schreiben  f  nr.  502]  allerlei 
Bedenken.  Die  Punkte  sind  hochwichtig,  betreffen  nicht  bloss  die  Einung,  son- 
dern alle  Stände,  sind  auf  ordentlicher  Versammlung  zu  beraten.  Da  Ksr. 
und  Kg.  zurzeit  im  Reich  sind  und  der  Reichstag  naht,  so  ist  es  dem  Erzb. 
ron  Mainz  nicht  wohl  zuzumuten ;  er  würde  es  gewiss  auch  nicht  thun,  jeden- 
falls würden  Fürsten  und  Stände  nicht  erscheinen;  bei  ihnen  und  bei  Ksr.  und 
Kg.  entstände  Unglimpf  und  Verdacht.  Hat  deshalb,  solche  uric/Uigen,  gemeinen 
Sachen  auf  den  Rcichttag  zu  verschieben  und  auf  dem  Einungstag  nur  die 
ausgeschriebenen  Artikel  zu  erledigen.  —  Ebd.  Konz. 
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504.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.:  Febr.  n. 

Braunschueig  und  Herford. 

Da  ihm  ein  Vorgehen  des  Hzs.  Heinrich  von  Braunschweig 
gegen  Herford  grossen  Schaden  brächte,  bittet  er.  die  Fürschrift 
an  denselben,  die  er  seinen  Gesandten  in  Rothenburg  zu  be- 
gehren befahl  zu  unterstützen.  —  Cleve.  ir>~> I  Febr.  l?.x) 

Ced.:  Die  in  Heilbronn  gegebene  Förderungsschrift*)  an 
denselben  wurde  nicht  abgegeben,  weil  sie  erst  nach  detn  ge- 
haltenen Verhörstag  zu  der  Lippe  ankam. 

6't.  Heidelb.  Verein  i>4,  2.    Or.  prüs.  Maulbronn,  Marz  4. 

505.  Chr.  an  das  K.G.:  Febr.  n. 

Gründe  gegen  das  Exekutionsmandat. 

bringt  dem  Achtexekutionsmandat  gegenüber  seine  besonderen 
Entschuldigungen  vor:  Blutverwandtschaft  mit  dem  Markgfen.: 
wiederholtes  Neutral itätsvcrsj)rechen :  die  Stellung  als  Unter- 
händler: der  Markgf.  sagt,  er  sei  des  Ksrs.  Diener:  Bamberg, 
Würzburg,  Nürnberg  sind  stark  going})  —  Stuttgart.  F>54 
Febr.  17. 

Ced.:  Erwartete  seither  die  in  dem  Schreiben  citierten 
Schriften  von  seinen  h'äten  in  Rothenburg:  wird  sie  nach- 
schicken. —  Febr.  22. 

Wien.   R.-A.  in  gen.  JJJ.    Abschr. :  prüs.  in  rat  Febr.  2H :  pnnatur  ad 
acta  Wirzburgensia :  in  «onsilio  27.  Febr..  vgl.  Druffel  IV  ,S.  37 U  n.  4. 

506.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Ftbr.uo. 

Gefährdung  durch  das  frank.  Kriegsvolk. 

gestern  war  ein  Gesandter  der  Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg 
und  der  Stadt  Nürnberg  hier:  legt  Kopie  von  dessen  Beglau- 

Ö04.  ')  In  einem  gleichzeitigen  .Schreiben  uberlasst  Hz.  Wilhelm  Chr.  und 
den  andern  Kinungsveric.  die  Entscheidung,  ob  des  Kg*.  Lande  insgemein  oder 
nach  dessen  Verzeichnis  spezifiziert  aufgenommen  werden  sollen:  gegen  eintn 
Einungstag  habe  er  nichts.  —  Zugleich  ernennt  er  den  Wilhelm  von  Keuenhof 
gen.  Lai,  Amtmann  zu  Steinbach  und  Keuenberg,  zu  seinem  Kriegsrat.  —  .SV. 
Jleidelb.  Verein  Or.  prtis.  Maulbronn,  Mi'irz  4. 

2)  nr.  357  n.  ä. 

50Ö.  »)  April  7  schickt  das  K.G.  diese  und  die  Mainzer  Entschuldigung 
an  den=Ker.\—'»Ebd.  Or. 
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Fehr.  w.  hiyung  und  Instruktion  bei})  Da  er  sah,  dass  derselbe  nicht 
nur  an  ihn,  sondern  an  alle  Kff.  und  Fürsten,  auch  Kreise, 
die  zu  der  Exekution  vom  K.G.  bestimmt  norden  sind,  mit 
gleicher  Werbimg  abgefertigt  ist,-)  hat  er  ihm  eine  Antwort 
gegeben,  wie  beifolgende  Abschr.  zeigt.  Da  zu  besorgen  ist, 
dass,  wenn  den  Hb.  und  der  Stadt  Nürnberg,  besonders  dem 
Hz.  Heinrich  von  Braun  schweig,  von  dem  einen  oder  andern 
nicht  willfahrt  würde,  sie  ihr  Kriegsvolk  zum  Teil  auseinander 
reiten  und  laufen  lassen  auf  die  Nächstgelegenen,  und  diese 
damit  beschweren  wollen,  unter  dem  Vorgeben,  dass  dem  K.G. 
nicht  mit  Hilfe  und  Zuzug  pariert  werde,  weshalb  sie  das  Volk 
nicht  erhalten  könnten  und  es  brandschatzen,  plündern  und 
verwüsten  lassen  müssten,  so  hält  er  für  nötig,  nachzudenken, 
was  in  diesem  Fall  gethan  werden  müsste.  —  Stuttgart,  1554 
Febr.  20. 

St.  Pfalz  9,  11,  6.    Konz.,  von  Chr.  korrig. 

Fahr.  2i.         507.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Roggendorf.    Oberhauptmannschaft.    Bruchsaler  Tag. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  14;  der  von  Bog- 
gendorf  kam  letzten  Montag  hier  wieder  an;  er  kam  nur  bis 
Passau,  wo  der  H.  ihm  abriet,  ohne  Geleite  an  den  bewussten 
Ort  zu  reiten;1)  er  schreibt  nun  um  Geleite,  reitet  aber  inzwi- 
schen wieder  zu  seinem  Herrn,  um  sich  neuen  Befehl  und  Er- 
läuterung seiner  Instruktion  zu  holen. 

Die  gleichen  Gründe,  die  Albrecht  gegen  die  Übernahme 
der  Oberhauptmannschaft  vorbringt,  hindern  auch  ihn,  dieselbe 
länger  zu  behalten.  Wenn  Albrecht  in  den  Kriegsgebräuchen 
nicht  besonders  erfahren  ist,  so  hat  er  erfahrene  Diener  genug ; 
dazu  ist  Albrecht  gesund  und  kräftig,  Chr.  aber  ganz  baufällig 
und  wird  sich  von  seiner  Krankheit  nicht  so  bald  erholen:  die 
Ämter  sind  ausser  dem  Oberstleutnantamt  alle  versehen,  da  er 
wegen  des  Feldmarschallamts  mit  Franz  Konrad  von  Sickingen 
verhandelt  und  das  Pfenni gme ister amt  Sixt  Weselin  von  Schorn- 

ö(J6.  ')  nr.  491. 

')  Schon  Febr.  16  hatte  Kf.  Friedrich  das  Gleiche  an  Chr.  abgeschickt. 
—  St.  Pfalz  9,  II,  5.    Or.  preis.  Stuttgart,  Febr.  23. 

607.  *)  Anfang  April  schreibt  Kg.  Maximilian  an  Hz.  Albrecht,  er  hätte 
den  Gesandten  gerne  gehört:  awer  ich  haw  solichs  aus  s.  mt.  befelch  halwen 
nit  tuen  dörfen.  -  Druffel  IV,  412. 
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darf  übernehmen  will;  dazu  würde  er  AI  brecht  stets  unter-  Febr.  21. 
stützen;  bittet  nocheinmal  dringend  um  Übernahme;  wäre  er 
gesund  und  würde  von  den  Einungsff.  Erläuterimg  einiger 
Beschioerdepnnkte  erhalten,  würde  er  das  Amt  das  ganze  Jahr 
behalten. 

Der  Pfalzgf.  schrieb  ihm,  dass  er  persi'mlich  nach  Bruchsal 
kommen  wolle,  und  dasselbe  von  Mainz  hoffe;  will  womöglich 
auch  erscheinen.  K.  1.  die  wolle  mir  (Iis  mein  schreiben  zu  gut 
aufnemeu  und  mer  nach  dem  sinn  dann  verstand  lesen,  wann  ich 
seer  geeilt  habe.  —  Stuttgart,  UuA  Febr.  21. 

St.  Heidelb.  Verein  10  a.    Abschr.   Auszug  bei  Druffel  IV,  373. 

508.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Feh,-.  21. 

Antwort  auf  4  Schreiben,  dat.  Febr.  H,  9,  12  und  14.  Dankt 
für  Zeitungen.  Hat  Sebastian  Schertlin  auf  den  Bruchsaler 
Tag  beschieden.  Das  markgfl.  Schreiben  an  Albrecht  ist  mit 
dem  an  ihn  nicht  gleich ;  kann  sich  hiefür  keinen  Grund  denken. 
Hat  wegen  der  Post  an  die  Ulmer  geschrieben.  —  Stuttgart, 
l~>r>4  Febr.  21. 

Oed.:  Erhielt  bei  Fertigung  dieses  Schreibens  einen  Extrakt 
des  Abschieds  der  Esslinger  Versammlung,  die  in  dem  Neben- 
schreiben1) erwähnt  ist;  schickt  denselben  mit. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  22.  Konz. 

509.  Clir.  an  Mainz,  Pfalz  und  Bayern:  Febr.  22. 

Rechtfertigt  sein  Entschuldigungsschreiltn  an  das  K.G. 

Die  Gebotsbriefe  auf  die  Acht  gegen  Markgf.  Albrecht  sind 
am  24.  Januar  in  seiner  Kanzlei  präsentiert  worden.  Darauf 
wir  nun  bedacht  gewesen,  mit  beratschlagung  selbiger  mandaten 
bis  auf  ain  veraintage  ober-  und  stillzuston,  und  sonderlich  in  be- 
traclitung  unser  person  schwacheit,  damit  wir  nun  ain  lange  zeit 
dermassen  beladen  gewest,  das  wir  uns  diser  und  anderer  gescheiten 
nit  underfahen  könnden,  und  doch  aus  Gottes  gnad  unser  sach 
sich  itzund  widerumb  zu  etwas  besserung  geschickt,  haben  wir 
g-esterigs  tags  dise  mandata  selbs  gelesen  und  erwegen,  darneben 

508.  ')  Nicht  vorhanden;  Chr.  scheint  darin  an  Bayern  ein  Schreiben 
vttn  Kf.  Friedrich  gesandt  zu  haben,  worin  dieser  das  Gerilcht  von  Stiidietagen 
in  Esslingen  und  Regensburg  mitteilte.  —  Druffel  IV  S.  379  n.  3:  unten 
nr.  51  ly  515. 
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Febr.  22.  in  disem  fahl  die  chamei^eriehtsordnuntf,  constitutiones  und  ab- 
schirt  ersehen,  und  also  befunden,  auch  sonst  rechtlichen  uns  be- 
richten hissen,  das  wir  unser  entschulriigung  und  Ursachen,  die 
wir  darlegen  fürzubringeii  betten,  vor  verscheinung;  eines  monats 
an  benielt  chameitfcricht  ubersebicken  (»der  eingeben  lassen  sollten. 
Da  er  aus  der  Präsentatinn  sah,  dass  dieser  Monat  am  Freitag 
zu  Ende  gehe,  konnte  er  nicht  auf  die  Veryleichuny  mit  dem 
Adr.  (K.  1.)  warten,  sondern  Hess  heil.  Schreiben1)  fertigen  und 
heute  dem  K.G.  überschicken.       Stuttgart,  1~>~>4  Febr.  22. 

Ludwigsburg.    Kreitthandlungen  4.    Konz,  mit  Korrekturen  von  Her. 

Feh.  23.         HU).  Ky.  Ferdinand  an  Chr.: 

Kredenz. 

beglaubigt  den  Hans  Philipp  Schad  von  Mittelbiberach  zu  Wart- 
hausen und  den  Dr.  Kaspar  Nidpruck:  da  an  dieser  Sache 
für  des  Reiches  Wohlfahrt  viel  gelegen  ist,  möge  Chr.  sich  der 
Notdurft  nach  halten.1)  —  Wien,  ir>:,4  Febr.  2H. 

St.  Kinn.  Ks r.  und  Kg.  6  d.    Or.  priis.  Bruchsal.  Mtirz  IS. 

Fehr.24.         •>//.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Frilnk.  Werbung.  Koggendorf.  Bruchsaler  Tag.  Städtetag.  Pfennig- 
meister.   Cht*.  Entschuldigung  heim  K.G. 

hat  gestern  abend  spät  von  ihm  H  Schreiben,  dat.  Stuttgart. 
Febr.  2o  und  22,  neben  einigen  Abschriften,  von  der  Werbung 
der  fränk.  Bundesstände,  von  Chrs.  Antwort  darauf,  von  einem 
Schreiben  des  Hzs.  Albrecht,  vom  Extrakt  des  Esslinger  Ab- 
schieds und  englischen  Zeitungen,  von  dem,  was  Chr.  an  das 
kais.  K.G.  zu  seiner  Entschuldigung  gegen  das  ausgegangene 
Exekuforiul  gelangen  Hess,  erhalten  :  dankt  hiefür  und  teilt  mit. 
dass  er  das  andere  beigelegte  Paket  Briefe  an  Mainz,  Trier 
und  Jülich  sogleich  durch  einen  seiner  Boten  weiterbefördern 
Hess.  Chr.  hat  inzwischen  wohl  gelesen,  was  die  bündischen 
Stände  in  Franken  bei  ihm  /Fr./  warben  und  was  er  denselben 
antwortete.    Ist  seither  von  dem  Kfen.  von  Mainz  über  das  bei 

;*jy.  ')  nr.  övä. 

5lo.  •)  Ihre  Werbung,  die  in  gleicher  Wti.se  an  die  vier  rhein.  Kff.  ging, 
betraf  das  persönliche  Erscheinen  auf  dem  Reichstag.  —  Druffel  I V,  369 ;  Chr. 
versprach,  zu  kommen:  ebd.  4<iO.  —  Besondere  Kredenz  Maximilians  für  Kid- 
pruck  zur  Werbung  bei  Chr.  s.  Lebret,  Magazin  0,  1  f. 
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ihm  geschehene  Anbringen  verständigt  worden  und  legt  eine  Ed,r.  ä4. 
Abschr.  von  der  mainzischen  Antwort1)  bei.    Was  Chr.  über 
etwaige  Bedrängung  der  Nächstgelegenen  durch  das  biindische 
Kriegsvolk  schreibt,  ist  seiner  Meinung  nach  nicht  unzeitig  an- 
geregt und  auf  dem  künftigen  Tag  zu  Bruchsal  bei  der  Sache 
der  Exekutor ialien  zu  bedenken ;  will  es  inzwischen  auch  bei 
sich  beraten  und  sich  dann  mit  den  andern  hierin  vergleichen. 
—  Ist  mit  Ohrs.  Gutachten,  Roggendorfs  Werbung  zurzeit  nicht 
weiter  gelangen  zu  lassen,  einverstanden,  wie  er  schon  vorher 
öfter  erklärte.  —  Wird,  wie  sein  gestriges  Schreiben  zeigte,  am 
Sonntag  Lätare  in  Bruchsal  ankommen,  wie  auch  Mainz  an 
diesem  Tag  oder  kurz  darnach  eintreffen  will.    Hofft,  Chr. 
werde  auch  an  dem  genannten  Sonntag  erscheinen.    Sieht  aus 
dem  bayrischen  Schreiben  an  Chr..  dass  Hz.  Albrecht  mit  dem 
angesetzten  Tag  auch  einverstanden  ist  und  seine  Räte  dazu 
senden  wird.    Würde  denselben  gerne  gegenwärtig  sehen,  doch 
wird  es  wegen  Kürze  der  Zeit  und  Länge  des  Wegs  kaum  mög- 
lich sein,  und  wenn,  so  könnte  es  Chr.  am  besten  befördern. 
Hat  des  Esslingcr  und  Regensburger  Tags  wegen  nachfragen 
lassen,  hat  aber  noch  nichts  erfahren  :  wird,  sobald  etwas  kommt, 
es  mitteilen.    Vermutet,  dass  die  oberländ.  Städte  vielleicht  nicht 
aus  der  einzigen  Ursache,  die  im  Extrakt  des  Abschieds  ge- 
nannt ist,  zu  Esslingen  versammelt  waren,  dass  vielmehr  da- 
neben noch  anderes,  auf  wessen  Atistiften  es  sein  möge,  ver- 
handelt wurde.  —  Den  Sixt  Weselin,  zukün  ftigen  Pfennigmeister 
betr.,  wird  Chr.  wohl  das  mainzische  Schreiben  an  Chr.  erhalten 
haben.    Denn  der  Erzb.  hat  ihm  [Fr./  mitgeteilt,  dass  er  nichts 
dagegen  habe,  dass  mit  diesem  Sixt  über  das  Amt  abgeschlossen 
werde.     Wartet  auf  Chrs.  Erbieten,  was  dieser  mit  demselben 
abschliesst.    Was  das  betrifft,  dass  Chr.  seine  Entschuldigung 
an   die  kais.  Kammerrichter  und  Beisitzer  wider  die  ausge- 
gangenen Exekutor  ialien  nicht  länger  aufhielt  noch  vorher  des 

511.  l)  Dat.  Steinheim,  1554  Febr.  19.  Der  Erzb.  xeeist  darin  auf  Meine 
früheren  Bemühungen  um  den  Frieden,  namentlich  aber  auf  die  schwere  Schä- 
digung seines  Landes  i.  J.  1552  hin,  xeoraus  zu  ersehen,  daz  nach  sollichem 
eiupfaugnen  schaden  uud  gegenwurtiger  zeit  ir  churf.  g.  iemand  änderst  aus 
irera  emplossten,  erannhteu  und  verderbten  erzstift  wenig  hilf  und  beistand  leisten 
könten  oder  möchten;  soviel  aber  die  verschreibung  des  kraistags  betrifft,  was 
in  sollichem  ir  churf.  g.  tragenden  ambts  schnldigkait  nach  erkennen  mögen, 
daz  »ich  zu  thun  aigneu  wolle,  darin  werden  sie  sich  aller  gepur  unverweislicheu 
zu  erzeigen  wissen.  —  Ebd.  Abschr. 
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Vehr.  24.  Kfen.  Ansicht  einholen  konnte,  so  hat  Chr.  des  Kfen.  Rat  nicht 
nötig,  wie  eben  diese  Schrift  zeigt.  Will  Uber  diese  vacMevkev 
und  an  dem  kommenden  Tag  seine  Meinung  eröffnen.  —  Hei- 
delberg, ir>:>4  (sainpstags  Mathie)  Febr.  X4. 

St.  Pfalz  9,  II,  8.    Or.  prä*.  Stuttgart,  Febr.  27. 

Febr.  24.         UVi.  Gf.  Christoph  von  Roggendorf  an  Chr.: 

Verlauf  geiner  Heine.  Danksagung. 

kehrt  zum  Kg.  zurück;  wurde  durch  Chrs.  Vermittlung  beim 
Kfen.  gut  aufgenommen  ;v)  schickt  den  Adeligen  zurück,  der 
ihn  überall  sehr  gut  geführt  hat;  dankt  für  die  vielen  ihm  er- 
wiesenen Ehren  und  Wohlthatev.  —  Heidelberg.  l.~>:>4  Febr.  24. 

St.  Heidelb.  Verein  10  a.  Or. 

Febr.  35.  513.  Instruktion  von  Stadtpflegern  und  Geheimen  der 
Stadt  Augsburg  für  Bürgermeister  Joachim  Lavgenmantel,  ihren 
Gesandten  an  Chr.;') 

Anfrage  wegen  des  Heidelb.  Vereins. 

dachten  bei  der  Lage  im  Reiche  Hingst  an  eivev  Bund  wie  den 
früheren  schwäbischeti  und  hofften  auf  den  Memminger  Tagen 
das  Zustandekommen  eitles  solchen  ;  da  jedoch  hier  nichts  aus- 
gerichtet wurde,  bitten  sie  um  Mitteilung,  ob  und  wie  sie  in 
das  Heidelberger  Bündnis  kommen  könnten,  da  sie  mit  niemand 
lieber  als  mit  Chr.  und  Hz.  Albrecht  sich  einlassen  möchten. 

—  Lässt  sich  Chr.  mit  dem  Gesandten  in  ein  Gespräch  ein, 
soll  dieser  frage?},  ob  auch  von  einem  rechtlichen  Austrag  ge- 
redet und  wie  dieser  etwa  eingerichtet  wurde;  ob,  wenn  noch 
weitere  Städte  in  den  Bund  kämen,  sie  auch  Stimmen  im  Bundes- 
rat hätten,  und  wieviele;  ob  sich  der  Bund  nur  auf  künftige 

512.  »)  Vgl.  nr.  4M  n.  2.  -  Heidelberg,  Febr.  23  schreibt  Kf.  Friedrich 
an  Chr.,  er  habe  dessen  Schreiben  von  Febr.  20,  dass  der  von  Koggendorf  :« 
ihm  unterwegs  sei,  erhalten,  und  werde  dessen  Anbringen  im  Vertrauen  mitteilen. 

—  Kbd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Febr.  25.  —  Febr.  24  schreibt  er  dann,  der  von 
lioggendorf  sei  gestern  abend  hier  angekommen,  er  habe  ihm  heute  nachm.  auf 
sein  Ansagen  Audienz  gegeben  und  werde  sein  Vorgingen  und  die  sonstige 
gute  Konversation  mit  demselben  bei  der  nächsten  Zusammenkunft  mündlich 
berichten.  -  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Febr.  26.  —  Vgl.  nr.  549. 

513.  l)  Vgl.  nr.  495.  —  Kredenz  von  Febr.  26  ebd.  Or.  pnU.  Stuttgart, 
März  1.  Über  eine  vorausgehende  Besprechung  der  Augsburger  mit  Schertlin 
x.  Druffel  IV,  3S3. 
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oder  auch  auf  alte  Hachen  beziehe;  ob  der  Ksr.  ausgenommen  Febr.  25. 
sei ;  wie  hoch  die  ganze  Hilfe  zu  Ross  und  zu  Fuss  sein  werde 
und  wieviel  ihnen  davon  auferlegt  würde;  wie  es  mit  der  Re- 
ligion gehalten  werde,  ob  sie  jedem  Stand  freigestellt  oder  ob 
dies  ganz  ausgeschlossen  sei.'2)  —  7.1.  >4  Febr.  2ö. 

M.  Heidelb.  Verein  19.  Abschr. 

514.  Chr.  an  Hz.  Albrecht;  Febr.  25. 

Lustgarten.  Reichstag. 

bittet,  seinen  Truchsess  Jordan  von  Breitenbach  seinen  Lust- 
garten, Schiesshütten,  Lusthäuser  und  Irrgürten  besichtigen 
und  durch  einen  Maler  einen  Abriss  davon  machen  zu  lassen, 
da  er  in  seinem  Garten  auch  ein  wenig  von  solchem  einrichten 
lassen  möchte. 

Da  der  Reichstag  voraussichtlich  zu  stände  kommt,  bittet 
er  um  Mitteilung,  ob  und  wann  der  Kg.  darauf  erscheint,  ob 
Albrecht  vor  dem  Kg.  und  wann  er  hingeht,  oder  ob  er  auf  den 
Kg.  in  München  warten  will,  um  sich  mit  seiner  Ankunft  dar- 
nach richten  zu  können.1)  —  Stuttgart,  LV>4  Febr.  V.l. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  23.  Konz. 

5 15.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Febr.  26. 

Städtetage.  Fr/ink.  Werbving.  Ohrs.  Entschuldigung  heim  K.O.  Ober- 
hauptmannschaft.    Bruchsaler  Tag. 

erhielt  von  ihm  5  Schreiben  dat.  Febr.  20—22,  darunter  ein  eigh. 
Hat  von  den  Städtetagen  zu  Esslingen  und  Regensburg  vorher 
nichts  gehört;  will  sich  zu  Regensburg  erkundigen. 

Die  Gesandten  der  fränk.  Einung  waren  dieser  Tage  bei 
ihm  hier  mit  gleicher  Werbung  wie  bei  Chr.  ;  Hess  ihnen  in 

*)  Auch  bei  Nürnberg  wurde  im  Februar  1554  der  Wunsch  rege,  in  den 
Heidelberger  Bund  aufgenommen  zu  werden;  Druffel  I V,  363 ;  vgl.  unt.  nr.  544  n.  2. 

514.  •)  Grünwald,  Milrs  6  antwortet  Albrecht,  er  habe  Breitenbach  seinen 
Lustgarten  zeigen  lasten,  ihm  auch  einen  Maler  beigeordnet  und  wolle  ihm  auch 
Zweige  von  den  welschen  Fruchten  geben,  die  Chr.  auf  dem  Zettel  erwähne.  -- 
Vom  Kg.  hohe  er  noch  kein  Schreiben  über  Mein  Heraufreisen,  habe  aber  vom 
kgl.  Hof  sicher  gehört,  dass  der  Kg.  vorher  bei  einigen  Fürsten  sich  erkundigen 
werde,  ob  und  wann  sie  den  Reichstag  besuchen  wollen ;  ehe  der  Kg.  höre,  dass 
andere  kommen,  icerde  er  nicht  heraufkommen.  Will  seinerseits  des  Kgs.  An- 
kunft hier  erwarten  und  dann  mit  ihm  hinüberziehen  •  sobald  er  hört,  der  Kg. 
ziehe  herauf,  wird  er  es  mitteilen.  —  Ebd.  25  Or.  prds.  Bruchsal,  März  10;  3  cito. 
Ernit,  Bri«fw.  de.  H„.  Cbr.  11.  27 
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Febr.  26.  der  Substanz  wie  dieser  antworten,  worauf  sie  zum  Erzb.  van 
Salzburg  zogen;  ihr  Verlangen,  das  durch  einen  bamberg.  Se- 
kretär überreichte  Denunciatorial  der  Acht  anschlagen  zu  lassen, 
wies  er  ab.  Was  die  Furcht  vor  dein  frünk.  Kriegsvolk  wegen 
Weigerung  der  Exekution  betrifft,  so  werden  sie  wohl  nicht  gerne 
weitere  Stände  auf  sich  laden,  da  sie  ohnedies  mit  ihren  Fein- 
den genug  zu  scliaffen  haben. 

Chrs.  Exzeptionen  und  Exkusationen  am  K.G.  betr.  hätte 
er  geglaubt,  dass  dies  bis  zur  nächaten  Versammlung  Zeit  habe : 
lässt  es  nun  dabei,  wird  aber  doch  seinen  Gesandten  deswegen 
Befehl  geben  und  sie  auf  dem  Weg  mit  Clir.  und  seinen  Räten 
verhandeln  lassen. 

Will  wegen  der  Oberhauptmannschaft  Chr.  nicht  weiter 
angehen;  hofft,  Jülich  werde  sie  übernehmen. 

Mainz  und  Pfalz,  die  den  Tag  persönlich  besuchen,  würde 
er  gerne  Gesellschaft  leisten,  ist  aber  durch  dm  weiten  Weg 
und  die  jetzige  Lage  verhindert.1)  —  München,  l~>~>4  Febr.  Jti. 

Oed.:  Schickt  Zeitung  vom  kais.  Hof. 

St.  Ueidelb.  Verein  7  b,  24.  prüs.  März  1. 

Febr.  27.         »16.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

beglaubigt  seinen  Hat  Christoph  Landschad  zu  Neckarsteinach 
zu  einer  Werbung.  —  Neuburg,  lr>54  Febr.  27. 

Univereitätsbibl.  Tubingen  M.  h.  4SI.    Abseht:1)  C.  R. 

k)  4  cito. 

515.  ')  Brucfisal,  Marz  11  antwortet  Chr.,  er  habe  mit  Exception  und 
Exkusation  beim  K.G.  nicht  hinger  warten  können.  Wegen  der  Oberhaupt- 
mannschaft fuibe  er  den  anwesenden  Fürsten  und  den  Botscfuiften  der  abtreten- 
den seine  Meinung  schriftlich  übergeben ;  willfahre  man  ihm,  dann  werde  er  das 
Amt  das  ganze  Jahr  hindurch  beJtalten.  Was  die  Verhandlung  zwischen  dem 
Erzb.  von  Salzburg  und  Albrecht  betreffe,  so  wolle  er  sich  in  der  Woche  nach 
Ostern  auf  3—31/.,  Wochen  nach  Göppingen  in  den  Sauerbrunnen  begeben  und 
sich  hernach  mit  dem  B.  von  Passau  über  einen  Tag  vergleichen.  —  Ebd.  25  Kim:. 

ölt).  ')  Der  Abseht:  ist  folgende,  offenbar  auf  Grund  der  zugehörigen 
Akten  verfasste  Anm.  beigefügt :  Die  Werbung  ging  dem  Hauptinlmlt  nach  da- 
hin*, dass  Chr.  vor  Anfang  des  beror  stehenden  Reichstags  etlichen  chur-  und 
fürsteu,  auch  den  gutherzigen  Städten,  so  die  religion  gern  befördert  sähen  und 
derselben  anhängig  wären,  schreiben  lassen  wollte,  damit  dieselbe,  ehe  der  reichs- 
tag  anfienge,  ihre  räte  und  theulogen  gen  Augspurg  zusammenschichten  und  sich 
daselbst  einer  einhelligen  christlichen  religion  verglichen  und  was  derselben  not- 
dürft  erlorderte,  beratschlagten,  damit,  wann  auf  gedachtem  reichstage  der  reli- 
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.5/7.  Chr.  an  Kg.  Ferdinand:  Febr.  28. 

Beratung  des  kgl.  Reverse»  auf  einem  Einungstag. 

Da  seine  Einungsverw.  die  Änderung  des  kgl.  Reverses  auf 
einer  Zusammenkunft  zu  beraten  für  gut  hielten,  schrieb  er 
eine  solche  auf  Sonntag  Lätare  nach  Bruchsal  aus:  bittet,  den 
Verzug  zu  entschuldigen.  —  Stuttgart,  i~>M  Febr.  2X.X) 

Oed. :  Mehrere  Einungsff.  werden  dort  persönlich  erscheinen. 

St.  Heidelb.  Verein  IS.  Kons. 

gion  halben  etwas  vorgenommen  werden  wollte,  das  man  mit  einer  einhelligen 
antwort,  wie  man  es  der  religion  halben  durchaus  zu  halten  bedacht  und  ent- 
schlossen, stattlich  gefasat  wäre.  —  Der  Hz.  war  hiezu  sogleich  geneigt  und 
befahl,  an  beide  Sachsen,  Markgf.  Hans  von  Brandenburg  und  Hessen  Schrei- 
ben zu  fertigen.  Allein  die  vier  Räte,  v.  G illtlingen,  v.  Massenbach,  Fessler 
und  Knoder,  denen  samt  Brenz  die  Sache  zur  Erwägung  zugeschickt  wurde, 
die  auch  hernach  hierin  vornehmlich  gebraucht  wurden,  stellten  dem  Hz.  vor, 
dass  ihres  Erachtens  die  Zusammenkunft  weder  nötig  noch  natzlich  sei,  dass 
vielmehr  vielleicht  allerlei  Nachteil  daraus  entstellen  könnte.  JJenn  die  Stände, 
auch  die  Theologen  der  wahren  christlichen  Religion  seien  goülob  in  den  Haupt- 
punkten auf  die  A.  K.  und  Apologie  verglichen,  die  Konfessionen  zu  Trient 
überreicht,  die  Theologen  schon  vor  dieser  Zeit  gefasst,  um  dieselben  zu  ver- 
teidigen :  der  Zeremonien  halb  könne  in  Abwesenheit  der  Gegenpartei  und  wegen 
Ungehgenheit  der  Zeit  nichU  Fruchtbares  ausgerichtet  werden;  kämen  die  Theo- 
logen zusammen,  so  konnte  zwischen  etlichen,  die  nicht  gar  schiedlich  wären, 
aus  Privataffekt  allerlei  vorfallen,  was  besser  vermieden  bliebe.  Wenn  also  ein 
Konvent  nützlich  wäre,  so  wäre  doch  delectus  personarum  hochnötig,  damit  die 
Sachen  nicht  noch  mehr  verwirrt  würden,  und  darin  könne  der  Hz.  keinem 
Stand  Mass  geben.  Im  Ausschreiben  des  Reichstags  sei  die  Religion  gar  nicht 
erwähnt,  und  wüsste  Gott,  ob  solcher  reichstag  seineu  fortgang  erreichen  würde 
oder  nicht ;  wäre  es  der  Fall  und  es  sollte  der  Religion  wegen  etwas  verhandelt 
werden,  so  könnte  man  die  Theologen  noch  zeitig  genug  zusammenbringen,  und 
zwar  mit  viel  weniger  Verdacht  und  Gefahr  als  vorher  an  anderem  Orte.  Bei 
den  Kff.  und  Fürsten  selbst,  dann  bei  Ksr.  und  Kg.  und  anderen,  würde  es 
Bedenken  erregen,  wenn  der  Hg.  hierin  jenen  vorgreifen  würde:  auch  wisse 
man  noch  nicht,  wie  der  jetzige  Kf.  von  Sachsen  hierin  gesinnt  sei:  es  sei  zu 
vermuten,  dass  die  Zusammenkunft  doch  nicht  zu  stände  kommen  würde ;  ihr 
bedenken  wäre  also,  obgemeldte  schreiben  dieser  zeit  einzustellen  und  auf  dem 
reichstage  oder  sonst  nur  stracks  bei  der  confession  zu  bleiben,  auch  vornehmlich 
die  passauische  assecuration  au  die  band  zu  nehmen,  dazu  man  dann  keinen 
convent  der  theologen  nötig  hätte.  —  Vgl.  nr.  524,  528. 

517.  ')  Vom  gleichen  Tag  eine  Kredenz  des  Kgs.  für  Zaeius  an  Chr., 
eine  andere  von  März  2  an  die  Einungsff.,  beide  Or.  präs.  Bruchsal,  März  13 
ebd.  Vgl.  Druffel  IV,  $89.  Der  Kg.  wollte  sich  mit  der  Abänderung  seines 
Reverses  immer  noch  nicht  zufrieden  geben.  —  Am  11.  März  schickte  er  dann 
seinem  Gesandten  den  BefeM  nach,  Chr.  und  die  anderen  Fürsten  in  Bruchsal 
zum  Einschreiten  gegen  die  Vergarderungen  und  zur  Vollstreckung  der  Acht 


Digitized  by  Google 


420 


1554. 


618.-519 


März  i.         51 H.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.: 

Erklärung  über  das  Programm  dt»  Bruchsaler  Tages.  Oberhaupt- 
mannschaft.  Herford. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Febr.  14  wegen  eines  neuen  Einunys- 
tays  erst  am  so  dass  es  weder  zu  persönlichem  Erscheinen 
noch  zur  Absendung  von  Räten  reichte.  Wegen  der  Spezifikation 
der  kgl.  Lande  lässt  er  es  bei  seiner  Meinung  von  Febr.  17  f) 
und  hält  auch  nicht  für  so  hochbeschwerlich,  wenn  der  Kg. 
sein  Kriegsvolk  unter  4  Hauptleute  stellt.  Was  die  Aufnahme 
des  Landgfen.  in  die  Einung  betrifft,  so  wollte  er  schon  in 
Heilbronn  die  Sache  wegen  der  Grafschaft  Katzenelnbogen  aus- 
genommen wissen,  und  bleibt  hiebet  auch  jetzt  noch.  Der  Funkt 
wegen  der  Achtexekutionsmandate  könnte  auf  den  Reichstag 
verschoben  werden.  Geld,  Brief  und  Reversalien  sind  noch  an 
gutem  Ort;  im  Fall  der  Not  kann  leicht  weiter  gesorgt  werden. 

Hat  wegen  der  Oberhauptmannschaft  Chr.  scJwn  seine 
Meinung  geschrieben ;  bittet,  sie  das  ganze  Jahr  zu  behalten : 
andernfalls  hofft  er,  Hz.  Albrecht  werde  sich  nicht  weigern.  — 
Düsseldorf,  l't'A  März  l. 

Ced.:  Bittet,  die  Schrift  für  Herford,  von  der  er  neulich 
schrieb,  zu  befördern,  dass  sie  nicht  allgemein,  sondern  etwas 
beweglich  gestellt  werde. 

St.  lleidelb.  Verein  «S.  Gr.»»  präs.  März  11.  Vgl.  Druffel  IV  S.  40X  n.  1. 

Mürs  i.         ,f*l®-  Vhr.  an  Kf.  Friedrich,  ebenso  an  Hz.  Albrecht: ') 

Fränk.  Kreistag, 

hat  glaublich  gehört,  es  sei  ein  fränk.  Kreistag  zu  Nürnberg 
gehalten  worden,  auf  welchem  der  Deutschmeister,  der  B.  von 
Eichstätt,  der  von  Henneberg  und  die  Stadt  Rothenburg,  sonst 
niemand  von  den  geladenen  Kreisständen,  ihre  Gesandten  hatten  : 
dort  habe  man  beschlossen,  den  Bb.  und  Nürnberg  nicht  zu- 
zuziehen noch  Hilfe  zu  bringen,  was  man  den  beiden  Bb.  und 
Nürnberg  erklärte:  diese  hätten  dann  den  Gesandten  geant- 
wortet, da  sie.  den  Mandaten  des  kais.  K.Gs.  nicht  gehorchen, 

m)  a  cito. 

aufzufordern;  Druffel  IV,  391.  vgl.  ebd.  n.  6:  Berichte  des  Zasius  über  seitie 
Verhandlungen  Druffel  IV,  390,  398,  399. 

518.  ')  nr.  504  n.  1. 

519.  ')  Hohenkirchen,  Mär:  9  dankt  hiifär  Hz.  Albrecht.  —  St.  Branden- 
burg I  h      tU\  präs.  Bruchsal,  Mär:  14. 
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so  hätten  sie  es,  trenn  ihnen  etwas  dar  oh  begegnen  oder  zu-  März  1. 
stossen  sollte,  niemand  zuzusehreihen  als  sieh  seihst;  so  habe 
man  dieselben  bedroht.    Teilt  dies  zur  Erwägung  mit?)  — 
Stuttgart,  1054  März  1. 

St.  Pfalz  9,  II,  10.  Konz. 

520.  Bürgermeister  und  Rat  von  Ulm  an  Chr.:*)  März  3. 

Mängel  im  Münzwesen. 

Chr.  wird  wissen,  wie  wenig  den  neuen  Reiehsmünz-  und 
Probierordnungen  von  /.>.372)  nachgelebt  wird,  also  das  frombde 
und  geringe  guldine  und  silberine  münzen,  als  welsche  cronen, 
portngalösische  und  andere  ducaten,  desgleichen  die  Schrmken- 
berger  (welche  allain  uf  5  Schilling  oder  7  für  1  fl.  gemünzt,  aber 
ietzo  schier  allenthalben  zu  Ii»  kreizem  ausgegeben  und  geiKnncn 
werden),  dann  auch  die  münzen,  so  im  Niderland  uf  4  stibergroschen 
geschlagen  und  schaaf  genannt,  so  gleichsfalls  umb  10  kreizer 
gangbar  sein,  und  andere  welsche  münzen  aus  frembden  landen 
in  dise  art  des  Schwabenlands  mit  treft'cnlichem  nacht ail  des  ge- 
niainen  manns  überflüssig  gefuert  und  in  höherem  pröss  und  werd 
weder  sie  gemünzt  worden,  vertriben  und  ausgegeben;  dogegen 
aber  die  besserer  minzen  allenthalben  wider  die  beruert  Ordnung 
gesaigert,  geschmültzt  und  gefährlicher  weis  ^gewechselt,  verfuert, 
in  andere,  schwechere  minzen,  furnemblich  auch  das  rheinisch  gohl 

*)  Vgl.  zu  diesem  Kreittag  Druffel  IV,  374  mit  n.  I. 

ö'JiK  ')  Seit  längerer  Zeit  war  die  Stadt  Ulm  eifrig  um  Besserung  de* 
Münzwettens  im  Reiche  bemüht;  schon  im  Jahr  1543  regt  sie  bei  Ulrich  an, 
diene  Frage  auf  das  Programm  eines  Kreistages  in  Reutlingen  zu  setzen,  und 
zugleich  werden  geheime  Wege  zur  Abstellung  der  ÜbelsUlndr  angedeutet.  Unter 
ihrem  Kinfluss  kam  dann  hier  das  Bedenken  eines  ^gar  engen*  Ausschüsse* 
zu  stände,  wonach  Ksr.  und  Kg.  bewogen  werden  sollten,  das  alle  berkwerk  und 
silberkeuf  von  den  sondern  personen  geledigt,  dieselben  auch  widemmb  in  der 
heupter  oder  wo  möglich  in  ain  grnainc,  als  des  hailigcn  reichs,  hand  gebracht, 
auch  durch  zusainenschiesRen  und  türstrecken  ainer  narabbaften,  dapfern  und 
ansehenlichen  summa  gelts  gelöst,  vollends  das  minzen  im  reich  allenthalben 
bei  den  sondern  Stenden  abgestrickt  und  dise  zu  banden  geprachte  und  abgelöste 
silber  allein  in  ain  gmaine,  gute  und  besteudige  minz,  so  durch  das  ganz  reich 
g&njfhaft,  durch  sondere  darzu  verordnete  personen  gepracht  und  sonst  niendert 
hin  verwendet  wurd.  Dies  soll  angesichts  des  allgemeinen  Nutzens  nötigenfalls 
mit  Gewalt  durchgeführt  und  der  Vorschlag  auf  dem  nächsten  Reic/tstag  b<i 
einzelnen  Fürsten  und  Ständen,  dit  ihm  r  er  mutlich  gewogen  sind,  angebracht 
werden.  —  Ludwigsburg.    Kreishandlungen  1. 

!)  Vgl.  Neue  Samnüung  der  Reichsabschiede  U,  616  ff. 
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März  3.  in  ander  gold,  verwandt,  zudem  neue  portugalösische  ducaten,  wie 
uns  anlangt,  in  diser  landsart  geminzet  werden  selten;  item  das 
auch  die  mindern  »orten  under  den  seehskreizern,  obgedachter  Ord- 
nung zugegen,  haufenweis  einreissen,  dadurch  die  höheren  münzen 
in  aufsteigen  gebracht  ;  item  das  die  minzen,  so  in  der  Ordnung 
nach  verscheinung  ainer  jarsfrist  in  ausgehen  und  einnemen  gar 
verbotten  und . abgethan,  in  vollem  gang  sein;  item  das  die  ge- 
setzten prös  und  Valvation  mancherlai  sorten  thaler,  cronen,  du- 
caten und  anderer  nit  gehalten,  sonderlich  aber  die  portugalösi- 
schen  ducaten,  welche  vermög  der  munzordnung  allain  uf  90  und 
92  kreizer  val viert,  zu  2ö  bazen  überflüssig  und  in  gemainem 
schleiss  sein;  item  das  auch  etliche  stend,  so  minzfreihaiten  haben, 
wider  obberurte  des  reichs  munzordnung  und  abschid  ir  gerechtig- 
kait  andern  verleihen,  vergönnen  oder  zustöllen,  daher  dann  nit 
geringer  schaden  entsteet  und  die  minzen  dadurch  in  abfall  komen. 
Welches  alles  unsers  underthänigen  vermutens  daraus  erfolgt,  das 
die  probaciontäge,  deren  vermög  der  minzordnung  in  ainem  ieden 
krais  des  heiligen  reichs  durch  die  minzgenossen  alle  jar  zwen 
verordnet  werden  sollten,  nit  gehalten  werden,  auch  die  hievor 
verordneten  wardein  (villeucht  aus  dem,  das  ine  kain  besoldung 
meer  geraicht)  irem  bevelch  nit  mehr  nachsetzen.  Aus  dem  dann 
nit  allain  dem  gemainen  mann  durchaus  im  hailigen  reich,  sonder 
auch  furnemblich  allen  hohen  und  nidern  Stenden,  auch  sondern 
personell,  von  dem  höchsten  bis  zu  dem  wenigsten,  welche  ir  jär- 
lich  getoll  und  einkommen  merernthails  an  bestimpten  und  ver- 
schribnen  renten,  zinsen  und  gulten,  oder  an  zollen,  ungelt  und 
dergleichen  haben,  hochbeschwerlicher  nachtail,  abbruch  und  schmö- 
lerung  augenscheinlich  erfolgt,  und  dagegen  alle  victualien  und 
was,  wolzunielden,  mentschen  und  vidi  geniessen  sollen  und  muessen, 
neben  dem,  so  ain  ieder  sonst  zu  seiner  hof-  und  haushält ung  von 
gewand,  specerei  und  anderer  notdurft  gebraucht,  höchlich  verteurt 
und  in  doppelten  ufschlag  ge  rieht  wnrt. 

Ohne  Chr.  vorgreifen  zu  wollen,  wollten  sie  ihn  als  ober- 
sten Kreisfürsten  des  schwäb.  Bezirks  hieran  erinnern,  damit 
er  auf  Mittel  zur  Abstellung  der  Mängel  sinne.  Sie  stellen  ihm 
anheim.  seine  Gesandten  auf  dm  nächsten  hiesigen  Kreistag 
abzufertigen,  dass  sie  zur  Vorbereitung  eines  künftigen  Reichs- 
oder Kreistags  den  Ständen  des  schwäb.  Kreises  deswegen  ein 
Anbringen  thun.  —  1^>4  März  :i. 

Ludirignburg.    Kreühandluntjen  3.    ür.  präs.  März  5. 
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321.  Instruktion  Chrs.  für  Eberhard  von  Karpfen  und  März  3. 
Dr.  Hieronymus  Gerhard  zu  dein  schwäb.  Kreistag  von  März  Ii: 

sie  sollen  folgendermassen  proponieren: 

den  Zweck  des  Tages  zeigt  das  Ausschreiben : 1 )  es  wird 
deshalb  über  folgende  Punkte  zu  beraten  sein  : 

1.  ob  auf  angeregte  mandata*)  dem  gemeinen  krais  mit  der 
that  und  hilf  zuzeziehen  thunlich. 

2.  Wenn  dies  für  ratsam  angesehen  wird,  in  welcher 
Stärke  u.  s.  w.  ? 

H.  Wie  ist  die  Kriegsrüstung  zusammenzubringen  >  Oder, 
wenn  die  Kreisversammlung  den  Zuzug  für  unnötig  hält,  wie 
könnte  dies  beim  Ksr.  und  beim  K.G.  verantwortet  werden? 
Wäre  nicht  gut  und  ratsam,  sich  mit  anderen  Kreisen  dieser 
Sache  wegen  freundlich  und  vertraulich  zu  besprechen? 

Zugleich  soll  mitgeteilt  werden,  dass  inzwischen  von  Mar  kg  f. 
Albrecht  an  die  ausschreibenden  Kreisff.  nebst  dem  Kardl.  von 
Augsburg  eine  gedruckte  Protestation  nebst  einer  Missire  ge- 
schickt worden  sei;*)  dies  vor  der  Umfrage  anzuJü/ren,  stelle 
Chr.  zum  Gefallen  der  Versammlung.  Wünscht  sie  es,  soll  es 
ror gelesen  werden. 

Die  Verweisung  an  einen  Ausschuss  sollen  sie  womöglich 
vereiteln,  insonderheit  ee  unser  umbfrag  gehört  und  darüber  wider- 
umb  von  allen  votiert  worden. 

Gleicher  gestalt  sollen  ouch  unsere  gesanten  als  für  sich  selbs 
ad  partem  vor  der  beratschlagung  oder  proposition  mit  den  marg- 
grafischen,  augspurgischen  und  costenzischen  gesanten  disputativ«' 
reden  und  conferieren,  auch  inen  unser  schreiben  ans  cammer- 
gericht4)  vertreulich  eroffnen,  das  dise  suchen  furnemlich  dem 
schwebischen  krais  hoch  und  wol  seie  zu  erwegon,  in  ansehung 
das  marggraf  Albrecht  ein  vertribner,  verderbter  fürst,  da  nichtz 
zu  erjagen;  aber  hinwider  wo  s.  1.  ursaeh  solte  gegeben  werden, 
mochte  s.  1.  an  dem  schwäbischen  krais,  der  s.  1.  für  allen  andern 
zum  gelegnesten  were  gesessen,  sich  wol  erholen;  so  netten  s.  1. 
ein  solchen  anhang,  der  alweg  genaigter,  ein  land  zu  verderben, 
dann  aufzubringen,  und  were  dennocht  der  schwebisch  krais  von 


521.  ')  nr.  492  n.  1. 
»)  nr.  485  n.  1. 
»)  nr.  4S7. 
*)  nr.  505. 
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Marz  3.  Rottes  gnaden  noch  bisher  seiner  tätlichen  Handlungen  {sum  merer- 
theil  überhebt  gewesen.  Item  die  kei.  mt.  nette  sich  erclert,  das 
on  ir  mt.  vorwissen  die  acht  seilt  erlangt  sein  worden. 

Sind  dann  in  der  Versammlung  die  Vota  zum  erstenmal 
gehört  und  die  Mehrheit  will  Zuzug*)  sollen  sie  als  ihr  Votum 
folgen  des  vorbringen  : 

Chrs.  bisherigen  Eifer  zur  Beilegung  der  Sache  kennt  die 
Versammlung.  Sein  Schreiben  an  das  K.G.  soll  ihr  unterhal- 
ten bleiben.  (Nach  dessen  Verlesung:}  dies  zeigt  Chrs.  Bedenken  ; 
er  hofft,  die  Versammlung  werde  ihm  seine  Absonderung  nicht 
übelnehmen.  Sonst  ist  er  für  Kreis  und  Vaterland  zu  allem 
bereit.  Bei  weiterem  Nachdenken  findet  er,  dass  namentlich 
der  schwäb.  Kreis  sich  vor  Gefahr  und  Weiterung  zu  hüten 
hat.  Bamberg  und  Würzburg  samt  Anhang  sind  stark  genug, 
beim  Markgfeu.  ist  nichts  zu  holen;  der  Ksr.  selbst  sagt  in 
den  verlesenen  Schriften,  die  Acht  sei  ohne  sein  Wissen  er- 
gangen ;  es  müsste  dem  Markgfen.  leicht  sein.  Aufhebung  der 
Acht  zu  erlangen;  da  es  nicht  geschieht,  ist  um  so  mehr  auf- 
zusehen, dass  nicht  ein  Dritter  in  die  Sache  komme;  auch  haben 
die  Mandate  keine  andere  Pön  als  die  kais.  Konfirmationen 
der  markgfl.  Vertrüge,  nämlich  die  kais.  Ungnade.  Vielleicht 
wäre  es  das  beste,  dies  alles  an  den  Ksr.  zu  schreiben,  seine 
Resolution  zu  begehren  oder  ihn  um  gnädigstes  Einsehen  zu 
bitten,  damit  die  Waffen  niedergelegt  oder  die  Sachen  auf  die 
bevorstehende  Reichsversammlung  verschoben  werden.  —  Dabei 
sollen  die  Gesandten  es  bleiben  lassen. 

Und  so  die  sachen  nf  ein  oder  andern  obgemelten  wog  weiten 
geraten,  dardurch  der  zuzng.  hilf  oder  kriegsriistung  ingestellt 
und  ufzogen  mücht  werden,  sollen  unsere  gesauten  in  ierem  ferrern 
votiern  in  allweg  dahin  auch  schliessen  und  mit  besten  fliegen  die 
sachen  befurdern  helfen. 

Im  fall  aber  durch  das  mer  beschlossen  wurde,  das  der  zu- 
zug  oder  hilf  inzustellen  oder  abzuschlagen,  alsdann  sollen  unsere 
gesaut en  abermals  unsere  sondere  Ursachen  und  entschuldigung 
verlesen,  darbei  auch  die  gemeinen  bedenken  erzelen  und  sich  mit 
irem  votiern  mit  gemeinem  beschlus  vergleichen,  aber  entlich  da- 
hin schliessen,  auf  disen  fall  hoch  von  nöten  sein  welle,  mit  allem 
getreuem  fleis  und  ernst  zu  erwegen,  wie  solchs  mit  besten  fliegen 

*)  Diese  Befürchtung  war  nach  dem  Protokoll  des  Kreistags  gans  grundlos. 
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und  .statten  1  »ei  der  kei.  uit.  und  derselbigon  cammorge  rieht,  auch  März  3. 
sonst   meniglichem   zu   beschonen,   abzutragen   und  zu  verant- 
worten. 

Darüber  dann  abermals  umbgefragt  und  wa  auf  obgemelten 
ein  oder  den  andern  weg  die  sachen  in  ein  aufzug  wolten  geratheil, 
sollen  unsere  gesanten  darauf  ferner  vermelden  und  anregen,  das 
in  diser  tractation  und  ganzen  handhing  nicht  dahin  allein  zu 
sehen  und  zu  trachten  sein  welle,  wie  die  vorsteende  gefar  dis- 
mals  wa  nicht  gar  abzuschatten,  doch  etwas  aufzuhalten,  sonder 
dieweil  die  leuf  und  pratieka  im  reich  teutscher  nation  (wie  leider 
vor  äugen)  demiassen  geschwind,  unbestendig,  gefarlich  und  seltzam, 
als  die  bei  menschengedenkens  und  vilen  jarn  erhört  mögen  werden, 
were  hoch  von  nöten,  nuz  und  gut,  das  sich  diser  kreis  under  im 
selber,  desgleichen  auch  volgentz  gegen  andern  kreisen  etwas  in 
bessere  verstentnus,  vertrauen  und  richtigkeit  gegen  einander  zu 
statlicher  erhaltung  fridens  und  einigkeit  begeben,  also,  wa  sie 
under  einander  dem  gemeinen  hoehverpenten  landfriden  zuwider 
in  gegenwärtigen  obligenden  oder  auch  andern  künftigen  feilen 
mit  der  that  und  horeskraft  beschwert,  vergwaltigt  oder  angritfen 
solten  werden,  was  sich  dises  krais  gemeine  glider  under  inen 
selbst  gegen  einander  mit  hilf  und  beistand  erzeigen  und  halten 
wolten.  Darzu  wir  dann  für  unser  porson  gemeinen  kreisstenden 
und  derselben  glidern  zu  sonderer  freundsehaft,  gnaden  und  nach- 
perlicheii  willen  geneigt,  und  wiewol  wir  bei  uns  leichtlich  künden 
erachten,  das  villeicht  ein  solche  beratschlagung  dismals  entlich 
und  stattlich  nicht  ins  werk  gerieht  möcht  werden,  so  hotten  wir 
sie  doch  hiemit  der  vorstehenden  gefar  gnediger  und  nachperlicher 
meinung  erinnern  wellen. 

Und  wa  sich  diser  krais  under  im  selbs  in  ein  solch  gut- 
herzigs,  bestendigs,  warhafts  und  aufreohtz  vertrauen  ln'gebe,  auch 
im  fall  einicli  glid  in  dem  schwabischen  krais  von  einem  andern 
mit  der  that  oder  höreskraft  über  rechtzerbieten  und  den  land- 
friden angriffen  oder  vergwaltigt  wurde,  das  der  von  den  andern 
getreue,  forderliche  hilf,  beistand  und  rettung  sich  zu  getrosten 
und  zu  gewarten  nette,  die  auch  mit  der  that  einander  getreulich 
erzeigten  und  bewisen,  auch  keiner  sich  von  dem  andern  abson- 
dern, ausziehen  oder  ad  partem  vergleichen,  und  das  auch  daneben 
bei  den  andern  genachberten,  als  Baiem,  Franken  und  dem  rei- 
nischen  krais,  angesucht  wurde,  sich  in  gleiche  verstentnus  under 
inen  selber  und  auch  mit  disem  kreis  zu  begeben,  damit  also  durch- 
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Murz  3.  aus  mit  tiiiües  gnad  dester  mer  frid,  rhu«  und  einipfkeit  zu  ver- 
hoffen sein  möeht. 

Und  mochte  zu  einem  solchen  notwendigen,  gemeinem,  nutzem 
werk  villeieht  auf  ferner  der  versammelten  Storni  nachdenken  nit 
ein  unratsamer  weg  und  mittel  sein,  das,  wa  sich  die  krais  ge- 
hörter gestalt  under  inen  selber  in  ein  solch  vertreuliche  ver- 
gleiehung  und  verstendnus  wurden  begehen,  auch  gegen  einander 
mit  sonderer  pcen  und  strafen  verpinden,  das  keiner  den  andern, 
so  über  den  landfriden  mit  der  that  oder  horeskraft  angriffen  wurde, 
in  keinerlei  weis  noch  weg  verlassen  oder  sich  von  ime  abziehen 
weite,  das  sich  darauf  auch  die  kreisglider  under  einander  selbs 
irer  benantlichen  hilf  zu  ross  und  fues,  auch  des  geschutz  halber 
verglichen,  auch  volgenz  mit  den  andern  obgemelten  kreisen  go- 
treulich  veraint  betten,  wie  und  mit  was  hilf  ein  ieder  kreis  dem 
andern  in  furfallenden  landfridbruchigen  und  thätlichen  beschwer- 
den  und  hörzugen  erscheinen  wolto. 

Und  damit  solche  fursehung  oder  beratschlagung  dost  tunler- 
lieher  zu  Verfassung  und  zu  werk  gebracht,  auch  dardurch  gemeine 
kraisstend  sambt  und  sonders  vor  besorgten  Überzug,  beschwer 
und  verderbnus  mit  gnaden  des  allmechtigen  verhuet  möchte  wer- 
den, solte  ganz  fürstendig  und  in  allweg  nutzlich  sein,  das  ieden 
stand  unsers  krais  gleich  alsbald  sein  gebür  und  anzal  kriegsfolck 
zu  ross  und  fus  sambt  dem  geschutz,  auch  obersten  haubt-  und 
bevelchsleuten  bestimbt  und  auferlegt,  darbei  sonderlich  verab- 
schidet  würde,  was  iedes  stands  gebürend  anzal  zu  ross  und  fus 
an  monatlichem  gelt  sich  erlaufen  solt,  dassolbig  an  ein  benant 
malstatt  hinder  einen  stand  in  etlich  tagen  oder  eines  monatz  frist 
nach  gemachten  beschluss  zu  erlegen,  und  man  sich  also  zu  disem 
notwendigen  fall  zu  entschüttung  gewalts  und  Überzugs  mit  gelt, 
kriegsfolck  und  geschutz  bei  guter  und  rechter  zeit  gcfast  gemacht 
oder  versehen,  auch  volgenz  dasselbig  mit  und  gegen  den  andern 
obvermelten  dreien  kraisen  gehandlet  und  wie  oblaut  mit  inen  ver- 
glichen betten. 

Hierüber  sollen  die  Gesandten  umfragen.  Wenn  einige, 
die  persönlich  zugegen  sind,  sich  ein  solches  Verständnis  ge- 
fallen lassen  und  weiter  davon  reden  wollen,  sollen  die  Ge- 
sandten dies,  doch  auf  Hintcrsichbringen,  thun,  und  wenn  etwas 
Fruchtbares  zu  hoffen  ist,  sich  Uber  einen  weiteren  Tag  mit 
ihnen  vergleichen:  die  anderen  sollen  dies  dann  ihren  Herren 
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berichten  und  auf  dem  lert/lichenen  Tay  wieder  erseheinen.  —  Marz  3. 
Stuttgart,  1~>~>4  März  :i. 

Yerzaichnus,  warauf  die  sachen  auf  den  künftigen  oderf -März  111 
fursteenden  kraistagen  zu  befürdern.6) 

Erstlichs,  dieweil  es  in  vil  weg  bedenklich,  das  sich  einer 
oder  etlich  krais  abgesondert  von  den  andern  krais,  und  ausser- 
halb zethuu  gemeiner»)  stend  des  reichs,  auch  der  kei.  mt.,  der 
execution  auf  ergangne  achterclerung  und  gevolgten  denunciatorialen 
underziehen  sollen,  und  aber  nicht  dostweniger  ausser  den  kriegs- 
ubungen,  darin  die  stend  der  frankischen  verein  gegen  marggraf 
Albrechten  steen,  da  dieselbigen  also  iren  furgang  betten  und  nit 
abgeschafft  wurden,  andern  nier  Stenden  noch  weiters  beschwerlich 
erstön  mochte,  so  solte  es  dannocht  ratsam,  nutzlich  und  gut  sein, 
das  die  krais,  zu  diser  execution  erkannt,  wo  sich  nit  alle  ein- 
lassen weiten,  gleiehwol  diejenigen. ^  so  den  Sachen  zum  nechsteu 
gesessen,  sich  in  gemeinen  verstand  begeben  betten,  dergestalt, 
wa  einer  oder  nier  stand  under  inen  wolte  von  eim  oder  dem  an- 
dern vernachteilt,  ubereilt  oder  zu  schaden  gebracht  werden,  das 
einer  dem  andern  sein  hilf  laisten  und  beistand  erzeigten. 

Solchs  möcht  auf  tregliche,  leidenliche  weg  one  sondere  uber- 
lestijre  beschwerden  furzunemen  sein,  dermasson  das  die  kreis,  so 
sich  in  ein  solche  freuntliche.  nachberliehe  verstentnus  zusammen- 
theten  (als  da  ungeverlich  der  reinisch,  baierisch  und  der  chur- 
fnrsten  am  Rhein  krais  anfencklichs  sein  möchten)  ire  hilf  und 
rettung,  so  sie  einander  thon  wollten,  auf  ein  halben  oder  ganzen 
rönierzug  vermög  reichsanschlag  anstellen. 

Am  andern,  das  die  krais.  so  zu  diser  execution  erkennt 
nachdem  sich  den»  etlich  mit  einander,  wie  obgemelt,  da  sie  ieniand 
anfechten  wolt  einander  beistand  zu  thun,  verglichen  furter 
die  andern  krais  und  stend  des  reichs  auch  zu  sich  gezogen  und 

s)  Or. :  geim-iue. 
hl  Or.:  deoieuigrn. 

•)  Bruchsal,  März  11  übersendet  Chr.  an  seine  Räte  in  Ulm  das  [obige/ 
schriftliche  Bedenken  und  befiehlt,  ir  wellend,  als  für  euch  selb«  und  onevermert, 
inhnlt  desselbigen,  sonderlich  des  angehenkten  beachluss,  euer  gutansehen  und 
bedenken  anzeigen,  auch  darin  vennelter  gestalt  direction  zu  thon.  Ebd.  Or. 
mit  3  cito;  jträs.  März  14.  Das  Bedenken  wird  dann  mit  der  Instruktion  ver- 
einigt. —  Die  Verwandtscltqft  dieses  Bedenkens  mit  dem  Schreiben,  das  der 
Heidelb.  Verein  von  Bruchsal  ans  an  den  Ksr.  richtete  tnr.  53(1),  ist  nicht  zu 
verkennen. 
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M'irz  3.  sie  in  dise  gemeine  rettung  dos  Vaterlands,  schütz  und  schirm  der 
nndert .honen  und  irer  selbst  sieh  auch  zu  begeben  bewegt  netten, 
dardureh  allem  entstandnen  unrath,  inlendischen  und  frembden 
Gewalt  desto  stattliche]*  und  mit  weniger  eines  ieden  besehwerde.ii 
in  eim  solchen  gemeinen  werk  zu  steurn,  und  were  darauf  laufend 
uncost  auf  disen  fall  ein  ieden  nach  sehn  gebürenden  anthail  desto 
leichter  und  beharrlicher  zu  tragen  und  zu  laisten,  zudem  ein 
solchs,  gemeine  Sicherheit  zu  erlangen  und  zu  erhalten,  vil  mer 
furträglicher  als  da  sich  etlich  wenig  stend  allein  ains  solchen 
grossen  thons  underzugen,  welches  doch  inen  zu  erschwingen  un- 
muglich,  on  das  inen  hierdurch  wol  grosser  gefar  dann  iezmals 
vor  äugen,  entsteen  möcht. 

Am  dritten,  so  etlich  krais,  wie  angeregt,  under  inen  wes 
furzenemen  verglichen  weren,  betten  sie  uf  die  ausgangne  acht- 
erelerung  und  denunciation  der  execution  an  gebürlich  ort,  was 
sie  zu  thun  gemeint,  zu  gelangen,  und  nachdem  die  zeit  und  leuf 
so  geschwind,  das  wol  zu  befarn,  es  möcht  sich  ein  unversebner 
gewalt  ereugen,  der  auch  gemeinen  Stenden  wol  zu  schatten  geben 
künt,  so  solt  die  kei.  mt.  durch  sie  die  krais  oder  stend  sament- 
lich  ersucht  werden,  das  ir  mt.  als  das  oberhaubt  sich  der  sachen 
auch  underfangen  und  den  Stenden  in  dem  und  anderm  behilflich 
und  beistendigr  sein  wolt. 

Am  vierten,  wann  man  also  gevast  und  zu  allen  theiln  ver- 
glichen und  dann  alle  fursteende  gefarlicheit  aus  den  kriegsubungen, 
zwischen  den  Stenden  der  frankischen  verein  und  iren  gegontheilu 
sich  erhalten,  herttiessen,  so  sollten  dise  strittige  parteien  mit  der 
jruete  dahin  zu  weisen  und  anzehalten  sein,  das  sie  gegen  einan- 
der die  thatliche  handlangen  und  kriegsrustungen  abschatften,  die 
sachen  von  banden  geben,  der  kei.  mt.  und  den  Stenden  mechtig- 
lich  heimstelten  und  damit  ir  mt.  und  irer  erkauntnus  gewertig 
und  füi'ter  zu  ruw  weren.  Da  aber  ein  theil  solchs  nit  thon  ein- 
geen,  sonder  vilmer  ob  seim  gewaltthätigen  fursatz  beharren  wurde, 
alsdann  solten  die  kei.  mt.  und  anden;  stend  und  krais  dem  g"egen- 
teil,  so  sich  willfarig  erzeigte,  ein  beifall  thon  und  den  andern 
mit  gewalt  von  seinem  unzimlichen  fumemen  abhalten. 

Am  fünften,  wann  nur  durch  die  abgesonderten  kraistäg  die 
gemein  vergleichung  nit  ze  treffen,  sonder  auf  disen  fall  die  not- 
turft  erfordern  will,  das  sich  die  krais  in  ein  gemeine  versainblung 
zusamenthuen  oder  etlich  aus  inen  und  ein  ieden  kreis  zusammen 
ordnen,  damit  dann  solche  gemeine  beratschlagung  und  vergleichung 
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(als  die  verleugnen  Verzug  nit  erleide«  mögen)  onverhinderlich  be-  Marz  st. 
fürdert,  so  solt  ein  ieder  krais  in  diser  execution  begriffen,  was 
in  demselbigen  beratschlagt  und  verglichen,  gleich  alsbald  den  an- 
dern in  dise  execution  zugeordneten  kreisen  vertreulich  und  sovil 
müglich  in  geheim  zu  halten,  dasselbig  und  furter  ie  einer  dem 
andern  sein  bedenken  zu  erkennen  geben,  darauf  sie  sich  vor  [!]  zu 
gemeiner  beratschlagung  einer  gemeinen  beikunft  under  inen  auch 
unverlengt  in  Schriften  zu  entschliessen,  daselbst  die  sachen  sa- 
mentlich  uf  obgesetzte  weg  zu  richten. 

Ferners  würdet  auch  bedacht,  der  sachen  fast  fui-stendig 
und  gut  sein,  das  bei  den  mandierten  kraisen  beratschlagt  und 
dahin  dirigiert  werde,  nemlich  dieweil  one  das  die  kreis  und  der- 
selben underthonen  bei  disen  schweren  und  theurn  jarn  eröst  und 
mit  keinem  Vorrat  versehen,  das  derhalb,  auch  aus  ob-  und  andern 
vor  in  ieder  beratschlagung  vermelten  Ursachen,  die  kei.  mt.  under- 
thenigist  zu  bitten  sein  solt,  gemeinem  wesen  zu  gutem  und  zu 
verhuetung  weiter  unrats  aus  kaiserlichem  ambt  die  am  cammer- 
ge  rieht  ergangne  acht  und  executorial  (inmassen  hie  vor  in  andern 
dergleichen  feilen,  als  mit  herzog  Magnussen  von  Saxsen,  Christotfen 
von  Landenberg,  Claus  von  Kottdorf,  N.  bischotten,  Christonen  von 
Venningen  und  andern  mer  von  ir  mt.  auch  beschehen)  bis  nach 
schieristkunftigen  reichstag  zu  suspendieren  und  darbei  beiden 
kriegsparteien  zu  befelhen  und  aufzulegen,  mit  irer  kriegsubung 
und  thätlicher  handlung  baiderseit  hiezwischen  in  allweg  still  und 
zu  ruwen  zu  sein,  und  das  in  der  haubtsach  baid  kriegsstrittige 
Parteien  hinder  ir  kei.  mt.,  chur-,  fursten  und  stend  des  reichs 
sambt  oder  sonders  zu  guetlicher  vergleichung  oder  entlichen  ent- 
scheid furkommen  und  hindersetzen  solten. 

Was  dann  also  auf  den  ein  oder  andern  weg  in  iedes  krais 
Versammlung  hierin  entschlossen,  das  dasselbig  an  den  nechstge- 
sessen  andern,  als  vom  schwebischen  an  den  reinischen  und  baie- 
rischen,  von  dannen  an  die  saxsischen  krais  und  so  fort,  furnemb- 
1  ich  aber  den  mandierten,  schriftlich  gebracht  und  sie  ersucht 
würden,  in  solchem  sich  zu  vergleichen  und  uf  ietzt  angeregten 
und  dergleichen  mittel  oder  weg  an  die  kei.  mt.  zugleich  under- 
thenigist  zu  schreiben  und  zu  bitten. 

Ks  solte  auch  notwendig  und  furdersam  sein,  das  bei  iedem 
krais  etlich  ersucht  wurden,  die  in  namen  und  an  statt  des  krais 
volmacht  hetten,  dise  handlung  gehorter  massen  zu  verrichten, 
uml  sonderlich  da  ein  gemeine  zusamenkunft  der  mandierten  und 
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März  x.  anderer  krais  entschlossen  werden  solt,  bei  denselbigen  zu  er- 
scheinen, ferner  zu  ratschlagen  und  zu  sehliessen,  was  die  notturft 
ert'ordert  und  gemeinem  friden,  auch  den  kraisstenden  zum  besten 
kommen  möcht;  und  das  hierauf  alsobald  in  den  versamelten  und 
sonderlich  dem  schwebischen  krais  etlich  benent  und  deputiert 
würden,  zu  den  vier  churfurstcn  am  Rhein  und  der  rheinischen 
schiei'stkünftigen  kraisversamlung  zu  verreiten,  die  sach  anzu- 
bringen und  mit  inen  zu  vergleichen  und  das  von  danneu  fortan 
dise  vcrgleichung  und  beschlus  an  alle  ander  des  reichs  krais  ge- 
bracht und  ein  einhellige  vergleichung  gesucht  würde.7) 

Ludmgsburg.    Kreishandlungen  3.  Or. 

Mär:  5.  522.  Kf.  Joachim  und  Markgf.  Hans  von  Brandenburg 
an  Chr.: 

Fortsetzung  der  Rothenburger  Verhandlung. 

Markgf.  Albrecht  kam  jetzt  zu  ihnen  und  bat  um  Rat  und 
Hilfe.1)  Zur  Beilegung  des  Kriegs  geneigt,  finden  sie.  das  in 
der  handlung  zu  Kottenburg  die  mittel  und  wege  vorgewesen, 
auch  volgenz  von  der  ro.  kai.  mai.  unserm  vetter  das  vorgeschlagen 

')  Auf  dem  Himer  Kreistag  luttte  niemand  zur  Exekution  der  Acht  irgend- 
welche Lust  gezeigt,  vielmehr  war  nur  ein  recht  gewundenes  und  nichtssagendes 
Schreiben  an  den  Ksr.  beschlossen  worden.  Diesen  Beschluss  liess  man  jedoch 
auf  Grund  eines  Vortrags  der  Wirtbger.,  nach  Eintreffen  obiger  Nachinstruk- 
tion, wieder  fallen,  und  fertigte  statt  dessen  eine  Gesandtschaft  an  die  vier  Kff. 
und  die  [ober-]  rhein.  Kreisversammlung  ab,  mit  der  Instruktion,  alles  beraten 
zu  helfen,  was  nicht  allein  für  den  jetzigen,  sondern  auch  für  alle  zukünftigen 
Fälle  zu  einem  Einvernehmen  zwischen  dem  kß.,  schwäb.  und  rhein.,  womöglich 
auch  bayr.  Kreis  fuhrt,  —  Am  18.  März  in  Bruchsal  eingetroffen,  trafen  die 
Gesandten  nur  noch  den  Erzb.  von  Mainz  persönlich,  von  Pfalz  und  Trier 
Räte;  von  allen  wurden  sie  an  den  auf  April  2  nach  Worms  ausgeschriebenen 
Tag,  neben  dem  zugleich  auch  ein  [ober-]  r/iein.  Kreistag  stattfinden  sollte,  ge- 
wiesen. —  Am  3.  April  in  Worms  eingetroffen,  konnten  sie  ihre  Werbung  wegen 
des  Ausbleibens  der  Trierer  auch  hier  nicht  vorbringen,  ubergaben  aber  den 
Gesandten  von  Mainz,  Köln  und  Pfalz  Abschr.  ihrer  Instruktion,  die  auf  Hinter- 
sichbringen  angenommen  wurde.  —  Der  ericartete  gleichzeitige  [ober-'f  rhein. 
Kreistag  fand  nicht  statt.  —  Mainz.  April  12  teilt  dann  Erzb.  Sebastian  an 
Chr.  mit,  der  neue,  von  den  Gesandten  des  schwäb.  Kreises  gewünschte  kß. 
Kreistag  sei  auf  7.  Mai  nach  Bacharach  angesetzt.  Or.  präs.  Göppingen. 
April  Iti.  Sofort  schickt  Chr.  dies  an  E.  r.  Karpfen  und  Ber  nach  Ulm.  — 
Ebd.  Or. 

r>22.  l)  Über  die  Bemühungen  des  Markgfen.  Albrecht  bei  seinen  Ver- 
wandte vgl.  Voigt  2,  177  ff.;  Druffel  IV  S.  4ol  n.  1. 
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wurden,  das  zu  solcher  gütlicher  hinlegung  und  vergleichung  nicht  Marz  5. 
muchte  undinstlich  sein.  Sie  rieten  ihm  deshalb,  des  Ksrs.  Er- 
bieten und  der  Unterhändler  Wohlmeinung  nicht  auszuschlagen 
und  brachten  ihn  schliesslich  dazu,  das  s.  1.  sich  uns  als  ireni 
freunde  vertrauet  und  ire  Sachen  zu  uns  gestalt.  Sie  beschlossen 
darauf,  dass  der  Kf.  seinen  Sohn  Johann  (ieorg  nach  Rothen- 
burg schicken,  Markgf.  Johann  sich  selbst  daliin  begeben  und 
dass  sie  neben  den  Räten  die  Unterhandlung  fortsetzen  und 
zu  gutem  Ende  befördern  wollen.  Sie  teilten  dies  durch  den 
Briefszeiger  auch  an  die  Räte  in  Rothenburg  mit,  mit  der  Bitte, 
die  Ankunft  Johann  Georgs  und  Johanns  auf  Osterabend  in 
Rothenburg  zu  erwarten.  Da  sie  aber  nicht  sicher  sind,  ob 
dieselben  noch  beisammen  sind,  teilen  sie  ihren  Entschluss  zu- 
gleich an  Chr.  als  den  Bundeshauptnmtin  mit  und  bitten,  falls 
die  Räte  schon  auseinandergegangen  sind,  die  Unterhändler 
zu  ersuchen,  auf  Osterabend  auch  persönlich  nach  Rothenburg 
zu  kommen  oder  doch  ansehnliche  Räte  dahin  zu  schicken ; 
auch  Chr.  möge  den  Tag  persönlich  besuchen.  Auch  dem  röm. 
Kg.,  den  Bb.  und  andern  ihren  Veno,  haben  sie  den  Tag  zuge- 
schrieben. —  Köln  a.  d.  Spree,  lö~>4  (montags  nach  letare)  März  ~>. 

Ced.:  Markgf.  Johann  schiebt  den  Termin  seiner  Ankunft 
auf  März  28  (mitwoch  in  heiligen  osterfeiertagen)  hinatis.*) 

St.  Ueidelb.  Verein  B.  9.  Beifasz.  16.    Or.  präs.  Stuttgart,  März  19. 

5  23.  Hz.  Albrecht  an  Clir. :  März 

Mappe  des  Fürstentums  Wirtbg. 

Chr.  hat  ihm,  als  er  bei  ihm  in  Heidelberg  war,  eine  Be- 
schreibung und  Mappe  seines  Fürstentums,  von  Hand  gemacht, 
gezeigt.  Wünscht  sein  Land  auch  in  dieser  Weise  particulariter 
von  Hand  malen,  daraus  dann  eine  gemeine  Beschreibung  ziehen 
und  dies  neben  des  Aventinus  CJironik  oder  für  sich  allein 
drucken  zu  lassen.  Hat  deshalb  mit  seinem  Mathematiker  zu 
Ingolstadt,  Philipp  Appian,  Petrus  Appians  Sohn,  gesprochen, 
sich  der  Arbeit  zu  unterziehen,  und  bittet  nun  Chr.,  diesen  seine 
mappa  einsehen  zu  lassen.1)  —  Schloss  Grünwald,  1~>54  März  ti.*) 

St.  Bayern  12  b  I,  80.  Or. 

■)  Vgl.  das  entsprechende  Schreiben  an  Kg.  Ferdinand  vom  gleichen  Tag, 
bei  llortleder  12X2 f. 

523.  x)  Näheres  über  diese  älteste  wirtbg.  Landkarte  weiss  ich  nicht; 
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Marz  9.         i>24.  Chr.  an  r.  Gültlimjen,  v.  Massenbach,  Fessler  und 
Knoder: 

Zusammenschickung  der  T/teologen.    Verehrung  in  die  kais.  Kanzlei. 

erhielt  ihr  Hedenken,  die  Zusammenschickung  der  Theologen 
betr.1)  Da  der  Passauer  Vertrag  zulässt,  zu  beraten,  wie  dem 
Zwiespalt  der  Religion  abgeholfen  werden  könnte,  sollen  sie  das 
Aussehreiben  sogleich  laut  Chrs.  eigh.  beiliegenden  Dekrets  ab- 
fassen und  ihm  zuschicken. 

Lässt  sich  gefallen,  dass  zu  den  hievor  dem  Obernburger 
verehrten  WO  Dukaten  weitere  ~>oo  fl.  in  Gold  in  die  kais. 
Kanzlei  verehrt  werden.*)  —  Bruchsal.  1~>:>1  März  U. 

Oed.:  Jr  habt  euch  auch  wol  zu  erinnern,  wo  die  augspur- 
gischen  contessionvenvandten  zur  zeit,  als  das  laidig-  Interim  #e- 
schmidet  worden,  sich  zuvor  zesamen  pethon  und  aiuhelliglich  mit 
ainander  verglichen  betten,  es  were  darzu  nit  konien. 

.SY.  Rtligionssachcn  10  r.  Kon:.:  Ced.  bei  Wolf,  Augsb.  Religiunsfr. 
S.  89  n. 

Mär-  ii.         .>£>.  Mar  kg  f In.  Sabine  an  Chr.: 

ihr  und  der  andern  Herrschaft  geht  es  gut;  wünscht  einen  für 
sie  geeigneten  Zelter.  Köln  a.  d.  Spree,  1:>~>4  (sontags  judicai 
März  IL1) 

St.  Brandenburg  2  d.    Or.  prüs.  Schorndorf,  April  27. 

auch  Regelmann  (Würti.  Jahrb.  1893}  scheint  nie  nicht  zu  kennen,  da  er  sagt, 
dir   allindteste   Landkarte    Wirtbgs.  sei  erst   1559  in    Tübingen  erschienen 

(S. 

s)  Göppingen,  April  2  antwortet  Chr.,  er  habe  Appian  die  Beschreibung 
und  Mappe  besichtigen  lassen,  obwohl  sie  nur  eine  Abkonterfeiung  und  nicht 
nach  irostnographisditfr  art  und  weis  gemacht  sei.  —  Ebd.  Konz.  —  April  2 
schickt  Hz.  AUo  rcht  an  Chr.  einige  Kruehtbdumlein,  wie  er  sie  jetzt  luxt :  Oliven-, 
Dattel-  und  Lorbeerbäume  habe  er  nicht,  nur  ein  Adamsbäumhin,  das  aber 
vom  Reif  verderbt  sei.  —  Ebd.  Or.  präs.  Göppingen,  April  7. 

524.  ')  nr.  516  n.  1. 

*)  lUe  kais.  Sekretäre  Wolf  Kaller  und  Paul  Pfinzing  hatten  durch  Lis. 
Eisslinger  für  sich  und  zwei  Kanzleirencandte  um  eine  Verehrung  für  ihre 
viele  Mühe  und  Arbeit  in  Chrs.  Sache  mit  dem  Kg.  gebeten.  St.  Chr.  I.  9,  157. 
Or.     Vgl.  Stalin  4  S.  539  n.  3 .  nr.  564. 

5X5.  l)  April  28  antwortet  Chr.,  er  habe  keinen,  wolle  sich  aber  darnach 
umsehen.  —  FJ>d.  Konz. 
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.526*.  Chr.  an  Statthalter  und  Hüte  in  Stuttgart:  Marz  13. 

Chrs.  Entschuldigung  beim  K.G.    Entstehung  der  Exekutionsmandate. 
Schreiben  an  den  Ksr. 

wegen  der  von  ihm  dem  K.G.  Übersehickten  Exkusation  ')  sagte 
ihm  der  Krzh.  von  Mainz  im  Vertrauen,  es  hätten  ihm  einige 
K.Gs.- Assessoren,  welche  in  den  letzten  Tagen  hier  waren,  auf 
Befragen  gesagt,  dass  jene  Exkusation  nicht  erheblich  sei ;  auf 
Befragen  hatten  sie  dem  Erzb.  erklärt,  dass  die  von  diesem 
mitgeteilte  Beschädigung  im  letzten  Krieg  zur  Entschuldigung 
rele vierlich  wäre. 

Darauf  Hess  er  seinen  Prokurator  Liz.  Breunlin  aus  Speyer 
berufen,  der  der  gegenteiligen  Ansicht  war.  das  unser  in  solcher 
exeusationi  angezogen  gegen  beiden  kriegsfürsten  besehenen  ver- 
sprich relevans,  aber  der  vermelt  punet  des  unvemmgens  halb 
nit  relevans  seihe.  Weiter  berichtete  er,  die  Bamberger  und 
Würzburger  Prokuratoren  am  K.G.  samt  den  Nürnberger  Ad- 
vokaten hätten,  gleichwol  wider  sein  als  niirnbergisehen  procura- 
tors  gut  ansehen,  um  mandata  cum  clara  comminationis  [!]  banni 
suplicirt  und  angerufen,  es  seien  ihnen  aber  nur  mandata  auf 
«•tlicli  mark  golds  cum  clausula  justilicatoria  erkannt  worden ;  das 
hätten  sie  nicht  annehmen  wollen  und  hätten  um  andere  Acht- 
e.rckutionsmandate  angerufen ;  so  seien  schliesslich  nach  tätigem 
Bedacht  die  überschickten  Mandate  erkannt  und  fürnemlich  durch 
die  gelertsten  und  erfarnen  advocaten  mit  stattlichem  rat  erwegen 
worden,  das  inhalt  des  reichs  chamergerichts  Ordnung  und  abschid 
die  beisitzer  we.iters  nit  zu  erkennen  noch  zu  procediern,  sonder 
inen  die  hand  beschlossen,  also,  wa  die  execution  der  acht  iber 
solch  ausgangen  mandata  nit  ervolgte,  das  solchs  an  die  kais. 
mt.  gelangt  und  von  ir  int.  weiter  beschaids  und  einsehens  er- 
langt werden  mieste.  Breunlin  wolle,  was  er  weiter  erfahre, 
berichten. 

Dieweil  dann  locus  preventionis  am  kais.  hof  erschiesslich 
und  gut  und  da  auch  Breunlin  rät,  dass  Chr.  seine  Evkusation 
an  den  Ksr.  schicke  und  dabei  zu  merer  ansehens  auch  sein 
Unvermögen  beifüge,  sollen  sie  das  erwägen,  und  einen  Ent- 
wurf an  den  Ksr.  mit  Ausführung  von  Chrs.  Schuldenlast,  der 
Kriegskosten  in  den  letzten  zwei  Jahren,  des  kgl.  Vertragsgeldes, 

!)  nr.  f>0?>. 

Klint,  BrUfw.  da*  Hu.  Cbr.   II.  28 
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Mär:  13.  Schädigung  der  Untcrthanen  durch  die  Spanier  und  ähnlichem 
hieher  überschicken.-)  —  Bruchsal  /1~>:>4/  März  Li. 

M.  Kammergerichtssachen  3.     Konz.  VOM  Her. 

M>ir:  14.  Chr.  an  Ksr.  Karl: 

Geleite  zur  Frankfurter  Messe. 

erhielt  ein  Sehreihen  vom  Ksr..  dat.  Brüssel.  März  2,  er  solle 
die  Kaufleute,  wie  von  alters  Herkommen,  zu  und  von  der  Frank- 
furter Messe  geleiten.  Hat  seither  den  oberländ.  Kaufleuten, 
so  von  Augsburg,  Ulm.  Memmingen,  auf  ihr  Ansuchen  stets 
das  Geleite,  gewährt,  ausserdem  auf  der  letzten  Herbstmesse  den 
Xürnbcrgern.  welche  von  alters  her  nicht  die  Strassen  durch 
sein  Land  benutzten,  obwohl  sie  in  besonderer  Kriegsriist ung 
standen.  Hat  es  ihnen  nun  für  die  jetzige  Fastenmesse  abge- 
sehlagen, weil  für  sein  Land  allerlei  Gefahr  daraus  zu  erwarten 
wäre  und  weil  die  Nürnberger  beim  Rückweg  andere  Strassen 
benützten.  Das  alte  Herkommen  jedoch  fässt  er  unverändert 
bestehen.1)       Stuttgart,  K,r,i  März  14.') 

Wien.  Wodtembergica  2  E.    Or.  j>ras.  März  Ho. 

Marz  n.  Chr.  an  Kf.  August  von  Sachsen:*) 

Notwendigkeit  einer  Vorbesprechung  in  der  Religionsfrage. 

wie  der  Kf.  sieh  erinnert,  bestimmt  der  Passauer  Vertrag  unt. 
and.,  dass  wegen  Religion.  Frieden  und  Rechts  und  anderer 
Punkte  binnen  Vs  Jahrs  ein  Reichstag  gehalten  und  hier  dar- 
über verhandelt  werden  soll,  auf  welchem  Weg.  ob  durch  ein 
General-  oder  Sationalkonzil.  Kolloquium  oder  Reichsversamm- 
lung dem  Zwiespalt  der  Religion  abgeholfen  werden  soll,  auch 
dass  am  Anfang  des  Reichstags  ein  Ausschuss  von  einigen 
schiedliehen,  verständigen  Personen  von  beiden  Religionen  in 
gleicher  Anzahl  verordnet  werden  soll,  um  zu  beraten,  wie  am 
füglichsten  zur  Yergleichung  zu  kommen  wäre,  ohne,  doch  den 

«)  Vgl.  nr.  537. 

:>:.'7.  ')  April  4  antwortet  der  Ksr.,  er  versehe  sich,  dass  sich  Chr.  gegen 
Nürnberg  und  andere  nach  aller  Gtbuhr  halte.  —  Ebd.  Konz. :  vgl.  nr.  579. 

■)  Ks  ist  selbstr  /stündlich,  dass  dieser  Wechsel  in  der  Behandlung  d>r 
dem  Markgfen.  feindlichen  Nürnberger,  den  Chr.  hier  selbst  zugeben  mus.s.  mit 
lUm  Umschwung  in  der  teirtbg.  Politik  überhaupt  zusammenhängt. 

:>'Js.  ')  hesgl.  mut.  mut.  an  hiTzoy  .Foliann  Fridricli  zu  Sassen,  irewesent-n 
«-IiurfürsUüi,  inaii^rut  lliuism  zu  Knindenburg  und  den  land^r.  Philipp  xu  Hetzen; 
rgl.  nr.  Mti,  :,;>4. 
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Kff.  sonst  des  Ausschusses  wegen  in  ihrer  Hoheit  vorzugreifen.  März  u. 
Nun  ist  vor  guter  Zeit  ein  Reichstag  ausgeschrieben,  auch 
etlichemal,  und  jetzt  wieder  auf  Sonntag  Miserikordias.  pro- 
rogiert  worden.  Dieweil  dann  auf  solchem  reichstage  sonder  allen 
zweifei  der  religion  halber  allerlei  vorfallen  wird,  so  wäre  zu  ein- 
mundiger  und  beständiger  erhaltung  der  A.  (■.  verwandten  stände 
wahrer,  christlicher  leligion  unser  gutansehen,  das  solcher  A.  C. 
verwandte  stände,  vornehmlich  aber  K.  1.,  desgleichen  herzog  Hans 
Fridrich  zu  Saxsen  und  marggraf  Hans  zu  Brandenburg,  auch 
herr  Philipp,  landgraf  zu  Hessen,  und  die  stadt  Strassburg,  unser 
allerseits  geschickte,  schiedliche  und  friedliebende  theologos  und 
räte  auf  einen  gelegenen  platz  (als  unsers  erachtens  Weimar  oder 
daselbst  um  ungefährlich  sein  möchte)  förderlich  (dann  die  sache 
von  wegen  des  vorstehenden  reichstages  den  Verzug  nicht  erleiden 
mag»  zusamniengeschickt  und  inen  mit  ernst  auferlegt  hätten,  alle 
der  religion  halber  hievor  bis  auf  heutigen  tag  verlaufene  hand- 
lungen,  auch  was  dem  allem  nach  auf  solchem  reichstage  zuver- 
sichtlich weiter  vorfallen  mag,  stattlich  und  mit  allem  möglichen 
hViss  zu  erwägen  und  sich  einer  schiedliehen,  einhelligen  meinung, 
wie  man  doch  mit  gnaden  des  allmächtigen  zu  solcher  langbegerten 
und  höchstnutzlichen  vergleichung  der  religion  kommen  und  was 
sonst  die  notdurft  dieses  höchst  wichtigsten  grossen  handels  fordern 
möchte.  Wir  haben  auch  dergleichen  aus  getreuer  wohlmeinung 
viuyemeldten  fürsten  auch  zugeschrieben  und  was  alle  Ke.  11.  hierin 
für  ratsam  und  gut  ansehen,  darin  wollen  wir  uns  mit  denselbigen 
freundlich  vergleichen.       Stuttgart,  15H4  März  14}) 

l'ninrsitidsbibl.  Tübingen,  M.  h.  478.    Ahschr.  C.  R. :  gedr.  (mit  Da- 
lum :  Mtirz  1U)  bei  Xeudecker,  Neue  Beitnige  1,  Süf. 

529.  Mainz.  Pfalz.   Wirtbg.,  frier,  und  hagr.  Gesandte  März  u. 
an  .Jülich: 

Aufnahme  von  Hessen. 

mahnen,  in  die  Aufnahme  des  Landgfen.  Philipp  in  der  im 

*)  Zugleich  schreibt  Chr.  an  von  G altlingen,  von  Massenbach,  Kessler 
und  Knoder,  er  habe  das  Konz.,  die  Zusammenschickung  der  l'heologm  betr., 
ingrossieren  und  fertigen  lassen  und  einen  Boten  damit  abgeschickt;  sie  sollen 
verordnen,  dass,  ihrem  Bedenken  entsprechend,  der  Propst  zu  Stuttgart  deswegen 
vertraulich  an  Dr.  Marbach  in  Strassburg  schreibe.  —  St.  Religionssachen  10  c. 
Konz.  Das  entsprechende  Schreiben  von  Brenz  an  Marbach  bei  Fecht,  Eist, 
evcl.  sei:  XVI.  suppl.  S.41;  Hartmann  und  Jflger  2  S.  :  Marbachs  Ant- 
wort ebd.  S.  XJJ :  Presset,  Anecdofa  S.  37.r>. 
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Mar;  N.  Abschied*)  genannten  Weise  unter  veränderter  Obligation  und 
Herers  zu  willigen.  —  Bruchsal,')  1:V>4  März  14. 

Wien.  Mainzer  ReichstagsakUm  25.  Abschr. :  teilweise  gedr.  Xeu- 
decker,  Neue  Beiträge  1,  92  f. 

Mih  :  w.         »30.  Mainz.  Pfalz.  Wirtbg.,  trierische  und  bat/r.  Räte  an 
Ksr.  Kar/:1) 

Ihre  eigene  Sorge  für  Ruhe  im  Reich.    Bitte  an  den  Ksr. 

den  Abschlitss  eines  Verständnisses  haben  sie  dem  Ksr.  seiner- 
zeit mitgeteilt,*)  die  auch  K.  mt.  auf  solchen  weg  ir  allergnedigst 
haben  gefallen  lassen.  Ebenso  weiss  der  Ksr.  von  der  vergeb- 
liehen Vermittlung  zwischen  den  Hb.  von  Hamberg  und  IVilrz- 
bitrg  und  Markgf.  Albrecht  d.  ./.  zu  Heidelberg,  die  sie  zu  der 
Erklärung  veranlasste,  sieh  keines  Teils  anzunehmen.  Audi 
an  die  Fruchtlosigkeit  der  Frankfurter  Unterhandlung  brauchen 
sie  nicht  zu  erinnern,  wogegen  sie  die  Rothenburger  Verhand- 
lung mitschicken. 

Und  so  wir  aber  nit  allein  in  derselben  zu  Kotenburg  ge- 
pfloguen  underhandluug  zeitlich  vermerkt,  das  sie  zu  abernialn 
ringer  frucht  gedeien  wölln,  sonder  daneben  in  vil  weg  gespürt, 
waz  noch  mer  sorglicher  Weiterungen  und  unrue  im  reich  teutschor 
nation  sich  leichtlich  dahin  anzettlcn,  wa  es  mit  gnaden  des  al- 

529.  ')  Stumpf  268  f. 

l)  Ein  ausführliches  Protokoll  des  Brudisaler  Tages  vom  März  1554 
Linne  ich  nicht:  doch  würde  es  vielleicht  über  den  wichtigsten  Teil  der  Ver- 
handlungen keine  Auskunft  geben.  Die  Aufgaben  des  'Tages  zeigt  das  Aus- 
schreiben, nr.  5ol:  aus  der  Vorgeschichte  (nr.  462,  464,  466,  474,  485  n.  2l  er- 
gitbt  sich,  dass  die  Achte.rekutionsfrage  im  Vordergrund  stand :  (vgl.  auch  hirzu 
J  huffei  IV,  391).  Die  Gesinnung,  mit  welcher  man  zusammenkam,  zeigt  nr.  5<>X 
und  Druffel  IV,  382 :  ihr  entsprang  das  Schreiben  an  dtn  Ksr.,  nr.  53<>.  — 
Die  bayr.  Instruktion  bei  Druffel  IV,  376:  einzelne  Berichte  bei  Druffel  IV. 
.As?,  396,  398;  Neudecker,  Xeue  Beiträge  S.  88 :  die  Beschlüsse  im  Abschied  bei 
Stumpf  S.  26', —271,  auch  unten  nr.  532.  -  Persönlich  zugegen  waren  ausser 
Chr.  die  Kff.  ton  Mainz  und  Pfalz:  Trier  und  Bayern  hatten  Ritte  geschickt. 
Jülich  war  nicht  vertreten  (nr.  518):  die  Resolution  von  Bayern  und  Jülich  auf 
den  Abschied  nr.  544  und  566. 

530.  ')  Den  besten  Kommentar  zu  diesem  Schreiben  gieht  die  mehr  als 
deutliche  Antwort  des  Ksrs.,  nr.  554.  Ferdinand  gegenüber  äussert  er:  la<(U»lle 
lnr.53o]  \>\  vous  ilire  la  vtritC)  j'tii  trouve  istrangre,  actendu  que,  nomine  vou> 
verrrz  par  la  <<>pic,  i|iioii|ii*  eile  t*oit  nin<eiif  avec  motu  müdestes,  lenr  pretension 
üc  peult  j uß-e r  assez  demneiit.    Druffel  IV,  114. 

)  nr.  'JH. 
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mochten  nit  zeitlich  nnderbauet.  daraus  ein  noch  meiere  zer-  Mn,~  w. 
rüttung,  abfall  und  (Midlichs  verderben  nnsers  geliebten  vaterlandtz 
gewisslich  ervolgen  wurde,  seind  wir  noch  ferner  und  abermals 
verursacht  worden,  uns  zum  tail  in  der  personen,  zum  tail  durch 
verordnete  rete  vertreulich  hieher  gen  Pruossel  am  Hruorein  zu- 
samenzu verfliegen,  neben  sonst  andern  unsern  fridlichen  ainiyungs- 
sachen  auch  von  disem  hochwichtigen  handel  zu  underredeii  und 
zu  ratschlagen,  wie  mit  K.  kai.  mt.  als  des  obersten  ordenlichen 
hauptz  allergnedigstem  einsehen,  hilf  und  zuthun  disen  schweren 
des  reichs  ohligen  nochmaln  möchte  fruchtbarlieh  gesteurt,  die 
schedliche  krieg  abgewendet,  der  armen  lindert  hauen  ferner  ver- 
derben verbietet  und  also  frid  und  nie  erhalten  werden,  darzu 
dann  K.  kai.  mt.  allerg"'  genaigt.  wir  oftermaln  vernommen  und 
«respürt  haben,  auch  daran  keinen  zweifei  trafen. 

Tnd  weil  uns  dann  von  allerhand  gewerben  und  practiken. 
die  ietzo  in  und  ausser  teutscher  nation  vor  äugen  sein  sollen, 
angelangt,  als  fürnemlich  daz  eegemelter  margirraf  Albrecht  zu 
Brandenburg  wider  in  tretfenlichem  kriegsbewerb  steen,  hergegen 
Bamberg,  Würzburg,  Braunschweig,  Niemberg  und  andere  mit  nit 
geringer  kriegsrttstung  auch  verfasset  sein,  daneben  an  vilen  an- 
dern orten  teutsches  landtz,  sonderlich  in  Nidersachsen.  tretfliche 
gowerb,  wie  auch  zum  tail  muh  Augspurg.  nach  kriegsvolk  für- 
laufen, beraitz  auch  an  etlichen  orten  sich  versanden  sollen  und 
etwas  rede  erschollen,  als  ob  der  könig  zu  Frankreich  sich  under- 
steen  wollte,  auf  teutsche  land"  musterpletz  zu  richten,  daneben 
hestendiglich  gesagt  will  werden  von  etlichen  heufen  italienisch 
kriegsvolks,  so  derselben  ort  von  neuem  versandet  und  vermutet, 
das  sie  in  teutsche  nation  gefüert  werden  sollten.    Wiewol  wir 
nun  von  allen  disen  anlangungen  kein  gewissheit  verneinen,  vil 
weniger  wem  eines  oder  daz  ander  zuwider  oder  zu  gutem  ge- 
niainet,  wissen,  doch  nit  zweifeln,  K.  kai.  mt.  werden  aller  diser 
gewerb  und  gelegenhaiten  vil  nier  orfarung  haben,  danebens  aber 
wol  betrachten  könden,  waz  sorglicher  gefaar  und  Verderbens  dem 
hai.  reich  und  allen  desselben  Stenden,  auch  einem  ieden  besonder- 
lich  seineu  landen  und  armen  leuten  zu  beschwerlichstem  under- 
gang  darauf  beruwen  wellte,  wa  es  durch  zeitlich  und  stattlich 
einseben   nicht  abgewendet  wurde,   aus*"  dem   wir  auch  unvei- 
meidenlich  bewegt  werden,  fernere  unversehene  uberfal,  unbillichen 

«)  F'ttyt  durthttr.:  alr  da*  KU«««. 

bj— b)  Zutats  auf  dtm  Hand  von  der  Haiut  <U-  pfäU.  Schrttbtn. 
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Marz  m.  gowalt  und  beschwerungen  so  vil  muglich  von  uns  selbs,  unsern 
landen  und  armen  undertanen  abzuwenden,  ietzt  mit  etlichen  reu- 
tern  und  hackenschtttzen,  doch  nit  in  grosser  anzal,  in  beraitsehaft 
zu  schicken  und  dieselben  auf  die  grenzen  unsrer  lande  zu  legen, 
sie  vor  ietwederseits  andern  kriegsfolk  ein-  oder  überfalle,  wo  die 
understanden  werden  wolten,  bewaren  zu  lassen.b)  Derhall)en  aus 
schuldiger  gehorsam  und  damit  K.  kai.  mt.  reputation  sampt  des 
hai.  reichs  wolfart  geburlich  erhalten,  einmal  beständiger  tri  den 
und  rhue  widerumb  gepflanzt  werde,  so  setzen  wir,  die  persönlich 
alhie  anwesenden  (hur-  und  fürsten  für  uns  selbst  und  wir.  die 
verordnete  rhet  von  der  abwesenden  unserer  gnedigsteii  und  gne- 
digen  heim  chur-  und  fursten  wegen,  in  keinen  zweifei,"  E.  kai. 
mt,  werden  auf  die  freuntlieh  unser  mit  einander  habende  ver- 
stentnus  ab  disem  unserm  conventu  und  getreuem  bedenken,  s«. 
K.  kai.  mt.  und  dem  hai.  reich  zu  wolfart,  auch  uns  und  unsern 
landen  und  underthanen  zu  befridung  im  besten  beschehen,  ein 
gnedigst,  guts  gefallens  schöpfen,  und  thun  demnach  K.  keis.  mt. 
wir  ganz  underteniglich  ersuchen,  höchstes  fleis  bittend,  sie  ge- 
rn chen  allerg«*-  solch  forderlich  einsehens  und  Verordnung  ze  thun. 
auf  daz  in  teuLscher  nation  alle  kriegsübungen  nochmaln  ein-  und 
abgestellt,  wir  und  ander  stende  und  glider  des  hai.  reichs  sampt 
unsern  allerseitz  landen  und  underthonen  mit  keinem  teutschen 
oder  auslendigem  kriegsvolk  uberfüert.  ferner  beschwert  oder  be- 
triiebt,  sonder  bei  rhuo  und  finden,  also  auch  bei  recht  und  des 
hail.  reichs  Ordnungen  gehandhapt,  geschützt  und  beschirmt,  die- 
ienen  auch,  so  zu  oder  gegen  einander  onvertragne  spenn  haben, 
derselbigen  halb,  fürnemlicb  die  bisch»» ve  und  marggrave  neben'1' 
abschatfung  der  watfen  auf  gietliche  oder  sonst  gebürliche  anstieg 
vermocht  und  angewisen  werden,  wie  zu  E.  kai.  mt.  wir  under- 
thenigste,  gute  Zuversicht  tragen,  auch  andere  weg,  dardurch  disen 
beschwerungen  zu  stemm,  hailsamlich  nit  wol  zu  betrachten  wissen, 
sonderlich  zwischen  eegemelten  kiiegsfürsten  keine  verfenglichr 
mittel  bisher  erheben  haben  künden.  Daran  thun  K.  kai.  mt.  ein 
cristenlich,  niilt,  gut  werk,  und  dem  hai.  reich  besondere  gnad. 
so  one  zweifei  der  almechtig  nit  unbelonet  wirdt  lassen,  das  auch 
umb  K.  kai.  int.  wir  und  andere  stende  in  underthenigster  ge- 


ci  Oer  pmif  S„ti  int  r«»i  dem  Pfghtr  korrigiert.  Für:  »etzen  wir  in  keinen  /.weifet,  F.  t. 
Mt.  uertien  .  .  .  •jutu  Htfallen  irhitpfen"  »teht  uf/inTn^lifli :  .*<  bitten  wir  F.  k\  M.  unterthnn,  i, 
•iie*tH  Kontext  und  yetrt'ies  Bedenke»  nirht  mit  l'n<jna<le  nwh  Mißfallen  iinfmuthmtu.* 

.0  ueben-  w«ff«u  ZhkiU  du  l'fütstr». 
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horsanie  zu  verdienen  uns  jederzeit  willig  ltenYissen  wollen.  —  Marz  w. 
Bruchsal.  /.->"»■/  März  B\. 

St.  Heidelb.  Verein  lob,!»)    A'ow.-.')  ton  wirtbg.  Hand,  mit  /,/«/-. 
Korrekturen.    Pfalz.  Abschr.  >bd.f< 

ü,'it.  Markgf.  Alb  recht  an  Chr.:  Mar-  r, . 

Weitere  Vermittlung.    Freilassung  des  Hzs.  ton  Autnulc. 

Chr.  wird  vom  Kfcn.  von  Brandenburg  und  dessen  Bruder 
gehört  haben,1)  dass  AI  brecht  ihnen  und  dem  h'sr.  alles  anheim- 
stellte, um  endlich  einmal  aus  dem  Krieg  zu  kommen.  Da  der 
Abschluss  der  Befreiung  seines  gefangenen  Hzs.  bevorsteht  und 
ihm  vorgeschlagen  wurde,  denselben  nach  der  Schweiz  zu  bringen, 
möge  Chr.  seinen  Leuten  mit  dem  (befangenen  den  Pass  durch 
sein  Land  gestatten,  oder,  wenn  das  zu  erlangen  wäre,  dem 
Hz.  mit  etwa  ö  Pf.  auf  Hohentwiel  geheime  Unterkunft  bis  zum 
Abschluss  der  Erledigung  gewähren;  dieselbe  ist  fast  abge- 
schlossen: will  mit  demselben  nicht  über  >4  Bf.  schicken,  die 
sich  dann  inzwischen  in  der  Schweiz  aufhalten  sollen;  kommt 
es  nicht  zu  stände,  dann  möge  ihn  Chr.  wieder  herausgeben 
und  den  Bass  im  Rück  weg  wieder  gestatten:  kommt  es  zur  Er- 
ledigung, sollte  er  [A.f  den  Hz.  mit  Mund  und  Hand,  wie  er 
sich  verpflichtet,  ledig  sagen,  weshalb  er  ihn  auch  mit  wenigen 
Klejgtern  passieren  zu  lassen  bittet.  Hat  zu  Chr.  das  Vertrauen, 
dass  er  ihn  in  dieser  Not  nicht  verlassen  wird.  —  /.I.Y/  März  17.'*) 

St.  Heidelb.  Verein  V  VII.    Kigh.  Or.  jtras.  Stuttgart,  Mär:  M. 

r)  Da*  Koni  trdnt  com  litt  *  llnntl  die  Aufm-hr.:  <-once|>(,  w«l<  hernm--cii  der  ki»i«.  ml.  tu 
«elireiben  »ein  meehte.  /».ihm  ton  dtwrli*»  mit  nndtrtr  Tintt  :  ist  al-o  ans  i'iutnel  verfertim 
hinschickt. 

fl  iHut  trägt  die  Anf*el<r.  mn  (  hr*.  Hund:  *o\l  das  uhtreehickt  comopt  von  Hottenliurff  d«i- 
«ej<en  übersehen  werden,  zu  verneinen,  was  endcmii«  darinnen  gemnelit  i*t  worden. 

Ä)  Diese  Ii  tische  l  tragt  die  gleichzeitige  Aufschr.:  Etlieh  schriften,  be- 
tn'flf'ii,  als  ob  kai.  mt.  des  vorhaben*  seilt  sein,  den  jninzen  aus  Hispanicn,  ici 
mt.  son,  zu  kaiscr  zu  machen,  darbei  och  ier  tut.  entschuldigung,  uch  deshalb 
hin-  und  wider  ergangne  schreiben;  1554. 

Ml.  ')  Vgl.  nr.  ft^. 

'■')  Hierauf  Marz  L'T  Chr.  an  Markgf.  Albncht:  freut  sich,  dass  die  st  r 
die  Sache  seinen  Vettern  anbei  ingestellt  hat,  und  dass  er  sich  beim  Ksr.  halten 
will:  denn  es  wurde,  auch  durch  des  Markgf en.  Diener,  allerlei  gesagt,  was  sie 
hei  Frankreich  angebracht  und  erreicht  hatten:  dan  warlich,  glauben  K.  1.  mir, 
da*  der  enden  E.  1.  nit  glauben  gehalten  wurde ;  ich  liab  mit  meinem  schaden 
iren  trauen  und  glauben  erfaren.  —  lieglaubigt  wegen  des  H:s.  von  Aumale 
und  wegen  des  Markgf  en.  selbst  seinen  Diener  Adam  Diemar  (vgl.  nr.  :,4lj. 
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Mrhci;.         o32.  Yerzaichnus,  welcher  gestall  der  ainigiiupsöberster  diu 
HW  pferd  und  lono  kneclit  bestellen  und  annemen  soll.1) 

Mainz,  Pfalz  und  Wirtbg.  sollen  je  200  wohlgerüstete  Pf. 
auf  die  beratene  Kriegsordnung  annehmen,  darüber  X  Ritt- 
meister verordnen,  welche  die  Reiter  bis  24.  April  auf  den 
Musterplatz  nach  Münkheim  (Munekhen)  in  die  hällische  Land- 
wehr bringen  sollen,  wo  sie  sogleich  gemustert  und  bezahlt  wer- 
den sollen. 

Ebenso  sollen  :i  Fähnlein  Kn.  angenommen  und  am  glei- 
chen Tag  in  der  hüll.  Landwehr  zu  Bubenorbis  und  Sanzen- 
bach  zusammenkommen,  gemustert  und  bezahlt  werden.  Dir 
Hauptleutc  sollen  sich  bemühen,  Hakmschützen  zu  bekommen, 
wenn  sie  die  nicht  bekommen,  dann  Spiesser  und  mit  andern 
Wehren,  jedes  Fähnlein  bis  zu  H50  M.  stark  ;  es  soll  ihnen  von 
dem  Oberst  ein  Regiment  aufgerichtet  werden.  Jedem  Haupt- 
mann sollen  100  ß.  Laufgeld  gegeben  werden:  was  er  mehr 
ausgiebt,  wird  ihm  vom  Pfennigmeister  erstattet. 

Gf.  Ludwig  von  Löwenstein  ist  Oberst  über  die  Reiter, 
Albrecht  Arbogast  Freih.  von  Hewen  über  die  1000  Hakenschützen. 

Zur  Musterung  sollen  die  Kriegsräte  von  Mainz,  Pfalz 
und  Wirtf)g.  kommen,  nach  derselben  jeder  Kriegsrat  die  Reiter 
und  Kn.  seines  Herrn  an  die  bestimmten  Orte  ins  Lager  führen; 

der  von  Mainz  nach  Neudenau,  Stein  und  Alfeld; 

der  von  Pfalz  nach  Mosbach  oder  ins  Sc 'lieft lenzer  Thal; 

der  von  Wirtbg.  nach  Mbckmühl  und  Neuenstadt : 
dort  sollen  sie  so  gelegt  werden,  dass  sie  an  einem  Tag  in 
Mosbach  oder  im  Schcff lenzer  Thal  zusammenkommen  können. 

Der  Einungsoberst  soll  verordnen,  dass  gutes  Regiment 
gehalten  werde.  Von  den  .7  Kriegsräten  soll  immer  einer  beim 
Oberst  bleiben  und  mit  ihm  sorgen,  dass  soviel  möglich  die 
Unterthanen  nicht  beschädigt  werden.  Bei  Amtleuten  und  auch 
bei  den  benachbarten  Fremden  soll  vorgesorgt  werden,  dass  es 
nicht  an  Proviant  fehlt;  in  allen  Lagern  sollen  freie  Märkte 
umgeblasen  werden. 

Am  ix.  Tag  soll  wenigstens  die  Hälfte  der  Geldanlage-) 

—  Wenn  sich  seine  Gesundheit  gebessert  hätte,  ehe  der  MarkgJ.  wieder  ••<-« 
Schteeinfurt  abzog,  ho  wäre  er  zu  einer  Besprechung  geneigt  gewesen.  —  Ebd. 
Abschr.  —  Vgl.  Voigt  3,  19b. 

:>33.  ')  Auf  Grund  des  Abschieds;  rgl.  Stumpf  S.  37ü,  5. 

*)  Vgl.  dm  Abschied  bei  Stumpf  S.  373. 
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jedes  Fürsten  in  den  Händen  des  kfi.  Kammermeisters  zu  Hei-  Mar:  n. 
Oelberg  sein,  die  andere  Hälfte  nach  weiteren  (i  Wochen. 

Bei  gefährlichen  Durchzügen  oder  Gewerben  in  Trier, 
Bayern  oder  Jülich  kann  der  Einungsoberst  den  dritten  Teil, 
die  Hälfte  oder  das  ganze  Kriegsrolk  zu  Hilfe  schicken,  wenn 
es  ohne  Gefahr  für  die.  andern  möglich  ist.  Wo  nicht,  soll  er 
mit  den  nächstgesessenen  Kriegsräten  beraten  und  eventuell 
weitere  Reiter  und  Knechte  im  Xameii  der  Einung  annehmen. 
—  Beim  Kg.  und  Kardf.  von  Augsburg  soll  der  Oberst  auch 
um  Erlegung  ihrer  Kompetenz  anhalten.  Stände,  die  während 
der  Besoldung  eintreten,  haben  ihren  gebührenden  Anteil  zu 
zahlen. 

Die  Reiter-  und  Fussknechtfahnen  soll  der  Oberst  auf 
Einungskosten  machen  lassen.       Bruchsal.  J'hU  März  17. 

St.  Heidelb.  Verein  U.  Or.  mit  Unterschriften  und  Siegel  von  Erzh. 
Sebastian,  Kf.  Friedrich,  Chr.,  Philipp  Frhr.  ran  Winnenberg,  Hans 

533.  Hz.  Albrccht  an  Chr.:  Marz  in. 

Bayr.  Kreistag.    Stfldtetag.  liraunschireig. 

auf  dem  Regensburger  Kreistag  des  bayrischen  Kreises  konnte 
wegen  Streites  zwischen  Bayern  und  Salzburg  über  Präsident 
und  Direktion  die  Hauptsache  gar  nicht  vorgenommen  werden. 

Liess  wegen  des  durch  Chr.  erwähnten  Städtetags  in  Re- 
gensburg sich  erkundigen  und  erfuhr,  es  sei  allerdings  allge- 
mein das  Gerücht  gegangen,  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig 
habe  wegen  einer  Geldforderung  vom  schmalkald.  Krieg  her 
an  einige  Städte  angefordert;  von  einer  Versammlung  von  Ge- 
sandten oberländ.  Städte  hört  man  jedoch  nichts;  Hz.  Heinrich 
soll  auch  an  Nürnberg  seiner  Unkosten  wegen  eine  besonders 
schwere  Forderung  gestellt  haben.  —  Landgf.  Christoph  von 
Leuchtenberg  ist  am  LS.  d.  M.  gestorben.1)  —  München,  t:>:>! 
März  19. 

St.  Heidelb.  Verein  7  h,  2S.    Or*)  pnU.  Stuttgart,  Mflrz  23. 


»)  4  cito,  cIU>*imc. 

533.  ')  Stuttgart,  Mfirz  U  schickt  Chr.  Abschr.  hieran  an  Kf.  Friedrich 
—  ebd.  Konz.  —  und  schickt  rodein  an  Albrecht  die  Beschlüsse  des  svhuuh. 
Kreistages  in  Ulm  und  die  des  Bruchsaler  Tags.  —  Ebd.  Konz. 
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Mar:  -t/.         534.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Weitere  V>rmittluna  in  Rothcnburtj. 

erhielt  (festern  abend  spät  ein  Sehreihen  von  Kf.  Joachim  und 
Markt/ f.  Johann  von  Brandenburg  laut  beil.  Abseht::1)  ausser- 
dem richteten  dieselben  ein  Schreiben  an  die  Räte,  die  in  Rothen- 
burg beisammen  waren,  das  er  erbrach.  Da  hienach  Markt/ f. 
Albrecht  ImmmIcii  hvn  II.  vertratu't  und  die  saclien  zu  dtMisHhigen 
völlipr  fröstelt  und  da  die  Markt/ff.  Johann  und  Johann  Georg  et  tu 
Mittwoch  nach  Ostern  persönlich  in  Rothenburg  ankommen 
werden,  so  dass  <  in  Erfolg  zu  hoffen  ist.  so  wäre  ratsam,  dass 
sie.  die  rereinigten  Unterhändler,  auch  persönlich  daselbst  er- 
scheinen und  zur  Herstellung  des  Friedens  mithelfen.  Bittet 
um  des  Kfen.  Meinung.       Stuttgart.  /.*»  >/  März  J<K 

Wien,    licieh&aktoi  in  yavrv  24.    Ab* ehr. 

M*rj!M.         X.'tX.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Mandat  ans  Snlzbnry.  Tin  edoyenkonrent.  Krelstayr.  Jlrachsaler  Tay. 
Meirkgf.  Albrecht. 

schickt  Absehr.  eines  im  Stift  Salzburg  publizierten  Mandats .  1 1 
die  Zusammenschickung,  ron  der  er  durch  seinen  Gesandten 
bei  Chr.  tinregen  Hess,  ist  deshalb  nötig:  Chrs.  Guthedünken 
entsprechend,  das  Htm  sein  Gesandter  mitteilte,  hat  er  schon 
an  Sachsen  und  Hessen*)  Anzeige  gelangen  lassen. 

Wünscht  Bericht  über  die  Verhandlung  des  schwäb.  Kreises 
in  Ulm.  besonders  darüber,  was  wegen  Fret/ttierung  der  Acht 
beschlossen  wurde.  Auf  dem  batjr.  Kreistag  wurde  wegen 
Irrungen  ztrischen  Hagem  und  Salzburg  über  Session  und  Vro- 
ponieren  gar  nichts  gehandelt.  Wünscht  ferner  Sttchricht 
über  die  Verhandlung  in  Bruchsal.  —  Zeitungen  giebt  es  nicht, 
nur  sagt  man  allgemein,  der  Mttrkgf.  sei  in  grosser  Rüstung 
rem  Reitern  und  /w/.'i       Xcubnrg.  I ■'>■'>!  März  JJ. 

M.  lldiyioH.t.saelten  H>  i.    t)r.  preis.  Stuttyart,  M-ir:  2b. 
;>  ;4.  ')  nr. 

."».;.'».  ')  Dat.  /.'».*..;  De;,  s.  Verbot  des  Abfall*  ron  der  Kirche,  he/tondrr* 
di  i  AhtudiiHihl*  unter  tfiderlei  tri  stall,  mit  Andrntwny  der  K.rk<jnnn>tnikati><< 
für  den  l'bertrettr. 

■)  Das  Schrcihrn  an  lltss,  n  bei  Seuderler  J,si.  Die  hess.  Antwort  u„ 
tttthrinrir/t  bei  Dmlftl  l\r.  4<ni    ral.  ölten  nr.  .r>lti,  .r>XS. 

*)  fiiyijiinffen,  April  ■>  itankt  Chr..  hofft,  trat;  des  Mandats  uerd»  lintt 
um  so  mehr  die  Lthre  seines  Kranydiums  ausbreiten;  auf  dem  schicab.  Krcislay 
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Miß.  Landgf.  Philipp  an  Chr.:  Marz  X3. 

Verschiebt  «eine  Antwort  auf  nr.  5J6. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  März  Ii.  W  ollen  dar- 
auf E.  1.  hinwieder  freundlich  nicht  bergen,  das  wir  uns  versehen 
thun,  das  vielleicht  in  kurzem  die  chur-  und  fiirsten  Saxsen  und 
Brandenburg  (davon  E.  1.  schreiben)  und  wir  zusammenkommen 
werden;  wann  das  beschicht,  wollen  wir  nicht  unterlassen,  mit 
ihren  11.  dieser  sachen  halben*  zu  reden  und  was  alsdann  hierin 
allenthalben  für  gut  angesehen  wird,  das  soll  E.  1.  unverhalten 
bleiben.1)  —  Kassel.  i:>:>4  März  J.S. 

trnirersitälsbibl.  Tubingen  M.  h.  4*0.    Abschr.  C.  H. 

»37.  Ohr.  an  den  Ksr.:  Mar» 33. 

Chrs.  Entschuldigung  beim  K.(i. 

schickt  seine  Entschuldigung  beim  K.G.  wegen  der  Achtexekution 
gegen  Markgf.  Albrecht.1 )  Auch  wenn  die  darin  angeführten 
Gründe  ihn  nicht  entschuldigen  würden,  so  läge  es  doch  nicht 
in  seinem  und  seiner  Landschaft  Vermögen,  den  Zuzug  zu 
leisten.  Schildert  die  Schädigungen  seines  Landes  und  bittet, 
ihm  nicht  zu  Ungnaden  aufzunehmen,  dass  er  an  der  Exekution 
wider  seinen  Vetter.  Markgf.  Albrecht,  nicht  teilnimmt})  — 
Stuttgart.  LV>  f  März  JH. 

St.  Brandenburg  1  h.    Konz.,  von  Chr.  konig. 

SXH.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  März 23. 

Fortsdznng  der  Vermittlung  in  Kothenburg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  März       nebst  Abschr. 

zu  Ulm  wurde  nur  beschlossen,  Gesandte  auf  den  rhein.  Kreistag  nach  Wurm* 
zu  schicken.  Auf  dem  Bruchsaler  Einungstag  hat  man  mit  dem  Kg.  vollends 
abgehandelt  und  die  Aufstellung  von  tust  Reisigen  und  3  Fähnlein  h'n.  be- 
schlössest. —  Ebd.  Konz. :  vgl.  nr.  5X1  n.  7  und  nr.  52't  n.  X. 

536.  ')  In  seinem  Schreiben  an  (ittheinrich  von  März  30  geht  der  Landgf. 
n älter  auf  dessen  Anregungen  ein  ;  vgl.  Druffel  IV,  406.  —  Die  Zusammen- 
kunft, auf  welche  der  Landgf.  verweist,  sollte  in  Zeitz  stattfinden  und  über  di< 
Erbeinigung  von  Sachsen,  Brandenburg  und  Hessen  beraten:  vgl.  Druffel  IV, 
415 :  Neudecker,  Xeue  Beitrüge  1,  94. 

537.  ')  nr.  5o5;  vgl.  nr.  5X6. 

*)  Brüssel,  April  4  antwortet  der  Ksr.,  er  wolle  der  Entschuldigung  zu 
ieder  vornteewlcr  gelegenlmit  imreilt'iu-k  si'in.  —  Ebd.  (h:  priis.  Göppingen. 
April  13.     Vgl.  Druffel  IV  S.  319  n.  4. 
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MttrzM.  von  J  Schreiben  des  Kfcn.  Joachim  und  des  Markgfen.  Johann 
an  Chr.  und  die  Räte  in  Rothenburg.  Wenn  er  irgend  einen 
Erfolg  hoffen  könnte,  sollte  es  an  seinem  Fleiss  nicht  fehlen. 
Wenn  Chr.  sagt,  Markgf.  Albrecht  habe  die  Sache  den  beiden 
obengenannten  Markgff.  vertraut  und  vülliglich  haimbpestellt,  so 
kann  er  das  aus  den  Kopien  nicht  deutlich  sehen.  Denn  Chr. 
weiss,  dass  Markgf.  Albrecht  die  Vertrüge  nie  disputieren  Hess 
noch  davon  im  geringsten  abweichen  wollte.  Steht  es  noch  so. 
dann  wäre  keine  Vergleichung  zu  hoffen,  auch  weiss  er  nicht, 
ob  die  frank.  Einungsstände  in  weitere  Unterhandlung  willig- 
ten. Dass  er  nicht  persönlich  kommen  kann,  wird  Chr.  von 
seinen  /Albrs.J  Räten  in  Bruchsal  gehört  haben,  da  er  sonst 
besser  diesen  Tag  besucht  hätte.  Hätte  jedoch  Chr.  bestimmtere 
Nachricht,  dass  Markgf.  Albrecht  die  Sache  seinen  Vettern  au- 
heimgestellt hat,  möge  er  dies  sowie  die  Absichten  der  andern 
Einungsff.  an  Hz.  Albrecht  schicken,  der  dann  auch  seine  Räte 
zu  schicken  bereit  wäre.1)  —  München,  1554  März  ->H. 

St.  Heidtlt>.  Verein  11.  U.    Beifasz.  Iii.  OrJ* 


a)  4  cito,  citUnlm.«.  Äurnrhr.  nm  Chr.:  «oll  da»  iclmil.Oii  /f.  Mihi  5/  benicbtlK«!  wer.len. 
ob  nit  das  worttlln  „vollfp  haimgestelt-  begriffen  darinnen  acie,  und  darauf  raaui  vettcr 
widorurabeii  auf  «ein  ich  reiben  und  br^eren  baantwurt  worden. 

53S.  ')  Stuttgart,  März  2ti  antwortet  Chr.:  da  die  beiden  Markgff.  in 
ihrem  Schreiben  an  ihn  und  an  die  Räte  in  Rothenburg  nagen,  Markgf.  Alhrrcht 
wolle  ihnen  eds  Keinen  Freunden  rertraueu  und  die  Sache  zu  ihnen  stellen,  und 
dabei  anfügen,  das  sie  seiner  1.  zu  aller  billicheit  mechtig  seien  [.steht  in  nr.  dxx 
nicht J,  dtt  ferner  Markgf.  Albrecht  selbst  heute  an  Chr.  schreibt,  dieser  werde 
von  seinen  Vettern  gehört  haben,  welher  pestalt  diesclhig  iren  1.,  auch  ro.  kri. 
mt.  .  .  .  alle  Hachen  haiiugestcllt  [nr.  531],  so  kann  er  aas  all  dem  nicht  anders 
entnehmen,  dann  das  8.  1.  solhe  saclien  volliy  und  meehtifr  hindersetzt  und  über- 
leben hab;  wie  aber,  kann  er  nicht  berichten.  —  Du  nun  Hz.  Albrecht  aus  dem 
Schreiben  von  Pfalz  und  Mainz  sieht,  dass  sie  drei  ihre  Räte  auf  den  Tag 
schicken  werden,  möge  er  ex  auch  thun.  —  Ebd.  Konz.  -■  Dieburg,  Marz  ^'.i 
verspricht  Mainz,  Münstermaifeld,  März  üb'  verbricht  Trier,  llätc  zu  schick'  n. 
—  Ebd.  Orr.  --  Heidelberg,  März  wiederholt  Kf.  Friedrich  eine  Mahnung 
aus  seinem  letzten  Schreibai,  dass  Chr.  persönlich  nach  Rothenburg  gehen  solle. 
■—  Ebd.  Or.  —  Stuttgart,  März  .'(o  antwortet  Chr.,  er  müsse  sich  in  den  Sauer- 
brunnen  begeben.  —  Pressburg,  April  4  schreibt  ihm  Kg.  Ferdinand,  er  Ital- 
auf ein  gleiches  Ersuchen  t  on  Kf.  Joachim  and  Markgf.  Hans  hin  schon  sein 
Kommissarien  nach  Rothenburg  abgefertigt.  —  Ebd.  Or.  präs.  Göppingen. 
April  19. 
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o.'iH.  /J/e  Dreizehn  von  Strassburg  an  Chr.:1)  Marz  34. 

Anfrage  Weyen  der  Zusammenkunft  von  Theologen  und  Eulen. 

.schon  nachdem  der  Ksr.  a.  1V>:1  auf  den  HL  Aug.  einen  Reichs- 
tag ausgeschrieben  hatte,  den  er  aber  dann  einigemal  verschob, 
hielten  sie  für  gut.  dass  die  Stände  der  A.  K.  vor  dem  Reichstag 
zusammengeschickt  und  beraten  hätten,  wie  sie  sich  mit  der 
Religion  auf  demselben  halten  sollten,  was  ja  der  Rassauer 
Vertrag  zulässt ;  doch  regten  sie  bisher  dies  nicht  bei  Chr.  an. 
in  der  Annahme,  dass  er  der  Sache  viel  besser  nachgedacht 
habe  als  sie;  auch  sah  es  aus,  als  würde  der  Reic/istag  nicht 
zu  stände  kommen.  Nachdem  nun  der  Ksr.  denselben  aufs 
neue  ausgeschrieben  hat  und  sie  glaublich  hören,  dass  Chr. 
und  andere  Gott  liebende  Fürsten  eine  Zusammenschickung 
ihrer  Theologen  und  Räte  zur  Beratung  dieser  hochwichtigen 
Sache  platten,  bitten  sie.  Chr.  möge  ihnen  soweit  thunlich  seine 
Meinung  berichten;  würde  eine  solche  Beratung  stattfinden, 
wären  sie,  wenn  Chr.  und  die  andern  Fürsten  es  zulasse?},  ge- 
neigt, die  Ihrigen  auch  dazu  zu  schicken.-)  ■—  h~u~t4  März  J4. 

St.  Schmidt.  Holl.  2.  2}ti.    Absehr.  C.  R.    Konz.  Stadtarch.  Strass- 
bnrg  AA  6ol. 

540.  Instruktion  Chrs.  für  Gerhard  von  Bödigheim.  Lud-  März  26. 
wig  von  Frauenberg  und  Dr.  Johann  Krauss  an  Markgf.  Jo- 
hann und  Johann  Georg  von  Brandenburg: 

s/e  sollen  bestimmt  bis  Mittwoch  abend  in  Rothenburg  eintreffen, 
den  Markgff.  ihre  Kredenz  überreichen  und  vorbringen,  Chr. 
wäre  nach  seinem  Schreiben  an  sie  von  März  zu  persön- 
lichem Erscheinen  bereit  gewesen,  sei  aber  durch  sein  Befinden 
und  durch  Geschäfte  verhindert.  Auch  habe  Ff  alz.  Mainz  und 
Bayern  abgelehnt,  und  wenn  er  allein  gekommen  wäre,  so  wäre 
er  wohl  besonders  der  Religion  wegen  bei  den  Bb.  wenig  an- 
genehm gewesen.  Käme  jedoch  die  Sache  nicht  bald  zum  Ver- 
trag und  die  andern  Unterhandlungsff.  würden  auch  alle  oder 

63if.  l)  Dieses  Schnitten  entsprang  der  Anregung  von  Brenz  bei  Marbach  ; 
rgl.  nr.  528  n.  2 :  Presset,  Anecdota  S.  375 f. 

»)  Stuttgart,  Mörz  3<>  antwortet  Chr.,  er  habe  an  ihrem  christlichen  Eifer 
f><  smiderex  Wohlgefallen  und  werde,  wenn  die  Zusainmenschickung  stattfinde, 
ex  mitteilen,  damit  Strassburg  und  andere  gutherzige  Sttldte  auch  einige  Theo- 
logen  du  zu  abfertigen  können.  —  Ebd.  277  Abschr.  (!.  H. 
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Mar:  26.  zum  Teil  erscheinen,  so  wollte  er  es.  wenn  ihn  nicht  sein  Be- 
finden hindere,  auch  thun.  Die  Antwort  auf  diese  Werbung 
sollen  die  Gesandten  fle issig  aufzeichnen  und  nach  beil.  Be- 
denken !)  verhandeln  helfen.  Da  der  Obervogt  von  Lauffen  bei 
Markgf.  Johann  bekannt  ist,  soll  er  gleich  nach  obiger  Audienz 
beil.  Schreiben  gemäss*)  besonders  vorbringen.  —  Stuttgart, 
irr,  4  März  M. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9.  lUifasz.  16.    Or.  —  Konz,  von  Fessler  ebd. 

Mth-z  x'6.  t>41.  Instruktion  Ohrs,  für  Adam  Diemar.  seinen  Gesand- 
ten an  Markgf.  AI  brecht: ') 

Bedingungen  für  die  Erfüllung  der  markgfl.  Wünsche.  Paus  für  den 
Jh.  von  Anmale  hetr. 

was  den  J'ass  durch  das  Land  mit  dem  Hz.  von  Anmale  be- 
trifft, so  hätte  er  um  so  weniger  Bedenken,  durch  die  Finger 
zu  sehen,  wenn  es  geheim  und  unvermerkt  geschehen  würde. 
Der  Aufenthalt  auf  Hohentwiel  ist  zurzeit  nicht  möglich,  da 
Chr.  auf  dem  Scidoss  einen  trefflichen  Bau  aufführt,  die  Be- 
hausung zu  diesem  Zweck  bis  auf  den  Hoden  abbrechen  Hess 
und  täglich  200  deutsche  und  welsche  Arbeiter  darauf  beschäf- 
tigt. Aber  auch  ohne  das  würde  es  Chr.  nur  Schimpf  und 
Nachteil  bringen,  da  die  künftige  Rothenburger  Verhandlung 
unsicher  ist  und  der  Markgf.  vielleicht  nicht  in  des  Ksrs.  Dienst 
bleibt,  sondern  sich,  wie  das  Gerücht  geht,  mit  dessen  Gegnern 
einlässt ;  des  Markgfen.  Feinde  würden  ihm  dann  Bruch  der 
versprochenen  Neutralität  vorwerfen :  als  Unterstützung  eines 
erklärten  Ächters  wäre  es  dem  Landfrieden  zuwider;  dem  Kg., 
der  mit  des  Markgfen.  Feinden  an  der  Fehde  teilnimmt,  ist 
Chr.  mit  dreifacher  Lehenschaft  verbunden,  so  dass  es  ihm  als 
Infldelität  ausgelegt  werden  könnte;  wenn  datin  der  Markgf. 
in  den  Dienst  von  des  Ksrs.  Feinden  geht,  hätte  Chr.  von  diesem 
Verjagen  und  Verderben  zu  erwarten,  und  wenn  aus  dem  Ver- 
gleich nichts  wird,  hätte  er  selbst  vom  Kg.  von  Frankreich 

540.  ')  Beil.  ein  Bedenken  ron  Fehlers  Hand,  welchen  darauf  hinaus- 
kommt: der  iimickt  wurdt  leren  kronien. 

»)  Falls  die  Markgf.  Mittel  und  Wege  zur  Abhilfe  icüssten,  mächten  sie 
dieselben  Chr.  im  Vertrauen  eröffnen. 

541.  ')  Vgl.  nr.  5.11.  —  Nach  Druffel  IV,  4»6  erzählte  Chr.  auch  Zasius 
ron  dem  Wunsche  de«  Markgfen.:  natürlich  riet  Zasius  dringend  ab.  —  Vgl. 
auch  das  Schreiben  des  Markgfen.  an  dir  Fürsten  des  Iteidelh.  Bandes  ron 
Mar-        Druffel  IV,  4()4. 
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Ungnade  und  Beschwernis  zu  befürchten.    Deshalb  wäre  ihm  Mflrz  2<;. 
nichts  lieher,  als  wenn  der  Markgf.  sich  namentlich  wegen  des 
Aufenthalts  anders  besänne  und  Chr.  verschonte. 

Wenn  jedoch  der  Markgf.  keine  anderen  Mittel  weiss  und 
Chr.  mit  eigh.  Unterschrift  und  Siegel  Versicherung  giebt,  dass 
er  in  des  Ksrs.  Dienst  bleibt,  sich  nicht  in  den  von  des  Ksrs. 
Gegnern,  den  des  Franzosen*'  begiebt,  und.  auch  wenn  die 
Rothenburger  Verhandlung  scheitert,  keine  thätliehe  Handlung 
vornimmt,  sondern  sich  an  billigem  Austrag  genügen  lässf,  so 
will  ihm  Chr.  den  Pass  sowie  den  Aufenthalt  auf  dem  Schloss 
Homberg  bei  Tuttlingen  bewilligen  :  doch  soll  es  in  tiefstem 
Geheimnis  vorgenommen  werden.  -■  Stuttgart,  i:>:>4  März  V<>. 

Fertigt  Markgf.  Albrecltt  die  Versicherung  laut  beil.  Abschr.-) 
und  giebt  sie  dem  Gesandten,  soll  ihm  dieser  sagen,  er  könne 
nach  seiner  Gelegenheit  den  Gefangenen  nach  Homberg  schicken  : 
Chr.  verspreche,  ihn  treu  zu  verwahren  und  auf  Erfordern 
zurückzugeben?) 

St.  Heidelh.  Verein  <>  VII.    tir.         JUil.  Konz,  von  v.  fiüUlingen, 
von  Chr.  korrig. 

i>4%Z.  Landgf.  Philipp  an  Chr.:  Mar;  27. 

fr  erflehte  über  Citri*.  h'flstungen. 

hört,  dass  Chr.  einige  Hessen,  besonders  Hermanns  von  der 
Malsburg  Sohn  und  andere,  auffordert,  mit  den  für  Chr.  be- 
stellten Heitern  in  einigen  wenigen  Wochen  in  Wirtbg.  einzu- 
treffen. Will  Chr.  niemand  abhalten,  wünscht  aber  zu  wissen, 
ol>  K.  1.  solche  reiter  int  zu  »fiiteiii  erfordert,  aurh  aus  welchem 
fr' runde.  Hier  gehen  verschied»  ne  Reden.  Ein  Teil  sagt,  es 
sollte  der  von  Zorn  K.  1.  die  Wiele  habe  wollen  absteigen:  andere 

a)  ilo»  Fr»li/.o»en  i>»  Kim?.  r<i»i  ehr.  auf  ilem  lümti  >-ti;/ffiij/l. 

'-')  Kr  soll  versprechen :  xich  nicht  wider  Kur.  und  Kg.  mit  dem  Französin 
in  Dienst  oder  andere  Praktiken  einzulassen:  trenn  die  Rothniburger  Verhand- 
tang  scheitert,  mit  dem  Lösegeld  keine  Kriegshandlung  rorznnehuuzn,  sondern 
sich  an  billigem  Austrag  des  Ksrs.  und  unparteiischer  Fürstin  genügen  zu 
/rissen.  —  Ebd.  Abschr.  und  Konz,  von  v.  fr  ultlingen,  ron  Chr.  korrig. 

*)  Mfirz  27  schickt  Chr.  an  Pfalz  Abschr.  des  Schreibens  des  MarkgJ'tn.. 
seiner  Antwort  darauf  und  dt  r  geforderten  Versicherung:  bittet,  die  Sache  ge- 
heim eu  halten  und  die  Schriften  zu  verbrennen.  Ebd.  Konz.  Ileiddbcrg, 
Marz  SO  dankt  der  Kf. :  hofft,  der  Markgf.  werde  der  Versicherung  nachkommen  : 
hat  die  Schriften  verbrannt  und  wird  es  geheim  halten.  —  Khd.  eigh.  <h;  prüs. 
Nürtingen.  April  1. 
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Mfirz  27.  sagen,  Chr.  besorge  sieh  wegen  der  Italiener,  die  der  Ksr.  durch 
Wirtbg.  in  die  Niederlande  ziehen  lassen  wolle;  einige  meinen 
auch,  der  Markgf.  sei  wieder  in  grosser  Werbung  und  sei 
französ.  geworden;  deshalb  sei  Chr.  besorgt.  Hört  auch,  die 
Markgff.  Hans  und  Hans  Jörg  seien  neulieh  durch  das  Land 
von  Hz.  Johann  Friedrichs  Söhnen  gezogen  und  Mitten  erklärt, 
sie  wollten  in  Rothenburg  zwischen  Markgf.  und  fränk.  Einung 
unterhandeln.  Ist  Chr.  auch  beteiligt?  Wünscht  Uber  alles  das, 
auch  über  den  Reichstag  und  über  Prinz  Philipp,  Zeitungen 
von  Chr.  —  Kassel.  1  .>.">•/  März  21. ') 

München.  St.A.  22l\2.  Abseht: 

Marz  m.         543.  Kar  dl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

Geleite  für  Don  Pedro  Lasso.    Reiter  in  Mergentheim. 

nachdem  er  gestern  an  Chr.  wegen  des  Ferrando  von  Gonzaga 
geschrieben,  bittet  er  jetzt  um  Geleite  für  Don  Peter  Lasso  de 
Castilia,  des  röm.  Kgs.  Rat  und  des  böhm.  Kgs.  obersten  Hof- 
meister, der  von  diesen  beiden  zur  Hochzeit  des  Prinzen  von 
Spanien  und  der  K.  W.  zu  England  abgefertigt  ist.1)  —  Dil- 
lingen. i:>  ~>4  März  :«>. 

Eigh.  Ced.:  Von  Ellwangen  wurde  ihm  gestern  geschrieben, 
es  seien  zu  Mergentheim  tiOO  gerüstete  Pf.  angekommen;  doch 
konnte  man  noch  nicht  erfahren,  was  sie  wollen  oder  wem  sie 
zugehören.  —  Entschuldigt  sich,  dass  er  so  oft  wegen  der 
Durchzüge  schreibt. 

St.  Stift  Augsburg  3  b.    Or.  präs.  Nürtingen,  Aprü  1. 

M<h:3o.         '»44.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Resolutinn  auf  den  Rruchsaler  Abschied. 

resolviert  sich  auf  den  Bruchsaler  Abschied.1)    Beim  2.  Artikel. 

542.  ')  Göppingen,  April  .7  antwortet  (Vir.,  obwohl  er  und  seine  Einungs- 
genossen  in  Ungutem  mit  niemand  etwas  zu  schaffen,  wollten  sie  doch  ange- 
sichts der  Gefahr  einige  hundert  Pf.  und  einige  Fähnlein  auf  die  Grenze  ihrer 
Liinder  gegen  Franken  legen,  lediglich  zur  Verteidigung.  Zu  der  Verhandlung 
in  Rothenburg  hoben  er  und  seine  Einungsgenossen  Ritte  abgefertigt.  —  Über 
die  Ankunft  des  Prinzen  hört  er  nur,  dass  dieser  in  diesem  Monat  nach  Eng- 
land aufbreche.  -  Der  Gnbernator  ron  Mailand  zieht  in  diesen  Tagen  mit 
3<Xi  Pf.  seines  Hofgesindes  ungerustet  durch  Wirtbg.  —  Ebd.  Absehr. 

i~>43.  y)  Ein  Brief  ron  Don  Feter  Lasso  selbst.  Donauwörth,  März  2i*. 
liegt  bei.       April  1  giebt  Chr.  bade»  zusagende  Antwort.  —  Ebd.  Konz. 

f>44.  ')  Stumpf  S.  2f>7  Jf. 
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der  Aufnahme  des  Landgfen.  Philipp,  ist  nach  der  Heilbrunner  März  30. 
Verhandlung  Einstimmigkeit  nötig :  die  Exzeption  der  nassaui- 
schen Sache  muss  deutlich  inseriert  werden.  Hat  nichts  gegen 
das,  was  zur  gütlichen  Beilegung  derselben  unternommen  wird. 
Will  zur  Besetzung  der  Landesgrenzen  seine  Gebühr  nach  Ulm 
erlegen,  hofft  aber  im  Fall  der  Not  auch  für  sich  Unterstützung. 
Hiilt  Pfalzgf.  Georg  zum  Oberstleutnant  für  zu  unerfahren  und 
rät,  eine  tauglichere  und  dazu  billigere  Person  zu  bestellen. 
Dankt,  dass  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  das  ganze  Jahr 
behält;  will  sie  selbst  nach  Jülich  im  :t.  Jahr  übernehmen. 
Will  :><><)<)  fl.  Vorrat  erlegen,  wenn  die  Domkapitel  von  Mainz 
und  Trier  auch  zustimmen.  Hat  nichts  gegen  die  Kaution 
für  Chr. 

Erhielt  ferner  2  Schreiben  von  Chr.  von  März  2r>  und  26, 
die  Werbung  des  Zasius  bei  Chr.  für  den  Verein*)  und  2  Muster- 
plätze betr.  Zasius  hat  gebührende  Antwort  erhalten.  Hörte 
gerne,  dass  an  den  Musterplätzen  in  Baden  nichts  sei. 

Will  nach  Rothenburg  alsbald  Gesandte  schicken.3)  — 
München,  /.">.!/  März  HO. 

St.  Heidelb.  Verein  19.    Or.*'  präs.  Nürtingen,  April  1. 

545.  Chr.  an  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Jülich,  oder  an  Mtii -z  3o. 
ihre  zu  Worms  versammelte?!  Räte: 

Kaution  weifen  der  Oberhauptmannschaft. 

erhielt  von  seinen  in  Bruchsal  gelassenen  Räten  den  Abschied 
samt  Konz,  der  von  ihm  begehrten  Obligation  und  Kaution. 
Mainz.  Trier  und  der  jülichsche  Gesandte  erinnern  sich  wohl, 
dass  er  nur  für  den  Fall  die  Oberhauptmannschaft  auf  das 
ganze  Jahr  bis  Michaelis  annahm,  dass  ihm  neben  Erklärung 
einiger  Artikel  vom  Verein  genügende  Kaution  der  Schadlos- 
haltung gegeben  werde,  wie  seine  Räte  bei  Fertigung  des  Ab- 

u>  6  cho. 

*)  Nach  einer  Ced.,  München  St.A.  221/-',  betraf  die  Werbung  des  Zasius 
die  Aufnahme  von  Xürnlurg,  welche  Chr.,  solange  die  Stadt  in  offener  Fehde 
sei,  für  unmöglich  erklärte:  vgl.  Druffel  IV,  363. 

•)  Göppingen,  April  4  antwortet  Chr..  die  K.ezeption  werde  beim  Landgfen. 
wohl  nicht  zu  erreichen  sein ;  er  rate,  es  beim  vorigen  Besvhluss  zu  lassen ;  mit 
Uesetzitng  d*r  Landesgrenze  werde  Albrecht  auf  sein  AnMngen  auch  gebührende 
Hilfe  geleistet  werden.  Die  Beibehaltung  der  Oberhauptmannschaft  sei  noch 
ium  Annahme  der  Kaution  abhangig        Ebd.  Konz. 

Knut,  Briefw.  de»  »1««.  Vhr.  II  89 
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Mar:  30.  «chiet/s  erklärt  Intimi,  Hat  nun  in  dir  XoM  riniaes  (jeändert : 
erhält  er  sie  n>u  ihnen  so  tjtfertitjt  nebst  der  h'ati/ikafiou  der 
Ktijtitt I  von  Mainz  uml  Trier,  tritt  er  die  > Ultertmupttmt  nttsehaft 
vollends  das  Jahr  hinaus  txlialteu.  die  Kaution  auch  on  dt  n 
rinn.  Ky.  und  Hz.  Athreeht  zur  Fertit/unt/  schicken.1)  -  Stutt- 
gart. /  »'*/  März  ::<>. 

St.  Ileidelh.   ViTiin  7  a.  <S.  Ahxrhr. 

M.h-:»K  Kf.  Autjttst  an  Chr.: 

Zusammt  nl.  unft  dir  Tlu  oln  /nt. 

erhielt  dessen  Schreiben  renn  Ii.  d.  M.:  von  Landijf.  I'hifi/t/) 
[letuntjte  fast  das  ateicln  au  Um:  tras  er  diesem  unt.  and.  zur 
Antwort  (/ab.  zeitjt  beif.  Altschr.A  Da  mm  K.  I.  <los>en  audi 
also  mit  uns  >'ini«r.  so  werden  uns  K.  1.  solches  törderiieli  zu  er- 
kennen zu  «it  hen  wi»en.  ilamaeli  wir  uns  zu  achten. -'i  —  Dresden. 
/.">."»/  März  HO. 

l'niw*iltt(sl-iht.  Tüh.'uffi:».  M.  h.  l',S.    Ahschr.  ('.  II. 

."<  /.';.  l)  StiiU:/<ii  t.  A/iril  !)  svlireih'   Hienmifmus   ti  .r/tanl.   r.t  .«••»*<><  fix 
Worms l  nur  Halt  ro.i  Pfalz  und  Mainz  ivai/im -neu.  inlchr  Clus.    Wnnsrlt  un 
ihn   Herr  n  zu  /»>•*"«//•'«  r  rsjaac/a  n.  —  Kbd.   <h\  ja'ü*:  f.iöp/n'ntfai.  A/a-il  In. 
Ol»  r  dm  H,i><t,';treck  die.s,-r  Heise  mtr/t   Wurms  rt/t.  tu:  :<2l  t>.  1 . 

:>■!<;.  ')  Ihn.  Ihr  «den.  Mar:  .Jo.  Soviel  aber  die  Zusammenkunft  rlcr  the.- 
-  Inyni.  davon  lierr  Christof,  herzog  zu  Wirtenbori,r.  selireil.it.  belangt,  ist  es  an 
«{•'in.  <la~  wir  die  verirleicliiin^  laiiij  oern  ovsehen.  Wir  sind  umh  berichtet,  du» 
weiland  lx-rr  Moriz.  herzo"  zu  Sachsen,  ehurtuist,  sei.  ovdächtnis.  solche  vor- 
-leirlmii-  zum  liebsten  -eiinileit.  das  auch  ihre  1.  mit  ihren  theoh.^en  davon 
reden  lassen.  Ks  ist  aber  ihrer  I.  anye/.eiyt.  das  sieh  ihrer  1.  der  zeit,  ielzo 
unsere  thenlogen  besorgt,  wann  sie  mit  etlichen,  sonderlich  mit  den  theolojrou 
in  den  sii.  hsjschen  städteii,  zusammenkämen,  das  sie  sieh  nicht  allein  niehl  ver- 
gleichen, sondern  zueiläuri-ei  dann  zuvor  werden  im"»  Ilten.  Aber  wie  dem  allem. 
\v«  K.  1.  ii i  'M'ti  her/.oo-  y  'hristnfeii  von  Wirtctibery;  sejehes  für  irut  ansehen,  ,*o 
wollen  wir  daran  nicht  man^el  sein  lassen,  sondern  etliche  unsere  theolo^o»  ah. 
teiiiiien.  ilis  sie  Minnfairs  (antäte  zu  der  Naumburg  einkommeii  und  folgende 
tau*'  l!<  is>  hal>en  »ollen,  sieh  mit  den  andern  zu  vertrleiehen.  lud  im  fall  da 
solches  nicht  »esehähe  und  wir  dessen,  au-h  woran  es  haftet,  herielitet  wiiiden. 
-ii  konnten  wir  sie  alle  oder  eines  teils  zu  uns  »;e»eii  Zeitz  bescheiden  und  mit 
ihnen  die  not  dürft  i  eilen.  Wh  es  nun  K.  1.  ul»o  yvfälliy;.  so  Molle  sie  es  herzoo 
i'hri.-lofeii  zu-rlii -eilen  und  dann  die  briete  an  un«ere  vettern,  die  herzöge  zu 
Saeli.M'ii.  aneh  an  mae-^raf  Joachim,  i  hurfiirsi eii,  mar^raf  Hansen  und  niaii:. 
»rat  (leoi-en  s.diu  in  unser  lu-edci  uaineu  fertigen  lassen  und  uns  zu  ver.se.  retini 
und  zu  iiiiter^eiueibeii  zuschicke.».  Hätten  aber  K.  I.  ein  andere»  bedenken,  so 
uolii-  »ie  un»  dessen  freundlich  leiiehteii.        /■.'//(/.  Aiixv.hr. 

•)  Kf.  AHtjast    .,i.,t  ha-r  na,  Auf  an  ff  an   trvniij  JüiiffeyeukomMvu  </»//». 
du      *lat!  tluu  .v. Il.st  :u  unta-ort  n,   n'arsihicht  <r  aar  Ahschr.  rinrs  für  d-i> 
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r»4l.  Die  irirtb;/.  Wide  in  h'othenb/tn/  an  Chr.:  M<hz  ji. 

Ankunft  d  r  Gesandten.  ]{ohcnlun,hher>f. 

kamen  am  Mittwoch  abend  hier  an;  von  den  Markt/f) r.  Johann 
und  Johann  (leorij  and  weiteren  Fürsten  des  Hcilhronner  Hun- 
dts kam  bis  jetzt  niemand  alt  Dr.  Timotheus  Jtuiu.  kurhrandcn- 
hunj.  Fat.  und  die  \ifidz.  Cesnndten  <if.  Eberhard  von  Erbuch 
and  Dr.  /'/tili/u*  Hailes.  ])r.  Juiuj  sat/te  ihnen  heute,  tlass  es 
icctjen  des  fiele ifes  Schirierii/kciteit  tjehe. 

Die  fränk.  Hundessfände  haben  rar  Hohenlandsberij  <je- 
schauzf  und  es  wird  aus-  und  t  in/jeschossen.  Hitten.  ihnen 
einen  reitenden  luden  beizugeben.*  \      h'othenliunj.  /.*».>/  März  .11. 

St.  liidelb.  Verein  U.U.  Jleifas;.  /<;.     <),-.  prns.  ( iöppimpu.  April  X. 

>>4S.  Erzb.  Sebastian  an  Chr.:  April  x. 

Hille   Olli  (i^scho/.. 

<ta  er  im  letzten  Kriei/  all  sein  (iesehiitz  rerlor.  kann  er  die 
ihm  (tiiferhyfe  Zahl  jetzt  nicht  aufln  iiufcn :  bittet,  ihm  im  Not- 
fall eine  Fi  tdsefdunue  und  eine  Kurtauue  mit  aller  notwendigen 
Munition  auf  seine  Kosten  zu  leihen.       Mainz.  /.Vi/  April  f 

S!.  Ii  id. U>.    Verein  in.'.'.     (>i.*>  /aus,  (iöppinipn.  April  S. 

>H4i).  Kf.  Friedrieh  an  Chr.:  April.!. 

Sirilvnrrrfiinj  roii  liwpjendorf»  Jini 'meist,  r. 

erhielt  heute  (/tu übliche  Xaeh  rieht,  dass  des  ran  Uot/t/rndorf 

a>   .!«/*.■*, .     .    .  wolliclio*  *.  cht.  «.  im  lull  der  not  bewilligst,  «loch  soll  «.  i  h  ■:.  da*  |.ti)»or 
selb*  <l.ii/ii.  traihlm. 

l.andrjfen  htslimmtm  Schreiben»:  hei  dem  Anschreiben  de»  Tmje»  »oll  Chr. 
t/an-  iiUei  ijaitijt  n  icudtn,  obgleich  gerade  tr  I»  i  Sachsen  d,  n  Tlan  ungcrei/t  hat, 
und  ebenso  hc»l iinitil  der  Kl,  von  sich  au»  die  Adressen,  nn  velche  die  Kin- 
lud ii in/' n  i  igelten  sollt  ii .  rgl.  in:  ,'tso.  —  Am  p/dehnt  Tag  nbersciaUt  Melnnch- 
/hon  im  Kf  August  snii  Bedenken  in  dieser  Such,  .  li.nds  il.  Phil.  Mdanch. 
Kpishdue  S.  J.Y,  :  Corp.  Ii»  form.    VIII,  nöiti. 

')  Göppingen,  April  3  schiel;/  ihnen  Chr.  die  Schreiben  von  'J'ri,r 
fnr.  i't.'Ui  ii.  //  und  von  Ungern  fnr.  /»/•//,  ironn  di-se  rerspnehen,  ulshnld  ihr-- 
f,' ■  vtirititeii  abzuschicken.  -  Ebd.  Dr.prös.  llothenburg.  April*,.  —  Happingen. 
April  4  schickt  er  ihnen  ri.i  Sehn  iL  n  von  Mai  kg  f.  Albiechl  an  die  Hinang 
/dal.  .Mt'/re  :.'>!;  dal.  (fr.  —  Hrnfftl  IV.  lolj  und  an  Kn t»vh u Id iga ngs»eh reiben 
der  Afarki/ft.  dohann  und  Jtdiann  tiearg  /ebd.  (Ir.  dal.  SCiuach,  Mar:  Sof 
das»  sie.  irrten  f,'el,.,'t»dijferenzen  im'/  den  fränk.  K  riegsräten  nach  nicht  in 
ltothenbm'p  ein/r.  Ilm  l:„nnt<n.  und  In  fehlt,  hide  Schreiben  im  Hat  ror;ul,g<n. 
lil'd.   (>>:  pr-is.  R.dhcilmrg,  April  h. 
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April  :l  Hofmeister,  den  derselbe  vor  wenigen  Tagen  zum  Bericht  über 
sein  Werben  in  Deutsehland  zum  französ.  Kg.  abgefertigt  hatte, 
auf  dem  Rückweg  von  burgund.  Reitern  in  einem  Strassburger 
Dorf  niedergeworfen  und  dass.  als  der  dortige  Sf  rasshurt/er 
Vogt  sich  deshalb  besehwerte.  Hofmeister  samt  Reitern  nach 
Strassburg  geliefert  wurden,  wo  sie  noch  sind :  der  Hofmeister 
soll  Schreiben  an  Chr.  und  I*falz  bei  sich  haben.1)  —  Heidel- 
berg, /.">  >/  April  :>'. 

St.  Heidelb.  Verein  lue.    Or.  prds.  Göppingen,  April  6. 

April  h.         .T.TO.  Chr.  an  Kf.  Friedrich  : 

I.andgf.  Philipp.    Kardl.  von  Augsburg  aber  kais.  Praktiken. 

erhielt  dessen  eigh.  Schreiben  von  März  .W;1)  schickt  mit.  was 
in  den  fetzten  Tagen  Hagem  und  Hessen")  geschrieben  haben: 
gab  dem  Landgfen.  eine  allgemeine  Antwort,  glaubt  aber,  dass 
dieser,  nenn  man  einen  Vertrauten  zu  ihm  schickte,  nament- 
lich über  die  französ.  (lewerbe  allerlei  eröffnen  würde;  dann 
wie  ieli  s.  1.  erkenn,  will  mich  ansehen,  als  sollte  s.  1.  zu  ainein 
hamlel  zu  helfen  nit  unlustig  sein;   will  wegen  des  bayrischen 

Mü.  ')  Göppingen,  April  7  dankt  Chr. :  er  habe  sofort  seinen  dortigen 
Vertrauten  geschrieben,  sieh  genau  hienach  zu  erkundigen.  Der  Hole,  den  ron 
Müggendorf  an  den  böhm.  Kg.  abgefertigt  hatte  [Druffel  IV,  3t»7j,  kam  mr 
einigen  'J'ngen  mit  einer  schriftlichen  Anttrort.  an  den  ron  Müggendorf  adressiert, 
zurück:  glaubt  deshalb  nicht,  dass  der  Hofmeister  an  sie  beide  einen  Hrief  bei 
sich  hatte.  —  Ebd.  Kon;.  —  eodem  teilt  Chr.  die  Xachricht  an  Magern  mit. 
—  Ebd.  Konz.  -  eodem  wendet  sich  Chr.  an  Gf.  Joh  Christoph  ron  Zimmern. 
Probst  zu  Backnang  [und  Domdekan  zu  Strassbur//,  vgl.  nr.  zfXti]  um  Auskunft, 
der.  Strassburg,  April  In  die  Nachricht  best'digt  und  mitteilt,  dass  bei  dem 
Hofmeister  zwei  französ.  und  ein  deutsches  Schreiben  gefunden  wurden,  aber 
alte  an  unb-kannte  Personen.  —  Ebd.  Or.  präs.  Gnppingen,  April  13.  Zu- 
gleich schreibt  Johann  Sturm  an  Chr.:  literns  habet  fictis  notniniluis,  et  i|iiin 
in  charta  <|uadam  tiieuinriae  causa  pretcr  alia  etiain  mouni  nomni  habnit.  sinn 
<•»;<>  accersitus  a  nostro  magistratu;  ubi  ine  purffassom,  inetiUMis  no  quid  manda- 
toruiu  haheivt  u<l  aliquos  imperii  principe*  —  nam  oyo  liomini  non  sum  locntus 
cunivi  haue  rem  illustrissimo  prineipi  electuri  palatiuo  indicari,  ut,  si  plaeerct. 
etticeret.  ut  nc  yravius  intcrroiraretur,  aut  adversarii»  plan  concederetur  t|iiain 
cniivciiirct,  id  qiiud  fa<  ilc  et  abseile  periculn  tieri  potuit.  —  Ebd.  Or. 

6&J.  l)  nr.  :,41  n.  3. 

■)  nr.  :,4J  und  ,~>44.    Kf.  Friedrich  schreibt  dann  April  6  an  Chr..  dieser 
solle  II:.  Albrecht  mit  den  besten  Gründen  bete  gen,  sich  nicht  so  sehr  gegen 
die  Aufnahme  mn  Hessen  zu  sträuben,   da  sie  nützlich  teure.     Was  Besetznno 
der  Grenzen  betreffe,  so  »'erstehe  er  den  Bruchsaler  Abschied  wie  Hz.  Alhrecht. 
St.  Ihublb.  Venia  W.     Or.  präs.  April  f». 
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Schreibens,  betr.  Ablehnung  der  Obcrhuuptmuttnschuft  und  Auf-  Aphl  3. 
nähme  rou  Hessen,  thun.  was  er  für  nMi<j  hält. 

Hatte  neulieh  einige  Räte  zu  Dillingen  in  einer  Tagsatzung 
ror  dem  Kardl..  die  Hestern  hieher  zurückkehrten  *)  Einem  von 
ihnen  hatte  der  Kardl.  aufgetragen,  Chr.  im  Vertrauen  zu  be- 
richten, wie  die  kei.  int.  noch  des  entliehen  Vorhabens  seie.  den 
prinzen  zn  kaiser  (nach  den»  abstellten  zn  sein)  zn  machen:  der 
jetzige  Reichstag  halte  ror  allem  den  Zweck,  um  Kff.,  Fürsten 
und  auch  die  Städte  hiefür  zu  gewinnen,  durch  Zusagen.  Geld. 
Drohung  und  alle  Mittel :  des  röm.  Kgs.  Sohn  samt  Gemahlin 
werden  vom  Ksr.  auf  den  Reichstag  berufen,  um  mit  ihrem 
Konsens  zu  handeln;  Widerstand  werde  der  Ksr.  mit  Gewalt 
beseitigen.  Der  Kardl.  habe  dies  ron  den  vertrautesten  Dienern 
des  Ksrs.  und  des  Kgs.  gehört,  auch  habe  es  ihm  an  eben  dem 
Tag  des  röm.  Kgs.  Rat  und  des  böhm.  Kgs.  oberster  Hofmeister. 
Don  Peter  Lasso  de  Casfi/ia.  auf  dem  Weg  zur  Hochzeit  in 
England,  auch  angezeigt,  mit  dem  Zusatz,  das  Reich  müsse 
den  Prinzen  zum  Ksr.  haben,  es  sei  mit  lieb  oder  per  fortz. 
Dies  möge  Chr.  dem  Kfen.  mitteilen.  Der  Kardl.  fügte  bei,  alle 
Bestallungen  des  Ksrs.  im  Reich  seien  darauf  gerichtet,  da  der 
Ksr.  dieses  Jahr  keinen  Feldzug  gegen  Frankreich  thun  werde  : 
wenn  es  mit  der  That  angehen  solle,  so  werde  nicht  mit  Einem 
angefangen,  sondern  an  vielen  Orten,  damit  man  nicht  zusam- 
men kommen  könne.  —  Hält  für  gut.  wenn  der  Kf.  dies  an 
Mainz,  Trier  und  Jülich  mündlich  gelangen  Hesse,  und  teilt 
es  selbst  an  Rayern  und  dadurch  an  den  Kg.  mit.  Bittet, 
dieses  Schreiben  dem  Feuer  zu  übergeben.*)  —  Göppingen.  /  V>i 
April  H.&) 

St.  Heidelb.  Verein  10  b,  X.    Abschr.  i  ich.) 


3)  Die  Tngsulzung  betrat  die  .Sache  l'lrirhs  ran  Rechbery.  der  sich  an 
zwei  wirtbg.  l'nterthanen  vergriffen  halte;  Sattler  4,  (>.">/.  berichtet  ausführlich 
dar  aber. 

4)  Heidelberg,  April  6  antwortet  dtr  Kf,  er  habe  die  gelcimen  Sachen 
mit  besonderen  Beschwerden  vermerkt,  fürchte  aber  rou  der  Mitteilung  an  die 
anderen  Weitläufigkeit :  er  wolle  nachdenken,  und  wenn  tr  find»  ,  da**  es  den 
andern  ohne  Nachteil  mitgeteilt  werden  könne,  wolle  er  es  mit  Cht*.  Vorwissen 
thun.  —  Ebd.  <>r.  itrds.  Göppingen,  April  S. 

"')  Göppingen,  April  f  schickt  Chr.  die  Mitteilung  über  die  Saccessions- 
frage  auch  an  Bayern,  wicwol  ■«- Ii  .«olchrm  nit  tfar  glauben  n'ih,  dann  «las  etwan 
die  hofdiener  sich  mer  berüeiuen  als  an  iinc  seihst  i«t.  oder  ircr  herni  willen 
und  belehh;  AlbrcclU  möge  sich  erkundigen.    Zugleich  empfiehlt  er  die  Anf- 
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Afnd  4.  >>>t.   Seh.   SrJn>,ilill    (III  <'h/\: 

Frifitk.  I ie.-toitlt.schafl  „um  Papst.  Krieijsumnn    Sehrt  de mhs  riim.  K<js. 

frat/te  nach  den  Personen,  die  zum  Papst  ritten  A)  und  erfuhr 
wohl,  da  ss  rorlänt/sf  etliche  iiineiinjeritten  sind :  ran  ihrer  Iii'nk- 
h'flir  aher  trill  niemand  citrus  wissen.  IJ'tsst  sieh  nach  drm 
heirussfen  Kri(  jsmann  erkundigen  ;  halt  ihn  für  französisch. 

Der  mm.  %.  seh  reiht  ihm  tjunz  ijuaditp  er  solle  sieh  in 
den  Dienst  des  Heidelh.  Vereins  einlassen.  Auf/shunj.  l',:,4 
April  4. 

St.  lleidrlh.   Vier  in  L>lr  H7 .    <>,.  (in^infi-».  April  !>. 

April  4.  ~>e>2.  il f.  Vconj  au  Chr.: 

Kf.  Fhedheh.  />»  ><•  eh  des  ll<>th<  id,unj< r  T«;/*.  Pinn  ein»  *  Kaue/- 
>>irh»  fnr  Mn.rimilie.n. 

Antwort  auf  dessen  Sehn  ihm  etat  März  z'i.  Dankt  für 
die  Such  rieht,  dass  Kf.  Friedrieh  auf  dem  Weg  ins  Wild/aal 
nach  Xeuenhürf/  kommen  wird.  Auf  den  hrandenbttr;/.  Tat/ 
nach  tiotht  nbury  zu  kommen,  ist  ihm  unmUt/Heh.  da  sein  Statt- 
hafter und  die  meisten  seiner  Hüte  abwesend  sind  und  der 
ran  h'/fe  wiederholt  und  erst  neulieh  wieder  den  hunjuud.  Adel 
zu  sielt  naeh  Xeuehuh  I  heseh riehen  hat.  so  dass  ihm  öfter  W'ar- 
nuiujen  zukommen,  das  Haus  D/umont  in  'juter  Acht  zu  itubtu. 
Mömpeli/ard.  l  ~>'>  i  April  4. 

Vcd.:  Hörte  vertraulich,  dass  der  hau.  K<j.  aus  dem  Elsass. 
lireisfptu,  Sunduuu  und  der  Vrafsehaft  nun/und  samt  dem 
fhrzoijtum  für  seinen  Sohn   Maximilian  ein  Köni;/reieh  ztt 
machen  mit  dem  h'sr.  n rahredet  hohe.1) 
St.  HaitMU-chü  K.  t  F.  2.  Ür. 

nähme  de*  1. u.  ii di ff i  u.  in  dir  Em  ihn.  da  er  ihr  .-.•in.-  .  .s<  'in-t-riifkeitut  l,tn  it.jt 
kr,,,,, fr.  Fhd.  Al,.y,h,\  Mihi,  Ii.  „.  A/.rd  7  antin.rlj  Allan  hl,  er  htd-e 
ifl-  ii  h  ,'  i'  h  cm  K'i  dt.  >in  ijh  ieh  s  Sehn  dm,  erhalten,  ijiiulic  idn:r  nicht,  da  <> 
rtirn.s  daran  sei.  liaiin  >■<  wi-n-  mir  <-ii»  ><  |/niii  ilinu,  «!s»>  man  >«  Inn  Ii wichtm 
MirlnMi  :tl><>  Wi'it  ;n;-l>!(  it'-n  soll  ;  Inn.  Aufnahmt  dex  I.uudtjftn.  v< ;  :i  noch  d-.-r 
Ansieht,  dass  de'  mt*snni*che  Suche  ausdrücklich  auszunehmen  sei.  da  ts  heiu 
l\'if.  und  smis-t  a  ach  so  yhullai  irnrdr ;  hidn  d.r  Laitihjf.  sonst  f.u*t.  in  du-. 
F.imuuj  zu  kniiiiitt.ii,  -  .  icinli  ihm  tins-r  Punkt  nicht  hurl  .sein;  mich  ,r,vl< 
ihn  der  mx  Xo^sau  lai.asam  idier.i.  In  it.  -  Flu/.  ei./h.  <>r.  /uns.  (iii/i/tinyat. 
A  iiril  je. 

7,hl.  ')   Vf.  nr.  4'.Mi. 

'.:,:>.  ')  /.-' ziire  Nachricht  iji,t,t  Chr.  Arnl  U,  en    IL.  Alhr.ch'  tmlf; 
Jlru/hl  IV.  Iz.fi. 
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Öö.'i.  Bambcri/.  Würzbunj.  Mtrnberii  an  dm  B.  rmt  Kon-  April:*, 
stanz  und  Chr.: 

firmeinsame  ll<  rnlttuf/  tltjr  ;ar  K.r,kttti  nt  mttntlii  rtt  n  hinist. 

nnt  weiteres  Hinte  rt/icsst n  zu  rerhindern  nntl  den  Praktik» n 
des  Ächters  zu  in  ki  rn,  trundti n  sie  sich  an  die  K/f.  ron  Mainz 
und  Pfalz  mit  der  Bitte  sie  mächt'  n  als  dir  romehmste  Krris 
dir  andern  E.rekutionskrcise.  dm  abt  rsächsischm.  fränkischen, 
rheinischen,  sehwäb/schi  n  und  bai/r/sc/tm.  zu  eint  r  Iii  rtttuntj 
ührr  dir  Vornahme  d( r  Exekution  zusammt  übt  rufen,  und  bitten, 
sich  auf  die  Einlädt!  mj  h  'uzu  so  zu  nrhultcn,  irie  sie  es  im 
ijlrichrn  Fall  auch  uu/ischen  trurden.1)       !■'>:>/  A/a/l  :>. 

■V.  Brandt  nlmnj  lh.     <)r.  pn'/s.  (iäpptiajrn.  April 

.->.->■/.  Ksr.  Kart  au  Mainz.    Trier.   Pfalz,   Btttjvm   und  April  , 
W/rtbij.;*' 

Kn/schitd>iit  Xtirttt  kii  t  istmi/  </-  r  ihm  in  iii  .  .Vitt  t/intachti.n  Vnrwirft. 

erhielt  ihr  Schreiben  rom  Ii:.  März  aus  Bruchsal  samt  den  Bei- 
lagen über  (h  u  Balhi  nbunjer  Tai/.  Hat  ihre  V nterhandluuij 
in  dm  Krirt/sübuni/rn  stets  mit  t/nädit/rm  (ie fallen  umjeunm- 
iur/i,  dankt  dafür  und  bedauert  die  Erfoh/losii/keit. 

Sovil  nun  die  viltaltitr.n  pnictikri).  ir.  wnli  und  krii*ü>vpr- 
sanilduiiL-vn  l'Olitn^l.  so  »User  zeit  im  hailiiM'ii  r«'i«  li  tnUsrhrr  nafioii 
im  "/iintr  und  wesen  sein  snllcn  und  davon  in  p'im'ltiMu  K.  1. 
srhreilirn  nitddunjr  lirsHiicIn .  ist  nir  on<\  sovil  (i>tlii  li  uns  hierin 
.».•hrüVn  ina«r,  «las  uns  von  vilni  orten  und  in  maniili  \\vy.v  -liiuli- 
liatti".  tiirkmiilit,  w «drhrr  «v>ialt  im  ii;.i!i<:vn  n-irhr  t»-utsi  hrr  uai i<«n 

»i  l'it  Ailr.  lautet .-  l>.-ii  .  i  »  i i  .1  i-.  n  nml  Im»  hfM-iHirtifu  Solmsti..  u.  /u  Main/,  .Inli.ui,  /u  Trier 
,  i*M».  l.o-..  n.  Friller  ichen  »ml  Alt-ici-lilm.  |.taln-MV.;n  l.ei  Iii*  •>«.  her/necu  lnl;«\cin,  uuii 
Chi  istol.u.  Iiorzoyen  zu  W  ir-.  iiiI.it;>  uiiiI  'l'.-i-k,  gravou  eu  Miinii<cltfiti  t.  ilc*  liailiifi'ii  Mtni- 
m  hen  reichs  erzcaiuli-ru  durch  <  .(•rni.uiK'i..  «iullion  um!  cl.,  kiiniuiKic  I.  AroUl.  un.l  oir 
truc  h-e«,  uii-.rn  liehen  iitv.-u,  v.tu-r,  -<  luv .1  •j.irn,  6!i:inn- :..  •  1 1  t r  ' ■  t l .  1  nuru':.  .im pt  in  .1 
•  ontlprlir  Ii 

.'i.'i.V.  ■)  fiti/r/iini/i  n,  April  Iii  st  hu  Li  Chr.  tlnn  .Sehn  »hen  an  </'<••  /!.  c<m 
/\  anstatt. :  :  i  r  halt  nicht  aar  ih  m  Ksr..  sottthrn  nach  dem  l\  .1 '. .  sno,  La,,, 
tiasjahrlit  h  beruhtet  nntl  rom  Ksr.  //n./Jhi.sl-  Anln-uil  ■  ehaltet,  fttr.  ,'..;;/.•  tla- 
enn  yeilenke  er  nicht  zu  weichen  :  rat.  tut  allt/emeint  Antmirt  :n  prlien .  trenn 
nicht  fi't'  H.  für  sich  a/ltin  anttrorlin  teilt  -  dt  nn  nur  h  >•,  :m  r  Mtinnnt/  irill 
inrtu  nichts  ttntlt  ecs,  ah  tlnsut  Ki  ts  a a -t  >  titt n tlerix  i.sst  n .  KM.  Konz. 
Meershttri).  April  Iii  tutttcnrttf  der  Ii.,  er  hal,e  -schon  st  in,  l,e-tt,t,U>n  tinf  den 
jetzigen  Kreistitfi  netih  l'ftn  al»/,  i  rlit/t  .  r/t  ■  er  dt  «sen  Abschied  <c  1,'atnt  ,r 
den  Bl>.  und  Snrnhn;j  ntelti  antut, rlcn.        Klnl.  Cr.  /</<>V.  tir>pp-iajen.  April  IS. 
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April  7.  allenthalben  ausgeprait  und  furgeben  werde,  als  oh  wir  ain  stat- 
lich  anzal  welsch  oder  italienisch  kriegsvolks  (das  mau  dan  wol 
uf  funfzehen  oder  sechzehen  tausent l)  man  anschlagen  wolle)  in 
die  teutsche  nation  zu  flirren  und  villeicht  unsern  geliebten  sun. 
den  prinzen  in  Hispanien,  derselben  zu  ainem  haubt  mit  gewalt 
einzutringen  und  ufzusetzen  oder  doch  anders  zu  schaden  und 
nachtail  dem  hailigen  reiche  damit  furzunemen  und  zu  handien, 
des  entlichen  furhabens  sein  sollen. 

Damit  aber  K.  1.  im  grund  wissen  und  erkennen  mögen,  wie 
die  sach  dizfals  gestalt  und  das  uns  in  solchem  so  wol  als  in  vil 
andern  sachen  die  unwahrhait  zugemessen  wurdet,  so  wollen  und 
mögen  wir  K.  1.  uf  den  kais,  trauen  und  glauben,  den  wir  uns  bei 
K.  1.  als  unsern  und  des  hailigen  reichs  gehorsamen  chur-  und 
Kirsten  zu  haben  billich  versehen  und  getrösten  sollen,  gnediger 
und  freundlicher  mainung  mit  der  warhait  nicht  verhalten,  das 
uns  nit  allein  an  solchem  allem  öffentlicher  gewalt  und  unrecht 
beschicht,  sonder  das  wir  auch  solches  für  ain  ganz  ungegrundt, 
unverschempt  und  unwarhaftig  gedieht,  so  sonder  zweifei  allain 
von  unseni  widerwertigen,  uns  dardurch  bei  meniglichen  zu  ver- 
unglimpfen, und  insonderhait  bei  der  löblichen  teutschen  nation 
ainen  abfall  und  Widerwillen  zu  verursachen  und  zu  erwecken, 
den  leuten  also  falschlich  eingebildet  und  furgemalet  wurdet,  achten 
und  halten  muessen.  Dan  wir  uns  erstlich  kaines  welschen  oder 
italienischen  kriegsvolks,  so  wir  in  oder  durch  das  hailig  reiche 
tonischer  nation  zu  fueren  bedacht,  mit  dem  wenigsten  zu  erindern 
wissen;  darumb  dan,  und  wo  die  beraitschaft,  darein  sich  K.  1. 
begeben,  allein  zu  Verhinderung  und  ufhaltung  desselben  ange- 
schickt, so  solte  und  were  unsers  eraehtens  vil  ratsamer  gewesen, 
zuvor  und  ehe  solches  durch  K.  1.  furgenomen,  das  sy  sich  der 
sachen  grund  und  warhait  (wie  sy  leichtlieh  thuen  mögen)  mit 
vleis  erkundiget  oder  doch  uns  deshalben  angelangt  hotten,  so 
solte  K.  1.  nicht  allein  in  solchem,  sonder  auch  allem  andern  alle 
guete  richtigkait  zu  iederzeit  befunden  haben  und  noch.  So  ge- 
denken wir  auch  noch  vil  weniger,  der  löblichen  teutschen  nation 
löbliche,  wolhergeprachte  libortet  und  freihait.  in  dem  allergering- 
sten zu  schnielern  oder  zu  schwechen,  sonder  sind  dagegen  änderst 
nit  gesint  oder  gemaint,  dan  dieselb,  sovil  uns  immer  menschlich 
und  möglich,  zu  schützen  und  handzuhaben,  auch  obgemelten  unsern 
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geliebten  stin,  den  prinzen  zu  Hispanien,  und  andere  unsere  nach-  A^nl  ;. 
kommen  mit  allein  vleis  und  ernst  dahin  zu  ziehen  und  zu  weisen, 
das  sy  sich  gegen  dem  hailigen  reich  und  teutscher  nation  als 
irer  aller  geliebtem  Vaterland  alles  gepurlichen,  auch  freundlichen 
und  nachpaurlichen  willens  jederzeit  ires  höchsten  Vermögens  er- 
zaigen,  verhalten  und  bevleissen  sollen. 

Do  nun  uns  und  gemeltem  unserm  lieben  son,  dem  prinzen 
in  Hispanien,  dergleichen  ungereumbte  sachen  und  ding  zugemessen 
werden  und  wir  insonderhait  in  verdacht  konien  solten,  das  wir 
gemaint  weren,  seiner  lieb  halben  etwas,  ja  auch  das  allerwenigest, 
wider  die  ordenliche  weg  mit  der  that  oder  gewalt  furzunemen 
und  hinauszutrucken  (so  doch  weder  wir  noch  s.  1.  in  unsern  syn 
noch  gedanken  nie  genuinen,  zu  geschweigen  uns  in  das  werk  zu 
lichten  unterstanden  haben  oder  nochmals  unteriahen  sollen),  be- 
sehene uns  an  solchem  nit  allain  ganz  unguetlich,  sonder  auch  vor 
Gott  und  der  weit  gewalt  und  unrecht,  und  wiewol  wir  wol  wissen, 
das  uns  und  gedachtem  unserni  geliebten  sone  ie  zu  Zeiten  der- 
gleichen sachen  durch  unsere  widerwärtigen  allein  aus  neid  und 
mit  ungrund  ufgelegt  werden,  so  haben  wir  doch  solches  bizher 
allein  aus  der  ursach  bei  K.  1.  und  andern  unsern  und  des  reichs 
gehorsamen  Stenden  zu  verantworten  oder  mit  grund  abzulaiueu 
unterlassen,  das  wir  unserer  Ulischuld,  gcrechtigkait  und  kaiser- 
lichem ufreehteni,  frid-  und  rechtliebendem  geniuet  vertraut,  und 
deshalben  ie  und  alwegen  gehott't,  die  warhait  soll  und  werde 
selbst,  zu  seiner  zeit  den  grund,  das  widei-spil  und  das  uns  durch 
solches  und  dergleichen  angeben  ganz  unguetlich  und  unrecht  be- 
sebehe,  augenscheinlich  an  tag  bringen,  offenbaren  und  beweisen, 
wie  man  dan  nun  etlich  mal  im  werk  befunden,  do  uns  durch 
unsere  widerwertigen  und  abgunstigen  allerhand  unglimpf  mit  der 
unwabrhait  zugemessen  worden,  das  hernacher  die  zeit  und  das 
werk  weit  ein  anders  und  ganz  das  widerspil  bezeugt  hat. 

So  haben  wir  dieser  zeit  in  der  ganzen  ehristenhait  kaineii 
andern  uns  bewuesten  veind,  dan  eben  den  konig  ans  Frankreich, 
dessen  allain  wir  uns  dan  mit  hilf  des  almeehtigen  und  unserer 
getreuen  unterthanen  zu  erwehren  und  vor  seinem  muet willen  und 
uberniuet,  so  weit  sich  unser  macht  und  vermögen  erstreckt,  wol 
ufzuhalten  verhotfen  und  gedenken.  Derhalben  und  wiewol  wir 
ietzo  etliche  geschwader  reuter.  auch  reginient  landsknecht  im 
hailigen  reiche  teutscher  nation  in  unsern  dienst  und  besoldung 
an-  und  ufnenien  lassen,  so  sind  wir  doch  nit  geinaint,  dieselben 
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Aj>nl  7.  anders  flau  one  meniirlichs  schaden  und  naehtail  durchzufueren 
oder  anders  waliin  dan  wider  iredachten  iinserii  ott'neii  veinde.  den 
knni<r  von  Frankreich,  und  zu  ivttuiur  diser  unser  <rehorsainon. 
unsrhuldicen  Nidererbland  zu  jreprauchen.  Was  nun  dem  hailiiren 
reiche  selbst  daran  und  das  dieselben  bei  der  vorwandtnus.  so  sy 
mit  dem  hailijren  reiche  haben  und  also  ain  vorniaur  desselben 
erhalten  werden,  das  auch  das  hailijr  reich  diz  orts  kainen  so  be- 
schwerlichen, sorglichen  nachiiaurn  als  den  konitf  aus  Frankreich 
bekome,  allenthalben  «reichen,  das  werden  K.  I.  als  die  versten- 
di<ren  selbst  trnuesrsam  und  nach  notturft  zu  ermessen  und  be- 
denken wissen. 

Zudem  haben  wir  uns  durch  unsere  hervor  aus!_rau<rne  und 
ietzo  widerumb  erneuerte  mandata  Lre<ren  nieni,<rlich  <rnuejr>am  er- 
klert,  das  unser  mainuny  nit  sei,  das  jemand  im  haili<ren  reich 
teutscher  nation  in  unserm  namen  ainich  krie«rsvolk  zu  werben, 
bestellen,  ut'zuwijrlen  oder  zu  versamblen  nachgesehen.  <rei:«"mt  oder 
irestatlet  Werden  solle,  so  dessen  Von  Ulis  Lmilefrsaniell  Ulld  vol- 
komnen  schein  nit  furzuleuen  und  ufzuzaijren  habe,  lud  w.dleii 
uns  flerwejivn  aller  billichait  nach  sonzlich  versehen,  was  wir  also 
zu  unser  unvernieidenliclien  notturft  ufrichtijrlich.  unovsclieucht 
und  mit  offnem  fue«r  furnemen.  das  uns  als  ainem  römischen  kaisei 
an  solchem  K.  1.  und  andere  unsere  und  des  reichs  gehorsame 
stende  nit  allein  kain  Verhinderung  oder  eintraf*  thiu-n.  sonder 
auch  darzu  alle  «repurliche  hilf  und  furdenm«r  treues,  »«■horsainbs 
vleisses  erzai«ren  und  beweisen  sollen  und  werden,  wie  wir  dan 
hiemit  an  F.  I.  »rnedifrlich  bejrern,  was  also  in  unserm  oder  unserer 
freundlichen,  lieben  Schwester,  trau  Marien,  zu  H  untrem  und  Ib- 
haim  koniirin.  wittib.  truhernantin  und  reyiererin  unser  Nidererb- 
land.  namen  uf  unsere  mittretailte  patenten  und  schriftlichen  schein, 
den  mau  deshalben  in  alwejr  furle«.-en  soll,  von  krieirsvolk  geworben 
und  an«renonien  wurdet,  F.  1.  widlun  ires  thails  zu  durchhrintruntr 
desselben  alle  truet willige,  irctrene  hilf  und  fiirderuntr  beweisen. 

Was  aber  sonst  andere  »owerb.  so  dem  haili<rcii  reich  teiit- 
selnM-  nation  schädlich  und  <refarlich  furfallen  möchten  und  son.b  i- 
lieh  das  obücmelter  unser  veind.  der  koiiijr  aus  Frankreich.  iK.  1. 
schreiben  nach!  sich  in  Teutschland  musterplatz  anzurichten  unf er- 
steht! soll,  belangen  thuet.  halten  wir  solches  nit  weniger  als  F.  1. 
selbst  für  ain  iranz  sorjrlich,  bös.  trefarlieh.  unleidenlicli  und  solch 
dintr.  so  zu  ainer  hochvorderbliehen.  schädlichen  und  ärgerlichen 
nachvoll,»-  und  beschwerlichem  eintraf  raieheii  und  trclnntreu  thuet. 
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ihm l  solle  derhalben  billich  von  K.  I.  und  allen  andern  ehr-  und  A^ril  ;. 
fridliehenden  und  denen  der  tonischen  nation  srlmk  und  wolfart 
von  herzen  an<>ele<ren  ist.  mit  höchster  niaelit  und  eusserstem  einst 
ireni  vesten  vermögen  nach  irewehrei  und  ab-retribeu  werden.  Man 
das  aineni  ieden  frembden  auslender.  furncmblich  aber  aineni  sol- 
chen, wie  gemelter  konip  aus  Frankreich  sieh  jederzeit  im  yrund 
ye-ren  diser  löblichen  nation  hewiseu  und  erzai<rt.  freistellt!  nnd 
erlaubt  sein  solte.  seines  willens  nnd  «refallens  im  liailijren  reiche 
ztt  fahren,  zu  handlen  und  zu  leben,  das  teiitsch  krieysvolk  (so 
billich  allein  wider  ine  selbst  und  seinen  türkischen,  tückischen, 
ufrurischen  anhaue  gebraucht  werden  solte).  zu  sehnen  und  knechts- 
knechten  wider  ir  aiireu  Vaterland  zu  erkaufen  und  daneben  allen 
frommen,  gehorsamen  nnd  fridliebenden  Stenden,  welche  «loch  mit 
inie  nichts  zu  schatten,  allen  niuetwillen,  schimpf,  spott  und  uber- 
dranjr  nfzuladen  und  mit  niord.  brand  und  raub  zu  beschweren, 
das  soll  und  Wirde!  sonder  allen  zweifei  ainem  jeglichen  ehrlichen, 
ufriehtigen  biderman  teutsehes  üeniuets  und  gebluots  ztim  aller- 
höchsten zu  herzen  «relni  und  amrelegeti  sein.  1  )erhalben  uns  dan 
das  K.  1.  zu  Verhinderung  und  abwendumr  solcher  besorglicheu 
gefahr  und  beschwerden.  auch  zu  befridung  irer  selbst  land  und 
leute  sich  iezund  in  etwas  bt-raitschaft  geschickt,  nicht  allaiu  nit 
zuwider  ist,  sonder  wir  haben  auch  solches  von  K.  1.  zu  ganz 
guedigom  und  freundlichem  gefallen  verstanden. 

Lotzüch  die  abschaffung  der  vor  äugen  schwebenden  kriegs- 
humlluugen  im  hailigon  reich  tonischer  nation  und  widerufrichtung 
und  erpaunng  des  gemnineu  fridens  betreffende  wollen  und  möiren 
wir  wol  mit  (iott  dem  alinechtigcn.  so  aller  herzen  kent.  und  selbst 
die  ainich  warhait  ist.  bezeugen,  das  wir  dieselb  bizher  unsers 
tails  herzlich  und  »ranz  treulich  tremaint  und  was  wir  zu  solchem 
immer  dienstlich  und  furtreglich  sein  wissen  und  betiuden  mögen, 
dasselb  uiisenii  höchsten  vermögen  nach  zti  befurdern  genaigt  ge- 
wesen. Dieweil  aber  unsere  und  anderer  gepllegnen  Unterhand- 
lungen bizhei-  allenthalbeii  unfruchtbar  entstanden  und  wir  doch 
laider  sovil  sehen  und  befinden.  da>  unsere  mambiten.  bevebdi  und 
irebutsbrieve  ie  zu  Zeiten  in  kleiner  achtuug  und  ansehen  gehalten 
werden,  so  haben  wir.  als  uf  das  letzt,  kaincii  andern  weg.  wie 
sobdiem  obligenden  last  und  beschwerden  fueglich  abgeholfen  wer- 
den nn'x  ht.  zu  erdenken  oder  furzunemen  gewuest.  dan  das  solches 
mit  Verleihung  .irötlicher  irnadeti  durch  die  vorstehende  konftige 
reichsA'ersanibluiig  geschehen  lnuote,  und  darauf  unsern  eommis- 
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April  7.  sarien  und  iresauten.  so  wir  darzu  verordnet,  alberait  allen  bevelch 
sreprelMMi.  was  sy  in  solchem  fall  von  unserntwefren  hei  gemaineu 
Stenden  thucn  und  handien  sollen,  wie  wir  dan  norh  ul'  dise  stund 
nicht  wissen  müpeii,  was  wir  anders  und  niehrers  mit  verhotfen- 
licher  fiucht  furnenien  oder  thuen  sollen  noch  können.  Soferr 
aher  K.  1.  als  die  verstenditren  und  der  suchen  has  erfarnen2» 
ainichen  fürst endi«rern  oder  schleunigem  und  austre<rlichern  we«r 
hedenken  könten,  ist  unser  prnedig  he  «rem  an  E.  1.,  sy  Wüllen  un> 
denselhen  zum  wenigsten  in  gehorsamen  vertrauen  entdecken;  so 
wöllen  wir  denselhen  auch  in  ynediffem  vertrauen  und  frehaiml» 
(wa  von  Hüten i  «ruetwillijrlich  ufnemen  und  uns  unserm  eussersten 
vermögen  nach  also  «medijrlich  darauf  erzaipren  und  verhalten, 
das  K.  1.  und  menifrlich  jrleiehmessi«rs  Verstands  und  naijrunp;  unser 
kaiserlich  fridliehend  «reimtet  prnueprsain  daraus  spuren  und  ver- 
merken sollen.  Welches  alles  wir  K.  1.,  denen  wir  mit  allem 
freundlichen  willen  und  jrnaden  »;eiiai«rt,  jrnedijrer  wolmainunjr  uf 
ir  .schreiben  zu  an t wort  nicht  Wüllen  verhalten.  Krüssel.  i:>:>i 
Ajtril  ;. 

-SY.  Iltidelb.  Venia  lob.  ()>:*'  präs.  Göppingen,  April  13.  Y'ijl. 
Druffel  IV,  413.3) 

April »7.7.7.  h'sr.  Karl  an  Chr.: 

Warnung  rar  llntjyendarf. 

hörte  glaublich,* )  dass  sein  früherer  Diener  Christoph  rnn  Rog- 
gendorf vom  französ.  Kg.  zu  Chr.  abgefertigt  sei.  um  sieh  ron 
da  auch  an  andere  Orte  im  Reiche  zu  begehen  und  durch  seine 
geführliehen  Praktiken  allerlei  Empörung  und  Zerrüttung  im 
Reiche  anzustiften.  Da  Chr.  wohl  Thun  und  Wesen,  auch  das 
Vorleben  desselben  kennt. ,)  namentlich  wie  er  ohne  (Dunri  di< 

Mit  fnlrr-rhrift  ,lrx  A'-rr*.,  dri  II*.  r«»i  -Irr«*,  Sehls.  Ad  niandutum  «:n -.  «  t  catli.  m'i- 
|.io|.rimn  I'.  Pftutiin«.  -  h.ine  Uli.  Al.tr hr.  hat  den  Vermerk,  ,l„.  (>,.  xfi  ,lt»  *irth.,.  Halen 
ihi./i  K'ithfnlim.f  ührrtu-hukt  utmlrn,  um  mit  .Im  anderen  Hilten  det  \eitin»  ;n  Itrattn,  wr- 
darauf  in  anttnnlen  «ri,  samt  Ah*chr.  den  Sfltrtihen*  an  den  A'«r.  Inf.  5SOi. 

-')  Man  heuchle  den  Hohn.' 

')  Vgl.  ;u  diesem  Brief  auch  die  mi*st rnuimdte  Äuxscmnii  Kg.  Mu.eiut- 
haits  dttrither  in  einem  Schreib cn  an  //..  Albrecht:  awer  es  was  auor  schier  nit, 
was  er  ltIhuwiii  sol ;  «Inn  man  oft  yu»_M e  wort  ijiht.  «wer  wt-niy  darhinder  ist; 

<i<>u  well«'.  das  des  iftMinift  M<lt  mit  den  Worten  vi i^laich ;  ;  dan  unter 

disem  sehuin,  den  Kianzi-sen  zu  liekrie-ren,  hl  -chteken  may,  das  ich  doch  nit 
L't'wis  was.        Druffel  IV.  431. 

:>:.:,.  ')  Vgl.  Umfiel  n  .  .;.'>;. 

•j   Vgl.  nr.  4!>!t  n.  1. 
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Christenheit  verlassen  und  sieh  zum  Türken  geschlagen,  wie  (r  Aprils, 
durch  offenkundige  Kebellian  kais.  Hoheit  beleidigt  hat  und 
noch  darin  verharrt,  so  vertraut  er  zu  Chr..  er  werde  demselben 
nicht  nur  nicht  glauben,  sondern  ihn  behandeln,  wie  er  es  ver- 
dient, und  ihn  so  abweisen,  dass  der  Ksr.  sein  Missfallen  daran 
deutlich  spüren  kann.       Brüssel,  /  >">/  April  *. 

.SV.  Ueidelb.  Verein  Klc.    Or.  prfis.  Göppingen,  April  /.7.s) 

.>.><>.  Landgf.  Philipp  an  Chr.:  April  s. 

Xaumburger  Tag. 

schickt  mit,  was  ihm  der  Kf.  von  Sachsen  auf  Chrs.  Schreiben 
hin.  die  Zusammenkunft  der  Theologen  betr..  geschrieben  hat.]) 
Schlug  dem  Kfen.  vor.  dass  der  Tag  am  Jti.  April  in  Naum- 
burg sein  solle;  ist  Chr.  einverstanden,  möge  er  auch  seine 
Theologen  schicken,  allda  von  saehen,  wie  K.  1.  hievoiiges  schrei- 
ben, an  uns  «-etlian,2»  ausweiset,  zu  reden.  Hedäehten  auch  K.  I. 
mit  sein,  da  herzog  <  Jttheiurich,  |>t'alzgrat',  s.  I.  theologeu.  auc  h 
♦•fliehe  K.  1.  benachbarte  städte  die  ihren  dahin  zu  schicken  willig 
wären,  stellen  wir  in  K.  1.  gefallen.       Ziegenhain.  I  V,  f  April 

Ced.:  Die  Krbeinigungsverwandten  werden  auf  Himmel- 
fahrt in  Zeitz  zusammenkommen. 

Universität shibl.  Tübingen,  M.  h.  4SG.    Ahschr.  C.  Ii. 

.>Z7.  Johann  Friedrich  d.  M..  Johann  Wilhelm.  Johann  Aprils. 
Friedrich  d.  J„  Hzz.  zu  Sachsen,  an  Chr.: 

IHt  geplante  Theolog  nzusammenkunft. 

ein  reitender  Bote  Chrs.  überreichte  unlängst  in  ihrer  Kanzlei 
ein  Schreiben  an  ihren  verstorbenen  Vater,  das  sie  erbrachen. 

*)  eodem  schickt  Chr.  Ahschr.  an  Pfalz  and  Hagem  and  bittet  am  lt'it, 
trie  er  dem  Ksr,  antworten  soll:  ingleich  schickt  er  Ahschr.  von  des  h'srs.  Ant- 
wort aaf  seine  Entschuldigung,  dass  er  dem  Erekutionsinandat  nicht  {tarieren 
kann  fnr.  531  n.  •>/.  _  Ebd.  Konz.  Vgl.  1  hoffet  IV.  S.  44,'t  n.  t.  Chrs. 
Antwort  nr.  57  iK 

55ti.  l)  nr.  54 fi  n.  1. 

»)  nr.  528. 

*)  Göppingen,  April  15  antwortet  Chr..  er  hahe  seine  Rate  il»  n  nächsten 
nach  Naumburg  abgefertigt,  auch  an  den  Landgfe».,  Sachsen  und  Brandenburg 
samt  und  sonders  nach  heil.  Ahschr.  /nr.  572]  geschrieben  und  damit  einen 
eigenen  Boten  nach  Zeit:  geschickt.  —  Ebd.  Ahschr.  C.  U.  Vgl.  des  Landgfen. 
Schreiben  an  Ottheinrich,  Druffel  IV,  41)6. 
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April  s.  //ö7//j  Chr.  von  dem  Tode  ihres  Vahrs  t/ctrusst,  dann  hälft-  er 
das  Schreiben  wohl  auch  an  sie  (/crichfef.  weshalb  sie.  thron 
neulichen  Erbieten  nach,  darauf  antworten.1)  Ihr  Vater  war 
schon  cor  den  H> schweruta/en  durch  die  verlaufenen  Krietje 
stets  entschlossen,  und  hat  das  auch  während  seiner  Ge  fangt tt- 
schaft  dem  Ksr.  mündlich  und  schriftlich  ungescheut  erklärt, 
dass  er  bei  der  im  Jahr  :in  itbergebenen  A.  K.  bis  in  die  Grubt 
rerharren  (rolle,  wie  er  auch  sie  vähr/ich  ermahnte,  dabei  und 
bei  den  ron  den  Theologen  in  Schmalkalden  verglichenen  Ar- 
tikeln, dahei  K.  I.  heiT  vater  seeli«?er  M'llist  ^'ffi'M-ii -)  und  die 
neulich  im  druck  aus<r«-<<r;{iiir«Mi.  beständig  zu  bleiben;  in  (liest  nt 
Glauben  ist  ihr  Vater  verschieden  und  f/eiriss  ein  Kind  dt  r 
ew'Kjen  Seligkeit  geworden.  Auch  sie  haben,  ehe  ihr  Vahr  ent- 
lassen (rar,  auf  ein  Verlanden  des  Ksrs.,  das  Interim  anzu- 
nehmen, sich  mit  ihren  Unterthuncn  rertjlichen  und  durch  einen 
öffentlichen  l)ruck  verkündigt*)  bei  obiger  Konfession  und 
Artikeln  unverändert  bleiben  zu  wollen,  wie  Chr.  wohl  erfahret) 
hat.  So  sind  sie  noch  gesinnt  und  hoffen.  Gott  tverde  sie  dabei 
schützen.  Sie  sind  entschlossen,  ihre  Gesandten,  soviel  die  Ke- 
litjion  belangt,  mit  keinem  anderen  Hefehl  auf  den  lici'hstag 
zu  schicken,  ohne  sich  durch  die  Gefahren  hindern  zu  hissen, 
die  (hoch  Anhetzung  des  Teufels  hieraus  entstehen  könnten: 
denn  sie  achten  ihrer  Seelen  Heil  höher  als  alles  andere.  W«. 
nun  K.  1.  ihre  theolo<reu  an  einen  <rele<reneu  ort  verordnen  und 
sich  hierin  mit  uns  freundlich  verirh'ichen  und  solcher  meinunir 
auch  sein  wollen,  so  hören  wir  es  <ranz  «rem.  wollen  auch  un-ere 
theoloiren  derweiren  mit  ihnen  und  andern  zusammeukoninieii  lassen, 
auf  zeit  und  stelle,  wie  K.  1.  und  die  «  hur-  und  tiirsten.  an  welche 
K.  1.  i:leiclier»estalt  wie  au  uu>ern  herrn  und  vater  seeli^en  »v- 
>clirieltril,  solche»,  für  1:11t  ansehen  und  beschliesseli  Werden.  Das 
wir  alier  den  unsern  auflegen  sollten,  von  milderun<r  und  Ver- 
änderung der  A.  C.  und  voran«rezo<reueii  schmalkahlisdien  artikel 
oder  einer  neuen  verirleichunir  in  saehen.  die  re1i«ri'»u  helaiejend. 
wie  solches  vielleicht  bedacht  werden  mochte.  zu  rat  schlafen,  in 

;.."»;.  ')  \'</l.  in:  :>:\s.    (friunncHxteiu,  April  I  luttlev  sie  znixit/<<!  fpaitt- 

tnu  til,  ilu  tii<   .Snclie  tete/i'it/  sei  <in<l  sie  sieh  jetzt  >iuf  ihr  Jinxi  zur  V-.'h/,,k/o<- 

nnhim  dee  t.rbhulilujuni)  lief n  mit  it.  trollten  so  ihre  Aiitieoet  iltieeit  eigenen  /toten 
st  liit  Leu.   —  l-Jol.  Al>st  hr.  <  .  Ii. 

Ji  !>//.  //<//'/  ■  ->■  '-aojr. 
»)  i  ,jt.  bntjrt)  i,  äs*. 
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dem  lütten  wir.  unser  freundlich  zu  verschonen,  sintemal  wir  es  April  s. 
dafür  gänzlich  halten,  das  solche  Vereinigung,  die  der  heil,  schritt 
gemäss  sei.  nicht  ist  zu  finden,  l  ud  das  wir  unser  herz  also 
ireiren  K.  I.  erüfnen,  das  wellen  K.  1.  von  uns  in  keinem  unguten 
aufnehmen.4 )  (Irimmenstein,  !■'>■'> f  (sonntags  misericordias  do- 
mini)  April  -s. 

frnin rsitutsbihl.  Tübingen.  M.  Ii.  }?s.     Absehr.  C.  Ii. 

.7.7*.  Marh/ f.  Johann  von  llrandenhurg  an  Chr.:  April  n. 

Z usa  in  in  enk  auf.  von  Theologen  und  Unten. 

Antwort  auf  tlessen  Seh 'reihen  von  März  IL  Lässt  sich 
Öhrs,  Cutansehen.  <lass  die  Theologen  und  Räte  der  A.  K.  ver- 
wandten  Stände  zusttmmengeschiekt  werden,  um  sieh  zu  beraten 
und  iiher  eine  einhellige  sehiedliehe  Meinung  zu  vergleiehen. 
tvaht  gefallen.  Ist.  wenn  er  über  Zeit  und  Ort  verständigt  wird, 
aue/i  bereit,  die  Seinigen  zu  sehieken ;  würde  er  dureh  Kürze 
der  Zeit  hieran  perhindert,  so  würde  er  sieh  doeh  die  Hesehlüsse 
der  anderen  gefallen  lassen ;  will  sieh,  hierin  von  Chr.  und 

*\  Göppingen,  April  17  antwortet  Chr.,  te  hohe  den  Tod  ihres  Vaters 
mit  hrtriiblem  Gemüt  vernommen:  eine  freudenreiche  Auferstehung  desselben  sei 
(■»internal  s.  1.  dir  tut>e  ihres  leben*  als  ein  christlicher  fürst  "reicht  und  auch 
bei  der  reinen,  wahren  lehre  iles  heilsamen  Worts  (iottes  so  hcstanditrlich  bis  in 
<lie  irrube  hinein  ireblieben)  wohl  zu  hoffen  -  wünscht  ihnen  Gluck  zur  Regierung 
und  zu  ih)\m  christlichen  Vorhalten.  Wa"  die  Zusammenkunft  der  Theologen 
betrifft,  so  hat  ihm  LandgJ'.  Philipp  berichtet  fnr.  :'>!)(>/,  das*  dieselbe  am 
'Jfi.  d.  M.  in  Naumburg  s  in  stille:  hat  deshalb  Hüte  und  Theologai  ubgeb rtint. 
in  iltr  Hoffnung,  dass  sie  zu  der  bestimmten  Zeit  oder  wenig  spater  in  Naum- 
burg ,  iiitreffen  werden,  deshalber  Ee.  II.  freundlich  bittend,  sie  wollen  zu  erhal- 
tuny  und  beförderung-  der  ehre  Gottes  und  seines  heihnaeheiideu  Worts  die  ihren 
•Ii« Iii ii  auch  absenden  und  helfen  von  einer  einhelligen  venrlcicliun<r,  im  fall  da 
auf  dem  vorstellenden  reiehstaye  von  we^oi  unser.*  lieben  heim  Christi  einigen 
und  sehVinai  heuden  worts.  das  da  der  aULrsjiurjrischen,  auch  zwischen  den  theo- 
loiren  zu  W'ittenbeiir  und  den  unseni  verglichenen,  auch  einander  unterschriebenen 
ctuifessioii  zuwider,  etwas  sollte  vorgenommen  werden,  tractiren  und  erwa<ren 
lassen,  was  darwider  endlich  beschlossen,  auch  wie  wir  mit  yüttlii-her,  giitidi«*er 
Verleihung  allerseits  einhelliirlich  und  hestandiirlich  dabei  bleiben  und  einander 
handhaben  möchten,  wie  wir  dann  unseres  teils  in  dieser  sache  von  Kc.  11.  und 
andern  A.  f.  verwandten  uns  mit  niehten  ziehen  noch  absondern  wollen,  sondern 
gedenken  bei  unserm  lieben  herru  Christo  und  seinem  einigen,  ewigen  worte. 
auch  der  oh>reiuchlten  confession,  endlieh  zu  verharren  und  zu  bleiben.  TJ«i. 
Absein:  C  /».  -  Vgl.  auch  die  Schilderung  der  Sühne  Johann  Friedrichs  in 
ei  ii,.  m  gleichzeitigen  Brief  Chrs.  an   Vergerius  :  hausier  und  .Schott  S.  67»/. 


Digitized  by  Google 


464 


1554. 


536.-529. 


April  9.  amleren  Ständen  Dicht  absondern.1)  —  Rothenburg  a.  d.  T., 
1554  April  U. 

Oed.:  Wir  stellen  auch  in  K.  1.  freundliches  bedenken,  ob 
nicht  der  churtürst  von  Brandenburg  zu  solcher  Schickung  auch 
ersucht  werden  sollte. 

Universitütsbibl.  Tübingen.   M.  h.  493.    Absehr.  C.  R. 

April  9.         359.  Die  wirtbg.  Räte  in  Rothenburg  an  Chr.: 

Beginn  der  Verhandlutigen. 

nachdem  die  beiden  Markgff.  am  7.  d.  M.  gegen  Abend  um  4  Uhr 
hier  angekommen  waren.  Hessen  sie  sich  ansagen,  wurden  am 
x.  vorberufen  und  trugen  ihrer  Instruktion  nach  vor.  Dr.  Krams 
fügte  dem  mündlichen  Befehl  nach  bei.  Chr.  sei  von  Ksr.  und 
Kg.  dringend  ermahnt  worden,  den  Reichstag,  der  um  Pfingsten 
beginnen  solle,  persönlich  zu  besuchen  und  müsse  deshalb  seine 
Badfahrt  jetzt  vornehmen.  Die  beiden  Markgff.  dankten  per- 
sönlich. 

Zwischen  1  und  :i  Uhr  nachmittags  wurden  die  Gesandten 
zusammenberufen :  Markgf.  Hans  berichtete  persönlich  über  die 
Entstehung  dieses  Tags  und  entschuldigte  ihre  Verspätung/) 
Gleich  darauf  wurde  proponiert,  wenn  etwas  Nützliches  erreicht 
werden  solle,  so  müsse  zuerst  bei  den  Parteien  wegen  eines 
Stillstands  der  Thätlichkeiten  und  wegen  Geleites  für  die  markgfl. 
Gesandten  Wilhelm  von  Grumbach  und  Dr.  Strass  verhandelt 


5ÄN.  ')  (iöppingtn,  April  1JJ  schickt  Chr.  an  den  Markgfen.  in  Abschr.. 
trau  Kf.  August  an  I.andgf.  Philipp,  dieser  an  ihn  [Chr.]  heule  wegen  der 
Zusammenkunft  geschrieben  hat  fnr.  54ti  n.  1  und  nöti] :  wird  seine  Theologen 
auf  den  bestimmten  Tag  nach  Naumburg  abschicken.  —  Ebd.  Abschr.  C.  R.  — 
Darauf  antwortet,  Rothenburg,  April  14,  Markgf.  Joliann,  bis  zum  26.  April 
die  Seinigen  zu  schicken,  sei  die  Zeit  zu  kurz:  Chr.  möge  ihn  entschuldigen: 
er  sei  ohnedies  bereit,  was  der  A.  K.  und  christlichen  Lehre  gemäss  beschlossen 
verde,  für  seine  Person  anzunehmen,  und  wolle  es,  wenn  es  ihm  zugeschickt 
werde,  bei  den  benachbarten  Ständen  und  Städten  befördern.  —  Ebd.  Abschr. 
('.  /»'.  —  Darauf,  Cr<">fii>ingen,  April  17.  Chr.:  er  habe  dieses  Schreiben  seinen 
Ruten  und  'Theologen  nach  Naumburg  nachgeschickt,  um  es  nötigenfalls  vorzu- 
legen ;  sein  Bedenken  in  Heligionssachen  habe  er  seinem  Rat  Ludteig  von  Frauen- 
berg angezeigt  und  ihm  auferlegt,  es  dem  Markgfen.  zu  erflßnen.  —  Ebd.  Abseht: 
C  R.    Zu  letzterem  rgl.  nr.  ,'tSJ. 

t>[>'t.  ')  nr.  r,40. 

*)  -S'iV  war  durch  fieleitsf ragen  rerursacht :  nr.  :,4l  n.  I;  Druffel  / -J/aS. 
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irenlen;  sei  man  ändert  r  Ans/cht,  möge  man  es  bt richten.  Die  April  u. 
Gesantlten  einigten  sieh  mit  den  Markyff.  auf  diesen  Vorsehlag  ; 
sobald  die  Gesandten  des  fränk.  Hundes  erscheinen  von 
Würzburg  sind  selion  Reinhard  von  der  Kher,  Hans  Zobel  und 
Uz.  Valentin  Gott  hart  eingetroffen  — -,  so  irird  hierüber  die  Ver- 
handlung begonnen  werden?) 

Holienlandsberg  ergab  sich  nach  schwerer  Belagerung  am 
Sonntag  Miserik.  Domini.  Der  Markgf.  soll  io  Stück  Büchsen 
samt  anderem  Vorrat  damit  rerloren  haben.  —  Rothenburg, 
tooi  April  9. 

st.  Heidelb.  Verein  H.'.i.  Beifas:.  lt,.    <)r.  grös.  Göppingen,  April  1 1. 
K.»i-  .-><  beil. 

iiiiO.  Ludwig  ron  Frauenberg  an  Chr.:  April  it. 

Verhandlung  mit  Markgf.  Hans  in  Botlunbnrg. 

brachte  dem  Befehl  nach  heute  bei  Markgf.  Hans  ohne  eines 
andern  Beisein  cor:  dieser  sagte,  es  fasse  sieh  hierin  nicht 
alles  schreiben:  wenn  aber  er  j  Frbg./  selbst  zu  Chr.  reite,  trolle 
er  ihm  mündlich  berichten.  Kr  ttnd  Markgf.  Hans  Georg  seien 
entschlossen,  sobald  sie  können.  Chr.  in  Göppingnt  oder  wo 
sie  ihn  treffen  können  aufzusuchen,  und  werden  ihm  deswegen 
schreiben.  Antwortete,  er  wolle  dies  Chr.  berichten.  Der  Markgf. 
kielt  ihn  noch  lange  auf  und  eröffnete  ihm  allerlei,  das  er 
mündlich  berichtet/  trird.  Ein  Schreiben  der  Markyff.  folgt 
mit?)  —  Rothenburg.  l'V>l  (nnuitairs  nach  inisenVoidi  doinini) 
April  !>. 

St.  Heidelb.  Venia  Ii.  V.  Höfas:.  W.    ttr.jwas.  Giqgdngt  a,  April  IL 

ul  Im  Ko.,z.  i,t  »t,nt  April  0   .!,„•;/  1»  Uee,,,. 

s)  Vgl.  aber  den  zweit  n  Rothenburger  Verhandlungstag  V>a'gt  J,  /.'<"  '  .. 
Hortleder  F'SXß'.  hie  von  Voigt  erwähnte  Forderung,  das.«  d  m  Markgfm. 
UHKIOO  ß.  samt  dem  abgedrängt  n-  u  (ieschntz  gigeben  Wirtin  sollen,  iriirde  <  r*t 
gegen  Scldnss  der  Verhandlung  erhoben.  Dass  diesmal  die  Gegner  des  Markgf' n. 
itie  Zurückhaltenden  wann,  entsprach  ihr  Situation.  Nach  einem  He  rieht  ron 
April  lä  wünschte  Chr.,  dass  auch  Markgf.  Karl  ron  Huden,  der  Schwager 
lies  Kulmliai'hers.  beigezotpn  werde.  April  Ii  befahl  Chr.  s  iiun  Gesandt'  n, 
mit  den  Hüten  der  anderen  F.iuungstf.  zu  verhandeln,  dass  die  geringe  Neigung 
der  Hb.  and  Nürnbergs  zum  Frieden  beim  Ksr.  and  K.G.  vir  Fntsehiildignng 
tftgen  die  F.cekutionsmandate  rerweudet  werde,  iliuiiit  iiu-n  [Hb.  und  Nnrnliergj 
der  iiiijrlnui»f  zugemessen  werde,  auch  wir,  <Iit>  vorainiirten,  ,li?<  s  t'azwerks  ain- 
luul  abkoinen.  —  Fbd.  Or.     Vgl.  auch  ur.  tili'. 

56o.  »)  Dat.  April  g :  bitten,  ihnen  einen  Ort  zu  bestimme.)',  wo  sie  rot- 
ihrer  Abreise  zu  Chr.  bmuan  können.  Fbd.  tßr.  -  tiöi, gingen.  April  Vi 
Krad,  Brief*,  de*  Hz».  Chr.  II.  W 
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April  9.         iiül.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Aufnahme  dt.s  T.undgfen.  Oberstleutnant.  Kaution  für  Chr.  J'-r- 
handluutj  in  Rothenburg. 

lüsst  es  über  die  Aufnahme  des  Landgfen.  bei  seiner  Chr.  schon 
eigh.  berichteten  Meinung.')  Rät  nocheinmal,  einen  kriegs- 
erfahrenen, wenn  auch  nicht  so  hochgebomen  Oberstleutnant, 
nötigenfalls  Seb.  Sehertl  in,  zu  nehmen.  —  Obwohl  er  in  der 
Kaution  einige  Änderungen  findet,  soll  es  doch  seincthulb  keine 
Muhe  haben.  Hat  seine  (iesandten  schon  am  März  nach 
Rothenburg  abgefertigt ;  da  Markgf.  Albrecht  noch  auf  den 
Verträgen  beharrt  und  der  Ksr.  den  beiden  Markgff.  die  Sache 
nicht  durchaus  mit  Vollmacht  anheimstellte,  fürchtet  er,  es  werde 
so  wenig  wie  früher  etwas  ausgerichtet.2)  —  München,  1354 
April  '.). 

•St.  I/tidelli.  l'tT'in  19.    Or.*>  /mt*.  (Happingen.  April  lo. 

April  9.  Markgf.  Albrccht  an  Chr.: 

Ablehnung  der  r<>n  Chr.  geforderten  Versicherung. 

die  begehrte  Versicherung ')  ist  ihm  sehr  bedenklich  und  er 
kann  sie.  besonders  da  er  mit  dem  rinn.  Kg.  noch  nicht  /er- 
tragen ist.  wie  aus  andern  O  runden,  nicht  bewilligen  :  hat  eine 
snh  /ic  Obligation  weder  dem  Ksr.  noch  sonst  jemand  je  gegeben, 
weshalb  es  ihm  Chr.  auch  nicht  verdenken  möge.  Nun  ist  ihm 
aber  bedenklich,  den  (lefungenen  in  jene  (legend  zu  liefern,  da 
er.  wie  gesagt,  mit  dem  rönt.  Kg.  nicht  vertragen  ist:  er  dankt 
deshalb  für  Chrs.  gutwilliges  Erbieten.  —  /.">">/  April  9. 

.St.  HJdt/li.   \  ertin  9  VII,    Or.  präs.  (j  Appingen,  April  1-1. 

t  t-lto. 

antwortet  Chr.,  wenn  sie  Z>  oder  3  Tage  nach  Geargi  nach  in  liothenburg  seien, 
ir  il!e  er  kämmen,  icahin  sie  ihn  Iiischeiden  :  hatten  sie  etwas  Vertrauliches  :u 
berichtin,  was  keinen  Vtrzug  leide.  Hallten  sie  es  Ludwig  ran  E'i  auenberg  mit- 
hin a  oder  zu  ihm  nach  (,  Upjiingen  kommen.  —  Ebd.  Konz. 

'j  nr.  :>:>o  ».  .5. 

L)  C •"•igangcn.  April  11  l»ri<ht'  t  Chr.  au  Pfalz  den  entschiedenen  M'ider- 
.-praeh  Hz.  Atbnrhls  g<  g>  n  de  Aufnahme  des  Landgfen.  ohne  Exzeption  der 
na-saut's-rh-:n  Sache,  wag- gen  <r  ni<hts  writer  machen  könne :  stellt  das  Weitere 
ihm  Kfen.  nuheim.  —  E>>d.  Konz. 

:.(]:>.  \i  Vgl.  nr.  Ml  „. 
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f>(>3.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  April  <t. 

Kais.  Werbungen.    Roggendorfs  Hof 'meist er. 

Antwort  auf  X  Schreiben  dat.  Göppingen.  April  7.  Geyen 
den  unzeitigen  Lauf  der  Knechte  nach  Hall  hat  Chr.  gute  Vor- 
sehung gethan.  —  Hat  mit  Konrad  von  Bemelberg  über  seine 
Werbung  selbst  yesprochen ;')  derselbe  sagte,  der  Kar.  trolle 
Fähnlein  Kn.  und  einige  Pf.  hieroben  anwerben:  er  und 
Georg  Spät  seien  Oberste  Uber  die  Kn.,  Albrecht  von  Rosenberg 
über  die  Reiter:  es  sei  mit  ihm  von  wegen  der  Kg  in.  Maria, 
doch  im  Namen  des  Ksrs.,  verhandelt  worden :  er  habe  sich 
gegen  den  Befehl  gesträubt,  weil  man  sage,  der  Ksr.  wolle  das 
Volk  gegen  die  deutsche  Sation  gebrauchen,  die  Kgin.  Maria 
habe  aber  dies  entschieden  verneint  und  gesagt,  der  Ksr.  werde 
sich  in  kurzem  gegen  die  Fürsten  deswegen  erklären :  bis  jetzt 
habe  er  noch  keinen  endgültigen  Bescheid :  er  wolle  sich  ohne 
sein  /Hz.  Albr.J  Vor  wissen  in  keine  feste  Abmachung  einlassen; 
mit  den  Gewerben  des  Walther  von  Hürnheim  und  des  Gfen. 
Ladislaus  vom  Haag  sei  es  nichts. 

Will  wegen  der  Verstrickung  von  Roggendorfs  Hofmeister 
Chrs.  weiteres  Schreiben  erwarten.  —  München.  l  ',r,l*  April  '.K 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  29.    Or.  pnl*.  Göppingen,  April  1J. 

i>(>4.  Instruktion  Chrs.  für  Florenz  Graseck,  seinen  Ge-  April  10. 
sandten  an  den  kais.  Hof: 

1.  Fr  soll  dem  B.  von  Ar  ras  Chrs.  Brief1)  übergeben  und 
um  förderliche  Resolution  auf  die  darin  enthaltenen  Punkte 
anhalten,  mit  dem  Zusatz,  Chr.  übersende  hienehm  die  begehrte 
ausführlichere  Supplikation  wegen  Öffnung  des  Wassers  Doubs. 

2.  Der  Ksr.  hat  ihm  früher  bewilligt,  den  Neckar,  soweit 
sich  seine  Obrigkeit  erstreckt,  schiffbar  zu  machen;  doch  erhielt 
er  aus  allerlei  Ursachen  noch  kein  schriftliches  Privilegium 


f>f/J.  ')  Nach  einem  1h rieht  des  Obervogts  von  Urach,  dat.  April  C>,  fan- 
den diese  Werbungen  Btmelbergs  in  der  Gegend  von  Ehingen  und  Biberach 
statt.  —  St.  Heidelb.  Verein  Or. 

C)t>4.  ')  JJai.  Göppingen,  Aj>ril  14.  Unter  Dank  für  die  Fürsehrift  an 
die  Kff.  wegen  de*  Zollpririlegiums  empfiehlt  ihm  Chr.  obige  Punkte  icegen 
Öffnung  des  Doubs,  Bezahlung  des  rückständigen  Geldes  und  Befriedigung  von 
Wolf  Thomas  Erbn.  —  Ebd.   Körrig.  Or. 
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April  w.  hierüber,    Graseck  soll  vor  allem  bei  Pflnzing  um  ein  solches 
anhalten.-) 

:i.  Von  den  dem  Kriegsvolk  auf  dem  Aspen/  geliehenen 
'Mir,  fl.  erhielt  Chr.  erst  f*fiJ  fi.  kr.  zurück.  Graseck  soll 
die  Bezahl ung  des  Rests  betreiben;  ist  der  Erasso  nicht  zu  be- 
iregen, es  in  Augsburg  oder  Ilm  zu  erlegen,  will  er  es  ci elmehr 
in  Brüssel  zahlt  n.  so  soll  Graseck  daran  '»Oft  fl.  in  Gold  dein 
Pfinzing  für  die  Mühe  in  der  kgl.  Rechtfertigung  geben,  damit 
er  es  an  gebührendem  Ort  austeile.  Graseck  soll  das  Geld  nur 
so  nehmen,  irie  es  Iiieroben  geht,  nämlich  die,  gemeinen  italie- 
nischen Kronen  zu  vo  kr.,  Sonnenkronen  zu  kr..  ('Fusarien 
oder  portugies.  einfache  Dukaten  zu  Um  kr.,  Goldgulden  zu  7H  kr. 

I.  Er  soll  um  Herausgabe  des  urrestierten  Erltes  des  Wolf 
Thomas  anhalten. 

.'>.  Er  soll  den  Gegenberieht  der  Gff.  ran  Ottenburg  auf 
('hrs.  Supplikation  an  den  Ksr.  von  \ve«.»vn  l»»>«rpFtHF  exten>i<m 
nnri  civliiiuitü   ir»'irel  m«'F  mnnnNsion  zu  erlangen  suchen.*) 
Göppingen.  April  in. 

St.  Horn.  Kais.  Cr.  Kon-. 

Attril  iL         865.  Ohr.  an  Hz.  Albrecht: 

K<<i«.  l'rukiihiii.  l.it»ti<!(.  J'/iilifj).  \'<  rmiUltintf  zni»ehcn  Hai/crn 
and  Safzhurff. 

erhielt  gestern  dessen  eigii.  Sehniben;1)  glaubt  des  Kardfs. 
Anzeige.  \va  man  anders  anüViv  oblijrrn  halber  suvil  <l<*r  niness 
konntf  iM'komrn.  Es  tässt  sich  nicht  alles  schreiben.  —  Halt 
für  gciriss,  dass  der  Landgf.  nicht  mehr  zu  ihnen  in  die  Ei- 
nigung will :  hört  glaubhaft,  dass  in  der  kommenden  Woche 
zu  Zeitz  nicht  nur  wegen  Konfirmation  der  Erbeinigung  zwi- 
schen Sachsen,  Brandenburg  und  Hessen  beschlossen,  sondern 
auch  ein  Bündnis  aufgerichtet  werde,  zu  dem  auch  andere,  b<  i- 
gezogi  II  werdfil.-) 

■)  Vgl  l,  753. 

i    IV.  iir.  4.11.     MiHm-c  A  aftr-i'je  Grase, -ks  enjehrn  sieh  aas  «r.  Co,. 
.<<.->.  y\  i,r.  :'u'iO  n.  r>. 

-)  Sehn»  am  1<>.  April  hat  Ii  Chr.  au  Alhrecht  fitmhrkhat.  dir  tttss.  (,  - 
sundl',,  zum  h'<  h-hsla.i  sto  ii  h  l  ihm  angetroffen  ;  sii  sagten  nichts  rom  licilnH 
-.um  Jlmidr,  ai'htn  ah>r  zu  rir\trj,ui,  dass  Kf.  Joachim,  Kf.  Awfust,  //»>•»•,  n 
ii.  ail  ander':  ,hrr.  alt,  l.rh<  iure' '«.'/  d>  mndrb.st  )n  rslinlich  in  Zeitz  frntnern  und 
weld  aar  Ii  an  dt  >-<■  Uamllutujt  >t  ,ia  Im  /dlviin  irilrdm.  —  Druffel  IV.  41~>:  rat. 
zu  du --er  lies.-:  Gesandtschaft  Ii«  »und  X.  l>~, 
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Hofft,  bis  Himmelfahrt  auszubaden.  Wünscht  Albrecht.  April  11. 
dass  der  B.  von  Passau  und  Chr.  für  Atbr.  und  den  von  Salz- 
burg auf  Freitag  oder  Sonntag  darnach  einen  Tag  ansetzen, 
möge  er  es  mitteilen:  Donauwörth  wäre  am  geeignetsten  zur 
Malstatt,  da  Hz.  Emst  nicht  leicht  in  AI  bis.  Land  zur  Tag- 
leistung kommen  wird.  —  Göppingen.  LV>(  April  IL 

H.A.  München  Wiribg.  7.  f.  HU.    Kigh.  Or. 

i)(iß.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.:  April  11. 

Bruchsaler  Abschied.    Verwendung  seine*  Beitrags  für  eigene  Ilustung. 
Oberhauptmannschaft .    Aufnahme  des  Landgfen. 

hat  seine  Erklärung  über  den  Bruchsaler  Abschied  an  seinen 
Hat  Dr.  Karl  Harst  nach  Rothenburg  geschickt,  um  sie  Chr. 
beztv.  seinen  Räten  dort  mitzuteilen.1)  Da  er  bei  den  Werbungen 
und  Versammlungen  in  seiner  Gegend  notwendig  ein  ansehn- 
liches Fähnlein  Reiter  nebst  etlichen  Hakenschützen  haben  muss, 
hofft  er.  das  Geld,  das  er  zum  Unterhalt  von  Pf.  und  Haken- 
schützen nach  Heidelberg  liefern  soll,  hiefür  verwenden  zu  dürfen, 
will  aber  dann  die  andere,  bis  Pfingsten  zu  erlegende  Summe 
bezahlen. 

Dankt,  dass  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  bis  Michaelis 
behalten  will ;  lässt  es  seinerseits  bei  seiner  früheren  Erklärung. 
—  Düsseldorf,  15M  April  IL 

Ce.d.:  Hat  nichts  gegen  die  Aufnahme  des  Landgfen.  in 
die  Einung,  mit  dem  Vorbehalt,  dass  er  selbst  der  katzenelnbog. 
Sache  wegen  nicht  verbunden  ist. 

'St.  Heidelb.  Verein  1U.    Or.*'  prüs.  Göppingen,  April  21. 

»67.  Kf.  August  an  Chr.:  April  u. 

Verschiebung  des  Xaumburger  Tage". 

K.  1.  weis  sieh  sonder  zweifcl  der  antwort,  so  wir  E.  1.  auf 
derselben  nächstes  schreiben  «reiben,  die  Zusammenkunft  der 
theolojren  belangend,  und  das  herr  Philipp,  landyraf  zu  Hessen, 
derhalb  auch  an  K.  1.  «relamren  la»en,  freundlich  zu  erinnern.') 

m  3  cito. 

öiiH.  ')  St.  Heidell,.  Verein  11  ein  Auszug  aus  dem  Bruchsaler  Abschied 
mit  den  Erklärungen  Jülichs:  in  dm  wichtigsten  l'unktm  wird  nur  auf  das 
ahitfe  Schreiben  verwiesen. 

.W7.  ')   Vgl.  ,n:  .,40  und  ,r,:,H. 
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April  11.  Als  dann  dieselbe  vermag,  das  wir  unsere  theolofren  auf  nächsten 
soiintair  cantate  zur  Naumburg  einzukommen  verordnen  wollten, 
und  da  es  K.  1.  <rofälli<r,  die  ihren  auf  die  zeit  auch  dahin  zu 
schicken,  so  mö<ren  wir  doch  K.  1.  freundlich  nicht  bcr<ren,  das 
solche  Zusammenkunft  der  theolo<ren  ans  etlichen  vorgefallenen 
erheblichen  Ursachen  auf  «remeldte  zeit  nicht  kan  geschehen,  wie 
wir  dann  solches  objredaehtem  landpraten  auch  berichtet  lind  s.  1. 
gebeten,  F>.  1.  einen  andern  ta<r.  neinlich  den  sonnta«*  trinitatis. 
sofern  es  andern  fürst on  auch  jrefälli<r,  zu  solcher  ziisaininenknnft 
«reu  Naumburg-  zn  vermelden,  un<rezw  eifelt.  es  werde  also  von  s.  [, 
forderlich  erfolgen.  —  Dresden.  1'>~>1  April  IL 

Uitirernfi'itsl.ihl.  Tühuiyen.  M.  Ii.  47s.    Ahavhr.  C.  /»'. 

April  k>.         »08.  Chr.  an  Pfnlzyf.  Ott  fit- in  rieh: 

Xaumliurtpr  Tai/. 

Als  K.  1.  jüntrstlidi  zn  Bruchsal  Christof  Landschaden  bei 
uns  «rehabt  und  in  religionssachen  allerhand  anregung  thun  lassen, 
haben  wir  gleich  darauf  den  chur-  und  fürst en  Saxsen,  Branden- 
burg und  Hessen  geschrieben,  auf  welches  ihre  11.  uns  beantwortet, 
wie  K.  1.  hiebei  freundlich  vernehnien  weiden.1)  Dieweil  dann  s.. 
des  laudinafen  von  Hosen.  I.  uns  auf  heut  dato  wiederum  ein 
schreiben,  laut  beigelegter  mnei  mit  A.  gemerkt,  zugesandt  und 
dieselbigo  für  mit  ansiidit,  das  K.  1.  ihre  theologvn  der  enden  auch 
abgofertigot  hätten,  halten  wir  solches  K.  1..  dieweil  wir  sie  in- 
sonderheit auch  zu  förderung  der  ehre  (ö.ttes  und  seines  heil- 
machenden  Worts  des  evangelii  geneigt  wissen,  freundlicher  nieinuiur 
nicht,  wollen  verhalten,  damit  dieselhige  bedacht,  ihre  gesandte 
auch  abzufertigen,  das  sie  auf  bestimmten  tag  und  platz  ankommen 
mögen,  wie  wir  dann  entschlossen  sind,  unsere  theologen  dahin 
abzusenden.  Wir  trafen  auch  keinen  zweifei,  K.  1.  werde  solches 
an  herzog  W'rdfgaugeu  wohl  wissen  gelangen  zu  lassen  und  s.  1. 
dahin  freundlich  zu  vermögen,  das  s.  1.  die  ihren  gleichergestalt 
dahin  abfertigen  thne.        Cöppinycn,  /.V>/  April  1>. 

Um r ersitzt -bi^l.  iuiiin'iui.  M.  h.  1*1.    Ahschr.  C  1\. 

Apnl  K'.         »Ott.  Albnrfit  von  /,'o>7 nhinj  zu  Hoxbenj  an  Chr.: 

schickt  Patente  m>u  K*r.  und  mn  der  Ktjin.  Marin,  und  hitt>t. 

r>hs.  ')  y.,i.  nr.  :.[>!,  ;»■/.;, 
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ihm  und  seinen  Befehlshab» rn  freien  Pass  zu  gestatten  und  April  12. 
gute  Förderune/  zu  leisten.1)       IV, f  April  /?.'-) 

St.  lleidelb.   Verein  S.    <h.  pras.  Happingen,  April  17. 

3  70.  Chr.  (in  r.  (iültlingen  und  Brenz;  April  12. 

Heurlins  und  Dürr  *  Beru/uny  narh  l'rcussen.    Vertp  rins.  M'dinats. 

erhielt  ihr  Seh  reihen :  nimmt  Dr.  Beuel  ins  Erbieten  zu  gnädi- 
gem Dunk  un:  sie  sollen  au  den  Hz.  in  Preusseu  ein  Konz, 
machen  und  durin  unter  anderem  enrähnen,  Chr.  habe-  zwar 
keinen  Cberfiuss  an  gelehrten  Theologen,  habe  aber  doch  Beur- 
lin  bis  Michaelis  oder  Martini  beurlaubt.  Hat  nichts  da- 
gegen, dass  mit  Rupert  Dürr  ihrem  Bedenken  nach  verhandelt 
wird;  sie  sollen  es  thun.  und  nenn  Dürr  einwilligt,  es  dem 
Hz.  in  Preusscn  auch  berichtend  \  -  Was  den  Vergcrius  betrifft, 
so  lässt  ers  bei  ihrer  Antwort,  sowohl  was  des  Kardls.  Pnlus 
BU('ft')  als  iras  die  zwei  Büchhin  des  Sekretärs  betrifft.  Hat 
gerne  gehört,  dass  Yergerins  seinen  (Hauben  <!•'  n»n;i  iloiiiini 
.so  bekannt  und  dasselbe  in  dieser  Osterzeit  so  empfangen  hat. 
Will  des  Yergerins  Krbictens,  sich  wdhrend  des  Reichstags  uae/i 
Augsburg  zu  begeben,  eingedenk  sein.  Da  Yergerins  die  an- 
fangs verordneten  loa  ft.  und  den  Wein  schon  verbraucht 'hat.") 
sollen  sie  mit  ihm  über  ein  Jahrgeld  von  V  .tan  ff.  verhandeln, 
ebenso  über  Wein  und  Früchte,  die  ihm  nach  Herrengült  an- 
geschlagen und  davon  abgezogen  werden  sollen.       Die  Für- 

.'AJ!'.  ')  Chr.  gfhraht  an/  ih  n  Jim/,  Pass  durch  s>  in  Land  trolle  er  'fe- 
st alten,  doch  müsse  das  Kriet/srnlk  gthdltrend  bezahlen;  doss  sieh  dos  Kriegs, 
volk  in  seinem  Land  au/wickle,  k'otni  er  nicht  zug>b<n  :  dam  er  hohe  dm: 
besondere  Abmachung  mit  dem  Ksr. 

?)  Uber  stiit'-  Hnstnngi  n  an-sirt  sich  der  Ksr.  selbst  Ferdinand  gegen- 
über, iJtnß'el  I\',  147/.  April  ."»  trendet  sich  Kgin.  Maria  an  Chr.  mit  der 
Iiitte,  Konrad  von  Bemelberg  und  *.  ine  Cntrrhan pthule  in  Wirllnj.  J-'nssvolk 
in  , -h.  n  :n  lassen  und  ihn-n  alle  llil/e  zu  leistin.  —  F.bd.  (Jr.  pras.  (,'i"j.ping>  n, 
April  21.  —  Chr.  schreibt  dann,  April  2H.  an  (>'/  Hast, an  r»n  H>l/< nst, <m,  <  r 
hohe  dies  abgellint,  trolle  alter  di  mselb,  n  dir  Knechte,  die  au  f  seinem  Muster- 
platz :a  Snnz-nbach  fnr.  f>;>2j  übrig  seien,  ettra  2  Fähnlein,  zukommen  lasset. 
—  Ebd.  Konz. ;  rgl.  nr.  H22. 

:,7<>.  •)  Über  I!  urlins  und  It  ters  JUrn/nng  nach  preusseu  vgl.  S-hnurecr, 
Erlanterungeu  S.  U2h. 

s)    Vgl.  darnber  Kansler  und  Schott  S.  fjS. 

n)  l  'brr  diese  erste  Amrusung  njl,  Kattshr  >'»d  Scholl  S.  /. 
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April  u.  seh  rift  für  Molinäus1)  sollen  sie  f ranzte.,  oder,  da  die  zwei 
Legaten  der  latein.  Sprache  kund  in  sind,  lateinisch  stellen  lassen 
und  ihm  zuschicken.  —  Göppingen,  i:>M  April  12. 

St.  U,li<n''»i*xa<hen  Pili.  Kon:. 

April  12.         »71.  Gf.  Christoph  ran  Boggtndorf  an  Chr.: 

Gefangennahme  seine*  H<>fm<i*tcr*. 

sein  Hofmeister,  den  er  mit  je  •>  lcvrieis  de  Bretagne  für  Chr. 
und  den  Pfuirufen,  abgesandt  hatte,  wurde  Vi  Meile  von  Strass- 
hurtj  von  Räubern  und  Hielten  aus  Thionville  gefangen:1)  da- 
von benachrichtigt,  bemächtigten  sich  die  Strassburgcr  des  gan- 
zen Trupps  und  legten  alle  ins  Gefängnis;  am  gleichen  Tag 
erlitten  die  4  Hunde  einen  Unfall:  wird  sogleich  nach  anderen 
schicken  und  bittet,  für  sie  Geleite  zu  senden.  Bittet  ausser- 
dem, an  Strassburg  zu  sehreiben,  qn'ilz  fassen t  contens  de  re- 
if» eher  nmti  honnne,  lei|iiel  ne  lears  ;i  jaiaais  faiet  desplaisir.  — 
Buccarat.  J ■'>■'>!  April  12. 

St.  IIei<l>1l>.   Verein  10  r.    <)r.  ]>rüs.  Wildhad. 

Ayril  13.  o7ri.  Chr.  an  die  Kff.  August  ron  Sachsen  und  Joachim 
von  Brandenburg,  an  die  Hzz.  Johann  Friedrich  d.  M.,  Johann 
Wilhelm  und  Johann  Friedrich  d.  ./..  Gebrüder,  an  Markt/ f. 
Johann  ron  Brandenburg  und  Landgf.  Philipp  von  Hessen, 
samt  und  sonders:1) 

Abfertigung  ron  fiesnndten  auf  den  Xaumhurgtr  Tag. 

Wir  lialien  Ke.  11.  antwoit,  belangend  die  znsannneiischicknnji: 
nnserer  zu  allen  teilen  verordneten  rate  and  tbeolo^en,  empfangen, 
belangend  einhellige  verglcichumr.  wo  auf  iet/.t  vorstehendem  reiehs- 
tago  von  wegen  des  einigen,  heiligen  und  seligniachenden  Worts 
(iottes  augspurgisclicr.  auch  zwischen  den  theoh.oen  m  Wittenberg 
Und  den  imseni  verglichener,  auch  einander  unterschriebener  con- 
fessiim-i    demselben   was   sollte   zuwider  vorgenommen  weiden, 

4)  Wohl  dessen  Al>:uy  ans  Frankreich  und  dm  freim   Verkauf  seiner 
f.  »Irr  betr.:  vgl.  (:„■/>.  He/onu.  V.'.  /SVA 
67  J.  i)    V,jl.  ur.  ;,ix 

;>i  .'.  ')  Chr.  ii'i/n/i  an.  die  hier  g>  nannten  l'ursten  gleichzeitig  mit 

((•■in  Xanudei rger  K<>ur>u<  tu  Zeitz  über  llrlninung  ihrer  Hdu.t  r  rerhandtln  : 
all»,  in  <t'i<  Ii  di  «.v  lUraOing  mir  c<  rlegt  w»rd>  u  :  cgi.  Xeudt  cker.  Xeue  Beiträge  1.  U4. 

•')    I  V.   /.  nr.  JJ-H    K.  i. 
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worauf  endlich  beschlossen,  auch  beständiglieh  dabei  mit  göttlicher,  April  13. 
^riiätliprer  Verleihung  allerseits  einhellig  und  beständig  geblieben 
soll  werden,  l  ud  haben  demnach  unsere  rate  und  theologos  auf 
den  wp?  mit  befehl  und  instruction  abgefertiget  und  solchs  Ke.  11. 
liiemit  freundlich  zu  wissen  thun  wollen,  damit  Ke.  11.  die  ihren 
gleiehergestalt  dahin  verordnen  wollten,  l'ud  ob  von  ferne  des 
wegs  die  unsern  nicht  eben  auf  eantate  Naumburg'  erreichen  könn- 
ten, das  Ke.  11.  und  der  andern  dahin  verordnete  etliche  wenige 
tage  geduld  hätten,  ihrer  ankunft  zu  erwarten.  Dann  wir  uns 
versehen,  das  auch  andere  gutherzige  A.  ('.  verwandte  fürsten 
und  städte  ihre  gesandte  auch  dazu  abfertigen  werden.  Wie  dann 
K..  des  churfürsten  zu  Sachsen.  1.  in  deren  schreiben  an  heim 
Philipp,  landgrafen  zu  Hessen,  deren  eopias  sie  uns  zugeschickt,*) 
vermelden,  das  K.  1.  fürsorge  tragen,  unsere  theologeii  sich  mit 
den  andern  nicht  vergleichen  möchten,  können  wir  nicht  erachten 
(wie  wir  auch  zu  dem  lieben  (Jott  hoffen),  das  allerseits  die  theo- 
logen  sich  über  vor  verglichene  und  unterschriebene  confession 
zweien  sollten:  wie  dann  wir  auch  unsers  teils  in  religionssachen 
von  Ke.  11.  uns  mit  nichten  abzusondern  gedenken.  —  Göppingen. 
i:>:>4  April  Ii. 

Vniter*im«lribl.  Tübingen.  M.  h.  47S.    Abschr.'O  C.  Ii. 

573.  v.  (UUtlingen,  Knoder.  Her  an  Chr.:  April  13. 

Anmahnu ng  bei  Mavkgf.  Karl  wegen  der  Reformation. 

Liz.  Eisslinger  hat  ihnen  mündlieh  berichtet,  es  habe  an 
K.  f.  g.  glaublich  gelangt,  das  der  durchlouchtig,  hochgeporn  fürst 
und  herr,  herr  Carolas,  niarirgraf  zu  Baden,  seiner  f.  <r.  undei- 
thonen  von  wegen  des  heiligen  evangelii  etwas  beschwerlich  sein 
wöll,  und  darauf  bevolhen,  wir  sollen  ein  schriftlich  eopei  begreifen, 
wie  E.  f.  g.  dem  hochermelten  marggraven  diser  handlung  halben 
schreiben  und  dehortieren  möcht. 

Sie  haben  hierüber  folgendes  Bedenken:  nachdem  der  hoch- 
genannt  m arggraf  Carolus  der  rechten  lelier  des  evangelions  nicht 
beliebt  und  sein  babstliclien  glauben  für  den  rechten  glauben  haltet, 
es  werde  die  schrift  gestellt  als  gut  sie  sein  köndc.  so  werde  doch 
s.  f.  g.,  was  vom  rechten  glauben  gesagt,  auf  seinen  »bäbstlichen, 

a)  hrr  AlwhrtUtr  fü<jt  bri :  ist,  wi<-  e«  -ch.iwt,  wicht  Hl,.Tgel..-ti  worden:  rr  l,„ttt  iroM 
iltm  Original  vor  fieh. 

Ä)  nr.  54ti  n.  1. 
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ApHl  1:1.  und  was  vom  falschen  «rlauben  <resa<rt.  ut  K.  f.  fr.  und  unfern 
ylauben  und  leer  deuten  und  auslesen,  t'iirnemlich  aueh  diser  m- 
sach  halben,  das  s.  f.  nicht  vil  zeitlichs  «rlücks  uf  deren  seiten. 
so  sieh  bis  anher  zu  dem  heiligen  evanjrelin  bekannt,  jresehen  hat. 

Sie  rat*  ii,  dass  Chr.  irgendwie  persönlich  mit  dem  Markf/fr/u 
ins  (lespräch  kommen  und  die  Sache  mit  ihm  ohne  seine  liätc 
verhandeln  sollte;  eine  Schrift  würde  derselbe  seinen  Unten  ror- 
hijen ;  wie  nun.  onauyeselien  das  der  eanzler  mit  tod  verschid^n. 
irer  f.  <r.  t'iirnembste  räth  noch  «resinnet,  wurd  sich  K.  f.  <r.  w«d 
wissen  zu  erinnern. 

Trotzdem  schicken  sie  das  Kon-,  der  befohlenen  Schrift  :'> 
sollte  Chr.  diese  oder  eine  ähnliche  an  den  Markt/ fm.  richten 
Indien,  so  raten  sie.  noch  einige  Taije  damit  zu  warten,  damit 
nicht  der  An/wohn  auf  den  (lesandten  falle,  der  neulich  bei 
Chr.  war.       Stutti/art.  IX, f  April  Li. 

St.  lt-li;ßinH«Harhtn  loh.  Or.) 

Apni  iL         574.  Chr.  an  Main:.  Trier.  I'falz.  iiaijern  und  Jülich: 

Kais.  Aul  wart.     Jh.  fie,»y  als  Olnrsthahutnl . 

schickt  Abschr.  der  kuis.  Antwort:1)  t/icht  zu  bedenken,  ob  nic/tt 
das  Or.  den  Räten  in  Hnlhenbunj  überschickt  und  diesen  H<  - 
frhl  (/»ijcbeii  werden  sali,  eine  Antwort  an  dm  Ksr.  zu  beraten; 
bittet  zut/feich  um  Xuchricht,  ob  er  dem  AV/.  und  dem  Kardl. 
zu  Aui/sburi/  auch  Abschr.  des  kais.  Schreibens  schicken  soll.-) 
Cöppinipn.  I :>~>l  April  1H. 
:,;:;.  'i  .\aht 

-i  A-ifsrhr.  von  Chr. :  er  und  sein  tr»  imiln  l  sind  dem  wort  (oittes  ircwi^i'H. 
verstehen  auch  das  wol ;  h:it  inner  14  ja reu  nllweyen  er  sub  ntnujiie  t-perir 
comunieiert,  mit  mir  ettlirli  mal  darvon  predt.  auch  in  lebzeiten  seins  vatter> 
und  darnach,  nnd  das  er  gedenke,  ain  reforinaeiun  in  der  kirclien  lurzunemen, 
alier  werde  ime  von  -einem  eanzler  und  anderen  raten,  so  noch  papistisch,  wider- 
raten und  SKipIci  Ii.  Ii-'u  dieweil  ei  sellistmaleii  noeli  die  lehen  nit  eutpfiiniien  ge- 
habt; wie  i<  h  acht,  er  sie  minier  alle  empfanden  zu  haben ;  dan  er  von  dem 
<  hurtur-t!  n  ■  'bi:o-  persönlich  t'..r  14  tairen  entpfanireu  hat :  danimlieii  es  nur 
ain  \ ( i ■  - r t ; 1 1 ■  i i . : i  und  uutiiauui:L--chiit't  sein  soll.  Kislinyer  hat  mich  nit  reiht 
verstand'-n.  da-  ei  seine  und'-rthonen  von  Weyen  der  reliyion  ulud  solle  tradieren: 
darunihen  1"  iiiireiid  con<  c]tt  ye.ndeit  -oll  Werden.     Vyl.  ur.tit).e>  und  tinii. 

&14.  x\  ><>  .  5ü4. 

•i  I  *I  )■„:>./  IV,  S.  411  k.J.  Moni:;  April  19  stimmt  der  Kf.  nm 
Mai  >u  d>  r  l;<  ra  iiii).;t  in  Jiai/i-  uhnnj  Z'i.  falls  sii  dm  andern  nicht  zuwider  <>/. 
mal  rat.  <i<  m  r  an.  ha.,  mriit  ah,  r  ihm  Kardl.  nai  Ani/.sliiiri/  Ali-uhr.  der  kai-\ 
Antirnrt    nut  ■.■>t>  diu.  —    J-J-i.    Or.   /  c.Vv.    <  i  „ppimjai ,   April  Wildimd. 
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Crd.:  Schickte  das  Ot\  des  kais.  Schreibens  an  seine  Hüte  April  13. 
in  Rothenburg.       Hz.  Georg  von  Sinnnern  war  in  diesen  Tagen 
bei  ihm  :  er  schloss  mit  ihm  wegen  des  Oberstleutnanttimts  ab. 

Ceil.  an  Hagem:  Die  Besorgnis,  ob  Hz.  Georg  auch  die 
nötige  Kriegserfahmng  besitzt,  ist  unbegründet. 

St.  Ifeidelh.   Verein  loh.  Konz. 

->/.>.  Kf.  Fried  rieh  an  Chr.:  April  u. 

Belästigende  Sehn  ihm. 

sagt  in  dem  beil.  Schreibt  n.  dass  er  die  ron  Chr.  gesandten 
Zeitungen  nicht  an  andere  mitteilte:  er  fhat  dies  cor  altem, 
iceil  er  namentlich  eine  ireitere  Verbreitung  des  Schreibens  in 
französ.  Sprache  fürchtete,  das  Chr.  Htm  geschickt  hat.1]  Teilt 
nun  mit,  dass  er  cor  icenigen  Tagen  ein  gleichlautendes  Schrei- 
ben erhielt,  womit  er  wenig  zufrieden  war:  er  wünscht,  mit 
solchen  weitläufigen  Händeln  cerschont  zn  werden.  Da  er  auch 
das  Rühmen  und  Glorieren  dieser  Leute  kannte,  wollte  er  sich 
um  so  weniger  in  schriftliche  Antwort  einlassen  und  Hess  nur 
durch  einen  vertrauten  Diener  demselben  eine  allgemeine  schrift- 
liche Antwort  geben,  dabin  gebend,  ihr  Verein  sei  auf  den 
Landfrieden  und  die  Defensive  gerichtet,  mit  dem  Znsatz,  es 
haben  dazu  die  jüngst  im  Reich  trotz  aller  Vertröstungen  ein- 
getretenen Beschwerungen  und  Spolierungen,  denen  noch  keine 
Restitution  folgte,  den  Anlttss  gegeben:  er  werde  dies  Chr.  jetzt 
auf  seiner  Badereise  durch  eine  vertraute  Person  mitteilen. 
Da  nun  Chr.  ein  gleichlautendes  Schreiben  erhalten  bat.  wollte 
er  dies  auch  berichten.       Heidelberg.  I~>~>f  April  Ii. 

St.  ffcidi.ll».   V-  rein  7,  o3.     th:'J)  pras.  f,»ppinyen,  A/»rtl  ju. 

April  Z'V  spricht  sich  Kf.  Friedrich  auch  f»»r  Beratung  in  Rothenburg  und 
Mitteilung  »in  den  Kg.  aus,  hat  auch  nichts  yeyen  Mittti/itny  an  dm  Kardl '., 
d».ch  hält  er  sie  nicht  für  so  sehr  nötig.  —  Ebd.  <Jr.  pras.  ('Uppingen,  April  ZJft  ; 
vgl.  nr.  ti(K>.  —  Pfalzel.  April  l  /  Or.  hat  14..  u  ns  unmöglich]  stimmt  auch 
Trier  für  Beratung  in  Rotheuburg.  ~  Khd.  <>r.  pras.  Stu'tgart.  Mai  3. 
April  2ti  (ficht  Chr.  seinen  Rätn  in  Rvthtnh'trg  entsprecheinUn  B»-J\hl ;  tgl. 
nr.  601. 

Ö7!>.  l)  ha*«  e«  sich  hier  am  ein  Schreiben  fnutz">*.  Agenten  handelt,  ist 
dtutlich.  Xach  Druffel  IV,  3s;,  hatten  di-  franz-",«.  d»  sannt,  n  in  Solothum. 
die  mit  Silvester  Haid  verhuitd>hcn,  beruhigend-  Schreibai  ..an  ihr»  Freund»  - 
im  Reiche  gerichtet;  diese  Schreib; n  dürften  tcdd  gemeint  sein. 

*)  Aufsehe,  ron  Chr.:  es  ist  disen  wcitUutiyen  leut.-n  nit  zu  vertrauen, 
auch  weuii,'  warhait  hei  inen;  dniuinhen  sein  lieh  wnl  hedechtlich  ^handelt ; 
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April  15. 


.?#6.  Kart! f.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 


schickt  mit.  ica.s  ihm  vom  kais.  Hof  wegen  des  Reichstags  ge- 
sch rieben  wurde.1)  soirie  andere  Mitteilungen  der  Läufe  wegen. 
Dill  in  gen,  i:>:>4  April  i:>. 

St.  Ueidelb.   Verein  X.!,  74  a.    <h;  präs.  Göppingen,  April  Di. 


KU.  Kreistag.    Translation  des  K.Gs.  Kaution. 

als  er  neulich  zu  dem  ausgeschriebenen  Kreistag  zur  Beratung 
der  insinuierten  Mandate  und  der  Exekution  gegen  Markgf.  Alb- 
recht zu  Brandenburg  seine  Räte  nach  Worms  abgefertigt,  ersah 
er  aus  deren  Bericht,  dass  zwar  die  Gesandten  rem  Mainz  und 
Köln,  auch  der  des  Komthurs  der  Bailei  Koblenz,  dagegen  keine 
von  Trier  und  anderen  Ständen  erschiene)/  waren,  so  dass.  wie 
Chr.  auch  ron  den  Gesandten  des  schwäb.  Kreises  gehört  haben 
wird,1)  eine  neue  Zusammenkunft  angesetzt  werden  musste. 
Was  wegen  des  K.Gs.  Translation  und  liegen  einer  Antwort 
an  Kammerrichter  und  Beisitzer  auf  die  Bruchsaler  Werbung 
in  Worms  auf  Hintersichbringen  verglichen  wurde*)  schickt 
er  mit.  Wegen  der  von  Chr.  Übersehickten  Xotel  der  Kaution 
schrieb  er  in  einem  andern  Brief.  —  Heidelberg.  J.l',4  April  /.">. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  iS4.    Or.*'h>  präs.  Göppingen,  April  :.*>. 

«I  3  rito. 

Im  Auf  «tu.  i-jii  ihr.;  ,1er  Kf.  mü.je  um  Veefrrtiaun.j  ./fr  Kautiun  hri  Main:,  Trier  JiiUh 
anhalten,  <<a  er  -iVA  t.kne  ./«er//.«-  ,i,  „  Amte»  .i,'in:lirh  tntxrhlaijtn  uerde. 

mutete  inen  auch  etwan  (k-nnasf.cn  entscheid  gegehen  werden,  das  sie  aiu  ander 
mol  nit  widcrunihen  kernen. 

576.  l!  Brüssel,  Af>ril  i>.  Seid  an  Kardl.  Otto:  die  Instruktion  auf  den 
Reichstag  >rar  von  den  Raten  aus  schon  vor  4  Monatat  fertig:  allein  mit  der 
Relation  an  den  Ksr.  und  der  Mitteilung  an  den  Kg.,  die  man  einigemal  machen 
musste.  verging  viel  Zeit,  so  dass  die  endgültige  Fertigung  bisher  unterblieb : 
doch  wurde  seiner  Ansicht  nach  damit  nicht  viel  versäumt,  da  der  Kg.  tcohl 
in  vielen  Jagen  nicht  nach  Augsburg  kommt  und  der  Reichstag  vorher  nicht 
beginnt.  Dr.  Felix  I/ornung  ist  in  den  Ost erfeiert agen  von  hier  abgerückt  und 
wird  bald  beim  Kardl.  sein ;  Lazarus  t  on  Schwendi  ist,  vom  Ksr.  erfordert, 
neulich  auf  der  Post  hier  angekommen.  Instruktion  nebst  Gewalt  soll  noch 
diese  Woche  durch  eigene  Post  dem  Kardl.  zugeschickt  werden.  —  F.bd.  Ahschr.: 
vgl.  Druffel  IV  S.  III  n.  1.  S.  115  mit  n.  1. 
')  Vgl.  nr.  :>J1  ii.  1. 
I  Auf  die  in  Bruchsal  an  Mainz  and  Pfalz  gebrachte  Werftung  um 
Verlegung  des  K.Gs.  ron  Spegrr  nach  Köln  geben  sie.  Mainz,  Trier,  Köln  und 
J'l'a/z,  zur  Auf, ort,  dass  s,e  für  gut  hielten,  muh  einige  Zeit  zu  warten;  halte 


April  15. 


577.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 
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5  7H.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  April  /.j. 

Mittedung   des   Kardls.  von  Augsburg.    Aufnahmt  de*   I.andgfen. : 
Wert  zweier  Bündnis*!-.    Bayern  und  Salzburg. 

ersah  aus  Chrs.  Schreiben  com  11..  dttss  Chr.  der  Sache  in  des 
Kardls.  ton  Augsburg  Schreiben  glaubt:  welrln-s  ich  mit  K.  I. 
ein?;1)  aber  die  zeit  wirts  zu  erkennen  «reben.  Claubt  immer 
noch,  dass  der  Landijf.  nicht  wohl  anders  aufgenommen  wer- 
den kann,  trenn  gleich  Sachsen,  Brandenburg  und  Wessen  samt 
anderen  auch  einen  Bund  mttchen :  er  hält  dies  für  besser,  als 
trenn  sie  alle  in  einer  Einung  träfen,  da  sie  zum  Teil  weit 
ron  einander  sind ;  auch  könnte  leicht  ein  guter  Verstand  ztri- 
schen  beiden  Bündnissen  gemacht  werden,  tras  besser  träfe, 
als  trenn  alles  ein  Werk  träfe.*) 

Dankt,  dass  Chr.  gleich  nach  dem  Bad  den  Sachen  zwischen 
ihm  und  seinem  Vetter  nachgehen  will;  wäre  mit  beiden  Mal- 
stätten woltl  zufrieden;  da  aber  der  Reichstag  nahe  lucorsteht 
und  er  die  Plätze  wegen  Durchzugs  des  Kgs.  nicht  wohl  be- 
suchen kann  und  der  Erzb.  ron  Salzburg  den  Reichstag  selbst 
besuchen  wird,  schlägt  er  ror,  die  Sache  bis  dahin  einzustellen. 
-  München.  i:>:,J  April  W. 

.st.  Ihid'lb.   Verein  lob.    Kigh.  <)r.     Vgl.  Ihnßil  IV  S.  if.n  n.J. 

,>7fß.  Chr.  an  Ksr.  Karl:  Aprü  15- 

Kai*.  Sehreiben.  Rnggatilrnf. 

Antwort  auf  /  Schreibet!  ron  April  t.  i  und  y1!  Hess 
die  Antwort  an  Mainz.  Trier.  Pfalz,  Paijem  und  Hat  an  den 
gebührenden  Ort  gelangen  und  wird  sich  jederzeit  als  gehor- 
samer, getreuer  Fürst  halten.  -  Paukt  für  die  gnädigste  Ant- 
trort  auf  seine  Entschuldigung  trugen  der  Achten  ktttion.  — 
Will  sich  mit  dem  (ic/eifai  der  Kuufbtttc  nach  des  Ksrs.  Wunsch 
und  altem  Herkommen  hatten. 

aber  das  K.d.  auf  G rund  guter  Kundschaft  die   Verlegung  an  einen  sich,  reu 
Ort  für   unvermeidlich,  s<>   wdlen  sie  ich  Ii  Mitteilung  d'  r  He  inde  danseü.ru 
hierin  nicht  masygdien.    -   Vgl.  Hai  /, ),r>-r/,f,  (i-schichte  d<s  Ib.ch  <l.-im nc. rgerichts 
VI,  S.  ffitöjr. 

■,7S.  »)  Die*  betätigt  di-:  Angaben  d<*  Zarin*,  bei  Hrn'i.l  IV,  IIS  II, 
rr/f.  ednii  nr.  :,.'>(/. 

'-)  Chrs.  Mitteilungen  ,n  nr.  ÖH:>  und  ebd.  n.  :>  hai'-u   als«  ihr-  n  /.»;_,  k 
r  er  fehlt. 

-,i<j.  '  I  n t\  :,X7  m.  1:  .''.>T  u.  2:  m:  :,:,4  .-  nr. 
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Aprü  t Wusste  von  h'oggendorfs  Vorleben  nichts  Bestimmtem  der- 
selbe kam  vor  etteet  :i  Monaten,  als  er  eben  sehr  krank  lau. 
nach  Stuttgart  und  Hess  um  Audienz  bitten ;  er  Hess  antworten, 
r.  R.  kenne  Chrs.  namhafte  Forderung  an  den  Kg.:  er  könne 
ihm  deshalb  für  eine  Werbung  seines  Herrn  kein  Gehör  geben : 
v.  Ix.  Hess  erwidern,  er  wolle  nur  Chr.  aus  alter  Bekanntschaft 
ansprechen,  du  ihn  der  Weg  herführe.  Hierauf  erschien  er. 
spracli  ihn  nur  in  dieser  Weise  an  und  schied  sogleich  wieder : 
Chr.  weiss  nicht,  wohin  er  ritt,  da  er  sich  nicht  mit  ihm  in 
ein  Gespräch  einlassen  wollte  und  auch  seines  Befindens  wegen 
nicht  konnte,  hörte  aber  hernach,  r.  h'.  sei  nach  Metz  gegangen 
und  sei  nur  deshalb  in  Deutschland  gewesen,  um  Hauptleute 
anzunehmen  und  ein  Regiment  Kn.  anzurichten.  Bittet.  Ver- 
leumdungen, dass  er  mit  dem  französ.  Kg.  in  Praktiken  stehe, 
keinen  Glauben  zu  schenken.-)       Göppingen.  l.~>54  April  /.".. 

.V.  Heu!,  !!,.   V,  ,  i  ,n  10  e.  K»>t:. 

At*il  n>.         SSO.  Vfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Jtte  Jitsprechmiif  tltr  A.  K.-Vertr.  in  der  l{tli'</ion*fra</e. 

Wir  können  K.  1.  vertraulich  und  brüderlich  unvermeldet 
nicht  lassen,  dieweil  irottlob  zwischen  uns.  der  A.  ('.  verwandten, 
in  den  hauptartikeln  unserer  christlichen  reli<rion  kein  streit  oder 
n)isver>tand  vorhanden  und  also  durch  uns  nicht  sonderlicher  dis- 
putation  halb  oder  das  wir  uns  allererst  etwas  wichtiger  artikel 
vergleichen  sollen,  die  Versammlung  und  freundliche,  vertraulich»* 
besprechun^r  gesucht  und  anzurichten  gebeten  worden,  sondern 
vornehmlich  darunter,  das  von  uns  gemeint  und  von  nöten  geachtet 
ist,  zu  eine!"  beständigen  erhalt  um:  und  beschützunjur  unserer  reli- 
t:ion  und  deren  anhänirer  zu  trachten,  wie  dann  unser  rat,  Christof 
Landschad,  solches  ov^en  K.  1.  lauter  zu  vermelden  bet'ehl  izo- 
habt.1)  das  wir  anders  nicht  gedacht  haben,  weder  es  werde  K.  1. 
anriclituu-r  dahin  «rehen  und  verstanden  werden,  das  man  nicht 
allein  tlieolotron.  sondern  auch  vornehmlich  vertraute  weltlich»» 
rate,  und  die  ohne  das  auf  den  reichsta<r  geschickt,  ordnen,  oder 
da  eine  Im  sonderliche  veisiimmluni:  statt  hätte,  dieselbe  hieausseii 
zu  bind  vornehmen  sollte,  unter  anderem  angesehen,  das  sie  in 
Naxs»'ii,  Ni  ssen  und  der  .Mark  mit  dem  pabstum  und  widerwärtigen 

=  )   I  //'.  hir.:u  nr.  i'j'j.  ;'!2,  tbinn  muh  nr.  ."><Y">. 
'>   V<ß.  »r.  :■!>.. 
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leiiten  in  religionssachen  dermassen  nicht  wie  wir,  K.  1.  und  andere  April  15. 
hieaussen,  umgeben  und  beschwert  sind,  denen  sie  auch  I »ill i«r  rät- 
lieh and  hülflich  zu  sein  niclit  unterlassen  sollen  und  werden. 
I  nd  da  also  in  der  nähe  bei  uns  ein  tag  angesetzt  worden  wäre, 
hätten  wir  besser  statt  und  gelegenheit  gehabt,  ieniand  der  uusern 
dazu  auch  zu  verordnen,  dieweil  wir  unserer  räte  und  diener  von 
geistlichen  und  weltlichen,  als  der  wir,  wie  E.  1.  wissen,  nicht 
viel  haben,  nicht  wohl  oder  lang  entbehren  können ;  gedenken,  es 
.sollte  sich  noch  auf  dem  reiehstage  oder  sunst  eine  beredung  und 
handlung  in  diseni  fall  zutrafen,  und  wir  die  uusern  auch  dabei 
haben  oder  selbst  dazu  kommen  mögen.  Dann  wie  wir  den  chur- 
fursteu  zu  Saxsen  und  marggraf  Hansen  von  Mrandenburg  aus 
den  übersandten  copieen  ihrer  schreiben  und  dann  auch  die  drei 
junge  herzog  zu  Sachsen,  gebrüder,  so  uns  laut  beiliegender  n>pie 
über  unser  vertraulichs  anregen  und  ersuchen  wieder  geschrieben, 
vi  rstehen,  wird  auf  dem  naumburgischen  tage  wenig  oder  nirhts 
fruchtbares  oder  austrägliches,  sonderlich  in  dem  wir  die  Ver- 
sammlung, als  vorstehet,  von  nöten  geachtet  und  noch  halten,  ge- 
handelt oder  ausgerichtet  weiden,  aus  Ursachen,  das  der  rhurfürst 
die  suchen  zu  führen  und.  wo  not.  s.  1.  gefallens  oder  gutachtens 
l»es«-heid  und  Ordnung  zu  geben,  also  auch  in  diesem  fall  das  hanpt 
xu  sein  vermeint,  welches  vielleicht  andern  nicht  gelegen  sein 
möchte.5)  So  wollen  die  drei  gebrüder  sich,  von  dem  ihr  vater 
hit'Vor  angenommen  und  ihnen  hinterlassen,  nicht  weichen  oder 
sich  in  etwas  begeben.3)  Beschliesslich  so  gehet  marggraf  Hans 
in  seinem  schreiben4)  ölten  hin,  und  lässt  sich  dasselbe  eben  an- 
sehen, die  sache  und  Handlung  gewinne  einen  weg  wie  sie  wolle, 
so  werde  sich  s.  1.  ihres  gefallens  abzuziehen  und  zu  entschul- 
digen haben,  wie  dann  hievor  geschehen  zu  sein,  als  K.  1.  wissen, 
nicht  ohne  sein  möchte.  I  »ein  allem  nach  wir  soviel  desto  weniger 
von  nöten  achten,  mit  so  grosser  ungelegenheit,  als  es  dieser  zeit 
geschehen  müsste,  unseres  teils  zu  diesem  tage  zu  schicken  ;  zwei- 
feln gar  nicht,  K.  1.  werden  uns  im  fall  der  not.  wie  wir  dann 
ganz  brüderlich  und  freundlich  bitten,  entschuldigen  lassen,  uns 
gehandelter  suchen  zu  berichten  freundlich  unbeschwert  sein  und 
in  allwege  dieses  unser  vertrauliches  schreiben  bei  ihr  in  geheim 
bleiben  lassen.       Xcitbi/rfj,  /",.">/  isonntags  jubilatei  April  /.">. 

-)   IV//.  nr.  :>46  n.  ~>. 
*)   Vgl.  nr.  cu>~< . 
*)  nr.  ;>äs. 
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April  15.  ('ed.:  Den  Fall  von  Hohenlandsberg  kennt  Chr.  wohl  schon  ; 
ob  nun  das,  so  Niirnher«r  des  orts  gehandelt,  ihrentlialb  <rut  sei  11 
wird,  wissen  wir  nicht/')  Markgf.  Hans  von  Brandenburg  soll 
noch  in  Rothenburg  sein ;  möchten  wol  wissen,  oh  der  für  sich 
seihst  oder  von  gesuchten  Vertrags  wegen  noch  allda  wäre;  Chr. 
möge,  was  er  davon  weiss,  mitteilen.  Erhielt  jetzt  Sehreiben 
vom  kais.  Hof,  dass  Botschaften  des  Kfen.  von  Brandenburg 
und  des  Markgfen.  Hans*)  dann  Moriz  Marschall,  der  Hof- 
marschall des  Markgfen.  Albrecht,  am  kais.  Hof  eingetroffen 
seien:  über  deren  Werbung  erfuhr  er  nichts. 

f'nirirsildfstdbl.  Tübingen,  M.  h.  461.    Absein:  C.  B. 

April  ig.         .>Sf.  Dfalzgf  Ottheinrich  an  Chr.:1) 

Vorb,s/>rechu>iy  in  der  Rdigions  frage.    Xaumburger  Tag. 

erhielt  dessen  Schreiben')  samt  den  Antworten  rem  Sachsen, 
llrunrfenhurg  und  Hessen  auf  Clus.  Anregen  in  Religionssaehi  n. 
Seiner  Meinung  nach  sollte  nicht  bloss  davon  verhandelt  werden, 
wie  dem  leidigen  Papsttum,  so  in  unsere]-  landsart  hieau>seii 
noch  <iowalri<r  vorhanden  ist.  Abbruch  zu  thun,  Cottcs  Ehre  zu 
fördern  wäre  mal  wie  sie  bei  der  wahren  Religion  der  A.  K. 
gemäss  bleiben  könnten,  sondern  auch  und  vielmehr  (weil  d«>ch 
«.-■Ott loh  in  den  hani>tpuneteu  /wischen  uns.  den  religionsverwandtou. 
kein  streit  i>ti  von  dem.  wie  wir  im  fall  der  not  «reschützt  und 
gehandhabt  werden,  was  derhalh  an  die  röin.  kais.  und  kün.  mai. 
und  die  sliind  des  reiehs  einhelliglich  zu  bringen  sein  möchte,  ver- 
traulich und  gutherzig  zu  reden  und  zu  sdilicssen  eine  hohe  not- 
turft  i>t :  er  hälfe  deshalb  gemeint,  dass  nicht  bloss  Thcologni. 
sondern  romehmlieh  weltliche  Räte  zusammengcscltickt  und  dh 
Versammlung  nach  Augsburg  vor  Beginn  des  Reichstags  s<> 
zeitig  an  geseilt  worden  wäre,  dass  sich  die  Stände  der  A.  K. 
hälfen  dum  gefussf  machen  können.  Da  nun  aber  von  Chr. 
und  aud'vn.  wohl  nicht  ohne  (, 'runde,  die  Sache  anders  I»  - 
dacht  und  eine  'Vhcologt  uvcrsummlung  nach  Naumburg  auf 
d.  M.  augtsrf-jf  wurde,  vielleicht  um  dort  in  der  Sache  eiw  n 

'l  i  h  r  die  Ein. mltme.  Tlündtnuig  und  Schleifung  ruti  Hohcnlaud.d»  y 
>■//.  .1/,  ,/!(•    Holnncxil'  i-isfh<   J'\<rs,/iitii;/<  ii  i,  Ji  ,s. 
>'  i    IV.  1  )!■■'/,  I   l  I"  S.  4  C. 

■''Sl.  '■)  ]><■  <   V'  rlndtnis  von  nr.         und  ur,  Ö.SI  wird  man  sieh   >«  :;• 

d  ad  eii  ft'd.u-;  d«<$j.  ,n<  d"  <  <}<  U>  > 'in  :  nhoit  ■  nd  ,  dies  s  das  oslensHdr  Schreibt- n  i«.'. 
■•)  nr.  Mi\ 
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Anfang  zu  machen,  so  lässt  er  sich  das  auch  gr fallen,  und  Aj.nl  w. 
wäre  auch  jemand  dazu  zu  schicken  bereit,  wenn  ihn  nicht  die. 
Kürze  der  Zeit  und  der  Mangel  an  geeigneten  Personen  hindern 
triirde;  zudem  auch  mit  den  theolo^en  nicht  also  über  land  zu 
eilen  ist.  Auf  diesem  Saumburger  Tag  wird,  wie  er  glaubt, 
nur  von  der  Religion  und  deren  einhelliger  Vergleichung  in 
Ceremonien  der  A.  K.  gemäss  —  bei  der  er  ohnedies  zu  bleiben 
tjedenkt.  was  auch  seine  Kirchenordnung,  tvie  die  Chrs.  zeigt  — 
verhandelt  und  auf  Hintersichbringen  an  die  Oberen  und  Herr- 
schaften gestellt  werden,  wie  nach  den  Schreiben  des  Kfen.  und 
der  Hzz.  von  Sachsen  zu  vermuten  ist.  so  dass  dann,  wie  er 
Chr.  schon  durch  Landschad  anzeigen  Hess,  erst  zu  Augsburg 
vor  Anfang  des  Reichstags  darüber  beschlossen  und  dann  auch 
davon  geredet  wird,  wie  der  handel  weiter  anzubringen,  zu  er- 
halten und  wir  alle  und  die  unsern  dabei  preschützt  und  ^hand- 
habt würden  sein  müjjen.  Chr.  möge  also  seinen  Theologen  zu- 
sprechen, oder,  wenn  sie  schon  abgefertigt  sind,  ihnen  nach- 
schreiben, dass  sie,  Ottheinrich  nötigenfalls  entschuldigen,  ihm. 
wenn  sich  Gelegenheit  giebt,  über  die  Verhandlung  berichten, 
oder  möge  das  Chr.  thun,  damit  er  bei  weiterer  Verhandlung 
auch  mitraten  oder  reden  kann.  —  Seuburg.  l'Crf  April  10. 

Ced.:  Wird,  was  ihm  Chr.  geschrieben  hat,  alsbald  an 
Pfalzgf.  Wolfgang  nach  Amberg  mitteilen;  doch  wird  diesem 
wohl  auch  die  Zeit  zu  kurz  sein. 

Unirtrsitutsbibl.  Tübingen,  M.  h.  lbl.    Abseht:  ('.  Ii. 

582.  Landgf.  Philipp  an  Chr.:  April  tti. 

Verschiebung  des  Naumburger  Tages. 

der  Kf.  von  Sachsen  schrieb  ihm,  dass  der  für  die  Theologen- 
zusammenkunft bestimmte  Tag,  XO.  April  in  Saumburg,  aus 
vorfallen  verhinderun<ren  nicht  zu  stände  kommen  werde  und 
dass  er  denselben  auf  Sonntag  Trinitatis ')  verschoben  habe, 
wie.  der  Kf.  in  beil.  Schreiben  wohl  auch  an  Chr.  mitteilt.-) 
Kassel.  t:>:>4  April  10. 

Cnicersilätsbibl.  Tübingen.  M.  h.  /.W.    Absehr.  C.  Ii. 
ös~>.  »)  Mai 

'•')  Gö]>i>ingtn,  April  21  antwortet  Chr.,  er  habe  seinen  Baten  und  Theo- 
logen, die  nun  wohl  schon  halbwegs  .seien,  einen  eilend*  n  Boten  nachgesandt, 
um  sie  zurückzurufen,  und  werde  sie  dann  auf  Sonntag  Trinitatis  wieder  ah- 
schicken.  -—  Ebd.  Abschr.  C.  B. 

F.rnnt,  Brief*.  <lr«  H2«.  «  hri-toih.  II.  :{l 
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April  n>.         583.  Ludwin  ron  Frauenberg  an  Chr.: 

Auftrag  ron  Markgf.  Hann. 

Markt/ f.  Hans  trug  ihm  auf.  sogleich  zu  Chr.  zu  gehen 
wegen  Sachen,  wir  dieser  hören  wird.  Ritt  deshalb  gestern  von 
Rothenburg  ab  und  hofft,  noch  diesen  Abend  nach  Göppingen 
zu  kommend)  —  Lorch,  fmoiit;i«r  nach  jubilatii  April  W. 

mittags. 

St.  Heidelb.  Verein  Ji.  9  Hei  fax:.  16.    <h;  pnU.  Göppingen,  April  IG. 

April  18.         i>S4.  Seb.  Schertlin  an  Chr.: 

Geheime  Erkundigungen.    Augsburg.    Oberland.  Städte. 

schickt  durch,  den  Hauptmann  Hans  Vogel  Briefe  von  tlem 
bewussten  Ort.  wonach  sich  Chr.  in  allen  jetzigen  Händeln 
besser  zu  halten  wissen  wird:  Chr.  möge  Zasius  dazu  berufen, 
der  sie  von  ihm  lesen  hörte,  da  sie  schlecht  geschrieben  sind.1) 
So  schick  ich  auch  heut  ain  ander  hotten  der  orten  mit  be- 
schaid  und  gutbednucken,  wie  sich  der  «joss  kaut'mann  in  diseii 
reichst air.  *<>  künftig  ist,  schicken  sol,  auch  sonst  wie  liern  doctor 
Zasien  für  «\\\  und  notwendig  angesehen  Hat  und  auch  Raiern 
fir  nutzlich  ansieht,  in  solhoni  nit  zu  teilen  sein.  Wann  ich  nun 
in  dem  und  dergleichen  recht  thue,  das  niu<ren  mich  K.  f.  <r.  wissen 
lassen,  so  sul  in  snlhem  unverdrossen  gehandelt  und  nachgesetzt 
weiden.-') 

Die  ron  Augsburg  fürchten  künftige  Unruhen  und  eilen 
deshalb  in  das  rhein.  Verständnis;  sie  schicken  auf  den  Kreis- 
tag nach  Uhu  und  trollen  duneben  auch  mit  der  Studt  Ulm 
handeln,  ob  sie  mit  ihnen  beitreten  wollen. 

Die  oberläud.  Städte  werden  sich  wohl  bald  des  Schirms 

.*>«;>'.  ')  Vgl.  in:  :>;>s  n.  1;  MX.  Nach  wttertr  Stelle  erhielt  I<'raueuber  t 
von  Chr.  ein' ii  Auftrug  in  der  Iii  ligiunsfrage,  ohne  (Inns  deutlich  wäre.  Aiv« 
darin  seine  llnnptnnfgnhi  lag. 

,-hS/.  ')  h'amlbtin.  Chrs.:  schickhe  inie  die  schreiben  widemiulien;  ist  nit 
vcii  nuten,  der  enden  weiter  ertarunir  zu  haben;  dan  es  nur  brilleu  sind. 

-)  Ebenso :  mochte  lieber  sein,  die  such  einzustellen;  dau  was  der  enden 
v  handelt,  wurdet  die  kai.  nit.  bericht,  dardureh  dan  der  ninigung  allerhand  ver- 
dacht und  inie.  S  hertlm.  verdacht,  unrund  und  yefar  ervolgen  möchte.  J)i> 
Erklärung  dieser  Stellen  ergi'.bt  sieh  aus  einem  Bericht  des  Zasius  an  K<). 
/'. rdinand,  im  gesagt  ist.  dats  S'rhtrilin  den  inarkijß.  Praktiken,  d.h.  seinen 
Verhandlungen  mit  l-'rankrtivh.  uuch«piir,_'.  Drußel  IV.  41S:  riß.  unten  nr.  Mg. 
/>€>■  Grosslant'inana  ist  der  fruit ;•>*.  Kg. 
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weyen  an  Chr.  wenden,  den  sie  wegen  der  Religion  Hz.  Af brecht  April  is. 
vorziehen.*)  —  Hurtenbach.  15.~>f  April  1*. 

St.  Heidelb.  Verein  23,  76.    Gr.  pro*.  Göppingen,  April  19. 

58o.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  April  is. 

Roggendorj.    Kais.  Sehrt  iben. 

Antwort  auf  V  Schreiben  von  April  Vi.1)  Weyen  von  Rog- 
(jendorfs  könnte  sich  Chr.  durch  offene  Anzeige  dessen,  was 
dirser  Uber  seine  Reise  zum  Kg.  und  über  seine  geplante  Werbung 
Chr.  mitgeteilt  hat,  wohl  verantworten :  denn  der  Ksr.  wird  dies 
von  anderen  Orten  doch  erfahren;  Chr.  soll  beifügen,  jener 
habe  sonst  bei  ihm  nichts  wider  den  Ksr.  geworben,  auch  würde 
Chr.  dem  wenig  Glauben  geben.2) 

Billigt  die.  Beratung  der  kais.  Verantwortung  durch  die 
Räte  in  Rothenburg,  doch  soll  ihr  Bedenken,  ehe  die  Antwort 
an  den  Ksr.  geschickt  wird,  an  die  Fürsten  kommen.  —  München, 

April  l,s. 

Ced.:  Hält  für  gut.  dass  Chr.  auch  dem  röm.  Kg.  und 
dem  Kardl.  von  Augsburg  die  kais.  Antwort  mitteilt. 

St.  Heidelb.  Verein  10  c.    O,-.»  »  prds.  Göppingen,  April  jd. 

586.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:  April  in. 

Zusammenkunft.    Seine  Stellung  zu  Ksr.  und  Frankreich.  Vertrag 
mit  dem  röm.  Kg.    Erbieten  gegen  Chr. 

Pfalzgf.  Georg  sagte  ihm,  Chr.  habe  ihm  den  Adam  Diemar 
wegen  einer  Zusammenkunft  mit  dem  Markgfen.  nachgeschickt ; 
wäre  zu  einer  solchen  geneigt,  allein  im  Land  dadrinnen  sind 


a)  3  cito. 

3)  Am  Schlas»  »chr.ibt  Chr.:  ich  verneine,  wie  er  der  statt  Aufspürt* 
diener  wen1  worden;  wn  deine  also,  triege  ich  nit  wenig  fursorg,  ime  bei  der 
^eiuaineii  veraiu  zu  Ungnaden  und  verwies  geraten  möchte,  wölehes  ull,-s  ich 
iiue  gn.  muinung  nit  wolte  bergen. 

iV>i».  l)  nr.  ;>."»."*  ii.  3;  57 1. 

5)  Kf.  Friedrich  riet,  Wihlbad,  April  23,  dem  Ksr.  zu  schreiben,  von  R. 
sei  unerwartet  nach  Wirtbg.  gekommen,  um  Geleite  zum  böhm.  und  röm.  Kg. 
zu  erbitten;  Chr.  habe  ihn  ohne  Geleite  weiterziehen  lassen,  habe  aber  hernach 
(feh'i't,  das»  derselbe  schon  in  1'assun  umkehrte:  doch  s-i  er  nicht  mehr  zu 
Chr.  gekommen.  —  Ebd.  Or.  prds.  Göppingen,  April  2.'>  mit  3  cito.  —  Vgl. 
dazu  nr.  57  ü. 
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April  ls.  überall  sein«  Reiter  und  Kn.  im  Anritt  und  Anlauf,  auch  naht 
dir  Zeit,  für  die  er  seinen  Leuten  in  den  Festungen  Entsatz 
versprochen  hat:  Chr.  möge  ihn  also  entschuldigen.  Pfalzgf. 
(ieorg  sagte  ihm  auch,  er  sei  vielleicht  bei  Chr.  und  dessen 
liundesverw.  verleumdet,  da  ihn  die  einen  für  kais.,  die  andern 
für  französ.  halten  und  ihn  verdächtigen,  dass  er,  wenn  er 
aufkäme,  auch  Chr.  und  andere  angreifen  würde,  besonder* 
wegen  des  Prinzen,  denselben  durch  die  land  zu  geleiten.  Ihiruf 
mögen  wir  E.  1.  nit  pergen,  das  wir  weder  kaiserisch  oder  fran- 
zösisch seien,  sondern  ganz  frei  steen ;  er  will  gegen  Chr.  und 
andere  unparteiische  Stände  nichts  vornehmen,  vielmehr  sie 
mit  Leib  und  Wut  bei  ihrer  althergebrachten  Freiheit  beschützen. 
Bittet  also,  solchen  Verleumdungen  gegenüber  ihn  zu  entschul- 
digen und  überzeugt  zu  sein,  dass  er,  wenn  Chr.  vom  Ksr. 
von  Frankreich  oder  andern  angegriffen  würde,  alle  Kraft  ein- 
setzen würde,  wogegen  er  aber  bei  einem  Angriff  des  Ksrs.  oder 
des  französ.  Kgs.  ebenfalls  Hilfe  erwartet. 

Schickt  Abschr.  des  Vertrags,  wie  er  mit  dem  röm.  Kg. 
vertragen  sein  soll.1)  worüber  Chr.  auch  durch  Markgf.  Johann 
und  Johann  Georg  mündlich  gehört  haben  wird,  so  dass  fr 
keinen  Argwohn  haben  darf.  Da  er  hofft,  der  Vertrag  werde 
nun  publiziert  sein,  so  wird  Chr.  kein  Bedenken  haben  und 
bt  i  ihm  mehr  Hilfe  finden,  als  bei  den  elenden  Pfaffen  und 
Pfeffersäcken,  l  ud  do  wir  hei  K.  1.  stattlinden  moiren,  so  ist  uns 
nit  zugegen,  K.  1.  und  dero  pundsstend  nochnialn  anzunieten,  oder 
aher  unser  geleirenhait  seihst  nachzusuchen,  doch  in  alle  weg  wider 
K.  1.  nicht.*)  —  l r,r,/  April  /*. 

>7.  liraud  nburg  lt.    Or.  präs.  (iopjtintjen,  April  21. 

»)   Vgl.  hnqhl  IV,  4>i7.    Ihr  Kg.  äußert   sich   selbst   über  düs, 
markt;/!.  J  'a/st  liung  bei  I.an:  3.  <H2  £}'. 

'-)  (i '"'i>/'ii'!fi n,  April  22  antwortet  Chr..  er  wolle  das  freundliche  Erbitten 
st  in  ii  Eiunugsrerw.  mitteilen,  und  rtrsichert  deren  freundlichen  nnd  ve.tterlich' n 
Willen  :  t  on  Murkgf.  Johann  nnd  Johann  Georg  hörte  er  von  der  Vertrags- 
sarhe  mit  dem  Kg.  noch  nichts:  denn  diese  werden  erst  in  etwa  &  Tae/en  zu 
ihm  kommt  n  :  ward»  g>  rne  sehen,  w>_nn  Albrecht  auch  käme.  Hofft,  dass  dieser 
,noler  :n  Land  und  I.eutui  kommen  nnd  ruhig  dabei  bleiben  könne,  und  ui!F 
es- t  fs  zum  Fri>  dt  n  thoit,  was  er  kann.  —  Ebd.  Konz. —  Mainz,  April  2S 
dankt  <lt>  /•>./<.  r<ni  Main:  fnr  Mitteilung  des  markgft.  S'ehi eibens  ron  April  J,s 
«ml  vrsprieht,  es  an  Trier  und  Julkh  g  langen  zu  lasst  u.  —  Ebd.  Or.  pro-. 
Xtnt'g.irt,  Mai  l. 
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587.  Pfalzgf.  Georg  an  Chr.:  Arnim. 

Markgf.  Albrecht. 

begab  sich,  wie  Chr.  weiss,  zu  Enzweihingen  auf  die  Post  und 
kam  am  Montag  den  Ifi.  April  hieher  nach  Simmern.  wo  er 
■den  bewussten  Mann  zu  finden  hoffte;  da  dies  nicht  der  Fall 
war,  musste  er  noch  an  demselben  Tag  weiterreiten  an  den 
andern  Ort.  wo  der  andere  welsche  Mann1)  nun  eine  Zeit  lang 
war;  hier  fand  er  ihn  und  trug  ihm  Chrs.  Bitte'1)  cor;  er  ant- 
wortete, er  würde  dies  sehr  gerne  tltun,  es  sei  ihm  aber  jetzt 
unmöglich  :  doch  wolle  er  Chr.  schriftlich  antworten.  Schickt 
dieses  Schreiben  mit*)  Der  Mann  sagt,  dass  er  lieber  dem 
französ.  Kg.  als  dem  Ksr.  dienen  und  letzterem  seinen  Dienst 
aufschreiben  wolle:  auch  wäre  er  bereit,  in  diesem  Sommer  den 
Einungsff.  zu  dienen:  er  sei  ohnedies  dem  rbm.  Kg.  zu  dienen 
■verpflichtet.  Derselbe  meint  auch,  der  Ksr.  werde  die  Einungsff. 
dieses  Jahr  wegen  ihrer  Einung  nicht  unangefochten  lassen, 
und  wenn  dieselben  nicht  die  Hilfe  des  französ.  Kgs.  hätten, 
würden  sie  vor  des  Ksrs.  Macht  nicht  bestehen  können.  Ver- 
nahm soviel  wohl,  dass  derselbe  selbst  noch  nicht  entschlossen 
ist,  welchem  Herrn  er  dienen  soll;  doch  wird  er  sicher  das 
Reich  ausnehmen})      Simmern,  i:>.~>4  April  P.K 

St.  Ileidelb.  Verein  loa.    Eigh.  Or.  pms.  Göppingen,  April  21. 

vT**.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:1)  April  x*. 

Gerächte  über  Werbungen  des  Kg*.,   Übergab».-  ihr  rorderosterreich. 
Länder  und  Burgunds  an  den  b»>/im.  Kg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  in.  Hörte  nichts 
von  Werbungen  des  röm.  Kgs..  Besetzung  der  tirolischen  Grenze 
und  Annahme  von  :to  Fähnlein  Kn..  und  glaubt  dnn  auch 

ö&7.  ')  Hz.  von  Anmale. 

s)  Eine  Zusammenkunft  mit  dem  Markgfen.  betr.;  tgl.  nr.  ;\st>. 
»)  nr.  ÖSU. 

*)  Gapping-n,  April  22  antwortet  Cur.  dein  Hz.  dtoeg  auf  sein  Schreib,)!, 
da*  er  geifern  samt  dem  Markgf.  Albrechts  erhalten  habt  ;  bittet,  letzterem  das 
beil.  Schreiben  [nr.  ätM  n.  2]  zu  überantworten.  —  Ebd.  Konz.  ^ 

»bS.  ')  Die  in  diesem  Schreiben  erwähnten  Xaehrichtcn  hatte  Chr.  April  lo 
an  Albrecht  mitgeteilt  und  zugleich  berichtet,  er  habe  sehie  Hüte  wieder  von 
Augsburg  zurückgerufen,  nachdem  der  Kar  dl.  ihnen  mitgeteilt  halt  .  dass  Lazarus 
von  Schwendi,  der  andere  Kommissar,  nach  Umbaut  gezogen  sei  und  er  selbst 
ire.ier  Instruktion  noch  Befehle  habe.    -  Deutle I  IV.  42". 
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April  19.  nicht;  der  Kg.  soll  nur  sein  Kriegsvolk,  das  er  bei  den  frank.. 
Einungsständen  hat.  mit  einigen  böhmischen  Reitern  stärken 
wollen.-)  Noch  viel  weniger  glaubt  er  der  an  Chr.  geschriebenen 
Nachricht  von  der  Übergabe  der  vorderen  oberösterreichischen 
Lande  und  der  Grafschaft  und  des  Herzogtums  Burgund  an 
den  böhm.  Kg.:  denn  Chr.  weiss,  wie  es  mit  dem  Herzogtum 
Burgund  steht:  es  wäre  dies  der  englischen  Kapitulation3)  direkt 
zuwider  und  der  Ksr.  wird  sich  nicht  so  weit  einlassen.  — 
München,  !.'>'> f  April  l'.K 

.St.  Heidelb.   Verein  „>3,  7'J.    Dr.  pra*.  (iöppingen,  April  22. 

April  w.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Danksagung,  Unnenberg.  Aufnahme  r<m  Hessen.  Bezahlung  des 
Vereinsvorrates. 

dankt  für  den  Glückwunsch  zur  Badfahrt,  Anstellung  von  Hut 
und  Wacht,  Verehrung  von  Wein.  Haber  und  Wildpret  und 
freundliches  Erbieten.  Hat  wegen  der  Reiterwerbung  des 
von  Rosenberg  dem  Ksr.  seine  Entschuldigung  schreiben  lassen 
mit  der  Bitte,  den  Kommissorien  schleunigen  Prozess  aufzu- 
legen. Da  sich  der  Hz.  von  Jülich  über  Aufnahme  des 
Landgfen.  von  Hessen  noch  nicht  resol viert  hat,1)  so  ist  darauf 
zu  warten :  er  wünschte  nichts  lieber,  als  dass  der  Landgf. 
und  Gf.  Wilhelm  von  Nassau  einmal  in  der  Güte  verglichen 
würden;  denn  erhielte  die  Aufnahme  von  Hessen  für  nützlich  : 
bittet,  wenn  Chr.  von  Jülich  die  nassauische  Antwort  und  Jü- 
lichs Resolutinn  erhält,  dies  ihm  mitzuteilen. 

In  Ellmendingen  stiess  der  Gesandte  des  röm.  Kgs.,  Gabriel 
de  Taxis,  zu  ihm  und  sagte,  er  halte  Befehl,  von  des  Kgs.  Re- 
gierung der  oberösterreieh.  Lande  ihm  die  tn:4*  fl.  -i'2  kr.  aus- 
zubcjph/fn,  und  zwar  einen  Salzburger  Dukaten  zu  Jib'l  kr., 
einen  Goldgub/oi  zu  78  kr.,  iras  er  nicht  bewilligen  konnte; 
wies  ihn  an  seineu  Statthalter  und  h'äte  in  Heidelberg,  damit 

*)  ]J<ivs  die  Innsbruck,  >•  Jfegierung  hui*.  Werbungen  in  Tirol  auf  ,{,*■ 
Kgs.  liefe  hl  verboten  hull*.  muss  der  letztere  dem  Ksr.  gegenüber  selbst  ;u- 
•  geben:  rgl.  hmtfl  IV,  411  und  IL>1. 

\  D.h.  dnn  Heireitsrertrug  ansehen  l'rin;  Philipp  und  der  engitx  /..  n 
K'pu.  Marin,  worin  dem  Kr  st  gebore  in  n  <lieser  hin:  unter  gewissen  Umstunden 
die  Xetehf'dgc  in  Burgund  und  den  Niederlanden  zugesichert  war;  vgl.  Duiw.nt, 
('nrjis  untrer  sei  diphanatirpte  I\\  .'!  S.  10',. 
')   Vgl.  tu: 
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sie  dem  Bruchsaler  Abschied  nach  handeln.-)    Da  Chr.  für  sich  April  w. 
und  Hz.  Albrecht  auch  nicht  mehr  zu  erleyen  gedenkt,  will  er 
sich  auch  so  halten;  die  andern  werden  es  auch  so  machen: 
yen'tiyt  es  nicht  zur  Vnterhaltuny,  kann  man  sich  rasch  über 
Weiteres  reryleichen.        Wildbad,  /.#.>•/  April  V.K 

St.  Heuhlh.  Yatin  ?,:;:>.    Or.  prii*.  (h>ppin,pn,  Apnl  ^1. 

590.  Chr.  an  Pfalz// f.  Ottheinrich:  April  Qo. 

Xumnburgtr  Tay.     Vrrhandlxwg  in  Rothenburg. 

erhielt  heute  ran  ihm  2  Schreiben,  dat.  Sonntay  Jubilate  und 
Hi.  d.  M.1)    l  ud  wollen  darauf  K.  1.  nicht  bergen,  das  solche  Zu- 
sammenkunft nicht  dermassen,  wie  E.  1.  in  ihrem  schreiben  ver- 
melden, .sundern  vornehmlich  allein  darum  angesehen,  wo  auf  künf- 
tigem reichstajrc  etwas  wider  die  A.  ('.  wollte  beratschlagt  und 
vorgenommen  werden,  wessen  sich  dajreiren  derselben  verwandte 
stände  verhalten  sollten,  wie  wir  dann  neben  anderem  K.  1.  li'e- 
santen,  Christof  Landschaden,  vermeldet,  das  unseres  erachtens 
von  nöten  sein  werde,  das  sich  chur-  and  fürsten.  so  jremeldter 
A.  C.  anhäniri«:.  zusammen  versprechen  und  ohli^iren  sollten,  bei 
jremeldter  coufession  und  dem  lieben  Christo,  auch  seinem  heil- 
machenden  Worte  zu  verharren  und  dabei  endlich  zu  bleiben  und 
sich  von  einander  in  keinen  weu  abpracticiron  muh  erschrocken 
zu  lassen,  inniassen  dann  wir  nicht  allein  unsere  theolo<ren.  son- 
dern auch  die  politische  rate  albereit  mit  bet'ehl  und  instraction 
abfeiert  in  et  haben.    Dieweil  dann  dem  also  und  ohne  das  auf 
bestimmten  ta<:  zu  Zeitz  (welches  nur  .1  nieilen  von  der  Naumburg 
ist)  der  chui  fürst  von  Saxsea,  churfürst   von   Braudenburu,  die 
juujre  herzoire  von  Saxsen,  irebrüder.  auch  der  landtrraf  zu  Hessen 
persönlich  beisammenkommen  sollen,  hielten  wir  in  allweye  für 
ratsam,   K.  1.  hätte  die  ihren  von  theolotron  und  weltlichen  raten 
unverzüglich  nach  der  Naumburg  auch  ab<iet'erti<re1,  damit,  wo 
derweiren  etwas  ire^chlossen,  das  von  K.  1.  weireu  auch  ieinand 
ziifre<ren  wäre.  —  Markyf.  Hans  und  Hans  (ieory  ron  Hrunden- 
bnry  sind  noch  zu  Roth*  nbury  a.  d.  T.  ireyrn  der  Vertrayssttche. 
zwischen  den  Hb.  ron  Bombay  und  Witrzbury.  auch  Markt/ f. 
Albrecht;  es  ist  darin  noch  nichts  Besonderes  ythttndelt.  als 
dass  Markyf.  Albrechts  Räte  von  den  fränk.  Kr/eysstfutdcn  yc- 

■)   Vgl.  Stumpf  S.  ^;^>. 
:,&>.  ')  nr.  :>st>  und  ;,S]. 
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April 2u.  nügend  rergeleitet  werden  sollen.  Die  Werbung  der  branden- 
biirtj.  Gesandten  am  ha/s.  Hof  kennt  er  nicht.-)  —  Göppingen, 
1  :>:>■!  April  iwi." 

Cnirnsitatsbibl.  Tübingen,  M.  h.  4*1.    Abschr.  C.  K*) 

April  20.  HUI.  Chr.  an  Trier,  Pfalz,  Mainz.  Jülich;  ebenso  mut. 
Witt,  an  Hessen.  Baden.  Pfalzgf.  Wolfgang  und  Hz.  Ottheinrich: 

Mahnt  zu  persönlichem  Besuch  des  Reichstag*. 

ersucht  auf  die  kgl.  Werbung  durch  Zasius  hin,1)  der  ihn 
hiezu  aufgefordert  hat  bis  12.  Mai  persönlich  zum  Reichs- 
tag nach  Augsburg  zu  kommen.  —  Göppingen,  1~>~)4  April  2<K 

Ceti,  an  Hz.  Ottheinrich  und  Hz.  Wolfgang:  Da  ohne  allen 
Ztreifel  auf  dem  Reichstag  die  Religionssache  auf  die  Bahn 
gebracht  wird,  sollen  sie  womöglich  bis  zu  dem  genannten  Tag 
erscheinen,  furnemlich  neben  anderm  darumb,  ob  wir.  di  au«rs- 
l>ur«rischen  confes>ionver\vandten,  ain  beiie  erlangen  und  davon 
bringen  möchten. 

Od.  an  Pfalz:  Bittet.  Hz.  Ottheinrich  und  Hz.  Wolfgang 
von  Zweibrücken  zum  persönlichen  Erscheinen  auf  dem  Reichs- 
tag zu  ermahnen ;  zweifelt  nicht,  dass  sie,  als  die  zu  dem  lieben 
riistn  und  seinem  heilsamen  wort  ain  herzlichen  eiter  haben  und 
Innren,  erscheinen  werden:  der  Kf.  würde  dadurch  ein  gott- 
gefälliges 1 1  'erk  th unr) 

St.  lleichstagsaktcn  U  a.    Kon;.,  da*  Haupt  stück  von  Chr.  korrig. 

»)  r.ij/r.*.-.! fehlt  in  <irr  .\I.*W„  »ffmhir  ffil  »<>  im  Konz.  „ i,«,,e hi*«tn  teae ;  o>,i,,t*  Ihttttm  ißt 
■iit  Mitlr  ;<ri*rhr*  April  16  mr.  Ml,  mhJ  itltheinrirha  Antwort  «•»  April  34  in.  it. 

-)  Xcuburg,  Ajtrii  24  antwortet  Otthr.,  er  könnt  jetzt  niemand  entbehrt.», 
habt  alter  an  dir  Stände  in  Xanmhurg  ein  Schreiben  laut  beil.  Abschr.  ge- 
richtet. [Dat.  April  24;  entschuldigt  seine  Xichtbeschickung :  was  der  A.  K. 
gleichtut  mig  und  zu  deren  Erhaltung  beschlossen  wird,  wird  er  seincsteils  gerne 
annehmen.]  Zugleich  schickt  er  an  Chr.  die  Attschr.  von  Pfahgf.  Wulf  gang» 
Antwort  mit.  [Jiat.  Arnberg,  April  Is ;  kann  jetzt  niemand  mehr  schicken; 
will  sich,  was  du:  anderen  b>  sehliessen,  gefallen  lassen.]  —  Ebd.  Abschr.  C.  Ii. 

>)  (jü,, ping,  n,  April  22  schickt  Chr.  an  Markgf.  Hans  von  Brandenburg, 
Kits  ihm  der  Kf.  ran  Sachsen  sowie  der  l.andgf.  ron  Hessen  [nr.  562]  Glnr 
Verschiebung  d-.r  X<iu»d<urg;r  'J'heolugenzusammenknnft  geschrieben  haben:  ir 
huU  s,  ine  li'itr  und  Thenhtgtn.  du:  schon  unterwegs  seien,  eilends  zurückrufen 
bissen,  icerde  sie  aber  auf  Trinitatis  wieder  abfertigen :  Markgf.  Hans  mügc 
dns  auch  tliuii.  —  Tübingen.  M.  h.  40  H.    Abschr.  C.  Ii. 

:,gi.  ')  f.'ber  die  Wirbung  de<  Zasius  cgi.  dessen  Bericht  an  den  Kg.. 
!>•  Hl  I  IV.  iJI. 

I  X,  „bürg,  April  21  antwortet   Hz.  Ottheinrich,   er  könne    zu   der  be- 
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592.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.:  April*). 

Zusammenkunft  Chi*,  mit  den  Markgff.  von  Brandenburg. 

die  beiden  Markgff.  von  Brandenburg,  die  hier  sind,  trugen 
ihm  auf,  Chr.  zu  sehreiben,  ob  er  nächsten  Mittwoch  oder  Don- 
nerstag zu  ihnen  nach  Gaildorf  kommen  könnte.  Sodann  möch- 
ten beide  wissen,  wann  etwa  der  Mann,  der  auch  nach  Ceorgi 
hei  Chr.  erscheinen  will,  bei  diesem  eintreffen  wird.  In  der 
Sache,  wegen  der  er  (Frbg.j  neulieh  bei  Chr.  war.1)  scheint 
Markgf.  Johann  mit  der  freundlichen  Antwort  ganz  wohl  zu- 
frieden zu  sein.     Rothenburg.  l.~>:>4  f  freitags  nach  jubilati)  April  jo. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  &  Beifasz.  16.  Or.»>  pras.  Göppingen,  April  21. r) 

Jtl  S  cito. 

stimmten  Zeit  nicht  erscheinen,  da  er  notwendig  ins  Markyrafenbad  müsse  : 
sollte  in  Religionssachen  verhandelt  werden,  wie  Chrs.  Ced.  sagt,  möge  Chr., 
wenn  er  es  für  nötig  halte,  an  Otthrs.  Hofmeister  und  Bote  schreiben,  worauf 
einige  der  Seinigen  erscheinen  würden :  nötigenfalls  würde  er  nach  dem  Baden 
noch  persönlich  kommen.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  1.  —  Mainz,  April  27 
antwortet  Krzb.  Sebastian,  er  könne  sich  wegen  seines  Befindens  und  wegen  der 
Laufe  noch  nicht  eutschliessen.  —  Ebd.  t>r.  pras.  Stuttgart,  Mai  1.  —  Pforz- 
heim, April  25  antwortet  Markgf.  Karl  von  Baden,  er  sei  bereit,  zu  der  be- 
stimmten Zeit  zu  erscheinen,  wenn  er  nicht  durch  die  Werbungen  in  den  vorder- 
Österreich.  Landen  gehindert  werde.  —  Ebd.  Or.  pn'is.  Schorndorf,  April  29. 
—  Amberg,  April  26  schreibt  Pfalzgf.  Wolfgang,  er  könne  wegen  eigener  Ge- 
schäfte, wegen  der  Statthalterschaft  in  der  Oberpfalz,  wegen  Schwangerschaft 
seiner  Gemahlin,  die  um  Pfingsten  niederkommen  werde  und  dir'  er  namentlich 
wegen  des  am  21.  April  erfolgten  Todes  stiner  Tochter  Elisabeth  nicht  verlassen 
dürfe,  nicht  selbst  erscheinen,  werde  aber  zu  der  bestimmten  Zeit  Gesandte 
schicken:  den  Kg.  wolle  er  womöglich  auf  dem  Anzug  etwa  in  Pegensburg 
treffen  und  sich  bei  ihm  entschuldigen.  —  Or.  pras.  Stuttgart,  Mai  1.  —  Wild- 
bad, April  26  schreibt  Kf.  Friedrich,  er  könne  Alters  halb  nicht  kommen,  werde 
Rüte  schicken.  —  Or.  -  Altendorf  a.  d.  Werra,  April  2U  schreibt  Landgf. 
Philipp  von  Hessen,  wegen  drohender  Kriegsversammlungen  und  wegen  seines 
Befindens  möge  ihn  Chr.  beim  Kg.  entschuldigen :  er  habe  schon  Riitr  nach 
Augsburg  geschickt  und  werde  bald  noch  einen  hinsenden.  —  ('ed.:  Erhielt 
auch  Chrs.  Schreiben  der  Theologen  halb  [nr.  fo2  n.  2 /] :  wird  dem  Kfen.  von 
Sftcteen  davon  Abs  ehr.  schicken.  --  Or.  pras.  Asperg.  Mai  ."».  —  Dinslaken, 
Mai  4  schreibt  Uz.  WiUtelm,  er  habe  dem  Kg.  durch  einen  Gesandten,  der  in 
derselben  Sache  bei  ihm  war,  mitteilen  lassen,  weshalb  er  vorerst  nicht  erscheinen 
könne.  —  Or.  prfls.  Stuttgart,  Mai  12.  —  Ehrenbreitstein.  Mai  ."<  entschuldigt 
sich  der  Kf.  von  Trier  mit  seinem  Befinden:  wird  Pate  schicken.  ■—  Ebd.  Or. 
prüs.  Stuttgart,  Mai  12.  -  Mai  1  und  Mai  13  schickt  Chr.  Ahschr.  der  Ant- 
worten an  Kg.  Ferdinand. 
51/2.  M  Vgl.  nr.  5bo. 

*)  endem  antwortet  Chr.,  er  sei  j  t:t  so  ausgeschlagen,  das»  er  erst  am 
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April  21.         .■>*>.?.  Krzb.  Sebastian  an  Chr.: 

Kaution  für  Chr.  Oherhauptmamischuft. 

hat  mit  seinem  Domkapitel  die  von  Chr.  gewünschte  Kaution 
zu  fertigen  verabredet:  schickt  diesbezügliche  Schreiben  von 
Trier.  Pfalz  und  Jülich  :*)  bittet,  die  Hauptmannschaft  das  Jahr 
hinaus  zu  behalten,  auch  wenn  die  Obligation  nach  dem  jülich- 
sehen Vorschlag  geändert  würde.  —  Mainz,  t'h',4  April  21. 

St.  Heidelb.   Verein     a,  12.     Or.  preis.  Göppingen,  April  24. 

April  22.         ->94.  Krzb.  Johann  ron  Trier  an  Chr.: 

Vereinbarung  mit  Laiulgf.  Philipp.  Bedrohung  durch  französ.  Trup- 
pen.   Hille  um  das  Vereinskriegsrolk. 

schickt  mit,  was  Landgf.  Philipp  Htm  geschrieben  und  darauf 
ron  ihm  begehrt  hat.1)  Erhielt  sonst  dieser  Tage  noch  andere 
Zeitungen,  es  habe  der  französ.  Kg.  4<>00  gerüstete  Pf.  nach 
Metz  geschickt,  die  jetzt  nicht  weit  da  ron  seien  und  teilweise 

Samstag  oder  Sonntag  den  28.  bezw.  2H.  d.  M.  erscheinen  könne.  Schickt  heute 
angekommene  Schrift*- n  ron  dem  betr.  Mann,  welche  er  den  Murkgjf.  eröffnen 
.soll.  -  l'Jid.  Konz,  nach  eigh.  Handbcm.  Chr*.  —  Der  „Mann"  ixt  ojf'enhar 
Markgf.  Albrecht,  dessen  Schreiben  für.  ü86f  Chr.  an  eben  diesem  Tage  erhal- 
tt n  halte. 

ÖM.  ')  Pfalz  willigt  in  die  ron  Chr.  vorgeschlagene  Kaution  :  Trier  will, 
wenn  eine  Änderung  bei  Chr.  nicht  zu  erlangen  ist,  sich  nicht  absondern  ;  duloh 
erklärt  sn  für  sehr  bedenklich  und  beschwerlich,  und  verlangt,  das»  die  L'uter- 
thaneu  nicht  auch  mitrerpflichtet  werden,  sondern  dass  nur  der  Fürst  bei  sein, a 
fürstlichen  Ehren  und  wahren  M  arten  gelobt  und  rersichtrt,  sodann  elass  ehr 
Zusatz  ivegfalh,  elass.  wenn  ein  Stand  seintn  Anteil  an  des  Obersten  Ausstand 
nicht  gleich  bizeihlt.  derselbe  auf  die  andern  umgelegt  werden  soll.  —  Jh*-st 
lltdeuken  weist  Chr.  in  einem  Schreiben  an  Mainz  als  unberechtigt  zurück.  — 
Ebd.  Konz.  —  Mai  i*  schnibt  der  Erzh.,  er  habe  die  Kaution  trotz  einiger 
Petlenk  n  wörtlich,  wie  sie  gestellt,  im/rossieren  lassen  und  April  2',  an  Trier. 
r*m  du  an  dülich  zur  Fertigung  geschickt.  —  Ebd.  P!  Or.  preis.  Stutt'/art. 
Mai  lu.  —  Mai  11  dankt  hiefär  Che.  -  Ebd.  Konz.  —  Auf  ein  netteres,  ron 
Mainz  ilherschicktes  Schreiben  des  Hzs.  ron  Jülich  schreibt  Chr.  diesem  selbst 
n  id  bitt-t  ihn  Erzh.  —  Mai  13  — .  (hn  Hz.  zur  Annahme  der  Kaution  zu 
b.ir-gen,  i/u  er  sonst  die  t du  rliuuptuiannschaft  demnächst  aufkündige.  —  Etui. 
14  Konz.  -  Mainz.  Mai  PI  schickt  ihr  Erzh.  die  Einwilligung  seines  1hm- 
kapittls  zur  Kaution.  —  Flui,  i:,  Or.  pras.  Stuttgart,  Mai  1<J ;  die  Zustimmung 
dü/ahs  ur.  t;jl. 

->'.>4.  't  Ihit.  April  Ii,.  Fragt,  was  der  Erzh.  gegm  die  bevorstehenden 
Musti  rp/atze  in  seinem  Land  thiin  will;  wenn  er  sie  nicht  leiden  u'ill,  tnmp  <r 
d*  n  >ein,u<  n  bet\-hl<  n.  sü-h  mit  Philipps  Leuten  zu  rere/leic/nn :  n/l.  nr.  .-v*.S. 
Uruthl  IV.  4  Ith 
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den  Befehl  haben,  von  Metz  gegen  die  deutsehe  Nation  zu  rücken  April  ^. 
und  Krieysvolk.  das  dem  Kg.  aus  dem  Reich  zuziehen  werde, 
zu  geleiten.  Schrieb  darauf  dem  Landgfen.,  dass  er  sein  Vor- 
haben billige,  und  an  die  Orte,  wo  Lauf  und  Musterung  sein 
soll  und  die  ihm,  dem  Landgfen.  und  Gf.  Wilhelm  von  Nassau 
gemeinsam  zustehen,  eine  Anzahl  Reisige  schichen  und  den- 
selben befehlen  wolle,  sieh  mit  des  Landgfen.  Volk  zu  vergleichen 
und  Lauf  und  Musterung  nach  Kräften  zu  verhindern,  und 
dass  er  dies  Chr.  und  den  andern  Einungsverw.  unverzüglich 
mitteilen  wolle.  liittet  Chr.  als  den  Obersten  des  Vereins,  falls 
er  um  Zuzug  nachsuchen  würde,  ihm  die  auf  Vereinskosten 
angenommenen  Reiter  und  Kn.,  welche  morgen  zur  Musterung 
beschieden  werden,  ganz  oder  zum  Teil,  wie  das  notig  ist.  zu- 
ziehen zu  lassen,  um  diesem  Vorhaben  mit  Hilfe  des  Landgfen. 
und  anderer  benachbarten  Stände,  die  er  auf  Grund  des  Land- 
friedens und  der  Reichsordnung  erfordern  will,  wehren  zu 
können.       Pfalzel,  J.1U  April 

St.  Heidelb.  Verein  XK     Or.»'  pras.  Stuttgart,  Mai  1. 

.>.*>.>.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Aprils. 

Zeitungen. 

dankt  für  Schreiben  und  Zeitungen.  Wie  die  beil.  ron  Trier 
an  Mainz  geschickten  Zeitungen  zeigen,1)  ist  den  Sachen  wohl 
nachzudenken.       Wildbad.  /'>>/  April  22. 

St.  Heid  Ib.  Verein  7,37.     (fr.  pras.  Göppingen,  Api  <l  x!t. 

a,i  7  cito,  rlti-.ime. 

•  )  JJitMcs  Schrtih'-n  ist  die  erste  Spur  der  ..in  den  Heidi  Iberger  Verhand- 
lungen m  oft  erwähnten  Befürchtungen  Triers  rnr  Frankreich,*  welche  hei 
Druffel  IV  S.  Jod  n,  4  schon  im  Juni  1:~>ö'!  zur  Missdeutung  des  Heideulteimer 
Abschieds  verwendet  werden. 

Mn'i.  ')  l'fnl:  I,  April  LI  berichtet  Trier,  der  Kg.  von  Frankreich  habe 
rur  etwa  .7  Tagen  das  Haus  Kriccliiiijr»'!»  in  Lu.eimburg  eingenommen;  Weite- 
rungen seien  zu  besingen  :  schickt  Zeitungen  über  Markgf.  Albrecht  ron  Jlrau- 
dmburg,  der  wieder  in  Werbung  stehe,  einige  Tage  zu  Simmern  auf  dem  Hunds- 
ruck gewesen  sei  und  sich  jetzt  zu  liheingrafendhann  befind  :  zu  Simmern  habe 
er  den  gefangenen  französ.  Fürsten  bei  sich  gehallt.  Pfalzgf.  Johann  und  seine 
Söhne  Friedrich  und  Georg  seien  dort  gewesen,  abends  auch  ein  junger  Fürst, 
d  r  abends  am  Tisch  den  Vorsitz  hatte,  angekommen,  wie  man  rermute.  ein  junger 
Mecklenburger.  In  dir  Rheingrafschaft  und  auf  dem  Hundsrück  sammeln  sieh 
Fnsxkncchte.  —  Zugleich  schickt  Trier  die  Antwort  des  G/m.  Wilhelm  ron 
Wittgenstein  mit,  der  wegen  des  F  Idmarschallamts  sobald  als  möglich  sich  :n 
Chr.  zu  verfugen  verspricht. 


492 


1554. 


596.-597. 


Avil  22.         #96.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Kais.  Mandat  über  Waffenverkauf.    Herberge  in  Wildbad. 

nach  Heidelberg  kamen  2  Leute  mit  Vidimus  von  einem  kais. 
Mandat  und  baten  um  Zollbefreiung  für  n  Fass  Harnisch  und 
h— 12  0O0  fuerstan<xen.  Konnte  dies  nicht  abschlagen:  dagegen 
ist  der  Anhang  des  Mandats,  dass  die  Unterthanen  nur  an 
den  Ksr.  und  sonst  niemand  Harnisch  und  Kriegsrüstung  ver- 
kaufen, wohl  zu  erwägen:  bittet  um  Chrs.  Rat.  —  Wildbad. 
i:>:>4  April  22. 

Oed.:  Entschuldigt  sich,  dass  er  hier  nicht  samt  Gemahlin 
Chrs.  Behausung  einnahm,  da  er  in  der  Herberge  zum  ChristntiVl 
mit  seiner  Gemahlin  und  seinem  Gesinde  zusammenwohnen 
kann.1) 

,S7.  Ihidelb.  Verein  7,  M.    Or.  präs.  Göppingen,  April  24. 

April  2:1.         597.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Jülich  über  Hainen*  Aufnahme.  Bayern  und  Sahburg.  Anzug  zum 
Reichstag.    Zusammenkunft  in  Gaildorf. 

Antwort  auf  dessen  eigh.  Schreiben  dat.  April  l't.  Schickt 
über  die  Aufnahme  des  Landgfen.  von  Hessen  Jülichs  Reso- 
lution:1) weiss  nicht,  wie  er  demselben  antworten  soll  und 
schreibt  deshalb  auch  an  die  andern  Einungsff.  Hofft,  ehe  von 
allen  Antwort  kommt,  persönlich  sich  mit  Albrecht  zu  unter- 
reden.  —  Hat  auf  Albrechts  Gutachten  dem  von  Salzburg  und 
dem  B.  von  Passau  laut  beil.  Abschrift  geschrieben. 

Bittet  um  Nachricht,  wann  der  Kg.  in  München  eintrifft, 
da  er  auch  dort  erscheinen  und  den  Kg.  ansprechen  will.  Markgf. 
Karl  von  Baden  entbot  ihm.  er  wolle  mit  Chr.  auf  den  Reichs- 
tag reiten:  Hess  ihm  sagen,  er  wolle  am  oder  r>.  Mai  auf- 
brechen :  fragt,  ob  er  recht  thun  würde,  wenn  er  denselben  nach 
München  mitbrächte.  Markgf.  Hans  und  Markgf.  Hans  Georg 
wollen  zu  ihm:  hat  ihnen  auf  nächsten  Samstag  oder  Sonntag 
einen  Tag  nach  Gaildorf,  nur  r>  Meilen  von  Rothenburg,  an- 

:>U6.  ')  Göppingen,  April  2'>  antwortet  Chr.,  solche  kais.  Patente  seien 
xrhnn  oft  gegeben  und  darauf  der  Pass  zugelassen  norden.  Die  Klausel  mit 
dm  rnterthanen  sei  unbedenklich  und  gelte  nur  den  Reichsstädten,  wo  dies: 
Waffen  m-ist  gemacht  werden;  solche  Mandate  können  stillschweigend  über- 
gangen werden.  —  Ebd.  Kon:. 

:,<>-,.  •)  „r.  5ti€. 
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gesetzt:  hofft,  dass  die  Sacka  in  Rothenburg  vertragen  werde.1)  April 
—  Göppingen,  1554  April  2H. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  30.    Abseht:  (ich). 

S9S.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  April  2H. 

Hessische  Befürchtungen. 

schickt  ein  Schreiben  von  Landgf.  Philipp  und  seine  Antwort 
darauf.1)  Da  es  für  ihn  nicht  thunlich  ist,  in  diesen  Dingen 
zu  raten,  und  noch  viel  beschwerlicher,  den  Zuzug  zu  bewilligen, 
so  teilt  er  es  in  tiefem  Geheimnis  an  Chr.  mit  und  bittet  um 
dessen  Rat.-)  —  Wildbad,  1554  April  a& 

St.  Heidell:  Verein  2t).    ür.»>  präs.  Göppingen,  April  24. 

599.  Seb.  Schertlin  an  Chr.:  April  25. 

Einstellung  der  Erkundigung  [über  den  MarkgJ'en.J.    Schertlins  /{<■- 
Stellung  durch  Augsburg. 

Aus  K.  f.  ff.  schreiben,')  den  20.  aprilis  mir  durch  Hauptmann 
Hans  Vofreln  uberantwurt,  und  dortor  Zasij  mundlichem  anzeigen 

ai  2  cito. 

-)  München,  April  2C  antwortet  Albrecht,  er  habe  noch  keine  Nachricht 
über  de«  Kgs.  Ankunft,  glaube  auch  nicht,  dass  dcrselb«  hieherkomme,  sondern 
über  Prag  und  Regensburg  nach  Augsburg  ziehen  wolle.  Chr.  möge  ihn  trotz- 
dem mit  Markgf.  Karl  vor  dem  Reichstag  besuchen  ;  er  hörte  gerne,  dass  Chr. 
so  gute  Hoffnung  auf  Vertrag  hat;  halt  seihst  wenig  daran;  trenn  drr  Markgf. 
an  Chr.  geschrieben  hat,  er  sei  mit  dem  Kg.  und  Plauen  rertragen,  so  mag  das 
wohl  sein,  er  glaubt  es  aber  nicht.  Bittet  um  Aachrieht  über  die  Rothenhurger 
Verhandlung,  da  er  nun  in  die  3.  Woche  ron  seinen  Raten  nichts  mehr  er  hüllen 
hat.  —  Ebd.  31.  Eigh.  (ir.  präs.  Schorndorf  April  2S.  Auszug  hu  Druffel 
IV,  42:>. 

5itt>.  ')  Der  Landgf  berichtet  April  IC  von  allerlei  Werbungen;  fragt 
den  Kfen.  um  Rat,  was  er  hierin  thun  soll,  und  oh  er  ihm,  falls  die  Versamm- 
lungen so  stattfinden,  einige  Reiter  und  Kn.  schicken  wollte.  —  Wildbad,  April  22 
antwortet  der  Kf,  er  wisse  bei  den  sorglichen  Läufen  keinen  nützlichen  Rat 
zu  finden  und  könne  des  Landgfen.  Wunsch  nicht  erfüllen.  —  Vgl.  auch 
nr.  594  n.  1. 

»)  Göppingen,  April  25  antwortet  Chr.,  er  wisse  des  Kfen.  Antwort  nicht 
zu  rerbessern  und  glaube,  dass  der  Landgf.  bei  der  Unsicherheit  der  Xach- 
richt>n  damit  zufrieden  sein  werde.  Kämen  jedoch  bestimmte  Zeitungen,  dass 
der  frunzös.  Kg.  dort  dem  Vater/and  zuwider  Musterplätze  anrichhn  wollte, 
so  u-ussteu  sich  wohl  der  Kf.  und  alle  rhein.  Fürsten,  die  mit  dem  Landgfen. 
in  Erbtinigung  stehen,  zu  verhalten.  Soll  ein  Spiel  wie  vor  2  Jahren  gemavht 
werden,  so  ist  ratsamer,  zeitig  dazu  zu  thun.  —  Ebd.  Kon:. 

.jM.  ')  Vgl.  nr.  C>84  mit  den  in  den  Xotin  gegeheut  n  Bemerkungen  Chrs^ 
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April  Helten  uheniiitwurtung  der  bewusten  .seh ritten,  unvonnotten  sei, 
an  bewusten  orten  weiter  erfanin«-  zu  haben,  und  das  der  jrmss- 
kaufman  ain  person  auf  künftigen  reirhstag  schicken  sollte,  K.  f.  «r. 
büsser  sein  achtet,  die  sach  einzustellen,  ans  wichtigerer  Ursachen 
und  insonderliait.  das  solliehs  den  ainungsverwandten  allerhand 
verdacht  und  auch  mir  «rleicherjrestalt  verdacht,  unjrnad  und  ire- 
tare  ervoljren  möchte,  hab  ich  verstanden,  und  thue  E.  f.  jr.  under- 
thenijrlich  hiemit  zu  wissen,  das  ichs  und  der  ander  im  büst»*n 
gemeiner  suchen  und  allen  tailen  zu  jruetem  also  bedacht  haben : 
aber  dieweil  es  allenthalben,  wie  ich  merck,  dermassen  beschatten 
ist,  sn  will  ich  dein  bevelcli  jrewislich  nachkomen  und  mich  der 
orten  und  in  disen  suchen  zu  handlen  entschlaehn,  und  wais  mit 
<ruefer  beschaidenhait  alles  wol  widerumb  abzustellen,  und  ist 
hierinnen  noch  «rar  nichts  versaumpt.  wie  ich  mich  meine  obern 
und  herrn  vor  verdacht  und  unrat  zu  verhueten  schuldijr  erkene. 

Wenn2)  Chr.  meint,  es  könnte  ihm  beim  Verein  zu  Un- 
gnaden gereichen,  dass  er  derer  rnn  Augsburg  Diener  geuordeii 
sei.  so  teilt  er  nun  mit.  dass  ihm  die  Augsburger  seit  i:>::o 
'joii  Goldgulden  Leibgeding  auf  Lebenszeit  verschrieben  hatten. 
Dieses  zahlten  sie  ihm  nicht,  solange  er  beim  Ksr.  und  Kg.  in 
so  hoher  Ungnade  stand,  erneuerten  es  aber  jetzt  und  richteten 
ihm  daneben  eine  Bestallung  auf  *  Pf.  auf.  Dafür  soll  er 
ihnen  nötigenfalls  seine  Behausung  öffnen,  wie  schon  seine 
Vor  fahren  zu  Hurtenbach  und  er  früher  ebenfalls  gethan  haben, 
und  ihnen  mit  n  Pf.  dienen:  man  lässt  ihn  die  Stände  der 
Heidelb.  Einung,  Ksr.  und  Kg.,  und  alle  seine  Lehenherren 
ausnehmm :  auch  kann  er  in  Hurtenbach  wohnen  und  mit  den 
Pf.  einen  seiner  Söhne  schicken ;  er  ist.  wenn  der  Heidelb. 
Verein  ihn  braucht,  gar  nicht  gebunden.  Hat  zweimal  mit  Chr. 
in  Stutfyurf,  und  dann  auch  mit  Hz.  Albrecht  davon  gesprochen, 
dass  er  sich  wieder  mit  Augsburg  einlassen  wolle,  und  es  wurde 
ihm  nicht  abyesehlayen.  Hat  auch  auf  dem  Bruchsaler  Rat- 
haus, iro  mit  ihm  die  Hestalluny  des  Vereins  abgeschlossi  n 
wurde,  cor  Ludwig  von  Krüllenberg,  dem  kurjtfälz.  Landschad. 
dem  Mainzer  Marschall  und  einem  Trierer  offen  erklärt,  tr 
verde  sich  gegen  Augsburg  auch  in  Bestallung  einlassen .  und 
erhielt  zur  Antwort,  trenn  er  diese  Stände  ausnehme  und  vor- 
Inhalte,  in  rdc  es  niemand  missfallen.    Glaubt,  dass  ihm  die 

■  I   Von  hl,r  ah  an  J'j„U  und  Dau  m  Abschr.  nbavehickt. 
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Augsburger  das  Dienstgeld  weniger  in  gen  seines  Dienstes  gaben.  .J/<nv^. 
rt/.s  //;//  ihn  für  seine  (/rossen  Ansprache,  die  er  an  sie  hatte, 
ganz  zu  befriedigen.    Hofft,  mit  Chr.  bald  auf  dem  Reichstag 
oder  sonst  zusammenzusein  und  will  dann  die  Bestallung  mit- 
bringen und  sehen  lassen?)       Hurtenbach.  /  >.">/  April  J.',. 

St.  Heidelb.  Verein  20.    Cr.  pr,li.  Happingen,  Ai>ril  JH. 

(HU).  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  Aprils. 

Kais.  Instruktion  und  Voll  mach!  zum  Reichstag. 

dankt  für  neue  Zeitung  und  die  Orr.  der  iiothenburger  Hand- 
lung: wollte  heute  eben  einen  Boten  zu  Chr.  schicken,  um  für 
die  Übersendung  der  kais.  Antwort  zu  danken  und  mitzuteilen, 
dass  ihm  der  Ksr.  Instruktion.  Gewalt  und  Kredenz  überschickte 
und  ihn  ersuchte,  sobald  als  möglieh  nach  Augsburg  zu  ziehen. 
Schickt  die  Orr.  zurück  und  sendet  Absehr.  des  kuis.  Sehreibens 
wegen  des  Reichstags.1)  Versichert,  dass  er  nach  der  Instruk- 
tion den  Ksr.  in  allen  Punkten  zur  Wof  fuhrt  des  Vaterlandes 
geneigt  findet,  es  sollte  denn  hinter  den  guten  Worten  etwas 
anderes  stecken.  Gott  gebr.  dass  auf  diesem  Reichstag  be- 
ständiger Friede  für  die  deutsche  Sation  erreicht  werde.  Hat 
keine  Zeitungen  zum  überschicken.  Empfiehlt  sich  ganz  dienst- 
lich von  treuem  teutschem  «rennet. s>       Dillingen.  I~>'>4  Apr.  ;J'>. 

St.  Htidelli.   Vtrein  S.    Eigh.  Or.  prits.  <invpiugcn.  April 

(iOt.  Chr.  an  seine  Räte  in  Rothenburg:  April*;. 

Kais.  Schreiben.    Klaren  des  Er:):«,  von  Main:. 

befiehlt,  des  Ksrs.  Antwort  *)  auf  das  Sehreiben  der  liundesff. 

3)  Wildbad  (montags  nach  exnutli  i.  Mai  g  schreibt  h'f.  Frit  deich  an 
Chr.,  er  glaube.  dass  aus  Schtrtlius  Bestallung  durch  Augsburg  für  die  Ei- 
nun,)  kein  Schaden,  sondern,  da  in  Augsburg  stets  aus  alba  Xationen  Zeitung 
zu  finden  sei.  eher  Xtitzen  zu  erwarten  sei;  er  trage  kein  Bedenken,  ihm  dienen 
Dienst  zuzulassen.  —  Ehd.  (h.  pras.  Stuttgart,  Mai  U. 

dt*).  ')  Dat.  Bruxsd,  April  10.  —  Dillingen,  April  ^4  antwortet  der  Kardl., 
da  der  Kg.  erst  an  Pfingsten  in  Augsburg  liulnffe,  wolle  er  dessen  Anzug  ab- 
warten und  vor  ihm  in  Augsburg  eintreffen.  -  I  ber  di:  kuis.  Instruktion  vgl. 
1 h  utfei  IV,  4j>1  mit  n.  1. 

■)  Stuttgart,  Mai  4  entschuldigt  sich  Chr.,  dass  er  su  spät  antworte:  er 
furchte,  dass  nur  wenige  Eursten  zum  Reichstag  erscheinen,  ritnn  Reichstag 
and  Krieg  im  Vaterland  passe  nicht  zusammen  und  aus  der  Rnthenhnrgcr 
Vertragssache  durfte  Wohl  nichts  werden:  hofft,  dies  m  kurzem  d  m  Kardl.  in 
Augsburg  darzulegen.  —  Ebd.  Abschr.  (idn  •  rgl.  ur.  ti.'b. 

Olli.  ')  nr.  Ö.'if. 
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April  2t>.  von  Bruchsal  aus  den  Räten  zur  Erwägung  vorzulegen,  da 
sich  die  Einungsff.  grösstenteils  damit  einverstanden  erklärt 
haben.')  —  Göppingen,  1~>M  April  20. 

Ced.:  Schickt  Klagen  des  Erzbs.  von  Mainz  über  Be- 
schwerung durch  Kriegsvolk  des  Kgs.  und  der  fränk.  Stände 
mit;3)  befiehlt,  es  den  Gesandten  des  Kgs.  und  des  fränk- 
Vereins  vorzuhalten. 

St.  Ileidelb.  Verein  B.  9  Berfas  z.  16.  Or.  pr&s.  Rothenburg,  April  US.*) 

April*;.         602.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.: 

Belehnung  Chrs. 

erhielt  dessen  Bitte  von  März  2  t,  ihm  dem  Passauer  Vertrau 
gemäss  einen  Tag  zum  Empfang  der  böhmischen  und  öster- 
reichischen Lehen  anzusetzen  :x)  da  er  demnächst  in  Böhmen 
ankommen  wird,  wo  die  böhm.  Lehen  zu  empfangen  sind,  so 
will  er  dann  hiefür  einen  Tag  festsetzen:  wegen  der  Österreich, 
will  er  sich  noch  weiter  erkundigen. 

Da  Chr.  nach  dem  Passauer  Vertrag  binnen  Jahresfrist 
von  ihm  als  regierendem  Erzhz.  zu  Österreich  das  Fürstentum 
Wirtbg.  persönlich  nach  der  verglichenen  neuen  Investitur  und 
dem  Eid  empfangen  soll,  und  das  Jahr  seit  der  Abrede  des 
Vertrags  verflossen  ist,  und  auch  seit  der  Bcsiegelung  desselben 
dem  Ende  naht,  so  wird  Chr.  selbst  wissen,  was  er  wegen  des 
Lehenempfangs  zu  thun  hat.       Wien.  h~>.~t4  April  20. 

St.  Böhmen  Gr.  pras.  Stuttgart,  Mai  11.  Darulnr :  ut  creilo 
pnu-s.  Mai  17. 

April 28.         603.  v.  Gültlingen  und  K  notier  an  Chr.: 

Strasburg  und  der  Naumburger  Tag. 

vor  drei  Tagen  war  Dr.  Johann  Marbach  als  Gesandter  d>  r 
Stadt  Sfmssburg  hier:  da  sich  Chrs.  Ankunft  verzögerte,  er- 
brachen sie  auf  des  Gesandten  Wunsch  seine  Kredenz,  womit f 
er  etwa  folgende  Werbung  vorbrachte: 

-)  nr.  .'//•/.  -'iS.'i. 

^  Dat.  April  l'J;  ebd.  t)r.,  die  (irgend  von  Erfurt  betr. 

*)  endnn  antworten  die  Rate,  es  solle  aber  eine  Antwort  auf  deo  Ksr«. 
Sehreiben  nwrgin  nachmittag  beraten,  und  tx  sollen  wegen  den  Erzbs.  von  Matn: 
Schreiben  die  tränk.  Bundesstande  um  Abschaffung  ersticht  werden.  —  Ebd. 
Or.  jiras.  Haddorf,  April  ~'!>. 

i,irj.  «)   Y,jl.  nb-r  dose  Ehen  1,  ö. 
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Brenz  habe  im  März  seinen  Harren  geschrieben.1)  dass  April  xs. 
am  W>.  April  zu  Naumburg  ein  Kon  reut  von  Theologen  und 
Hüten  einiger  Kff.  und  Fürsten  dieser  christlichen  Religion 
sein  werde,  um  zu  beraten,  was  auf  dem  Reichstag  der  christ- 
lichen Religion  halb  von  diesen  Ständen  zu  handeln  sei  und 
wobei  man  bleiben  wolle;  seine  Herren  hielten  es  für  ganz 
nützlich,  dies  auf  den  rassauer  Vertrag  hin  zu  thun :  wäre 
ihnen  der  Tag  zeitig  angezeigt  worden  und  hätten  sie  gewusst. 
dass  Kff.  und  Fürsten  die  Ihrigen  bei  der  Verhandlung  leiden 
würden,  wären  sie  bereit  gewesen,  die  Ihrigen  auch  abzuferti- 
gen und  alles  zur  Forderung  der  Ehre  (Joffes  verhandeln  zu 
helfen,  wie  sie  ja  auch  auf  dem  Konzil  zu  Trient  neben  Chr. 
ihre  Gesandten  hatten.  Chr.  möge  ihnen  nach  Rückkehr  seiner 
(lesandten  von  Naumburg  soweit  möglich  berichten,  was  im 
Punkt  der  Religion  dort  verabschiedet  worden  sei.  - 

Sie  erboten  sich,  dies  an  Chr.  zu  bringen,  dessen  Antwort 
ihm  mitgeteilt  werden  solle.  Marbach  fügte  noch  bei.  nach 
Meinung  seiner  Herren  sollten  auch  die  unnützen  Streitschriften 
einiger  Theologen  abgestellt  werden.  Von  sich  aus  teilten 
sie  ihm  die  Verschiebung  des  Tages  mit:  sie  glauben,  es  würde 
nichts  schaden,  wenn  Chr.  in  seinem  Namen  die  Strassburger 
auf  den  künftigen  Tag  beschreiben  Hesse,  da  sie  ihrer  Meinung 
nach  der  religion  nit  Ul»*-1  anst»vn<l  und  da  Chr.  auch  vom 
Lamlgfen.  von  Hessen  in  einem  Schreiben  ermahnt  wurde,-) 
auch  einige  gutherzige  Städte  zu  beschreiben.*)  —  Stuttgart. 
1  :>r>4  April  VN. 

St.  Religionssachen  Vir.   Kim:,  von  Knutler,  mit  Korrekturen  r.  Gull- 
Imgens. 

G04.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Aprils. 

Kaution  ftr  Chr.  Resolution  r»n  Jülich  »her  den  Rruchsaler  All- 
schied. Aufnahme  run  Hissen.  Kriegsräte.  Murkgf.  Alhrecht.  Kl*,1ss. 
Abschied.    Brief  an  Zasius. 

Antwort  auf  dessen  4  Schreiben,  dat.  April  '--'/.  VV.  'J'l ;  dankt 
für  Abschr.  des  jülichschen  Schreibens,  des  brundenburg.  Ver- 

Ü<)3.  ')  Vgl.  nr.  r,X8  n.  2;  dazu  nr.  ,',3U. 
')  nr.  ü.;ti. 

*)  Stuttgart.  Mai  2  schreibt  dann  Chr.  an  Strasshnra,  der  Naumhurger 
Tag  sei  bis  Trinitatis  verschollen  worden  :  er  halte  für  gut,  dass  sir  die  Ihrigen 
auch  dazu  schicken.       St.  Schmidt.  Kuli.        Absein;  C  II. 

Krn.t,  Bri.fw.  de,  H«-.  Chr.   1J  «:- 
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April  xs.  trayü  und  and.  ('Urs.  Bitte  betr.,  um  Fertigung  der  Kaution 
für  Chr.  liegen  Annahme  der  Oberhauptmannschaft  bei  Mainz. 
Trier  und  Jülich  anzuhalten,  wird  es  bei  Mainz  nach  dessen 
Schreiben  keinen  Mangel  haben. 

Was  die  von  Chr.  berichtete  Resolution  ')  des  Hzs.  Wilhelm 
von  Jülich  auf  den  Bruchsaler  Abschied,  namentlich  wegen 
Erlegung  der  dreimonatlichen  Unterhaltung  des  bestellten 
Kriegsvolks,  Annahme  der  Oberhauptmannschaft  und  Aufnahme 
Hessens  betrifft,  so  hätte  er  nicht  erwartet,  dass  der  Hz.  die 
Kriegung  der  Unterhaltung  verweigerte:  hätte  derselbe  seine 
Räte  auf  dem  Bruchsaler  Tag  gehabt,  würde  er  sich  wohl 
nicht  weniger  gutwillig  einreisen  als  Hz.  Albrecht  von  Bayern : 
will  ihn  darum  ersuchen. 

Wenn  Hz.  Albrecht  nun  einigemal  die  Aufnahme,  des 
Landgfen.  Philipp  ohne.  Exzeption  der  nassauisclien  Sache 
verweigerte,  und  Chr.  hierüber  sein  Bedenken  wünscht,  so  er- 
innert er  sich  des  Bruchsaler  Nebenabschieds,  dass.  wenn  der 
Hz.  von  Jülich  dem  versiegelten  Abschied  nicht  zustimmen 
könne,  Chr.  ihm  in  dem  Sinn  seh  reiben  solle,  dass  er  in  der 
nassauischen  Sache  zur  Hilfeleistung  für  den  Landgfen.  nicht 
verpflichtet  sein  soll.  Da  nun  von  Jülich  ohne  ihr  Ansuchen 
eben  dieses  Mittel  auch  kommt,  so  sollte  von  den  Einungs- 
verwandten,  die  in  Bruchsal  waren,  um  so  weniger  das  einmal 
Beschlossene  abgeschrieben  werden.  Chr.  möge  dies  an  Hz.  Albrecht 
berichten  und  noch  einmal  auf  den  Nutzen  der  Aufnahme  des 
Landgfen.  hin  weisen.9) 

Lässt  sich  den  durch  Chr.  und  die  Kriegsräte  wegen  des 
bestellten  Kriegsvolks  gemachten  Abschied  wohl  gefallen.  Hofft. 
Chr.  werde  sich  nicht  missfallen  lassen,  wenn  er  seinen  Kriegs- 
rat auf  einige  Zeit  zum  Streifen  und  anderem  von  dem  Kriegs- 
volk abruft  und  inzwischen  durch  einen  anderen  ersetzt. 

Die  von  Markgf.  Albrecht  an  Chr.  geschickten  Schriften*) 
haben  wahrhaftig  ein  seltsames  Ansehen:  er  weiss  nicht,  was 

(i04.  ')  nr.  ,)6'6'. 

-)  Mat  3  encidert  Chr.,  da  sich  Bayern  widersetze,  könne  er  das  Urach- 
Maler  Xebenvtr:cichnis  nicht  benutzen,  da  nach  der  Heilbronner  Deklaration 
niemand  au  fgenommen  werden  könne,  wenn  ein  Stand  widersj)reche ;  er  rate, 
dass  man  dies  auf  deti  kommenden  Reichstag  verschiebe  und  hier  mit  Hz.  Albrecht 
verhandle.  —  Ebd.  Kon:. 

s)   Vgl.  nr. 
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ihnen  zu  glauben  ist.  Wünscht  dem  Markgfen.  wie  seinen  Aprils. 
Gegnern  einen  beständigen  Frieden.  -  Wildbad,  J.~>r,4  Apr.  v*. 

1.  Ced.:  Rät,  dass  Chr.  den  andern  Einungsff.  die  jülichsche 
Resolution  wegen  Aufnahme  Hessens  nach  dem  Bruchsaler 
Memorial zettel  mitteile  mit  dem  Zusatz,  dass  er  nun  an  den 
Landgfen.  nach  diesem  Memorialzettel  endgültige  Antwort 
schicken  wolle. 

2.  Ced.:  Schickt  den  Abschied  der  Stände  im  Elsass  auf 
dem  Strassburger  Tag,  des  Streifens  und  der  Packereien 
1  regen.*) 

H.  Ced.:  Bittet,  beil.  Brief  dem  kgl.  Rat  Dr.  Johann 
Ufr.  Zasius  auf  der  Post  oder  sonst  zuzuschicken. 

St.  IltideU).  Verein  7,38.    Or*'  präs.  Backnang,  April  'Sit. 

605.  Chr.  an  Walther  Senft:  April  su. 

Markgf.  Karl  und  die  Reformation.    Reifte  zum  Reichstag. 

Senft  hat  neulich,  als  er  bei  Chr.  in  Göppingen  war,1)  unt. 
and.  gesagt,  er  glaube,  dass  Chr.  wohl  etwas  ausrichten  würde, 
wenn  er  bei  Markgf.  Karl  wegen  einer  Reformation  in  Reli- 
gionssachen ansuchte  und  anmahnte.  Liess  nun  beil.  Konz, 
an  den  Markgfen.  entwerfen;  Senft  möge  seine  Meinung 
schreiben,  ob  Chr.  es  so  an  den  Markgfen.  fertigen  könnte. 

Senft  sagte  damals  auch,  wie  er  hoffe,  werde  Markgf. 
Karl  sich  mit  Chr.  auf  den  Reichstag  begeben  und  dem  röm. 
Kg.  bis  München  entgegenreiten:  schrieb  deswegen  an  Hz. 
Albrecht  und  erhielt  beil.  Antwort.1)  Ist  entschlossen,  heute, 
morgen  oder  spätestens  übermorgen  nach  Augsburg  aufzu- 
brechen, und  wünscht  Senfts  Rat,  ob  er  dies  Markgf.  Karl 
eröffnen  soll.*)       Schorndorf.  i:>.U  April  >»9. 

St.  Religionssachen  lofc.  Konz. 

u)  2  cito. 

«)  Beil.  dat.  April  1». 

005.  •)  Kredenz  für  Senft  von  Markgf.  Karl  an  Chr..  dat.  April  13, 
Unirersitätsbibl.  Tübingen,  M.  h.  Abschr. 
s)  nr.  597  mit  n.  2. 

')  Pforzheim,  Mai  1  billigt  Senft  das  Schreiben  an  den  Markgfen.  jnr.  tiiHSf, 
zwcivels  onc,  mein  gnediger  herr  werde  sollich  K.  f.  j*.  t •hristenlieh  schreiben 
und  anmannng  mit  Ireuntliehem  gemueth  anneraen  und  die  suchen  zu  lob  gött- 
licher inayestet,  aucli  irer  f.  jr.  und  derselben  armen  underthonen  seien  heil  und 
Seligkeit  ins  werk  zu  richten  geneigt  sein  werden;  der  Markgf.  icar  schon  früher 
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April w.         f>06.  Chr.  an  Markgf.  Karl  von  Baden:1) 

Fordert  zur  Durchführung  der  Reformation  auf. 

Freuntlieher,  lieber  schwager!  Nachdem  wir  E.  1.  nicht 
allein  mit  guter  naehbarschaft,  sonder  auch  mit  schwagerschaft 
dermassen  zugethon,  das"'  wir  diser  freuntlichen  Zuversicht  sind, 
E.  I.  werde  dis  unser  schreiben,  dahin  uns  nichts  änderst  dann 
die  christlich  lieb  verursacht,  mit  freuntlichem  gutem  gmüet  uf- 
nemen ;  dann  wir  uns  hinwider  gegen  E.  1.  ganz  freuntlich  ver- 
sehen, wo  uns  oder  den  unsern  etwas  nachtail  an  zeitlichem  «»der 
ewigem  begegnen  nimmt,  E.  1.  wurde  auch  ein  freuntlich,  schwäger- 
lich  mitleiden  mit  uns  tragen  und  so  vil  ir  müglieh,  uns  darin 
christlich  lieb  erzeigen. 

Und  dieweil  E.  1.  uns  verschiner  zeit  zu  versteen  geben, 
sie  aus  (4ottes  gnaden  die  warheit  des  heiligen  evangelions  hette 
erkant,  so  gedenke  sie  mit  Verleihung  gottlicher  gnaden  mit  der 
zeit '"  ire  kirchen  vermüg  der  rechten  gottlichen  leer  zu  refor- 
mieren,5) wiewol  wir  nun  trostlicher  holfnung  seind,  E.  I.  under- 
lasse  nicht  für  sich  selbs  on  unser  anmanung  bequeme  weg  und 
mittel  zu  suchen,  welcher  jrstalt  ein  christliche  refonnacion  in 
E.  1.  kirchen  fürgenommen  werden  mücht,  damit  das  himeli.sch 
Hecht  der  rechten,  warhaftigen,  gottlichen  leer  auch  E.  1.  under- 
thonen  erscheine,  so  haben  wir  doch,  in  ansehung  allerlai  gfar. 
so  sich  zu  diser  zeit  zutragen,  aus  freuntlichem,  schwagerlichem 
geniüet  nicht  umgeben  können,  E.  1.  zu  erinnern,  das  sie  ir 
christlich  vorhaben  in  reformierung  irer  kirchen  in  das  werk 
ziehen  und  mit  hilf  des  almechtigen  zu  vollstrecken  türnemen  wöll. 

;ii  d<  rmaiuin  .  .  .  <Ui  wir  .  .     lind  i*t  Korrtkiur  ron  Chr.  f,1r:  •<>  tcliidt  wir,  teotttrrh  -iit 

Knii-IrniliriH  stralUrt  w-iVrf. 

Iii  mit  v.-rl.-nnuiK  W»  fit  7.u„tU  Uhr». 

gesinnt,  die»  zu  thun,  stellte  es  aber  ein  l/is  zur  Belehnung  durch  den  Ksr.  — 
liüt.  ron  dem  Schreiben  Hz.  Atbrechts  dem  Markgfen.  Abseht:  zu  schicken :  da 
der  Mar  Ii» ff.  am  ST.  d.  M.  auf  ettra  Itf  Tage  in  die  obere  Herrschaft  nach 
lluchlurg  gereift  ist.  wird  er  zwar  zu  der  von  Chr.  genannten  Zeit  noch  nicht 
aufbrechen  können,  er  würde  aber  doch  aus  der  Abschr.  Chrs.  und  Albrechts 
freundlichen  Willen  sehen.  —  Chr.  möge  die  beiden  Schreiben  an  Senft  schicken, 
ihr  sie  dem  Markgfen.  auf  der  Post  nachsenden  icürde.  —  Kbd.  Or.  prä*. 
Stuttgart,  Mai  2.  Auf  sehr,  ron  Chr.:  soll  also  baide  schreiben  laut  dis  de* 
Sontten  bedenken  gefertiget  werden.  —  lHe»  geschieht  Mai  4.  —  Ebd.  Kon:, 
rgl.  nr.  Mi  und  615. 

GtHi.  l)  Vgl.  hiezu  Vierordt,  (ie*ch.  der  Reformation  in  Baden  420 f., 
auch  oben  nr.  411  und  573. 

"•)  Vgl.  nr.  573  n.  2. 
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Dann  dweil  K.  1.  die  warlieit  gettlirhs  worts  dnrcli  Gottes  April 
gnad  erkannt  und  E.  1.  undertlion  uf  dieselb  als  uf  inen  von  Gott 
verordneten  angebornen  herrnc'  gehorsamlich  ufsehen  haben,  will 
die  nodturft  erfordern,  das  K.  1.  denselben  mit  gferliehem  Ver- 
zug der  refonnacion  nicht  lenger  für  das  Hecht  stehe,  sonder 
inen  zu  dem  rechten  weg  des  ewigen  heils  ires  vennügens  ver- 
helfe, damit  es  nicht  E.  1.  vor  den»  gericht  Gottes  zugerechnet 
werde,  so  hiezwischen  durch  den  langwirigen  ufzug  vil  E.  1.  under- 
tlion an  irer  seel  und  Seligkeit  versaumpt  wurden. 

So  wollen  auch  sich  zu  diser  zeit  allerlei  bschwerliehe  secten 
und  verfüerische  leer  zutragen,  das  zu  besorgen,  wo  den  einfeltigen 
leuten  die  recht  göttlich  warlieit  in  der  kirchen  nicht  otfenlich 
verkündiget,  sie  werden  durch  die  heimlichen  umschleicher  im 
schein  der  warlieit  dermassen  hindergangen  und  betleckt,  das  sie 
hernach  nimer  oder  ganz  schwerlich  zu  rechter  erkantnus  der 
warheit  gebracht  werden  mögen. 

E.  1.  getreuen  undertlion  wie  auch  die  unsern  seind  sonst 
allerlai  leiblich  Unfalls  halben,  so  sich  täglich  zutrefft,  arbeitselig, 
bekttmmert  leut;  sollten  sie  nun  darüber  aus  unser  versaumnus 
in  sachen  irer  sei  Seligkeit  belangend  nacht  eil  cntpfahen,  so  wur- 
den wir  darob  vor  dem  richterstuel  des  allmechtigen,  vor  dem 
K.  L  und  wir  alle  gewisslich  zu  seiner  zeit  und  wer  weisst 
wie  bald?       erscheinen  werden,  ein  harten  stand  thun  müessen. 

Und  wiewol  der  glaub  der  rechten  göttlichen  leer  allerlei 
gfar  und  Unfall  hie  uf  erden  erwarten  muss  und  dargegen  den 
andern  gross  weltlich  glück  zusteen  mag,3)  so  hat  doch  der  all- 
mechtig  Gott  sein  richterstuel  im  himmel  noch  nicht  abgethan 
noch  hingeworfen,  sonder  gleich  wie  er  allwegen  die  besehirnier 
und  handhaber  der  unrechten  leer  und  gottesdienst  nach  irem 
grossen  weltlichen  glück  unversehenlich  mit  grossem  ernst  beid, 
zeitlich  und  ewiglich,  gestraft,  wie  die  historien  der  heiligen 
schritt  und  andere  chronik  bezeugen,  also  hat  er  auch  die  t'ür- 
derer  und  handhaber  rechter  gottlicher  eer  und  leer  nicht  allein 
in  irem  zeitlichen  Unglück  gnediglieh  erhalten,  sonder  auch  zu 
grossem  glück  und  heil,  wo  nicht  allwegen  zeitlich,  iedoch  on 
zweifeis  ewiglich  gefüeret.  Nachdem  nun  derselb  warhat'tig  (iott 
noch  lebt  und  regiert,  so  ist  sich  gewislieh  zu  versehen,  er  werde 

c)  «nurbornrn  herrn  iH  Korrtktur  CA.».  für:  lundf  filriti'ii. 

3)  Damit  scheint  auf  nr.  573  Beeng  genommen  zu  »ein,  wo  gesagt  ist, 
.las  s.  f.  g.  nicht  vil  zeitlich.«  glück*  uf  deren  seiten  .  .  .  gesellen  liut. 
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April  xi.  nach  seinem  allen  gebrauch  auch  in  künftigen  Zeiten  zu  handlen 
fortfaren. 

Neben  dem  so  hat  dennocht  K.  1.  auch  disen  menschlichen 
frost ,  das  vermug  des  passauisehen  Vertrags  E.  1.  ire  kirchen 
nach  inhalt  augspurgischer  confession  on  meniglicli  Verhinderung 
und  on  allen  E.  1.  zeitlichen  nacht  eil,  so  vil  menschlicher,  orden- 
licher  weis  zu  tirkommen  niiiglich,  reformieren  und  anrichten  mag. 
Hierauf  seind  wir  guter  hotfnung  und  Zuversicht,  E.  1.  werde  die 
rechte  erkantuus  der  warheit  nicht  hei  ir  selbs  allein  behalten, 
sonder  auch  als  ein  gütiger,  christlicher  fürst  mit  allem  müglicheii 
Hoiss  dahin  arbeiten,  das  ir  underthon  mit  rechter  leer  göttlich* 
Worts  versehen  werden,  auch  dise  unsere  wolmainend  anmanung 
nicht  änderst  dann  freuntlich  und  schwagerlich  ulneiuen;  dann 
K.  1.  nachbarlichen,  scliwügerlichen  willen  zu  erzeigen  seind  wir 
zu  ieder  zeit  willig  und  geneigt.  -    Schorndorf.  />>/  April  W.*' 

St.  Heligionssachm  10  k.    Konz,  von  Brenz. 

April ä'j.         607.  Florenz  Graseck1)  an  Chr.: 

Audienz  beim  IS.  ton  Airas :  Chrs.  Verhältnis  zum  Kttr.,  Succfssion 
des  Prinzen,  franiös.  Praktiken.    Gespräch  mit  Seid. 

fr  hielt  rom  Ii.  von  Ar  ras  die  erbetene  Audienz  letzten  Mittwoch 
zwischen  11  und  t'>  Uhr:  trug  ihm  nach  Ohrs.  Befehl  münd- 
lich vor  und  Hess  ihn,  damit  er  eher  glaube,  auch  die  ihm 
von  Chr.  mitgegebene  Handschrift  sehen  und  las  sie  ihm  auf 
sein  Begehren  ton  Wort  zu  Wort  vor.  Darauf  gab  der  H. 
zur  Antwort,  er  vernehme  aus  Chrs.  Anzeige  und  Schreiben 
soviel,  dass  dieser  auf  des  Ksrs.  jüngstes  Schreiben  an  die 
Einigungsstände'*')  für  seine  Person  antworte  und  sich  über 
seine  Gesinnung  gegen  den  Ksr.  erkläre,  daran  thtte  er  recht 
und  wohl;  bei  nächster  Gelegenheit  wolle  er  [der  Ii./  Chrs. 
gutherziges  Vertrauen  dem  Ksr.  berichten,  obwohl  dieser  gar 
kein  Misstrauen  in  Chr.  setze;  das  habe  Chr.  gleich  am  An- 

d)  Thitum  ron  an-iirtr  Itutut  >#i>tt.(ii,tf. 

6o7.  ')  Graseck  fr  gl.  tu:  i>04j  hatte  schon  am  -JX.  April  berichtet,  er  sei 
gestern  nachmittag  in  Jirüssel  angekommen  und  habe  den  Ii.  ton  Arras  um 
Itczahlung  den  rückständigen  Geldes  ersucht,  zugleich  gebeten,  der  Ii.  möge  ihm 
allein  in  seinem  Gemach  eine  Audi»  u:  gewahren.  Dieser  habe  ihm  vcrsprocl« «. 
ihm  sobald  als  möglich  eine  Stunde  festzusetzen.  Ebd.  Or.  präs.  Schorn- 
dorf, April 

'-)  nr.  l>.~>4. 
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fang  seiner  Regierung  gespürt,  besonders  an  der  raschen  Ab-  April  x>. 
Schaffung  des  spanischen  Kriegsvolks,  auch  der  Rückgabe  des 
Aspergs  und  an  des  Ksrs.  und  des  Bs.  angelegentlicher  Be- 
förderung eines  Vertrags  zwischen  Chr.  und  dem  Kg.  Er,  der 
B.,  habe  das  um  so  lieber  g  et  hau.  als  er  Chrs.  gutherziges  Ver- 
trauen zum  Ksr.  wohl  kannte,  während  zu  Lebzeiten  Ulrichs 
weder  der  Ksr.  noch  der  B.  eines  solchen  Vertrauens  sicher 
waren;  welchen  Dank  er  bei  den  Kglen.,  besonders  bei  Dr. 
Jonas,  davontrug,  wisse  er  wohl,  da  dieselben  nach  einigen 
Dörfern  Wirtbgs.  trachteten,  wie  man  wohl  wisse.  Sowohl 
seinem  Vater  als  ihm  sei  zu  Augsburg  dieser  Sache  wegen 
eine  ziemliche  Geldsumme  angeboten  worden,  aber  er  habe 
nichts  nehmen  wollen,  da  er  Chr.,  nicht  um  Geldes  willen, 
sondern  aus  freiem  Herzen,  zu  dienen  geneigt  gewesen:  er 
versicherte,  Chr.  sei  beim  Ksr.  in  mehr  Vertrauen  als  irgend 
ein  Stand  des  ReicJis. 

Fürs  ander,  gnediger  fürst  und  her,  sovil  den  prinzen  aus 
Hispania  antreffe,  schwüre  er  bei  seiner  conseienz,  auch  dem  al- 
niechtigen  Gott  und  allen  himelisehen  engein,  das  der  kei.  mt. 
dises  zulegens  halb  gwalt  und  unrecht  geschehe:  dan  ir  mt.  <re- 
dechten  nichts  weniger*,  stunde  auch  bei  sein  trauen  und  glauben 
auf  dise  stund  deshalb  in  keiner  praetik:  dan  \va  ir  mt.  ie  eines 
solchen  gesinnet  gwesen,  betten  ir  mt.  ein  gueten  vortel  gehabt 
an  dem,  das  der  churfurst  zu  Brandenburg,  auch  herzog  Moriz 
seliger,  gleich  nach  belegerung  der  stat  Magdenhurg  an  ir  mt. 
gelangen  und  werben  lassen,  ir  mt.  welle  den  princen  zu  den» 
successorn  am  reich  noch  ir  mt.  absterben  verordnen  und  sie 
baide  darum!)  sorgen  lassen:  sie  wellen  es  on  ir  mt.  ainichen 
uncosten  zuwegen  pringen.  So  were  auch  neulich  d.  Strass. 
brandenburgischer  gesandter,  alhie  gwesen,  und  deshalb  auch 
wider  angesucht  und  sich  der  kei.  mt.  gemuets  erholen  wellen: 
aber  ir  mt.  ime  kein  andere  antwort  gegeben,  dan  wa  die  chur- 
fursten  dishalb  etwas  an  ir  mt,  zu  gelangen  betten,  inechten  sio 
es  auf  künftigem  reichstag  anbringen:  wurde  alsdan  ir  mt.  sich 
ie  nach  gelegenhait  auch  dero  gemuets  wissen  zu  orderen.  Kr, 
her  von  Arras,  zeigt  mir  auch  an,  als  ir  kei.  mt.  zu  Augspurg 
so  krank  und  schwach  gelegen,  das  ir  mt,  sich  dero  lebens  selbs 
verwegen,  hab  ir  mt.  (als  under  anderm  deshalb  des  princens 
auch  meldung  beschehen)  mit  disen  Worten  in  französischer  sprach 
gesagt:  wall  mein  soll  mier  am  reich  succediern  und  mich  deshalb. 
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riläü.  i'l)  eis  annemen  oder  nicht  tliuii  snlte,  raths  ha«rt,  so  wiste  ich 
ime  bei  Gott  und  seinen  himelisehen  engein  nicht  zu  raten, 
welches  ime  an  dem  nutzlichsten,  darvon  abzusteen  oder  nicht, 
sein  möchte;  dan  ir  int.  wiste.  was  inen  solches  zu  erhalten  gegen 
Kranckreich  gecost  und  noch  heutig*  tags.  Sovil  nun  die  prac- 
tichen  mit  Kranckreich  belangt,  wiste  ir  mt.  wol,  das  der  konig 
aus  Kranckreich  nicht  in  deiner  praetichen  were;  ir  mt.  wiste 
auch  horwiderumb  wol.  das  er  anders  nichts  practieier.  dan  wie 
er  ein  solchen  beifall  im  reich  (damit  er  dasselbig  ime  mit  der 
zeit  zum  eigentuinb  machen  kante)  haben  inöeht;  da  ime  dan  die- 
selbigen  solten  angeen.  so  wiste  ir  mt,,  als  die  ein  solchs  in  er- 
tarung  hetten,  sovil.  das  weder  die  rom.  kon.  mt.  noch  kein  chur- 
t'urst  oder  fürst  im  reich,  so  nach  absterben  irer  kei.  mt.  zum 
keiser  bestätigt  wurde,  sfarck  und  gwaltig  gnug  sein,  gemelten 
konig  von  Kranckreich  in  disem  seim  vorhaben  widerstand  zu 
thuu;  dan  ir  mt.  wisten  wol,  was  es  dieselbig  bisher  gecost  hett. 

Nacli  solchem  fragte  er  mich,  ob  ich  nicht  Wissens  het,  were 
dise  sein  möchten,  so  solchs  von  irer  mt.  des  princen  halbusgeben; 
ilaruf  zeigte  ich  ime  an  vermög  K.  f.  g.  mier  deshalb  gegebnen 
bevelchs,  wer  dieselbigen  weren,  dessen  er  sich  verwundert  mit 
anzeig  wie  hieoben.  das  es  der  kei.  mt.  gedancken  nie  gewesen, 
l  ud  sovil  den  Beckle  belangt,  das  er  sich  ains  solchen  gegen 
K.  f.  g.  verneinen  lassen,  das  werde  er  gewisslich  allein  auf  beider 
hieoben  hochgedachter  churfursten  Saxsen  und  Brandenburg  an 
die  kei.  mt.  beschehen  anlangen  des  princen  halb  gethan  haben, 
welches  gleich  nach  der  belegeruiig  Magdonburg  beschehen  und 
er  desselbigen  anbringens  Wissens  gehabt.  Sovil  aber  den  von 
«Osenberg  und  die  andern  belangen  thet.  das  sich  gemelter  von 
liosenberg,  wie  ich  dan  ime.  von  Anas,  anzeigt  bette,  vemenien 
lassen,  da  schritt  er  zu  weit,  hotte  auch  dessen  kein  beveleh:1» 
dan  gewisslich,  wa  ir  mt.  eines  solchen  gesinnet  were,  wie  sie 
dan  nicht  ist.  so  wurde  es  gewisslich  ir  mt.  diser  porsonen  keiner 
entdecken.  Aber  wie  dem  allem,  welle  er  dis  K.  f.  g.  treuherzigs 
und  wolmeiucnd  anbringen  ierer  kei.  mt.  anzeigen,  und  ir  mt. 
wurd  sonder  zweifei  ein  gnedigst  gefallen  darab  tragen  und  K. 
f.  g.  geinuet  ie  leuger  ie  gutherziger  gegen  ierer  mt.  spuereii; 
es  wurde  auch  ir  mt.  hierin  gewisslich  insehens  haben.    Der  R. 


")  C'licr  linckliiis  und       Wilbergs  Äusserungen   tgl.  Chi«.  Gespräch  mit 
Alsum,  Uruffil  IV,  J'JÜ. 
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befahl  ihm  noch.  Chr.  seinen  freundlichen  Dienst  und  (dies  April  29. 
Liehe  und  Gute  zu  schreiben.*) 

Teilte  diese  Sache  auch  dem  Vizekanzler  Seid  ausführlich 
mit,  der  für  das  Verträum  Chrs.  zu  ihm  dankte  und  sagte, 
es  seien  allerdings  über  der  Kff.  und  Fürsten  Verständnis 
allerlei  Reden  gegangen,  aber  der  Ksr.  sei  seither  besser  in- 
formiert, dass  dasselbe  nicht  gegen  ihn  gerichtet  sei;  doch 
thue  Chr.  gut  daran,  dies  dem  Ksr.  zu  berichten.  Was  den 
Prinzen  betreffe,  so  wisse  er.  dass  dem  Ksr.  damit  Unrecht 
geschehe,  und.  als  Gras,  ihm  die  Personen  nannte,  sagte  er 
icie  der  B„  dass  der  Ksr.  solchen  Personen  nie  seinen  Sinn 
eröffnen  würde;  auch  seien  sie  im  äussersten  Rat.  --  Was 
den  Confessor  betreffe,  hätte  man  ihm  eine  gute  Bastonade 
geben  sollen  r')  hätte  er  geklagt  und  man  hätte  dem  Ksr.  die 

*)  Das  Gerne  hl  von  kais.  Praktiken  zur  Durchsetzung  der  Snccession 
des  Prinzen  hat  im  Winter  1563:54  nie  ganz  aufgehört,  schwillt  dann  aber 
schon  im  Februar,  dann  auch  im  April  165-1  nocheinmal  mächtig  an,  so  dass 
im  Krüh  jähr  1554  wieder  monatelang  die  ganze  deutsche  Politik  daron  be- 
herrscht ist ;  vgl.  nr.  477  n.  1  und  2,  495,  491),  502,  53o,  542,  550,  554,  565* 
67;7  .  Druffel  IV,  321,  396.  408  n.  2,  418  mit  n.  2,  427  n.  3.  Selbst  Kg.  Fer- 
dinand bemächtigt  sich  jetzt  der  Sache  und  weist  den  Ksr.  auf  die  dadurch 
verursachte  Gefährdung  des  ausgeschriebenen  Reichstags  hin:  Druffel  IV,  IIS. 
[Die  Einreihung  unter  1553  ist  falsch.  Das  Datum  lautet  Wien,  April  20. 
Nun  ist  aber  der  Kg.  im  April  1553  auf  einem  Tag  in  Ödenburg,  Druffel  IV, 
118  n.  1,  wo  er  auch  noch  am  4.  Mai  weilt,  Druffel  IV,  126.  Am  8.  Juli  1553 
hat  der  Ksr.  kgl.  Schreiben  vom  IS.  und  27.  April,  keines  vom  26.  April  erhalten, 
Latte  3,571:  dagegen  beantwortet  er  1551  Juni  8  des  Kgs.  eigh.  Schreiben, 
dessen  Inhalt  völlig  mit  Druffel  IV,  118  übereinstimmt :  Lanz  3  S.  624,  worauf 
der  Kg.  in  seinem  Schreiben  von  1554  Juni  24  nocheinmal  auf  diesen  srrnpnle 
Bezug  nimmt,  lanz  3  S.  631.  Abgesehen  davon  ist  die  ganze  Situation  diejenige 
des  Frühjahrs  1554 :  der  Kg.  hat  schon  Gesandte  wegen  Besuchs  des  Reichstags 
ausgeschickt  und  deren  Bericht  erhalten;  das  that  er  1554,  nicht  1553:  sein 
jetziges  Schreiben  ist  deutlich  durch  den  Bericht  über  die  bayrische  Antwort 
veranlasst,  Druffel  IV,  us  vgl,  mit  418;  die  Angst  vor  den  Praktiken  auf  dem 
lieiclistag  findet  sich  auch  sonst  im  Frühjahr  1554;  Frühjahr  1553  wusste  man 
davon  noch  nichts.]  Wie  nun  im  Vorjahre  auf  dem  Höhepunkt  des  Verdachts 
gegen  den  Ksr.  eine  Aussprache  zwischen  Chr.  und  der  kais.  Regierung  statt- 
findet (nr.  193,  206),  so  führt  Chr.  auch  jetzt  eine  solche  herbei,  offenbar  mit 
der  Nebenabsicht,  dadurch  die  Spuren  der  scharfen  Auseinandersetzung  in 
nr.  530  und  554  wenigstens  für  seine  Person  zu  verwischen.  Dabei  ist  es  für 
die  Veränderung  der  Situation  bezeichnend,  dass  Chr.  wohl  im  Jahr  1653.  nicht 
aber  1554  an  Bayern  von  seinem  Vorgehen  Mitteilung  macht,  während  er  Pfalz 
rielleicht  bei  seinem  Besuch  in  Wildbad  am  8.  Mai  (nr.  616  n.  1,  617  n.  3i  ins 
Vertrauen  zog ;  eine  sichere  Spur  findet  sich  auch  davon  nicht. 

b)  Auf  wen  sich  das  bezieht,  weiss  ich  nicht  sicher.    Auf  einem  aus  der 
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April  M.  Gründe  dafür  berichtet,  so  hätte  dieser  kein  Missfallen  gehabt: 
er  zweifle  nicht  der  B.  von  Ar  ras  werde  dies  vor  den  Ksr. 
bringen  und  dieser  werde  daran  Gefallen  haben.  —  Brüssel. 
/  *>  */  April  'JU. 

St.  Hr,m.  Kai*.  ti  c.    Or.  pras.  Stuttgart,  Mai  3. 

Apnl  X).         OOS.  Chr.  an  den  Erzb.  von  Mainz: 

Personlicher  Besuch  des  Uothenburger  Tages. 

war  hier  mit  den  Markgff.  Johann  und  Johann  Georg  ron 
Brandenburg  zusammen  :  dieselben  fürchten,  es  möchte  die  jetzige 
Rothenburger  Verhandlung  fruchtlos  verlaufen,  und  halten  für 
ratsam,  dass  der  Erzb.  und  Chr.  unverzüglich  selbst  dahin 
kommen.  Hat  ihnen  sein  Erscheinen  zugesagt,  falls  der  Erzb. 
auch  kommen  würde.  Bittet  um  Nachricht,  ob  und  wann  dieser 
dort  einzutreffen  gedenkt.1)  —  Gaildorf.  l~>:>i  April  .W.3) 

St.  Heidelb.  Verein  Ii.it  Beifasz.  IU.    AI/sehr.*)  iwir). 

April  3D.         009.  Chr.  an  von  (lültlingcn.  Knoder  und  Ber: 

Protest  gegen  die  Achtung  des  Markgfen.  Albreiht. 

die  Markgff.  Johann  und  Johann  Georg  von  Brandenburg  waren 
hier  bei  ihm.  berichteten  ihm  über  die  jetzige  Verhandlung  und 
begehrten  unter  anderem  seinen  Rat  über  beil.  Brotestation. 
Na  Inn  dieselbe  in  Erwägung  mit  den  Worten,  er  habe  nicht 
wenig  Betlenken,  dass  sie  darin  die  Acht  so  direkt  zugestehen 

gleichen  Zeit  stammenden  Zettel  des  Zasius  aber  Punkte,  weicht  er  dem  Kg. 
im  geheimen  mündlich  beruhten  will,  findet  sich  folgendes:  1)  Dou  I'ietro  Las*., 
redpn  halb,  den  prinzen  belangend ;  item  seines  >ehalksnarren  lieder  halben  1.  in  - 
inassen  Spangnicr  r.ermaniani  bezwungen  2.  wie  .sie  mit  iren  wirten  huusen. 
Dies  oder  etwas  ähnliches  wird  hier  gemeint  sein.  — -  Wien. 

60f>.  ')  Vgl.  nr.  tili.  —  Mainz,  Mai  3  antwortet  der  Erzb.,  er  halte  für 
ratsam,  dass  alle  ihre  Kinungsrerw.,  besonders  aber  Pfalz  und  Bayern,  bei' 
gezogen  werden ;  würde  er  verständigt,  dass  diese  samt  Chr.  kommen,  würde  er 
trotz  aller  Hindernisse  auch  erscheinen.  —  Ebd.  Or.  prds.  Stuttejaii,  Mai  Ü. 
—  eodem  schickt  Chr.  dies  an  die  Markgff.  nach  Rothenburg  und  fragt  nach 
ihrer  Meinung.       St.  Brandenburg  X'  d.  Konz. 

-)  Stuttgart,  Mut  1  schreibt  Chr.  seine  Absicht  auch  an  den  Kg.,  üm 
zugleich  bittend,  er  möge  entschuldigen,  wenn  Chr.  deswegen  oder  wegen  seines 
Amtes  einige  'Jage  nach  Pfingstnbend  in  Augsburg  eintreffen  würde.  —  St. 
Beichstagsuktin  14  a.  Absehr. 

*)  Rothenburg,  Mai  5  dankt  Markgf.  Hans  Ueorg  Chr.  für  einen  dem 
(iaildetrfcr  Abschied  gt  möss  übet  schickten  I.eithund       St.  Brandenburg  L' d.  Or. 
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wollten:  denn  dieselbe  sei  nicht  rechtmässig  und  der  Ordnung  April  ;m. 
nach  ergangen,  weshalb  Markgf.  Albrecht  sich  derselben  mit 
Recht  wohl  entledigen  könnte;  versprach,  darüber  sein  Bedenken 
zu  schreiben.  Da  Dr.  Ber  hierüber  neulich  in  Bruchsal  mit 
Breunlin  konversiert  hat,  sollen  sie  erwägen,  was  dieser  nich- 
tigen Acht  wegen  in  der  Protestation  gesagt  werden  könnte: 
das  Bedenken  soll  morgen  bis  zu  seiner  Ankunft  fertig  sein.1) 
Gaildorf.  l&M  April  HO. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9  Beifasz.  tti.  (>>:•> 

(itO.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.:  Mai  j. 

Antwort  den  Ksrs.    Pfalzgf.  Georg.    Aufnahme  den  Landgfen. 

Antwort  auf  J  Schreiben  von  April  >l  und  r.l.  Hatte  ran 
des  Ksrs.  Antwort  au  den  Verein  schon  com  Ksr.  selbst  Abschr. 
erhalten.1)  Hörte,  gerne,  dass  mit  Pfalzgf.  Georg  wegen  des 
Oberstleu  tu  a  n  tarn  ts  abgeschlossen  ist. 

Ersah  über  die  Aufnahme  des  Landgfen.  von  Hessen  das 
Schreiben  Hz.  Albrechts  an  Chr.;9)  obwohl  er  sich  früher  mit 
der  Aufnahme  einverstanden  erklärte,  sollte  es  doch,  da  andere 
Bundesverw.  sich  aus  ansehnlichen  Gründen  dagegen  sträuben, 
dabei  gelassen,  die  nassauische  Sache  ausdrücklich  ausgenom- 
men und  der  Landgf.  zum  Beitritt  unter  dieser  Bedingung  be- 
wogen werden.3)  —  Wien,  1~>~>4  Mai  2. 

St.  Heidelb.  Verein  19.    <»:  prtis.  Nürtingen,  Mai  17. 

filt.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mais. 

Belästigung  durch  kais.  Werltungen. 

als  er  schon  früher  zeitungsweise  hörte,  dass  um  Speyer  und 

Sl  S  cilO. 

009.  «)  Stuttgart,  Mai  2  schickt  dann  Chr.  an  die  beiden  MarkgJ'.  das 
im  Gaildorfer  Abschied  versprochene  schriftliche  Verzeichnis  seines  Rats.  — 
Ebd.  Konz.  —  Dieser  geht  dahin,  statt  die  Acht  anzuerkennen  und  nur  gegen 
Exzesse  bei  der  Exekution  zu  protestieren,  die  Itechtmrfssigkeit  der  Acht  selbst 
auf  Grund  der  von  Markgf.  Albrecht  in  seinem  dagegen  erlassenen  Ausschreiben 
Irgl.  nr.  467]  angeführten  Grunde  zu  bestreiten.  —  Ebd.  Abschr. 

010.  M  Druffel  IV,  414. 
•)  nr.  576. 

*)  Stuttgart,  Mai  30  schickt  Chr.  darauf  dem  Kg.  die  Erklärung  des 
Gfen.  Wilh.  von  Kassau  gegen  Kf.  Friedrich  über  die  Gütlichkeit  [vgl.  nr.  638 J 
und  hofft  Erledigung  der  Sache  auf  dem  nächsten  Einungstag.  —  Ebd.  Konz. 
—  eodtm  teilt  er  des  Kgs.  Schreiben  den  übrigen  Einungsff.  mit.  —  Ebd.  Konz. 
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Mai  2.  Worms  ein  Lauf  und  Musterplatz  für  Kn.  angestellt  werden 
solle,  teilte  er  dies  den  beiden  Bb.  und  Städten  mit;  der  B. 
von  Speyer  antwortete  nur,  er  wisse  nichts  davon.  Nun  Hess 
dieser  aber  durch  seinen  Vogt  am  Bruhrain  am  V7.  April  sei- 
nem /des  Kfen.j  Statthalter  und  Räten  berichten,  es  habe  Kgiri. 
Maria  durch  ihren  Kommissar  Ruprecht  Haller  ihm  anzeigen 
lassen,  dass  Ritter  Kon r ad  von  Bemelberg  von  ihr  Uber  ein 
Regiment  Kn.  angenommen  sei  mit  dem  Befehl,  hin  und  her 
im  Reich  zu  werben  z1)  der  B.  solle  ihn  im  Stift  Speyer  um- 
schlagen lassen  und  ihm  darin  den  Musterplatz  gestatten.  Trotz 
seines  Widerstrebens  habe  er  den  Musterplatz  gestatten  müssen, 
und  zwar  in  Schifferstadt,  Waldsee  und  Otterstadt. 

Diese  :i  Dörfer  stehen  nun  allerdings  dem  B.  von  Speyer 
zu.  liegen  aber  mitten  in  der  pfälz.  Obrigkeit  und  bei  des  Kfen. 
besten  Wildfuhren  und  bei  seinem  Amt  Neustadt,  das  schon 
durch  des  Franzosen,  Markgf.  Albrechts  und  des  Ksrs.  Durch- 
züge nicht  geringen  Schaden  gelitten  hat.  Will  deshalb  neben 
einigen  Amtleuten  und  Dienern  noch  eine  ziemliche  Anzahl 
Reiter  und  Kn.  in  diesem  Amt  und  seinen  Wildfuhren  ver- 
stecken, um  Mutwillen  gegen  seine  armen  Leute  nötigenfalls 
mit  ernster  Gegenhandlung  abzuwehren.  Bittet,  seinem  Statt- 
halter und  Räten  von  des  Vereins  Reisigen,  die  im  Amt  Mos- 
bach liegen,  soviel  Pf.  als  nötig  sind,  alsbald  zuzuordnen,  da  der 
Lauf  schon  angeht.  —  Wildbad,  Lööi  Mai  V.2) 

St.  Hcidelb.  Verein  2o.    Or.*)  pro*.  Stuttgart,  Mai  3. 

Mai  2.         *>1%-  Chr.  an  Erzb.  Johann  von  Trier: 

Bedrohung  durch  franzö*.  Kritguvtdk. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  >2.  Falls  der 
Franzose  weitere  Thätlichkeiten  gegen  das  Reich  vornehmen 
wollte,  müssten  der  Erzb.  und  andere  bald  dazu  thun,  damit 
das  Feuer  gedämpft  würde,  che  es  zum  Ausbruch  kommt.  Doch 
werden  die  jetzt  gemusterten  Reiter  und  Kn.  nicht  genügen, 
sondern  es  wird  mit  mehr  Ernst  dazu  gethan  werden  müssen. 

•)  J  cito. 

611.  ')  Vgl.  nr.  569  n.  2. 

■)  eodem  hittm  Statthalter  und  Hilft  xtlbxt  um  loa  Pf.  t  on  den  Reisigen 
im  Amt  Mosbach.  —  Ebd.  Or.  prä*.  Stuttgart,  Mai  3.  Auftchr.  von  Chr.: 
soll  uubeanlwurt  behalten  werden,  bin  die  krieggräte  komeu.    Vgl.  nr.  616. 
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Weiss  sich  des  Bruchsaler  Abschieds  wegen  Zuzugs  wohl  zu  Mai 
erinnern  und  wird  dem  auf  des  Erzbs.  weiteres  Schreiben  mit 
Rat  der  jetzt  anwesenden  Kriegsräte  nachkommen.  Giebt  je- 
doch zu  bedenken,  dass.  wenn  man  mit  so  geringer  Hilfe  Pass. 
Durchzug  und  Musterplatz  hindern  und  trennen  will,  während 
der  Gegner  schon  gerüstet  ist,  dies  nicht  nur  den  benachbarten 
Ständen,  sondern  auch  den  andern  Einungsverw.  beschwerliche 
Weiterung  bringen  könnte.  Deshalb  dürfte  geraten  sein,  dass 
die  Einungsverw.  bald  ihre  Räte  zur  Beratung  dieser  Sachen 
zusammenschicken,  und  dass  jeder  Einungsstand  noch  weitere 
10  000  fl.  nach  Heidelberg  erlegt,  damit  man  sich  nötigenfalls 
besser  rüsten  kann.  —  Stuttgart.  1~>:>4  Mai 

<S7.  Heidelb.  Verein  Xu.    Eigh.  Konz. 

H13.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  2. 

Schreiben  des  Ksrs.    Landgf.    Jülich  und  Herford. 

Antwort  auf  4  Schreiben.  Hat  seinen  nach  Rothenburg 
abgesandten  Räten  wegen  des  Ksrs.  Antwort  auf  das  Schreiben 
der  Einungsff.  Befehl  gegeben.  Chr.  hat  wohl  daran  gethan. 
dass  er  des  Ksrs.  Antwort  dem  rftm.  Kg.  mitteilte,  der  grossen 
Gefallen  daran  haben  wird.  —  Was  Chrs.  Bedenken  betrifft,1) 
wie  der  Kf.  dem  Landgf en.  gegenüber  sich  nach  ihrer  Einung 
halten  müsse,  so  hat  ihn  der  Landgf.  nicht  auf  Grund  der 
Einung  ersucht,  er  hält  deshalb  für  unnötig,  sich  weiter  ein- 
zulassen. —  Will  in  Betreff  des  jülichschen  Schreibens  für 
Herford*)  seinen  Räten  in  Rothenburg  Befehl  geben.  Wild- 
bad. l  ~>.r>4  Mai  2. 

St.  Heidelb.  Verein  2tJ.    Or.  pro*.  Stuttgart,  Mai  3. 

612.  ')  eodem  schickt  Chr.  da*  trierische  Schreiben  riebst  seiner  Antuort 
an  den  r/m.  Kg.,  Mains,  Pfalz,  Bayern  und  Jülich  und  scldügt  auch  ihnen 
eine  baldige  Zusammenkunft  der  Hute  vor.  —  Ebd.  Konz.  —  Mai  8  empfiehlt 
darauf  Kf.  Friedrich  eingehende  Kundschaft  über  die  Zeitungen ;  wenn  sie  »ich 
erfüllen,  soll  Chr.  die  Räte  der  Einungsst/lnde  zusammenbeschreiben.  —  Ebd. 
Or.  präs.  Wildbad,  Mai  8.  —  Der  Erzb.  von  Mainz  schlägt  Mai  12  Vei-~ 
xihiebung  auf  den  bevorstehenden  Reichstag  vor,  iriirde  sich  aber  auch  bei  einer 
Zusammenkunft  der  Räte  der  Gebühr  nach  halten.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart, 
Mai  19.  —  Kg.  Ferdinand  empfiehlt,  Wien,  Mai  13,  dass  Chr.  baUl  eine  Zu- 
sammenkunft der  Räte  ansetze.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  21.  Die  bat»; 
Antwort  nr.  625. 

GVi.  ')  Vgl.  nr.  5Ü8  n.  2. 

«)  April  25  hatte  Chr.  an  seine  Einungzgenossen  ein  Schreiben  des  H:s. 
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Mai  3.         614.  Chr.  an  den  Vogt  zu  /  Mark/gröningen  : 

Aufnahme  des  Gfen.  Ludwig  von  Öttingen. 

Gf.  Ludwig  d. ./.  von  Öttingen  hat  ihn  gebeten,  da  er  ans 
einigen  Gründen  zu  Bietigheim  nicht  länger  hausen  könne,  ihn 
samt  Gemahlin  und  Gesinde  einige  Zeit  nach  Gröningen  in 
das  Schloss  ziehen  zu  lassen  und  ihm  die  Gemächer.  Stallung 
und  anderes  einzuräumen,  welche  hievor  Gf.  Karl  von  Zollern 
innehatte.  Befiehlt,  ihn  dort  einzulassen  und  ihm  womöglich 
auch  ain  aiges  kellerte  einzuräumen.       Stuttgart.  J',.',4  Mai  H.x) 

St.  Ottingen  17.  Rons. 


Mais.         (W>.  Chr.  an  Markgf.  Karl  von  Baden: 

Plan  einen  gemeinsamen  lüttes  nach  München. 

als  neulich  Walther  Senft  bei  ihm  in  Göppingen  -war,1)  sprach 
er  mit  ihm  davon,  dass  er.  wenn  Markgf.  Karl  den  Reichstag 
persönlich  besuchen  wolle,  geneigt  wäre,  mit  ihm  Hz.  Albrecht 
in  München  zu  besuchen  und  dem  Kg.  bis  dahin  entgegenzu- 
reiten. Schrieb  deswegen  an  Hz.  Albrecht  und  erhielt  beil.  Ant- 
wort.2)   Da  der  Markgf.  verhindert  ist.  am  Pfingstabend  zu 

von  Jülich  uberschickt,  dat.  Düsseldorf,  April  13,  worin  letzterer  bittet,  den 
Hz.  Heinrich  ron  tMtlichem  Vorgelien  gegen  Herford  abzuhalten  oder,  wenn 
das  nicht  zu  erlangen  sei,  ihm  zu  raten,  was  er  thun  solle.  Chr.  lialte  vorge- 
schlagen, hierüber  die  Räte  in  Rothenburg  beraten  zu  lassen.  —  April  28  hatte 
sich  mit  letzterem  schon  Hz.  Albrecht  einverstanden  erklärt,  doch  mit  dem  Hin- 
weis, da  die  Heilbronner  Deklaration  der  Schirmvertcandten  wegen  ganz  deutlich 
sei,  so  werde  man  sich  der  Herforder  nur  gütlich  und  mit  Schriften  annehmen 
können.  Mai  2  stimmte  auch  Mainz,  Mai  5  Kg.  Ferdinand,  Mai  8  Trier 
Chrs.  Vorschlag  zu.  —  St.  Heidelb.  Verein  24.  (Das  bayr.  Schreiben  Heidelb. 
Verein  22.1 

614.  ')  Juni  10  beauftragt  Chr.  den  Eberhard  von  Karpfen,  an  seiner 
Statt  dem  Gfen.  ein  Kind  aus  der  Taufe  ~u  heben.  —  Ebd.  Konz.  —  Okt.  15 
schreibt  er  an  den  Vogt  zu  Böblingen,  Gf.  L.  d.  J.  liabe  jetzt  das  Sehlfisslein 
Ehningen  gekauft;  der  Vogt  solle  bei  SchnWieiss,  Gericht  und  Gemeinde  ver- 
ordnen, dass  sie  sich  gegen  ihn  friedlich  und  schiedlich  hallen.  —  Ebd.  Konz. 

tUH.  ')  Vgl.  nr.  6(>.r). 

*)  nr.  5U7  mit  n.  2.  —  iSVAoti  April  2U  hatte  Chr.  dem  He.  Albrecht  auf 
sein  Schreibett  vom  2*1.  geantwortet,  er  könne  über  seinen  Ritt  nach  München 
noch  nichts  Bestimmtes  sagen,  worauf  ihn  Mai  3  Albrecht  nocheinmal  aufforderte, 
noch  München  zu  kommen,  dann  sy  |E.  I.)  kommen,  wann  sy  wollen,  »ein  sy 
mir  ein  lifl>er  trast ;  ron  <ier  Rothenburger  Verhandlung,  fügt  er  bei,  habe  er 
noch  *o  wenig  Hoffnung  wie  zuvor,  da  der  Markgf.  weder  Recht  noch  Bdlig- 
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Augsburg  einzutreffen,  und  da  der  Kg.  von  Prag  nach  Regens-  Mai 
bürg,  von  da  nach  Augsburg  zieht  und  gar  nicht  nach  München 
kommt,  so  kann  dies  bis  zu  ihrer  aller  Zusammenkunft  in 
Augsburg  eingestellt  werden.       Stuttgart.  /.I.V/  Mai  ::. 

St.  Religionssachen  Utk.  Kim:. 

0/6.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Mai 

Attuit/tr  des  kais.  Kritgsvolks.   Herford.   Gf.  Ludwig  von  Konigstein. 

Antwort  auf  V  Schreiben  von  Mai  V.  Bedauert,  dass  die 
Musterplätze  so  nahe  bei  seiner  Obrigkeit  sind,  kann  aber  nicht 
raten,  von  des  Vereins  Reisigen  eine  Anzahl  dahin  zu  schicken. 
Denn  der  Ksr.  Hess  sich  nach  seinem  Schreiben  ihr  Vorhaben 
mit  Annahme  von  Reitern  und  Kn.  nicht  missf allen,  sofern 
dieselben  nicht  wider  ihn  und  zur  Abstrickung  seines  Kriegs- 
volks gebraucht  werden:  würde  man  nun  von  diesen  Reitern 
einige  dahin  legen  und  es  gäbe  Händel  zwischen  ihnen  und 
den  geworbenen  Kn.,  so  könnte  der  Ksr.  dies  so  verstehen,  als 
wäre  das  Kriegsvolk  ausdrücklich  ihm  zuwider  geworben.  Des- 
halb wäre  besser,  wenn  der  Kf.  von  seinen  Amtleuten  und  Pro- 
visionern jemand  dazu  benützen  würde;1)  bleibt  er  bei  seinem 
Vorhaben,  will  Chr.  mit  den  Kriegsräten,  die  er  stündlich  er- 
wartet, darüber  beraten. 

Hat  seinen  Räten  auch  befohlen,  die  Herforder  Sache  er- 
wägen zu  helfen.  —  Gf.  Ludwig  von  Königstein  hat  die  zu 
Bruchsal  verglichene  Bestallung  zugeschrieben.  Stuttgart. 
i:>~>4  Mai  .V.2) 

St.  Heidelb.  Verein  Abschr. 


keit  leiden  könne.  St.  Heidelb.  Verein  7  b.  Abschr.  (ich)  bc:w.  righ.  (h: 
priis.  .Stuttgart,  Mai  lo. 

616.  ')  Wildbad,  Mai  8  antwortet  der  Kf..  er  habe  die  Heiter  nicht  zur 
Verhinderung  de*  kais.  Kriegsvolk*,  sondern  :nr  Abwehr  mutwilliger  Huben 
gewünscht :  da  nun  aber  Chr.  für  besser  haltt,  diese  Verordnung  der  bestellten 
Reisigen  zu  unterlassen  und  Amtleute  und  Prorisioner  zu  verwenden,  so  wolle 
er  diesem  Hat  Folge  leisten.  —  Ebd.  ()r.  prfis.  Wildbad,  MaiS(f). 

*)  Zugleich  regt  Chr.  bei  Kf.  hriedrich  an,  zu  Beginn  des  Reichstags 
die  pfülz.-ltayr.  Erbeinigung  zu  Ende  zu  bringen.  —  Mai  W  verspricht  der  Kf. 
hierüber  endgültige  Antwort,  sobald  er  von  seinen  Vettern  Resolution  habe. 
St.  Pfalz  9  II.  —  Mai  16  schreibt  Ottheinrich  an  Chr.,  er  glaube,  dass  des 
Kfen.  Antwort  nur  aufhalten  solle:  würde  dieser  die  Sache  ernst  meinen,  käme 
sie  bald  zu  stände.  —  St.  Pfalz  9  c  I :  vgl.  nr.  M4. 
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Mai  4.         017.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:') 

Aussichtslosigkeit  der  Vermittlung  in  Franken. 

war  am  XU.  April  hei  den  Markgff.  Hans  und  Hans  Georg  von 
Brandenburg  in  Gaildorf;  findet  die  Sache  so.  dass  er  wenig 
auf  Vertrag  hofft.  Denn  die  beiden  Markgff.  haben  keinen 
weiteren  Befehl,  als,  wenn  die  Bh.  die  Verträge  halten,  dann 
die  Sache  wegen  der  Beschädigung  und  der  Kriegskosteti  dem 
Ksr..  den  C>  Kff..  Hz.  Albrecht.  Jülich,  Markgf.  Hans  und  ihm 
rollmächtig  anheimzustellen,  darin  gütlich  oder  rechtlich  zu 
sprechen.  Darauf  hat  der  Ksr.  ihnen  schriftlich  geantwortet, 
es  sei  ihm  bedenklich,  Uber  Konfirmation  und  Kassation  dis- 
putieren zu  lassen;  er  könne  deshalb  hierin  nicht  willigen, 
sondern  begehre,  dass  die  ganze  Sache  rollmächtig  ,.in  prinri- 
l>aliu  anheimgestellt  werde.  Obwohl  er  mit  ihnen  noch  über 
allerlei  Mittel  und  Wege  redete,  fand  er  schliesslich  doch,  dass 
Markgf.  Albrecht  nicht  weiter  nachgeben  will;  nur  meinten  sie. 
wenn  man  ihm  die  Stützen  seines  Landes  samt  600  000  fl.  gebe, 
würde  er  auf  alle  seine  Ansprüche  verzichten.  Ausdrücklich 
erklärten  sie  dabei,  wenn  die  Sache  nicht  zum  Vertrag  käme, 
würde  Markgf.  Albrecht  sicher  französisch  werden ;  sie  könnteji 
nicht  zusehen,  dass  den  Bh.  und  Nürnberg  sein  Land  bleibe, 
sondern  würden  trachten,  es  wieder  an  das  Haus  Brandenburg 
zu  bringen,  es  gehe,  wie  es  wolle.  Zugleich  baten  sie  ihn  aufs 
dringendste,  der  Sache  zu  gut  nach  Rothenburg  zu  kommen  ; 
er  willigte  ein,  falls  Mainz,  als  der  nächstgesessenen  Einungsff. 
einer,  auch  käme,*)  und  bat  ausserdem,  die  Sache  nicht  ganz 
zerschlagen  zu  lassen,  auch  wenn  dort  nichts  erreicht  würde, 
vielmehr  dieselbe  auf  den  Reichstag  zu  verschieben ;  hiezu  waren 
sie  bereit,  wollen  auch  auf  dem  Rückweg  von  Rothenburg  den 
röm.  Kg.  persönlich  besuchen.  Hört,a>  dass  sonst  allerlei  Prak- 
tiken mitunterlaufen,  die  sich  nicht  schreiben  lassen.  —  Hätte" 
über  dies  alles  sogleich  berichtet,  hatte  aber  die  Absicht,  selbst 
zu  Friedrich  zu  reiten  ;  dies  war  ihm  wegen  der  vielen  Geschäfte 
noch  nicht  möglich.'')  —  Stuttgart,  ir,r,i  Mai  f. 

ii>  JUtJttr  Satz  ixt  in  dem  Kon;,  um  Haurrn  •/wrr/n/WcAfM, 

l,i  yolijmdt  nn,l  .lit  i  til.  frf.ll  im  -Um  K»n:.  o«  Haytrn. 

tili.  ')  Einen  gleichen  Bericht  sendet  (Vir.  mit  wenigen  Ahireichnngeu  am 
Schlusn,  jedoch  nicht  eigh..  an  Bayern.  —  Khd.  Kunz.     Vgl.  Druffel  IV,  4M. 
')  Vgl.  nr.  Hias. 

3)  Wttdhad,  Mai  <N  dankt  Kf.  Friedrich  für  den  eigh.  Bericht :  es  ist 


Digitized  by  Google 


0 17.— 6  IS. 


1554. 


Oed.:  Fürchtet,  man  werde  bald  geschwinde  Praktiken  mit  Mai 
der  Belagerung  ron  Schweinfurt  hören. 

St.  Heidelb.  Verein  Tt.i*  Tieifasz.  US.    Abseht:  (i«li>.    (lau:  ungenü- 
gender Auszug  bei  Druffel  IV.  4M. 

fil8.  Dr.  Johann  Ulrich  Zasius  an  Chr.: 

Bettuch  des  Reichstags.     Vermittlung  in  Franken. 

erhielt  dessen  Schreiben  ron  April  •>*  am  :u>.  in  Augsburg  samt 
den  beil.  Abschriften  und  dem  Sendschreiben  und  der  Antwort 
des  Kfen.  Friedrich  auf  die  jüngst  geworbene  Sache;1)  dankt 
dafür,  will  es  dem  Kg.  rühmen  und  zweifelt  nicht,  es  werde 
zwischen  dem  Kg.,  dessen  Sohn  und  Chr.  zu  Vertraulichkeit 
und  gutem  Einverständnis  führen.  Konnte  nicht  früher  ant- 
worten, da  er  am  1-  Mai  den  Hefeid  erhielt,  eilends  zum  Kg. 
zu  kommen. 

Findet  die  Entschuldigungsgründe  des  Kfen.  Friedrich 
und  des  Hzs.  Ottheinrich  wegen  persönlichen  Erscheinens  auf 
dem  Reichstag  erheblich  und  zweifelt  nicht,  der  Kg.  werde  da- 
mit und  mit  den  von  beiden  angebotenen  (Gesandtschaften  zu- 
frieden sein.  Obwohl  ratsam  ist.  dass  die  Gesandten  der  nicht 
selbst  erscheinenden  Fürsten  zu  der  angesetzten  Zeit  erscheinen 
und  Kg.  und  Fürsten  erwarten,  so  wird  sich  doch  des  Kgs. 
Ankunft  einige  Tage  über  den  Pfingstabend  hinaus  verziehen, 
doch  wohl  nicht  länger  als  bis  zur  Trinitatiswoche ;  wird,  wenn 
er  an  den  kgl.  Hof  kommt,  weiteres  darüber  schreiben. 

Hörte  gerne,  dass  Chr.  am  2\K  April  mit  den  unterhandeln- 
den Markgif.  zusammenkomme ;  zweifelt  nicht,  dass  dort  Mittel 
bedacht  wurden,  wie  der  Krieg  beigelegt  oder  der  sich  nicht 

entsetzlich,  dass  die  Sache  immernoch  nicfU  zu  einem  friedlichen  Ende  kommt : 
hätte  es  diesmal  um  so  mehr  erwartet,  als  die  beiden  Markgff.  selbst  zur  Ver- 
handlung kamen  und  auch  vorher  schrieben,  die  Sache  sei  ihnen  von  Markgf. 
Albrecht  rollmächtig  heimgestellt ;  er  und  andere  Stände  litssen  sich  hiedurch 
um  so  mehr  bewegen,  und  es  ist  deshalb  jetzt  sehr  befremdlich,  dass  sie  nicht 
weiter  gehen  können,  als  wie  Chr.  schreibt.  Auch  ihr  Vermittlungsvorschlag  ist 
so,  dass  die  Gegner  ihn  sicher  nicht  annehmen,  zumal  da  sie  wohlgeriistet  sind 
und  eine  solche  Summe  gar  nicht  aufbringen  konnten.  Obwohl  er  glaubt,  dass 
es  ohne  weiteres  Blutvergiessen  schwerlich  abgehen  wird,  so  will  er  der  Sacht 
doch  weiter  nachgehen,  und  wenn  Chr.  seinen  Hüten  in  Rothenburg  befiehlt,  die 
Sache  dahin  zu  dirigieren,  dass  sie  auf  einen  Reichstag  verschoben  wird,  so 
will  er  den  seinigen  gleichen  Befehl  geben.  —  Ebd.  Or.  präs.  Wildbad,  Mai  s. 
bl&.  ')  Vgl.  nr.  591. 
Krost,  Bri.fw.  d«*  Heu.  Chr.  II.  33 
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Mai  4.  fügende  Teil  mit  aiiitrerlitijr«»in.  billirli«Mi  Gewalt  dazu  gebracht 
werden  könnte.       In  Eile,  München,  1~>~>4  Mai  4. 

Eigh.  Od.:  Was  die  Rothenhurger  Verhandlung  betrifft, 
so  hofft  er.  dass.  wenn  Assekuration  gegen  Assekur ation  geht, 
die  fränk.  Stände  alles  den  4  Kff.  am  Rhein  und  dem  zu  Sach- 
sen, dem  Kardl.  zu  Augsburg,  dem  Erzb.  von  Salzburg,  ferner 
Bayern,  Jülich,  Chr.  und  Hessen  samt  den  Hb.  von  Passau. 
Speyer  und  Konstanz  in  die  Hand  geben  werden.  -  Die  ro7i 
Augsburg  fürchten  ihn  fM.  Albr.f  grausam  und  werden  wieder 
des  Bundes  wegen  zu  Chr.  Gesandte  schicken.  Sie  wollten 
ll  Fähnlein  Kn.  annehmen,  er  verhinderte  dies  aber  im  gehei- 
men wegen  des  Reichstags;  teilt  dies  geheim  mit. 

St.  Heidelb.  Verein  23,  Sit.    Or.  prfi«.  Wildbad,  Mai  S. 

Main,  *>/9.  Bfalzgf.  Georg  an  Chr.: 

1h.  von  Autnale.  Markyf.  Albrecht  und  der  K*r.  71:.  Erich.  K<j- 
mont  in  Spanien  wegen  der  englischen  Heirat.  Frankreich. 

Markgf.  Albrecht  hat  den  Hz.  von  Anmale  am  April 
selbst  mit  oo  Bf.  zu  S.  Trief ure,  Meilen  von  Saarbrücken  und 
ebensoviel  von  Metz,  dem  Leutnant  des  Obersten  in  Metz  aus- 
geliefert, der  ihn  mit  :i  Geschwadern  Reiter  und  .">  Fähnlein 
Landskn.  in  Empfang  nahm  und  (10 000  Kronen  Lösegeld  bar 
ottrichtete,  tvozu  dem  Markgf en.  noch  40  000  Kronen  für  Un- 
kosten vom  französ.  Kg.  bezahlt  werden  sollen.  Sofort  nach 
d«r  Ablieferung  ritt  der  Markgf.  zu  seinen  Reitern,  deren  er 
foott  am  Thüringer  Wald  haben  soll.  Vernahm  vom  Markgf  en .. 
dass  er  am  >l.  April  dem  Ksr.  schriftlich  den  Dienst  aufge- 
kündigt habe  mit  der  Begründung,  dass  er  dadurch  beim 
Heidelb.  Verein  und  sonst  in  Verdacht  komme,  dem  Reich  zu- 
wider dem  Brinzett  zum  Kaisertum  verhelfen  zu  wollen.1)  Er- 
fuhr glaubhaft,  dass  Hz.  Erich  von  Braunschweig  im  Kamen 
des  Ksrs.  looo  Bf.  und  ein  Regiment  Landskn.  annehme.  Seine 
Schwester  Sabine.  Gfin.  zu  Egmont,  schrieb  ihm  kürzlich  aus 
Brüssel,  ihr  Gemahl  sei  am  14.  April  gesund  in  Spanien  an- 
gekommen, mit  einem  Auftrag  des  Ksrs.  wegen  der  Heirat 
zwischen  der  Kgin.  von  England  und  dem  Prinzen. 

Da  er  (t)i  der  Grenzt  sitzt  und  die  Franzosen  täglich 
H    7  Meilen  von  hier  streift  tt,  bittet  er  um  Mitteilung,  ob  die 

Hin.  ')  Vgl.  nr.  C,4t>  n. 
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Glieder  des  Heidelb.  Vereins  vom  f ranzm.  Kg.  irgend  eint  Mai  ö. 
Turbierung  zu  erwarten  haben.  —  Birkenfeld.  l.~>:>4  Mai  :>. 

Oed.:  Erfuhr  post  dato.  Markgf.  Albrecht  sei  nicht  über 
den  Rhein  gegangen,  sondern  bei  Saarbrücken  gesehen  worden. 

St.  Heidelb.  Verein       Hl.    (h:  ,,räs.  Böblingen,  Mai  lo.-) 

620.  Johann  Friedrich  d.M..  Johann  Wilhelm.  Johann  Main. 
Friedrich  d.  J.  an  Chr.  : 

Theologenkonvent. 

erhielten  sein  Schreiben  hier  am  X~>.  April ;  danken  für  die  Teil- 
nahme am  Tode  ihres  Vaters  und  ihrer  Mutter.1)  sowie  für  den 
Glückwunsch  zur  Regierung.  —  Ehe  Ohrs.  Schreiben  eintraf, 
wussten  sie  nicht,  dass  Landyf.  Philipp  an  Chr.  geschritten 
habe,  dass  die  Theologen  am  'JtL  April  in  Naumburg  beisam- 
men sein  sollten,  weshalb  sie  hiezu  gar  nicht  gefasst  untren : 
sie  waren  jedoch  entschlossen,  wenige  Tage  spater  auch  ihre 
Räte  und  Theologen  nach  Naumburg  zu  schicken,  auf  die  mei- 
nung,  wie  E.  1.  aus  unserer  ersten  antwort  verstanden.  Allein 
gleich  darauf  sandte  ihnen  der  Landgf.  Abseht:  eines  t  on  ihm 
anderer  Sachen  wegen  an  Kf.  August  gerichteten  Schreibens. 
darin  ein  anhang  gestanden,  das  die  Zusammenkunft  der  theologen 
erstreckt  werden  müsste;  darum  wir  unsere  Schickung  auch  unter- 
lassen, ist  uns  auch  verborgen,  was  He.  11.  allerseits  sich  disfalls 
weiter  vereiniget ;  hören  sie  von  einer  anderen  Tagesbestimmung, 
wollen  sie  den  Ihrigen,  ininassen  wie  obstehet.  zu  erscheinen 
befehlen.  Dann  was  zu  wiederanrichtung  und  ausbreitung  der 
reinen,  wahren  und  unverfälschten  religion,  in  der  A.  ('.  und 
schmalkaldiscben  artikeln  verfasset,  fiirträglich  und  wir  dazu  raten 
und  fördern  helfen  können  (ausserhalb  einiger  verbindnis),  in  dem 
wollten  wir  unsertlialben  ungern  an  etwas  lassen  erwinden,  haben 
auch  mit  freuden  vernommen,  das  E.  1.  bedacht,  bei  unserm  lieben 
herrn  Christo  und  obgemeldter  confession  auch  endlich  zu  ver- 
harren  und  zu  Ideiben,  welches  der  allmächtige,  barmherzige  (Sott 
durch  seinen  heiligen  geist,  dessen  werk  es  allein  ist,  in  E.  1.  und 

s)  eodem  versichert  Chr.  den  Pfalzgfen.,  dass  weder  er  noch  irgend  ein 
Stand  im  Verein  mit  Frankreich  in  l'ngutem  etwas  zu  schaffen  hohe.  —  Ebd. 
Konz. 

UM.  ')  Von  der  Matter  enthält  die  Absehr.  von  Chrs.  Brief  ,«>•.  357  n.  4) 
nichts;  es  war  dies  wohl  dem  ()>.  noch  ungcfngl  worden,  während  die  Absehe, 
vom  Konz,  genommen  ist. 
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'Mai  uns,  auch  vielen  andern,  also  bekräftigen  und  K.  1.,  sie  und  uns 
bei  solchem  christliehen,  seeligen  Vorsatz  unerschrocken  mit  gnaden 
bis  ans  ende  erhalten  wolle.  Dan  der  es  angefangen  und  sein 
kleines  häutlein  bis  daher  geschützt  und  gehandhabt,  der  wird  es 
auch  ohne  menschliche  Versicherung  zu  seinem  lobe  und  der  seinen 
heil  mit  pracht  und  herrlichkeit  hinausführen  und  alle,  die  auf 
ihn  warhaftiglich  und  von  herzen  vertrauen,  nicht  lassen  zu  schän- 
den werden;  zu  dem  das  K.  1.  und  männiglich  bewusst,  wie  es 
über  vorigem  Verständnis  ergangen,  das  unser  seliger  herr  vater 
und  wir  vor  allen  andern  am  meisten  und  beschwerlichsten  em- 
pfunden. —  Weimar.  /">"»/  (sonntags  exaudi)  Mai  /». 

Vniversitdtsbibl.  Tübingen  M.  Ii.  476.    Abschr.  C.  Ii. 

Mai  7.      1  021.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.: 

Kaution  für  Chr.    Herberge  in  Augsburg. 

obwohl  er  wegen  der  Obligation  für  Chr.  allerlei  Bedenken  hat. 
namentlich  weil,  wenn  ein  Stand  seine  Zusage  vergisst,  dies 
auf  die  andern,  auch  wenn  sie  ihren  Anteil  gezahlt  haben, 
umgelegt  werden  soll,  so  hat  er  sie  doch,  um  die  allgemeine 
Sache  nicht  zu  stören,  unterzeichnet  und  besiegelt.  —  Benroth. 
/.■Vi-/  Mai  7. 

Ced.:  Befiehlt  hieneben  seinem  Sekretär  in  Augsburg,  Chr. 
seine  fW.sj  alte  Herberge  einzuräumen. 

St.  Ifeidelb.  Verein  S.    Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  13.*) 

Mail.         622.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Schertlin.    Besuch  in  München.    Kais.  Werbung. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  April  W,  am  <i.  Mai.*>  Vernahm 
daraus  Schertlins  Entschuldigung  wegen  seiner  bei  Augsburg 
angenommenen  Bestallung:  vielleicht  kann  dies  bis  zu  persön- 
licher Zusammenkunft  auf  dem  Reichstag  eingestellt  werden. 

Hoffte.  Chr.  werde  vor  längsten  in  München  erscheinen  : 
will  ihn  nun,  da  er  durch  die  markgfl.  Sache  verhindert  ist. 
beim  Kg.,   wenn  dieser  durch  sein  Land  zieht,  entschuldigen. 

Erhielt  von  der  Kgin.  Maria  ein  Sendschreiben,  worin 
begehrt  ist.  Konrad  von  Bemelberg  in  seinem  Lande  Fussvolk 

n  Am  h\,n<1  Chr.:        it.l  nluf)  d»rlxi,  *u  wI-mi,,  wi.-  das  »cliretben  10  U(t  undor  w.e-n 

i.-lill.Tl. 

C  jl.  «)  vodem  dankt  Chr.  —  Ebd.  Konz. :  vgl.  nr.  5M. 
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anwerben  zu  lassen.    So  bedenklich  es  ihm  ist  (Inn  zu  will-  U«>  '■ 
fahren,   so  bittet  er  doeh  um  Mitteilung,   was  Chr..   wenn  an 
ihn  das  gleiche  Ansinnen  kam  oder  noch  kommen  würde,  thun 
will.1)  —  München,  ir>r>l  Mai  7. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  32.    Or.*>  j,rds.  Stuttgart,  Mai  In. 

023.  Kf.  Fried  rieh  an  Chr.:  Mai  ö. 

Geschütz  und  Munition, 
erhielt  Bericht,  dass  des  Vereins  Zeugmeister  Wilhelm  rou 
Janowitz  gen.  Böheim  bei  Besichtigung  seines  Geschützes  und 
Munition  einen  Mangel  an  eisernen  Platten  zu  Kartauneu-. 
Not-  und  Feldschlangen-Sperrschuhen,  ebenso  <tn  Kartaunen- 
kugeln  fand;  bittet,  ihm  das  Fehlende  aus  der  Waldschmiede 
in  Heidenheim  zukommen  zu  lassen.1)  —  Wildbad,  /  >.'}/  Mai 

67.  Heidelb.  Verein  7,  41.    Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  12  (!). 

624.  Kf.  Friedrich  an  Chr.  Mai  u. 

Antwort  an  den  Ksr.    Erbeinigung  zwischen  Pfalz  und  Bayern.  Auf- 
nahm von  Augsburg.    Reiter  und  Kn.  Reicfistag. 

erhielt  das  in  Rothenburg  beschlossene  Konz,  einer  Antwort  an 

a.  2  cito. 

622.  ')  Stuttgart,  Mai  11  Chr.  an  Albrecht:  Schertlin  hat  zu  Hrttch.su! 
dir  Augsbnrger  ausdrücklich  vorbehalten  [vgl.  nr.  591)/,  deshalb  Uisst  sich  dir 
Sache  bis  zum  Reicfistag  verschieben :  erhielt  von  Kgin.  Maria  am  21.  Api'il 
ein  gleiches  Sendschreiben  [nr.  b6'J  n.  2],  schlug  die  Werbung  ab,  gestattete  aber 
Pass  und  Durchzug.  Schickt  auch  Abschr.  von  der  Antwort  der  kurpfalz.  Rute 
auf  das  gleiche  Schreiben  :  da  dem  B.  von  Speyer  rin  Mustersatz  zu  Schiffer- 
stadt u.  s.  ir.  abgedrungen  wurde,  wollt*  der  Kf.,  da  dies  mitten  in  scinrr  Obrig- 
keit ist,  KM)  Pf.  von  den  Reisigen  des  Vereins  zu  Masbach  in  die  Umgegend 
legen:  er  widerriet  es  aber,  da  der  Ksr.  meinen  könnte,  es  sei  ihr  Kriegsvalk 
überhaupt  ifim  zuwider  angenommen  [nr.  616].  -  Schickt  Abseht:  einrs  Schrei- 
bens ron  Jorg  von  Simmern  /nr.  619/  und  Zeitungen  rom  kais.  Hof.  —  Der 
röm.  Kg.  hat  neulich  seinen  Anteil  von  7500  Jl.  und  die  MMM)  Jl.  Vor  ruf  ganz 
erlegt.  —  Ein  Bote,  der  gestern  vor  11  Tagen  von  Wien  abritt,  berichtete,  es 
sei  noch  ganz  still  wegen  des  Kgs.  Anziehen  zum  Reichstag.  —  Ebd.  Konz. 
{Die  beiden  letzten  Punkte  auch  an  Pfalz.) 

62:1.  ')  Mai  11  sagt  dies  Chr.  zu.  —  Ebd.  Konz. 

*)  Ehrenbreitstein,  Mai  14  schreibt  auch  der  Erzb.  von  Trier,  ron  Jano- 
witz habe  in  Trier  das  Geschütz  samt  Munition  gemustert :  er  wolle  die  Mängel 
soweit  möglich  rerltessem  lassen .  Chr.  möge  ihm  im  Notfall  zwei  Scldangen 
nebst  Zubehör  leihen.  —  St.  Ileidelb.  Verein  S.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  2(>. 
Xach  Aufseht:  von  Kurz  war  Chr.  bereit,  zwei  Feldschlangen  und  Kugeln, 
nic/U  aba-  Pulver  zu  leihen:  rgl.  nr.  643. 
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Mai  o.  (hu  Ksr.:1)  wird  sich  darauf  resolv irren.  Weyen  der  Erb- 
einigung zwischen  Pfalz  und  Bayern  will  er  seinem  Statthalter 
und  Räten  befehlen,  den  darüber  ergangenen  Abschied  zu  voll- 
ziehen, damit  man  auf  dem  bevorstehenden  Reichstag  mit 
Chrs.  Hilfe  zu  raschem,  wirklichem  Vergleich  komme.  — 
Weyen  Aufnahme  derer  von  Augsburg  wird  sich  Chr.  nach 
dem  Bruchsaler  Abschied  wohl  zu  verhalten  wissen.  —  Dass 
seine  Reiter  und  Knechte  sich  knauseriy  erzeigten  und  seine 
Reisigen  fast  am  schwächsten  beritten,  auch  am  nachlässigsten 
gerüstet  waren,  bedauert  er.  —  Da  er,  wie  er  Chr.  letzte  Nacht 
schrieb,  seine  zum  Reichstag  abgesandten  Räte  wieder  abrufen 
lässt,  bittet  er  um  Mitteilung,  wenn  Chr.  von  Zasius  des  Kgs. 
Anzug  und  Eintreffen  in  Augsburg  hört*)  —  Wildbad,  ]»:>-! 
Mai  U. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  39.    ür.*>  pro«.  Stuttgart,  Mai  10. 

Mai  w.         02S.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Unterstützung  des  Kfen.  von  Iriir  durch  den  Verein.  Zusamtw  n- 
schickung  der  Hüte.  Vereinsvorrat. 

dankt  für  Ii  Schreiben  von  Mai  :>  und  l.    Hält  des  Kfen.  von 

al  cito. 

624.  ')  Die  Heidell:  Einung  an  den  Ksr.:  Antwort  auf  nr.  554.  Weyen 
italienischen  Kriegsrolks,  das  zum  Nachteil  der  deutschen  Nation  geführt  wer- 
den soll,  oder  dass  der  Ksr.  seinen  Sohn  eindrängen  wolle,  hatten  sie  keinen 
Verdacht;  eine  Entschuldigung  wegen  der  in  dem  kais.  Schreiben  erwähnten 
Verleumdungen  wäre  also  ihretwegen  unnötig  gewesen:  dies  war  auch  nicht  der 
(irund  ihrer  Rüstungen,  die  vielmehr  nur  gegen  die  drohenden  Kriegsgewerhc 
gerichtet  waren.  Unbeschwerlichen  Durchzug  kais.  Kriegsvolks  zum  Schutz  der 
Niederlande  wollen  sie  nach  Kräften  fordern  und  würden  friedliche  Vcr- 
gleichung  zwischen  dem  Ksr.  und  dem  französ.  Kg.  wünschen,  wozu  sie  ihrer- 
seits, wie  sie  können,  zu  helfen  bereit  sind.  Dass  die  Kriegshandlungen  im 
Reich,  besonders  die  zwischen  dein  fränk.  Bündnis  und  Markgf.  Albrecht,  im 
Fall'1  des  Scheiterns  der  Hothcnbnrger  Verhandlung  vor  den  Reichstag  gebracht 
werden,  billigen  sie,  ebenso  dass  beide  Teile  zum  Ablegen  der  Waffen  bewogen 
werden,  und  wollen  seilest  hiezu  keinen  Fleins  sparen.  —  Konz.  Heidelb.  Verein 
tob  mit  Auf  sehr,  von  Chr.:  cowejit  von  Kotteiiburg  bedacht,  wie  kai.  mt.  lu> 
antwurtet  möchte  werden.  —  Mai  zftt  schickt  Kf.  Friedrich  seinem  eigenen  Vcr- 
ticsscrungscorschlag  zu  diesem  Konz,  einen  solchen  ron  Mainz  nach,  worauf 
Chr.,  Mai  X7,  vorschlug,  mit  dem  Schreiben  bis  zum  Einungstag  zu  warten.  — 
Ebd.  -    In  Worms  Hess  man  dann  das  Schreiben  ganz  fallen :  Stumpf  S.  X78 f. 

-)  Stuttgart,  Mai  11  antwortet  Chr.,  die  Verhandlung  mit  denen  von 
Augsburg  über  ihre  Auf  nähme  in  den  Verein  sei  noch  nicht  abgeschlossen :  aber 
ili<.  Ankunft  des  Kgs.  in  Augsburg  wis.se  er  noch  nichts. 
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Trier  Begehren,  ihm  für  den  Fall  eindringender  Not  des  Mai  w. 
Vereins  gemusterte  Heiter  und  Hakenschützen  zur  Hälfte  oder 
ganz  zuziehen  zu  lassen,  um  sein  Land  zu  schätzen  und  den 
französ.  Musterplatz  zu  verhindern,*)  nach  dem  Bruchsaler 
Abschied,  falls  der  Kf.  seinen  Anteil  an  dem  bewilligten  (leid 
erlegt,  für  billig  und  für  nützlich:  auch  würde  es  dem  Heidel- 
berger Verein  beim  Ksr.  zu  gnädigem  Willen  dienen:  falls  die 
andern  Stände  angesichts  dieser  und  anderer  sorglichen  Läuft 
auf  Chrs.  Schreiben  eine  Zusammenschickung  der  Räte  für 
gut  achten,  hat  er  auch  nichts  dagegen  und  hält  namentlich 
für  gut,  dass  ein  grösserer  (leid  cor  rat  als  jetzt  nach  Heidel- 
berg oder  au  einen  andern  sichern  Ort  zusammengebracht 
würde:  wenn  jeder  Stand  Chrs.  Gutachten  nach  loooti  /i.  be- 
willigt, soll  es  an  ihm  nicht  fehlen.       München,  ir>:>4  Mai  h>. 

Ced.:  Hält  für  billig  und  für  Pflicht,  den  Erzb.  von 
Trier,  falls  er  weiter  bedrängt  werden  sollte,  nicht  zu  rcrlassen. 

St.  Ucidelb.  Verein       4L    Or.»  prils.  Stuttgart,  Mai 

026.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  Mai  u>. 

Brsuch  de«  Reichstags.    Niederlage  des  Markgfen. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Mai  4  :x)  konnte  wegen 
Einnahme  von  Arznei  nicht  sogleich  eigh.  antworten. 

Da  nach  einem  Schreiben  des  Kgs.  dieser  nicht  so  bald 
auf  den  Reichstag  kommt  und  da  bei  diesen  sorglichen  Läufen 
wenig  Fortgang  desselben  zu  erhoffen  ist,  will  er  sieh  ohne 
weiteren  Befehl  des  Ksrs.  noch  nicht  nach  Augsburg  begeben, 
da  er  im  Notfall  immer  in  H  Stunden  hinkommen  kann. 

Da  Chr.  in  seinem  Schreiben  sagt,  er  wolle  in  kurzem 
selbst  zu  Augsburg  sein,  möge  er  mitteilen,  ob  er  wegen  des 
Reichstags  kommt,  damit  er  [Otto/  nicht  beim  Ksr.  Undank 
verdiene,  wenn  er  nicht  zuvor  dort  wäre.  Wäre  es  die  Reist 
zum  Tag  wegen  des  von  Salzburg,  möge  Chr.  über  Dillingen 
ziehen  und  seine  alte  Herberge  nicht  ausschlagen :  schickt  des- 
halb den  Eck  von  Reischach,   um  hierüber  Bescheid  zu  holen. 

a)  3  ollO. 

696.  ')  Vgl.  nr.  5U4. 

*)  endem  antwortet  Chr.,  er  law  einen  Kinungstag  ansschreihen.  —  Fragt 
nach  AWrecIds  Meinung  wegen  der  Salzhurger  Giitluhkeit  für  den  Fall,  das.« 
sich  der  Reichstag  verzieht.  —  Ebd.  Konz. 

626.  *)  nr.  600  n.  2. 
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Mai  io.  Schickt  mit.  was  er  Neues  hat.  Dem  Mnrkyfen.  Albreeht 
Süllen  abermals  viele  hundert  Pf.  erlegt  sein.  —  Dillingen, 
l.v>4  Mai  1t). 

St.  Heidelb.  Venin  s.    Eiglt.  Or.  prüs.  Stuttgart,  Mai  13.1) 

Mann».         027.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Nachricht  über  dit  Religion  in  Bayern.  Die  Religionssache  auf  dem 
Reichstag.    Aufnahme  seiner  Diener  in  Heidelberg. 

Hoehgeboruer  fürst.  fruntlichei ,  über  vetter  und  bruder! 
Ich  schick  K.  1.  hieneben  erschrockenlich  neu  zeitung  aus  den 
land  zu  Baiern :')  bit  Gott  den  allmetigen.  well  Wendung  be- 
schern.  Bitt,  K.  1.  wellen  den  suchen  tieisig  nochgedencken.  ob 
im  alfen  wer,  das  Wendung  geschehen  mocht  und  in  all  weg  dring 
K.  1.  auf  den  itzigen  reichsdag  doranf,  das  die  reügionsachen  am 
ersten  vor  anderer  sachen  vor  band  genuinen  wurd,  dan  ich  drug 
fursorg,  so  r.  k.  und  k.  m.  irem  beger  stat  geben  wurd,  wenig 
in  der  reügionsachen  gehandelt  werden  mocht.  10.  I.  wurd  sich 
im  zwcifcl  als  ein  cristelicher  fürst  wol  wisen  in  die  sach  zu 
schicken,  zu  furdern,  was  Gütz  er  bediift.    Ich  kunt  auch  nit 

*)  eodrm  dankt  Chr.  für  die  Einludung;  nach  Augsburg  werde  er  nicht 
kommen,  ehe  er  den  Kg*.  Ankunft  erfahre;  wann  die  gütliche  Unterhandlung 
zwischen  Bayern  und  Salzburg  stattfinde,  »risse  er  nicht;  sollte  er  vor  Beginn 
des  Jieiclistags  dahin  kommen,  würde  er  den  Kardl.  besuchen.  —  Ebd.  Abschr.  (ich.) 

627.  ')  Beil.  t  in  Schreiben  ohne  Unterschrift,  dat.  1554  Mai  5:  In  Bayern 
geht  es  gar  übel  zu.  Hat  von  ehrliebenden  Leuten  ein  Schreiben  erhalten,  ebenso 
ein  anderer  ein  solches  ron  München.  Im  Rentmeisteramt  Burghausen  hat  man 
bis  SOfJ  Personen  verzeichnet,  die  das  Abendmahl  nicht  unter  einerlei  Gestalt 
empfangen  wollen.  Hz.  Albreeht  und  der  von  Salzburg  schickten  ihre  Rute  und 
Theologen  dahin,  die  Leute  hieran  abzubringen,  urul  einige  Hessen  sich  aus 
menschlicher  Furcht  bewejjen :  die  meisten  aber  blieben  felsenfest ;  deshalb  wur- 
den einige  der  Ansehnlichsten  gefangengesetzt  und  der  Bischof  soll  die  betei- 
ligten Gastlichen  strafen.  Dr.  I'erbinger,  ain  greulicher  pupist,  ist  mit  einer 
Instruktion  beauftragt,  wie  man  auf  dem  kammenden  Reichstag  zur  Erhaltung 
d»r  päpstlichen  Tyrannei  verhandeln  soll.  —  Dies  wurde  alles  ohne  Beisein  der 
Kammerrötc  verhandelt,  doch  wurden  sie  zuletzt  auch  gerufen,  da  man  sah, 
i/ass  die  Sache  nicht  so  glatt  abgehen  werde  :  die  Kummerrate  Indien  sich  als 
ehrliche  Leute  gehalten,  aber  wenig  Dank  geerntet ;  doch  haben  sy  den  wietigeu, 
t'raidiffcn  des  heiligen  vatter  pab>ts  vorfeehtern  ain  neig  eingejagt.  Die  von 
der  Ritterschaft  sind  im  Herzen  unmutig,  zum  Handeln  desto  freudiger.  Die 
von  Augsburg  wollten  12  Fähnlein  Knechte  in  die  Stadt  legen,  mit  grosser  Mühe 
hat  es  Sebastian  Scheiilin  mit  guten  Gründen  abgewendet.  —  Vgl.  zum  letzteren 
nr.61S,  Schluss:  zum  ganzen  Bericht  auch  Ottheinrichs  früheres  Schreiben  in 
dersi  Iben  Suche,  nr.  !t. 
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gedencken.  wie  frid  und  rüg  im  lu-lisren  reich  zu  erhalten  werdt,  Mai,  un. 

wan  die  religion  vorhin  nit  MTerlirhen  ist,  doiumh  K.  1.  trat  ur- 

sach  hat,  dorauf  zu  dringen,  die  reh'irionsachen  die  am  ersten 

vor  die  band  zu  neineii.    Das  hab  ich  K.  1.  brüderlicher  mainung 

nit  wellen  vorhalten :  dan  K.  1.  zu  dinen  bin  ich  genaiget.  Datum 

und  in  literis. 

( )tthanricli  ptalzgrave. 
//'.  S./  Ich  kau  K.  1.  auch  nit  bergen,  wie  ich  den  Zettel 
geschribon  hab,  bin  ich  berieht,  nochdem  ich  mein  gesind  gen 
Haideiburg  geschickt  und  sie  gen  hof  beschiden  und  futer  und 
mol  do  zu  nemen,  das  mir  ist  abgeschaft  worden,  also  das  mein 
gesind  an  ein  wirt  zert.  Was  das  vor  trennt schatt  bedeut  über 
das  vorig  bewiligen,  mir  geschehen,  fuder  und  mol  zu  nemen, 
gil)  ich  K.  1.  zu  erkenen:  K.  1.  wellen  im  nachdenckeii  wie  im 
zu  don  sei;  dan  ich  wurdt  in  die  bar  die  undreu  gegen  meiner 
bewisenen  gutdot  nit  leiden  kunen.2) 

St.  Pfalz  9  c  /.  104.    <),:  pr/ts.  Stuttgart,  Mai 

628.  Landgf.  Philipp  an  Chr.:  Mai  to. 

Entschuldigung  des  Eandgfen.  Wilhelm  heim  Ksr. 

schickt  seinen  Solines  Wilhelm  Entschuldigung  beim  Ksr.  wegen 
der  Verleumdung,  dass  er  für  Frankreich  Kn.  annehme.1)  — 
Kassel,  l~>r>4  Mai  W.2) 

.St.  Heidelb.  Verein  10  d.    Or.  prüs.  Tübingen,  Mai 

a)  IhMmtteh  du»  IhitHtn. 

»)  Chr.  antwortet  Mai  13,  er  hoffe,  da«.«  die  Sache  nicht  so  schlimm  s,i: 
sein  Diener  Andrea»  von  Schwarzenstein  habe  ihm  geschrieben,  auf  lo.  April 
seien  bei  400  Untcrthanen,  die  da.*  Xaehttnahl  unter  beiderlei  Gestalt  empfangen 
hatten,  nach  Burghausen  gemahnt  worden;  hier  habe  man  allerlei  Bedrohliches 
mit  ihnen  verhandelt  und  geredet,  doch  seien  sie  bis  auf  seclts  oder  sieben  stand- 
haft geblieben  und  am  andern  Tag  wieder  heimgelassen  worden  mit  dem  Befehl, 
sich  hinfürter  wesentlicher  zu  halten.  ttb  seither  etwa*  weiteres  gescltehen  sei. 
wisse  er  [Chr.]  nicht.  Wol  gehreiht  mir  mein  diener,  daz  sieh  die  such  etwa* 
tiner  uufntor  gleich  ansehen  lasse:  dann  in  etlichen  Hecken  die  prediger  mit 
uewerter  hand  auf  die  eanzcln  heglaitet  worden;  er  wolle  hierin  gerne  thuu, 
was  er  könne.  —  ])ie  Sache  rou  lltidelberg  hure  er  nicht  gerne;  es  werde  ohne 
Wissen  des  Kfen.  geschehen  sein.  K.  1.  muessen,  wie  ich  auch  jrnnz  freund  ich 
bitten  thue,  noch  ein  zeit  jjedult  trafen:  liah  warlich  sorij.  die  sachen  mit  dem 
rhurfursten  mochten  sich  etwau  liederlich  enden.  —  Ebd.  Abseht:  —  Nach  dieser 
Schilderung  der  Zustande  in  Hagem  <rgl.  auch  nr.  <!X9)  ist  es  kein  Zufall, 
dass  gerade  jetzt  Hz.  Albrecht  sich  um  Bnckgewinnnng  der  Jesuiten  bemüht: 
cgi.  Druffel  IV,  43g. 

tiM.  ')  Vgl.  Lanz  3.  610  ff. .   Duller,  Xeue  Beitrüge  S.  302  ff.  —  Statt- 
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Mai  u.         029.  Seb.  Schertl in  an  Chr.: 

Nachricht  vom  Markgfen.    Evangelium  in  Hagern.  Werbungen. 

Der  bewusste  Mann  von  Schaff  hausen  schickte  ihm  das 
heil.  lirief/eiu.  mit  A  bez.,1)  doch  under  dem  verstand,  den  mir 
sregen  ainander  halten,  sodann  mit  B  bez..  -was  ihm  von  einem 
nicht  geringen,  der  die  gemeine  Sache  wohl  meint,  zukam. 
Sodann  ritt  einer  Htm  zu  lieb  einige  Meilen,  um  ihm  mündlich 
viel  Unrat  anzuzeigen,  der  in  Ii.  (!)  des  geliebten  Evangeliums 
wegen  angerichtet  werden  soll;-)  bat  denselben,  es  z.  T.  bei 
Sucht  in  Eile  zu  verzeichnen:  derselbe  ersuchte,  ihn  und 
andere  nicht  weiterzunennen,  weshalb  Chr.  zur  Vermeidung 
grossen  Unrats  die  Briefe  verwahrt  zurückschicken  möge.  Gute, 
ehrbare,  fromme  Leute  Hessen  ihm  jenes  im  Vertrauen  berich- 
ten, um  es  Chr.  mitzuteilen ;  dann  man  hat  alle  hoftmmg-  und 
Host  nf  K.  f.  jr.,  sie  werden  als  ain  trennt  an  dem  ort  und  ain 
liebhaber  eristenlicher  relijrjon  ain  gnter  mitler  sein;  hofft,  Chr. 
werde  dies  gnädig  aufnehmen ;  ich  jremains  redlich  und  put. 
Der  Augsbnrger  Gesandte  wird  nun  bei  Chr.  gewesen  sein. 
Hurtenbach,  1  ">:>■!  Mai  11. 

Utz  von  Rechberg  fiel  ihm  ab;  der  Ii.  von  EiclLStätt 
machte  ihm  Christoph  Marx  von  Wöllwarth  abwendig;  die 
platten  jr«"»nden  uns  nichts  <mts.3> 

St.  Heidelb.  Verna  ü.    Gr.  pras.  Stuttgart,  Mai  14  {!}. 

Mai  13.         630.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Beratung  über  einen  ehdss.  Alwined. 

schickt  ein  Bedenken  des  Kfen.  von  Mainz  auf  den  neulich 

gart,  Mai  l'J  antwortet  Chr.,  <r  habe  auch  wiederholt  gehört,  das*  Landgf. 
Wilhelm  dort  mit  Diensten  verwandt  sei,  und  billigt  deshalb  sehr  die  Entschul- 
digung beim  Kxr.;  er  habe  die«  selbst  auch  erf öftren  und  kenne  den  Brauch 
der  Franzosen,  die  über  den,  w«  Icher  ihnen  nicht  willfährig  ist,  Gerüchte  ver- 
breiten, um  ihn  bei  ihren  Gegnern  in  Ungnade  zu  bringen.  —  Ebd.  Konz. 

s)  Landgf.  Wilhelm  sandte  zur  Bekämpfung  der  Gerüchte,  duss  er  van 
dem  französ.  Gewerbe  etwas  »risse,  noch  einen  Gesandten  an  Kf.  Friedrich,  der 
die«,  Wildbad,  Mai  IS,  an  Chr.  mitteilte.  —  Ebd.  Gr.  j)rti«.  Stttttgart,  Mai  31. 

63U.  x)  hat.  Strtutsburg,  April  30.  X.  an  Schnilin:  der  Markgf.  war 
selbst  bei  der  Abhandlung :  X.  reitet  zu  ihm,  und  schrieb  ihm,  einen  Vertrauten 
zu  S<  hertlin  abzufertigen  :  hofft,  übermorgen  zum  Markgfen.  zu  kommen. 

*)   Vgl  nr.  6^7. 

-1)  Stuttgart,  Mai  tot!)  dankt  Chr.  für  die  Zeitungen ;  mahnt,  bei  diesen 
sorglichen  Laufen  die  schuldige  Zahl  von  Hauptleuten  zu  bestellen.  —  Ebd.  hon:. 
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von  einiyen  Ständen  zu  Strassbnry  </< machten  Abschied.1)  Ist  -V««' 
damit  einverstanden;  will  seinen  zum  Reichstay  verordneten 
Häten  deswegen  Befehl  yeben.  dass  sie  sieh  mit  Chr.  und 
andern  Einunysständen  oder  deren  Botschaften  beraten.  Hofft. 
Chr.  sei  damit  einverstanden,  er  hätte  denn  Weyen  Vcrzöyeruny 
des  Hcichstays  ein  anderes  Bedenken.  -   Wildbad.  ir>:>4  Mai  IJ. 

St.  Heidelb.   Verth,  7,  tt.     Gr.  prös.  Stuttgart,  Mai  14.') 

631.  Chr.  an  Kf.  Friedrich;  Mai  u. 

Evangelium  in  l'ngarn  and  Österreich. 

I "iis  hat  glaublich  angelangt,  das  dir  ro.  ku.  nit.  auf  jetzi- 
gem raekoseh  zu  Pressburg  den  bischetfen,  prelaten  und  land- 
schattt  auf  ir  streng  und  embsig  anhalten  frei  bewilligt  haben 
soll,  das  heilig  ewangeliuni  pure  und  rhein  zu  verkündigen,  auch 
«las  nachtinal,  wie  solhes  Cristus  selbst  eingesetzt,  subtraque 
sjiecie  zu  enipfahen  und  die  priesterohe  zuzulassen,  wie  dann  des- 
halber irer  nit.  sone.  erzlierzog  Kerdinandus.  bei  inen  zu  Pressburg 
beliben  und  ir  ku.  nit.  nach  Wien  verrückt  sein  soll.  Als  nun 
die  österreichisch  landschattt  (so  alda  auch  beisammen)  solhes  in 
erfarung  gebracht,  hab  dieselbig  auch  mnb  gnedigiste  zelassung 
dessen,  wie  obsteet,  lindert  henijrist  gebeten,  deshalber  sich  irer 
nit.  lieraufraisen  verziehen  thut.1)  Stuttyart,  r>~>4  Mai  l'J. 
St.  Pfalz  Ii  II,  10.  Konz. 

632.  Chr.  an  Erzb.  Johann  von  Trier.  Ma, 

Vorsichtsmassregeln  gegen  Beschädigung  durch  Kricgsndk. 

hat  mit  den  Krieysräten,  die  jetzt  bei  den  Heitern  und  Kn. 
sind,  beschlossen,  dass  der  Erzb.  so  yut  als  möglich  erkundiycn 
soll,  von  wem  diese  Musterplätze  eingerichtet  werden,  ob  vom 
Ksr.,  vom  französ.  Ky.  oder  anderen  ;  dabei  fürchtet  man.  dass. 
wenn  das  Krieys volle  schon  auf  den  Beinen  ist.  die  Schickuny 

630.  l)  Vgl.  nr.  604  it.  4.  -  Ihr  Erzb.  schlug  angenäht*  der  Lage  ein» 
Jieratatig  dr  Gesandten  mit  den  Hz:,  ron  Hagem  und  Wirtbg.,  die  um  I'fiugst- 
iihrnd  zum  Reichstag  in  Augsburg  ankommen  (tollen,  vor. 

?)  rodem  erklärt  sich  Chr.  einverstanden,  dass  auf  dem  Reichstag,  oder, 
wenn  er  sich  verzögert,  auf  dem  r>m  ihm  auf  lo.  Juni  ausgeschriebenen  Einungs- 
tag  diese  Beratung  vorgenommen  wird.  —  Ebd.  Konz. 

631.  ')  Wildbad,  Mai  Ii'»  autirortet  Kf.  Friedrich,  er  habe  diese  Nach- 
richten ganzs  gern  gehört.  —  St.  Heidelb.  Verein  7,  4.i.  Or.  prfis.  Korlingen, 
Mai  17. 
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M«t  eines  Tals  der  angenommenen  Reiter  und  Kn.  nichts  nützen, 
sondern  mehr  schaden  würde.  Zieht  das  Kriegsvolk  in  einem 
Haufen  durch,  so  könnte  dem  nicht  wohl  gewehrt  werden  : 
ratsamer  wäre,  auf  gütlichem  Weg  zu  versuchen,  dass  dieser 
Durchzug  mit  möglichst  geringer  Beschwerde  stattfinde.  Muster- 
platze  oder  Durchzüge  von  kais.  Seite  zu  hindern,  wäre  hoch- 
bedenklich.  Der  Erzb.  möge  mitteilen,  was  er  thun  will;  Chr. 
wäre  bereit,  neben  demselben  zu  den  dortigen  Obersten  zu 
schicken  und  um  Abschaffung  der  Beschwerden  anzuhalten. 
Für  den  Fall,  dass  der  Erzb.  weiter  um  Zuzug  anhält,  ist 
beschlossen,  ihm  200  Vf.  und  ein  Fähnlein  Kn.  zuzuschicken, 
dann  aber  sogleich  ein  weiteres  Fähnlein  Kn.  für  den  Verein 
anzunehmen,  da  man  nach  Scheitern  der  Rothenburger  Ver- 
handlung die  Gegend,  wo  Reiter  und  Kn.  jetzt  liegen,  nicht 
entblössen  kann.       Stuttgart,  l.~>.~>4  Mai  /V. 

St.  Heidell.  Venin  au.  Ah*vhr. 

Mu>  i ;.         *>.?.?.  Erzb.  .Johann  von  Trier  an  Chr.: 

Jiedroftutif/  durch  Frankreich. 

erhält  Tag  für  Tag  Kundschaft,  wie  ihm  auch  der  Ksr.  durch 
seinen  Hofrat  Hans  Wilhelm  Nothaft  berichten  Hess,  dass  der 
französ.  Kg.  in  grosser  Rüstung  sei  und  einen  gewaltigen  Zug 
gegen  die  deutsche  Nation,  von  Metz  nach  Diedenhofen,  dann 
auf  Luxemburg  und  Trier  jrfane,  um  letztere  Stadt  wie  kais. 
Land  zu  behandeln,  den  Moselstrom  anzugreifen  und  sich  des 
Passes  am  Rhein  v.u  bemächtigen.  Fürchtet,  dass  nach  Er- 
oberung von  Trier  auch  Ehrenbreitstein  sich  nicht  auf  die 
Dauer  halten  könnte,  namentlich  wenn  er  nicht  von  den 
Einungsverw.  und  arideren  Reichsständen  Hilfe  erhält.  Brachte 
dies  diese  Woche  auf  dem  Kreistag  der  f  rhein.  Kff.  in  Bacha- 
rach vor  und  Hess  daneben  die  Mainzer  und  Pfälzer  der 
Einung  gemäss  ersuchen,  bei  ihren  Herrn  auf  einen  baldigen 
Hundestag  hinzuwirken.  Die  Gesandten  verwiesen  ihn  an  Chr. 
als  den  Oberst.  Da  er  allein  einem  solchen  Potentaten  nicht 
den  nötige)!  Widerstand  leisten  kann,  und  da,  wenn  der  Kg. 
den  Pass  am  Rhein  einnimmt,  dem  ganzen  Reich  und  andern 
Ständen  weitere  Beschwerungen  erwachsen,  so  bittet  er  Chr.. 
schleunigst  einen  Hundestag  auszuschreiben  und  dies  erwägen 
zu  lassen,   wie  denn  auch  der  Ksr.  ihn  an  das  Heidelberger 
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Verständnis  erinnerte  und  begehrte,  sich  demselben  gemäss  mit  Mai  13. 
Hilfe  gefasst  zu  nutchen. 

fiieht  ferner  Chr.  zu  bedenken,  ob  er  nicht  die  »000  //.. 
die  in  den  Vereinsvorrat  gehören,  und  das.  uns  er  noch  zum 
Unterhalt  der  angenommenen  Heiter  und  Kn.  zu  erlegen  hat, 
bei  sich  behalten  soll,  da  er  fürchtet,  dass  bei  ihm  zuerst  und 
am  dringendsten  Hilfe  nötig  sein  wird.  Ehrenbreitstein. 
1~>:,4  Mai  18. 

.St.  Heidelh.  Verein  2<i.    <>r.  pro*.   Stuttgart,  Mai  :><>.    Auszug  hei 
Druffel  IV  S.  474  n.  3. 

67*4.  Chr.  an  den  röm.  Kg.,  Mainz.  Trier.  Pfalz.  Hagem  Mu>  14. 
und  .Till ich; 

Ausschreiben  eines  Kinungstages  nach  Wimpfen. 

nachdem  Reiter  und  Kn.  gemustert,  bezahlt  und  in  die  be- 
stimmten Lager  geführt  waren,  berief  er  die  drei  ernannten 
Kriegsräte  zu  sich  und  verabredete  mit  ihnen  wegen  der  Xach- 
n'ehten  von  allerlei  gefährlichen  Praktiken  im  Reich,  alsbald 
einen  Einungstag  auszuschreiben.  Den  bei  der  Beratung  ge- 
machten Vorschlag,  die  Sache  bis  zum  bevorstehenden  Reichstag 
aufzuschieben,  Hess  man  fallen  wegen  der  Ungewissheit.  wann 
der  Kg.  und  die  Kff.  und  Fürsten  und  ob  alle  zum  Reichstag 
kommen,  da  man  unverzügliche  Beratung  der  folgenden  Artikel 
für  nötig  hielt: 

t.  Soll  man  Reiter  und  Kn.  über  die  8  Monate  noch 
länger  behalten,  und  wie  und  wohin  soll  man  dann  das  Geld 
erlegen  ? 

2.  Wie  ist  es  zu  machen,  dass  die  Einung  von  den  beiden 
Parteien  in  Franken  nichts  weiter  zu  besorgen  hat  und  fernere. 
Unkosten  erspart  werden  > 

8.  Allerlei  französ.  Gewerbe  sind  Deutschland  nahe,  wie 
des  Kfen.  von  Trier  und  des  Landgfen.  von  Hessen  Schreiben 
zeigen;1)  was  ist  nun  zu  thun,  wenn  die  Anhänger  des  Fran- 
zosen im  Stift  Trier  Musterplätze  anrichten  und  der  Kf.  des- 
wegen Hilfe  und  Zuzug  begehrt,  und  wie  können  solche  Be- 
schwerden abgewandt  werden:' 

4.  Es  wäre  möglich,  dass  der  französ.  Anhang  oder 
andere  bald  einen  oder  mehrere  der  Einungsverw.  zu  unbilliger 

634.  ')  Vgl.  nr.  r>94  und  5<>6. 
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Mai  14.  Deklaration  drängen  und  ihnen  Land  und  Leute  mit  Durch- 
zügen, Brandschatzungen  und  Plünderungen  angreifen ;  was 
ist  hiegegen  zu  thun?  Sollte  man  sich  nicht  hesser  rüsten, 
und  wenn,  wohin  sollen  dann  die  Musterplätze  gelegt,  wie  und 
wohin  soll  das  Geld  bezahlt  werden  ? 

~>.  Was  ist  zu  thun,  wenn  der  Ksr.  ernstlich  mandiert. 
Durchzügen  des  französ.  Anhangs  mit  Gewalt  entgegenzutreten, 
sie  mit  des  Ksrs.  oder  anderer  Stände  Zuthun  zertrennen  zu 
helfen,  ihnen  die  Post  zu  wehren  und  einen  Zusammenschluss 
der  diesseits  und  jenseits  des  Rheins  befindlichen  zu  ver- 
hindern ? 

r,.  Nachdem  der  Zwiespalt  über  Aufnahme  Hessens  auf 
dem  letzten  Bruchsaler  Tag  wegen  Abwesenheit  Jülichs  nicht  er- 
örtert werden  konnte,  hat  sich  dieser  Hz.  inzwischen  erklärt,  dass 
er  Hessen  gerne  in  dem  Verein  sehe,  wenn  er  selbst  wegen  der 
nassauischen  Sache  Hessen  gegenüber  e.rempt  bliebe.  Nun  ist 
aber  an  Hessen  nicht  wenig  gelegen,  da  nach  seiner  Aufnahme 
vermutlich  auch  der  Kf.  von  Sachsen  beitreten  würde,  was  der 
Einung  nützlich  wäre. 

7.  Auf  Trinitatis  werden  die  Häuser  Sachsen,  Branden- 
burg und  Hessen  in  Zeitz  ihre  Erbeinigung  erneuern  und 
sollen  auch  eine  Einigung  aufrichten.  Was  ist  zu  thun.  wenn 
diese  sämtlich  in  ihren  Verein  aufgenommen  werden  oder  eine 
Korrespondenz  mit  diesem  machen  wollen'? 

s.  Ulm.  Frankfurt  und  Strassburg  werden  vermutlich 
neben  dem  schon  aufgenommenen  Augsburg  auch  beitreten,  und 
es  ist  ihnen  schon  bewilligt,  dass  sie  bei  gleicher  Bürde  wie 
die  andern  auch  Session  und  Stimme  haben  sollen.  Was  ist 
nun  zu  thun,  wenn  sich  mehrere  Städte  zu  gleicher  Hilfe  zu- 
sammenlegen und  Sitz  und  Stimme  begehren  würden? 

Nachdem  das  in  Rothenburg  verglichene  Konz,  einer 
Antwort  an  den  Ksr.  von  den  Gesandten  hinter  sich  gebracht 
ist.-)  muss  man  sich  darüber  endgültig  vergleichen. 

10.  Was  ist  iregen  Herford  an  Hz.  Heinrich  von  Braun  - 
schweig  zu  schreiben  oder  sonst  mit  ihm  zu  verhandeln  ? 

11.  Soll  nicht,  da  mit  den  Besiegelungen  so  viel  Zeit  ver- 
geht, ein  Einungssiegel  gemacht  werden  ? 

Bittet,  zur  Beratung  dieser  teilweise  hochwichtigen  Punkte 
unmöglich  persönlich  am  1<K  Juni  abends  in  Wimpfen  einzu- 

*)  iir.  IU4  n.  1. 
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treffen  oder  im  Falte  der  Verhinderung  vertraute  Hüte  mit  Mai  n. 
voller  Gewalt,  über  diese  Artikel  ohne  Hintersichbringen  zu 
beschliessen .   abzufertigen,     liittet   um   baldige  Antwort. 
Stuttgart,  l~>.~>4  Mai  14. 

Oed.  an  Mainz.  Trier.  Pfalz.  Bayern  und  Jülich:  Der 
Tay  wurde  nach  Wimpfen  angesetzt,  weil  des  Vereins  Kriegs- 
volk nur  H  Meilen  davon  entfernt  ist.  so  dass  man  es  stets 
zur  Hand  hat. 

St.  Heidelb.  Verein  /•>.  Abxihr. 

Ausserdem  sollen  folgende,  im  Ausschreiben  nicht  genannte 
Punkte  beraten  werden: 

IL  Rittmeister  und  Reiter  verlangen  ihre  Lehensherren 
auszunehmen  ;  Li.  wollen  Ersatz  für  erweislichen  Pferdeschaden 
vor  dem  Feind;  14.  die  Rittmeister  wollen  einen  Leutnant 
und  einen  Wagen  zu  ihrem  Amt:  ]~>.  die  Reiter  sollen  wegen 
Futtermangels  verlegt  werden:  //;.•'  Aufnahme  der  Stadt  Augs- 
burg; 17.  es  soll  begehrt  werden,  des  Pfennigmeisters  Rechnung 
von  2  Monaten  anzuhören ;  ts.  n>pi  an  Braunsehweig  sambt 
Schwendi  schreiben  mitzuneiuen,  im  fall  der  notturft  haben  an- 
zuzaigen. 

St.  Ebd.  Abxclar. 

ßSS.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:  Mai  15. 

Religion.     Verhältnis  zu  Kf.  Friedrich. 

Mein  frnntlichen  «linst  zuvor,  hochgeborner  fürst,  fruntlichcr, 
liber  vetter  und  bruder!  Ich  hab  K.  I.  schreiben  mit  aigener 
hant1)  enpfangen  und  gelesen  und  hol'  zu  (iot.  er  werd  guad 
verleihen  durch  .lesum  Christum,  sein  anigen  sun,  nit  allain  die 
Verfolgung,  wie  angefangen  im  land  zu  Haiern  und  an  allen  orten, 
sollich  Verfolgung:  der  armen  Cristen  abschafen  und  gnad  geben, 
sein  helliges  wort  ofenlieh  an  allen  orten  gebrediget  und  on  scheu 
angenumen  werden,  derzn  ich  K.  1.  zu  furdern  genaiget,  so  will 
ich  auch  don  mit  mein  ringen  verstand,  so  vil  (iott  gnad  gibt. 

Sovil  mein  hern,  pfalzgrafen  Friderich  curfursten,  bedrift. 
wollt  ich  K.  1.  red  gern  folgen,  sover  mir  solliches  an  meinen  er 
nit  schedlich  wer,  auch  nun  doller  laut  mer  ist,  der  curfurst  hab 

a)  19. — tH.  tifh.  Zutat i  Cht».,  ttmi*  »päter,  ,bt  *icb  !>.  „uf  nr.  SSI  l*:ieht. 
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Mai  15.  mir  die  hofliferung  und  das  hoffuter  ahkundt;  kunen  K.  1.  ge- 
dencken,  das  man  allerlai  derai  reden  wurdt.  Irl«  will  E.  1. 
auch  nit  bergen,  das  der  curfurst  mir.  itzund  ain  jar,  bewiliget 
hat,  mir  die  hofliferung  zu  raichen,  doch  das  ich  nit  stetz  do 
mein  wonung  hab;  auf  ein  4  oder  6  Wochen  hab  es  kain  not, 
und  soll  sein  zusagen  so  bald  vergesen  und  derwider  handell? 
Ks  gedünkt  mich  auch,  es  ge  sumst  in  andern  handelung  also  zu. 
das  man  etwas  zusaget  und  erst  darnoch  dispetirn  will,  ob  man 
es  halten  soll  oder  nit.  Darumh  bin  ich  bedacht,  dem  curfursten 
fruntlich  zu  schreiben  und  anzaigen  auf  das  glimptigest,  was  mir 
itzung  zu  Haidellburg  begegen  sei.  Will  heren,  was  der  cudurst 
vor  antwort  geben  will.  Das  hab  ich  E.  1.  fruntlicher  mainung 
nit  verhalten  wellen;  derselben  fruntlich  zu  dinen  bin  ich  {fe- 
il a  iget. 

Liber  bruder!  E.  1.  kunen  leiehtlich  erwogen,  wan  der 
curfurst  sein  neid  gegen  mir  gefast,  das  ich  mit  liot  bezeugen 
will,  kain  ursaeh  derzu  gelten  hab,  vielmer  ursach  geben  hab. 
mir  billich  alle  freunschaft  zu  beweisen,  wie  E.  1.  wol  wais. 
Ein  erbainung  zwischen  uns  kun  gemacht  werden,  auserhalb  ete- 
licher  nachbarlichen  irung;  darin  miesten  und  noch  mit  [!]  erörtert 
sind.  Derhalbeu  wollen  E.  1.  nachgedencken,  wie  anickait  zwischen 
uns  erhalten  mocht  werden;  dan  an  mir  soll  kain  bilickait  maugell. 
Das  will  ich  umb  E.  1.  verdineu.  Datum  margraf  Baden  den 
lö.  may  1554. 

Otthanrich  pfaltzgrave  subscr. 

St.  Pfalz  U  c  I,  UHi.    Eigh.  ür.  pro*.  Urach,  Mai  IS.-) 

Mai  ir,.  036.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.: 
Besuch  des  Reichstags, 
dankt  für  die  Mai  1  überschickten  Antworten;*)  da  er  aus  dm 
Antworten  der  von  ihm  beschickten  Kff.  und  Fürsten  sah.  dass 
nur  wenige  persönliches  Erscheinen  zusagten,  will  er  mit  seiner 
Ankunft  auf  dem  Reichstag  warten,  bis  so  viele  Kff.  und  Fürsten 
zu  kommen  versprechen,  dass  er  eine  erfolgreiche  Verhandlung 

2)  Stuttgart,  Mai  JO  schreibt  Chr.  nochtinmal,  es  sei- vielleicht  alles  ahm 
Geheiss  des  h'fen.  geschehen;  und  nenn  nicht,  so  müsste  Ottheinrich  mit  dessen 
Alter,  Schirachheit  und  mühsamen  Geschäften  Nachsehen  haben  ;  er  wolle  auch 
Stilist  eine  rertruute  Person  an  den  Kfen.  schicken  und  alles  thun.  um  di> 
Freundschaft  gicischen  beiden  eu  fördern.  —  Ebd.  Absehr.  (ich.) 

C,;i(;.  ')  Vgl.  nr.  Ml  n.  i>. 
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hofft.  Chr.  soll  kommen,  wenn  ihm  der  Kg.  seinen  Anzug  mit-  Mai  /.,. 
teilt*)  —  Wien,  IÖ54  Mai  75. 

St.  Reichstagsakten  14  a.    0>\»>  pnis.  Stuttgart,  Mai  2f>. 

637.  Kar  dl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  Mai  ig. 

Reichstag.    Bayern  und  Salzburg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben.1)  Will  nach  beil.  Schreiben 
des  Kgs.  spätestens  am  Montag  nach  Trinitatis  sich  nach  Augs- 
burg begebe?}  und  sich  umsehen,  wie  es  sich  mit  dem  Reichstag 
anfüsst ;  zieht  er  sich  hinaus,  will  er  wieder  weggehen.  Bittet, 
die  gütliche  Verhandlung  zwischen  Bayern  und  Salzburg  nicht 
aufzuschieben,  quin  peiiculuin  est  in  mnra;  viele  glauben  nicht 
ohne  Grund,  der  von  Salzburg  niste  sich  zitm  Verlassen  des 
Stifts:1)  -  Dillingen,  15.U  Mai  Di. 

St.  Heidelb.  Verein  8.    Eigh.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  19. 

638.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  w. 

Hessen  und  Nassau. 

schickt  mit,  was  Cr  f.  Ludwig  zu  Stolberg,  Königstein  und  Roche- 
fort auf  sein  Schreiben  hin  bei  (if.  Wilhelm  von  Nassau  wegen 
dessen  Irrung  mit  Hessen  gehandelt  und  wie  sich  Gf.  Wilhelm 
schriftlich  erklärt  hat.1)  —  /5.Vi  Mai  7«.s)s) 

St.  Hessen  4.    ür.'O  präs.  Stuttgart,  Mai  19. 

a)  i  cito. 

Ii)  Davon  iit  ro.  ku.  rat.  und  Baiprn  copcl  xugt-iandt. 

*)  Letrteres  verspricht  Chr.  Mai  29.  —  Ebd.  Konz. 
637.  ")  nr.  626  n.  2. 

*)  Stuttgart  (sontag-  trinitatis),  Mai  20  antwortet  Chr.,  er  trolle  seine  Rot»' 
morgen  auch  nach  Augsburg  abfertigen  und,  sobald  er  von  der  Ankunft  des 
Kgs.  höre,  selbst  hinkommen.  Das  erwähnte  kgl.  Schreiben  lag  nicht  bei.  Will 
alles  thun  zur  Beilegung  des  Streits  einsehen  Salzburg  und  Bayern ;  hofft,  sein 
Mitunterhändler,  der  B.  von  Passau,  werde  dies  auch  betreiben.  Von  Zeitungen 
weiss  er  nur,  dass  man  auf  Frieden  zwischen  Ksr.  und  Frankreich  hofft.  — 
Ebd.  Abschr.  (ich.) 

<>38.  »)  Durch  Vermittlung  des  Gfen.  Ludwig,  der  auf  Anregung  von 
Kf.  Friedrich  zu  Gf.  Wilhelm  geritten  war,  erklärt  sich  Gf.  Wilhelm  April  3(> 
zu  einer  unvorgreiflichen  und  gütlichen  Handlung  ohne  vorherige  Restitution 
bereit.  —  Ebd.  Abschr.  Druffel  IV,  429. 

*)  In  seiner  Antwort  von  Mai  2<)  schlägt  Chr.  vor,  dass  der  Kf.  das 
Schreiben  auch  an  Landgf.  Philipp  mitteile,  oder,  wenn  es  ihm  gefalliger  ist, 
auf  den  Reichstag,  Einungstag  oder  sonst  beiden  Parteien  Tag  und  Malstatt 
atisetze.  —  Ebd.  Konz. :  vgl.  nr.  6.rtJ. 

*)  Am  gleichen  Tag  übersendet  der  Kf.  an  Chr.  die  Akten  des  Kreistages 
Krnst,  BrUfw.  de»  Uz*.  Cfcr.  IX. 
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Mai  /;.         ti,VJ.  Hz.  Albrecl\t  an  Chr.: 

Schottin.     Verhalten  gegen  kais.  Härtlingen. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Mai  //.')  Ist  einver- 
standen, dass  weyen  Schertlins  Bestallung  durch  die  Stadt 
Augsburg  bis  zur  Zusammenkunft  in  Augsburg  gewartet  wird. 
Hilligt  Chrs.  Antwort  an  den  Gesandten  der  Kgin.  Maria,  hat 
dagegen  wegen  der  schriftlichen  Antwort  von  Pfalz  allerlei  Be- 
denken, namentlich  wegen  des  in  dem  Rothenburger  Konz,  an 
den  Ksr.  enthaltenen  Erbietens,  des  Ksrs.  Kriegsrüstung  in 
diesen  Oberlanden  zu  fördern:  wird  dieses  Schreiben  an  den 
Ksr.  gefertigt,  so  muss  es  so  geschehen,  dass  Handlungen  und 
Versprechen  übereinstimmen.  -  Billigt  auch  Chrs.  Verhalten 
gegen  den  Kfen.,  als  dieser  wegen  der  nahen  Musterplätze 
einige  der  bestellten  Reiter  haben  wollte.  —  München,  I~».~i4  Mai  11. 

St.  Heidtlb.  Verein  20.    0r.*>  prfls.  Stuttgart,  Mai  20. 

Mai  is.         4i40.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.: 

Kündigung  den  kais.  Dienstes.  Beruhigende  Versicherung.  Bitte  um 
Hilfe.     Verhältnis  zu  Frankreich. 

Chr.  weiss,  dass  es  der  Markgf.  in  den  bisherigen  Ver- 
handlungen an  keiner  Billigkeit  fehlen  Hess,  ohne  dass  es  bei 
seinen  Gegnern  ein  Ansehen  gehabt  hätte,  die  in  all  den  Unter- 
handlungen, welche  jetzt  V  i*  Jahre  währen,  nie  einen  Stillstand 
bewilligten,  vielmehr  ihre  unerhörte  Buberei  allen  Kff.  und 
Fürsten  zu  Schanden  in  Deutschland  mit  Gewalt  durchführen 
wollen.  Da  er  nun  findet  und  auch  alle  kais.  Mandate  und 
Schreiben  es  beweisen,  dass  seine  Feinde,  wie  von  Anfang  dieser 
Sache  an,  von  des  Ksrs.  Hof  und  vornehmen  Räten  zu  ihrem 
unbilligen  Vornehmen  angewiesen  und  darin  bestärkt  werden, 
dass  des  Ksrs.  Brief  und  Siegel  disputierlich  gemacht  und.  wie 
man  sieht,  gar  nicht  gehalten  werden,  und  dass  er  beim  Ksr. 
Hilfe  und  Schirm,  was  ihm  genugsam  verschrieben  ist.  nicht 
findet,  ferner  um  den  Verdacht  zu  zerstören,  der  Chr.  und  seinen 
Einungsvertvandten  und  fast  jedermann  im  Reich  von  seinen 
Gegnern  eingebildet  worden  ist.  als  würde  er  sich  gegen  Chr. 

•)  4  Cltn 

zu  Bacharach,   nehrt  einigen  Zeitungen.   -  Ludirigshurg,  Kreishandlungen  3. 
ür.  ]>r<7s.  Klotingen,  Mai  17. 
639.  ')  nr.  622  n.  1. 
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und  seine  Bundesgenossen  der  deutschen  Freiheit  /zuwider  .y,„  ;,s. 
gebrauchen  lassen /,•>  so  hat  er,  unter  Aufzählung  der  Beschwer- 
den, die  ihm  wider  Schutzversehreibung.  Brief  und  Siegel  be- 
gegneten, seinen  Dienst  aufgeschrieben.1)  Chr.  und  sein  Land 
dürfen  also  von  seinem  Kriegsgewerbe  nichts  befürchten,  wie 
er  gegen  Chr.  besonders  und  gegen  seine  Einungsverwandten 
mehrmals  erklärt  hat:  sonder  wo  wir  K.  1.  dinen  können,  auch 
der  löblichen  teutzsehen  freihaiten  neben  derselben,  dieweil  wir  im 
werk  befinden,  das  durch  die  anhetzung  vom  kais.  hof  aus  die- 
selbig  unterdrückt  und  gleich  heut  mit  uns,  morgen  mit  ainem 
andern  angefangen  werden  will,  erhalten  helfen  können,  daran 
wollen  wir  als  ein  deutzscher,  gebomer  fürst  und  ein  mitglied 
des  reichs  unsern  leib,  guet  und  bluet  darstrecken:  des  mögen 
sich  K.  1.  gewisslich  zue  uns  verlassen,  wie  wir  uns  dan  darum!» 
aller  herndinst  entledigt  und  uf  dise  stund  noch  zur  zeit  kainem 
verpflicht  seien.  Dagegen  hofft  er  auch  von  Chr.  und  dessen 
Einungsverwandten.  dass  sie  ihn  als  Bluts  freunde  mit  Hilfe 
und  Rat  gegen  seine  siegelbrüchigen  Feinde  nicht  verlassen 
und  nicht  dieser  siegelbrüchigen  I,eute  wegen  seine  Vertreibung 
gestatten  werden:  dann  es  ie  in  Deutzschland  onerhört,  das  ein 

•)  Im  Or.  ein  urSsttrf  Stück  rtrmodtrt ;  <le>  Si»i  M  nicht  SHHiftlkaft. 

640.  ')  Absehr.  ebd..  dat.  April  21.  Vgl.  Voigt  2,  195.  Der  Markgf. 
schont  in  diesem  Schreiben  auch  den  Ksr.  nicht :  nach  Hinweis  auf  seine  eigene 
treue  Haltung  sagt  er:  wie  mir  aber  dagegen  von  K.  kai.  mt.  gehalten  würdet, 
das  niuss  ich  .  .  .  Gott  und  der  zeit  bevhelen.  .  .  .  Aus  den  erzelten  beschwerungen, 
betrangnus  und  obliegendem  verderben  ist  mir  ganz  beschwerlich,  mich  in  E.  mt. 
dinst  dergestalt  lenger  zu  erhalten,  dieweil  ich  befinde,  da»  der  mistrau  mir 
durch  meine  raisgunstige  ho  gar  uf  deu  hals  unschuldi^licli  geladen,  das  ich 
weder  ainich  vertrauen,  weder  bulf,  rat  oder  trost  noch  schlitz  oder  schirm  er- 
langen oder  haben  mag,  zu  geschweigen  zu  vertrösten  hab,  wie  ich  mich  dann 
desselben  meines  dienst«  zu  erledigen  E.  mt.  aufschreiben  ums.  Kr  erkenne, 
das  E.  mt.  selbst  viel  mehr  ursach  zue  mir  suchen  und  gern  das  angefangen 
vertreiben  an  mir  zu  exequim  glimpf  und  ursach  schöpfen  woltou.  Ihr  Ksr. 
milge  nun  Brief  und  Siegel  zurückziehen  und  gleich  also  volleuds  feierabent 
mit  mir  machen;  er  selbst  wolle  dann  diese  Handltabung  von  Schutz  und  Sehinn 
rühmen  und  dass  ihm  alles  in  des  Ksrs.  Dienst  und  zugesagter  Gnade  geschehen 
sei.  Er  bitte  um  Verständigung,  ob  ihm  künftig  seine  Verträge  iindisputierlich 
gelullten  werden  sollen,  ob  der  Ksr.  ihm  seine  Besoldung  unverzüglich  zukommen 
lassen  wolle,  ob  der  Ksr.  die  Acht  abschaffen  oder  doch  suspendieren  wolle,  ob 
er  wegen  Aufkündigung  seines  Dienstes  Ungnade  zu  ericarten  habe,  welch  letztere 
doch  nur  erfolgt  sei,  um  bei  seinen  Freunden  den  Verdacht  zu  zerstören,  das 
ich  der  nit  sei,  der  Teutschland  mit  Spaniern  und  andern  frembden  nationen 
uberfüren  und  verderben  wolle. 


Digitized  by  Google 


532 


I5r>i. 


640.-641. 


Mai  is.  deutzsdier  tiirst  in  ainer  so  gerechten  suchen  von  seinen  hlnets- 
freunden  und  allen  Stenden  des  reich*  mit  hülf  nnd  rat  ulso  ver- 
lassen weiden  sollt. 

Was  dann  die.  auf  Anstiften  seiner  Gegner  auch  vom 
kais.  Hof  verbreitete  Nachricht  betrifft,  er  sei  französisch  ge- 
worden, so  versichert  er  bei  fürst/ icher  Treue  und  Glauben, 
dass  ihm  damit  Unrecht  geschieht.  Findet  er  aber  bei  Chr. 
und  anderen  Freunden  nicht  Hilfe,  Rat  oder  Trost  und  wird 
unschuldig  aus  dem  Reiche  verbannt  und  geächtet,  dann 
milsste  er  seinen  Schirm  bei  Frankreich  f suchen/.*"  oder  wo 
er  ihn  auf  Erden  finden  oder  haben  kann.  Milsste  er  aber 
auch  notgedrungen  französisch  werden  oder  sonst  sich  in  eines 
ehr  ist  liehen  Potentaten  Dienst  begeben,  so  hätten  sich  doch  Chr. 
und  seine  Bundesverwandten  nichts  Arges  zu  ihm  zu  versehen, 
sofern  sie  nicht  die  vermeinte  Acht  und  des  Ksrs.  unver- 
diente Ungnade  wider  ihn  exequieren  helfen.  —  1 ~>~>(  Mai  18. 

Ced.:  Chr.  und  seine  Bundesverwandten  mögen  ihn  als 
Freund  etwas  mehr  bedenken  als  diese  freulosen  Leute.  Denn 
er  hat  jenen  zu  keiner  Unfreundlichkeit  Anlass  gegeben,  son- 
dern zu  seinem  höchsten  Schaden  stets  gütliche  Unterhandlung 
eingeräumt.  Was  heute  an  ihm  geschieht,  kann  morgen  an 
Chr.  oder  andere  kommen.  So  hat  es  nach  dem  Schreiben 
Hz.  Heinrichs  das  Ansehen,  von  dem  Chr.  wohl  Abschr.  hat 
und  von  dem  auch  sein  Statthalter')  berichten  wird. 

St.  Heidelb.  Venin  <J  VI.    Heschäd.  (h:  präs.  Stuttyarl,  Mai  27.*) 

Mai  is.         64t.  Der  Erzb.  von  Mainz  an  Chr.: 

Einungstag  and  Reichstag. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Mai  J  f  wegen  Besuchs  eines 
Einuugstugs.  Die  meisten  und  wichtigsten  der  darin  genann- 
ten Punkte  sind  von  der  Art,  dass  sie  nicht  bloss  die  vereinig- 
ten Stände,  sondern  das  ganze  Reich  berühren  und  deshalb 
mit  Rat  und  Zuthun  von  Ksr.   und  Kg.  za  bedenken  sind  : 

1.)  Bt-rh.Ui9tt  SMie.    Sin»  nisht  »an  »ichtr. 

*)  Wilhelm  von  Grumbach;  vgl.  nr.  C,f,ti  n.  2. 

s)  Vyl.  des  Markyfen.  gleichzeitige  Schreiben  an  Kyin.  Maria,  Druffel 
IV,  43H  /in  der  drittletzten  Zeile  ist  jüngste  zu  lesen  statt  innigst*/,  und  an 
Hz.  Albrecht,  Druffel  IV,  437;  auch  an  Landgf.  Philipp,  Duller,  Xeue  Bei- 
trage a.  312  f. 
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namentlich  wäre  eine  Abwendung  der  jetzigen  Praktiken  und  Mai  ls. 
Gewerbe  nicht  in  der  Macht  des  Vereins,  and  es  könnte  von 
solchen  Dingen  nirgends  besser  gesprochen  werden,  als  auf  dem 
Reichstag  zu  Augsburg,  wo  der  Kg.,  kais.  Kommissarien.  Chr., 
Bayern  und  andere  Stände  persönlich  anwesend  sind  und  wo 
vielleicht  vom  Kg.  und  von  den  kais.  Kommissarien  dies  ohne- 
hin angeregt  wird,  während  die  den  Verein  allein  betreffenden 
Punkte  nebenher  beraten  werden  könnten.  Ist  Chr.  und  die 
andern  einverstanden,  will  er  seinen  abgesandten  Räten  auf 
alle  Artikel  Befehl  zukommen  lassen,  und  wünscht  für  den 
Fall,  dass  der  Reichstag  sich  verzögert,  für  ihren  Bundestag 
bequeme  Malstatt  in  dieser  Rheingegend,  die  auch  für  Trier 
und  Jülich  zu  persönlichem  Erscheinen  geschickt  ist.1)  —  15ö4 
Mai  18. 

St.  Heidelb.  Verein  24,  b.  Abachr. 

042.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  is. 

Bedrohung  durch  Kriegsrolk. 

hatte  am  10.  d.  M.  einen  Gesandten  bei  Konrad  von  Bemelberg 
zu  Speyer  und  Hess  um  ernstlichen  Befehl  zur  Schonung  seiner 
Vnterthanen  bitten.  Derselbe  erwies  sich  gutwillig  und  meldete 
weiter,  er  werde  in  wenigen  Tagen  die  Kn.  mustern  und  be- 
zahlen, und  sie  dann  schleunigst  zum  Anzug  richten.  Denn 
Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  werde  mit  »ooo  Pf.  und  J.'> 
Fähnlein  Kn.  da  herabziehen,  ebenso  Albrecht  von  Rosenberg 
mit  seinen  geworbenen  Reitern.  Wäre  dem  so,  so  würde  es 
seinen  armen  Leuten  neben  den  früheren  Lasten  sehr  schwer 
fallen ;  bittet  deshalb  um  Rat,  wie  er  sich  bei  weiteren  Zügen 
auf  sein  Land  halten  soll.  —  Wildbad,  l'>'>4  Mai  1*. 

Ced.:  Kann  nicht  denken,  dass  Hz.  Heinrichs  Kriegsvolk 
da  herabzieht;  es  niuss  das  fränk.  gemeint  sein;  kann  dem 
von  Rosenberg  den  Durchzug  keineswegs  gestatten ;  bittet,  sich 
wohl  darnach  zu  erkundigen.1) 

6't.  Heidelb.  Verein         ffr.  präs.  Stuttgart,  Mai  19. 

H41.  ')  Wildbad,  Mai  17  hatte  Kf.  Friedrich  geschrieben,  er  werde  wegen 
seines  Befindens  den  Einungstag  nicht  selbst  besuchen  können;  wurden  sich 
jedoch  andere  Einungsverw.  dazu  entscldiessen,  dann  soll  es  an  ihm  womöglich 
auch  nicht  fehlen.  —  .St.  Heidelb.  Verein  }  ;  die  Antworten  von  Trier  und  Jülich 
nr.  bbO,  die  des  Kg»,  nr.  968, 

642.  ')  Stuttgart,  Mai  20  antwortet  Chr.,  er  glaube  nicht,  dass  Hs.  Hein- 
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Mai  -ja.         043.  Chr.  an  Erzb.  Johann  von  Trier: 

Bezahlung  des  Vereinsgrtdts.    ejeschntz  und  Kugeln. 

Antwort  auf  :i  Schreiben  von  Mai  IX  und  IL  Hat  schon  einen 
Einungstag  ausy eschrieben.  Da  die  meisten  Vereinsglieder 
ihren  Anteil  am  Geld  schon  erlegt  haben  und  dasselbe  zum 
Unterhalt  des  Vereinskriegsvolks  bestimmt  ist,  wird  sich  der 
Erzb.  damit  auch  zu  verhalten  wissen.  —  Aus  Chrs.  Schreiben 
vom  12.  wird  er  vernommen  haben,  was  Chr.  und  die  drei 
Kriegs  reite  hierin  weiter  bedachten. 

Will  ihm  auf  seinen  Wunsch1)  2  Feldschlangen,  obwohl 
er  sie  auch  nicht  im  überfiuss  hat.  samt  Kugeln  im  Notfall 
vorstrecken  :  Pulver  kann  er  jedoch  nicht  versprechen,  da  er 
damit  nicht  besonders  versehen  ist.  —  Stuttgart^  löö4  Mai  20. 

iSt.  Heidelb.  Verein  W.  Konz. 

Mai  lh>.         644.  Chr.  an  die  :i  Hzz.  von  Sachsen,  Gebrüder: 

Besuch  de«  Nanmburger  Tagen. 

erhielt  ihr  Schreiben  von  Sonntag  Exaudi,*)  ehe  Zusammen- 
kunft der  Theologen  in  Kaumburg  betr.  Nachdem  sein  Schreiben 
an  sie  abyeyanycn  war,  teilte  ihm  Landyf.  Philipp  mit*)  dass 
der  Tay  bis  Sonntag  Trinitatis  verschoben  sei.  Da  der  Landyf. 
zuyleich  von  allerlei  Bestallungen,  grossen  Versammlungen  von 
Reitern  und  Kn.  in  jener  Gegend  berichtete,  so  fürchtete  er 
/Chr./.  wie  auch  noch,  der  Teig  möchte  der  Unsicherheit  wegen 
eibermals  nk  ht  zu  stände  kommen :  schrieb  dies  dem  Landgfen. 
und  erhielt  von  ihm  heute  die  Antwort,  dass  er  nicht  anders 
wisse,  als  dass  der  Tag  zu  Saumburg  stattfinden  soll;*) 
schickte  eleshalb  sogleich  seine  Gesandten  wieder  ab.4)  —  Stutt- 
geirt,  /•>.>/  Mai  20. 

Universitätsbibl.  Tübingen,  M.  h.  47b.    Abseht:  C.  R. 

rieh  bei  den  franzos.  Praktiken  um  und  an  seinem  Land  »ich  davon  entfernen 
v  erde.  Will  sich  am  Mittwoch  persönlich  zur  Musterung  des  Vereinskriegsrnlks 
begeht n.  —  Bernhard  von  Virmont  ist  mit  X63  Pf.  angekommen  :  rät,  auch  die 
ti.i  Pf.  in  des  Vereins  Bestallung  zu  nehmen.  —  Ebd.  Konz. 

643.  ')  Vgl.  nr.  6~>3  n.  2. 

644.  ')  nr.  tiifi. 
*)  nr.  .Vc>. 

*)  Chrs.  Anfrage  beim  Landgfen.,  dat.  Mai  7,  bei  Xeudecker,  Neue  Bei- 
trage  1.  Höf.,  mit  dem  Konz,  der  Antwort. 

*)  Der  Nanmburger  Tag  fand  nun  in  der  Thal  statt;  tgl.  den  Bericht 
h,i  Xeudeckrr,  Nene  Beitruge  1,  Ui'4- lob;  das  Materiul  in  Corp.  Reform.  VIII 
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645.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:  Mai  21. 

Naumburger  Tag. 

schickt  ein  Schreiben,  das  er  an  die  Religionsverwa'ndten,  die 
sich  in  Naumburg  versammeln  sollten,  gerichtet  hat;1)  der  Bote, 
den  er  damit  abschickte,  hat  niemand  daselbst  gefunden.  Da 
Chr.  den  Inhalt  wohl  kennt,  schickt  er  keine  Abschr.  desselben 
mit.  Hört,  es  sei  ein  anderer  Tag  nach  Zeitz  angesetzt,  der 
aber  wegen  Erkrankung  des  Kfen.  August  von  Sachsen  voraus- 
sichtlich auch  wieder  verschoben  wird.  Rittet.  Chr.  möge  das 
Schreiben  entweder  durch  seine  Gesandten  zu  dem  Rcligionstag 
oder  sonst  den  Religionsverwandten,  bei  denen  er  sich  wegen 
des  Sichtschickem  entschuldigt  und  sonst  erbietet,  zufertigen. 
—  Baden.  ir>~>4  Mai  21. 

St.  Religionssachen  10  i.    Or.  preis.  Widdern,  Mai  34.*) 

646.  Instruktion  Chrs.  für  Werner  von  Münchingen,  Mai  31. 
Obervogt  von  Leonberg,  und  Hier.  Gerhard  auf  den  Reichstag: 

sie  sollen  sich  bei  dem  Kardl.  von  Augsburg  und  anderen  kais. 
Kommißsarien  anzeigen;  Chr.  werde  persönlich  erscheinen, 
wenn  der  Kg.  eintreffe.  Die  Antwort  sollen  die  Gesandten 
mitteilen,  wenn  in  den  Reichsrat  angesagt  wird,  erscheinen, 
was  proponiert  wird,  berichten  und  weiteren  Bescheid  darüber 
erwarten.  —  Wird  nicht  sogleich  proponiert,  sollen  sie  im  ge- 
fieimen  Abschr.  oder  doch  <:apita  der  Proposition  zu  erhalten 
suchen.  —  Stuttgart.  t:>:>4  Mai  21, 

St.  Keichstagsakten  14  a.    Or.') !) 

Druffel  IV,  S.  460  n.  4:  völlig  verfehlt  ist:  Heppe,  Der  Cont  ent  eräug.  Kcichs- 
stände  zu  Naumburg  im  Mai  lf>54-  (Glückwunsch  für  Wilhelm  Scheffer).  Über 
Namen  und  Schicksal  der  Gesandten  Chrs.  vgl.  nr.734;  auch  .Sattler  4,ö8f.: 
Heppe  a.  a.  0.  S.  19 f. 

t>45.  ')  Vgl.  nr.  59(J  n.  3. 

-)  eodem  erwidert  Chr.,  die  Theologen  und  Rate  der  Ileligionsvcrwandten 
seien  schon  auf  vergangenen  Sonntag  Trinitatis  wieder  in  Naumburg  eingetroffen, 
die  Seinigen  schon  dajiin  abgefertigt:  deshalb  und  damit  es  nicht  niedergelegt 
werde,  schicke  er  Otthrs.  Schreiben  zurück.  —  Ebd.  Kon:.  Jiaden,  Mai  3S 
antwortet  fJtthr.,  er  lasse  es  dabei  und  schicke  das  Schreiben  nicht  ab;  spreche 
man  von  seiner  Nichtbeteiligung ,  so  möge  ihn  Chr.  entschuldigen.  -  -  Ebd.  Or. 
präs.  Stuttgart,  Mai  —  Vgl.  auch  Otthrs.  Antuort  an  J.amlgf.  Philip)*, 
bei  Druffel  IV,  443. 

(J46.  •)  Konz,  der  Kredenz  an  den  Kardl.  ebd. 

')  Am  34.  Mai  in  Abwesenheit  des  Kardls.  in  Augsburg  angekommen, 
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Mm 122,         047.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Aufnahme  der  Stadt  Augstmrg  in  den  Verein. 

wahrend  ihm  Clir.  neulich  schrieb,  die  Stadt  Augsburg  sei  wie 
der  Kardl.  in  den  Verein  aufgenommen,  hört  er  jetzt,  dass 
der  innere  Rat  daselbst  auf  den  Bericht  der  Gesandten  über 
die  Verhandlung  mit  Chr.'1)  hin  einige  Bedenken  habe.  Dar- 
nach soll  sich  der  innere  und  der  ganze  äussere  Rat  in  dem 
Revers  verschreiben,  was  bei.  dem  jetzigen  Regiment  nicht  üb- 
lich Ist,  wo  Stadtpfleger  und  geheime  Ratgeben  auch  in  den 
wichtigsten  Sachen  allein  gesetzt  werden;  rät,  hierin  zu  will- 
fahren. Sodann  sollen  sie  Abschr.  der  Heidelb.  Einung  und 
der  Heilbronner  Deklaration  begehren  und  Auskunft  über  die 
Dauer  der  Einung;  rät,  Einung  und  Deklaration  ohne  die 
Nebenverschreibung  zu  geben,  da  sie  doch  nicht  geheim  sind, 
und,  da  sich  die  Einungsstände  die  Zahl  der  Jahre  allein 
vorbehalten  haben,  sich  mit  denselben  auf  2,  H  oder  mehr  Jahre 
so  zu  verschreiben,  dass  bei  früherer  Auflösung  der  Einung 
beide  Teile  frei  sind.  Ausserdem  sollen  sie  auf  Ausnahmen 
des  Ksrs.  in  ihrem  Revers  dringen,  was  sie  wohl  fallen  lassen, 
wenn  man  ihnen  obige  Abschr.  giebt  oder  Chr.  ihnen  sagt, 
dass  dies  in  der  Heidelb.  Einung  deutlich  stehe.  Wollte  dies 
mitteilen,  da  die  Augsburger  bald  wieder  Gesandte  zu  Chr. 
schicken  werden})  —  München,  1~>.~>4  Mai  22. 

St.  Heidelb.  Verein  19.    Or.*)  präs.  Lauffen,  Mai  24. 

a)  *  cito. 

erhielten  sie  dann  am  27.  hei  letzterem  Audienz;  die  Antwort  sjtrach  von  der 
Freude  über  ihr  Erscheinen  und  der  Ungewissheit  über  das  Erscheinen  de* 
Kg*.  —  Ebd.  Bericht.  <)r.  von  Gerhards  Hand.  —  Mai  29  beruft  dann  Chr. 
zunächst  den  Werner  von  Münchingen  wieder  ab  frgl.  nr.  6,30]  und  schreibt 
Mai  .10  an  Gerhard,  wenn  die  anderen  Gesandten  wieder  abreisen,  solle  er  auch 
heimkehren.  -  Ebd.  <)r.  und  Konz.  Nach  einem  Sehreiben  Gerhards  ton  Juni  5 
waren  in  Augsburg  noch  Gesandte  von  Mainz  und  Hessen  sowie  Sekretäre  ron 
Trier  und  Jülich.  —  Ebd.  Or.  jträs.  Leonberg,  Juni  7.  —  Juni  9  [?  Zahl  rer- 
icisrMj  beruß  Chr.  Gerhard  wieder  ab  :  dessen  letzter  Bericht  aus  Augsburg 
dat.  Juni  12. 

647.  ')  Mai  2  hatte  die  Stadt  wieder  3  Gesandte  an  Chr.  geschickt,  die 
nach  tinem  Bericht  von  Chrs.  Räten  ron  Mai  7  um  Eröffnungen  über  die  Einung 
baten.  Die  Räte  antworteten  ihnen  zunächst,  sie  wollten  dies  Chr.  bei  seiner 
Rückkehr  berichten,  worauf  die  Gesandten  sich  bereit  erklärten,  zu  warten.  — - 
Ebd.  t)r.  präs.  Wildbad,  Mai  (s.  —  18  entschuldigen  sich  dann  Pfleger 

und  Geheime  von  Augsburg,  dass  sie  nicht  sogleich  eine  weitere  Gesandtschaft 
st  kicken.    -  Ebd.  Or.  }>ras.  Stuttgart,  Mai  20. 

!)  Mai  22  wurde  Seb.  Schertltn  von  der  Stadt  abgefertigt,  der  einen  im 


Digitized  by  Google 


648.-649. 


1554. 


537 


048.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  Mai  22. 

Reichstag.    Besuch  bei  Hz.  Albrecht. 

erhielt  dessen  Schreiben  ')  beim  Ausreiten  von  Augsburg;  freut 
sich,  dass  Chr.  seine  Gesandten  auch  schicken  will:  Hess  schon 
an  den  Hof  schreiben,  wie  willig  und  beflissen  sich  Chr.  in 
allem  zeige,  was  der  Ksr.  gerne  hören  wird.  Schickt  die 
Abschr.  des  kgl.  Schreibens.  Kam  gestern  nach  Augsburg: 
vermochte  heute  die  Mainzer  Gesandten  zu  längerem  Bleiben. 
—  Hz.  Albrecht  forderte  ihn  so  dringend  zu  einer  Kutschen- 
fahrt von  hier  nach  München  auf,  dass  er  es  nicht  wohl  ab- 
schlagen konnte;  hofft,  bis  nächsten  Freitag  oder  Samstag 
wieder  in  Augsburg  zu  sein,  wo  er  Chrs.  Gesandten  gute  Ge- 
sellschaft leisten  will.*)  —  Friedberg,  i:>.~>4  Mai  2*. 

St.  Heidelb.  Verein  8.    Eigh.  Or.*> 

640.  Pfalzgf.  Georg  an  Chr.:  Mai  22. 

Markgf.  Albrecht.    Einfall  in  Mecklenburg. 

Markgf.  Albrecht  ritt  allerdings,  wie  er  das  letztcmal1)  in 
einem  Zettel  schrieb,  wieder  rückwärts,  aber  nur  eine  Meile 
von  Saarbrücken  auf  ein  Schloss  Forbach,  dem  Edlen  .loh. 
von  Hohenfels  gehörig,  wo  er  etwa  *  Tage  vergeblich  auf  die 
noch  ausstehenden  40  000  Kronen  von  Frankreich  wartete;  er 
fertigte  deshalb  den  Silvester  Haid  ab.  kam  dann  wieder  nach 


m\  Auftckr.  ton  Chr.:  wuii  imi-  f,<n*i  h<  ^«- Ii rlf.«  u  wlrd.t,  -«.Ii  im.'  gt-daurkt  uud  gi  »Dtvrurt 
werden  w««  von  tioti-n 

obigen  Sinn  abgeänderten  Beters  überbrachte.  —  Chr.  erklärte,  er  könne  die 
Änderungen  nicht  von  sieh  aas  annehmen,  wurde  aber  wegen  des  Titels,  wegen 
dessen  die  Gesandten  da*  leiztemul  allein  auf  Hintersichbringen  Bedacht  nah- 
men, den  Anfang:  „Wir  Stadtpfleger,  Bürgermeister  and  Rat  der  Stadt  Augs- 
burg^ billigen  und  wolle  den  Vorschlag  zur  Verhandlung  auf  dem  nächsten 
Einungstag  dem  Verein  mitteilen,  wo  die  Stadt  weiter  ansuchen  möge.  —  Stutt- 
gart, Mai  29.  ebd.  —  eodem  berichtet  Chr.  den  Einungsrerw.  Uber  die  Ver- 
handlungen mit  Augsburg.  —  Ebd.  Konz.  —  Juni  6  fertigt  die  Stadt  den  Seh. 
Schertlin  und  Seb.  SeiU  zum  Absctduss  des  Btrerses  nach  Worms  ab.  —  Ebd. 
<)r.  prtis.  Worms,  Juni  16. 
64S.  ')  nr.  637  n.  2. 

■)  Dillingen,  Mai  2tJ  sendet  der  Kardl.  an  Chr.  seinen  Anteil  zur  B<- 
zaldung  der  Kn.  (nach  beil.  Quittungsentwurf  tili  fl.  2  kr.)  und  KJOO  fl.  Vor- 
ratsgeld. —  Ebd.  <)r.  präs.  Nürtingen,  Juni  21. 

64U.  ')  nr.  611). 
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Mai  22.  Simmern  und  ritt  am  i:t.  d.  M.  zu  seinen  Reitern  ab})  —  Hz. 
Heinrich  von  Braunschweig  soll  mit  Hz.  Ulrich  von  Mecklen- 
burg dem  Hz.  Hans  Albrecht  ins  Land  gezogen  sein;*)  um  so 
leichter»  wird  deshalb  Markgf.  Albrecht  die  zertrennten  900 
Reiter  wieder  zusammenbringen  können.  —  Birkenfeld,  l~>')i 
Mai  T>. 

St.  Hiidelb.  Verein  23.  U7.    UrM  pro*.  Stuttgart,  Juni  2. 

Mm  22.         fioO.  Erzb.  Johann  von  Trier  an  Chr.: 

Kai«.  Kriegsvolk  für  Trier.    Stadt  Augsburg.  Einungstag. 

dankt  für  das  Angebot  von  Tm  Pf.  und  l  Fähnlein  Kn.1) 
Bis  jetzt  wurde  noch  nichts  von  Läufen  und  Musterplätzen 
bemerkt.  Doch  schrieb  ihm  der  Ksr.  vor  wenigen  Tagen,  er 
habe  dem  d'fen.  Hans  von  Nassau-Saarbrücken  befohlen,  ein 
Regiment  Kn.  von  W  Fähnlein  anzunehmen  und  es  zu  dem 
andern  Kriegsvolk  in  die  Stadt  Trier  zu  legen :  der  Erzb.  möge 
dafür  einen  Musterplatz  in  seinem  Erzstift  bestimmen.  Konnte 
dies  nicht  abschlagen. 

Billigt  Ohrs.  Verhandlung  mit  der  Stadt  Augsburg.  Ist 
mit  dem  nach  Wimpfen  ausgeschriebenen  Einungstag  einver- 
standen, kann  aber  wegen  seines  körperlichen  Befindens  nicht 
persönlich  erscheinend)  —  Pfalzel.  i:>M  ulinstags  nach  trinitatis) 
Mai  Tl. 

St.  Heidelb.  Verein  20.  Hr.  präs.  Stuttgart,  Juni  3;  priis.  in  consilio 
Worin.  18.  juni. 

Mai  22.         651.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Hessen  und  Nassau. 

schickt  die   vor  wenigen   Tagen   angekommene  Antwort  des 

ai  l'kr.,  der  den  Brief  für  die  Weiterntmiung  mrtehlmucht,  tet:t  dafür:  nit  mer  «o  bald! 
Ii)  Auftrhr.  rot»  l'kr. :  roll  ku.  rat.  und  Bayern  cnplas  diiiT  /i-itnng  zugtichickt  worden. 

-')  Voigt  scheint  sich  über  den  Aufenthalt  des  Markgf en.  in  dieser  Zeit 
nicht  klar  gewesen  zu  sein;  er  lässt  ihn  ununterbrochen  in  Niederdeutschkind 
mit  Werbungen  beschäftigt  sein.  -  2,  1D7,  201. 

a)  Vgl  Schirrmacher,  Johann  Albrecht  I.  1,  S.  244. 

(,5t).  ')  wr.  632. 

*)  Mai  3o  schreibt  auch  Hz.  Wilhelm  ron  Jülich,  er  könne  wegen  der 
gefährlichen  Kriegsläufe  nicht  selbst  zu  dem  Einungstag  nach  Wimpfen  kommen, 
werde  aber  seine  Räte  schicken.  —  St.  Heidelb.  Verein  12.  ür.  präs.  StuUgari, 
Jum  11.  Aufsehe,  ron  Chr.:  soll  den  raten  gen  Worms  geschickt  werden;  be- 
darf kaincr  autwurt. 
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Landgfcn.  Philipp  auf  das  Anfangen  um  Einräumung  gütlicher  Mui  22. 
Handlung  zwischen  ihm  und  Nassau.1)  Hielte  für  gut,  baldigste 
Tagung  zu  stunde  zu  bringen.1)  —  Weingarten.  l.~>:>4  Mai 

St.  Hennen  4.    Or.  firös.  Stuttgart,  Mai  29. 

0*52.  Markgf.  Johann  von  Brandenburg  an  Chr.:  Mai  25. 

Besuch  des  Xaumburgtr  Tay  es. 

hat.  ihrem  Verlassen  nach,  angeordnet,  dass  seine  Theologen 
den  jetzigen  Tag  zu  Naumburg  auch  besuchen  sollen.  Nun 
hiehergekommen,  erfährt  er,  dass  der  Bote  mit  seinem  Schreiben 
noch  gar  nicht  angekommen,  also  wohl  unterwegs  niedergelegt 
worden  ist:  nun  ist  die  Zeit  zur  Verordnung  zu  kurz.  Er  hat 
Chr.  schon  hievor  erklärt,  dass  er  bei  dem  auch  bleiben  wolle, 
was  Chrs.  und  anderer  Theologen  auf  diesem  Tag  der  A.  C. 
gemäss  beschliessen.  Nun  wider  Verhoffen  an  der  Beschickung 
verhindert,  teilt  er  mit.  das  wir,  wie  K.  1.  vor  von  uns  vermerkt, 
bei  der  A.  C.  zu  bleiben  und  zu  halten  bedacht,  und  was  uns 
darüber  weiter  begegnen  oder  widerfahren  möchte,  dem  lieben 
Gott  befeien  wollen,  ganz  zweifelsfrei.  K.  1.  solches  gleichfalls 
auch  thun  weiden.  Torgau  /.">>/  (frei taps  nach  corporis  Christi) 
Mai 

Ced.:  Erhielt  hier  einige  Zeitungen,  wie  es  daraussen  bei 
uns  geschaffen;  schickt  sie  im  Vertrauen  mit. 

l'nivrsitatsbibl.  Tübingen,  M.  h.  4M.    Abseht:  V.  R. 

S6S.   Ksr.  Karl  an  B.  Christoph   von  Konstanz  und  Mai  27. 
Hz.  Chr.: 

Ächtung  des  Markgfen.  durch  den  Ksr. 

wie  er  den  schon  durch  das  K.G.  erklärten  und  öffentlich 
denunzierten  Ächter,  Markgf.  Albrecht  d.  J.,  durch  kais.  Aus- 

651.  ')  Kassel,  Mai  to  <  cklurt  sich  Philipp  bereit,  sich  tu  gütliche  Hand- 
lung einzulassen,  trenn  ihm  für  den  Fall  des  Scheiterns  der  Güte  die  Revision 
durchaus  vorbehalten  wird.  —  Ebd.  Abseht: 

■)  Stuttgart,  Mai  3o  antwortet  Chr.,  der  Kf.  solle  jedem  Teil  dan  Schrei- 
ben des  andern  [vgl.  nr.  b'oSj  zusenden  und  daneben  jeden  ersuchen,  auf  dem 
bevorstehenden  Einwngstag  persönlich  einzutrejf'en ;  hat  nichts  gegen  eine  Ver- 
legung der  Malstatt  von  Wimpfen  nach  Witrms  oder  an  einen  andern  Platz 
am  RJttiti.  —  Hessen  und  Mossau  konnten  etica  auf  Juni  20,  wo  die  Einungs- 
suchen  teilweise  erledigt  sind,  oder  2—J  Tage  früher  oder  später  berufen  wer- 
den. —  Ebd.  Konz. 
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Mai  r,.  schreiben  auch  erklärt  und  ihnen  und  anderen  Ständen  die 
Kiekut  ion  befiehlt,  zeigt  beil.  offenes  Ausschreiben.'1)  Befiehlt, 
dies  den  Ständen  des  schwtib.  Kreises  vorzuhalten  und  über 
unverzügliche  Exekution  zu  beraten,  —  Brüssel,  1,~>:>4  Mai  21. 

Ludwigsburg.    Kreiscerhundlungm  3.  Or. 

Mm  js.  (>*>4.  Chr.  an  Erzb.  Emst  von  Salzburg;  ebenso  an  Hz. 
AI  brecht: 

beglaubigt  seinen  Obervogt  zu  Leonberg,  Werner  von  Münchingen, 
zu  mündlicher  Werbung.  —  Stuttgart,  ir,r,f  Mai 

St.  Bischöfe  insgemein  7.  Kon:. 

Mai  Jb.         do5.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.: 

Hasen  und  Xassau. 

nachdem  eine  Zusammenkunft  hessischer  und  nassauischer 
Bäte  fruchttos  geblieben,  weil  die  hessischen  Räte  die  Revision 
ausdrücklich,  der  nassauische  Gesandte  nur  jedem  allgemein 
sein  Recht  vorbehalten  trollten,  giebt  er  zu  bedenken,  ob  nicht 
gut  wäre,  dass  Chr.  den  Landgfen.  bewege,  sich  mit  dem  all- 

653.  ')  Ebd.  f geschriebenes  i  Or.  dat.  Mai  W.  Vgl.  Hortleder  13o8ff.  — 
Mamburg,  Juni  10  .schickt  B.  Christoph  von  Konstanz  obiges  Schreiben  samt 
Mandat  an  Chr.  —  Ebd.  Or.  prus.  Stuttgart,  Juni  12.  —  Juni  13  antwortet 
Chr.,  der  It.  .solle  da.s  Ausschreiben  einen  Kreistags  —  etiva  in  einem  Monat  nach 
Clin  —  gefertigt  an  Chr.  schicken.  —  Als  Antwort  hierauf  sendet  der  B.  Juni  17 
dts  Ksrs.  zweites  Schreiben  inr.  662)  und  schickt  zugleich  seinen  Hofmeister 
ltii/>i>elin  vom  Stein,  der  die  Ausschreiben  des  Kreistags  fertigen  helfen  soll. 

Ebd.  Or.  jnds.  Juni  lü.  —  Darauf  wird  Juni  21  ein  schwäb.  Kreistag  auj 
Juli  15  nach  Ulm  ausgeschrieben.  —  Ebd.  Kon:. 

654.  •)  eodem  befiehlt  Chr.  dem  f resandten,  mit  beil.  Instruktion  eu  den 
I»  iileu  abzugehen,  und,  wenn  er  mit  beiden  J  ag  und  Platz  veraltredet  hat,  dies 
sogleich  dem  Ii.  von  I'assau  zu  belichten.  Ihr.  Hieronymus  [vgl.  nr.  646]  soll 
er  befehlen,  bis  auf  weiteren  Bescheid  in  Augsburg  zu  bleiben  und  in  dm  Reictts- 
*achen  sich  seiner  Instruktion  nach  zu  halten.  —  Ebd.  Konz.  -  Die  beil.  In- 
struktion fs.  d.J  enthalt  den  Befehl,  einen  Tag  zwischen  Salzburg  und  Bayern 
mich  Regensburg  oder  Donauwörth  zu  stunde  zu  bringen,  trugt  aber  die  Aufsehe: 
i -» t  ii i t  auscaniri'ii,  sonder  auf  de*  hisehofs  zu  Passau  jungst  schreiben  eingestellt 
worden.  Ebd.  Konz,  ron  Eesshr.  —  Ebenso  wir<l  ein  gleichzeitiges  Schreiben 
Chrs.  an  den  II.  ron  VW«//  f.St.  Bischöfe  10.  Konz.j  unterblieben  sein,  worin 
tr  diesem  seinem  Mituuti  rhaudbr  die  Abseitdung  Werners  ankündigte.  (Ganz 
sinnlos  ist,  wenn  Druffel  IV,  141  hier  vom  Plan  eines  l-'ürstentages  redet.) 
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gemeinen  Vorbehalt  ohne  Erwähnung  von  Revision  und  Resti-  Mai  2s. 
tution  zu  begnügen})       Düsseldorf.  1~>;U  Mai  XH. 

St.  Hessen  4.    Or.  priis.  Stuttgart,  Juni  11. 

6»  6.  (Jlir.  an  Mar  kg  f.  Alb  recht:  Mai  29. 

Mahnt  zu  einem  ruhigeren  Schreiben  an  den  Ksr.  und  andere;  Ei- 
nungstag. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Mai  ls  nebst  Abschr.1)  von  seinen 
Briefen  an  den  Ksr.  und  an  Kgin.  Maria,  sowie  von  denen 
seiner  Gegner  an  Papst  und  Kardll.  in  Rom.  und  hörte  Wilh. 
von  Grumbach  an:2)  hat  mit  ihm  brüderliches  Mitleid,  vernahm 
gerne,  dass  er  sich  nicht  in  französ.  Dienst  begeben  hat;  findet 
das  Schreiben  an  den  Ksr.  etwas  scharf  und  hitzig,  rat,  ein 
glimpfliches,  kaltsinniges  nachzuschicken,  etwa  mit  dem  Inhalt: 
er  versichere,  dass  er  sich  mit  dem  Franzosen  weder  in  Dienst 
noch  andere  Praktiken  eingelassen  habe,  sei  überhaupt  jetzt 
keinem  Herrn  auf  Erden  mit  Eid  oder  Dienst  verpflichtet:  er 
sei  bereit,  die  Sache  dem  Ksr.  und  den  bestimmten  Fürsten 
anheimzustellen,  doch  solle  der  Ksr.  ihm  Rückgabe  von  Land 
und  Leuten,  schriftlichen  Gewahrsamen.  Kleinodien,  Silber- 
geschirr, Geschütz  und  anderem,  sowie  Abschaffung  des  beider- 
seitigen Kriegsvolks,  besonders  auch  zu  Schweinfurt.  Kassation 
der  Acht  und  Begnadigung  der  beiden  Teilen  Verwandten  er- 
wirken; nach  S—i  Monaten  sollten  dann  der  Ksr.  und  die 
benannten  Fürsten  über  die  beiderseitigen  Ansprüche  entschei- 
den:  hernach  wäre  er  dem  Ksr.  zu  dienen  bereit:  und  sein 
letztes  Schreiben  sei  aus  bewegtem  Gemüt  geschehen.  —  Ratsam 
wäre,  wenn  der  Markgf.  der  Kgin.  Maria,  dein  von  Arenberg, 
dem  von  Boussu  und  anderen,  die  wohl  auf  seiner  Seite  sind, 
in  gleicher  Weise  schreiben  und  damit  eine  geschickte  Person 
an  den  kais.  Hof  senden  würde. 

655.  l)  Stuttgart,  Juni  12  schickt  Chr.  Abschr.  hiaon  an  Kf.  Friedrich 
und  rät,  einen  baldigen  Tag  anzusetzen.  —  Ebd.  Konz.  —  Zugleich  schickt 
Chr.  Ahschr.  von  letzterem  an  Jülich  und  erklärt  sich  bereit,  es  an  nichts  fehlen 
zu  lassen,  was  er  zur  Beilegung  thun  kann.  —  Ebd.  Konz. 

(S56.  l)  Die  Beilagen:  Das  Schreiben  an  den  Ksr.  von  April  21  (nr.640 
n.  1);  Schreiben  an  die  Kgin.  Maria  von  April  2a  {Voigt,  2,  195)  und  Mai  ls 
(Druffel  IV,  436):  die  Stücke  an  Papst  und  Kardll.  oben  nr.  496  n.  1. 

»)  Kredenz  für  diesen  dat.  Mai  17  ebd.  Or.  2>rii*.  Stuttgart,  Mai  27. 
Er  überbrachte  nr.  640,  samt  den  weiteren  Stucken. 
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Mai  äs.  Am  10.  Juni  werden  die  Fürsten  des  Heidelb.  Vereins  in 
Wimpfen  zusammenkommen,  des  Markgfen.  Gegner  werden 
wohl  wegen  der  Acht  und  and.  auch  Gesandte  schicken;  des- 
halb sollten  es  Kf.  Joachim  und  Markgf.  Johann  auch  thun, 
ebenso  Markgf.  Albrecht  durch  Personen,  die,  sich  nicht  an  der 
Fehde  beteiligten ;  dort  sollten  dann  die  oben  genannten 
Schreiben  an  Ksr.  und  Kgin.  Maria  und  des  Markgfen.  Ent- 
schuldigung der  Versammlung,  doch  im  tiefsten  Geheimnis, 
eröffnet  und  gebeten  werden,  mit  des  Markgfen.  Gegnern  auf 
diesen  Vorschlag  zu  verhandeln.  Zweifelt  nicht,  dass  seine 
FJnungsverw.  neben  ihm  hierauf  mit  allem  Fteiss  handeln 
würden,  und  will  selbst  alles  thun.  was  er  kann,  wie  der 
Markgf.  von  Wilhelm  von  Grumbach  weiter  hören  wird.  — 
Stuttgart.  /  >.)/  Mni  V*.:,> 

■SV.  Heidelb.  Verein  U  VI.    Konz,  und  Absein.*) 

Mai  2y.         6ß  7.  Ksr.  Karl  an  Chr. : 

Besuch  des  Reichstags. 

erfuhr  mit  gnädigem  Gefallen  vom  Kg.  Ohrs.  Erbieten  zu 
persönlichem  Erscheinen  auf  dem  Reichstag.1)  Hat,  selbst  am 
Erscheinen  verhindert,  seinen  Bruder  gebeten,  ihn  zu  vertreten, 
und  ihm  zugelassen,  das  s.  ].  mit  rat,  hilf  und  zuthuen  cliur- 
fursten,  fursten  und  gemainer  stende  als  ain  römischer  könig  und 
nach  uns  das  nechst  und  oberst  haunt  des  hailigen  reichs  absolute 
und  one  alles  hindersichpringen  alles  dasienig  furnemen,  handien 
und  schliessen  solle  und  möge,  das  dem  hailigen  reiche  zu  ehr, 
nuz,  aufnemen,  wolfart  und  guetem  gelangen  mag  und  der  sachen 
notturft  erlordern  wirdet.    Würde  selbst  kommen,  sobald  er  kann. 

*)  Am  gleichen  Tag  sendet  Chr.  an  Pfalz  und  Bayern  Abschr.  der  markgfl. 
Schrullen  an  ihn  (nr.  t>4(i>,  an  den  Ksr.,  an  Kgin.  Maria :  an  Pfalz  auch 
Abseht:  von  dem,  was  des  Markgfen.  (iegner  wegen  Hilfe  nach  Moni  gesc/triebeu 
haben  :  an  Bayern  zugleich  ein  (  erschlossenes  Schreiben  d^  Markgfen.  (=  Druffel 
IV,  437 )  und  an  beide  Zeitungen  com  kais.  Huf.  Ebd.  Konz.  —  Heidelberg, 
.Juni  1  antwortet  der  Kf.,  er  wolle  dem  naclulenken.  —  St.  Heidelb.  Verein  7. 
Or.  j>räs.  Stuttgart,  Juni  3.  Hz.  Albrecht  erwidert  Juni  3  durch  Übersendung 
des  rom  Markgfen.  an  ihn  gerichteten  Schreibens.  —  .S7.  Heidelb.  Verein  7  6,  36. 
<>r.  pn'is.  Leonberg,  Juni  6. 

*)  Am  i-i.  Mai  hatte  Chr.  rom  B.  von  Wurzburg  die  Verantwortung  gegen 
die  Schmähschriften  de*  Markgfen.  Albrecht  erhalten.  St.  Brandcnliurg  1  h. 
Vgl.  Hortleder  6.  B.  XL  Kap.  S.  IlMff. 

6:,7.  ')    Vgl.  Druffel  IV,  421. 
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doch  soll  man  nicht  auf  ihn  warten.  Mahnt  zu  persönlichein  Mai  m. 
Erscheinen.  Dan  \va  <1.  1.  und  anderer  nitei-seheinens  halben 
angestelte  reiehsversaniblung  in  ferrern  aufzug  gepracht  werden 
und  dem  hailigen  reiche  ainicher  weiter  im  rat,  wie  zu  besorgen, 
erfolgen  solte,  so  wollen  wir  für  unser  person  deslialben  vor  (4ot 
und  der  weit  entschuldigt  sein.  —  Brüssel,  l.'^i  Mai  XU. 

St.  Reichstagsakten  14  a.    Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  24. 

65S.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.:  Mai  39. 

Einungstag.    Reichstag.    Kriegsvolk  der  Enning. 

Antwort  auf  2  Schreiben  vom  14.,  X  vom  20.  Mai.  Hat  zu 
dem  Bundestag  schon  den  Erbtruchsess  Wilhelm  von  Waldburg 
und  Dr.  Joh.  Ulr.  Zasius  abgefertigt  und  ihnen  auf  die  im 
Ausschreiben  genannten  Punkte  seine  Meinung  eröffnet. 

Konnte,  wie  Chr.  aus  einem  früheren  Schreiben1)  gesehen 
haben  wird,  nicht  für  ratsam  halten,  auf  den  Reichstag  zu 
kommen,  solange  eine  so  kleine  Zahl  von  Kff.  und  Fürsten  ihr 
Erscheinen  zugesagt  hatte.  Will  erscheinen,  sobald  so  viele 
eintreffen,  dass  eine  fruchtbare  Verhandlung  zu  hoffen  ist. 

Chr.  möge  darauf  bedacht  sein,  dass  ohne  besondere  Not 
nicht  mehr  Kriegsvolk  angenommen  wird,  als  im  Verein  be- 
schlossen ist})  —  Wien,  ir>:>4  Mai  2U. 

•St.  Heidelb.  Verein  12.    Or.  prä*.  Leonberg,  Juni  7. 

659.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:  Mai  3u. 

Anfrage   wegen    Verlegung  gestifteter  Messen    und   Besetzung  von 
Pfarreien  durch  kath.  Patrune. 

hat  mit  einigen  Adeligen  Streit  wegen  gestifteter  Messen; 
wünscht  nun  über  Folgendes  Auskunft:  nenn  jemand  eine 
ewige  Messe,  Vigilie  und  Jahrtag  in  Wirtbg.  in  eine  Kirche 
gestiftet  hat.  mit  dem  Vorbehalt,  dieselbe,  wenn  sie  nicht  mehr 
der  Stiftung  gemäss  gehalten  wird,  an  einen  andere?!  Ort  zu 

068.  ')  nr.  630. 

-)  Wien,  Juni  12  beantwortet  der  Kg.  Chrs.  Erbieten,  dm  Reichstag  zu 
besuchen  (nr.  630  n.  2],  das  er  mit  gnädigem  Gefallen  annimmt;  zugleich  schickt 
er  die  Kaution  für  (Ihr.  unterschrieben  und  besiegelt  zurück.  -  -  St.  Heidelb. 
Verein  2a.  Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  27.  Aufseht-,  von  Chr.:  soll  darauf  aiu 
dankaatfuni?  beschechen.  —  Vgl.  auch  ein  Schreiben  des  Zasius  an  Chr.  in  dir 
Sache  des  Reichstags,  Druffel  JV,  440. 
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Mai  30.  verlegen  oder  an  sieh  zu  nehmen,  gestattet  dann  dies  Chr.  f 
Sodann  wenn  in  einem  wirtbg.  Dorf  einer,  der  der  päpstlichen 
Religion  angehört,  das  Recht  hergebracht  hat.  eintretenden 
Falls  den  Pfarrer  nach  Gefallen  zu  ernennen,  lässt  Chr.  dies 
zu?  —  Baden,  i:>~>4  Mai  HO. 

St.  Religionssachen  10  i.  Or. 

Mai  ;u>.  660.  Gf.  Sebastian  von  Helfenstein  an  Chr.: 

Bemelbergs  Muster  platz.    Zuweisung  überflüssiger  Kn. 

auf  Ohrs.  Frage,  wo  sein  Schwager,  Konrad  von  Bemelberg, 
seinen  Musterplatz  haben  werde,  hätte  er  schon  früher  geant- 
wortet, erhielt  aber  erst  heute  Nacht  die  Mitteilung,  dass  der 
Muster  platz  um  Speyer  sein  werde  und  er  JGf.  Seb.j  selbst 
mit  seinen  zwei  Fähnlein  in  dem  Dorf  Schifferstadt  eintreffen 
solle  so,  dass  die  Kn.  um  l.~>.—17.  Mai  ///  gemustert  werden. 
Chr.  möge  (seinem  neulichen  Erbieten  nacht  diesem  Diener 
behilflich  sein,  damit  ihm  von  meinetwegen  die  knechte,  so  E.  g. 
auf  dem  musterplatz  im  Rosengarten  bleiben  stehen,  vor  andern 
werden  und  bleiben  mögen.1)  —  In  Eile,  [Viesensteig,  ir>~,4 
Mai  HO. 

Untre, sitalsbibl.  Tübingen,  M.  h.  4M.  Absein: 

Juni  l.         661.  Chr.  an  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig:1) 

Bitte  um  friedliche  Haltung. 

obwohl  er  sich  zu  dem  Hz.  nur  eines  freundlichen,  schwäger- 
lichen Willens  versieht,  wie  er  denn  aitch  nie  in  Ungutem  mit 
ihm  zu  handeln  hatte,  so  hört  er  doch,  der  Hz.  habe  vor  einiger 
Zeit  geäussert,  er  habe  noch  mit  Chr.  abzurechnen ;  auch  habe 
er  neulich  gegen  den  leais.  Gesandten  Lazarus  von  Schwendi 
geäussert,  dass  er  mit  Chr.  noch  un  vertragen  sei.  Dies  be- 
fremdet ihn,  da  er  nie  in  Widerwillen  mit  Heinrich  stand, 
wie  denn  dieser  auch  a.  ~>0,  als  ihm  Chr.  durch  Ludwig  von 


000.  »)  Vgl.  nr.  50U  n.  X. 

001.  *)  Vgl.  zu  diesem  Schreiben  Mattier  4,  OltjTl .  Häberiin,  Neueste 
teutsche  Rcichsgeschic/Ue  2,  45Uff.  —  Es  ist  sehr  leicht  begreiflich,  dass,  wie 
.Sattier  berichtet,  ehr*.  Räte  gegen  ubiges  Schreiben  Bedenken  hatten;  die  hoch- 
fahrende braunschweig.  Antwort  inr.  070)  gab  ihnen  Recht.  Die  Briefe  Brik- 
tius und  Schwendis,  welche  für  Chr.  der  Anlass  waren  und  deren  Inhalt  Sattler 
angiebt,  kennt  ich  nicht. 
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Frauenberg  Ulis.  Tod  anzeigen  Hess,  allen  freundlichen  Willen  Juni  i. 
gegen  Chr.  äusserte  und  die  Absieht  vernehmen  Hess,  selbst  zu 
Chr.  zu  reiten  und  sich  in  aller  Freundschaft  mit  ihm  zu  be- 
sprechen.*) Allerdings  hat  dann  a.  .*W  Heinrichs  Prokurator 
zu  Speyer  Chr.  iregen  der  Beschädigung  des  Hzs.  durch  Hz. 
Hans  Friedrich  und  andere  verklagt;  Chr.  war  aber  stets  der 
bestimmten  Ansicht  und  ist  es  noch,  jener  habe  dies  ohne 
Heinrichs  (rcheiss  gethan.  wie  denn  auch  vom  K.  (I.  ein  Urteil 
laut  beil.  Abseht:  ergieng,  dass  Cht:  zu  antworten  nicht  schuldig 
sei.  IMeweil  «laiin  unser  sinn  und  geinuet  dahin  gericht.  «las  wir 
mit  meniglicheni  im  reich  in  friden  und  ruhen  unsere  tage  hinzu- 
bringen gedenken,  so  bitten  wir  K.  1.  freuntlich  und  sehwägerlieh, 
die  wellen  sieli  wider  uns  nieniend  verhetzen  lassen :  ob  aueli 
K.  1.  was  von  uns  were  angezeigt  worden,  das  derselben  zu 
Widerwillen  bewegt,  was  senilichs.  bei  disem  unserm  allein  des- 
halben abgesanten  boten  verständigen  :  werden  K.  1.  bei  uns  guten, 
u tri ehten  und  warhaften  beseheid  betinden,  «laran  K.  1.  billhhen 
wol  zufriden  sein  wurdet ;  dann  derselben  wir  mit  freuntlieheiii 
willen  zu  dienen  geneigt.  —  Stuttgart.  l~>:>4  Juni  I. 

München.   St.-A.  221;  t.  Abgehe. 

Ksr.  Karl  au   B.   Christoph   von  Konstanz  und  Juni  2 

Hz.  Chr.: 

f!  eidhilf e  zur  Krekutinn  gegen  den  Markgfen. 

hat  ihnen  vor  wenigen  Tagen  wegen  der  Achtexekution  gegen 
Xfarkgf.  Albrecht  geschrieben.1)  Da  die  Sache  eilt,  ist  lange 
Beratung  unmöglich  und  deshalb  nichts  besser,  als  dass  sie 
beide  und  andere  Kreisstände  eine  ansehnliche  Geldsumme  zur 
Unterhaltung  des  schon  versammelten  Kriegsvolks  erlegen,  da- 
mit die  Acht  gebührend  exequiert  und  sonstige  Unruhe  verhütet 
wird.  Begehrt  deshalb,  auch  bei  anderen  Kreisständen  hiefür 
zu  wirken,  dass  wenigstens  eine  stattliche  fi eidsumme,  wie  man 
sich  mit  den  fränk.  Bundesständen  vergleicht,  vorgestreckt 
wird.  Verspricht,  auf  dem  bevorstehenden  Reichstag  dahin  zu 
arbeiten,  dass  ihnen  und  den  Kreisständen  das  Geld  entweder 
durch  Reichshilfe  wieder  erstattet  oder  an  künftigen  Reichs- 
anlagen abgezogen  wird.  —  Brüssel,  /.">."»/  Juni  V. 

Ludwigtburg.    Kreishandlungeu  H.  Or. 
*)  Vgl.  I,  16. 

662.  ')  nr.  6'üj .  cgi.  auch  ebd.  n.  1. 
Erti.t,  Brlafw.  de.  )U».  Chri><to|>h.  IL  35 
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Jum  x.         06,'i.  Marky f.  Karl  von  Baden  an  Chr.: 

Zusammenkunft. 

erhielt  dessen  jetziges  Schreiben,  dass  er  nächsten  Dienstag 
früh  zu  Leonberg  eintreffen  werde  und  dass  er  /  K.J  auch 
kommen  solle,  um  sich  seinem  Zuentbieten  durch  Senft  gemäss 
mit  Chr.  zu  besprechen;  wird  an  dem  bestimmten  Tag  zu 
Leonberg  erscheinen.  —  Mühlburg,  /3  V/  Juni  X. 

St.  Heiigionssacheu  Utk.    t)r.  jirä«.  Stuttgart,  Juni  3. 

Juni  3.  H64.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

erhielt  soeben  beil.  Zeitung  von  einer  vertrauten  Person;1)  teilt 
sie  mit.  da  sie  zum  Teil  Ohrs.  Unterthanen  berührt})  —  Heidel- 
berg. /">.->■/  Juni 

St.  Heidelb.  Verein  7,  47.    Or.*>  pro*.  Leonberg,  Juni  ."». 

Juni  :l  1>65.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Aufnahme  der  Stadt  Augsburg.    Hessen  und  Kassau. 

erhielt  von  ihm  4  Schreiben  von  Mai  29  und  :io.r)  Rät.  die 
Beratung  über  Aufnahme  der  Stadt  Augsburg,  über  die  bei 
der  Musterung  gefundenen  Mängel  und  über  die  nassauische 
Handlung  auf  dem  angesetzten  Finungstag  vorzunehmen.  Dass 
er  allein  Tagsatzung  vornehme,  schien  ihm  nicht  thunlich, 
und  auch  die  Übersendung  der  beiderseitigen  Schriften  ist 
wohl  zu  bedenken ;  will  hierüber  seinen  liäten  zum  Finungstag 
Befehl  geben.  —  Heidelberg,  l~>~>f  Juni 

St.  Hessen  4,    Or.  prus.  Juni  4. 

*<  3  cito. 

(>64.  ')  l>at.  Juni  3.  Im  Schupfergrund  geht  die  Sage,  Albrecht  von  Hosen- 
birg  hatte  die  Heiter,  die  er  um  J'auberbischofsheim  und  an  anderen  Orten  liegen 
hat,  auf  4.  Juni  zu  sich  beschirden,  wolle  am  f>.  Juni  in  einen  flecken  bei 
Muckmühl  ziehen,  wo  noch  viele  Pferde  zu  ihm  kommen  sollen  und  wo  er  die 
Reiter,  die  mit  ihm  ror  Metz  lagen,  bezahlen  werde.  Auch  die  Heiter,  die  zu 
Hullenberg  lugen,  sind  bei  demselben  viel  alt-  und  zugeritten. 

»)  t'hr.  schickt  dies  sofort  an  [dir  Befehlshaber  des  Bundeskriegsvolks, 
Lowenstein,  Heuen,  Kuttwitz  und  Hiedesel,  mit  dem  Befehl,  gute  Kundschaft 
zu  ttaben  und,  wenn  von  Hosenberg  etwas  mit  Gewalt  vornimmt,  es  sogleich  mit- 
zuteilen ;  auch  sollen  sie  sorgen,  dass  an  den  drei  Lagern  gute  Wacht  gehalten 
werde.  —  Ebd.  Konz.  —  Zugleich  teilt  er  dies  an  Kf.  Friedrieh  mit.  —  Ebd. 
Konz. 

Oti:>.  ')  nr.  (J47  n.  X  und  ti:>l  u.  X. 
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f>66.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  ./«mm;. 

ÄcfUung  des  Markgfen.  durch  den  Kar. 

erhielt  vorgestern  Abend  ein  Schreiben  vom  Ksr.  nebst  Mandat, 
worin  er  den  Markgfen.  Albrecht  für  seinen  und  des  Reichs 
Achter  erklärt  und  die  Exekution  befiehlt,  laut  beil.  Abschr.. 
Chr.  wird  wohl  dasselbe  erhalten :  Chr.  möge  mitteilen,  was 
seiner  Meinung  nach  hierauf  zu  thun  ist.1)  —  Heidelberg. 
1~t~>4  Juni  0.*) 

Ludwigaburg.    Kreisverhandlungen       0r.»)  präs.  Leonberg,  Juni  7. 

667.  Regenten  und  Räte  des  Markgfen.  Georg  Friedrich  Juni  u>. 
an  Chr.:  % 

Masanahmen  zur  Sicherung  der  markgfl.  Urkunden  auf  Plassenburg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben.*)  Sobald  die  fränk.  Kriegs- 
stände die  Belagerung  von  Plassenburg  begannen,  wandten  sie 
I Regenten  etc./  sich  wiederholt  an  die  Kff.  und  Fürsten  von  Sach- 
sen und  Brandenburg  als  ihres  Herrn  Obervormünder  und  Bluts- 
freunde mit  der  Vorstellung,  wie  viel  dem  ganzen  Haus  Branden- 

a)  4  cito,  cltf»Rime. 

666.  »)  Juni  14  achreibt  Chr.  an  den  Kfen.,  er  habe  heule  vom  B.  von 
Konstanz  ein  mut.  mut.  gleiches  kaia.  Schreiben  und  Mandat  erhallen:  schickt 
seine  Antwort  an  den  B.  (vgl.  nr.  653  n.  1).  l'nd  wissen  E.  1.  ireni  freundlichen 
hege  reu  nach  ietxmols  kein  ander  bedenken  anzczeigen,  dann  das  die  6  raandierte 
krais  oneverzogenlich  ire  gesandten  /.esaiuengeschickt  und  sich  ainhelliglieh  mit 
ainander  auf  ain  oder  den  ander  weg,  als  den  zuzng  oder  ain  nndertenigist 
schreiben  an  die  kei.  rat.,  verglichen  netten.  —  Ebd.  Konz.  In  Wirklichkeit 
wollte  Chr.  nur  die  letztere  Seite  dieses  Dilemmas;  vgl.  nr.  668,  2. 

*)  Heidelberg,  Juni  14  teilt  der  Kf.  ferner  mit,  dieaer  Tage  habe  ein  Bote 
dea  K.Ga.  ein  dem  neulich  überachickten  gleichea,  gedrucktea  Mandat  zu  aeiner 
Kanzlei  gebracht,  wilnacht  Chra.  Bat,  ob  diea  sogleich  angeschlagen  werden 
muaa  oder  ob  bia  zum  nächsten  Kreistag  gewartet  werden  kann.  —  Ebd.  Or. 
mit  3  cito;  prüa.  Stuttgart,  Juni  16.  —  eodem  antwortet  Chr.,  rorgeatern  sei 
auch  in  aeiner  Kanzlei  ein  Kammergerichtsbote  mit  dem  gedruckten  Mandat 
erschienen,  ohne  etwaa  von  Anschlagen  zu  sagen :  dabei  lasse  er  ea  auch  be- 
wenden. —  El»d.  Konz. 

667.  l)  Chr.  hatte  ihnen,  Leonberg,  Juni  7,  das  hais.  Achtmandat  gegen 
Marhgf.  Albrecht  geschickt  mit  dem  Bat,  alsbald  auf  Mittel  zu  sinnen,  wie  sie 
Plassenburg  für  Georg  Friedrich  einnehmen  und  das  Kriegsvolk  für  diesen 
verpflichten  konnten,  selbst  wenn  man  letzterem  für  den  rückständigen  Sold  gut 
sein  müsste;  denn  es  sei  sonat  zu  besorgen,  doas  dos  Kriegavolk,  wenn  es  die 
Konfirmation  der  Acht  erfahre,  die  Burg  den  Gegnern  einhändige;  sie  sollten 
keine  Stunde  feiern.  -  Ebd.  Konz. 
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Juni  10.  bürg  wegen  der  Privilegien  und  (inderer  schriftliehen  Urkunden 
in  dem  Schlots*  an  der  Suche  liege.  Sie  Hutten  dies  auch  gegen  die 
Markgff.  Johann  und  Johann  Georg,  als  diese  auf  dem  Weg 
zur  Verhandlung  in  Rothenburg  hier  durchkamen,  und  stellten 
ihnen  wegen  dieser  und  anderer  Sachen  ein  Verzeichnis  zu. 
Die  Markgff.  verhandelten  nun  mit  den  Gesandten  der  frank. 
Kriegsstände  in  Rothenburg  hierüber  und  erlangten,  dass  die 
Gesandten  im  Namen  ihrer  Herrn  und  im  Beisein  der  kgl. 
Kommissarien  darein  willigten,  dass  im  Falle  der  Ubergabe 
von  Plassenburg  die  Gewölbe,  worin  Briefe  und  Urkunden  sind, 
in  Gegenwart  eines  Bevollmächtigten  des  Hauses  Brandenburg 
geöffnet,  in  rentiert  und  alle  diesem  zugestellt  werden :  dies  be- 
ric/Meten  ihnen  die  beiden  Markgff.  auf  dem  Rückweg  von 
Rothenburg  und  fertigten  auch  für  diesen  Fall  einen  Rat  ab. 
Deshalb  können  nun  sie  als  Diener  nicht  andere  Wege  mit 
Plassenburg  einschlagen.  Zudem  wäre  zu  besorgen,  dass,  wenn 
auch  bei  dem  Kriegsvolk  auf  Plassenburg,  so  doch  bei  den 
Kriegsständen  dies  nicht  zu  erlangen  wäre,  namentlich  nicht, 
dass  Plassenburg  samt  Zugehör  an  Markgf.  Georg  Friedrieh 
übergeben  werde,  während  ohne,  das  ihrem  Herrn  nur  Schaden 
entstünde.  —  Doch  wollen  sie  Chrs.  Rat  an  die  genannten  Kff. 
und  Fürsten  berichten  und  deren  Antwort  mitteilen.  Ans- 
bach. i:>:>4  Juni  to. 

.SV.  Brandenburg  l  e.    Gr.  prus.  Stuttgart,  Juni  13. 

.hi,>;  ii>.  <if*H.  Instruktion  Chrs.  für  Ludwig  von  Frauenberg,  Ober- 
vogt zu  Lauffen,  und  Dr.  Kaspar  Ber  auf  den  Einungstag  zu 
Worms:1) 

sie  sollen  samt  dem  Kimtngskanzler  am  W.  Juni  abends  in 
Worms  eintreffen,  noch  am  selben  Abend  durch  den  Einungs- 
kanzler  erkundigen  lassen,  welche  Botschaften  da  sind  und 
diesen  für  Montag  eine  Stunde  aufs  Rathaus  ernennen;  bei 
Bürgermeister  und  Rat  sollen  sie  um  Platz  und  Vergünstigung 
auf  dem  Ritt  haus  nachsuchen  lassen. 

668.  ')  .Stuttgart,  Juni  y  schickt  Chr.  den  Gesandten  diese  Instruktion, 
mit  dem  Auftrag,  gradntim  zu  handeln,  zugleich  ein  .Schreiben  an  seine  Einungs- 
rerw.  und  auch  die  kgl.  Gesandten,  mit  dem  Befehl,  es  nötigenfalls  jenen  bezic. 
ihren  Gesaudten  zu  übergeben.  —  Ebd.  Gr.  pras.  Worms,  Juni  12.  —  Ita» 
Schreiben  an  die  Einungsstünde  und  die  kgl.  Gesandten  bittet,  Chrs.  Aushieibeti 
zu  entschuldigen  und  seinen  Hüten  zu  glauben.  -■-  Ebd.  Absehr. 
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Auf  dein  Rathaus  sollen  sie  wie  andere  Gesandte  Chrs.  Juni  n>. 
Sehreiben  vorlegen  und  erklären,  sie  seien  von  Chr.  abgefertigt, 
um  in  dessen  Namen  dem  Einungstag  vorzustehen:  an  persön- 
lichem Erseheinen  sei  Chr.  verhindert,  da  er  wegen  eines  Un- 
falls bei  der  Musterung  in  Widdern,  wo  er  neulieh  war,  nicht 
gut  zu  Fuss  sei;  würde  sich  der  Einungstag  in  die  Länge  ziehen 
und  inzwischen  andere  Fürsten  erscheinen,  gedächte  er  auch 
zu  kommen. 

Die  Gesandten  sollen  am  Montag  durch  den  Einungs- 
kanzler  proponieren  lassen,  dass  zuerst  die  Verlegung  der  Lager 
wegen  Mangels  an  Proviant  und  Futter  vorgenommen  und  bis 
zur  Ankunft  der  Gesandten  des  Kgs.  und  Hagems  behandelt 
werden  soll. 

Der  Einungskanzler  soll  immer  umfragen,  nach  dem  Rat 
die  Protokolle  kollationieren  und  sich  mit  den  andern  in  votis 
vergleichen. 

Bei  Beratung  der  ausgeschriebenen  funkte*)  sollen  sie  die 
Vota  der  Vorsitzenden  anhören  und  wenn  das  Beraten  an  sie 
kommt, 

1.  beim  ersten  Punkt  dafür  stimmen,  dass  man  sich  zu 
weiteren  :i  Monaten  entsehliesse  und  je  Jöono  fl.  an  die  vorige 
Legstatt  bezahle. 

2.  Beim  zweiten  Punkt  sollen  sie  die  Sache  wohl  an  sich 
kommen  lassen,  da  one  zweivel  Meinz,  Trier  und  Pfalz  auf  vorig«' 
zu  Hailbron  und  sonst  abgeivdte  bedrucken  sich  ziehen  und  die- 
selbijre  mit  votieren  werden.  Diesen  Votis  sollen  die  Räte  nach- 
stimmen und  unt.  and.  pro  conhrinatione  auf  die  Vertreibung 
des  Markgfen.  aus  seinem  Land  und  damit  schon  erfolgte  Exe- 
kution hinweisen,  weshalb  die  Einung  zu  keiner  Hilfe  ver- 
pflichtet sei.  Wird  jedoch  Exekution  und  Zuzug  beschlossen, 
sollen  die  Räte  auf  das  frühere  Versprechen,  auf  Chrs.  Ent- 
schuldigung beim  Ksr.  und  K.G.,  auf  des  Ksrs.  gnädigstes 
Schreiben  und  das  des  Bs.  von  Würzburg  hinweisen,  auf  die 
zu  Heidelberg,  Rothenburg  und  sonst  vorgeschlagenen  Mittel 
hinwirken  und  im  Vertrauen  ein  Schreiben  von  Markgf.  Alb- 
recht nebst  2  Abschr.  und  Chrs.  Antwort  darauf3)  vorlesen, 
wozu  noch  Wilh.  von  Grumbach  Chr.  in  Aussicht  gestellt  habe, 

?)  Vgl.  da*  A  Wischreiben,  nr.  634. 
s)  nr.  64a  und  (i56. 
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Jnm  m.  dass  sein  Herr  dessen  Bedenken  nachkommen  werde.  Deshalb 
ist  mit  allem  Fleins  dahin  zu  arbeiten,  dass  wenigstens  die 
Waffen  niedergelegt  und  die  Sache  hinter  die  Stände  des  Reichs 
oder  erkorene  Fürsten  nebst  dem  Ksr.  gebracht  werde:  die  Rätr 
sollen  deswegen  filr  ein  Schreiben  an  den  Ksr.  stimmen.  Wird 
beschlossen,  den  kais.  Mandaten  der  Exekution  zu  parieren, 
sollen  sie  comlusive  rotieren,  dass  das  Bruchsaler  Bedenken*) 
vorgenommen  und  die  sechs  mandierten  Kreise  zusammenbe- 
schrieben werden,  um  sich  auf  Hilfe  an  Leuten,  keineswegs  an 
Geld,  zu  vergleichen ;  auch  milsste  ein  gemeinsames  Haupt  zur 
Direktion  des  Werkes  bestimmt  werden. 

8.  Der  dritte  Punkt  ist  inzwischen  gefallen. 

f.  und  ').  Die  Räte  sollen  erklären:  Da  sich  Markgf.  Alb- 
recht in  der  gehörten  Weise,  erklärt  hat  und  zudem  geschrieben 
wird,  Markgf.  Albrecht,  der  von  Mansfeld,  dessen  Sohn  Volrad 
seien  auf  des  Ksrs.  Seite,  Hz.  Hans  Albrecht  von  Mecklenburg. 
Gf.  Christoph  von  Oldenburg  seien  auch  nicht  französisch,  da 
ferner  sich  der  Landgf.  von  Hessen  beim  Ksr.  entschuldigt  hat. 
so  hat  der  Verein  von  französ.  Adhärenten  nichts  zu  besorgen  : 
damit  fällt  auch  der  ">.  Punkt:  wird  dann  beraten,  was  bei 
einem  Angriff  des  französ.  Kgs.  auf  Trier  zu  thun  ist.  sollen 
die  Räte  auch  filr  ein  Schreiben  an  denselben  mit  der  Bitte 
um  Schonimg  der  Stadt  stimmen ;  würde  aber  Trier  trotzdem 
angegriffen  oder  sonst  beschwert  und  begehrte  Hilfe  und  Zuzug, 
so  wäre  der  Verein  hiezu  verpflichtet. 

H.  Sie  sollen  filr  Aufnahme  von  Hessen  stimmen,  da  Hessen 
und  Nassau  inzwischen  Pfalz,  Jülich  und  Chr.  die  Gütlichkeit 
bewilligt  haben  und  auch  Jülich  bedingt  zustimmt. 

7.  Die  Sache,  die  sächs.  Erbeinung  betr.,  soll  eingestellt 
werden,  weil  aus  dem  damals  angesetzten  Tag  nichts  wurde. 

\  Ausser  den  vier  zu  Bruchsal  bestimmten  Reichsstädten 
sollen  keine  weiteren  eingenommen  werden. 

Bei  der  Antwort  an  den  Ksr.  sollen  sie  nach  Chrs. 
Korrektur  des  Rothenburger  Konzepts")  votieren. 

10.  Herford  betr.  sollen  sie  zustimmen  und  eine  Botschaft 
an  Hz.  Hein  rieh  anregen. 

11.  Wegen  des  Siegels  sollen  sie  mit  der  Majorität  stim- 


*)  Stumpf  S.  369  f. 
s)  nr.  624  n.  1. 
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men  und  dass  nach  Chrs.  Meinung  ein  Vereinssiegef  zu  machen  Juni  w. 
sei.       Dabei  sollen  sie  anregen,  dass  Kayern  und  Jülich  zur 
Resolution  wegen  Übernahme  der  Hauptmannschaft  veranlasst 
werden. 

12.  und  Li.  Den  Reitern  soll  Ausnehmen  der  Lehensherren 
und  Ersatz  für  Pferdeschäden  bewilligt  werden. 

14.  Die  Räte  sollen  gegen  liewilligung  der  Leutnants  für 
die  Rittmeister,  dagegen  für  einen  Waejen,  wenn  man  zu  Feld 
liegen  muss.  stimmen. 

Auf  den  IX.-  14.  Punkt  sollen  die.  Räte  baldige  Resolution 
begehren,  damit  man  bei  der  Musterung  am  22.  den  Reitern 
antworten  kann.  Dabei  sollen  sie  vorschlagen,  dass  Hauptleute 
und  Rittmeister  vom  Verein  in  Bestallung  genommen  werden 
und  sich  nicht  auf  einzelne  Fürsten  berufen. 

1.',.  Da  es  Sommer  ist  und  man  zu  Feld  liegen  kann, 
sollen  Reiter  und  Kn.  zusammengeführt  und  dort  für  Proviant 
gesorgt  werden. 

IH.  Wegen  Aufnahme  der  Stadt  Augsburg  sollen  die  Räte 
mit  der  Mehrheit  votieren. 

17.  Sie  sollen  Abhören  der  Rechnung  des  Pfennigmeisters 
über  die  zweimonatliche  Besoldung  begehren. 

18.  Sie  sollen  Schwendis  und  Chrs.  Schreiben  an  Braun- 
schweig 6)  mitnehmen. 

V.K  Da  das  jährliche  Dienstgeld  (iOöO  fl.  beträgt,  soll  jedem 
die  ausgesetzte  Summe  um  2—HOO  fl.  erhöht  werden,  so  dass 
er  12  -1XOO  fl.  zu  zahlen  hat. 

Die  Gesandten  von  Trier.  Pfalz.  Jülich  und  Bayern  sollen 
zur  Kriegung  des  Vorrats  angemahnt  werden.  —  Stuttgart. 
F>')4  Juni  10 J) 

St.  Heidelb.  Verein  ihr. 

669.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Juni  10. 

Kai«.  Acht  gegen  den  Markgfen. 

erhielt  soeben  des  Ksrs.  Deklaration  und  Mandat  über  die  hic- 

fl)  nr.  661. 

7)  Chr.  hatte  gewünscht,  dass  die  bat/r.  Gesandten  zum  Bundestag  vorher 
:u  einer  Besprechung  zu  ihm  kommen  und  hatte  ihnen  dax  durch  den  Obervogt 
von  Gfipjringen  mitteilen  fassen.  Juni  14  entschuldigten  sie  sich  bei  ihm  von 
Worms  aus,  sie  hätten  Befehl  gehabt,  pünktlich  in  Wimpfen  einzutreffen,  wes- 
halb es  ihnen  unmöglich  gewesen  sei.  —  Ebd.  Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  17. 
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Juni  ti.  cor  erkannte  Acht  (jenen  Marka f.  Alf/recht:  schickt  dies  in  Gr.. 
damit  Chr.  auf  dem  jetzigen  Kinungstag  daran  Gebrauch  machen 
kann ; ')  bittet,  das  Gr.  an  die  bayrischen  Räte,  in  Worms  zu 
schicken.  —  München.  15:>4  Juni  11. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  39.    Or.  prus.  Stuttgart,  Juni  14. 

Jumii  070.  Statthalter  und  Räte  zu  Wolfenbüttel  an  Chr.: 

Ansprüche  Hz.  Heinrich*  au  Chr. 

erhielten  Chrs.  Schreiben  von  Juni  1  an  Hz.  Heinrich  in  dessen 
Abwesenheit  und  trugen  es  ihm  nach  seiner  Rückkehr  vor.  Das 
nun  K.  f.  <r.  hochermeltem  unserm  g.  t*.  und  hern  zu  keinem  un- 
freuntliehen  willen  utsaeh  gesehen  haben,  das  lassen  s.  f.  «r.  auf 
im  selben  beruwen:  aber  Hz.  Ufrich  hat  ihn  mit  dem  Schmal- 
kuhl. Hund  ohne  Ursache  überzogen  und  ihm  Land  und  Leute 
geschädigt,  was  Heinrich  nicht  hintansetzen  kann.  Dieser  er- 
innert sich  wohl,  wie  er  bei  Chrs.  Räten  a.  1, '>',()  in  Augsburg 
deswegen  gütliche  Unterhandlung  anbieten  Hess;  als  nichts 
darauf  erfolgte,  wandte  er  sich  an  das  kais.  K.G.,  und  wenn 
auch  Chr.  von  der  Forderung  wegen  des  Landfriedens  entbun- 
den wurde,  so  kann  Heinrich  doch  noch  ad  lvstitutionem  dam- 
nonun  weiter  handeln  und  er  zweifelt  nicht,  dass  ihm  dies  nicht 
aberkannt  würde.  Tritt  nicht  gütliche  Unterhandlung  ein.  wozu 
Heinrich  wohl  geneigt  wäre  und  wozu  er  Hz.  Albrecht  von 
Hagem  als  Unterhändler  wohl  leiden  könnte,  so  wird  er  mit 
gebührlichem,  ordentlichem  Recht  gegen  Chr.  prozedieren.  Dieser 
möge  sich  deshalb  an  Hz.  Albrecht  wenden  und  es  dann  an  * 
Hz.  Heinrich  mitteilen.  Sonst  haben  sie  nicht  bemerkt,  dass 
Heinrich  in  Ungutem  mit  Chr.  etwas  zu  tliun  hätte  oder  dass 
er  ausserhalb  des  Rechts  und  der  nach  dem  Landfrieden  zu- 
gelassenen Mittel  gegen  Chr.  etwas  Unfreundliches  geäussert 
hätte;  auf  diese  aber  kann  er  nicht  verzichten.1)  Wolfen- 
büttel. /")."»/  (donnerstags  Barnabei  Juni  IL 

St.  Hndrth.   Verein  14.  Abschr. 

669.  ')  Stuttgart,  Juni  15  antwortet  Chr.,  er  /iahe  v<>r  innigen  Tagen 
vom  Ii.  ran  Konstanz  ein  geschriebenes,  inhaltlich  gleiches  Mandat  erhaltet», 
und  demselben  lauf  te  il.  Abschr.  qeantuortet  [vgl.  nr,  6M  mit  n.  I] ;  seinen 
llaten  in  Wann«  halte  er  befohlen,  dies  neben  dm  anderen  Gesandten  zu  er- 
trag-u  und  dahin  zu  helfen,  dass  die  6  Kreise  alsbald  ihre  Iläte  zusamtnen- 
schickin,  um  Zuzug  oder  ein  Schreiben  an  den  Ksr.  zu  benchliessen.  —  Ebd.  Konz. 

6hi.  ')  Uber  Chrs.  Antuort  vgl.  nr.  7H6  n.  1. 
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071.  Pfalzu f.  Johann  von  Simmern  an  Chr.:  Juni  ia. 

Xichlbeteiliyuny  an  der  Exekution  yeyen  den  Markyfen.  weyrn  Ver- 
wandtschaft. 

hatte  angesichts  seiner  und  seines  Sohnes  Friedrieh  Verwandt- 
schaft mit  Markgf.  Albrecht  hishcr  Bedenken,  an  einer  gegen 
diesen  gerichteten  Beratung  fei/zunehmen,  schon  damit  seine 
Gesandten  nicht  die  Freiheit  der  Verhandlung  der  anderen 
beeinträchtigen.  Hat  deshalb  den  letzten  Kreistag  zwar  als 
mitausschreibender  Kreisfürst  des  rhein.  Bezirks  mitausgeschrie- 
ben, sein  Ausbleiben  jedoch  mit  seiner  Verwandtsrhaft  schrift- 
lich entschuldigt  und  zugleich  protestiert,  damit  irgendwie  gegen 
den  fränk.  Bund  zu  handeln.  Statt  sich  damit  zu  begnügen, 
gingen  die  Anwesenden  ohne  etwas  zu  thun  auseinander,  da 
er  als  ausschreibender  Fürst  nicht  erschienen  sei.  Dies  ist  ihm 
befremdlich,  auch  fürchtet  er  Vnglimpf  beim  Ksr.  und  bei  den 
Bundesständen.  Kr  hatte  vorher  gehört.  Chr..  mit  Markgf. 
Albrecht  ebenso  nah  verwandt,  habe  beim  schwäb.  Kreis  sich 
ebenso  entschuldigen  und  protestieren  lassen,  weshalb  er  dieses 
Mittet  auch  benutzen  wollte.  Sun  erhält  er  aber  vom  Ksr.  ein 
Mandat,  dass  die  beiden  ausschreibenden  Fürsten  unverzüglich 
über  die  Exekution  beraten  lassen  sollen,  deshalb  steckt  er  wieder 
in  der  gleichen  Verlegenheit.  Bittet  deshalb  um  Xachricht.  wie 
Chr.  sich  hievor  hat  entschuldigen  lassen  und  was  er  auf  die 
neue  Mahnung  hin  thun  will.       Simmern.  I'k>4  Juni  IJ. 

Ludwiysbury.    Kreishandinnyen  .;.     Or.  prä*.  Kürtinyen,  Juni  //.') 

(>72.  Chr.  an  Kegenten  und  Räte  zu  Ansbach:  Juni  u. 

Wiederholte  Mahnuny  zur  Einnahme  ran  I'lassenburg. 

bleibt  trotz  ihrer  Gegengründe1)  bei  seinem  Rat.  Hätten  sie 
Rlassenburg  in  der  Hand  und  würden  dies  dem  davorliegenden 
Kriegsvolk  kundthun.  so  könnte  dieses  nichts  weiter  dagegen 
vornehmen  noch  hätte  Markgf.  Georg  Friedrich  etwas  zu  be- 
fürchten: auch  wäre  dieser  der  Exekution  gegen  Markgf.  Alb- 
recht, der  an  Land  und  Leuten  nichts  mehr  hätte,  überhoben. 

1/71.  ')  eodem  antwortet  Chr..  ein  Prot-st  sei  Meinerseits  nicht  erfolgt ' : 
weyeit  der  neuesten  Mandate  habe  er  den  Ji.  r<m  Konstau:  ersucht  und  yedenke 
sich  mit  ihm  über  einen  etwa  in  Monatsfrist  zu  haltenden  Kreistag  zu  rc,- 
yleirheu.  —  Ebd.  Konz. 

67a.  ')  nr.  667. 
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.//<»,i  i3.  und  so  die  Unkosten,  wenn  man  auch  dem  Kriegsvolk  den  rück- 
ständigen Sold  zahlen  müsste.  bald  erspart;  auch  hätte  man 
eine  Stütze,  in  Marktjf.  AUtrechts  Land,  von  wo  man  hernach 
(dich  zum  übrigen  ivieder  kommen  möchte.  Auch  hörte  er  glaub- 
lich, Markgf.  Albrecht  habe  ihnen  letztes  Jahr  sagen  lassen, 
n  enn  er  nicht  bei  seinem  Lande  bleiben  könne,  wolle  er  es  lieber 
seinem  Vetter  als  dem  frank.  Verein  gönnen.  Das  Versprechen 
der  fränk.  Einung  wegen  der  Urkunden  Hesse  sich  bei  einer 
Erstürmung  der  Burg  nicht  halten  und  auch  bei  anderer  Auf- 
gabe derselben  wäre  der  fränk.  Verein  vielleicht  anders  gesinnt. 
Glaubt  deshalb,  dass  die  Vormünder  nichts  gegen  seinen  Rat 
hätten,  wie  denn  Markgf.  Johann  und  Johann  Georg,  als  er 
kurz  vor  ihrer  Abreise  von  Rothenburg  mit  ihnen  zusammen 
war  und  mit  ihnen  darüber  sprach,  gleicher  Ansicht  waren. 
Stuttgart.  l.~>:>4  Juni  JH.9) 

St.  Brandenburg  lt.  Konz*) 

Juni  n.         67,'i.  Markgfin.  Emilie  von  Brandenburg  an  Chr.: 

da  sie  ihre  Tochter  Barbar/}  wieder  hier  haben  und  auch  Ohrs. 
Gemahlin  wieder  einmal  sehen  möchte,  möge  Chr.  beide  mit- 
einander hieher  fahren  lassen.  —  Ansbach,  J.~>:>i  Juni  14.1) 

St.  Brandenburg  2  d.    Or.  prds.  Nürtingen,  Juni  17. 

Juni  15.         674.  Gf.  Konrad  von  Castell  an  Chr.: 

Niederlage  de»  Markgfen. 

als  er  heute  nach  Neuenstein  kam,  sagte  ihm  sein  Vetter,  er 
habe  heute  nacht  Schreiben  erhalten,  Markgf.  Albrecht  sei  letz- 

')  Zugleich  wendet  sich  Chr.  an  dir  Markgfin.  Emilie,  schickt  die  Schreiben 
von  und  an  die  Kegenten  und  versichert,  dass  er,  wenn  es  seine  eigene  Sache 
ir«r>,  nicht  anders  handeln  wurde.  —  Ebd.  Konz. 

5)  Als  Antwort  weisen  Kegenten  und  Bäte  Juni  19  auf  ihren  Gesandten 
frgl.  nr.  691  n.  IJ  hin.  —  Ebd.  Or.  jnäs.  Nürtingen,  Juni  21. 

U7J.  ')  Kirchheim,  Juni  IS  antwortet  Chr.,  die  Lage,  sowie  allerlei  Ur- 
mchen  bei  seiner  Gemahlin  hindern,  diese  reisen  zu  lassen,  und  auch  für  Barbara 
wire  es,  wie  das  beil.  Schreiben  seiner  Gemahlin  zeige,  gut,  wenn  sie  bis  Bur 
völligen  Heilung  noch  -1 — Wochen  hier  bliebe.  —  Ebd.  Konz.  —  Ansbach, 
Sept.  ladt  Emilie  wieder  Chr.  mit  Gemahlin  dringend  ein,  nach  Ansbach  tu 
kommen,  wobei  sie  Barbara  mitbringen  könnten.  —  Ebd.  Or.  —  Stuttgart, 
Sept.  10  antwortet  Chr.,  dti  Barbara  dir  Kindsblattern  habe,  auch  aus  andern 
Gründen  sei  es  unmöglich.  —  Ebd.  Konz. 
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ten  Mittwoch  vor  Schweinfurt  geschlagen  worden  und  mit  Jan*  i:>. 
i  Kleppern  entrittm.  Schwein  furt  wurde  verbrannt;  es  streifen 
einige  Ansbach  zu,  in  dessen  liegend  noch  :wo  markgft.  Reiter 
liegen;  die  Hraunschweiger  sind  wohl  empfangen  worden;  wo 
sie  weiter  hinaus  wollen,  wird  die  Erfahrung  zeigen;  fürchtet, 
sie  werden  nach  diesem  Sieg  alles  plündern.')  —  Xcut  tistein. 
im  (freitapri  Juni  /  ».  u  Uhr. 

.St.  Brnmlcnburg  Ii:    Kigh.  O/v"  pras.  Stuttgart,  Juni  Li.') 

H7f*.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Jum  16. 

Vermittlung  zwischen  Hessen  und  Kassau. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juni  /:'.'»  Für  sich 
allein  nach  Hz.  Wilhelms  oder  Chrs.  Vorschlag  Vorzugelten,  ist 
ihm  bedenklich.  Hessen  will  alle  Einungsverw..  Nassau  nur 
Chr..  Jülich  und  ihn  als  Unterhändler :  das  will  er  auf  der 
jetzigen  Wormser  Versammlung  vortragen  und  weiter  beraten 
lassen ;  auch  der  Vorbehalt  des  Rechts  jeder  Partei,  ohne  spe- 
zielle Nennung  von  Restitution  und  Revision,  ist  zu  ordnen, 
ehe  Tag  und  Malstatt  angesetzt  wird.  Deshalb  muss  auf  dem 
jetzigen  Wormser  Tag  weiter  beraten  werden;  er  gab  seinen 
Gesandten  He  fehl,  sich  hierüber  mit  denen  Chrs.  zu  besprechen.7) 
—  Heidelberg,  1~j~>4  Juni  Ifi. 

St.  Hessen  4.    <)rS>)  preis.  Kirchheim,  Juni  11*. 


•)  3  cito, 
t.)  3  cito. 

674.  ')  Uber  die  Schlacht  bei  Schwarzach.  welche  der  Macht  des  Murkgfen. 
den  Todesstos*  gab,  tgl.  Voigt  2,  20C, .  Druffel  IV,  440.  -  Ansbach,  Jan,  14 
schickt  auch  H.  W.  von  Knöringen  an  Chr.  Nachricht  ron  der  Niederlage,  bei 
welcher  der  Markgf.  sein  Gesehnt:  and  nein  Kussvedk  verloren  habe,  selbst  aber 
mit  den  meisten  seiner  Reiter  entronnen  sei.  —  S't.  Heidelb.  Verein  23.  Or. 
preis.  Stuttgart,  Juni  ltj. 

*)  eodem  schickt  Chr.  dies  an  seine  Hüte  in  Worms  mit  dem  Befehl,  dies 
in  gemeiner  Versammlung  zu  verlesen.  Zugleich  schickt  er  Abschr.  an  Pfalz 
und  Bayern.  —  Stuttgart-,  Juni  lti  dankt  er  Gf.  Konrad  und  bittet  um  treitere 
Kachrichten  über  das  beiderseitige  Kriegsrolk.  —  Ausserdem  befiehlt  er  Löwen- 
stein  und  von  Heicen,  sodann  Ober-  und  Untervogt  von  Schorndorf  und  Kirch- 
heim erhöhte  Vorsicht.  —  Ebd.  Kon:. 

675.  ')  nr.  655  u.  1. 

*)  Chrs.  Antwort  nr.  688. 
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Juni  16.         (>T 6.  ron  Frauenbery  und  Ber  an  Chr.:1) 

.Sessionsstreit  zwischen  Österreichern  und  Hagem.  Beginn  der  Be- 
ratungen. 

bei  der  Zusammenkunft  heute  früh  um  ti  Uhr  war  zunächst 
Streit  zwischen  den  Österreicliern  und  Bauern  über  Session 
und  Stimme;  zwischen  welchen  dir  churfürst  liehen  jresanten 
dahin  behandlet,  das  letstli'hs  die  österreichische,  «rcjren  bedeu- 
hin«r  jraistliehs  hancks.  der  pfälzischen  zur  rechten  und  die  bayer- 
ische  nach  den  pfälzischen,  lnenzischen  nnd  trierischen  zur  lincken 
gesessen,  desgleichen  ist  die  nmbfraj:  abermals  nach  der  dien 
erst vennelten  cluirfnrsten  jzesanten  vor  Bayern  auf  Österreich 
heschehen.  Die  Bayern  protestierten,  da  nach  der  Einuny  Session 
und  Stimme  des  Reichs  massyebend  sein  soll,  und  baten,  dies 
zu  protokollieren. 

Darauf  proponierte  der  Finunyskanzler  auf  ihr  An- 
s/frechen abermals  die  Beratuny  von  Punkt  IX—  /.">,  und  das 
Ansuchen  des  fränk.  Vereins  und  der  Auysburyer  (resandten. 
Die  Kyl.  entschuldigten  ihre  Verspätuny  und  Hessen  sich  ye- 
f allen,  dass  zuerst  Punkt  1  und  IX  1~>  roryenommen  werde. 
Die  Vmfraye  kam  zuerst  an  die  Trierischen .  welche  für 
(änyeres  Behalten  der  Heiter  und  Kn.  über  die  :■{■  Monate 
stimmten  und  dies  mit  dem  Schreiben  ihres  Herrn  an  Chr. 
ron  Mai  VA  und  mit  einer  Anfraye  des  Ksrs..  was  für  Hilfe 
der  Kf.  ron  der  Einuny  zu  erwarten  habe,  begründeten.  Ihr 
Herr  bitte,  dass  der  Verein  .1  Fähnlein  Kn.  oder  seine  jetziyen 
Hakenschütz»  n  als  Besatzuny  nach  Trier  leye,  damit  der  französ. 
Ky.  die  Stadt  verschone.    Man  beschloss  trotzdem,  Art.  IX  /"> 


676.  ')  Über  den  für  den  Bestand  des  Heidelb.  Verein*  verhunejnittrollcn 
Wormser  Bundestag  das  wirtbg.  Protokoll  St.  Heidelb.  Verein  IX;  das  de« 
Zaxtui,  Druffel  IV,  451:  letzteres  ist  vielleicht  nur  eine  nacht riigliche  Aufzeich- 
nung, da  es  von  dem  wirtbg.  Protokoll  und  ron  den  Briefen  der  wirtbg.  Ge- 
sandten  um  volle  Tage  differiert.  Das  Ausschreiben  des  Tages  nr.  634,  die 
wirtbg.  Instruktion  nr.  668;  der  Abschied  bei  Stumpf  S.  276—381.  Charakte- 
ristisch für  du  Verhandlungen  ist  das  enge  Zusammenholten  ran  Österreich 
und  Hagem,  die  sich  schon  cor  Beginn  des  Tages  gefunden  haben  (Druffel  IV, 
415>.  und  ihr  gemeinsamer  Sieg» nsafz  losonders  gegen  Wirtbg.,  aber  auch  gegen 
Moni;  und  Pfalz,  dieser  (Gegensatz  geht  fast  durch  alle  Fragen  hindurch. 
Vgl.  namentlich  die  bugr.-irirthg.  Korrespondenzen,  nr.  70o,  71b,  723,  730,  732, 
736,  auch  den  Bericht  der  Österreicher,  Druffel  IV,  465,  und  die  nachfolgenden 
Berichte  an  Chr.  und  dessen  Antworten. 
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zu  beraten  und  über  die  trierische  Hüte  inzwischen  Bescheid  Juni  n; 
zu  holen. 

Was  dann  hei  der  Umfrage  über  die  Art.  1.  12— In  be- 
schlossen wurde,  soll  Chr.  ausführlich  geschieht  werden.  Heim 
J.Art,  beschloss  man.  weitere  Bestallung  einzustellen ;  beim  l'J„ 
die  Reiter  daran  abzubringen,  während  sie  andernfalls  Chr. 
die  Xamen  ihrer  Lehensherrn  überschicken  sollten :  beim  /.'»'.. 
sie  daran  abzubringen  oder  es  auf  Pferdeschäden  zu  beschrän- 
ken, wenn  sie  nicht  im  Feld  oder  im  Sold  wären;  beim  Ii. 
schloss  man  sich  dem  wirtbg.  Votum  an;  beim  /.">.  beschloss 
man  ein  Schreiben  an  die  von  Rothenburg  a.  d.  T„  dass  das 
Kriegsfall;  in  die  dortige  Landwehr  gelegt  werden  solle. 

Heiin  V.  Art.,  der  Achtexekution  gegen  Markgf.  Albrecht, 
wiesen  die  kfl.  (iesandten  darauf  hin.  es  sei  dies  Sache  der 
man dierten  Kreise,  nicht  der  Einung.  während  die  Österreicher 
erklärten,  dass  sie  das  anders  ansehen  und  morgen  ihre  Mei- 
nung erklären  wollten.  Die  Mainzer  brachten  dann  :t  Schriften 
cor*)  und  baten  um  der  Einungsrerw.  Rat,  da  nach  der  Einung 
und  der  Deklaration  keiner  der  Einungsrcrw.  ohne  die  andern 
sich  erklären  solle.  —  Worms,  /.*>>/  ,//////  Hl. 

St.  Heidelb.  Verein  1z.    Or.  prris.  Kirchheim,  Juni  1'J. 

077.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:  Juni  17. 

Abzug  von  Schweinfurt.  Zusammenkunft. 

erhielt  von  seinem  Statthalter  Chrs.  Schreiben1)  nebst  einigen 
Handlungen.  Ausserdem  erhielt  er  von  seinem  Obersten  in 
Schweinfurt  ein  kais.  Mandat,  das  diesem  durch  die  Räte  des 
Kfen.  am  Rhein  neben  mündlicher  Werbung  insinuiert  worden 
war  und  worin  das  Kricgsrolk  zu  freiem,  sicherem  Abzug  ron 
Schweinfurt  aufgefordert  wird})  Nachdem  sein  Oberst  ~>  Tage 
Aufschub  erbeten  hatte,  um  dies  an  ihn  gelangen  zu  lassen, 
zog  er  /A.f  am  V.  Tag  nach  Ablauf  des  Aufzugs  mit  all  seinem 
Kriegsrolk  dem  Ksr.  zu  Cehorsam  und  dem  genannten  Kfen. 
zu  (iefallen  von  Schweinfurt  ab.  infolge  des  Mandats  keine 
Cef ahr  besorgend.    Wie  es  ihm  aber  ging,   wird  Chr.  gehört 

»>  3  cito. 

')  Die  Befehle  zur  Achte.,, kution  grgen  Markgf.  Alhrerht. 
t>77.  ■)  nr.  6:>(i. 

*)  über  das  kais.  Mandat  von  Mai  IJ,  Räumung  ran  Schreinfurt  Intr., 
vgl.  Voigt  U,  IM.  —  Abseht:  ebd. 
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Juni  17.  haben.  —  Wenn  er  sicher  zu  Chr.  kommen  könnte  und  dieser 
ihm  für  ihn  und  die  Seinigen  ein  genügendes  Geleite  schickte, 
würde  er  unbemerkt  an  einen  von  Chr.  bestimmten  Ort  kommen 
und  sich  mit  ihm  über  diese  und  andere  Sachen  unterreden. 
Bittet,  ihm  seine  Meinung  mitzuteilen  und  Briefe  und  Geleite 
nach  Yellberg  zu  schicken,  wo  er  hinterlassen  will,  wo  er  zu 
treffen  ist.  —  755/  Juni  17. 

St.  Heidelb.  VtreiH  U  VI.  Beschädigtes  Or.->  fräs.  Kirchheim,  Juni  IS. 

Juni  1?.         H7H.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.: 

Die  Bedrohung  Wirtbgs.  durch  Bmunschxoeig,. 

schicken  das  Konz,  der  Meinung  der  Gesandten  über  Punkt  1 
und  12—i:>.  Bei  Verhandlung  über  Punkt  1  brachten  sie 
ihrer  Instruktion  nach  vor,  wie  sich  Hz.  Heinrich  von  Braun- 
schweig gegen  Lazarus  von  Schwendi  geäussert  hat  und  was 
Chr.  dem  Hz.  hiegegen  schreiben  Hess;1)  sie  fügten  bei,  es 
Minne  so  bei  jedem  eine  Ursache  gefunden  werden  und  die 
Sache  sei  keineswegs  sicher.  Gleich  erwiderte  der  Österreicher, 
es  sei  das  nicht  die  Acht,  die  frünk.  oder  markgfi.,  sondern 
es  sei  eine  alte  schmalkald.  Sache  und  gehöre  deshalb  nicht 
h  ich  er.  Sie  entgegneten:  es  sei  ganz  anders;  Chr.  habe  mit 
dem  Hz.  von  Braunschweig  nichts  zu  thun.  habe  auch  das 
ergangene  Urteil  für  sich  und  es  seien  solche  Drohungen  gegen 
andere  Stände  auch  von  den  übrigen  fränk.  Einungsverw.  aus- 
gesfnssen  worden  :  unter  einem  solchen  verdeckten  Schein  könnte 
man  gegen  jeden  etwas  vornehmen :  es  sei  der  Einung  Funda- 
ment, jeden  bei  Recht  und  Urteil  nach  Landfrieden  und  Reichs- 
satzungen zu  schützen. 

Sie  verlasen  die  Zeitungen  über  Schweinfurt  und  den 
Markgfen.  und  erhielten  auch  solche  von  den  Kglen.  —  Worms. 
755/  Juni  17. 

St.  Heidelb.  Verein  12.    (}r.**  pras.  Kirchheim,  Juni  HO. 

Juni  17.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms: 

Berufung  der  munditrten  Kreise  durch  die  rhein.  Kfl. 

wie  er  erfährt,  werden  die  /  rhein.  Kff.  bald  einen  Kreistag 
ausschreiben  zur   Beratung,   ob  sie  die  andern  mandierten 

Sit  4  Hm 

61 S.  ')  Vgl.  nr.GGl:  Sattler  4  S.  70. 
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Kreise  zu  sich  beschreiben  wollen  oder  nicht.  Leicht  könnten  ./«„,  n. 
sie  Bedenken  haben,  dies  als  Kff.  zu  thun;  befiehlt  deshalb, 
mit  den  Gesandten  von  Mainz,  Trier  wid  Pfalz  zu  reden  mit 
dem  Begehren,  zu  befördern ,  dass  die  andern  Kreise  von 
ihren  Herren  bald  zusammenbeschrieben  werden;  er  wolle 
sorgen,  dass  bevollmächtigte  Anwälte  seines  Kreises  an  der 
Malstatt,  wo  die  4  rhein.  Kff.  zusammenkommen,  auch  eintreffen. 
—  Nürtingen.  lü>4  Juni  17. 

Eigh.  P.S.:  Sie  sollen  deswegen  auch  mit  den  bayr.  Ge- 
sandten sprechen,  damit  sich  Hz.  Albrecht  mit  den  bayr.  Kreis- 
ständen auch  so  vergleiche. 

St.  Heidelb.  Verein  U.    Or.»>  prfis.  Juni  LH),  7  Uhr  abends. 

680.  von  Frauenberg  und  Per  an  Chr. :  ./,„„•  /s. 

bei  der  :i.  Umfrage  stimmten  nach  langer  Begründung  durch 
die  Österreicher,  welchen  die  Bayern  in  langer  Ausführung 
zustimmten,  die  Österreicher.  Bayern  und  Trierer  für  unver- 
zügliche Exekution,  die  Mehrheit  blieb  bei  der  Verweisung  an 
die  Kreise})  —  Worms,  15M  Juni  /*.*) 

St.  Heidelb.  Verein  1U.    Or.'->  prä*.  Nürtingen,  Juni  M. 

681.  Kf.  Joachim  an  Chr.:1)  Juni  19, 

hat  auf  Chrs.  Bitte,  dessen  Gesandten  den  erbetenen  Konsens 
zur  Erhöhung  einiger  Zölle  gegeben.*)  Köln  a.  d.  Spree, 
l~>~>4  (dinstags  nach  Viti)  Juni  1U. 

St.  Zollsachen  5.  B.    Or.  j,räs.  Urach,  Juli  15. 


■J  3  cito. 

I>)  Auf  »ehr.  von  Kurs:  tie  «ollen  ditee  pnnetens  halber  beharrlich  bei  der  iuitruotion  t.eleibeu. 

660.  ')  Vgl.  das  Protokoll  des  Zasius  bei  Druffel  IV,  S.  475. 

-)  Am  gleichen  Tage  sendet  Chr.  an  «eine  Mute  in  Wurms  ein  Schreiben 
des  Kurs,  an  den  B.  ron  Bamberg  und  Markgf.  Georg  Friedrich  (=  nr.  662) 
und  befiehU,  dies  den  kfl.  und  fürstlichen  Bäten  im  geheimen  mitzuteilen.  Dieses 
Schreiben  hatte  Chr.  wohl  von  dem  ansbach.  Gesandten  (vgl.  nr.  691  n.  1)  er- 
halten, während  das  an  den  schwäb.  Kreis  gerichtete  (nr.  662)  erst  am  19.  Juni 
bei  Chr.  eintraf :  vgl.  nr.  653  n.  1. 

681.  ')  Vgl.  I,  S55.  —  Mit  kais.  Fürschrift  von  1553  Xor.  24  hatte  Chr. 
mit  Instruktion  von  1554  Mai  14  den  Liz.  Eisslinger  an  Mainz,  Köln,  Trier 
und  Pfalz,  Wo\f  von  Dinstetten  an  die  Kff.  von  Brandenlntrg  und  Sachsen 
geschickt,  zugleich  an  alle  ein  Schreiben  gerichtet  und  sie  um  Zustimmung  zur 
Zollerhöhung  gebeten.    Ausser  Brandenburg  antworteten  sämtliche,  es  lasse  sich 
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.hmi  tu.  HH2.  Regenten  und  Räte  zu  Ansbach  an  Chr.: 

Beratung  über  die  E.eekution  gegen  Markgf.  Albrecht. 

bitten  um  Mitteilung,  wie  sieh  wohl  der  schwäb.  Kreis  auf  das 
kais.  Mandat  hin  verhalten,  ob  er  mit  Geld  oder  mit  Kriegs- 
volk die  K.rekution  vollziehen  helfen  wird.  Wollen  selbst  ihrem 
Gesandten  auf  den  vom  H.  von  Bamberg  auf  Mittwoch  nach 
Job.  Haid,  nach  Windsheim  ausgeschriebenen  Kreistag  befehlen, 
auf  eine  gemeinsame  Beratung  der  mandierten  Kreise  hinzu- 
wirken, wenn  dies  nicht  zu  erreichen  ist.  dafür  einzutreten, 
dass  jeder  Kreisstand  selbst  Kriegsvolk  z.  Ii.  und  z.  F.  an- 
nimmt: fürchten  aber,  dass,  wenn  man  auf  Geldhilfe  beharrt, 
sie  sich  auch  nicht  absondern  können.  Ansbach,  in  grosser 
Eile.  ir>:>4  Juni  tu*) 

St.  Brandenburg  1  e.  Or. 

Juni  tu.         (iH:{-  Chr.  an  Markgf.  Albrecht: 

Ablehnung  der  Zusammenkunft.  Plassenburg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  .Juni  17:  erwartet 
stündlich  Botschaft,  die  ihn  auf  den  Kinungstag  nach  Worms 
ruft,  kann  deshalb  seinen  Wunsch  einer  Zusammenkunft  nicht 
erfüllen.  Der  Markgf.  möge  einen  seiner  Vertrauten,  der  Chr. 
bekannt  ist.    nach   Stuttgart   schicken   und  dort  bei  seinem 

die*  nur  im  gemeinen  Kurfurstemat  erledigen,  und  versprachen,  ihren  Gesandten 
auf  den  Reichstag  Befehl  mitzugeben,  Schliesslich  erreichte  jedoch  Chr.  bei 
Main:,  dass  er  sich  an  den  rhem.  Kurfnrstcntag  in  Worms,  der  für  die  Kff. 
auf  Juli  '61,  für  die  andern  zur  Esekution  mandierten  Kreise  auf  Am/.  4 
angesetzt  war.  wenden  konnte.  Dahin  sandte  er  mit  Instruktion  ron  Juli  XX 
Ludwig  von  Frauenberg  und  Li:.  Eisslinger  ab:  es  wurde  jedoch  Aug.  ?  die 
Beratung  wegen  Abwesenheit  von  Sachsen  und  Brandenburg  abgelehnt.  Darauf 
ersuchte  Chr.  Sept.  ,S  den  Ksr.  nocheinmal  um  Forschrift  an  die  Kff.  be-xc. 
d  reu  Bäte  auf  dun  Frankfurter  Tag.  Diese  —  dat.  Sept.  XO  schickt 
B.  Bfinzing  am  3(>.  Okt.  U  sucht  Chr.  auch  nocheinmal  beim  rom.  Kg.  an,  der 
wegen  s  intr  Wirtbg.  benachbart  n  l'nttii hauen  Bedenken  hat.  Dann  sendet 
er  in  dieser  Suche  den  I.iz.  Eisslinger  mit  Instruktion  von  Okt.  12  nach  Frank- 
furt;  allein  auch  hier  wurde  die  Verhandlung  wegen  Abwesenheit  t  on  Branden- 
burg auf  den  R  ichstag  venriesen. 

Man  wird  die  Bereitwilligkeit  des  Kfen.  vielleicht  mit  der  freundlichen 
Haltung  Chrs.  gegen  Markgf.  Albrecht  in  Zusammenhang  bringen  dürfen. 

08X.  '!  Xnrtingeu.  Juni  X>1  antwortet  Chr..  er  wisse  nicht,  was  auf  detn 
auf  7.1.  Juli  nach  L  im  ausgeschriebenen  Kreistag  beschlossen  werde,  wolle  aber 
auch  darauf  hinwirken,  dass  die  Hilfe  mit  Volk,  nicht  mit  Geld  geleistet  werde. 
Ebd.  Kon:. 
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Landhofmeister  fragen  lassen,  wo  er  Chr.  treffen  könnte:  will  Juni  in. 
ihm  raten,  so  gut  er  kann;  rät  nocheinmal,  seinem  letzten 
Schreiben*)  bald  zu  folgen. 

Da  zu  besorgen  ist  dass  F'lassenburg  sich  auf  die  Dauer 
nicht  halten  werde,  was  nicht  nur  Markgf.  Albrecht,  sondern 
Stamm  und  Namen  Brandenburg  besonders  wegen  der  brief- 
lichen Gewahrsame  hochbeschwerlich  wäre,  so  rät  er.  dass 
Albrecht  dasselbe  durch  Markgf.  Georg  Friedrich  einnehmen 
lasse.  Dadurch  würde  die  Gefahr  abgeschnitten  und  Albrecht 
würde  die  Burg,  wenn  er  aus  dieser  Lage  kommt,  weniger 
zerrissen  und  geschleift  zurückerhalten,  als  wenn  seine  Gegner 
sie  bekommen.  Ist  Albrecht  einverstanden,  möge  er  dies  Chr. 
mitteilen  und  Mittel  und  Wege  hiezu  eröffnen.  —  Kirchheim. 
l.r>~>4  Juni  19,*) 

St.  Heidelb.  Verein  9  VI.  Abschr. 
684.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms:  juni  %g, 

Hilfe  für  den  frank.  Verein.   Plassenburg.  Zuzug  für  Trier.  Lager 
de»  Vereinskriegsvolks.    Schreiben  von  Markgf.  Albrecht. 

die  Beantwortung  des  Schreibens  des  fränk.  Vereins1)  betreff, 
sollen  sie  mit  der  Mehrheit  stimmen,  dass  dies  Kreis-,  nicht 
Einungssache  sei;  daneben  könnte  nicht  schaden,  sich  bei  den 
Gesandten  des  fränk.  Vereins  zu  erkundigen,  ob  dieser  zulassen 
würde,  wenn  zur  Vermeidung  weiterer  Unkosten  einer  der  ge- 
mahnten Stände  PI  Ussenburg  an  sich  brächte;  da  in  diesem 
Fall  Markgf.  Albrecht  nichts  mehr  hätte,  würde  der  Zuzug  auf 
die  Acht  hinfällig. 

Ltisst  es  wegen  der  vom  Kfen.  von  Trier  begehrten  Hilfe 
bei  der  Instruktion;  hielte  für  gut,  dass  sich  derselbe  an  den 
Ksr.  um  Entfernung  des  kais.  Kriegsvolks  aus  der  Stadt  Trier 
wende,  da  er  von  dem  Verein  Besatzung  zu  erhalten  hoffe. 


tiSS.  >)  nr.  656. 

»)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  von  des  Markgf en.  Schreiben  an  Pfalz: 
er  habe  geantwortet,  er  könne  dem  aus  allerlei  Gründen  nicht  nachkommen; 
der  Markgf.  möge  einen  Vertrauten  zu  ihm  schicken  und  Chrs.  früheren  Rat 
befolgen.  —  Ebd.  Konz. 

684.  l)  Dat.  Juni  11.  Bitte  um  Exekution  gegen  den  Markgf en. :  St. 
Heidelb.  Verein  2o.  Abschr.;  die  Antwort,  dat.  Juni  20,  lautete :  man  sei  darauf 
nicht  abgefertigt,  die  Sache  gehöre  cor  die  Kreise;  man  wolle  es  den  Herrschaf- 
ten berichten.    Abschr.  ebd. .  vgl.  Stumpf  S.  2sn. 

Ernst,  Brief*,  de*  Uc».  Chr.  II  36 
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Juni  ig.  Sodann  sollen  sie  sich  wegen  Verlegung  der  Lager  nicht 
so  leicht  abweisen  lassen ;  in  die  Rothenhurger  Landwehr  kann 
das  Kriegsvolk  nicht  gelegt  werden. 

In  eine  Geldhilfe  zur  Unterhaltung  des  Kriegsvolks  des 
fränk.  Vereins  sollen  sie  keinesfalls  willigen.  —  Kirchheim. 
1:V>4  Juni  1U. 

Ced.:  Schickt  Ahsc.hr.  eines  Schreibens  von  Markgf. 
Albrecht  vom  17.  d.  M.;  befiehlt,  es  die  Gesandten,  abgesehen 
von  den  kgl.,  lesen,  aber  nicht  abschreiben  zu  lassen. 

St,  Heidelb.  Verein  12.    Or.*>  pr/l*.  Juni  21,  nacht«. 

Juni  w.         685.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Bedrohung  durch  liraunschweig. 

ein  braunschweig.  Adeliger  äusserte,  Hz.  Heinrich  wolle  mit 
seinem  Kriegsvolk  auf  Kurpfalz  dem  Rhein  zu  ziehen  und  den 
Pass  einnehmen.  Da  sie  beide  nach  einer  von  den  jülichschen 
Räten  erhaltenen  Ahschr.  wegen  des  Franzosen  und  des  Mark- 
gf en.  Albrecht  im  Land  Jülich  und  sonst  verleumdet  sind*) 
und  da  es  aussieht,  als  würde  es  dem  einen  heute,  dem  andern 
morgen  gelten,  bittet  er,  zu  erwägen,  ob  nicht  das  Kriegsvolk 
des  Vereins  zu  behalten  ist,  bis  die  Sachen  anders  aussehen, 
damit  man  zutreffenden  Falls  nicht  so  gar  bloss  und  unge- 
rn stet  gefunden  wird.    -  Heidelberg,  1~>~>4  Juni  Ii). 

St.  Heidelb.  Verein  12.    Or.h>  prtis.  Kirchheini,  Juni  21.-) 

Juni  v.k         UHH.  Adam  Diemar  an  Chr.: 

Zeitung  vom  frünk.  Krieg. 

kam  am  /*.  Juni  mit  Wolf  von  Vellberg  zu  Crailsheim  an: 
der  dortige  Bürgermeister  sagte  ihm,  das  würzburg.  Kriegs- 
volk sei  samt  seinem  Anhang  vor  Kitzingen  gekommen  und 
habe  Einlass  begehrt:  allein  der  Amtmann  habe  sie  nicht  ein- 

u)  <  cito,  cHi«nimp. 
I.)  4  cito.  <  iti««ime. 

USi't.  ')  Danach  Italien  sich  Kdefleute  bei  Werbungen  für  den  Markgfeu. 
darauf  berufen,  das*  dieselben  mit  Voncissen  den  Kfen.  Friedrich  und  Chr.«. 
geschehen. 

*)  Kürtingtn,  Juni  21  antwortet  Chr.,  er  könne  das  Genaht  unter  dem 
frank.  Kriegsrolk,  duss  es  Wirtbg.  überziehen  wolle,  nicht  in  den  Wind  schlagen 
und  wolle  »ich  etwas  gefasst  machen,  um  mit  Hilfe  des  Kfen.  und  anderer 
Kinungsverw.  demselben  zu  begegnen :  er  halte  mich  für  ratsam.  Heiter  und  Kn. 
noch  eine  Zeil  lang  zu  Inhalten.  -    Kbd.  Konz. 
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lassen  wollen,  sei  aber  auf  Verlangen  gegen  Geleite  zu  ihnen  j,mi  w. 
hinaus  und  dann  Ansbach  zu  geritten ;  am  1h.  sei  es  in  Uffen- 
hrtm  angekommen,  das  Markgf.  Georg  Friedrich  gehört. 
Bürgermeister  und  Rat  Hessen  sich  dann  weiter  erkundigen: 
ihr  Bote  kehrte  am  Iii.  um  s  Uhr  nach  Crailsheim  zurück 
und  sagte,  die  Rothenburger  haben  10  Wagen  mit  Proviant 
ins  Lager  geschickt;  ob  es  angenommen  werde,  wisse  er 
nicht;  der  Bürgermeister  sagte  ihm,  man  wisse  noch  nicht, 
wohin  sich  das  Kriegsvolk  wende;  die  einen  sagen  nach 
Rothenburg,  die  andern  nach  Dinkelsbühl.')  —  i:>:>4  Juni  Iii. 
St.  Heidelb.  Verein  13.    Or.  präs.  Kirchlieim,  Juni 

687.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.:  Juni  so. 

Bericht  über  die  Beratungen  auf  dem  Einungstag  in  Worms. 

als  gestern  der  3. — 5.  Hauptartikel  zur  Beratung  vorgenommen 
wurde,  traten  die  Trier i sehen  ab  und  baten  dabei  wie  hierm- 
it m  Antwort.  Pfälzer  und  Mainzer  stimmten  für  gütliches  An- 
suchen beim  französ.  Kg.;  ihrer  Instruktion  nach  thaten  sie 
durchaus  deduetion;  trotzdem  blieb  die  Mehrheit  dabei,  dass  die 
Gesandten  auf  Bescheid  von  ihren  Herrn  warten  sollen.  Wie 
sie  merken,  gehen  Österreicher  und  Bayern  darauf  aus,  dass 
man  sich  wider  den  französ.  Kg.  mit  der  Thal  einlassen  und 
ein  gemeinsames  Werk  daraus  machen  solle,  da  derselbe  dem 
Reich  die  Bistümer  entzogen  habe  und  der  Ksr.  von  Reichs 
wegen  mit  ihm  kriege.1) 

fJtiti.  ')  Kirchheim,  Juni  Ul  schickt  Chr.  an  Gf.  Ludwig  von  Lötrenstein, 
Beruh,  von  Virmont  und  Hans  Jakob  von  Berlic hingen  Befehl,  Kundschafter 
auszusenden.  —  Ebd.  Konz.  —  Nürtingen,  eodem  befiehlt  er  dem  Heb.  Schertlin. 
wenn  er  in  Worms  abkommen  könne,  sogleich  zu  ihm  zu  kommen  und  auch 
seinen  Hauptleuten  zu  schreiben,  dass  sie  sich  gefasst  machen,  eodem  befiehlt 
er  Hofmeister  und  Bäten,  die  Ausschreiben  an  die  Ämter  zu  machen,  doch  darin 
für  Tag  und  Ort  Raum  zu  lassen,  auch  die  Ursachen  des  Zuzugs  und  der 
Landesrettung  anzugeben  und  nicht  bloss  die  erste  und  zweite,  sondern  auch  die 
dritte  Mahnung  aufzubieten.  —  Ebd.  Konz.  —  Nürtingen,  Juni  2U  beruft  er 
Hz.  Georg  von  Simmern,  Gf.  Ludwig  von  Königstein,  den  Gfen.  von  Wittgen- 
stein und  den  Freih.  von  Falkenstein  zu  sich.  —  Ebd.  Konz.  —  Worms,  Juni  24 
schreibt  Schertlin,  er  werde  heute  aufbrechen  und  schicke  inzwischen  zu  seinen 
Hauptleuten  auf  dem  Schwarzwald,  dass  sie  sich  zu  Hause  und  gefasst  halten. 
—  Ebd.  Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  25. 

887.  l)  Bandhem.  von  Chr.:  sie  sollen  sich  darauf  keineswegs  einlassen, 
da  es  Beic/issache  sei  und  nicht  auf  den  Einungstag  gehöre;  vgl.  Druffel  IV 
S.  477  n.  1. 
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Juni  Die  Trierer  übergaben  einige  Verzeichnisse,  Köln  betr. 

Wegen  Aufnahme  von  Augsburg  wurde  mit  Mehrheil  eine 
Not  et  beschlossen}) 

Der  Aufnahme  von  Hessen,  wofür  die  Mehrheit  war. 
widersetzten  sich  die  Österreicher  und  besonders  die  Bayern 
beharrlich,  unter  Berufung  auf  die  Heilbmnner  Vergleichung. 
Man  beschloss  endlich,  an  den  Kg.,  den  Hz.  von  Hagem  und 
Landgf.  Philipp  zu  sehreiben. 

Heim  7.  Art.  blieb  es  bei  der  Einstellung. 

Obwohl  sie  beim  x.  Art.  naeh  Chrs.  Meinung  rotierten, 
stimmte  die  Mehrheit  dafür,  die  mit  (leid,  beschütz  und  Kn. 
wohl  versehenen  Städte  nicht  auszuschlicssen  und  ihnen  V  Stirn- 
men  zu  lassen,  zumal  da  sie  sonst  einem  Oegenbund  beitreten 
könnten}) 

Heim  U.  Art.  wurde  durch  die  Mehrheit  beschlossen,  das 
Sehreiben  zu  unterlassen,  da  der  Ksr.  keinen  Bericht,  des  Ko- 
thenburger Tages  begehrt  habe.*) 

Beim  10.  Art.  übergaben  die  Jülicher  Schriften  betr.  Her- 
ford und  baten  um  ein  Schreiben  an  Braunschweig. 

Hin  Einungssiegel  wurde,  von  der  Mehrheit  abgelehnt.  Als 
sie  ihrem  Befehl  naeh  wegen  der  Oberhauptmannschaft  anreg- 
ten, erklärten  die  Bayern,  keinen  Befehl  zu  haben :  die  Jülicher 
bezeigen  sieh  auf  ihres  Herrn  Schreiben  an  Ohr}) 

Der  fränk.  (iesandtc  erhielt  auf  seine  Werbung  eine  schrift- 
liche Antwort.6) 

Da  der  Tag  dem  Schluss  entgegengeht,  soll  ihnen  Ohr., 
was  er  ihnen  weiter  befehlen  will,  alsbald  schreiben.  —  Worms. 
i:>:,(  Juni  w.h 

St.  Heidelb.  Verein  IX.    Or.  jtrus.  Xurtingen,  Juni  H3. 

r)  Die  Verzeichnisse,  Köln  betr.,  hri  Druffel  IV,  3l>3 .  die  Xotel  über 
Augsburg  wurde  am  21.  Juni  wieder  abgeändert. 

H)  Hundbem.  run  Chr.:  sie  sollen  keines/all*  in  die  Aufnahme  weiterer 
Studie  ah  der  rier  in  Bruchsal  genannten  und  dieser  nur  mit  einer  Stimm 
willigen  :  kämen  Köln,  Sachsen,  Salzburg  und  Hessen  in  den  Verein,  wäre 
nur  noch  eine  Stimme  übrig,  da  man  früher  beschloss,  nur  zwölf  zu  haben. 

4)  Ebenso:  Chr.  füllt  ein  Schreihell,  wie  es  in  Rothenburg  beraten  wurde, 
für  notig :  vgl.  nr.         n.  1. 

*)  Ebenso  :  sie  sollen  erklären,  dass  Chr.  sie  sicher  nicht  lunger  behalten 
werde  als  bis  Michaelis. 

°)  nr.  6*4  n.  1. 

"•)  Xach  dun  wirlbg.  Protokoll  fand  die  erste  Verhandlung  über  Augs- 
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6SS.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  .  Juni  20. 

Hessen  und  Nassau.    Zuzug  für  Trier. 

hat  nichts  dagegen,  dass  die  hessisch-nassauische  Sache  cor 
die  Wormser  Versammlung  gebracht  wird.1) 

Der  Kf.  von  Trier  sollte  vor  allem  beim  Ksr.  um  Ent- 
fernung des  kais.  Kriegsvolks  anhalten,  mit  dem  Zusatz,  dass 
er  dann  mit  der  Einung  über  Besetzung  der  Stadt  verhandeln 
würde;  wäre  gewiss,  was  die  Kglen.  neulich  zu  Worms  ver- 
sicherten, dass  ihr  Verein  weder  von  Hz.  Heinrich  noch  von 
dem  fränk.  Verein  etwas  zu  fürchten  habe,  so  könnte  das  Kriegs- 
fälle nach  Trier  abgeführt  werden.  Würde  Trier  angegriffen, 
dann  wäre  auch  der  Verein  verpflichtet,  Trier,  nicht  dem  Ksr.. 
Hilfe  zu  bringen.  —  Kirchheim,  1~>~>J  Juni  20. 

St.  Heidelb.  Verein  12.  Konz. 

689.  Gerhard  von  Rüdigheim  an  Chr.:  Juni  20. 

Zeitung  über  das  brattnschtreig.  Kriegsvolk. 

I.  ein  ausgesandter  Kundschafter,  der  heute  um  :i  Uhr 
nachm.  zurückkehrte,  erfuhr  vom  Städtemeister  von  Hall.  Len- 
hard  Fencher,  Hz.  Heinrich  sei  gestern  Dienstag  Nacht  /Vs  Mei- 
len von  Rothenburg  gelegen,  um  sich  heute  vor  Kothenburg  zu 
lagern :  X  Wagen  Proviant,  welche  ihm  die  Kothenburger  schick- 
ten, habe  er  nicht  angenommen.  Nach  einer  anderen  Nachricht 
hat  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  die  Stadt  berannt,  ihr 
abgesagt,  und  gedroht,  es  ihr  zu  machen  wie  den  Schwein  fur- 
tern. —  lön4  Juni  20. 

St.  Ueidelb.  Verein  IH.    Or.  ltras.  Stuttgart,  Juni  22. 

II.  ein  ausgesandter  Fussbote  kam  soeben  zurück  mit  der 
Nachricht,  er  habe  Wachfeuer  um  Kothenburg  gesehen:  Hz. 
Heinrich  sei  gestern  Dienstag  mit  II  Geschwadern  Reiter  und 
einigen  loo  Hakenschützen  in  die  Stadt  gekommen.  —  löö-f 
Juni  20,  10  Uhr  abends. 

Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  22. 

barg  am  11).  vormittags,  diejenige  Uber  Trier  utul  Hessen  am  IV.  nachmittags 
statt:  letztere  wird  am  20.  fovtgesetzt,  vormittags  noch  Art.  7  und  8,  nachmit- 
tags Art.  9—  II  samt  Oberhauptmannschaft  und  fränk.  Schreiben  vorgenommen; 
am  21.  das  Schreiben  an  die  fränk.  Einung  abgehört,  sonst  über  Augsburg 
rerfiandelt. 

tiöö.  ')  Vgl.  nr.  675. 
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Jumjo.         600,  Nardt.  Otto  ron  Augsburg  an  Chr.: 

Gefährdung  durch  da*  braunschweig.  Kriegsvolk. 

Chr.  wird  von  des  Markgfen.  Niederlage  wissen;  die  markgfl. 
Reiter  und  Nu.  verbreiten  sich,  von  den  Feinden  verfolgt, 
überall  auf  der  Flucht,  einige  kamen  in  das  Stift  Ellwangen, 
wurden  aber  abgewiesen.  Die  braunschweig.  Reiter  haben  Ro- 
thenburg eingenommen.  Hofft  bei  Beschädigung  des  Stifte 
Ellwangen  von  Chr.  als  dem  Schutzherrn  Rat  und  Hilfe,  bei 
Beschädigung  des  Stifts  Augsburg  hofft  er  auf  Chr.  als  den 
Hauptmann  ihres  Bundes.1)  —  Dillingen,  lö'ti  Juni  20.*) 

St.  Heidelb.  Verein  lü.    Ot:  jträs.  Nürtingen,  Juni  XX. 

Juni  2i.  (Ml.  Instruktion  Chrs.  für  Gerhard  von  Bödigheim,  Ober- 
amtmann zu  Weinsberg,  und  Werner  von  Münchingen,  Ober- 
vogt zu  Leonberg:1) 

Unterstützung  der  Regierung  in  Ansbach. 

sie  sollen  sich  nach  Ansbach  verfügen,  sich  bei  Regenten  und 
Räten  anzeige?!,  wenn  sie  in  den  Rat  gerufen  werden,  stets  er- 
scheinen und  alles  beraten  helfen,  was  dem  Markgfen.  zur 
Wohl  fort  dient:  ebenso  sollen  sie  sich  zu  einer  Gesandtschaft 
an  die  fränk.  und  braunschweig.  Nriegsstände  gebrauchen 
lassen  und  sich  wegen  der  Plassenburg  so  halten,  wie  Chr. 
dem  Werner  von  Münchingen  mündlich  befohlen  hat.  —  Nür- 
tingen, l-'>')4  Juni  21. 

St.  Brandenburg  1  e.  Kon;. 

6'JO.  ')  Nürtingen,  Juni  22  schickt  Cht:  Abseht:  hievon  an  seine  Ritte  in 
Worms  mit  dem  Tiefehl,  dies  im  Hat  verlesen  zu  lassen  und  su  fragen,  wa* 
dem  Kardl.  zu  antworten  sei.  Sit  sollen  sorgen,  dass  die  Gesandten  noch  langer 
bei  einander  bleiben.  —  Ebd.  Or.  präs.  Juni  24  nachm.  —  eodem  befiehlt  er 
dem  Hofmeister,  Marschall  und  Knoder,  das  Schreiben  des  Kardls.,  der  um 
Schul.:  und  Schirm  für  Ellwangen,  auch  tacile  um  Ausschreiben  eines  Kreistags 
wegen  des  Zuzugs  anludte,  zu  erwägen  und  eine  Antwort  zu  entwetfen.  —  Ebd. 
Konz. :  vgl.  nr.  704. 

*)  Über  die  Verhandlungen  des  Kardls.  mit  Markgf.  AUtrecht  vgl.  Voigt 
■',  Xl2f.:  Druffel  IV,  4nS. 

HUI.  l)  Mit  Kredenz  von  Juni  Ki  hatten  Hegenten  und  Rate  ron  Ansbach 
den  Sekretär.  Magister  Andreas  Junius,  zu  einer  Werbung  bei  Chr.  abgefertigt. 
—  Ebd.  Or.  jiräs.  Kirchheim,  Juni  IS.  Dieser  hatte  gebeten,  Cht:  miSge  ihnen 
jemand  schicken,  der  ihnen  bei  den  beschwerlichen  Traufen  mit  Rat  und  Hilfe 
beistehe,  worauf  Chr.  sofort  an  G.  von  Rüdigheim  Refehl  ergehen  Hess  mit  dem 
y.tisntz,  die  Instruktion  werde  er  durch  W.  von  Münchingen  nachschicken.  — 
St.  Rrandenbnrg  X  d.  Konz. 
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692.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms:  Juni  21. 

Verein* hilft  gegen  HrtittiiMvhiceig. 

ein  Kundschafter,  den  er  zu  dem  fränh.  und  braunsehweig. 
Kriegsvolk  ausgesandt  hatte,  kam  (festem  abend  zurück  mit  der 
Nachricht,  der  ganze  Haufe  sei  gegen  Rothenburg  gezogen 
und  wolle  nach  Abbrennung  der  dortigen  Landwehr  gegen 
Hall  ziehen:  allgemeine  Rede  in  den  Lagern  sei.  dass  sie  alle 
heimsuchen  wollen,  die  ihnen  nicht  bisher  nach  den  K.G.mau- 
daten  zuzogen.  Da  er  von  Hz.  Heinrich,  ohne  d/tss  er  etwas 
mit  ihm  zu  thun  hätte,  allerlei  zu  fürchten  hat  und  da  das 
Kricgsvolk  sich  gegen  Hall  wenden  soll  und  er  einen  Überfall 
besorgen  muss,  sollen  sie  im  gesamten  Rat  vortragen.  Chr.  be- 
gehre von  dem  Verein,  dass  er  alsbald  zu  dem  braunschweig. 
Kriegsvolk  und  den  fränk.  Vereinsständen  schicke  und  sie  von 
solchem  Plan  abbringe,  für  den  Fall  der  Weigerung  aber  sich 
noch  auf  diesem  Tag  über  Zuzug  entschliesse.  Denn  er  hat, 
wie  gesagt,  mit  Hz.  Heinrich  und  dein  frä?ik.  Verein  in  Un- 
gutem nichts  zu  thun  und  hat  ihren  Feinden  keinen  Vorschub 
geleistet;  er  erbietet  sich,  von  dem  Verein  hierin  Recht  zu 
nehmen.  Wird  gesagt.  Hz.  Heinrichs  Forderung  sei  eine  alte 
Sache,  vom  schmal kahl.  Krieg  herrührend,  so  sollen  sie  erklären. 
Hz.  Ulrich  habe  zu  Hz.  Heinrichs  Verjagen  nicht  geholfen, 
sei  deswegen  auch  vom  K.G.  freigesprochen  worden,  und  Hz. 
Heinrich  habe  sich  bisher  gegen  Chr.  freundlich  gehalten. 
Deshalb  könne  der  Plan  gegen  ihn  bloss  wegen  Verweigerung 
des  Zuzugs  gefasst  sein,  was  auch  die  andern  Finungsverw. 
angehe,  es  were  dann,  daz  sie  uns  wider  den  tandfriden  von 
wejren  der  relijrion  betranken  wollten,  wie  wir  dünn  nit  erachten, 
daz  sie  gepen  denen  von  Rotenburg:  und  Hall  andere  ursaeben 
auch  nit  haben  fürzewenden.  Sie  sollen  fleissig  befördern,  dass 
Chr.  über  die  bestellten  Reiter  und  Kn.  bestimmte  Resolution 
erhalte. 

Für  die  Nachricht  über  die  Verleumdung  mit  den  Wer- 
bungen ')  sollen  sie  den  Jülichern  danken  und  dieselbe  als  er- 
logen zurückweisen.       Kirchheim.  /.">.>/  Juni  ■>/. 

Oed.:  Sie  sollen  die  Räte  noch  länger  bei  einander  halten 

692.  »)  Vgl.  nr.  685  n.  1. 
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.Inni     und  nicht  abreiten  lassen.    Sein  Schreiben  sollen  sie  in  der 
Versammlung  öffentlich  vorlesen.2) 

St.  Heidelb.  Verein  12.  Or.»>  pro*.  Juni  22,  8  Uhr  abends.  Vgl. 
Druffel  IV,  &'.  479  n.  1. 

jmü  21.         093.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Bitte  um  Vorsichtsmassregeln  gegen  Braunschwrig. 

schickt  ein  Schreiben  seiner  Bäte  in  Worms  sowie  Zeitungen 
über  das  fr  link,  und  braunschweig.  Kriegsvolk.  Da  dasselbe 
von  Rothenburg  nach  Hall  zu  ziehen  planen  soll  so  ist  zu 
besorgen,  dass  sie  sich  dann  gegen  Wirtbg.  wenden;  hat  des- 
halb seinen  Lehenleuten  geschrieben,  sich  gerüstet  zu  Hause 
zu  halten.  Erinnert  an  ihre  Erbeinigung  und  bittet,  auch 
solche  Vorbereitung  zu  treffen,  um  ihm  bei  einem  solch  unge- 
rechten Angriff  sogleich  zuziehen  zu  können,  wie  er  umgekehrt 
auch  thun  will.  —  Kirchheim,  1~>~>4  Juni  V/. 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Konz. 

Jum  2i.        694.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Maxsregeln  zum  Schutz  gegen  Braunschweig. 

schickt  Zeitungen  fbetr.  den  Überzug  von  Rothenburg/.  Das 
Vorgehen  der  fränk.  Bundesstände  ist  seltsam  und  wohl  zu 
bedenken  ;  Braunschweig,  der  sich  wegen  Chrs.  äusserte,  hat 
auch  gegen  Mainz  und  Pfalz  noch  einen  Groll:  rät.  dass  Chr. 
das  Bruchsaler  Bedenken  wegen  Stärkung  des  Kriegsvolks  als- 
bald durch  den  bündischen  Kanzler  in  Worms  proponieren 
lasse,  und  dass  das  Kriegsvolk  an  einen  sicheren  Ort  mögliehst 
nahe  zusammen  gelegt  wird. 

Fragt,  ob  nicht  gut  wäre,  dass  Chr.,  Mainz  und  er  ihre 
Lehen-  und  Dienstleute  und  besonders  die  Diener  sogleich  er- 
fordern lassen  und  sieh  auch  mit  dem  Landvolk  bereit  machen 
und  dann  in  des  Vereins  Namen  zu  den  fränk.  Bundesständen 
schicken  und  fragen,  was  sie  von  ihnen  zu  erwarten  haben; 
erhält  man  billige  Antwort,  ist  es  gut:  wo  nicht,  so  weiss  man. 
was  zu  thun  ist.  Bittet  um  Chrs.  Meinung:  dan  wir  gedencken 
uns  neben  K.  1.  und  andern  unseni  nritvereinigten  uf  den  fall  der 

a)  «  cito,  riti»i.ime. 

')  Worms.  Juni  23,  mittag*,  berichten  die  Räte,  dass  sie  das  heute  morgen 
ijitlmn  Italien,  worauf  die  Gesandten  sich  erboten,  nachmittags  weiter  darüber 

,,i  b,  roten.  —  Ebd.  Or. 
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notturft  dahien  zu  richten  und  vergleichen,  das  K.  1.  spiirii  und  Juni  2t. 
befinden  sollen,  das  wir  in  einer  (»der  der  andern  wejre  an  nmpr- 
licheit  bei  uns  nicht  erwinden  lassen  wollen.       Heidalberg.  1~>54 
Juni  21,  5  Wir  nachm. 

St,  Heidelb.  Verein  12.    Gr.  pras.  Nürtingen,  Juni  22.*) 

696.  H.  W.  von  Knöringen  an  Chr.:  Juni  21, 

Rothenburg.  Braunschweig. 

Die  Rothmburger  vertrugen  sich  gestern  mit  dem  braun- 
sehueig.  Kriegsvolk  auf  Bezahlung  von  so 000  ft.  Sie  nehmen 
alles  zu  ihnen  geff lichtete  Geld  als  Anleiten  auf  und  tragen 
das  Silbergeschirr  zusammen,  um  jene  Summe  zu  entrichten  : 
das  Kriegsvolk  soll  bei  vertrauten  Personen  nach  dem  nächsten 
Gebiet  und  Städten  Ohrs,  fragen;  es  soll  sooo  M.  stark  sein, 
wozu  heute  Nacht  noch  f  Geschwader  Reiter  und  <ioo  Haken- 
schützen aus  Jiraunschweig  kamen,  deren  sie  vielleicht  nicht 
bedürften,  wenn  sie  nicht  etwas  planten.  —  Ansbach.  />•>/ 
Juni  21. 

St.  Heidelb.  Verein  13.    Gr.  präs.  Nürtingen,  Juni  22.') 

696.  Instruktion  Markgf.  Albrechts  für  Jakob  von  Oss-  22. 
bürg  Uttel   Wilhelm   vom  Stein  zu  mündlicher  Werbung  bei 
Chr.: l) 


a)  cito. 

694.  ')  endem  erklärt  sich  Chr.  mit  allem  einverstanden.  —  Cd.:  Ks  ixt 
hochnötig,  das*  Pfalz  und  Mainz  sich  mit  schleuniger  Auf muhnung  der  ].<  hm- 
leute,  Provisioner  und  der  Landschaft  und  Annahme  con  Kn.  gefasst  machen, 
da  zu  besorgen  ist,  dass  die  Einungsräte  in  Worms  wegen  des  Zuzugs  Hinter- 
sichhringen  beschliessen.  Eine  Botschaft  con  Main:  und  ihnen  beiden  zu  dem 
brannschweig.  Kriegsrolk  und  dem  fliink.  Ver-in  um  Deklaration  konnte  nichts 
schaden.  —  Ebd.  Konz..  Ced.  Abschr.  (ich.) 

695.  ')  eodem  schickt  Chr.  Absehe,  an  Kf.  Friedrich.  —  Ebd.  Konz.  — 
ende  tu  schreibt  er  an  denselben,  es  sei  nötig,  dass  sich  Pfalz  und  Mainz  auch 
gefasst  machen,  damit  entweder  ein  Schwert  das  andere  in  der  .Scheid-  halte 
oder  das  tyrannische  Vornehmen  mit  Gewalt  abgewehrt  werde.  Die  Ausschreiben 
an  seine  Hauptieute,  Provisioner.  Leheideute  und  Landschaft  liegen  zum  Ab- 
schicken bereit.  Will  sein  Kriegsvolk  nicht  zu  dem  des  Vereins  stussen,  son- 
dern in  seinem  Land  liegen  lassen,  bis  er  hört,  was  Mainz  und  Pfalz  t/tun 
wollen.  —  Ebd.  Konz. 

096.  ')  Kredenz  für  die  beiden  Gesandten  ebd.  <>r.  pnis.  Kirchheim, 
Juni  24.  —  Stuttgart,  Juni  23,  3  Uhr  nachm.  zeigen  v.  Gnltlingen  und  v.  Massen- 
bach die  Ankunft  der  Gesandten  Chr.  an.  —  Ebd.  Gr.  präs.  Nürtingen,  Juni  23. 
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Juni  xx.  Der  Markgf.  hat  Clus.  Schreiben  von  Juni  iU  gestern 
erhalten :  er  kann  sich  irohl  denken,  dass  Chr.  nach  der  neu 
ausgegangenen  kais.  Acht  Bedenken  trägt,  ihn  zu  sich  zu  beschei- 
den, schickt  deshalb  seine  Räte  zu  Chr.  und  zugleich  zu  den 
andern  Einungsverw.  Nimmt  Chrs.  Erbieten  in  seinem  Schrei- 
ben mit  Dank  an:  das  wir  aber  demienijren  nachkomen  solten. 
wie  uns  sein  lieb  jungst  bei  unserm  stathalter  jreschriben  und 
berichten  lassen  hott.2)  dafür  weiten  wir  sein  lieb  freuntlich  <re- 
petten  halten,  die  wolten  uns  solliehs  nicht  rathen  noch  derglei- 
chen kleinmuetijrkeit  zuwenden,  demnach  wir  weder  keiser  oder 
k'»nis:,  chur-  und  fursten  und  meni<rlieh  im  reich  darzu  nicht  ur- 
sach  <roben,  das  sich  iderman  über  uns  dergestalt  heimlich  und 
ott'enlich  rathet. 

PI  Ussenburg  an  Markgf.  Georg  Friedrich  zu  übergeben, 
ist  ihm  bei  den  vielen  Irrungen  mit  demselben,  die  er  nur  bis 
zu  seinem  Heranwachsen  ruhen  Hess,  nicht  gelegen.  Liegt 
den  Markgff.  von  Brandenburg  so  viel  an  diesem  Haus,  hätten 
sie  längst  etwas  thun  sollen.  Denn  es  ist  in  Deutschland  un- 
erhört, dass  ein  Fürst  so  von  seinen  Freunden  verlassen  wer- 
den soll,  die  nur  immer  eine  Tagleistung  über  die  andere 
ansetzen,  solange  noch  ein  Haus  oder  ein  Bauer  unverderbt 
ist:  hat  er  sein  ganzes  Land  verloren,  kann  er  auch  dieses 
Haus  bis  zu  seiner  Zeit  entbehren,  und  sucht  es  lieber  in  der 
Hand  seiner  Feinde,  als  bei  einem  seiner  Freunde.  Wird  es 
zerrissen  oder  nicht,  es  war  ja  hie  vor  auch  ungebaut  und  wer 
weiss,  wer  das  letzte  Haus  baut  auf  Erden.  Wolfenbüttel. 
Kassel.  Gotha  waren  auch  zerrissen  und  sind  wieder  gebaut. 
Er  hat  schon  seinem  Kriegsvolk  auf  Flassenburg  Befehl  ge- 
geben, wie  es  sich  halten  soll  und  kann  das  nicht  mehr  ändern: 
Chr.  möge  ihn  also  hierin  entschuldigen. 

Sodann  sollen  die  Gesandten  an  die  im  fetzten  Jahr 
durch  den  Kfen.  von  der  Pfalz,  der  ihm  den  Hermann  Riedesel 
bis  nach  Throneken  (Thronnik)  im  Stift  Trier  nachschickte:') 
angeregte  und  auf  dem  Heidelberger  Tag  vorgenommene  Ver- 
handlung erinnern:  ob  dieselbe  den  Werbungen  Riedesels 
entsprochen  habe,  lässt  er  auf  sich  beruhen ;  da  jedoch  kurz 
nach  jenem  Tag  der  Ksr.  sich  bei  den  Bb.  für  ihr  friedlieben- 
des Gemüt  bedankte  und  am  kais.  Hof  und  sonst  das  falsche 

»)  VjL  tu:  t;:,ti. 
•')  Vijl.  nr.  47. 
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Gerücht  ging,  der  Markgf.  habe  ein  Angebot  von  7~>0(ma  ff.  jnHj 
seitens  der  Bb.  zurückgewiesen,  so  wünscht  er  von  den  Unter- 
handlungsfürsten, an  die  es  Chr.  mitteilen  oder  zu  denen  er 
die  Gesandten  geleiten  lassen  möge,  zu  erfahren,  ob  sie  gemein- 
sam oder  einzeln  die  Sache  in  dieser  Weise  an  den  kais.  Hof 
bericldet  haben,  da  er  diesen  Bezieht  keinesfalls  auf  sich  liegen 
lassen  kann*)  Ausserdem  sollen  die  Gesandten  auf  den  durch 
das  vom  Kfen.  am  Rhein  für  Sehweinfurt  ausgebrachte  Man- 
dat ihm  verursachten  Schaden  hinweisen*) 

Da  nun  zu  all  dem  der  Ksr.  neben  dem  röm.  Kg.  sich  an 
ihn  hängt  und  Exekution  der  neuen,  unerhörten  Acht  durch- 
setzen will,  wie  er  denn  schon  an  die  vornehmsten  Kreise  ge- 
schrieben haben  soll,  so  bittet  er  um  Verständigung,  wessen  er 
sich  zu  Chr.  und  seinen  Einungsverw.  zu  versehen  hat,  nach- 
dem er  doch  in  seinem  ausgegangenen  Druck  gegen  die  Acht 
protestiert  und  ihre  Nichtigkeit  vor  allen  unparteiischen  Stün- 
den auszuführen  sich  erboten  hat.  Würde  er  jedoch  keine 
Hilfe  oder  Rat  bei  ihnen  finden  und  müsste  die  Sache  ohne 
Bedingung  dem  Spruch  seiner  wo  nicht  öffentlichen,  doch 
heimlichen  Feinde  anheimstellen,  und  wider  Gott,  Ehre  und 
Recht  vertrieben  sein,  so  Hesse  er  dieses  unschuldige  Verjagen 
nicht  in  Vergessenheit  kommen,  sondern  öffentlich  im  Druck 
ausgehen  an  alle  fremden  Nationen  und  christlichen  Poten- 
taten; und  wenn  er  sich  hierüber  in  den  Schutz  eines  solchen 
einliesse,  woraus  Weitläufigkeit  entstünde,  so  will  er  sich  hie- 
mit  gegen  Gott  und  jedermann  entschuldigt  haben. 

Schickt  mit,  was  der  röm.  Kg.  sowie  die  Hb.  von  Bamberg 
und  Würzburg  bei  der  frftnk.  Ritterschaft,  die  am  />;.  Mai  in 
Mergentheim  bei  einander  war.  werben  Hessen*)  Der  Vorwurf, 
dass  er  die  Bb.  von  ihren  Stiften  verjagen,  dem  Adel  etwas 
an  seiner  Gerechtigkeit  entziehen  wolle,  ist  ungerecht;  von  den 
Stiften  wollte  er  nie  mehr,  als  was  ihm  nach  seinen  Verträgen 
zustand:  die  Drohung  gegen  den  Adel  in  seinem  Ausschreiben 


*)  Der  Bericht  der  Heidelberger  war  allerdings  dem  Markgf en.  sehr  an- 
günstig  gewesen ;  vgl.  nr.  87. 

h)   Vgl.  die  Darstellung  des  Markgf  en.  in  nr.  G77. 

•)  Der  Kg.  sucht  die  lütter  auf  seine  Seite  zu  bringen  unt.  and.  durch 
den  Hinweis,  dass  der  Markgf.  die  Stifte  Bamberg  und  Würzburg,  da.s  Ho- 
spital der  Ritterschaft,  in  seine  Gewalt  zu  bringen  suchte  und  auch  das  alte 
Herkommen  der  adeligen  Ritterschaft  gefährdete. 
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Juni  22.  gilt  vor  allem  den  Anhängern  sein  fr  Feinde:  ebenso  ist  un- 
wahr, dass  es  bei  der  jüngsten  Verhandlung  in  Rothenburg 
an  ihm  fehlte,  wie  Chr.  und  die  andern  Fürsten,  die  dabei 
waren,  wohl  wissen;  haben  doch  die  Bb.  geäussert,  wenn  sie 
den  Frieden  um  :i  Heller  kaufen  könnten,  so  wollten  sie  die 
nicht  ausgeben:'')  er  bittet  also  Chr.  und  seine  Einungsverw.. 
solchen  Verleumdungen  nicht  zu  glauben,  und  erbietet  sich, 
ihre  Sichtigkeit  vor  ihnen  darzuthun.s)   -  L~>~>1  .Juni 

St.  Heidelb.  Verein  U  VIII.    <)r.;  Auszug  bei  Druffel  IV,  455. 

Juni  22.  697.  Die  vier  rhein.  Kff.  an  B.  Christoph  von  Konstanz 
und  an  Hz.  Chr.: 

Gemeinsamer  Tag  der  mandierten  Kreise  m  Worms. 

wie  sie  wissen,  hat  der  Ksr.  an  einige  Kreise,  darunter  auch 
an  die  i  Kff'..  gegen  Markgf.  Albrecht  seine  Achterklärung  und 
Gebotsbriefe  vom  Mai  ausgehen  lassen.  Das  ist  eine  sehr 
wichtige  Sache  und  mit  gemeinsamem  Rat  aller  gemahnten  und 
mandierten  Kreise  zu  erwägen.  Wie  sie  hören,  ist  schon  in 
einigen  Kreisversammlungen  beschlossen  worden,  hierin  auf 
den  kff.  Kreis  zu  achten.  Sie  ersuchen  deshalb,  ihre  Kreis- 
verwandten  dahin  zu  ermahnen,  zwei  Personen  auf  4.  August 
mit  Vollmacht  nach  Worms  abzuordnen,  um  mit  den  Kff.  oder 
ihren  Räten  über  die  Sache  zu  beraten.1)  —  l.~,:>4  Juni  XX. 

Lndwigsburg.    Kreishandluni/cn  3.    Or.  jiräs.  Juni  26. 

Juni 22.         (MS.  Chr.  an  die  Kriegsräte: 

Virhalten  gegen  das  braunschweig.  Kriegsvolk. 

Antwort  auf  des  (Ifen,  von  Löwenstein  Schreiben A)  Hält 
für  gut.  dass  Reiter  und  Kn.  zusammen  in  ein  Lager  geführt 
und  dieses  verschanzt  werde:  die  Reiter  sollen  von  da  täglich 
in  der  Stärke  von  !<><)    'Jim  Pf.  streifen :  nähern  sich  die 

T)  Gegen  diesen  Vorwurf  wandte  sich  der  friink.  Verein  spater  in  tim  tn 
/»■sonderen  Ausschreiben:  vgl.  Hortleder  S.  12*77  ff . 

■)  Ein  weiterer  Wunsch,  den  die  markgfl.  Gesandten  vorzubringen  hatten, 
ergiebf  sich  aus  nr.  7oS. 

H97.  ')  Erst  Juli  7  schickt  Chr.  f obige*]  Schreiben  der  rhein.  Kff.  au 
den  II.  ron  Konstanz.        Ebd.  Konz. 

hVs.  ')  Dieser  hatte  Schefflenz,  Juni  2o  um  Bescheid  gebeten,  wir  sie  sieb 
bei  einem  Eingriff  der  liraunschweiger  auf  Gebiet  der  Einungsverw.  und  ut> 
harn  Streifen  halten  sollen.       Ebd.  ür.  präs.  Xnrtitigen,  Juni  22. 


Digitized  by  Google 


$98— 699. 


1554. 


573 


Braunschweiger  dem  Land  der  Finungsvevw..  soll  einer  der  ./„„,- 
Kriegsräte  samt  zweien  mm  Adel  dieselben  abmahnen  mit  dem 
Hinweis,  dass  sie  nicht  ruhig  zusehen  könnten.  Fällt  das 
Kriegsvolk  doch  ein.  so  wellend  alwegen  gowarsamlichen  desselbig 
understeen  abzuschatten,  auch  die  leger  nach  ieder  zeit  golegen- 
heit  endern  und  umb  zuzug  bei  Pfalz  und  Mainz  ansuchen:  will 
nötigenfalls  Feldgeschütz  schicken  und  auch  bei  Mainz  und 
Pfalz  darum  bitten:  hofft,  wenn  das  Kriegsvolk  den  Kopf 
hereinstreckt,  in  wenigen  Tagen  (i  oder  *  Fähnlein  guter  Kn. 
und  700  — 7X0  Pf.  zusammenzubringen,  hiezu  nötigenfalls  ein 
Imsen  bauren  zehen  oder  füntzehentausent  darzu,  samt  weiterem 
Geschütz,  alles  auf  seine  Kosten:  wenn  Mainz  und  Pfalz  auch 
das  Ihrige  thun,  hofft  er.  das  di>eni  gottlosen  kustentegerischen 
hauten  ir  braclit  und  stolz  wol  wurdet  widerstand  gethon  mögen 
werden.       Nürtingen.  7  >.">/  Juni  2V. 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Konz. 

099.  von  Gattungen  und  Knoder  an  Chr.:  .Tuniaa. 

Mahnen  zur  Zurückhaltung  gegtnuher  HraHnxchicir/. 

wollen  die  Ausschreiben  unverzüglich  fertigen  lassen  und  an 
Chr.  schicken.  Zeitige  Vorsorge  ist  in  solchen  Fällen  nützlich; 
allein  es  ist  wohl  zu  beachten,  damit  solches  mit  bester  beschai- 
denhait  gescheehe,  also  das  nit  dem  unruwigen  (der  one  das  gern 
ein  zanck  vom  zäun  reyssen)  merer  ursach  gegeben  werde:  sie 
raten  deshalb,  mit  Auf  mahnen  der  Reiter  und  des  Kriegsvolks 
nicht  allzusehr  zu  eilen  und  nicht  auf  jede  neue  Zeitung  eine 
Kriegsrüstung  vorzunehmen:  die  Kriegsleute  bringen  immer 
gerne  neue  Zeitungen  über  beschwerliche  Kriegsläufe  auf,  um 
entweder  länger  in  Besoldung  erhalten  zu  werden  oder  zu  ihrer 
Pracht  mehr  Kriegsvolk  anzunehmen.  Der  Zug  des  fränk. 
Bundes  vor  Rothenburg  hat  seinen  besonderen  Grund  und  be- 
weist nichts  für  andere  Stände ;  hätte  das  braunschweig.  Kriegs- 
volk eine  solche.  Absicht,  so  würden,  wie  sie  glauben,  weder  der 
Kg.  noch  die  Bb.  noch  Nürnberg  dasselbe  unterstützen,  es  were 
dann  sach,  das  kaiser  und  könig  ein  heimlichen  beschluss  mit- 
einander gemacht,  us  dem  teutschen  reich  ein  erbland  zu  machen 
(  welches  man  sich  doch  billieh  nit  solt  verseilen).  Da  das  fränk. 
Kriegsvolk  jetzt  bei  dem  Zug  vor  Rothenburg  die  markgfl. 
Unterthanen  scJionte  und  nur  die  Rothenburger  plündert,  wollen 
sie    wohl   bei  Rothenburg   Gehl   machen,    das  braunschireig. 
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Juni  x2.  Kriegsrolk  damit  abfertigen  und  sieh  dann  mit  der  Kreishilfe 
begnügen.  So  erklärten  auch  die  legt.  Röte,  in  Worms,  man 
dürfe  von  Hz.  Heinrich  nichts  besorgen. 

Deshalb  halten  sie  auch  noch  nicht  für  nötig,  den  grossen 
Ausschuss  zu  beschreiben,  zumal  da  der  kleine  Ausschuss  am 
nächsten  Sonntag  abends  hier  eintreffen  wird:  der  grosse  ist 
nötigenfalls  bald  beisammen  und  es  braucht  kein  unnötiger 
Schrecken  in  die  Landschaft  gebracht  zu  werden.  Sie  bitten. 
K.  f.  g.  wollen  uns  <lis  unser  einfalt  nit  zu  Ungnaden  vermereken. 
—  Stuttgart,  l~>~>i  Juni  VV.1) 

St.  Heidelb.  Verein  13.    ür.  jnas.  Nürtingen,  Juni  22. 

Juni  22.         700.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Notwendigkeit  de."  Zusammenhalts.    Ritte  um  Hilfe.  Zeugmeister. 

.  .  .  Welhergestalt  die  sachen  bei  mir  und  diser  landart  geschalten, 
das  haben  K.  1.  in  der  eil  hiebei  zu  verneinen.  Dieweil  es  sieh 
dann  die  sach  ansehen  lasst  aus  allerhand  ain  zeit  her  ainkomen 
Zeitungen,  als  das  man  dis  entlichen  Vorhabens  seie,  dise  löbliche 
ainigung  zu  zertrennen  und  etwan  falsch  wirfei  linder  der  ainung 
selbst  eingestreit  sein  möchten,  wie  ich  dann  bericht,  das  eben 
W  ilhelm  Truchsess  und  Zasius  das  maul  ze  weit  aufgeen  lassen,1) 
so  ist  uns  andern  zu  bedenken,  ob  wir  ainander  trauen  und  glauben 
halten  wellen.  Und  für  mein  nerson  sollen  sich  K.  1.  des  zu  mir 
getrosten,  das  ich  mich  nicht  abschrecken  will  lassen,  wiewol  mir 
das  feur  vor  der  thur,  sonder  mein  eusserst  vermögen  dahin 
setzen,  das  ich  K.  1.  und  andern  trauen  und  glauben  halten  will 
und  mich  nit  abtringen  oder  schrecken  will  lassen,  ob  ich  schon 
darob  ain  harte  nuss  beissen  muosste;   wie  ich  dann  im  werk, 

tii*y.  l)  eodem,  U  Uhr  abends,  schickt  Chr.  an  den  Landhofmeister,  Mar- 
schall und  Knuder  Abschr.  von  nr.  b'yö:  der  Marschall  soll  sogleich  die  bt- 
wusst'i»  Huuj/tleiitc  besehreiben,  sie  in  Wirtbg.  umschlagen  und  die  Kn.  nach 
Winterbach  bescheiden  lassen :  auf  der  Hentkammer  soll  ein  iTberschlag  auf 
HXX)  Pf.  zu  (ieschütz  und  Munition  gemacht  werden.  —  Ced. :  Trutz  der  von 
i;  (jüUlingen  und  Knoder  gemachten  Einwände  soll  sogleich  der  grosse  Aus- 
schuss nach  Stuttgart  beschneiten  werden.  -  Ebd.  Kon:.  —  In  einem  Schreiben 
von  Juni  2.1  sagen  r.  (iültlingen  und  Knoder,  dass  sie  den  grossen  Ausschuss 
tn-schrielien  Italien,  sugleich  /tieftet  zu  kommen,  und  ihm  die  Zeitungen  aber  das 
braunschweig.  Kriegsvolk  verlesen  wollen.  —  .S7.  Heidelb.  Verein  12. 

~t0<>.  ')  Es  wird  dies  darauf  zu  beziehen  sein,  dass  die  Österreicher  Chrs. 
Verhältnis  zu  Ilraunschweig  für  eine  alte  schmalkaldische,  den  Heidelberger 
Verein  alsu  nicht  berührende  Sa,he  erklärt  hatten;  vgl.  nr.  6?ti. 
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und  mit  Verleihung  gütlicher  gnaden  imierhalb  in  oder  Ii'  tagen  Juni*: 
die  anzal  des  gesindlins,  wie  ich  dem  von  Lowenstein  und  kriegs- 
reten  geschriben,-)  bcisamen  haben  will,  nemlich  von  7  bis  in  die 
750  pferd,  <>  bis  in  s  fen<llin  kneeht  und  wo  von  noten  ain  bösen 
paaren  [in]  oder  I5  0on  sambt  ain  4n  stuck  auf  rödern,  so  alborait 
versehen  und  geordnet.  Ritt  derhalber  K.  1.  freuntlichen.  wo 
gleich  andere  nit  halten  wellten,  K.  1.  wellen  mich  als  den  freund 
und  vetter  nit  verlassen,  sonder  mit  einem  pferd  *><>n  auf  ferner 
zesehreiben  und  bitten  mir  auf  meinen  (wo  nit  auf  der  aiuung 
costen)  zusenden,  zu  beschirinung  mein  und  meiner  land  und 
leut.  Das  will  ich  umb  K.  1.  freundlich  verdienen,  und  wo  K.  1. 
mein  bedürfen,  auch  mit  allem  vermögen  zu  K.  1.  setzen.1)  — 
Nürtingen,  l~>~>4  Juni  >2.  u  Uhr  abends. 

Oed.:  Wenn  des  Vereins  Zeugmeister,  Wilhelm  von  Jano- 
iritz.  bei  Albrecht  ist,  möge  er  ihm  sagen  lassen,  das  er  sich 
on  allen  Verzug  so  tags  so  nachts  zu  uns  verfliegen  thue.  Er 
und  der  Ii,  von  Konstanz  haben  auf  das  kais.  Schreibfit  tnid 
Mandat  der  Acht  einen  Kreistag  laut  beil.  Abschr.  ausge- 
schrieben. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  40.  Absdtr.:  fehlerhaft  bei  Druffel  IV,  456. 
*)  NT.  698. 

3)  Mit  vollem  Recht  int  bei  Druffel  IV  S.  5o3  n.  3.  darauf  hingewiesen, 
das*  gerade  die  vertrauliche  Korrespondenz  der  Hzz.  von  Bayern  und  Wirtbg., 
welche  jetzt  beginnt  (nr.  7oo,  716,  7X3.  730,  73X,  736)  die  Scheidung  ihrer 
Politik  ganz  besonder*  deutlich  macht.  Der  Gegensatz  zwischen  beiden,  der 
nur  in  der  Zeit  des  allgemeinen  Verdachtes  gegen  den  Markgrafen  im  Früh- 
jahr und  Sommer  1553  annähernd  ganz  verschwindet,  lasst  sich  seit  Herbst 
1563  in  seiner  Entwicklung  leicht  verfolgen  und  tritt  bei  der  Achtung  des 
Markgrafen  zum  erstenmal  scharf  hervor  [vgl.  schon  Druffel  IV,  1SX  mit  oben 
nr.256:  nr.  349  (Wirtbg.  gegen  Aufnahme  des  Kgs.  in  den  Verein),  nr.  36S, 
381,  44i)  mit  n.  V,  442  n.  1  und  2,  455] .  er  vertieft  sich  immer  mehr,  je  ent- 
schiedener die  markgjl.  Frage  im  politischen  Leben  des  Jahres  1554  das  l'ber- 
gttvicht  behauptet  und  wird  noch  besonders  verschürft  dadurch,  dass  sich 
gleichzeitig  auch  mit  Hilfe  der  markgfl.  Frage  dir  konfessionelle  Gegensatz 
aufs  neue  emporarbeitet  (vgl.  besonders  Druffel  IV,  445);  wahrend  Uz.  Chr. 
dem  Markgfen.  gegenüber  eine  immer  wohlwollendere  Haltung  einnimmt  und  die 
Exekution  demgemüss  immer  entschiedener  ablehnt,  ist  Hz.  Albrecht  immer  mehr 
von  deren  Notwendigkeit  durchdrungen,  so  dass  jetzt  zunächst  auf  dem  Wormser 
Bundestag,  dann  bald  auch  auf  den  verschiedenen  Kreistagen  tut:  735  und  741  > 
die  Spaltung  zum  erstenmal  offen  zu  Tage  tritt,  um  fortan  eine  immer  tiefere 
Kluft  zwischen  den  verbündeten  Vettern  zu  bilden. 

Den  Anlass  zur  jetzigen  Aussprache  giebt  die  Besorgnis  Wirtbgs.  vor 
Uz.  Heinrich   Von  Bruunsvhweig .    .*  wird  nicht  zu  bezweifeln  sein,   dass  das 
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Juni  23.         701.  Jakob  Hof  süss,  Vogt  zu  Murrhardt,  an  Chr.: 

Zeitung  vom  fränk.  Kriegsvolk. 

ritt  mit  Adam  Diemar  nach  Hall;  Haller  Kundschafter  melden, 
da ss  das  Kriegsvolk  noch  in  der  Rothenhurger  Landwehr  liegt 
und  plündere;  die  Stadt  sei  mit  'JOOOO  ß.  vertragen;  ein  Kund- 
schafter, der  heute  aus  dem  Lager  kam.  sagt,  er  sei  im  Lager 
hin-  und  hergezogen;  es  seien  *  Geschwader  Reiter  und  1* 
Fähnlein  Am.,  aber  nicht  stark  und  viel  liederliches  Volk  dar- 
unter; sie  haben  nur  14  Stück  Büchsen  und  kein  grosses 
Geschütz:  sie  fragten  auch  hin  und  her.  wie  weit  es  von  Hall 
in  Chrs.  Fürstentum  sei:  als  einige  antworteten,  eine  kleine 
halbe  Meile,  sagten  sie.  dann  wollten  sie  nicht  dahin.1)  — 
l.~>~>4  Juni  23.-) 

St.  Heidelh.  Verein  13.    Gr.  präs.  Juni  25. 

Juni  23.         702.  Chr.  an  von  Gültlingen,  Marschall  und  Knoder: 

Landern» f gebot  gegen  Ii raunschweig. 

schickt  einen  Auszug  der  1.,  2.  und  H.  Wahl;  will  zunächst 

braunschweig.  Heer  im  Siegesubermut  Drohungen  ausgeflossen  hatte,  welche 
nicht  bloss  den  abgefallenen  Gliedern  den  fränk.  Bundes,  sondern  auch  dett 
früheren  Schmalkaldenern  galten  (nr.  (161,  67t),  tiSÖ  n.  2,  6o2,  tiH.%  701,  70H), 
und  Chr.  hatte  nach  dem,  was  ihm  aus  zuverlässiger  (Quelle  bekannt  war,  allen 
Grund,  auf  der  Hut  su  sein  :  dabei  fällt  nun  aber  au  seinem  Benehmen  eint 
ihm  sonst  fremde  nervöse  Erregung  auf,  die  sich  weder  durch  Warnungen  der 
Rute  (nr.  6.9.9,  7  IS  n.  1)  noch  durch  die  Schreiben  des  bayr.  Vetters  beschwich- 
tigen Hess:  es  wäre  verfrüht,  daraus  schon  auf  das  Bewusstsein  su  schliessen, 
dass  tr  sich  durch  seinen  Eigensinn  selbst  in  eine  schiefe  Lage  gebracht  liabc : 
denn  zunächst  denkt  er  noch  lange  nicht  daran,  seine  Haltung  aufzugeben 
irgl.  nr.  TJfi/,  sondern  wird  erst  im  August  auf  dem  erweiterten  Kreistag  in 
Worms  zur  Nachgiebigkeit  gezwungen.  Eher  mochte  man  deshalb  vermuten, 
dass  sich  hier  ein  Einfluss  der  Krankheit  geltend  macht,  mit  welcher  der  Hz. 
schon  seit  Anfang  des  Jahres  behaftet  war  und  für  welche  er  in  Göppingen 
Heilung  gesucht  hatte. 

KU.  ',)  Juni  24  schickt  derselbe  an  Chr.  den  Brief  eines  Haller  Freundes : 
nachdem  sich  Rothenburg  mit  dem  fränk.  Kriegsrolk  auf  St)  (MM)  fl.  verglichen, 
brachten  die  Braunschweiger  noch  eine  neue  Forderung  vor  wegen  des  schmal- 
kaid.  Buiules;  es  haben  deshalb  alle  früheren  Glieder  desselben  ran  dem  braun- 
schweig. Kriegsvolk  nichts  Gutes  zu  erwarten ;  morgen  soll  das  Kriegsvolk  auf- 
brechen :  leider  ist  zu  fürchten,  dass  das  l'nglück  Hall  treffen  soll.  —  Or.  präs. 
Juni  2». 

*)  Am  gleichen  Tag  berichtet  auch  von  Frauenberg  aus  Worms,  Burk- 
hard ton  Weiler,  früherer  pfulz.  Hofmeister,  habe  ihm  eine  Äusserung  des 
lizs.  Heinrich  mitgeteilt:  er  habe  an  Chr.  Ansprüche:  daa  wölle  er  verrichten, 
weil  er  -»tili  krir^svolk  by  nimm  der  hübe.       Ebd.  Gr.  präs.  Kürtingen,  Juni  25. 
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nur  die  1.  und  J.  gebrauchen,  aber  jetzt  alle  mahnen,  um  die  j„„t  ^j. 
Kriegsleute  und  die  besten  auszuwählen  und  sie  in  einige 
Städte  zu  legen.    Sie  sollen  erwägen,    welche  Städte  besetzt 
werden  sollen.  —  Stuttgart.  /.Vi/  Juni  %V) 

■St.  Heidelb.   Verein  Vi.    (h:  priis.  Xtirtingen,  Juni  2.!.1) 

703.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms:  Juni  23. 

Drohende  Forderun//  der  Vereinshilfe. 

schickt  ein  Sehreiben  des  Kfen.  Friedrich,^  befiehlt,  es  sogleich 
im  Hat  zu  proponieren  und  schleunigen  Kntschfuss  zu  ver- 
langen :  werde  ihm  kein  Zuzug  geleistet,  so  gedenke  er  sich  mit 
Gottes  Hilfe  und  seiner  Landschaft  Beistand  soweit  möglich 
unbilliger  Gewalt  zu  erwehren.  Will  man  sich  weigern  oder 
die  Sache  lange  hin  und  her  disputieren,  sollen  sie  an  den 
Versprach  in  dem  Neben rerständnis  erinnern,  das  sich  keiner 
von  dem  andern  declarieren  sollte:2)  darumb.  wo  wir  ietzt  von 
einem  oder  mer  stend  auf  den  fall  der  not  verlassen,  so  winden 
wir  verursacht,  zu  ^ele^ner  zeit  uns  unsers  Schadens  bei  dem 
«»der  denselben  nithaltenden  fueylirherweis  wider  zu  erholen. 
Nürtingen,  /Vi/  Juni  V.7. 

St'.  Heidelb.  Verein  12.  Or.*>  prus.  Juni  >4,  4  Uhr  nachm.  Konz,  heil*) 


■  i  4  cito,  citifime. 

702.  ')  eodem  antworten  dieselben,  die  zum  Krieg  tauglichen  Kn.  Verden 
sich  jetzt  wohl  alle  anwerben  lassen,  da  sie  wohl  wissen,  dass  sie  nachher  ohne 
StJd  und  auf  Lieferung  ausziehen  müssen  :  da  das  Finnngsrolk  zu  Xeuenstadt 
und  Möckmühi  liegt,  raten  sie,  die  erste  und  zweite  Wahl  der  Ämter  Laufen 
und  Weiwtberg  nach  Weinsberg,  und  ebenso  die  von  Murrhardt  und  Backnang 
nach  Murrhardt  zu  legen,  —  Ebd.  (h:  prös.  Nürtingen,  Juni  23.  Über  das 
wirtbg.  Landesauf 'gebot  vgl.  Sattler  4  S  72.  Die  erste  Wahl  hatte  7S37  M., 
die  zweite  7o61  M.,  die  dritte  9163  M  ,  zusammen  24o61  M. 

-)  Am  gleichen  Tag  schreibt  Chr.  an  den  Wild-  und  Rhungfn.  Philipp 
Franz,  er  solle,  wenn  ihn  Kf.  Fridrich  nicht  brauche,  sogleich  mit  seiner  An- 
zahl Pf.  kommen  und  sich  bemühen,  andere  gute  Gesellen  mitzubringen.  Flui. 
Konz,  mit  Aufseht.:  ideiu  Alexander  von  Bronpach,  idem  Julian  Ruprecht  von 
Undingen.  Der  Rheingf.  antwortet  Juni  26,  er  werde  in  S  to  Tagen  mit 
4o—.rjO  Pf.  erscheinen.  —  Flui.  ()r.  prds.  Juni  2S.  Am  24.  Juni  gestattet 
Markgf.  Karl  von  Baden  Chr.  die  Annahme  von  Kn.  in  seinem  Gebiet.  —  St. 
Reis,  Folg,  Musterung  19.  Or. 

7()3.  ')  nr.  694. 

'-')  Diese  Bestimmung  steht  nicht,  wie  Chr.  meint,  im  Xehenrerstilndni* 
(Druffel  IV,  S7),  sondern  im  Hanptbrief  des  Heidelberger  Bundes,  nr.  9S,  to. 
Ä)  Im  Konz,  noch  Ced.:  Sie  sollen  den  Gesandten  von  Trier  und  Jülich 

Krnit,  Brlefw.  de«  Hx«.  Ctir  II 
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Juni  M. 


704.  Chr.  an  den  Kardl.  von  Augsburg: 


Kreistag.    Hat  in  der  Kriegsgefahr. 


dankt  für  dessen  Schreiben;1)  hat  neben  dein  B.  von  Konstanz 
der  markgflen.  Handlung  wegen  einen  Kreistag  nach  Ulm 
ausgeschrieben,  wo  der  Kardl.  und  jeder  schwüb.  Kreisverw. 
sein  Anliegen  vorbringen  kann.  Glaubt  nicht,  dass  das  kgl., 
oder  das  bamberg.,  würzburg.  und  nürnberg.  Kriegsvolk  den 
Kardl.  oder  sonst  einen  Reichsstand  beschweren  oder  die  Braun- 
seh weiger,  wenn  diese  dies  beabsichtigten,  unterstützen  werde: 
doch  möge  der  Kardl.  Schloss  und  Stadt  Ellwangen  bewahren 
fassen,  wie  es  Chr.  in  seinem  Lande  auch  macht.  —  Liess  das 
Begehren  wegen  des  Zuzugs  sogleich  an  die  Versammlung  in 
Worms  gelangen.       Nürtingen.  t:V>4  Juni  2H. 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Konz. 


unter  Widerspruch  von  Österreich  wurde  heute  beschlossen,  dass 
an  den  französ.  Kg.  wegen  Triers  ein  Schreiben  zu  richten 
sei.  und  zwar  in  des  Vereins  Namen,  während  die  Pfälzer  es 
von  Trier  allein  haben  wollten. 

Wegen  der  Besatzung  beschloss  man,  es  solle  die  Stadt 
vom  Kriegsvolk  der  Feinde  des  Kgs.  befreit  und  dann  vom 
Verein  und  vom  Kfen.  von  Trier  besetzt  werden;  doch  wurde 
hierüber  nicht  endgültig  beschlossen. 

Für  den  Fall,  dass  Trier  wider  Recht  und  Landfrieden 
von  Frankreich  angegriffen  würde,  wurde  einstimmig  be- 
schlossen, ihm  Hilfe  und  Zuzug  zu  leisten.  Worms,  /.<  */ 
Juni  x:i.x) 

St.  Heidelb.  Verein  12.    Or.»>  präs.  Xifrtingen,  Juni  35. 


sagen,  ihre  Htrrn  sollen  der  Lilufe  wegen  sogleich  ihre  Kriegsrfite  zu  Chr. 
schicken;    Wilh.  Tntcltxfss  und  .Johann  Zenger  sollen  sie  sagen,  dass  sie  so- 
gleich  nach  Beendigung  (Hexe*   Tage«  zu  Chr.  kommen   möchten.  —   Vgl.  :u 
obigem  Schreiben  nr.  730. 
7(>4.  ')  nr.  6<M). 

7<>:>.  ')  Vgl.  des  Zasius  Protokoll,  Druffel  IV,  S.4',9f. 


Juni 


70/:.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.: 


Bedrohung  Triers  durch  den  französ.  Kg. 
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706.  Chr.  an  r-on  Gültlingen.  Marschall  und  Knoder :     Juni  24. 

Einberufung  der  Kriegnleute. 

hat  die  Erforderungen  der  Hauptleute  und  Provisioner  unter- 
schrieben: da  es  in  der  Sache  mit  dem  braunschweig.  Kriegs- 
volk ganz  still  ist  und  vielleicht  ganz  ersitzen  bleiben  nitteht, 
sollen  sie  die  Ausschreiben  noch  nicht  abschicken :  erst  wenn 
weitere  Zeitungen  wie  die  vorigen  kommen,  sollen  sie  dieselben 
überbringen  lassen.  —  Nürtingen.  i:>:>4  Juni  24. 

6't.  Hcidelli.  Verein  13.  Konz. 

707.  Antwort  Chrs.  auf  die  markgf.  Werbung.1)  Juni  24. 

Chr.  bedauert  das  Missgeschick  des  Markgfen. :  die  Haupt- 
sache, den  Bericht  über  die  Heidelberger  Verhandlung  und  das 
Verhalten  auf  die  neue  kais.  Achterklärung  betr.,  muss  er  an 
seine  Einungsverw.  gelangen  lassen.  Ausserdem  macht  er 
darauf  aufmerksam,  dass  der  schwäb.  Kreis  am  Iii.  Juli  in 
Ulm  zusammenkommt,  um  besonders  hierüber  zu  verhandeln: 
was  dort  beschlossen  wird,  weiss  er  nicht,  und  da  er  nur  eine 
Stimme  hat,  so  steht  es  auch  nicht  in  seiner  Macht.  Er  rät 
aber  nocheinmal.  dass  sich  der  Markgf.  vor  dem  Ksr.  als 
seinem  ordentlichen  Haupte  demütige*)  und  sich  gegen  ihn 
und  die  mandierten  Kreise  zu  einem  billigen  Austrag  erbiete, 
wodurch  zum  mindesten  die  Acht  suspendiert  und  der  Markgf. 
um  so  eher  zu  billigem  Verhör  zugelassen  würde.  Chrs.  Stimme 
allein  nützt  gegenüber  allen  andern  nichts,  bringt  nur  ihm 
selbst  Schaden.  Ausserdem  mttge  der  Markgf.  seinen  Verdacht 
gegen  den  Kf.  Pfalzgfen.  aufgeben,  der  sich  seinem  Versprechen 
nach  stets  unverweislich  gehalten  hat.  —  Auch  die  Gesandten 
sollen  des  Markgfen.  Gemüt  dahin  mildern,  dass  er  sich  des 
Vaterlandes  Wol fahrt  mehr  als  einen  Privateffekt  angelegen 
sein  lasse.  —  1;V>4  Juni  '<?4. 

8t,  Heidelb.   Verein  9  VIII.     Konz,  von  Gattungen*  Hand.  Vgl. 
Druffel  IV,  456  n.  1. 

7 OH.  von  Gültlingen.  von  Massenbach  und  Knoder  an  Chr.:  j„ni  25. 

Antwort  auf  die  mnrkgfl.  Werbung.    Unterschlupf  für  den  Markgfen. 

haben  auf  den  von  Franz  Kurz  überbrachten  mündlichen  Be- 

707.  ')  nr.  696. 

»)  Vgl.  Chrs.  Rat  in  nr.  656. 
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./,,,„■:;;,.  fehl  heil.  Antwort  auf  die  Instruktion  der  markgfl.  Gesandten 
verabredet;  die  vielen  Punkte,  über  die  man  streiten  könnte, 
zu  disputieren,  hielten  sie  für  unnötig.  Chr.  spürt  wohl,  wie 
der  Marko  f.  gar  bald  einen  Punkt  aus  Riedesels  Werbung 
herausgreift,  um  Vrsaehe  gegen  den  Pfalzgfen.  zu  schöpfen. 

Was  den  Unterschlupf  betrifft,  so  wäre  nach  menschlichem 
Mitleiden  nicht  unbillig,  einem  nächstgesippten  vertriebenen 
Freunde  billige  Hilfe  zu  erzeigen;  allein  bei  Chr.  liegt  die 
Sache  anders  als  sonst;  er  ist  mit  seinem  ganzen  Land  des 
Kgs.  Leitenmann,  der  Markt/ f.  aber  ist  des  Kgs.  Feind  und 
dazu  in  schwerer  Acht;  der  Kg.  könnte  daraus  mehr  Ursache 
schöpfen  als  gegen  Ulrich  und  das  K.G.  wird  gegen  alle,  die 
dm  Markgfen.  unterstützen .  vorgehen ;  auch  liegt  Karpfen 
mitten  unter  kgl.  und  zollerischem  Gebiet,  so  dass  der  Markgf. 
nicht  verborgen  bleiben  könnte.  Ob  es  vielleicht  Chr.  dem 
Markgfen.  Karl  zuwenden  könnte,  der  dem  Haus  Österreich 
nicht  so  sehr  mit  Land  und  Leuten  verbunden  ist  wie  Chr.. 
und  auch  geeignete  Häuser  zum  Unterschlupf  hat?  —  Kann 
es  aber  je  nicht  umgangen  werden,  so  müsste  es  in  aller 
Stille  zugehen,  so  dass  ein  Markgfl.  den  Hans  von  Karpfen 
selbst  anspricht  und  Chr.  einem  Vertrauten  befiehlt,  dem  Hans 
von  Karpfen  als  für  sich  selbst  zu  sagen,  er  stehe  ihm  dafür  ein. 
dass  er  damit  nicht  wider  Chr.  handle.  --  Stuttgart.  1~>:>4  Juni  V">. 

-SV.  Htidelb.  Verein  !>  VIII.    Or.»>  prds.  Nürtingen,  Juni  25. 

Juni  **,         ?00.  Jakob  Hofsäss,  Vogt  zu  Murrhardt,  an  Chr.: 

Zeitung  über  da*  frünk.  und  braunschweig.  Kriegsvolk. 

»■/hielt  heute  von  einem  Freund  ein  Schreiben,  das  fränk. 
Kriegsvolk  werde  noch  etwa  V  Tage  in  der  Kothenburger  Land- 
trehr  bleiben;  wenn  es  aufbreche,  trenne  sich  das  bfl.  und 
Dürnberg.  Kriegsvolk  von  den  liraunschweigtrn ;  das  letztere 
erklärt,  es  wolle  umherhausieren  und  die  früheren  Glieder  des 
Schmalkuhl.  Hundes  heimsuchen.  Fuhrleute,  die  in  der  fetzten 
Sacht  von  Nürnberg  nach  Hall  gekommen,  versichern,  Plusseth 
bürg  habe  sich  am  letzten  Freitag  ergeben.1)  —  I  V, I  Juni  V  i 

•SV.  Ileidelh.  Verein  Li.    tir.  Nürtingen,  Juni  25. 

m  citi-Miii.v 

7(>>J.  «)  Che,   den  Fall  von  l'lasscnburg  vgl.   Voigt  2,  i¥AS.  —   !Ji€  fie* 
si-hiehlc  der  ganzen  lielngernng  bei  Meger,  Jlidtenztdlerische  Forschungen  3.Xi2ß. 

)  Am  gleichen  Tag  schickt  der  Vogt   noch  ein  anderes  Schreiben  nach. 
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710.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  ,/„»,  20. 

Erbittung  zur  Hilfe.    Ansuchen  bei  (Inn  frilnk.  Verein  um  Erklärung. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  .htm ;  XI: ')  auf  den 
fall  sichs  als«»  anitzt  zudragen  sult.  und  dan  K.  1.  Wissens  haben, 
waz  der  erbeinung  halb  in  der  hailpronischcn  declaration  ver- 
sehen,*) so  seind  wir  genaigt,  uns  craft  angeregter  declaratiun 
mit  der  hilfleistung  neben  andern  Stenden  dermassen  zu  erweisen, 
darab  dieselbig  unsem  getreulichen  beistand  und  hilf  wol  zu 
spuren  haben  werden ;  im  fall  aber  die  erkantnus  sollicher  hilf 
sich  bei  gemeiner  verain,  des  wir  uns  doch  nit  versehen  wi'dn, 
etwas  verweiln  wölte,  s«>  seind  wir  nicht  minder  freuntlichs  er- 
bietens,  E.  1.  alsdan  vemiog  benirter  unser  habenden  erbainung, 
soviel  uns  in  eil  immer  möglich,  mit  hilf  nit  zu  verlassen,  wie 
wir  auch  alberaits  im  werck.  uns  mit  unsern  leben-  und  dienst - 
leuten  in  beraibwhaft  zu  schicken  und  gefasst  zu  machen. 
Heidelberg,  1554  Juni  2:>. 

Ced.:  Antwort  auf  Ohrs.  Schreiben  von  Juni  Hat 
schon  einige  Haupt-  und  Befehlsleute  zu  sich  erfordert.  Was 
die  Erklärung  betrifft,  welche  Mainz  und  sie  beide  bei  dem 
frank.  Verein  und  dem  braunschweig.  Kriegsvolk  suchen  sollen, 
so  hält  er  für  besser,  dass  dies  vom  gesamten  Verein  geschieht 
und  zu  Worms  darüber  beschlossen  wird;  wenn  man  es  aber 
dort  nicht  für  gut  hält,  will  er  seine  Vertreter  mit  denen  von 
Mainz  und  Wirtbg.  weiter  davon  reden  lassen. 

St.  Heidelb.  Verein  1J.    Or.»  preis.  Xurtingen,  Juni  25. 

711.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Juni  26. 

Tlraunschwig.  Mandat  de  non  "ffeiidendo.  Kustuny. 

Antwort  auf  2  Schreiben  von  Juni  J'>.  Hat  Hz.  Heinrich 

ai  3  i-itti,  citi«.imi' 

mit  der  Xachric/U,  die  Halter  hatten  heul''  nacht  um  i  Uhr  durch  einen  Trom- 
peter ein  Schreiben  de*  brannschweig.  Obersten  erhalt  n,  nie  nullten  sogleich 
einen  Gesandten  zum  Vergleich  über  die  Schädigung  durch  den  Schmalkuhl. 
Bund  ins  Lager  schicken  oder  andtres  erwarten.  —  Er  könne  nicht  anders 
finden  ah  das$  das,  teas  er  heute  um  1  Uhr  schrieb,  wahr  sei.  Ebd.  Or. 
Itrils.  Nürtingen,  Juni  26. 
710.  ')  nr.  695  n.  1. 

s)  Vgl.  Stumpf  S.  176.  Es  war  bestimmt  worden,  duss  die  aus  besonderer 
Erltemigung  herrührenden  Verpflichtungen  während  der  Dauer  des  Vereins  auf 
sich  berufen,  aber  in  Kraft  und  Würde  bleiben  sollte». 

»)  nr.  694  n.  1. 
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Jan,  m.  unter  seinem  eig.  Handzeichen  geschrieben,  der  durch  seine 
Räte  antworten  Hess,  wie  heil.  Abschr.  zeigt:1)  lässt  dies  eine 
Hofantwort  sein  und  traut  Heinrich  und  seinem  Kriegsrolk 
nicht  weiter  dann  bis  zu  hvr  «relesrenlieit.  Liess  beim  K.G.  um 
2  Mandate  de  nun  ottendendn  an  Heinrich  und  sein  Kriegsrolk 
anhalten;'2)  bekommt  er  sie  und  dieselben  parieren,  ist  es  gut : 
inzwischen  rüstet  er  sich  und  Idsst  >  Fähnlein  Kn.  annehmen. 

Dankt  für  das  freundliche  Erbieten  und  die  Zeitungen. 
Halten  Pfalz  und  Mainz  für  gut,  dass  sie  allerseits  sich  rüsten 
und  sieh  dem  Kriegsrolk  des  Vereins  anschliessen,  so  hat  er 
auch  nichts  dagegen.    -  Nürtingen,  /"»">•/  Juni  26, 

St.  lleidtib.  Verein  13.    Konz,  ron  Chr.  korrig. 

jum  i'fi.  712.  Gf.  Ludwig  ron  Löwen  stein  an  Chr.: 

Zeitung  vom  frank.  Krirgxrolk. 

erhielt  soeben  Kundschaft,  die  würzburg.  Bundesrerw.,  die  in 
und  um  Rothenburg  lagen,  seien  heute  um  I  Uhr  in  der  Rich- 
tung gegen  Kirchberg  a.  d.  Jagst  aufgebrochen,  wie  man  sagt, 
um  Hall  zu  brandschatzen.  Sein  Diener  begegnete  auch  2(H>  Vf. 
unweit  Schönthal;  dieselben  ziehen  streifend  umher,  haben  aber 
noch  niemand  belästigt.  —  Schefflenz.  ll.U  Juni  2d.  12  Uhr. 

St.  Heiddb.  Vaei.i  13.  0r.»> 

Juni  ^j.  7 Vi.  Vfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

(iejiüirdnng  durch  du*  braumtehtocig.  Krirgxvolk. 

schickt  2  Schreiben,  das  braunschweig.  Kriegsrolk  betr. :  bittet 
um  Rat,  was  er  bei  einem  Überzug  thun  sott;  weiss  keine 
andere  Ursache,  als  dass  er  wie  andere  die  Acht  gegen  Markgf. 
Albrecht  nicht  exequieren  half  oder  dass  er  sich  der  .7  Flecken 
Heideck,  Hiljetltstein  und  Allersberg,  welche  sein  eigen  und 
der  Nürnberger  Pfandsehilfing  sind,  so  ernstlich  annahm. 
Bittet,  ihn  mit  Hilfe  und  Rat  nicht  zu  rerlassen.  —  Ala.  /  "»"»/ 
Juni  2t  i. 

St.  lleidetb.  Vrrrin.    Or.  f,r<i*.  Stuttgart,  Juni  27. l) 

»)  3  lilo, 

711.  ')  nr.  (iHl  und  1)7U. 

•)   Vgl.  Sattler  4,  litilagt  -!7 . 

/  13.  ')  rodem  schicken  die  Rute  das  Schnitten  an  Chr.  —  Ebd.  t)r.  pnis. 
Xürtingm,  Juni  27  —  mit  dem  Konz,  einer  Antwort  ron  Juni  26:  Chr.  glaubt 
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714.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.:  Juni  xu. 

Beschlüsse  des  VereinsUigs  in  Worms. 

teilen  auf  ihr  heutigen  Sehreiben  noch  mit,   dass  heute  noch 
folgendes  verhandelt  wurde: 

1.  Es  wurde  ein  Sehreiben  an  Chr.  wegen  der  Reiter  und 
Kn.  beschlossen. ') 

2.  Sehreiben  an  den  Kg.  und  Bayern  wegen  Aufnahme 
von  Hessen  abgehört. 

H.  Wegen  Herford  wurde  eine  Antwort  an  Jülich  und  ein 
Schreiben  an  Hz.  Heinrich  beschlossen. 

4.  Dm  Trier i ;  sehen  wurde  ein  Verzeichnis  gegeben,  was  mit 
Köln  auf  weiteres  Ansuchen  zu  verhandeln  sei. 

Es  wurde,  beschlossen,  die  Steigerung  der  Anlage  um 
2— Htm  fl.  an  ihre  Herrn  zu  bringen. 

C.  Des  Pfennigmeisters  Rechnung  soll  bis  zur  nächsten 
Zusammenkunft  aufgeschoben  werden. 

7.  Auf  ihr  vielfältiges  Anhalten  wegen  der  Oberhauptmann- 
schaft beschloss  man  ein  Schreiben  an  Bayern. 

m.  Mainz  und  Pfalz  neben  dem  Einungskanzler  sollen  den 
Abschied  alsbald  entwerfen  und  sich  zur  Beschleunigung  auf 
die  beschlossenen  Schriften  und  Schreiben  beziehen  :  in  summa, 
sie  eilent  hinweg:.  —  Worms,  l.V>f  Juni  Jd. 

St.  Heidelb.  Verein  13.    Or.  präs.  Tübingen,  Juni  M. 


715.  Antwort  des  Wormser  Tags  an  Wirtbg.: 

Den  wirtbg.  Rätm  soll  angezeigt  werden,  dass  die  Schreiben 
von  Wirtbg.  mit  allerlei  Warnungen  wegen  des  fränk.  Kriegs- 
volks verlesen  wurden:  man  beschloss:  soweit  die  Warnungen 
den  ganzen  Verein  betreffen,  soll  ein  Schreiben  an  die  fränk. 

nicht,  dass  Ottheinrich  und  nein  Land  überzogen  werden,  doch  «oll  vr  wegen 
der  3  Ämter  sieh  nicht  in  die  üusserste  Gefahr  begeben  und  mit  Hz.  Albrecht * 
Bäten  das  Kriegsvolk  aufzuhalten  suchen,  und  sich  selbst  in  .Sicherheit,  etwa 
nach  Ingolstadt,  begeben.  —  Auf  sehr,  von  Chr.:  placet.  —  Neuburg,  Juli:: 
dankt  Otth.  für  den  Hat;  das  Kriegsvolk  tmndte  sich,  ohne  ihn  unzufechttti. 
rückwärts.  —  Ebd.  Or.  priis.  Stuttgart,  Juli  S. 

714.  ')  Er  möge  verordnen,  dass  sich  das  Kriegsvolk  des  Vereins  mit 
dem  fränkischen  nicht  thätlich  einlasse.  —  Ebd.  Or.  pr/>«.  Nürtingen,  Juni  M 
mit  der  Äufschr.  von  Chr.:  was  mir  der  pruslisch  absebid  meines  trauenden 
ampt«  halber  auferlegt  sainbt  den  anwesenden  krietrsratlien.  deine  wurdet  gelebt. 
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Juni  -Jh.  Bundesstände  und  ihre  Befehlsleute  im  Kamen  der  anwesenden 
Hotschaften  gerichtet  werden. x) 

Weyen  Clus,  eigener  Besorgnis  vordem  Hz.  von  Brau  tisch  weit/ 
ist  des  letzteren  Resolution  auf  Chrs.  Sehreiben  abzuwarten  *) 

Auf  Chrs.  Ansuchen  wegen  längerer  Unterhaltung  des 
Kriegsvolks  wurde  beschlösset!,  dasselbe  un verstärkt  noch  einen 
Monat,  nicht  länger,  zu  behalten;  doch  sollen  den  Reisigen  die 
Pferdeschäden  abgeschlagen  und  ihnen,  wenn  sie  in  der  ersten 
Hälfte  des  4.  Monats  beurlaubt  werden,  für  den  Abzug  nichts 
als  eben  der  ganze  Monatssold  gegeben  werden;  ist  dies  nicht 
zu  erlangen,  kann  ihnen  der  Oberst  ganzen  Monatssold  samt 
Abzug  geben. 

Änderung  der  Lager  für  das  Fussvolk  betr.  wird  Chr. 
samt  den  Kriegsräten  überlassen,  wie  es  möglichst  nahe  bei 
den  Reitern  untergebracht  werden  kann. 

Erlegung  weiteren  Vorratgeldes  zur  Unterhaltung  des 
Kriegsvolks  halten  die  anwesenden  Räte  z.  Z..  besonders  vor 
Abhör  der  Rechnung  des  Pfennigmeisters,  für  unnötig.  Der 
Herr  Oberst  soll  zunächst  über  Belegung  der  inzwischen  ein- 
getretenen Vereinsglieder  einen  Überschlag  machen. 

Dass  die  anwesenden  Räte  noch  etwa  II  Tage  hier  bei- 
sammen bleiben  sollen,  wurde  für  un  fruchtbar  gehalten,  da  die 
Einungsräte  nur  auf  die  ausgeschriebenen  Punkte  abgefertigt 
sind.  —  Worms,  j:>r>l  Juni  v/;.3) 

St.  Heidclb.  Verein  12.  Or. 

Jnni  7W.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

•Sucht  Chr.  zu  beschwichtigen :  cmpßihlt  eine  Gesandtschaft  un  den 
fränk.  Bund ;  will  dem  kais.  Mandat  gehorcht  n;  verspricht  Hilfe  bei 
u nberech t igt e in  A n griff. 

erhielt  gestern  spät  dessen  eigh.  Schreiben  *)  samt  Beilagen  und 

1  li>.  ')  Randh  m.  von  Chr.:  Da  «ich  das  fn'hik.  Kriegsrolk  von  dm 
Jirannschweigern  trennt,  wird  das  wenig  nutzen.  —  Das  Schreiben  bei  Neu- 
decker,  Neue  Beitragt  1,96.  Juni  3(J  giebt  der  fr ,1 nk.  Verein  eine  beruhigend! 
Erklärung:  St.  Heidclb.  Verein  2o.  Abschr. 

•)  Ebenso:  es  soll  nocheintnal  ernstlich  um  Erkenntnis  am/r  halten  werden 
haben  die  Gesandten  hierüber  keinen  Befehl,  soll  begehrt  werden,  dass  sie  sich 
solchen  kommen  lassen  und  inzwischen  bei  einander  bleiben. 

•)  eodem  senden  ron  Frauenberg  und  Ii  er  diese  Antwort  an  Chr.  mit  der 
Nachricht,  dass  die  Rate  zum  Ende  eilen  und  schon  einige  beauftrugt  haben, 
heute  den  Abschied  zu  entwerfen.  —  Ebd.  Or.  mit  5  cito,  citissime. 

7 Ib.  ')  nr.  70(J. 
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Zeitungen  Uber  das  hraunschweig.  und  hündische  Kricysrolk:  Juni  36. 
cernahm  nicht  ohne  Beschwernis,  dass  Chr.  oder  die  anderen 
Bundesstände  deswegen  in  Gefahr  stehen.  Nun  sollen  sich  E.  1. 
und  die  andern  zu  uns  gwislich  versehen,  das  an  uns  in  allem 
dem  uns  die  ainigung  auflegt,  uit  mangln  soll,  und  so  es  schon 
on  dise  ainigung.  das  wir  E.  1.  als  unsern  liegst  gesipten,  auch 
hoehvertrauten  frund,  do  sy  wider  recht  und  die  hillichait  ver- 
gwoltigt  werden  solten.  in  der  not  uit  gedeehten  zu  verlassen, 
dergleichen  wir  uns  zu  K.  1.  auch  getrösteten.  Ks  haben  sich 
aber  E.  1.  frundlich  und  wol  zu  erinnern,  was  wir  etlich  mal 
diser  sachen  hall»  gar  vertreulich  und  wolmainend  mit  E.  1.  selhs 
persönlich  geredt,  was  misfallen  wir  jederzeit  ah  «User  kriegs- 
handluug  und  nnsenn  langen  zuesehen  getragen,  gesorgt,  uns 
mecht  mit  der  zeit,  des  wir  uns  dann  iez  betahm,  daraus  ervolgen. 
wie  getreulich  wir  auch  geraten,  das  zur  sach  mit  nierenn  ernst 
gethon:  an  wem  das  aber  erwundeii,  das  haben  sich  E.  1.  selbs 
frundlich  zu  berichten. 

Aber  wie  dem,  wir  wellen  nochnialen  uit  verniueten,  das 
sich  die  puntischen  oder  iemants  von  irentwegen  one  sondere  hohe 
Verursachung  und  verwaigerung  jüngster  kai.  mt.  ausgangner 
declaration  und  niandaten  untersteen  werden,  E.  1.,  uns  oder 
andere  unsere  zugewollte,  welche  dem  feur  auch  zunegst  gesessen, 
wider  den  gemainen  landfriden  anzegreifen  oder  ichts  unzimhlichs 
zuezemueteii ;  dann  es  mit  Rotenburg,  Teutschen  maister  und  Eystet 
irer  gegebnen  Obligation  halb  vil  ain  andere  gestalt.*)  So  berueht 
es  nunmehr  nit  so  vast  auf  den  alten  caniergerichtsmandateii  und 
beschehner  verwaigerung  als  auf  der  jüngsten  kai.  mt.  declaration 
und  bevelhen,  den  darauf  ausgeschribnen  kraistegen  und  hand- 
lungen,  welcher,  wie  billich,  erwartet  werden  soll  und  muess; 
dann  das  sich  die  kunigischen  gesandten  alleiiai  reden  veniemen 
lassen,  will  uns  so  hoch  nit  bekomern,  dieweil  E.  1.  wissen,  das 
man  etwan  mit  reden  frei,  auch  zu  Zeiten  mehr  dann  man  be- 
velch  hat. 

Dieweil  wir  dann  aus  erzelten  und  andern  mehr  bewegnussen 
nit  glauben  künden,  das  die  frenkischen  puntsstend,  türnemblich 
in  betrachtung  durch  sy  erlangter  jüngster  kai.  mt.  declaration 

*)  Jjiese  drei  hatten  sich  zu  midist  der  frank.  Einumj  nitgesvhhmsen 
(I,  831),  trat  en  dann  aber,  als  d>  r  Anyriß  des  Markgfm.  Alhrerht  drohtt , 
Anfang  1653  wieder  zurückgetreten  ;  vgl.  Meyer,  Hohen  zolle  rische  Forschung» 
5,  318 ff.,  331  f. 


Digitized  by  Google 


1551. 


716 


Juni*;,  und  mandat  an  die  krais,  mitlerweil  £e«ren  K.  1.  oder  andern 
iehts  tatlichs  furneinen  oder  andern  gestatten  und  also  dise  löb- 
liche ainifruutf  leichtlich  auf  sich  laden,  sonder  der  kraishandlun«r 
erwarten  werden,  wie  sy  dann  an  E.  1..  uns  und  die  andern  noch 
zur  zeit  kain  anlangen  getltan,  will  uns  nit  für  ratlich  ansehen, 
uns  itz  alsbald  in  so  offenbare  und  beschwerliche  «reprenrustunp- 
einzelassen  und  damit  villeicht  zu  ainent  andern  ursacli  jreben. 
Dann  do  E.  1.  und  wir  von  inen  bis  auf  die  kraistegr  und  villeicht 
noch  lenjrer  iinanjresuecht  beliben,  haben  E.  1.  zu  bedenken,  mit 
was  merklichem  nachtail  und  schaden  solche  rüstungr  zu  erhalten, 
vil  beschwerlicher,  untunlicher,  «regen  kai.  und  ku.  mt.,  auch  jre- 
mainen  reichsstenden  und  unser  iedes  selbs  undcrthanen  unver- 
antwurtlicher  es  sein  ward,  etwas  «rejren  inen  am  ersten  anze- 
fahen  und  sy  zu  noch  mererm  des  heiligen  reichs  und  nnsers 
selbs  land  und  leut  schaden  und  verderben  anzeraizen.  Damit 
aber  dannocht  nit  gar  still  gesessen.  Hessen  wir  uns  neben  unser 
allerseits  gehaimen,  guetcn  fursehung  und  verwarung,  die  wir 
nnsers  tails  mit  pöstem  vleiss  thun  wellen,  das,  so  E.  1.  vernunf- 
tiglich  bedacht  und  der  versamblung  zu  Wormbs  zugeschriben. 
zum  pösten  gefallen,  nemblieh  das  die  püntischen  durch  etliche 
unsere  stattliche  rete  von  unser  aller  wegen  alsbald  beschickt 
und  ersucht  wurden,  wes  wir  uns  sambt  und  sonder  hei  inen  zu 
versehen:  dann  wiewol  wir  mit  inen  in  unguetem  nichts  ze  thun 
kain  ursacli  sieben,  uns  hei  inen  nichts  args  versehen,  sonder 
urbitig  weren,  kai.  mt.  jungst  ausgangnen  mandaten  mit  halt  miß: 
der  krai>teg,  auch  laistung  schuldiger  gehorsam  zu  geleben  und 
uns  in  dem  aller  gebür  ze  halten,  so  hotte  dannocht  (dieweil  sy 
mit  irem  kriegsvolk  so  nahent  an  uns,  auch  uns  allerlai  selzamer 
reden  und  Verwarnungen  tegliehs  znkomen)  unser  hohe,  unver- 
meidenliche  notturft  erfordert,  solche  sohiekung  und  suechnng  bei 
inen  ze  thun,  mit  angehengktem  heuern,  solches  anderer  gestalt 
nit  zu  versteen  noch  aufzenemen.  Darauf  werden  die  Stände 
oder  ihre  Kommissarien  eine  Antwort  geben  müssen,  woraus 
)iian  ihr  Vorhaben  ersieht,  so  dass  man  sieh  darnach  richten 
kann.  Sofern  sie  nun.  wie  er  bestimmt  glaubt,  ihre  Forderung 
bis  auf  die  bevorstehenden  Kreistage  einstellen  und  hier  um 
Exekution  und  Kontribution  anhalten  werden,  wellen  wir  E.  1. 
vertreulicher  mainung  nit  verhalten,  das  wir  unsei-s  thails  nit 
bedacht,  uns  kai.  mt.  in  dem  mit  frewalt  zu  widersetzen,  uns. 
unser  land  uii|l  leut   gegen  irer  mt..   desgleichen  gegen  der  ku. 
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mt.  und  den  frenkischen  puntsstenden  in  ungnad  und  gefahr  ze  Juni 
stellen.  Dann  wie  K.  1.  selbst  wissen,  haben  nit  allein  wir,  son- 
der auch  E.  1.  und  andere  sich  hievor  des  oftermalen  gebetnen 
zuzugs  halb  fürneniblich  mit  dem  erwört,  das  die  sachen  am  kais. 
caniergericht  noch  reehthengig,  item  nach  ergangner  acht,  das 
wir  kai.  mt.  tfenmet  nit  wissen.  Dieweil  dann  die  baide,  acht 
und  kai.  nit.  declaration,  auch  weitere  mandaten  nunmehr  ervolgt, 
wissen  wir  uns  mit  kainem  grund  mehr  zu  entschuldigen  und  also 
der  schuldigen  gehorsam  zu  entziehen.  Da  dann  von  ainem  oder 
mehr  kraisen  oder  dero  Stenden,  welchen  die  execution  bevolhen. 
solchs  beschehe,  und  inen  ichts  darüber,  wie  zu  besorgen,  wider- 
wertigs  begegnet,  Letten  wir  allerlai  bedenken,  dem-  oder  den- 
selben ainiche  hilf  oder  zuzug  ze  laisten,  hielten  auch  darfür, 
solches  vermög  der  ainigung  nit  schuldig  ze  sein,  vil  weniger  als 
do  ainer  von  gethoner  execution  und  also  gelaister  schuldiger 
gehorsam  wegen  in  last  kome,  in  welchem  fall  sich  K.  1.  gegen 
den  unsem  jungst  zu  Pruessl  selbst  erelert,  da  sy  sorg  t liegen, 
man  wind  denselben  kain  hilf  laisten  oder  schuldig  sein.') 

Schliesslich  sollen  K.  1.  von  uns  des  lauter  vertröst  sein, 
Miverr  E.  1.  von  wegen  der  schmalkaldisclien  oder  dergleichen 
alten  handlungen,  auch  von  wegen  hievor  gewaigerter  execution 
und  zuzug  unerwartt,  auch  nnangesehen  unser  schickling  und  vor- 
steender  kraisteg  und  handlung  von  iemands,  wer  der  seie,  wider 
E.  1.  rechtpot  und  den  gemainen  landfriden  angegriffen  und  ver- 
gweltigt  wolten  werden,  des  wir  uns  aus  vorermelten  Ursachen 
zu  den  frenkischen  Stenden  mit  nichten  versehen,  das  wir  K.  1. 
mit  unser  hilf  und  zuzug  unserm  pösten  vermögen  nach  zesetzen 
und  dieselb  kains  wegs  verlassen  wellen,  dergleichen  wir  uns  zu 
E.  1..  dieweil  wir  vast  in  der  gleichen  gefahr  seien,  ungezweiflt 
auch  getrösteil.  Gicht  wegen  der  Schickung  hieneben  seinen 
Räten  in  Worms  Befehl,  sich  mit  den  andern  oder  doch  mit 
den  Wirtbgern.  und  Pfälzer»  zu  den  fränk.  Bundesständen 
oder  deren  Kommissarien  zu  begeben.  Chr.  möge  diese  Antwort 
gut  aufnehmen.      München.  i:>:>4  Juni       #  Uhr  nachmittags. 

Eigh.  Ced.:  Chr.  möge  beil.  Schreiben  nicht  anders  ver- 
stehen, dann  wie  es  mein  hohe  notturft  erfordert.  Dann  E.  1. 
mag  mir  warlich  glauben,  das  ich  dessen  lang  sorg  gehabt,  und 
bevorab  E.  1.  halber;  dann  mich  immerzu  gedeucht,  K.  1.  Wüllen 


»)  Vgl.  Druffel  IV, 
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Jum :;*>.  sich  zu  vil  arkweniseh  in  dem  liandl  erzeigen;  Chr.  miUje  sich 
so  in  die  Sache  schicken,  damit  er  sich  und  andere  vor  Nach- 
teil behüte.  Dann  was  E.  1.  aus  disem  liandl  gregen  Kaiser  und 
könip  ensteen  niajr,  haben  K.  1.  selbs  veiunnftijrlieh  zu  ermessen. 

St.  Heidelb.  Va  ein  7  h.  Or.»>  prüt.  Niirtiugm,  Juni  Vgl.  Druffel 
1  V,  45!f. 

Juni  717.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.: 

Österreich.  Lehen  Ohrt. 

hat  tum  weifen  der  Lehen  ron  ihm  a/s  regierendem  Erzhz.  ron 
Österreich.1)  die  Chr.  ausser  Wirtbg.  seihst  zu  empfangen  hat. 
weiteren  Bericht  geholt,  und  findet,  dass  Chrs.  Vorfahren  die- 
selben persönlich  empfangen  haben:  ist  bereit,  sie  Chr.  auch 
so  zu  leihen,  kann  aber  jetzt  keinen  Tag  für  diesen  persön- 
lichen Jjhensempfang  bestimmen  und  gewährt  deshalb  hiefür 
'/«  Jahr  Urlaub:  in  dieser  Zeit  soll  dann  Chr.  wieder  ansuchen. 
-  Wien.  1^>4  Juni  27. 

St.  lllaubanm  W.    ()r.  prtls.  Urttvh,  Juli  16. 

Juni  37.         7 IS.  Chr.  an  ron  Gültlingen.  ron  Massenbach  und  Knoder: 

Beginn  tun  Werbungen.  Schul:  ron  Ettlingen  und  Reutlingen, 
(irotter  Ausschutt. 

nach  beil.  Zeitungen  con  Kf.  Friedrich  und  dem  Vogt  zu  Murr- 
hardt hat  sieh  das  braunschweig.  Kriegsroi k  ron  dem  fränk. 
getrennt  und  erklärt,  die  früheren  Mitglieder  des  schmalkald. 
Hundes  heimsuchen  zu  wollen :  befiehlt,  die  >  Hauptleute  Hans 
ron  Stammheim.  Degenhard  Wieland.  Lienhart  von  Göppingen. 
Hanne  von  Kuppingen  und  den  Schlerfcr  ron  Böblingen  dem- 
nächst abzufertigen,  ihnen  beil.  Batente  zu  geben  und  sie 
~>  Fähnlein  zur  Bewahrung  seiner  Festungen  in-  und  ausserhalb 
Wirtbgs.  annehmen  und  nach  Winterbach  bescheiden  zu  lassen. 
Da  Reutlingen  und  Esslingen  in  seinem  Schutz  sind  und  auch 
nicht  unangefochten  bleiben  werden,  was  ohne  seinen  (/rossen 
Schaden  nicht  wohl  abgienge,  so  sollen  sie  erwägen,  was  er 
thun  soll,  trenn  das  Kriegsfälle  ihm  wegen  der  beiden  Städte, 
besonders  wegen  Reutlingens,  schreiben  oder  mündlich  ansuchen 
würde. 


717.  >)  Vgl.  I,  -7b. 


« 
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ZMm  grossen  Aussrhuss  sollen  sie  kurz  summarisch  vor-  j,,ni  27. 
halten,  angesichts  obiger  Warnungen  habe  er  für  nötig  gehal- 
ten, sie  zu  erfordern,  um.  falls  sich  etwas  Th/itliches  zutrüge, 
sie  stets  bei  der  Hand  zu  haben;  deshalb  sollten  sie  bis 
auf  weiteren  Bescheid  beieinanderbleiben.  --  Nürtingen,  1',:,f 
Juni  V/V) 

-S7.  Braunschweig  U.    Or.  /»  /!*.  Nürtingen,  Juni  27 ;  Ilridelh.  rer- 
ein 13.  Konz.') 

719.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  Juni  2h. 

schickt  seinen  Rat  und  Pfleger  zu  Pfaffenhausen,  um  Chr.  um 
ein  Anlehen  zu  bitten.1)  —  Dillingen.  i:>:>4  Juni 

St.  Stift  Arnsburg  3  h.    Eigh.  1h:  t>rüs.  Stuttgart,  Juli  f. 

720.  von  Frauenberg  und  Her  an  Chr.:  Juni  SB. 

Schinna  der  Beratungen. 

als  sie  gestern  und  heute  bemerkten,  dass  alle  Gesandten  sich 
zum  Abschied  anschicken,  baten  sie  schliesslich  zum  :i.  Mal 
im  Rat.  doch  wenigstens  morgen  noch  zu  bleiben,  bis  von  Chr. 
Pescheid  komme ;  als  dieselben  trotzdem  zur  Fertigung  des 
Abschieds  schreiten  wollten,  um  morgen  abzuziehen,  erinnerten 
sie  sie  an  den  Versprach  der  Einung,  nämlich  das  sich  kainer 
von  dem  ander«  deklarieren  sollt;  Chr.  werde  verursacht,  sich 
gelegentlich  wegen  des  Schadens  an  die  zu  halten,  die  ihn  jetzt 
verlassen.1)  —  Nach  genommenem  Bedacht  blieb  man  bei  der 
Chr.  gegebenen  Antwort. 

718.  ')  eodem  raten  die  3  Räte,  mit  Annahme  der  Knechte  nicht  zu  eilen 
oder  wenigsten*  mir  2  Hauptleute  ntnxchlagen  zu  lassen;  in  einem  weiteren 
Schreiben  vom  gleichen  Tag  warnen  von  Gültlingen  und  rmt  Masseubach  noch- 
einmal  ror  grösserem  Aufwand.  —  St.  Heidelb.  Verein  13.    Or.:  vgl.  nr.  099. 

*)  Hiebei  ein  Zettel  von  ('Urs.  Hand:  nntn  die  Versandung  der  laudschat't 
soll  an  3  orten  beschehen  und  dieweil  laut  der  verzeichnus  til  proviant  in  die 
besazungen  gefuert  und  aber  man  inen  den  grossen  kessel  uberhenken  muess, 
so  -»oll  erwogen  werden,  wa  sie  am  bequemsten  Unbescheiden  möchten  werden ; 
doch  sollen  die  Ausschreiben  noch  nicht  abgeschickt  werden. 

719.  ')  Stuttgart,  Juli  5  antwortet  Chr.,  er  könne  die  6<MK>  fl.  Anlehen 
nicht  gewähren,  da  fr  ausser  HtOtHiO  fl.,  die  seine  Landschaft  gebe,  selbst  noch 
HHtOOtt  fl.  in  lü  Monaten  an  kgl.  Vertrae/sgeld  zahlen  müsse,  jetzt  zum  l'ntrr- 
halt  der  bestellten  Reiter  und  Kn.  viel  brauche,  und  die  mandierte  Exekution 
gegen  Markgf.  Albrecht,  wenn  sie  auf  die  Dauer  geleistet  werde,  viel  erfordern 
würde.  —  Ebd.  Abseht:  (ich). 

720.  ')  Vgl.  über  dieses  wirtenibergfoeh  valete  (nr.  7n3)  die  entsprechende 
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Juni  äs.  Hierauf  wurde  der  Abschied  unterschrieben  und  besiegelt, 
mit  dem  Pfennigmeister  über  seine  Rechnung  verhandelt  und 
alles  gerichtet,  um  morgen  abzureisen.  —  /.>.">-/  Juni  V8.  W  Uhr 
nachts. 

St.  Ihidelb.  Verein  12.    Or.*>  pnis.  Tübingen,  Juni  3ti. 

Junis*.         7 'it.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms: 

Schreiben  an  den  fränk.  Bund.  Braunschweig.  Antwort.  Aufnahme 
des  Markgfen.  Karl  in  dm  Verein.  Unzurerldssigkeit  des  Vereins. 
Botschaft  nach  J>Yanken. 

ein  Schreiben  an  die  fränk.  Bundesstande,  und  ihre  Befehls- 
leute wird  wenig  nützen,  da  sich  das  fränk.  Kriegsvolk  von 
dem  br  au  nschweigi  sehen  trennt. 

Schickt  Abschr.  von  der  Antwort  von  Hz.  Heinrichs  Räten 
auf  seht  Schreiben,  sowie  von  einem  Brief  des  Vogts  von  Murr- 
hardt über  Heinrichs  Kriegsvolk.1)  Kennt  Hz.  Heinrieh  wohl, 
der  ihm  aus  einem  besondere?!  Grund  nicht  selbst  antworten 
wollte;  auch  kommen  ihm  noch  täglich  Warnungen  zu.  Sie 
sollen  deshalb  nocheinmal  unter  Berufung  auf  das  Nebenver- 
ständnis und  die  Einungsnotel  um  Erkenntnis  anhalten,  mit 
dem  Begehren,  dass  diejenigen,  welche  keinen  Befehl  zu  haben 
erklären,  sich  solchen  kommen  lassen  und  inzwischen  bei  ein- 
ander bleiben. 

Bemerkte  von  Mar  kg  f.  Karl  von  Baden,  der  hier  war.  dass 
er  der  Einung  beizutreten  bereit  wäre,  wenn  er  nach  Massgabe 
von  Land  und  Leuten  aufgenommen  würde.  Da  in  Heilbronn 
des  Markgfen.  Karl  und  der  Vormundschaft  in  Baden  Auf- 
nahme in  Aussicht  genommen  wurde,  sollen  sie  dies  in  der 
Versammlung  vorbringen  und  erklären,  dass  Chr..  wenn  er  ein 
Verzeichnis  der  Bedingungen  erhielte,  mit  demselben  weiter  zu 
verhandeln  bereit  wäre.  —  Nürtingen,  tö:>4  Juni  V-s. 

Eigh.  P.  S.:  Wir  befinden  uns  aller  verloffner  und  bisher 
ZUkoinner  Handlung  sovil,  wa  der  verainijrten  steinte  Herz  und 
tfemueter  nit  biiss  zusanienstiinen  werden  dan  die  beratschlagungen 

»i  e  cito. 

Stellf  in  dem  Brief  von  Wilhelm  Truchsess  und  Zasius  an  Kg.  Ferdinand: 
sie  raUn,  diese  Drohung,  die  nur  dem  Kg.,  Trier  und  Bayern  gelten  könne, 
nicht  stillschweigend  hinzunehmen.  —  Druffel  IV,  4M>.    (Hier  ist  irrtümlich 
auf  nr.  461  Bezug  genommen.) 
721.  ')  nr.  fi70  und  70». 
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der  rette,  da*  die  ainigung  auf  schraufen  gesetzt  wurdet,  kain  Juni  28. 
uuss  gebissen  werde,  auch  trauen  und  glauben,  briet"  und  sigel 
disputiert  werden  und  in  summa  meniglichem  zu  spott  und  schand 
werden  muessen;  darumben  wir  wol  leiden  möchten,  das  wir  aus 
der  ainigung  alberait  weren,  wolten  mit  (iottes  hilf  sehen,  wie 
wir  uns  for  unrechmessigem  gewalt  entschutten  kirnten;*)  das 
mögt  ir  gut  rund  in  offnem  rat  nit  allain  sagen,  sonder  diz  unsere 
Handschrift  verlesen  lassen;  aber  «las  gemain  Sprichwort  stehet 
warhaft:  quid  mea  interest,  dum  aries  proximi  ardet:3)  stehet 
aber,  so  lang  es  Hott  gefeit. 

Ced.:  Befiehlt,  7iaeh  beil.  Schreiben  von  Hz.  Albrecht*) 
mit  den  pfälz.  und  bayr.  hüten  die  Absein!  ung  einer  Botschaft 
des  Vereins  zu  den  fränk.  Ständen  und  den  braunschweig. 
Kommissarien  anzuregen  ;  geht  dies  nicht  durch,  soll  einer  von 
ihnen  mit  einem  von  Pfalz  und  Bayern,  auch  Mainz,  das  aueh 
einverstanden  war,  hinreiten,  eventuell  auch  ohne.  Mainz?) 

St.  Heidelb.  Verein  12.    <br.  prtts.  bei  Speyer  unterwegs,   Juni  2U. 
Auszug  bei  Itruffel  IV,  461. 

*)  Es  ist  zu  beachten,  dass  Chr.  am  12.  A)»ril  In, VI  eine  bayr.  Werbung 
um  Verlängerung  de«  Heidclh.  Hunden  ausschliesslich  mit  dem  Hinweis  auf  die 
jetzige  Hilfsrer Weigerung  ablehnt:  lettre  das  braunschweig.  Kriegseolk  vorgerückt, 
sagt  er,  dann  lettre  er  von  der  Einung  nicht  bloss  trost-  und  hilflos,  sondern 
auch  rechtlos  gelassen  worden ;  da  wir  uun  solches  gesehen,  hotten  wir  uns  zu 
■lern  höchsten  verlopt,  so  )>alt  die  zeit  der  einigung  aus,  das  wir  weiters  in  der 
ainigung  zu  sein  mit  nichten  uns  begeben  wolten.  St.  Hagem  12  b  1,116. 
Kigh.  Konz.  —  In  der  That  war  der  Bruch  jetzt  offenkundig  gewurdeti .  aueh 
die  Österreich.  Gesandten  berichten  nach  dem  Wormstr  Tag  :  dan  wie  erstlich 
alle  jetzige  gelegenhait  unser  verain  ein  ansehen  hat,  so  ist  sich  langer  hesten- 
digkait  solicher  buntnus  nicht  zu  getrosten;  Druffel  IV,  465,  auch  4ito. 

s)  Diese  Stelle  erinnert  an  einen  Vers,  welchen  am  3.  Juli  von  .Stuttgart 
aus  Pfalzgf.  Friedrich  in  einem  Schreiben  an  den  Bz.  von  Preussm  anführt: 

Es  greift  Uzt  mancher  mit  der  Band, 

t)b  noch  kalt  sei  sein  Mauer  und  Wand, 

Denkt  nit,  dass  er  zuvor  lösch  aus 

Das  Feuer,  ehe  es  ihm  komm  zu  Haus; 

Und  geschieht  gleich  wie  den  Ochsen  geschah. 

Da  je  einer  dem  andern  zusah, 

Iiis  dass  der  Wolf  sie  all  zerreiss, 

Erst  Hess  der  letzt  einen  grossen  Schweiss. 
Vgl.   Voigt  2,  216.    Die  Auffassung  der  Lag»',  welche  Pfalzgf.  Fritdrich.  der 
Schwager  Markgf.  Albrechts,  in  diesem  Sehreiben  ausspricht,  deckt  sich  über- 
haupt vielfach  mit  der  Chrs. 
*)  nr.  7  Id. 

*)  Zugleich  richtet   Chr.  an  Kf.  Friedrich  die  Bitte,  seineti  Baten  in 
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./uui  99.         722.  Jakob  Hofsäss.  Vogt  zu  Murrhaidt,  an  Chr.: 

Hall.    Aufbruch  des  braunschueig.  Kriegsvolks. 

Der  Hat  von  Haft  vertrug  sich  mit  dem  braunschweig. 
Kriegsvolk  über  die  Anforderung  vom  schmalkald.  Bund;  wie? 
weiss  er  nicht.  Gestern  brach  alles  reisige  Volk,  das  in  der 
Rothenburger  Landwehr  lag.  in  der  Richtung  auf  Uffenheim 
irtt'nau)  auf:1)  das  Fussvolk  wollte  anfangs  nicht  aufbrechen, 
ehe  man  es  ganz  bezahle,  besann  sich  aber  anders  und  zieht 
den  Reisigen  nach.  —  /•>">/  Juni  29, 

•S7.  Heidrlli.  Verein  13.    Or.  prfis.  Tübingen,  Juni  3(1. 

Juni  3o.  723.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Gegenseitige  Hilfe.  Exekution  gegen  den  Markgfen.  Jiraunxchwig. 
Int  Hg  neu  gegen  die  Einung. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben : ')  dankt  für  die  freund- 
liche Erklärung  und  verspricht,  wenn  Albrecht  wider  Billigkeit 
vergewaltigt  würde,  ebenfalls  Hilfe.  Beistand  und  Zuzug.  Wenn 
Albrecht  sagt,  er  hätte  gerne  gesehen,  dass  man  zeitig  zu  der 
Sache  gethan  hätte,  und  glaubt,  Chr.  habe  sich  parteiisch  ge- 
halten, so  ist  dagegen  an  die  in  Heidelberg  beiden  Parteien 
gegebene  Zusage  zu  erinnern,  nach  der  er  nicht  wohl  anders 
handeln  konnte.  Auf  den  Kreistagen,  die  jetzt  in  allen  man- 
dierten  Kreisen  angesetzt  sind,  wird  man  sich  wohl  bedenken 
müssen,  denen  zuzuziehen,  die  selbst  den  Landfrieden  hrerften ; 
und  wenn  man  gleich  ins  Feld  kommt,  was  man  nicht  wird 
verweigern  können,  so  fürchtet  er  grosse  Zerrüttung  unter  den 
mandierten  Kreisen,  da  alle  Geschädigten  sie  bei  Recht  und 
Landfrieden  zu  schützen  begehren  werden. 

Kann  nicht  sehen,  was  man  gegen  Markgf.  Albrecht  als 
den  Ächter  vornehmen  will,  da  er  nicht  nur  nichts  mehr  an 
Land  und  Leuten,  sondern  auch  kein  Kriegsvolk  mehr  im  Felde 
hat.  Würde  man  mit  grossen  Kosten  im  Felde  liegen,  so  ent- 
ständen daraus  allerlei  Beschwerden  wider  den  Landfrieden, 

Wurm*  entsprechenden  Tiefehl  :u  geben.    Dieser  erwidert  Juli  3.  es  sei  zu  spat 
gewesen.  —  St.  Heidelb.   Verein  1. 

122.  •)  Ähnlich  berichtet  am  gleichen  Tag  Bernhard  von  \innont,  ilas 
Kriegsmlk  sei  in  der  letzten  Nacht  zu  1'ftVn  gelegen  und  wolle  diese  Nacht  in 
l'Htuugeu  liegen.       Ebd.  <h:  prtis.  Stuttgart,  Juli  2. 

723.  ')  nr.  716. 
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namentlich  wenn  diesem  gottlosen  braunschweig.  Gesinde  (je-  jUn, 
stattet  würde,  nach  Gefallen  jemand  zur  Exekution  der  Acht 
zu  drängen;  denn  dessen  Vorgehen  a.  Ht>  und  jetzt  ist  offen- 
kundig. Dass  das  frtink.  Kriegsvolk  sich  von  dem  braunschweig, 
getrennt  hat  und  das  letztere  nach  Belieben  raubt  und  plündert, 
wird  Albrecht  wissen;  ob  man  ihnen  hiezu  Hilfe  leisten  oder 
Geld  geben  soll,  ist  wohl  zu  bedenken.  Will  auf  dem  Kreistag 
gerne  zu  allem  helfen,  was  zu  Wohlfahrt  und  Frieden  im  Reich 
dient.  —  Schickt  sein  Schreiben  an  Hz.  Heinrich  von  Braun- 
schweig und  die  Antwort  von  dessen  Statthaltern  und  Räten.*) 
Würde  Hz.  Albrecht  hierin  gerne  als  Unterhändler  leiden,  will 
ihn  aber  nicht  bemühen;  Hz.  Heinrich  soll  ihn  am  K.G.  be- 
langen: dort  will  er  ihm  sein  Lebtag  Recht  geben;*)  aber  wir 
tragen  warlich  sorg,  das  kind  hab  ein  andern  nanien,  es  werde 
gleich  geteuft  wann  es  wüll.*)    -  Tübingen,  1554  Juni  30. 

Ced.:  Will  sich  so  halten,  dass  niemand  über  ihn  zu  kla- 
gen hat  oder  seinetwegen  in  Nachteil  kommt;  es  werden  auch 
die  Fränkischen  und  Braunschweigischen  nicht  erweisen  kön- 
nen, dass  er  sich  in  dieser  Sache  argweniseh  benommen  ;  will 
ihn  jemand  wider  Gott,  Recht  und  Billigkeit  vergewaltigen,  ist 
ihm  die  Gegenwehr  erlaubt;  ich  sihe  wol,  wo  die  sach  hinaus 
will,  und  briefe  von  tag  zu  tag  mer,  wie  man  alle  renck  under- 
steen  wurdet  zu  suchen,  dise  ainung,  in  was  weg  das  gesein  mag, 
zu  zertrennen  oder  uns  in  ein  bad  ze  fieren,  daran  unsere  kindz- 
kinder,  wie  man  sagt,  zu  dehen  werden  haben.  Albrecht  wird 
von  seinen  Gesandten  hören,  was  dem  Hz.  von  Jülich  jetzt 
begegnete?)  der  nicht  mandierter  Kreisstand  ist.  Solche  eigen- 
mächtige Vergewaltigungen  entsprechen  nicht  den  Reichsabschie- 
den und  Ordnungen.  Wenn  sie  meinen,  sie  hätten  sich  Ruhe 
und  Frieden  verschafft,  dann  wird  erst  das  grösste  Verderben 
kommen.  Würde  der  Ksr.  sterben,  Hz.  Heinrich  ebenfalls,  oder 
würde  dieser  sein  Kriegsvolk  verlaufen  lassen,  wurden  E.  1. 
bald  widerumb  schenen  scherz  sehen;  ain  ieder  nimbt  von  dem 


s)  nr.  661  und  670. 

*)  In  der  That  erging  schon  am  6.  Juli  vom  K.G.  ein  Mandat  an  Chr., 
»ich  tregen  des  dem  Hau*  Rraunschweig  zugefügten  Schadens,  woran  Chr. 
HOOOtM)  fi.  tragen  solle,  in  Klage  einzulassen;  rgl.  Stalin  4  S.  ös'*i  n.  1. 

*)  d.  h.  Chr.  fürchtet,  die  Religion  sei  der  eigentliche  r/rund  seiner  An- 
feindung durch  Rraunschweig :  vgl.  nr.  H92. 

»)  Vgl.  darüber  nr.  734. 
Krait,  Briufw.  de»  Hs«.  Chr.  II. 


1554. 
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.hau  ,;o.  andern  ain  exempel.  steet  dem  das  wol  alle,  ist  es  ime  gerathen. 
warumben  mir  auch  itit  .  .  .  t'nd  in  summa,  bei  mir  halte  ich  für 
gewiss,  das  es  bei  dem  liehen  Gott  beschlossen  seie,  uns  Teutsehen 
von  wt'jrcii  der  undanckberkeit  greulichen  ze  strafen;  der  herr 
verleihe  uns  nur  sein  geduld  darzu/'i 

Heidelb.  Verein  7  b.  4L    Konz. :  Ced.  Abseht:    Ced.  gedruckt  bei 
Druffel  IV  S.  üi)7  n.  1. 

Juni  to.         7kl4.  Chr.  an  Kf.  August: 

Naumburger  Tag  und  Abschied.  Massregeln  gegen  die  Uneinigkeit 
der  Theologen.  Weitere  Zusammenschickung  vor  dem  lieichstag. 
Synode  Marlins  in  Braunsehiveig. 

K.  1.  hat  sich  freundlich  zu  erinnern,  nachdem  wir  verhofft, 
der  vorgenommene  reichstag  zu  Augspurg  werde  auf  angesetzte 
zeit  seinen  fiirgang  haben,  das  wir  nehen  heim  Ottheinricheii  und 
Wolfgangen,  heeden  pfalzgrafen.  auch  herrn  Philippsen,  landgrafen 
zu  Hessen,  K.  1.  um  torderung  einer  Zusammenkunft  heeder,  welt- 
licher rät«-  und  theologen  etlicher  der  vornehmsten  A.  ('.  verwand- 
ten stünde  freundlich  ersucht  und  angelangt.1)  Dieweil  nun  darauf 
K.  1.  sich  ganz  freundlich  erzeigt  und  anfangs  die  zeit  der  Ver- 
sammlung auf  den  sonnlag  cantate  und  die  malstatt  Naumburg 
ernennet,-)  haben  wir  auf  das  fürderliehste  unsere  gesandte  von 
weltlichen  raten  und  theologen ;5>  dahin  abgefertiget.  welche  auch 
zu  rechter,  bestimmter  zeit  zu  Naumburg  angekommen.  Nachdem 
aber  unsere  gesante  sonst  niemand  der  andern  stände  räte  da- 
selbst gefunden  und  die  Zusammenkunft  bis  auf  den  sontag  trini- 
tatis  erstreckt  war.  sind  sie  anheim  verritten.  Wiewol  wir  nun 
bedacht,  sie  alsbald  wiederum  abzufertigen,  so  waren  wir  doch 
noch  nicht  berichtet,  ob  die  erstreckung  auf  trinitatis  gewiesslich 
bestehen  oder  aus  zufallenden  Ursachen  verändert  würde.  Sobald 
wir  aber  verständiget  worden  sind,  das  die  bemeldte  erstreckung 
also,  wie  vorgenommen,  beruhe,  haben  wir  ohne  Verzug  wiederum 
unsere  beedes,  weltliche  räte  und  theologen,  dahin  abgefertiget. 

,vi   Vgl.  zu  dieser  Antwort  das  Schreiben  von  Massenbachs  und  Knoden 
an  riiii  (lültlinyin,  Druffel  IV,  it>~'. 
7  24.  ')   Vgl.  nr.  f>2t*. 
')  nr.  :>lt>  und  üoh. 

')  Dil  Abschr.  hat  am  Hand:  diese  waren  Hans  Dieteriih  von  Plieningen, 
il.  H it-n >ii Vinns  (-ierhard,  d.  Jacob  Heerluand  zu  Herrcnlterg,  und  Heinrich  Weikct*- 
n  ul'  i.  |il;irn  r  zu  Calw ;  über  ihn  Absmdung  vgl.  >,r.  ~i72. 


Digitized  by  Google 


724. 


1554. 


595 


welrlie  auch  albereit.  den  aussetzten  tag  zu  besuchen,  bis  gen  .hmi  m. 
Krfnrt  gekommen.  I'nd  nachdem  sie  daselbst  gewiesse  kundschaft 
empfangen,  das  E.  1.  und  anderer  gesante  theologen  wiederum  von 
dem  tage  zu  Naumburg  einen  tag  davor  verreiset,  auch  eopei  des 
absehieds  derselben  Versammlung  bekommen,  haben  sie  sich  auf 
die  reise  wiederum  anheim  zu  uns  begeben.4)  Demnach  so  wollen 
E.  1.  uns,  das  unsere  gesante  den  angesetzten  tag,  wie  wir  gern 
gesehen  und  mit  allem  tleiss  gefördert,  nicht  erreichet,  freundlich 
entschuldiget  halten,  l  ud  lassen  uns  demnach  den  zur  Naumburg 
durch  die  theologos  gemachten  abschied  in  dem  wohl  gefallen, 
das  beständiglieh  bei  der  A.  ('.  ohne  hintersichsehen  verharret 
werde,  wie  wir  dann  auch  gleichfalls  durch  gnade  und  hülfe  des 
allmächtigen  endlich  bedacht  sind,  auf  angeregter  A.  C,  so  a.  3m 
kais.  majestät,  auch  unsere]-  confession,  so  dem  concilio  zu  Trient 
a.  52  übergeben,  beständiglich  zu  verharren,  und  keine  andere 
fremde  lehre  darwider  nicht  zu  approbirn  noch  zu  bewilligen. 
So  sind  wir  tröstlicher,  unzweifelicher  hoffnung,  E.  1.  sei  auch, 
wie  bis  anher,  nicht  anders  gesinnet,  dann  das  sie  auf  der  oft- 
bemeldten  A.  ('.  beharrlich  durch  Gottes  hülfe  beruhen  und  sich 
nichts  zeitliches  davon  abfüren  lassen,  auch  nichts  derselben 
widerwärtiges  immer,  sovil  E.  1.  belangt,  einräumen  wolle.  Und 
dieweil  die  einhelligkeit  der  rechten,  wahren  christlichen  lehre 
dennassen  so  hoch  von  nöten,  das  dadurch  nicht  allein  das  ewige, 
himmlische  heil  der  kirche  Uott.es  geistlich  gefördert  und  erhalten, 
sondern  auch  die  heizen  deren,  so  einhelliger,  cliristlicher  lehre 
beifall  thun,  gegen  einander  mit  rechter,  warhaftiger,  beständiger 
liehe  und  freundschaft  entzündet  und  zusammen  verfügt  werden, 
und  hingegen  die  gemüter  der  menschen  sich  von  wegen  der  zwie- 
spaltigen lehre  der  religion  diesergestalt  von  einander  zertrennen, 
das  sie  weder  in  geistlichen  noch  weltlichen  sachen  gleich  mit 
einander  einhellig  bleiben  und  allerlei  Weiterung  anrichten,  so 
bitten  wir  den  allmächtigen,  barmherzigen  Gott,  er  wolle  E.  1. 
und  uns  alle  in  rechter,  christlicher  einigkeit  der  heiligen  gött- 
lichen schritt  und  A.  <■.  gnädiglich  bestätigen  und  bis  ans  ende 
erhalten. 

Nachdem  sich  aber  der  zwispalt  in  der  religion  nicht  allein 
mit  uns  und  den  Widersachern  der  rechten  christlichen  lehre  be- 

4)  Einige  weitere  Nachrichten  über  das  Schicksal  der  icirtbg.  Gesandten 
bei  Heppe,  Der  Convent  evany.  Htichsstnnde  zu  Naumburg  S.  19  f. :  tgl. 
nr.  644  n.  4. 


Digitized  by  Google 


1554. 


.!„„,  .',<>.  Leiten,  sondern  auch  sich  unter  der  A.  0.  verwandten  stände  theo- 
logen seihst  allerlei  erweiterung  zutragen,  und  aus  dem  unordent- 
liclien  mancherlei  büchersehreiben,  particular-condemniren  und 
excommuniciren  viel  schädlicher  unrat  diesergestalt  entstehen  und 
einreissen  will,  das  die  theologi  und  andere  Privatpersonen  zu 
merklicher  grosser  Ärgernis,  beides  bei  den  einfältigen  Christen 
und  den  Widersachern  des  heiligen  evangelions,  einander  mit  öffent- 
lichen schi  itten  schmählich  angreifen,  dadurch  viele  Unruhen,  Ver- 
wirrung und  Unrichtigkeit  bei  hohen  und  niedern  ständen  in  welt- 
lichen und  geistlichen  sachen  erweckt  werden,  so  haben  wir  guter, 
freundlicher  und  christlicher  meinung  nicht  umgehen  können,  K.  1. 
zu  erinnern,  ob  es  nicht  nützlich  und  zu  erhaltung  der  einigkeit 
christlicher  lehre  dienstlich  sein  möchte,  das  eine  iegliche  herr- 
schaft,  der  A.  C  verwandt,  ihren  theologis  und  Universitäten  mit 
ernst  verbitte,  das  fürohin  derselben  keiner  wider  den  andem 
dieser  oder  anderer  herrschaft  theologen  oder  sonst  holien  oder 
niedern  Standes  personen  einige  invectiven,  pasquille  oder  andere 
schmach-,  schand-  oder  sonst  solche  Schriften,  so  unruhe  anrichten 
mochten,  bei  hoher,  namhaftiger  strafe  nicht  schreiben,  publiciren 
noch  ausgehen  lassen  solle;  doch  da  sich  missverstand  oder  irr- 
thum  in  der  lehre  wider  die  heilige,  göttliche  schrift  und  wider 
'  die  A.  0.  bei  oder  zwischen  etlichen  diesergestalt  zutrüge,  das 
der  oder  dieselbe  ohne  Widerlegung  und  Verantwortung  mit  gutem 
gewissen  nicht  geduldet  werden  möchte,  sollte  dieselbe  Widerlegung 
in  schrift  verfasst,  keinem  für  sich  selbst  gestattet  werden,  im 
druck  zu  publiciren,  sondern  der  herrschaft,  deren  der  theologus, 
so  die  schrift  gestellt,  zugethan,  überantwortet  werden,  damit  die- 
selbe herrschaft  stattlich  nach  gelegenheit  aller  sachen  erwÄgen 
und  den  andern  unserer  religion  verwandten  herrschaften  zu 
bedenken  überschickt  und  beschlossen  möchte  werden,  ob  die 
publicirung  der  schrift  zu  rechtem  berieht  christlicher  lehre  dienst- 
lich und  gestattet,  oder  was  sonst  hierin  durch  verhör  oder  in 
andere  wege  dagegen  vorzunehmen  oder  zu  thun  sein  wolle.  Wo 
auch  K.  1.  nochmals  bedacht  wäre  (wie  wir  dann  unsers  teils  für 
gut  und  notwendig  achten)  eine  zusammenschickung  allerseits 
religionsstände  weltlicher  räte  und  theologen  vor  anfang  des  reichs- 
tages  vorzunehmen,  so  sind  wir  für  uns  hiezu  erbietig  und  ganz 
wohl  geneigt,  der  ends  dann  auch  von  einem  einhelligen  beschluss 
und  vergleichung  geredet  und  geratschlagt  werden  möchte,  welcher 
weg  (Ycrmög  passauischer  tractationi  ein  concilium,  nationalver- 
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Sammlung  oder  rciehstag,  zu  erhaltmifr  l-iottes  ehre  und  ehrist-  jmn  ;><>. 
licher  religion  an  die  hand  zu  nehmen  der  fürständigste  wäre 
Wjis  nun  E.  1.  hierin  gutes,  christliches  und  zu  förderung  gött- 
licher ehre,  auch  erhaltung  friedlicher  einigkeit  in  der  lehre  des 
evangelions  bedenkt,  wollen  wir  gern  hiezu  unseres  teils  und 
fleisses  mit  göttlicher  hülfe  nichts  erwinden  lassen. 

Es  hat  auch  uns  herr  Alhrecht  der  ältere,  marggraf  zu  Bran- 
denburg und  herzog  in  Preussen,  schriftlich  berichtet,  das  einer, 
genannt  d.  Mörlin,  so  vorhin  neben  andern  allerlei  unruhe  in  der 
kirche  zu  Preussen  erweckt  haben  soll,  zu  dieser  zeit  Vorhabens 
sei,  einen  synoduni  in  der  stadt  Braunschweig  zu  halten  und  darauf 
decreta,  unsern  christlichen  glauben  belangend,  zu  machen;  und 
bedenkt  hochgemelter  unser  seh  wager,  dieweil  s.  1.  vorhin  von 
d.  Mörlin  schmählich  angetastet,  er  werde  auch  in  seinem  ver- 
meinten synodo  nicht  nachlassen,  sondern  s.  1.  in  hochbeschwer- 
lichen verdacht,  wie  auch  vorhin  beschehen,  gegen  männiglich  zu 
bringen  sich  unterstehen.  Nachdem  nun  ermeldter  herzog  in 
Preussen  sich  mit  grossem  ernst  und  christlichem  eifer  unsers 
Wissens  bearbeitet,  wie  die  einigkeit  rechter  christlicher  lehre  in 
der  kirche,  bevorab  in  Preussen,  erhalten  werde,  auch  sich  aus- 
drücklich zu  der  A.  ('.  bekennt  und  ganz  beschwerlich  fallen  will, 
iedem  zu  gestatten,  seines  eigenen  gefallens  vermeinte  syiiodos 
versammeln,  und  darin  nicht  allein  ihresgleichen,  sondern  auch 
hohe  fürstliche  persohnen  ohne  ordentliche  verhörung  und  recht- 
mässige ausfuhrung  der  sachen  mit  calumniis  zu  verkleinern  und 
mit  freventlichen  decretis  zu  condemniren  vornehmen,  daraus  her- 
nach folget,  wo  eine  christliche  herrschaft  nicht  allerdings  auch 
in  weltlichen  billigen  sachen  ihrer  theologen  eigenen  gefallens 
handelt,  das  die  andere  theologi  syimdos  anrichten  und  die  herr- 
schaft für  verdammte  ketzer  ausschreien  würden,  so  ist  an  E.  1. 
unser  freundliches  gesinnen,  sie  wolle  auf  bequeme,  gebiirliclie 
wege  bedacht  sein,  wie  und  welehergestalt  nicht  allein  dem  braun- 
schweigischen  vermeinten  synodo,  sondern  auch  allen  andern  un- 
ordentlichen Versammlungen  und  condemnirn  der  theologorum  in 
religionssachen  zu  begegnen  sei,  daran  gleichergestalt  an  uns  auch 
nicht  mangel  erscheinen  soll.  —  Tilbiuyen,  l'>»4  Juni  HO. 

UniversUätfibibl.  Tübingen,  M.  h.  476  Abseht:  C.  R.:  <j(dr.  Nrudecktr, 
Neue  Beiträge  1  .V.  9ö  ff.  (an  Landgf.  Philipp!. 
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Juni W.  725.  Chr.  an  Pfalzyf.  Ottheinrich,  ebenso  Pfalzuf.  Wolf- 
gang.  Markyf.  Hans  von  Brandenburg  und  die  jungen  Hzz. 
von  Sachsen: 

Weitere  Besprechung  über  die  Religionsfrage  vor  dem  Reichstag. 

schickt  mit,  was  neulich  zu  Naumburg  durch  die  Theologen 
verabschiedet  wurde,1)  und  was  er  darauf  an  Kf.  August  und 
Landgf.  Philipp  schrieb.*)  lud  halten  in  allwege  zu  beförderung 
der  ehre  Gottes  und  seines  heilmachenden  worts  für  nützlich  und 
put,  das  noch  vor  anfang  des  ictztvorstehenden  reiehstags  die 
A.  <'.  verwandte  stände  nicht  allein  ihre  rate,  sondern  auch  the«>- 
logcn  zusammeiigesohickt  und  von  einem  einhelligen  heschluss  und 
vergleichung  geredet  und  beratschlagen  lassen  hätten,  welcher 
weg,  in  dem  passauischen  vertrag  bestimmt,  an  die  band  zu  neh- 
men sein  möchte:  wessen  sich  nun  hierauf  E.  1.  mit  dem  ebur- 
fürsteu  zu  Saxsen  und  andern  der  A.  C.  verwandten  vergleichen, 
wollen  wir  uns  von  demselben  auch  nicht  absondern.  Tübingen. 
ir>:>4  Juni  30. 

UniversitaUbibl.  Tübingen,  M.  h.  iö/.    Abschr.  C.  R. 

Juli  i.         726.  Chr.  an  den  Rheingfen.: 

Zurücknahme  der  Einberufung. 

Da  sich  das  braunschweig.  Kriegsvolk  von  Rothenburg 
rückwärts  auf  das  Hennebergische  wenden  soll,  ist  sein  Er- 
scheinen unnötig;  will  ihm  Unkosten,  welche  er  zur  Aufbring- 
ung guter  Gesellen  hatte,  ersetzen ;  dankt  für  die  gezeigte  Gut- 
willigkeit.') -  Tübingen,  ir>;>4  Juli  1. 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Konz. 

j„h  j.         727.  Gerhard  von  Rüdigheim  und  Werner  von  Münchingen 
an  Chr.: 

Fränkisch,  Kreistag  in  Windsheim. 

auf  dem  frank.  Kreistag  zu  Windsheim  l0n  Juni  X?  begehrten 

?2f>.  ;:   Vgl.  nr.  644  ><■  4. 

-)  nr.  724. 

i36.  ')  codrm  sehreibt  Chr.  auch  dem  Hz.  Georg  ron  Simvtern,  dein  (ifen. 
von  Wittgenstein,  dem  Rrauhnch  und  Undingen  ab.  —  Ebd.  Konz.  —  Zugleich 
ergeht  an  die  Hauptleute  der  Befehl,  die  Werbungen  einzustellen;  an  Uber- und 
l'ntervogt  von  Schorndorf,  die  von  einigen  Hauptleuten  nach  Winterbach  U- 
sc hi« denen  Kn,  wieder  icendig  zu  machen,  da  er  ihrer  nicht  bedürft.  .St. 
Brannschtceig  0. 
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tf/V;  Bundesstände  von  den  übrigen  Kreisständen  eine  Geldhilfe  jltti 
gegen  Markgf.  Albrecht.  Obwohl  nun  alle  Stände  ausser  dem 
Deutschmeister  und  Hohenlohe  diese  Geldhilfe  bewilligten,  woll- 
ten Markgf.  Georg  Friedrichs  Gesandte  nur  eine  Anzahl  Volks 
zusagen,  oder,  als  die  Bundesstände  auf  der  Geldhilfe  beharr- 
ten, sich  dem  anschlicssen.  was  die.  Mehrzahl  der  Kreise  be- 
willige. Als  aber  die  Bundesstände  eine  bestimmte  Erklärung 
verlangten,  baten  die  Gesandten  um  Erlaubnis,  sich  bei  Re- 
genten und  Räten  Bescheid  zu  holen,  was  ihnen  schliesslich 
eingeräumt  wurde.  Regenten  und  Räte  berieten  nun  mit  ihnen, 
was  zu  thun  sei,  und  verglichen  sich,  für  ihre  Person  die  Geld- 
hilfe zu  bewilligen,  namentlich  weil  man  im  geheimen  erfahren 
hatte,  dass  der  Anschlag  leidlich  sei.  doch  auf  Hintersiehbringen 
an  die,  Obervormünder,  oder,  wenn  dies  nicht  zugegeben  würde, 
mit  einer  Protestation,  irem  heren  damit  wider  der  l'niniunder 
besser  bedencken  keinen  ein^an?  ze  machen.1)  —  i:>~>4  Juli  1. 

8k  lirandenburg  1  e.    Or.  präs.  Stuttgart,  Juli  3. 


72S.  Chr.  an  Bamberg,  Würzburg.  X Ilmberg:  Jui, 

Erklärung  »einer  Rüstung  und  Zusicherung  guier  Nachbarschaft. 

erhielt  heute  ihr  Schreiben  ;r>  war  von  verschiedenen  Seiten  ge- 
warnt worden,  dass  das  ihnen  verwandte  braunseh  weit/.  Kriegs- 
volk gegen  ihn  und  sein  Land  etwas  Thätliches  vornehmen 
wolle,  was  ihn  zur  Rüstung  veranlasste.  Da  er  aus  ihrer  jetzi- 
gen Erklärung  sieht,  dass  er  von  ihnen  nichts  zu  befürchten 
hat,  ist  er  wohl  zufrieden  und  verspricht  auch  seinerseits  Freund- 
schaft und  gute  Nachbarschaft.3)  —  Stuttgart.  j:>r,l  Juli  B. 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Konz. 


727 .  ')  Beil.  ein  Schreiben  von  Regenten  und  Haien  mit  Just  gleichem 
Inhalt.  —  Or.  präs.  Juli  3.  —  Diesen  antwortet  Chr.  Juli  4.  es  sei  sonst  im 
Reich  nicht  Herkommen,  die  Stimmen  so  einzeln  zu  er  praktizieren  :  zugleich 
schreibt  er  seinen  beiden  Hilten,  nach  dem  Fall  von  Plasscnburg  und  da  sich 
das  Kriegsvolk  anderswohin  wende,  tollten  sie  bitten,  sie  zu  beurlaube,, .-  wün- 
schen Hegenten  und  Räte,  dass  sie  bleiben,  sollen  sit  es  thun.  —  Ebd.  Konz. 

728.  l)  Dat.  Juni  30:  sie  versichern,  dass  sie  gegen  Chr.  und  andere, 
„eiche  mit  dieser  Sache  nichts  zu  thun  haben,  nie  etwas  geplant  haben.  —  ,sy. 
Heidelb.  Verein  20.  Abseht: 

»)  Dieselben  antworten  Juli  S  unter  nochmaliger  Versicherung  ihres  nach- 
barlichen Willens.  —  Ebd.  Konz. 


600  1554.  729.— 730. 

Juli  3.         729.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Die  Werbung  des  Markgfen.  bei  Chr. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben,  dat.  Nürtingen.  Juni  27. .') 
Die  Räte  in  Worms  waren  schon  vorher  auseinandergegangen. 
Chr.  möge  es  an  die  andern  Einungsverw.  gelangen  lassen.2) 
Weist  gegenüber  den  Vorwürfen  des  Markgfen.  auf  seine  treu- 
gemeinten  Bemühungen  um  leidlichen  Vertrag  hin;  auch  zu 
dem,  was  er  für  die  arme  Stadt  Schweinfurt  that,  war  er  vor 
Gott  und  Welt  verpflichtet  und  ist  bereit,  die  Verhandlungen 
hierüber  auf  dem  nächsten  Einungstag  zu  seiner  Entschuldigung 
vorzulegen.  —  (Heidelberg,  Juli  .?./»' 

St.  Heidelb.  Verein  9  VIII.    Beschädigtes  Or.  präs.  Stuttgart,  Juli  6. 

Juli  ö.  730.  Hz.  Alb  recht  an  Chr.: 

Verdacht  der  Parteilichkeit  gegen  Chr.    Exekutionssache.    Hz.  Hein- 
rich.   Fürschrift  für  Herford. 

Antwort  auf  8  Schreiben  von  Juni  80  und  Juli  1  mit 
Zeitungen  über  die  vom  braunschweig,  und  fränk.  Kriegsvolk 
drohende  Gefahr.  Sein  Bedenken  in  jener  Sache  schrieb  er  nur 
unserer  hochvertreulichen,  vetterlichen  und  freundlichen  verwant- 
nus  nach  aus  herzlicher  wolmainung:  dann  wir  ie  aus  allerhand 
schreiben,  kuntschaften  und  bericht,  so  uns  diser  Sachen  halber 
einkomen,  anders  nit  abnemen  mögen,  dann  das  E.  1.  in  sondenn 
verdacht  ungleichmessiger  handlang  bei  vilen  hochs  und  niders 
Stands  weren,  ganz  unerwegen.  was  E.  1.  des  haidlbergischen  ver- 
spruehs  halben  bedacht  haben  möchten;  dann  seither  die  sachen 
durch  die  örterung  des  rechtens  und  ergangen  urtl  am  kai.  canier- 
gericht  und  darauf  ervolgte  niandat  der  execution  merkliche  Ver- 
änderung empfangen,1!  daraus  man  guet  und  hochfuegig  Ursachen 

»)  Saeh  »jiiittrt:  Aufuchr. 

729.  *)  Chr.  hatte  die  markgß.  Werbung  nebxt  seiner  Antwort  [nr.  tj9ö 
und  7ü7]  überschickt:  wenn  der  Kf.  für  gut  halte,  es  tor  die  Vereinscersamm- 
lung  in  Worms  zu  bringen,  möge  er  es  an  die  wiribg.  Räte  dahin  .schicken  mit 
dem  Befehl,  es  im  gemeinen  Bat  zu  proponieren.  —  Ebd.  Konz. 

-)  Urach,  Juli  IX  teilt  dann  Chr.  die  markgß.  Werbung,  die  ihm  in  Or. 
übergeben  wurde,  sowie  siine  Antwort  darauf  an  Mainz,  Trier,  Bayern  und 
Jülich  mit.  —  Ebd.  Konz. 

730.  ')  Damit  hatte  Hz.  Albrecht  völlig  recht;  die  Art,  wie  sich  Chr. 
unter  ganz  veränderten  Verhältnissen  an  da*  Heidelberger  Neutralitätsrer- 
sprechen  rom  März  1553  festklammert,  hat  etwas  Küitstliches  und  Erzwungenes, 
und  war  nur  eine  «ehr  mangelhafte  Verhüllung  seiner  ganz  andersartigen  Motive, 
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{reliebt  hefte,  das,  so  doch  aniez  von  wegen  bemelter  exenition  Juli  5. 
villeicht  nit  on  nachteiligen  verdacht  voriger  verwaigerung  halben 
zum  werk  gericht  werden  muss,  mit  erhaltung  des  glimpfens  und 
weniger  besch werden  zu  verrichten.  Er  hofft  jedoch,  die  Exe- 
kutionssache lasse  sich,  wenn  man  sich  ihr  nicht  länger  wider- 
setzt, ohne  besonderes  Verderben  der  Unterthanen  and  ohne 
Kriegswaffen  ausrichten,  wie  man  aus  den  kais.  Mandaten  an 
die  ausschreibenden  Fürsten  des  fränk.  und  westfäl.  Kreises 
entnehmen  kann. 

Clirs.  eigene  Irrungen  mit  Hz.  Heinrich  betr..  würde  er 
doch  raten,  gütlicher  Unterhandlung  stattzugeben;  denn  auch 
wenn  nichts  Thätliches  vorgenommen  und  nur  der  Rechtsweg 
beschritten  wird,  so  bringt  es  doch  Misstrauen  und  Entzweiung 
zwischen  den  beiden  Parteien;  erbietet  sich  zu  schiedlicher, 
gleichmässiger  und  frcundlicJier  Verhandlung. 

Kann  nicht  einwilligen,  dass  der  Entwurf  der  Fürschrift 
für  Herford  mit  der  angehängten  Bedrohung  in  der  Einungs- 
stände  Namen  und  unter  ihrem  Siegel  ausgeht,  in  erwegung, 
das  unsere,  der  stand,  schutzverwonten  solehennassen  zu  ver- 
sprechen und  sich  deren  so  hoch  anzenemen  unserer  verainigung 
und  derselben  inhalt  stracks  entgegen  und  zuwider;  zudem  so  ist 
es  in  gleichen  fällen  bis  anher  nit  besehenen.*)  Eine  dem  Bruch- 
saler Konzept  entsprechende  Fürschrift  ohne  Drohung  Hesse  er 
sich  nicht  missfallen.  —  Aibling,  lr^i  Juli  .3. 

Oed.;  Antwort  auf  den  eigh.  Zettel;  hat  Chr.  keineswegs 
selbst  im  Verdacht  der  Parteilichkeit,  sondern  wollte  ihn  nur 
nach  Berichten  von  anderen  in  bester  Meinung  warnen;  hofft, 
es  werde  Chr.,  da  er  sich  unschuldig  weiss,  nicht  von  ihnen 
unbilligerweise  angelangt  werden,  bittet  aber  dringend.  Chr. 
möge  zu  thätlicher  Handlung  weder  mit  Drohimg  noch  sonst 
weitere  Ursache  geben,  da  hinter  Franken  und  Braunschweig 
Ksr.  und  Kg.  und  vielleicht  noch  weitere  stehen,  welche  auch 
sie  gerne  ins  Spiel  brächten.  Da  er  aus  einem  Nebenschreiben 
sieht,  dass  Wege  zum  Vergleich  Clus,  mit  Braunschweig  vor- 
handen sind,  bietet  er  sich  zur  Vermittlung  an.  l'nd  lestlich 
dieweil  herzog  Heinrichen  sein  ieziger  handl  so  hoch  wille  ver- 
wisen  werden,  so  gedunckt  mich,  es  sei  des  margraven  handlung 

*)  Vgl.  Stumpf  S.  173,  Ii).  In  der  Heilbronner  Deklaration  irar  aus- 
drücklich bestimmt,  dass  den  Schutz-  und  Schirmvericantlten  der  einzelnen  Jlnndes- 
fürsten  von  «eiten  des  Bundes  keine  Hilfe  zu  hinten  xei. 
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Juli  j.  nichts  büsser.  sonder  oe  heiloser,  welchem  man  imerzu  hett  zu- 
jresehen  und  den  andern  will  man  <rar  tot  haben;  hätte  man  hei- 
zt'it  dazu  gethan.  so  wäre  man  beizeiten  dieser  beiden  losen 
Handluntjen  überhoben  gewesen:  hätte  dies  seinerseits  innner 
gerne  gesehen,  wenn  es  bei  andern  durchgegangen  wäre:  denn 
es  wäre  Zeit,  dass  man  einmal  wieder  Frieden  im  Reiche  hätte. 

.St.  Ileidelb.  Verein  7  b,  12.  Or.->  prüs.  Juli  S.  Anszuy  bei  Druffel 
IV,  407. 

Juli  u.  781.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Der  frank.  Kreut  und  die  E.crkutionssachi. 

erhielt  dessen  Sehreiben  nebst  Abschr..  was  die  ansbach.  Re- 
genten, auch  die  frank.  Hundesstände  an  Chr.  geschrieben  haben, 
nebst  dessen  Antwort.1)  l'nd  ist  «rleichwole  nit  wenig  uns  be- 
frembdlieh  gewest  zu  vernenien,  das  in  dem  fränkischen  krais 
also  ernstlicher  weis  auf  erlegung  des  gelts  gedrungen  wurdet, 
auch  von  denselben  kraisstenden  dermassen  bewilligung  geschehen 
sein  soll,  in  ansehen  solchs  andern  kraisen  nit  wenig  praejudieirn 
mage  und  daneben  auch  im  reich  dergestalt  nicht  herkommen  ist. 
Chr.  wird  die  Sache  auch  stattlich  zu  erwägen  und  demnach 
an  andern  ortern  nach  muglichait  dahin  zu  richten  wissen,  damit 
hierunder  solcher  beschwerlicher  eingang  nicht  leichtlicb  einge- 
iMumpt  werde.2)  --  Heidelberg.  LVtl  Juli  H. 

Eudn  iysbury,    Krtishandlnnyen  3.    <tr.*>)  ja  äs.  ütuttyuii,  Juli  ö. 

Juli  w.  7.T2.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Verdarbt  der  Parteilichkeit.  Exekution.  .Streit  mit  Braunxchwciy. 
Forschrift  für  Herford. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juli  ö.    Bittet  um  Mit- 
teilung, worin  er  sich  verdächtig  halten  soll,  da  er  sich  ganz 

I»  «  «ito. 

l.i  Anfsrhf.:  .Uti.i.  i«t  liiiicin  am  •  xtract  /hu.-m  lin  kt  w.ird.  n 

73  t.  ')  in-.  727  und  72S. 

')  Chr.  antwortet,  Leonbery,  Juli  Vi,  auch  er  halte  es  für  üin  heschw  cr- 
liehen,  migehreiuliiiren  und  prejudicial  actum,  welher  kunftiglicli  gemeinen  Steu- 
den und  kraisen  des  hl.  reich*  saml't  und  sonders  zu  nachteiliger  Weiterung, 
vulir,  neucrung  und  besehwerd  reichen  möge.  Ebd.  Konz.  Juli  13  dankt 
der  Kf.  biefiir  sowie  für  Mitteihiny  des  Befehls,  den  Chr.  seinen  Gesandten 
zum  schwüb.  Kreistay  yeyeben  hat  [nr.  73ö] ;  wird  bei  Abfrrtiyuny  seiner  Hütt 
nach  Worms  dessen  einyedenk  sein.  —  Ebd.  ür.  präs.  Urach,  Juli  1U. 
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uns<  huldig  weiss.  Was  anfangs  sein  Bedenken  war.  damit  die  j,(u  tu. 
Parteien  nicht  so  ineinander  geraten  wären,  weiss  Albrecht.1) 
Allein  nachdem  auf  Begehren  beider  Parteien  der  Verspruch 
geschehen  war.  musste  er  demnachleben:  wenn  Albrecht  meint, 
derselbe  sei  durch  die  Acht  und  besonders  die  kais.  Erklärung 
geändert  und  die  Exekution  auf  andern  Weg  zu  richten,  so 
wird  dies  nach  Albrechts  eigener  Anregung  auf  den  Tagen  der 
mandi erten  Kreise  beraten  werden  müssen. 

Aus  beil.  Auszug  eines  vertraulichen  Schreibens  con  Pfalz*) 
wird  Albrecht  sehen,  dass  es  beschwerlich  und  hochbedenklich 
wäre,  wegen  der  erkannten  Acht  auf  die  mandierten  Kreise 
eine  Kontribution  zu  legen,  da  die  Konstitution  des  Landfrie- 
dens Zuzug,  nicht  Geld,  verlangt,  eine  solche  Geldzahlung  im 
Reiche  unerhört  ist  und  böse  Konsequenzen  hätte ;  auch  würden 
die  fränk.  Stände  wohl  einen  hohen  Anschlag  ihrer  gesamten 
Kriegskosten  machen.  Deshalb  ist  viel  ratsamer,  zur  Exekution 
einen  Zuzug  zu  bewilligen,  selbst  wenn  er  mehr  kosten  sollte. 
Dies  alles  ist  auf  den  Kreistagen  und  bei  der  auf  4.  August 
nach  Worms  von  den  f  rhein.  Kff.  ausgeschriebenen  Zusammen- 
kunft der  mandierten  Kreise  zu  beraten. 

Dankt  für  das  Anbieten  der  Vermittlung  mit  Braunschweig. 
Da  er  sicher  weiss  und  beweisen  kann,  dass  sein  Vater  die 
Vertreibung  des  Hzs.  von  Braunschweig  nicht  nur  nicht  unter- 
stützt, sondern  widerraten  und  dagegen  protestiert  hat,  auch 
auf  den  folgenden  schma/kald.  Einungstagen.  wenn  Braun- 
schweig erwähnt  wurde,  seine  Protestation  erneuern  und  seine 
Räte  abtreten  Hess,  wie  denn  auch  a.  •/*  Hz.  Heinrich  vor  dem 
B.  von  Salzburg,  den  der  Ksr.  mit  dieser  Sache  beauftragt 
hatte,  Unrecht  behielt,  während  er  /Chr./,  nachdem  auf  die 
gegen  Ulrich  wie  gegen  andere  Schmalkaldische  am  K.G.  aus- 
gebrachten Mandate  der  Prozess  gegen  denselben  begonnen  hatte, 
nach  dessen  Tod  absolutoria  erhielt,  so  lehnt  er  die  angebotene 
Vermittlung  ab,  da  er  nur  Hz.  Heinrich  in  seinem  Vorhaben 
bestärken  würde. 

732.  l)  Bei  der  Verhandlung  in  Heidelberg  im  Mar:  75.V7  idter  Vermitt- 
lung de«  .Streite*  zwischen  Markgf.  und  lib.  hatte  Witibg.  die  Anschauung  ver- 
irrten, bei  dem  Ausbruch  des  Kamp/es  nicht  withmig  zu  bleiben,  sondern  dem 
Teil,  der  den  Frieden  tritt,  gegen  den  andern  Beistand  zu  leisten,  da  es  nicht 
angehe,  solchem  Muhrillen  zum  Verderben  des  Reiches  zuzusehen.  -  Protokoll 
9.  3.  Band. 

2)  nr.  731. 
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Juli  10.  Dir  Herforder  Fürschrift  betr.  möge  sich  Albrecht  an  die 
Einung  und  die  Deklaration  erinnern,  wonach  in  solchen  Fällen 
der  Majorität  zu  folgen  ist;  das  Schreiben  gilt  nicht  den 
Schirmsverw.  zu  Herford,  sondern  dem  Hz.  von  Jülich,  den 
man.  wenn  ihm  beim  Gebrauch  seines  Schutzes  etwas  begegnete, 
nicht  verlassen  könnte.  Damit  es  der  Hz.  von  Jülich  nicht 
falsch  versteht,  möge  Albrecht  dieselbe  siegeln,  zumal  da  die 
kgl.  Gesandten  im  Hat  erklärt  haben,  dass  sie  vom  Kg.  aus- 
drücklichen Befehl  haben,  das  Schreiben  mit  der  Bedrohung 
fertigen  zu  helfen;  hätte  Albrecht  der  Österreich.  Besieglung 
wegen  ein  Bedenken,  möchten  sie  /AlbrJ  herr  Wilhelm  Tmcli- 
sessen  versiglung  herab tlum  lassen,  semlichs  versigleu,  uns  zu- 
senden, wellen  wir  mit  widerversiglung  von  ime  den  sachen  wol 
recht  zu  thon  wissen.  Gedenkt  Albrecht  nicht  zu  siegeln,  möge 
er  Chr.  mitteilen,  wie  er  sich  mit  dem  Schreiben  und  dem  Be- 
richt darüber  an  die  andern,  auch  an  Jülich,  halten  soll.  — 
Leonberg,  15')4  Juli  10. 

Oed.  (ich):  Dankt  für  den  eigh.  Zettel;  will  niemand  zu 
Widerwillen  Ursach  geben  und  bittet  um  Mitteilung,  wie  ihm 
die  Verdächtigung,  Chr.  sei  parteiisch,  zukam.  Bittet,  ihm 
nicht  zu  verargen,  dass  er  die  Vermittlung  mit  Braunschweig 
ablehnt:  er  hat  auch  des  Markgfen.  Vorgehen  nie  gelobt.  Dass 
jedem  nach  Belieben  gestattet  sein  soll,  einen  Stand  zu  Geld- 
hilfe, besser  gesagt  zu  Schätzung,  zu  drängen,  ist  ihm  abscheu- 
lich und  hätte  böse  Konsequenzen. 

St.  Htidelb.  Vaein  7  b,  4j.    Abseht:    Auszug  bei  Druffel  IV,  471. 

Juli  hj.         733.  Chr.  an  Landgf.  Philipp: 

Verengerung  der  Aufnahme  des  Landgf en. 

obwohl  er  auf  dem  jetzigen  Einungstag  zu  Worms  durch  seine 
Bäte  den  Abschluss  mit  dem  Landgfen.  betreiben  Hess,  war  es 
doch  einiger  Hindernisse  wegen  nicht  möglich,  wie  der  Landgf. 
vom  Kfen.  von  Trier  hören  wird;1)  will  weiter  darauf  hin- 
wirken.      Stuttgart.  /.">">■/  Juli  to. 

XI.  Heidelb.  Verein  V.K    Konz,  von  Her. 

Juh  /.>'.         734.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.: 

Bedrohliche  Forderungen  Hz.  Heinrühs. 

Chr.  wird  sich  erinnern,  was  er  wegen  der  durch  den  Ksr. 

,733.  ')  Vgl.  Xeudeckrr,  Xeue  Beitruge  S.  109;  Stumpf  .S.  277. 
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und  Hz.  Heinrich  von  ihm  und  dem  erwählten  Ii.  von  Münster  Juli 
begehrten  Kontribution  an  den  letzten  Einungstag  in  Worms 
geschrieben  hat.  Berief  deswegen  die  Stände  dieses  niederländ. 
und  westfäl.  Kreises  auf  nächsten  Mittwoch  nach  Köln;  in- 
zwischen erhielt  der  B.  von  Münster  weitere  Schreiben  von  Hz. 
Heinrich  wegen  des  Hilfgelds  und  gestern  klagte  ihm  derselbe, 
dass  das  Kriegsvolk  in  sein  Stift  gezogen  sei  und  Hz.  Heinrich 
ihm  deshalb  nochmals  geschrieben  habe. 

Die  Stände  mit  solchen  Neuerungen  zu  beladen,  dass  man 
nur  auf  einen  zugeschickten  Zettel  hin  ohne  gemeinsamen  Be- 
sch! uss  solche  ansehnliche  Stenern  leisten  soll,  ist  hochbeschwer- 
lich; da  in  den  braunschweig.  Schriften  namentlich  die  fränk. 
Einungsverw.  erwähnt  sind,  giebt  er  Chr.  als  dem  Obersten 
ihres  Vereins  zu  bedenken,  ob  nicht  er  neben  andern  ihrer 
Einung  dies  den  fränk.  Bundesständen  vorhalten  und  sie  fragen 
solle,  ob  auf  ihren  Befehl  diese  beschwerliche  Neuerung  vorge- 
nommen sei,  mit  dem  Hinweis,  dass  es  für  diesen  niederländ. 
und  westfäl.  Kreis  angesichts  des  Einfalls  der  Franzosen  be- 
sonders schwer  sei.  Sollte  sich  Hz.  Heinrich  mit  dem  Stift 
Münster  nicht  begnügen,  sondern  auch  seine  Lande  belästigen, 
erwartet  er  von  Chr.  und  den  andern  Einungsverw.  treuen  Rat 
und  Hilfe.  —  Jülich,  15~>4  Juli  IS. 

St.  Heidelb.  Verein  24.    Or.  präs.  Nürtingen,  Juli  26.1)    Vgl.  Druffel 
IV,  472. 

735.  Instruktion  Chrs.  für  Eberhard  von  Karpfen  und  Juli 
Dr.  Hieronymus  Gerhard  auf  den  Kreistag  von  Juli  U>: 

Vergleichung  der  Kreisutiinde  unter  xich  und  der  Kreise  gegenseitig. 
Kein  Geldbeitrag  zur  Exekution.    Besuch  des  Wormser  Tages. 

in  der  Proposition  sollen  sie  auf  das  Ausschreiben,  die  kais. 

734.  ')  eodem  rät  Chr.  dem  Hz.,  die  Sache  vor  den  auf  Aug.  7  nach 
Worms  ausgeschriebenen  Kinungstag  zu  bringen.  Zugleich  teilt  er  mit,  dass 
der  bayt:  und  frank.  Kreis  neulich  den  fränk.  Einung  stunden  den  einfachen 
liomeug  auf  3  Monate  an  Geld  zu  erlegen  bewilligten  und  dies  auch  von  dem 
scheab.  Kreis  begehrt  wurde:  dieser  aber  schlug  es  rund  ab,  da  dne  solche 
Bewilligung  nicht  nur  dem  Landfrieden,  sondern  auch  der  goldenen  Bulle  und 
den  Jieichsabschieden  widerspricht  und  im  Reich  nicht  Herkommen  ist:  dies 
soll  am  4.  Aug.  auf  dem  Kreistag  der  vier  rhein.  Kff.  in  Worms  durch  den 
Gesandten  des  schwäb.  Kreises  ausgeführt  und  so  vorgetragen  werden,  dass 
hoffentlich  sowohl  dieser  wie  andere  Kreise  die  Hilfe  nicht  bewilligen.  — 
Ebd.  Konz. 
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.Juli  /.;.  Mandate,  das  Schreiben  der  vier  rhein.  Kff.  hinweisen.1)  Kommt 
dann  nach  der  ersten  Umfraye  das  Votum  an  sie,  sollen  sie 
erklären,  dass  die  kais.  Mandate  befolgt  werden,  sei  an  sich 
billig,  auch  seien  zweifellos  alle  Glieder  des  Kreises  hiezu  ge- 
neigt: bei  der  jetzigen  Lage  Mar  kg  f.  Alb  rechts  sei  jedoch  Gegen- 
rüstung. Hilfe  und  Zuzug  unnötig:  es  handle  sich  darum,  wie 
künftigen  Übergriffen  und  Gewaltthaten  des  Markgfen.  oder 
eines  andern  zeitig  begegnet  werden  könne.  Hierüber  habe  sich 
Chr.  schon  wiederholt  auf  Kreistagen  vernehmen  lassen  und 
hoffe,  dass  die  Gesandten  so  abgefertigt  seien,  dass  in  diesem 
Kreis  die  vertrauliche  Vergleichung  eingerichtet,  dies  in  Worms 
den  anderen  Kreisen  mitgeteilt  und  die  Sache  dahin  gerichtet 
werden  könne,  dass  die  sechs  mandierten  Kreise  sich  mit  ein- 
ander Uber  beständiges,  gutherziges  Vertrauen  vergleichen  und 
solches  Verderben  und  Empörung  in  der  deutschen  Nation  end- 
gültig verhütet  und  abgeschafft  werde:  dar/u  (tan  nicht  allain 
ieder  krais  ander  ime  selbs  (wie  diser  kreis  im  werk  were)  sich 
mit  aller  notwendiger  rustung  und  hilf  vergleichen,  sonder  die 
G  auch  ein  oberst  haupt  under  inen  benennen  und  erwelen  möch- 
ten, auf  welches  alle  andere  in  disen  landfridbruchigen  feilen  und 
empörungen  ir  ufsehen  selten  haben ;  dem  volgends  auch  von  einem 
ieden  kreis  die  ieren  zugeordnet  und  mit  rat  derselbigen  iederzeit 
notwendig  insehen  möchte  geschehen. 

So  dan  ein  solche  gleichmessige,  vertrauliche,  gutherzige  und 
bestendige  ainigkeit  privatim  zwischen  iedes  kreis  glidem  angericht 
und  dan  auch  mit  den  andern  mandierten  kreisen  getroffen  solt 
oder  möcht  weiden,  inmassen  dan  alle  glider  vermög  des  land- 
fridens  und  desselbigen  hochverpeenten  strafen  zuvor  gegen  ein- 
ander schuldig,  auch  der  kei.  mt.  gnedigst  begern  ist,  inechte 
solchs  volgends  an  die  kei.  mt.  undertheuigst  von  allen  kreisen 
in  gmein  gelangt  und  also  mit  Uottes  gnad  künftiger  Unfall  ver- 
huet  und  beständiger  frid  und  ainigkeit  im  reich  tonischer  nation 
angericht  uml  erhalten  werden.2) 

Bei  diesem  Votum  sollen  die  Gesandten  bleiben  und  die 
Sache  auf  den  angeregten  Weg  richten :  ist  sie  dahin  gebracht. 

135.  ')  Vgl.  nr.  653  mit  n.  1:  662:  6lfi . 

■)  So  ron  den  Wirthgern.  wörtlich  ringet  ragen  am  Schlu**  der  1.  Im- 
frage  am  15.  Juli  ronnittagn;  daran/  wird  ein  AhmhcIih*.*  bestimmt :  Kunstart:. 
Kardl.,  Wirtlig.,  Baden:  Kempten,  Kkhingtn.  Weissenau,  Kümtnibrrg,  Munt- 
fort:  Augsburg,  Ksttlingm,  Ilm. 
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sollen  sie  die  auf  dem  letzten  Kreistau  wegen  des  Zusammen-  juli  /.;. 
Schlusses  dieses  Kreises  selbst  verabschiedeten  Punkte  proponie- 
reu*)  und,  wenn  sieh  bei  der  Umfrage  zeigt,  dass  (die  Stünde 
dieses  Kreises  zu  dem  vertrauliehen  Znsammenschluss  geneigt 
sind,  sich  folgendermaßen  vernehmen  lassen: 

1.  Diese  ganze  Handlung  und  Beratung  soll  nur  auf  das 
Fundament  des  Landfriedens  gegründet  sein,  um  Vergewal- 
tigungen eines  Gliedes  mit  gütlicher  Unterhandlung  und  nötigen- 
falls mit  der  That  zu  verhindern,  auch  Vergarderungen  und 
unbekannte  Kriegsrüstung  unmöglich  zu  machen. 

J.  und  :i.  Ein  vornehmes  Haupt,  Fürst  oder  namhafter 
Gf,  ist  zum  Obersten  zu  erwählen :  ihm  werden  von  jeder  Bank 
V  Räte  zugeordnet,  und  zwar  von  geistlichen  und  weltlichen 
Fürsten  zwei,  von  Prälaten  und  Uff.  zwei  und  von  den  Städten 
zwei.  Diese  haben  die  Kreissachen  mit  einander  zu  beraten, 
nötigenfalls  an  die  Kreisfürsten  oder  durch  sie  an  die  Kreis- 
versammlung zu  bringen.  Oberst  und  Räte  erhalten  keine  be- 
sondere Besoldung  ausser  bei  einer  Expedition  mit  der  That: 
sonst  nur  Auslagen  für  Zehrung. 

4.  Die  Hilfe  kann  nicht  bestimmt  angegeben  werden:  sie 
soll  für  jeden  Stand  auf  den  römerzug  dermassen  angestelt  wer- 
den, das  dieselbig  hilf  noch  Gelegenheit  begegnender  suchen  und 
obligender  notturft  von  dem  obersten  und  den  b'  zugeordneten 
reten  auf  ein  einfachen,  halben,  mher  oder  minder,  oder  auch  vier- 
theil jederzeit,  moderiert  und  gemessiget  solte  werden;  das  auch 
die  hilf  und  anlagen  alwegen  an  geld  beschehen  und  nit  schickling 
des  volcks,  auch  nit  minder  dan  auf  :\  monat  bald  anfangs  die 
hilf  an  gehl  erlegt  wurde,  das  auch  von  dem  kreisobersten  ritt- 
meister  und  hauptleut  mit  järlicher  provision  und  dienstgeld  er- 
halten sollen  werden.  Das  Geschütz  ist  zu  ergänzen.  Auf  dieser 
Versammlung  oder  durch  Oberst  und  Räte  soll  beraten  werden, 
was  hierin  zu  thun  ist.  ob  jedem  Stand  Stellung  von  Geschütz 
und  Munition  auferlegt  oder  ob  die  Kosten  der  Vermehrung 
umgelegt  werden  sollen :  das  Geschütz  ist  wie  bisher  bei  der 
Stadt  Ulm  zu  lassen. 

').  Die  Mässigung  der  Hilfe  wird  durch  Obersten  und  Räte 

9)  Für  die  Vergleichung  des  schwül».  Kreils  unter  sich  war  auf  (Inn 
Kreistag  im  April  eine  Anzahl  von  Punkten  aufgestellt  worden,  über  welche  die 
Gesandten  hin  zum  nächsten  Kreistag  Resolution  mitbringen  sollten;  vgl.  künftig 
Württbg.  Yierieljahrsh.  MOt  t  Heil.  III i. 
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Juli  n.  bestimmt;  soviel  als  möglich  soll  der  Kreisstiinde  Unvermögen 
bedacht  werden. 

<y.  Zum  sexsten,  mit  was  mass  der  stillstand  des  beschwerten 
lialben  gesucht  solte  werden?  Dweil  diz  notwendig,  vertraulich 
bedenken  und  furnemen  allein,  wie  erbar,  reclit  und  bijlich,  dahin 
gericht  solt  werden,  damit  durch  gnad  des  almeehtigen  der  minder 
bei  dem  mheren  und  hinwider  der  mherer  bei  dem  mindern  in 
lrid  und  einigkeit  bei  recht  und  gereehtigkeit  sovil  imer  muglich 
gehandhabt,  geschützt,  und  geschirmbt  werden  möcht,  so  wurde 
zuversichtlich  kein  stand  diz  löblichen  schwebischen  kreis  weder 
ietz  noch  kunftiglichen  des  ungetreuen,  unbillichen  gemuets,  willens 
otler  furhabens  sein,  den  andern  und  sein  mitverwandten  stend 
mit  unbillichen  instellen  oder  in  ander  weg  zu  beschweren,  sonder 
vil  mher  muglichs  vleis  sein  obligend  beschwerden  helfen  wa  nicht 
gar  ufheben,  doch  zu  ringern  und  zu  erleuchtern ;  derenthalben 
diz  punctens  halben  gleichwol  kein  mass  mag  endlich  furgenomen 
oder  angestelt,  aber  doch  mechte  solchs  der  erkantnus  des  obersten 
und  der  6  verordneten  reten  auch  heimgestelt  werden. 

Aber  den  letsten  puncten,  die  assecuration  der  stend  under- 
einander  betreffend,  ist  gleichwol  an  ime  selbs  nichts  erbarers, 
billichers,  auch  der  natürlichen  Vernunft  mher  gemes,  dan  das  in 
einem  gmeinen  heilsamen  und  so  hochnötigen  werk  dermassen  be- 
stendiger,  gewisser,  unzweifenlicher  trau  und  glaub  gehalten  werde, 
das  nicht  allein  kein  suspition  und  zweivel  bei  den  vereinbarten 
einfallen,  sonder  vil  weniger  mit  dem  werk  erwisen  soll  werden: 
so  künde  doch  nit  schad  sein,  das  sich  in  einem  sedchen  notwen- 
digen werk  die  kreisstend  etwas  engers  und  dermassen  zusamen- 
theten,  das  sie  abgehörte  hilf  nnd  rettung,  auch  handhabung  des 
landfridens,  bei  ieren  treu,  eehr  und  glauben,  auch  verpfendunjr 
ierer  gueter,  wirklich  gegen  einander  erzeigen  und  beweisen  solten 
und  wollen,  wa  sich  auch  in  einem  gmeinen  obligen  oder  furge- 
nomen expedition  ainer  von  dem  andern  ad  partem  ausziehen, 
absondern  oder  sonst  vergleichen,  und  also  nicht  halten  wurde, 
das  die  andern  einander  so  lang  getreuen  beistand,  hilf  und  ret- 
tung erzeigen  solten,  bitz  durch  Schickung  des  almeehtigen  dem 
vergwaltigten  wa  muglich  geholfen,  auch  der,  so  sich  gehörter 
gestalt  abzogen  hett,  zu  gepurlichen,  billichen  und  statlichen  ab- 
trag  angehalten  und  bracht  werde,  darwider  inen  auch  kein  Dis- 
pensation, absolution  oder  einich  menschlich  fund,  macht  oder  gwalt 
helfen,  schützen,  schirmen  noch  in  einich  weg  entschuldigen  sollte. 
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AVas  auch  kunftiglichen  von  wegen  diser  getreulichen  zu-  ./«/, 
samensetzung  auf  den  kaiserlichen  conhrniirten  landfriden  disem 
kreis  iederzeit  weiter  werde  furfallen  oder  zu  erwegeu  sein,  das 
solchs  durch  den  obei-sten  und  die  <>  ret  auf  gmeines  kreis  costen 
furgenomen  und  gehandelt  oder  aber  obgehörter  gestalt  an  gineiue 
kreisversamlung  bracht  werden. 

Also  inechte  auch  dises  kreis  oberstem  haupt  und  desselbigen 
zugeordneten  reten  bevolen  werden,  wa  mit  den  andern  kreisen 
inhalt  des  ersten  puncten  ein  gmein  haupt  erwölt  wurde,  das  als- 
dan  in  furfallenden  sachen  dieselbigen  mit  dem  gmeinen  haupt 
alle  notturft  noch  gelegenheit  der  zeit  beratschlagen,  handien  und 
schliessen  mecht. 

Wa  das  die  sachen  allen  kreisstenden a)  gehörter  gestalt  ge- 
fellig, auch  sie  also  von  ieren  gnedigsten  und  gnedigen  fürst  en, 
herren  und  obern  abgevertigt  sein  wurden,  mecht  durch  ein  us- 
sehutz  zu  einem  concept  auf  obgestelte  articel  griffen  und  dasselbig 
volgends  in  gmeiner  versamblung  verlesen  und  abgehört  werden. 

Dieweil  aber,  wie  zu  besorgen,  die  gsandten  nit  alle  mit 
endlichem  bevelch  abgevertigt,  auch  veleicht  sich  etlich  stend  us- 
ziehen  und  absondern  wurden,  soll  nichts  desto  weniger  zu  einem 
concept  gegriffen,  dasselbig  ververtigt  und  den  gsandten  auf 
hindersichbringen  zugestelt,  auch  ein  bestiinpte  zeit  des  zu-  und 
abschreibens  oder  auch  wirklicher  aufrichtung  und  volnziehung 
dessen  angesezt  werden. 

III.1'*  Was  das  letzte  schriftliche  Verlangen  des  Ksrs.  be- 
trifft, dass  die  Kreisstände  eine  ansehnliche  Geldsumme  den 
fränk.  Einungsverwandten  erlegen  sollen,  und  besonders  den 
Fall,  dass  die  letzteren,  wie  zuvor  auch,  durch  ihre  Gesandten 
darauf  dringen  sollten,  so  sollen  Ohrs.  Gesandte  hierin  die 
Sache  dahin  dirigieren,  dass  kein  Geld  bewilligt  wird.  Wollen 
die  fränk.  Gesandten  hierüber  Disputationen  hervorrufen  und 
die  schon  aufgelaufenen  Kosten  erwähnen,  so  soll  ihnen,  doch 
nichts  schliesslichs,  sonder  allein  disputative,  entgegnet  werden, 
des  Ksrs.  Schreiben  und  Mandate  lassen  sich  keineswegs  auf 
die  früheren  Unkosten  beziehen.  Dan  wiewol  von  dem  keiser- 
lichen  camergericht  hievor  mandata  erlangt  und  ausbracht,  so 
betten  doch  dorauf  dises  kreis  stend  an  inen  gar  nichts  erwinden 
lassen,  sonder  die  Sachen  ieres  teils  bests  vleis  vor  andern  kreisen 


a)  Or.:  kriegsatcnden. 

I.)  /  nnd  U  »M  nieht  j/m«».«/. 

Krnat,  Briefw.  de«  U«».  Chri»to|>h.  II. 
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Juli  13.  befurdert,  bei  andern  mitmandiertcn  kreisen  vermög  des  reichs 
Ordnung  mit.  ernst  sollicitirt  und  angehalten,  auch  weder  für  sich 
selbs  noch  bei  den  andern  kreisen  noch  der  zeit  ainich  absehlegig 
antwort  geben.  Auch  habe  der  Ksr.  aus  ka/s.  Amt  die  Sache 
und  Achte.rekution  auf  dm  Reichstag  verschoben  und  einge- 
stellt, auch  im  jetzt  ausgegangenen  Mandat  erklärt,  dass  er  die 
Verhandlung  zu  Rothenburg  wohl  gestatten  könne  und  deren 
Ausgang  erwarten  wolle.  Neben  dem  auch  des  reichs  Ordnung 
den  Steuden  kein  mass  geh,  ob  mit  geld  oder  in  ander  weg  die 
hilf  zu  erstatten  sein  solt,  sonder  stunde  die  hilf  vil  mher  auf  den 
zuzug  dan  geld  oder  aber  bei  einem  oder  mher  mandierten  kreisen 
beratsehlagung  und  gutansehen.  Ks  vermeehte  auch  der  landfrid. 
das  dan  eist  die  hilf  und  der  zuzug  geschehen  solt,  wa  der  land- 
fridbrecher  sterker  und  mechtiger  dan  der  betrangt  were,  also 
erzelter  und  anderer  Ursachen  halber  mit  keinen  fliegen  eillicher 
bitzher  aufgelofner  cost  ervordert  oder  begert  werden  möge.  Das 
jetzige  Verlangen  sei  auch  unnötig,  da  der  Feind  nicht  mehr 
da,  sein  Land  in  der  Einungsverwandten  Gewalt,  der  Gegner 
Kriegsrüstung  zerstört  sei.  Auch  seien  solche  Kontributionen 
des  Reichs  altem  Herkommen,  Landfrieden  und  Ordnungen 
zuwider,  aus  allerlei  ansehnlichen  Ursachen  zum  höchsten  be- 
schwerlich: dan  nicht  allein  leuchtlich  zu  erachten,  sonder  auch 
mher  dan  zuvil  exempla  vorhanden,  wa  frembdes  kriegsvolk  er- 
halten wurdt,  das  solchs,  als  das  sich  nicht  regieren  last,  ohn  ver- 
derben [von]  land  und  leuten  nicht  besehenen  kan.  Wie  man  aber 
künftiger  Offension  und  weiterer  Gefahr  und  Unruhe  begegnen 
und  sie  verhüten  kann,  das  ist  nicht  Sache  eines,  sondern  aller 
mandierten  Kreise,  mit  welchen  sich  auch  dieser  Kreis,  beson- 
ders auf  die  Einladung  der  vier  Kff.  nach  Worms,  wohl  zu 
halten  und  zu  vergleichen  wissen  wird,  so  dass  ihm  weder  vom 
Ksr.  noch  von  der  anrufenden  Partei  noch  sonst  von  jemand 
Ungehorsam  oder  anderes  vorgeworfen  werden  kann. 

Hiebet'  sollen  es  die  Gesandten  lassen,  bei  ihrem  weiteren 
Votieren  auch  auf  die  Konsequenzen  hinweisen,  wie  das  Bei- 
spiel des  Vorrats  zeige;  dies  alles  sei  zu  erwägen,  damit  keine 
Neuerung  gemacht  werde.  Auch  sollen  die  Gesandten  mit  an- 
deren hierüber  verhandeln,  dass  unter  allen  Umständen  so  be- 
schlossen werde,  auch  ihnen  mitteilen,  dass  man  wohl  wisse, 
dass  die  anderen  Kreise  in  keine  Geldhilfe  willigen  werden, 
abgesehen  von  dem.  was  der  fränk.  Kreis  gezwungen  thun  musste. 
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Sind  beide  Punkte  in  der  genannten  Weise  verglichen  Juli  13. 
und  in  einen  Abschied  gebracht,  so  sollen  von  den  Kreisständen 
einige  verordnet  werden,  zu  dem  kft.  Kreis  nach  Worms  zu 
reiten,  und  ihnen  Kredenz  und  Befehl  gegeben  werden,  den 
Beschluss  dieses  Kreises  dem  kft.  Kreis  vertraulich  zu  eröffnen 
und  anfenglichs  bei  demselben  kreis  diso  Sachen  auch  auf  die 
weg-  zu  richten,  wie  sie  bei  disem  kreis  beschlossen  weren,  und 
das  volgends  mit  dem  churfurstlichen  kreis  und  derselben  guetem 
ausehen  noch  alle  handlung  der  andern  kreis  gesandten  auch  fur- 
gehalten  und  endlich  dahin  gohandlet  wurde,  damit  also  ein  ge- 
meiner, ainhelliger  beschlus  gemacht,  auch  volgends  in  aller  kreis 
namen  an  die  kei.  int.  schriftlich  gelangt  wurde. 

Was  die  anderen  Punkte  im  Ulmer  Abschied  von  April  IN 
betrifft,  so  mögen  die  nach  Gelegenheit  auch  angeregt  werden. 
In  den  zwei  ersten  Punkten  musste  die  Sache  inzwischen  auf 
andere  Wege  gerichtet  werden,  auch  sind  sie  in  obigen  Punkten 
enthalten.  Die  Gesandten  sollen  deshalb  in  Kürze  die  Gründe 
mitteilen,  weshalb  der  letztbestimmte  Kreistag  abgeschrieben 
wurde,  auch  Chr.  entschuldigen,  dass  es  nicht  früher  geschah  ; 
dabei  kann  der  Versammlung  die  Relation  über  die  Verrich- 
tung in  Bacharach  auch  verlesen  werden. 

Die  Mängel  mit  den  Münzen  sind  auf  einen  Reichstag  zu 
verschieben;  inzwischen  sollen  die  bestellten  Quardin  ihrem  Be- 
fehl nachkommen,  diesen  ihre  Besoldung  bezahlt  werden. 

Die  geschenkten  Handwerke  sind  in  Wirtbg.  abgeschafft. 

Im  übrigen  lässt  es  Chr.  bei  den  im  letzten  Abschied  be- 
schlossenen Punkten.*)  —  Urach,  L~>:>4  Juli  IB. 

Ludmgsburg.    Kreishandlungen  3.  Or. 

736.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Juli  1 5. 

Aufnahme  des  Markgfen.  Karl.     Verdacht  gegen  (Vir.  Exekution. 
Brannschweig.    Fürbitte  für  Herford. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Juli  :i.  7  und  10.  Ver- 
nahm, dass  Markgf.  Karl  bei  Chr.  als  dem  Obersten  um  Auf- 

*)  Das  Resultat  dieses  Kreistages  war,  dass  der  schwäbische  Kreis  auf 
seiner  Ablehnung  der  Exekution  beharrtc  und  Gesandt,  mit  t  ntsprechender  In- 
struktion nach  Worms  abfertigte.  Grössere  Bedeutung  hat  da.*  Bedenken  über 
die  Handhabung  des  Landfriedens,  welches  hier,  obiger  Instruktion  entsprechend, 
abgefasst  wurde,  um  ebenfalls  dem  erweiterten  Kreistag  in  Worms  vorgelegt  zu 
werden:  vgl.  darüber  Württbg.  Vierteljahrshefte  V.)t)l. 
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Juli  u.  nähme  nachsuchte,  weiss  aber  nichts  Uber  die  vielleicht  von 
ihm  gewollte  Ausnahme,  über  die.  von  ihm  angebotene  Kontri- 
bution sowie  Uber  Stimme  und  Session;  will  sich  nach  Bericht 
hierüber  sowie  über  die  Meinung  der  andern  Einungsff.  aller 
Gebühr  nach  halten. 

Was  den  Verdacht  gegen  Chr.  betrifft,  so  ist  jetzt  nichts 
Nachteiliges  mehr  daraus  zu  fürchten,  weshalb  er  die  Sache 
bis  zu  ihrer  persönlichen  Zusammenkunft  einstellen  will. 

Über  den  mandierten  Acht  Vollzug  kennt  CJir.  aus  seinen 
letzten  Schreiben  seine  Meinung,  dass  dem  Ksr.  aller  gebüh- 
rende Gehorsam  geleistet  werden  soll:  hat  so  auch  seine  Ge- 
sandten auf  den  am  10.  Juli  in  Regensburg  begonnenen  Kreis- 
tag abgefertigt  und  wird  dessen  Beschluss  mitteilen. 

Hätte  Beilegung  des  Missverstands  mit  dem  Hz.  von  Braun- 
schweig gewünscht,  entweder  durch  Bericht  Chrs.  an  denselben 
oder  durch  Vermittlung.1) 

Hat  wegen  der  Fürschrift  an  den  Hz.  von  Braunschueig 
für  Herford  Ohr.  sein  Bedenken  geschrieben.  Da  dieselbe  von 
den  andern  Ständen  der  Einung  zum  Teil  gar  nicht,  zum  Teil 
wider  den  Gebrauch  gefertigt  worden  und  ihm  damals  der 
Wormser  Abschied  noch  nicht  zugekommen  war,  wollte  er  sie 
nicht  fertigen ;  wenn  ihm  aber  die  Fertigungen  der  andern  an 
den  gewöhnlichen  Orten  gebracht  werden,*)  will  er  es  an  ge- 
bührender Handlung  nach  Einung  und  Deklaration  nicht  fehlen 
lassen.  -    Reichen  hall,  ir>.~>4  Juli  1~>. 

Oed.:  Bittet,  beil.  Schreiben,  das  ihm  von  der  Post  aus 
Venedig  zukam,  an  Pfalzgf.  Friedrich  zu  schicken. 


St.  Heidelb.  Verein  7  b,  43.    Or.  pras.  Urach,  Juli  19. 


786.  ')  Münsingen,  Juli  24  antwortet  Chr.,  er  habe  von  Markgf.  Karl 
nicht  gehurt,  dass  dieser  ausser  Ksr.  und  Kg.  jemand  ausnehmen  oder  Stimmt 
und  Session  haben  wolle:  wenn  ihm  auf  dem  nächsten  Einungstag  Verhandlung 
mit  demselben  aufgetragen  werde,  wolle  er  dem  nachkommen.  —  Vor  einigen 
Tagen  habe  er  durch  seine  Hüte  auf  das  Schreiben  von  Statthalter  und  Katen 
zu  Wolfenbüttel  ablehnend  anttcorten  lassen  mit  solcher  Ausführung  der  Gründe, 
dass  Hz.  Heinrich  hoffentlich  zufrieden  sei.  Die  Herforder  Fürschrift  habe  er 
an  Pfalz,  Mainz  und  Trier  zur  Besieglung  geschickt  und  werde  sie  dann  an 
Albrecht  senden.  —  Ebd.  Konz.,  von  Chr.  korrig. 

*)  Es  handelt  sich  hier  um  einen  Rangstreit  zicischen  Hagem  und  Öster- 
reich .  tgl.  nr.  ti7tJ  und  732. 
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737.  Seb.  Schertlin  an  Chr.:  Juli  ic. 

Braunsctuceig.  und  fränk.  Kriegsvolk.    Kais.  Truppen. 

Das  braunschweig,  und  fränk.  Kriegsvolk  hat  sich  so  ent- 
fernt, dass  kein  Überzug  zu  erwarten  ist ;  doch  kommen  immer 
noch  Warnungen,  dass  Hz.  Heinrich  mit  seinem  Kriegsvolk 
etwas  gegen  das  Oberland  vornehmen  wolle. 

Die  10  Fähnlein  zu  Ravensburg  sind  gemustert  und  ziehen 
nach  Italien.  Gf.  Laste  vom  Haag  wartet  in  Augsburg  auf 
sein  Wartgeld  für  2;>  Fähnlein  Kn. 

St.  Heidelb.  Verein  23,  107.    Or.  präs.  Urach,  Juli  17. 

738.  Pfalzgf.  Wolfgang  an  Chr. :  juii  ie>. 

Naumburger  Tag  und  Abschied.    Weitere  Zusammenkunft. 

dankt  für  dessen  Schreiben  von  Juni  HO  samt  Abschr.;  hat 
gerne  gehört,  dass  sich  Chr.  dieses  hohe  Werk  so  emsig  an- 
gelegen sein  lässt;  Gott  wird  es  ihm  nicht  un belohnt  lassen. 
Hat  am  14.  Mai  an  die  zu  Naumburg  versammelten  Stände 
der  A.  K.  geschrieben,  wie  beil.  Abschr.  zeigt;1)  nach  Vollendung 
des  Tags  hat  ihm  Philipp  Melanchthon  auf  seinen  Wunsch 
Kopie  des  Abschieds  geschickt;  findet  denselben  christlich  und 
der  A.  K.  gemäss  und  will  ihn  seinesteils  annehmen,  halten 
und  vollziehen;  will  sich  auch,  auf  Chrs.  jetziges  Schreiben  hin. 
mit  Pfalzgf.  Ottheinrich  wegen  der  weiteren  Zusammenkunft 
Uber  eine  einhellige  Antwort  vergleichen,  sie  an  den  Kfcn.  von 
Sachsen  und  an  den  Landgfen.  von  Hessen  schreiben  und  die 
Antwort  an  Chr.  mitteilen;'1)  denn  er  gedenkt,  bei  der  wahren 
christlichen  Religion  und  A.  K.  beständig  zu  bleiben.  Arnberg, 
/.>.>/  Juli  16. 

Universitatsbibl.  Tübingen,  M.  h.  487.    Abschr.  C.  Ii. 

739.  Kf.  Friedrich  an  Chr.;  j,di  w. 

Franz ös.  Schreiben. 

als  er  samt  Gemahlin  sich  zu  Neuschloss  belustigte  und  die 

73b'.  ')  Wäre  bereit  gewesen,  den  Naumburger  Tag  zu  beschicken,  hat 
aber  keine  Leute,  die  er  hiesu  gebrauchen  kannte,  und  von  Theologtn  nur  seinen 
Hofprediger  bei  sich;  kann  andere  nicht  in  solcher  Eile  aus  seinem  Fürstentum 
kommen  lassen ;  teird,  was  sie  der  A.  C.  gleichförmig  und  zu  heilsamer  erklärung 
derselbigen  dienstlich  beschliessen,  seinesteils  gerne  annehmen.  —  Ebd.  Abschr. 

»)  Vgl.  nr.  776. 
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Juli  id.  meisten  seiner  vornehmen  Räte  bei  sich  hatte,  wurde  fetzten 
Freitag  einem  seiner  Kanzleischreiber  zu  Heidelberg  beil.  Schrei- 
ben Übergeben,  der  es  annahm,  weil  darauf  stand,  es  solle  im 
Fall,  dass  die  Wormser  Versammlung  schon  geschlossen  sei, 
flach  Heidelberg  gebracht  werden :  wünschte,  der  Bote  wäre  da- 
mit an  einen  andern  Ort  gezogen ;  allein  da  es  ohne  sein  Wissen 
angenommen,  bis  zu  seiner  Riichkehr  behalten  wurde  und  der 
Bote  nicht  mehr  da  ist,  so  schickt  er  es  Chr.  als  dem  Einungs- 
obersten  verschlossen  zu,  damit  er,  da  es  nach  der  Versekre- 
tierung  vom  Kg.  in  Frankreich  ist,  erwäge,  ob  man  es  eröffnen 
und  allen  Einungsständen  davon  Abschr,  schicken,  oder  ob  man 
es  auf  dem  nächsten  Einungstag  uneröffnet  proponieren  soll.1) 
Heidelberg,  />.>/  Juli  IC. 

Sf.  Heidelb.  Verein  7,  öo.    Dr.  //ras.  Urach,  Juli  X(>. 

Juli  is.  740.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Franziis.  Schreiben.  Henneberg. 

hat  der  Sache  mit  dem  beil.  noch  verschlossenen  Brief  iveiter 
nachgedacht :x)  würde  er  erst  auf  dem  Wormser  Tag  vorgelegt, 
so  würden  sich  die  Räte  der  andern  Einungsverwaudten,  da 
sie  keinen  Befehl  hätten,  nicht  darauf  einlassen  wollen,  sondern 
sich  Bescheid  holen,  so  dass  es  fange  dauern  würde.  Hält  des- 
halb für  besser,  dass  Chr.  als  Vereinsoberster  das  Schreiben 
sogleich  erbricht  und  ihm  Abschr.  davon  mit  seinem  Bedenken 
schickt;  er  würde  dann  Chr.  auch  seine  Meinung  mitteilen, 
wie  es  den  andern  Einungsff.  zu  kommunizieren  ist,  damit  sie 
ihre  Räte  mit  Befehl  abfertigen. 

Beil.  Schreiben  zeigt  die  landf riedbrüch  igen  Handlungen 
gegen  (lf.  Wilhelm  von  Henneberg})    Chr.  soll  sich  auf  Vereins- 

739.  ')  Urach,  Juli  21  .«/tickt  Chr.  das  franzüs.  Schreiben  unerbrochtn 
zurück;  es  gebühre  ihm  u-tder  dasselbe  zu  öffnen  noch  auf  dem  künftigen  Tag 
zu  Wurms  den  Kinungsständen  zu  proponieren,  da  es  nicht  an  den  Heidelberger 
Verein,  sondern  an  alle  Reichsff.  und  Stande  gehe,  also  dem  Krzb.  von  Mainz 
als  Erzkanzltr  zustehe.  —  Dankt  für  das  hennebergische  Schreiben  und  hat 
mit  dem  alten  Gfen.  Mitleiden.  —  Ebd.  Konz.  —  <In  einem  Schreiben,  dat. 
Schhusingcn,  Juli  lo,  hatte  (if.  Wilhelm  von  Ilennebrrg  dem  Kfen.  über  Feind- 
seligkeiten des  frank.  Kriegsvolks  geklagt:  vgl.  nr.  i-K),  Voigt  2,210.) 

7-U).  ')  nr.  73!)  und  74n  werden  vom  Kfen.  offenbar  gleichzeitig  abge- 
schickt, icie  sich  auch  aus  der  Ankunft  bei  Chr.  ergiebt. 

■)   Vgl.  nr.  739  n.  1. 
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kosten  über  die  jetzigen  Kriegsübungen  erkundigen;  entsehul-  Juli  js. 
digt  sein  seht  echtes  Schreiben,  da  es  an  seinen  Augen  und 
Fingern  fehlt  *)  —  Heidelberg,  /.">.>/  Juli  /*'. 

67.  Heidelb.  Venin  7,  51.    Kigh.  Or.  prds.  Urach,  Juli  20. 

741.  Hz.  AI  brecht  an  Chr.:  J  tli  21. 

Entlassung  des  V  e  re  ins  krieg  srolks. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben,  dat.  Urach,  Juli  IJ.  Da 
der  fränk.  Kreis  die  Exekution  mit  (leid  zu  thun  bewilligt 
und  dies  jetzt  nach  beil.  Absehr.*)  auch  der  bagr.  Kreis  be- 
sehlossen  hat.  und  er  deshalb  keinen  Grund  zu  längerer  Unter- 
haltung des  Kriegsvolks  einsieht,  besonders  da  man  weder  zu 
Worms  noch  auf  andern  Einungstagen  besehl  iessen  wollte,  ob 
ein  Stand,  der  wegen  Befolgung  der  Acht  oder  wegen  Verwei- 
gerung der  Exekution  beschwert  würde,  Hilfe  und  Zuzug  von 
den  Einungsständen  zu  erwarten  hätte,  so  will  er  zwar  seinen 
Anteil  auch  auf  den  /.  Monat  nach  Ulm  bezahlen,  schlägt  ab*  r 
cor.  das  Kriegsvolk  neteh  einem  halben  Monat  zu  beurlauben 
und  den  Rest  des  (leides  auf  Abritt  und  Abzug  zu  verwenden. 
—  Salzburg,*)  />•>/ 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  44.    Or.  prds.  Stuttgart,  Juli  27.   Auszug  bei 
Druffel  IV,  476. 


s)  L'rach,  Juli  21  weist  Chr.  noch  einmal  darau  f  hin,  dass  er  das  franzos. 
Schreiben  nicht  erbrechen  könne,  da  es  an  alle  Fürstin  und  Stand'  des  Brich* 
gehe;  Fr.  solle  es  an  Mainz  schicken.  Mit  Anstellung  von  Kundschaft  fein 
er  nicht.  —  Ebd.  Abschr.  (ich).  —  Dilsberg.  Juli  24  berichtet  der  hj.,  dass  er 
das  französ.  Schreiben  an  Mainz  gesandt  habe.  —  Ebd.  ;>L>.  Or.  pras.  Mün- 
singen, Juli  31. 

741.  ')  Ded.  Begensburg,  Juli  13.  Der  Kreis  hatte  beschlossen,  auf 
6  Monate  nach  dem  Reichsanschlag  eine  Kontribution  auf  den  einfachen  Homer- 
zug, auf  ein  Pf.  12,  auf  einen  Knecht  1  ß.  zu  rechnen,  zur  Hälfte  nach  einem, 
zur  änder  t  Hälfte  nach  zwei  Monaten  zu  bezahlen.  Die  Gesandten  von  Salz- 
burg nahmen  dies  wegen  mangelnden  Befehls  nur  auf  Hintersiehbringen  an.  — 
Abschr.  ebd. 

*)  Dieser  Aufenthalt  erinnert  daran,  dass  sich  Hz.  Albrecht  gerade  jetzt 
eine  sehr  empfindliche  Xicdcrlage  bei  der  Wahl  des  Erzbs.  von  Salzburg  holte: 
vgl.  Druffel  IV,  470,  474,  47 ö,  477,  478,  4b3,  4S7  etc.;  G.  Wolf,  Die  bagr. 
Bistumspolitik  (Beiträge  z.  bagr.  Kirchengeschichte  VI,  ö  S.213f.). 
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Juli  21.         742.  Johann  Friedrich  d.  M.r  Johann  Wilhelm  und  Jo- 
hann Fried  rieh  d.J.  an  Chr.: 

HcKitch  eines  weiteren  Tagen  in  der  Keligionsitache. 

Wir  haben  gelesen,  was  die  theologen,  so  jüngst  zu  Naum- 
burg beisammen  gewesen  sind,  verabschiedet,  auch  was  E.  1.  darauf 
an  herrn  Augusten,  chiirfürsten  zu  Saxsen,  und  herrn  Philipp, 
landgrafen  zu  Hessen,  von  welchem  allem  uns  E.  1.  copei  zuge- 
sant,  desgleichen  auch  an  uns  geschrieben.1)  Und  stellen  in  keinen 
zweifei,  E.  1.  werden  ab  vorigen  unsern  gegebenen  antworten,2) 
Vereinigung  der  religion  betreffend,  genugsam  haben  verstanden, 
wobei  wir  mit  hülfe  des  allmächtigen  Gottes  zu  verharren  gedenken, 
dabei  wir  es  auch  nochmals  lassen  wenden.  Wir  sind  aber  nichts- 
destoweniger freundlich  erbietig,  wann  uns  zeit  und  malstatt  be- 
nannt wird,  unsere  theologen  und  räte  mit  befehl  und  Instruction 
abzufertigen;  dann  wir  erkennen  uns  schuldig,  nach  unserm  ver- 
mögen fördern  zu  helfen,  das  die  wahre  christliche  lehre  der  A.  C. 
erhalten  und  erweitert  werde,  sind  es  auch  zu  thun  und  E.  1. 
freundlich  zu  dienen  geneigt  und  willig.  —  Weimar,  1~>~>1  (sonn- 
abends nach  divisionis  apostolorum)  Juli  21. 

Unirersitätsbibl.  Tübingen,  M.  h.  478.    Abschr.  C.  U. 

Juli  21.         743.  Kf.  August  an  Chr. : 

Naumburger  Tag  und  Abschied.    Zwietracht  der  erang.  Theologen. 

erhielt  dessen  Schreiben  vom  HO.  Juni  am  20.  ds.  M.;  und  wissen 
uns  allenthalben  zu  erinnern,  welehergestalt  sich  die  Zusammen- 
kunft etlicher  theologen  geursacht,  nach  beschehener  erstreckung 
auch  zur  Naumburg  fürgängig  gewesen  und  geendet.  Und  wiewol 
wir  zum  liebsten  erfahren  hätten,  das  E.  1.  gesandte  wiederum 
allda  angekommen,  von  anfang  bis  zum  ende  der  handlung,  so 
allda  gepflogen  worden,  den  anwesenden  beigewohnet  wären,  so 
haben  wir  doch  aus  E.  1.  schreiben  wohl  vermerkt,  wie  fern  E.  1. 
gesante  gekommen  und  warum  sie  an  solche  malstatt  zu  bestimmter 
zeit  nicht  gelangen  können,  derwegen  es  E.  1.  entschuldigung  nicht 
bedürft.  Wir  wollten  auch  solchen  tag  gern  was  geraumer  er- 
streckt haben,  damit  E.  1.  geschickte  den  sovil  besser  erreichen 
Hingen:  so  hat  es  doch  darum  nicht  beschehen  können,  das  man 
sich  dazumal  auch  etlicher  chur-  und  fürst en  Zusammenkunft  nahe 

742.  ')  Vgl.  nr.  724  und  725. 
s)  nr.  557  und  <J2o. 
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dabei  zu  Zeitz  gewiesslieh  versehen,  welche  Zusammenkunft  dann  Juli  si. 
auch  im  fall  der  notdurft  und  da  sich  die  theologen  nicht  ver- 
glichen hätten,  zu  befördernng  ihrer  naumburgisrhen  handlung 
hätte  pereichen  können,  darum  K.  I.  uns  auch  freundlich  entschul- 
diget wissen  wollen.  Das  nun  K.  1.  gesante  cojtoi  des  ahschieds 
derselben  Versammlung  bekommen,  K.  1.  ihr  auch  darin  gefallen 
lassen,  das  bestäudiglieh  bei  der  A.  ('.  ohne  hinteisichsehen  ver- 
harrt werde,  wie  dann  K.  1.  endlich  bedacht,  durch  gnade  des 
allmächtigen  darauf  bestäudiglieh  zu  verharren,  haben  wir  gern 
vernommen.  Wir  sind  auch  bis  anher  anders  nicht  gesinnet  ge- 
wesen und  auch  noch  endlich  entschlossen,  mit  Verleihung  Gottes 
bis  an  unser  ende  bei  obberiirter  A.  ('.  zu  bleiben,  und  lassen  uns 
solchen  abschied  Wohlgefallen,  Gott  wolle  allergnädigst  diese  ein- 
helligkeit  der  rechten,  wahren  christlichen  lehre  pflanzen  und  er- 
leuchten lassen,  damit  es  zu  erbauung  und  erweiterung  seiner 
allgemeinen  christlichen  kirche  und  heiliguug  seines  namens  alhie 
und  dort  ewiglich  gereichen  und  gelangen  möge. 

Als  uns  K.  1.  dann  ir  gemüt  wegen  der  zwispalt,  so  sich  in 
religionssachen  nicht  allein  mit  uns  und  unserer  warhaften  christ- 
lichen religion  Widersachern,  sondern  auch  mit  unserer  religion 
verwandten  zutragen,  vermelden  und  zu  erkennen  geben,  erfahren 
wir  solche  zwispalt  ganz  ungern ;  da  es  auch  in  unserem  vermögen, 
dieselbe  zu  vorkommen  oder  abzuwenden,  sollte  an  uns  nichts  er- 
winden,  und  lassen  uns  berürtes  E.  1.  bedenken  Wohlgefallen. 
Wiewol  wir  uns  aber  nicht  zu  berichten  wissen,  das  von  unsern 
thonlogen  oder  in  unsern  landen  disfalls  was  ungemässes  vorge- 
nommen, K.  1.  auch  leichtlich  zu  erachten,  das  wir  ausserhalb 
unserer  lande  derhalb  wenig  zu  verschaffen  und  vielleicht  nicht 
viele  folge  haben  würden,  wollen  wir  doch  dem  und  anderem,  so 
E.  1.  uns  von  dem  nationalconcilio  und  vorstehenden  braunsehweigi- 
schen  synodo  schreiben,  soviel  an  uns,  nachdenken  und  wollte  Gott, 
wir  vermöchten  dieses  und  anderes  allenthalben  auf  gebührliche, 
christliche  wege  zu  befördern,  wollten  wir  an  uns  keinen  mangel 
sein  lassen.1)  —  Lichtenhain,  i:>M  Juli  ->1. 

Universitütsbibl.  Tübingen,  M.  h.  478.    Abseht:  C.  B. 

744.  Pfalzyf.  Otthein  rieh  an  Chr.:  Jtdi  23, 

Xaumhurtjer  Abschied.    Weitere  Zusammenkunft. 

dankt  für  den  Abschied  der  Theologen  zu  Naumburg  und  Absehr. 

743.  l)  Dass  Chr.  diese  Antwort  verstand,  en/iebt  sich  aut  nr.  790. 
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Juli  22.  dessen,  was  Chr.  darauf  an  Kf.  August  von  Sachsen  und 
Lande/ f.  Phil/pp  von  Hessen  gesehriehen  hat:  hat  Chrs.  Eifer 
um  die  wahre  Religion  und  die  Ehre  Gottes  daraus  erkannt. 
Lässt  sieh  Chrs.  Sehreihen  an  Saehsen  und  Hessen,  sowie  den 
Beschluss  der  Theologen,  beständig  hei  der  A.  K.  und  Apologie 
zu  bleiben,  ganz  wohl  gefallen  und  weiss  auch  nichts  Besseres, 
als  dass  dir  A.  K.  verwandten  Stände  zu  einer  Zusammenkunft 
ihrer  Botschaften  von  Laien  und  Theologen  beschrieben  werden, 
um  darüber  zu  beraten,  was  zu  thun  sei.  dass  sie  ihrer  wahren 
Religion  wegen  nicht  in  Stüter  Sorge  sein  müssten.  Was  die 
Theologen  betrifft,  so  ist  es  nicht  ohne  Anstoss,  dass  sie  sich 
selbst  so  sehr  entzweien  und  den  Gegnern  Freude  machen :  er 
glaubt  aber,  dass  bei  der  angeregten  Versammlung  sich  hierin 
auch  Rat  finden  Hesse.  Öffentlich  gegeneinander  zu  dispu- 
tieren, zu  schreiben  oder  zu  predigen,  müssen  sie  gehindert 
werden,  damit  ihr  Christentum  nicht  als  ein  zerteiltes  Reich 
verschrieen  werde.  Berichtet  zur  Forderung  der  Sache  seine 
Bereitwilligkeif  an  Saehsen  und  Hessen.  Wenn  Chr.  und  er 
von  diesen  Antwort  bekommen,  können  sie  weiter  zu  einander 
schreiben  und  schicken.  —  Neuburg,  /;>.>■/  Juli  'J'J. 

Ced.:  Hält  für  ratsam,  die  Zusammenschickung  etwa  auf 
den  nächsten  Reichstag  und  in  die  Stadt  des  Reichstags  fest- 
zusetzen, so  dass  die  Stände  vor  Anfang  der  Reichshandlung 
im  geheimen  sich  unterreden  könnten,  wie  er  auch  an  Sachsen 
und  Hessen  geschrieben  hat  und  was  auch  Chr.,  wenn  es  ihm 
gefällt,  fördern  möge.  Wäre  in  kurzem  kein  Reichstag  zu  er- 
hoffen, sollte  die  Zusammenkunft  sonst  an  einem  gelegenen  Ort 
stattfinden. 

St.  Pfalz  !>  c  I,  IIa.    ffr.  prüf.  Stuttgart,  Juli  2S. 

Juli  25.  74».  Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg  an  Chr.: 

Utscheid  auf  seine  Werbung.     Vermittlung  des  Kardls.  Otto. 

in  der  Antwort  auf  die  Werbung  seiner  Gesandten  Jakob  von 
Ossburg  und  Wilhelm  vom  Stein l)  sagte  Chr.  mündlich  und 
schriftlich  zu,  die  Werbung  an  seine  Einungsrerw.  gelangen 
zu  lassen  und  ihm  dann  schriftlich  zu  antworten.  Da  dies 
bisher  nicht  geschah,  so  bittet  er.  es  sobald  als  möglich  zu  thun 
und  ihm  dann  Antwort  zukommen  zu  lassen.  Andernfalls 

71Ö.  ')  nr.  107. 
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miisste  er  keine  Antwort  auch  für  eine  Antwort  halten.  —  i:>~,i  j,,u  :>5. 
Juli  25. 

Oed.:  Schickt  Abschr.  seiner  Antwort  au  den  Kardl.  von 
Augsburg  auf  das  Erbieten  abermaliger  Unterhandlung,  auf 
die  er  so  wenig  halt  wie  auf  die  früheren.3)  Bittet,  neben  den 
Einungsverw.  darauf  bedacht  zu  sein,  dass  ihm  die  Billigkeit 
zu  Teil  werde  und  sich  nicht  das  ganze  Reich  wider  ihn  dem 
treulosen  Haufen  anschliesse,  damit  er  nicht  veranlasst  werde, 
eins  bei  dem  andern  zn  suchen. 

St.  Heidelb.  Verein  <J  A.    Or.  prtis.  Stuttgart,  Nov.  U  (!).*) 

746.  Landgf.  Philipp  von  Hessen  an  Chr.:  Juli  xö. 

Hessen  und  Nassau. 

klagt  über  die  Verhinderung  der  Revision  durch  Nassau  und 
über  eine  Klausel  in  einem  nassauischen  Brief  an  ihn,  das  er 
/Nassau  I  wolle  diese  sache  der  zeit  und,  da  ei  s  nicht  erleben 
wurde,  seinen  nachkommen  bevehlen ;  bittet,  seines  Fleisses  um 
Fortgang  der  Revision  eingedenk  zu  sein  und  ihn  nicht  von 
dieser  abdrängen  zu  lassen.       Kassel,  15~>-f  Juli  2~>. 

St.  Hennen  4.    Or.  präs.  Münsingen.  Aug.  7.x) 

747.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juli  ^7. 

Das  braunschweig.  Kritgsrolk. 

hörte,  dass  das  Kricgsvolk  noch  in  der  Gfsch.  Henneberg  und 
zu  Meiningen  liegt  und  ganz  unchristlich  haust:  auch  soll 
Hz.  Hein  rieh  von  Braunschweig  noch  mit.  einem  grösseren 
Haufen  dazu  stossen,  alles  zu  Herrenbreitungen  mustern  und 
auf  das  Stift  Fulda,  Gelnhausen  und  dem  Rheinstrom  zu  ziehen 
wollen.  —  lö~)4  Juli  27. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  54.    Or.  jnäs.  Münsingen,  Juli  31. 


*)   Vgl.  Voigt  2,  S.  2 13 f. 
3)  Vgl.  nr.  815. 

74ti.  ')  eodem  schickt  Chr.  dies  an  von  Gültlingen,  Fessler,  Knoder  und 
Her  mit  dem  Befehl,  eine  Antwort  zu  entwerfen;  er  glaube  nicht,  dass  die  (Sitt- 
lichkeit stattfinde,  noch  weniger,  dass  ein  gütlicher  Austrag  erreicht  werde.  — 
Ebd.  Or.  —  In  seiner  Antwort,  Grafeneck,  Aug.  14,  rilt  Chr.  noch  einmal,  die 
Sache  zu  gütlicher  Unterhandlung  vor  den  Verein  oder  cor  die  schon  ernannten 
Unterhändler  Pfalz,  Trier,  Jülich  und  ihn  kommen  zu  lassen.  —  Ebd.  Konz. 
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M  ST.         748.  Markgfin.  Anna  von  Baden,    Witwe,  an  Kanzler 
Fessler: 

•Streif  mit  Markgf.  Karl  Uber  ihren  Witwensitz. 

irpf/en  fies  ihr  ran  Markfff.  Ernst  von  Baden  verordneten 
Witwensitzes  zu  Salzburg  erheben  sieh  unerwartete  Irrungen 
zwischen  ihr  und  Markgf.  Karl,  welcher  trotz  ihres  Ansuchens 
und  trotz  Unterhandlung  auf  seinem  Vorhaben  beharrt.  Dies 
hat  sie  reranlasst.  sich  hierin  schriftlich  an  Chr.  zu  wenden.1) 
damit  er  sich  der  Sache  annehme,  nachdem  dieser  früher  gegen 
Markgf.  Emst  und  sie  sich  erboten  hat,  bei  etwaigen  Immgen 
der  Witwe  mit  Markgf.  Bernhard  Mittel  und  Wege  zu  suchen. 
Schickt  das  Schreiben  an  Chr.  samt  der  bisherigen  Handlung 
hiemit  an  Fessler  durch  des  Johannitermeisters  und  -Ofdens 
Sekretär,  Sixt  Marggraf  d.  J.,  bittet  diesen  anzuhören,  die 
Schriften  einzusehen,  Chr.  bei  der  nächsten  Gelegenheit  vorzu- 
tragen und  in  ihrem  Namen  um  Erledigung  der  Sache  zu  bit- 
ten, sowie  dessen  Meinung  durch  ihren  Gesandten  mitzuteilen. 
—  Sulzburg,  1554  Juli  21. 

St.  Baden  8  b,  1),  Ii.  Or. 

Julias.         74i).  Kg.  Ferdinand  an  Chr.: 

lielehnung  Clus. 

setzt  zum  Empfang  der  böhmischen  Lehen  Tag  und  Malstatt 
auf  Montag  nach  Michaelis  M  nach  Prag  an,  wo  Chr.  i?t  eigener 
Person  erscheinen  soll.  Nachdem  er  in  seinen  Schreiben  von 
Mai  &\  und  Juni  2x9)  für  den  Empfang  des  Afterlehens  des 
Fürstentums  Wirtbg.  und  der  Österreich.  Lehen  ein  halbes  Jahr 
Urlaub  bewilligt  hat,  ist  er  bereit,  um  Chr.  neues  Ersuchen  in 
den  Österreich,  Landen  und  überflüssige  Kosten  zu  ersparen, 
ihn  mit  beidem  auch  zu  gleicher  Zeit  zu  belehnen.  —  Wien. 
1551  Juli  xs. 

St.  Böhmen  3,  17.    Or.  prfls.  Aug.  8,  8  Uhr  morgens. 

7 48.  *)  Dieses  Schreiben  ist  dat.  Juli  4,  wird  aber  auch  jetzt  erst  ron 
der  Markgfin.  mitgeschickt.  Zur  Sache  selbst  vgl.  Sattler  4,  73.  Der  Streit 
drehte  sich  cor  allem  um  den  Judenschutz  in  Sulzburg.  Es  beginnt  nun  eine 
sich  sehr  lange  hinziehend-  Vcrmittlerthiitigkeit  Chrs.,  über  welche  sich  bei  obi- 
gem Schreiben  ausfuhrliche  Akten  befinden. 

749.  1)  Okt.  1. 

,J)  nr,  717,  das  allerdings  im  Or.  Juni  27  datiert  ist, 


Digitized  by  Google 


1554. 


621 


750.  Markgf.  Johann  von  Brandenburg  an  Chr.:  Juli  28, 

Naumburger  Abschied.   Festhalten  an  der  A.  K.    Wtitcre  Zusammen- 
kunft.   Erbeinigung  von  Brandenburg,  Sachsen  und  Hessen. 

erhielt  dessen  Schreiben  samt  Abschr.  dessen,  was  durch  die 
Theologen  zu  Naumburg  verabschiedet  wurde  und  was  Chr. 
darauf  an  Kf.  August  und  den  Landgfen.  von  Hessen  geschrie- 
ben hat;1)  sah  gerne,  das  sich  Et».  11.  auf  die  A.  ('.,  bei  derselben 
zu  bleiben,  mit  einander  verglichen;  hat  Chr.  wiederholt  erklärt, 
bei  der  A.  K.  bleiben  zu  wollen,  lässt  es  dabei  und  billigt  die 
Vergleichttng.  Was  aber  die  andere  confession  anlangt,  so  neben 
der  augspurgischen  beratschlagt  und  beredet  worden  ist,2)  Hessen 
wir  uns  gefallen,  da  die  auch  gleich  der  A.  ('.  im  ettect  gemäss 
und  nirgends  zuwider,  das  man  sich  dannoch  vor  allen  dingen 
befliesse,  damit  man  stark  bei  der  A.C.  bliebe  und  an  sonderliche 
häufen  zertrennt  nicht  traben  dürfte,  damit  unsern  widertheilen 
nicht  Ursache  gegeben  würde  zu  sagen,  das  man  heut  eines  und 
morgen  ein  anderes  vorbrächte.  Und  ob  es  wohl  ein  ungrund 
wäre,  so  wissen  doch  E.  1.,  wie  die  leute  ihrer  art  nach  zu  thun 
pflegen.  So  ist  auch  die  A.  ('.,  inmassen  sie  vorhin  durch  chur- 
und  fürsten,  auch  die  städte,  erkannt,  bekannt  und  übergeben, 
unseres  eraehtens  nicht  zu  verbessern. 

Was  Chrs.  Meinung  wegen  Zusammenschickung  von  Räten 
und  Theologen  der  A.  K.  vor  dem  Reichstag  betrifft,  um  zu  be- 
sch/iessen,  wie  und  Weichergestalt  auf  ein  vorstehendes  concilium 
der  religion  und  A.  ('.  halben  zu  handeln  sein  möchte,  so  ist  er 
damit  einverstanden  und  bereit,  Räte  und  Theologen  dazu  ab- 
zufertigen. —  Wir,  die  chur-  und  linsten,  der  erbeinigung  ver- 
wandt, sind  jetzt  zum  viertenmal  zusammenbeschrieben,  der  Tag 
jedoch  abermals  wieder  abgeschrieben  worden.  Was  weiter  aus 
disem  werden  will,  wird  die  zeit  geben ;  darum  wir  dem  abschied, 
mit  E.  1.  genommen,8)  noch  zur  zeit  nicht  haben  geleben  mügen. 
Der  David  sagt:  sie  haben  äugen  und  sehen  nicht,  bände  und 
gl  eiten  nicht.  —  Falkenburg,  lr>  ~>4  (Sonnabend  nach  Jaeobi  apostoli) 
Juli  28. 

Universitütsbibl.  Tübingen,  M.  h.  403.  Abschr. 
750.  ')  nr.  724  und  725. 

')  Der  Naumburger  Abschied  nahm  in  Aussicht,  dem  Ksr.  die  Augsburger 
oder  die  damit  gleichlautende  xcirtbg.  oder  sdchs.  Konfession  zu  überreichen  : 
Neudeckcr,  Neue  Beitrüge  1,  lo3. 

9)  Hei  der  Zusammenkunft  in  Gaildorf:  nr.  Gas,  C17, 
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Julias.         15t.  Chr.  an  Pfalzgf.  Friedrich: 

Brenz'  Katechismus,    liäie  des  Murkgfen.  Albrecht.  Purschstahl. 

schickt  seiner  jüngsten  Zusage  gemäss1)  zwei  Exemplare  von 
Brenz  Katechismus ;  bittet,  das  eine  daran  dem  Hz.  Georg  zu 
geben.  Er  hätte  Fr.  gerne,  ein  deutsches  Exemplar  geschickt, 
hat  aber  jetzt  keine  solche,  nur  eines,  so  ich  teglichs  brauch  und 
geschmutzt  gnug  ist.  Wenn  Markgf.  Albrecht  Räte  —  Adelige 
oder  Doktoren  —  hätte,  die  er  nicht  bedarf,  so  würde  er.  wie 
er  Fr.  sagte,  gerne  einen  oder  mehrere  davon  annehmen ;  wenn 
Fr.  taugliche  weiss,  die  auch  gute  Christen  sind,  möge  er  es 
mitteilen ;  ebenso  würde  er  auch  aus  den  Amtleuten,  die  viel- 
leicht den  jetzigen  Landesinhabern  ■)  nicht  dienen  wollen,  einen 
tauglichen  Hofmeister  für  seinen  älteren  Sohn  nehmen.  Seine 
Gemahlin  lässt  Fr.  und  die  ganze  Gesellschaft,  die  jetzt  bei 
einander  ist,  grüssen,  ebenso  er.       Stuttgart,  l.V>4  Juli  2S. 

Ceti.:  Erhielt  nach  Fertigung  des  Schreibens  diese  zwei 
ungebundenen  /deutschen/  Exemplare  des  Katechismus,  die  er 
mitschickt;  schickt  ebenso  den  stand  samht  der  winden  und  kodier 
mit  strähd;  Fr.  möge  viel  Kurzweil  und  Lust  damit  haben. 

St.  Pfalz  9f  4.    Abschr.  tk-li). 

Julias.         7X2.  Pfalzgf.  Fried  rieh  an  Chr.: 

Markgf.  Albrechts  Rflte.  Grüsse.  Zeitung.  Markgf.  Karl  zur  Hirsch- 
jagd. 

hat  dessen  Schreiben  nebst  zwei  lateinischen  und  zwei  deutschen 
Exemplaren  von  Brenz  Katechismus  sowie  einem  Pürschstahl 
nebst  Zubehör  erhalten.  Will  den  Katechismus  bei  seiner  An- 
kunft an  Hz.  Georg  schicken.  Markgf.  Albrechts  Räte  und 
Amtleute  betr.  empfiehlt  er  zum  Hofmeister  den  Vater  des  jungen 
Schaumburgers,  der  ein  gar  guter  Christ  und  auch  sonst  red- 
lich ist.  Sollte  dieser  nicht  annehme?},  käme  noch  Rochius  von 
Strcißberg  in  Betracht,  der  einige  Jahre  an  Markgf.  Albrechts 
Hof.  auch  bei  einigen  Zügen  dessen  Feldmarschall  gewesen  ist  ; 
doch  hat  er  den  grössten  Teil  seines  Lebens  in  Kriegshändeln 
zugebracht  und  ist  wenig  an  Fürstenhöfen  gewesen;  er  ist  fromm. 

7:>1.  ')  Pfalzgf.  Friedrich  war  am  3.  Juli  in  Stuttgart:  vgl.  nr.  7a  1  u.  3. 

Ä)  Am  T.Juli  gestattete  der  Ksr.  der  frfink.  Einung  dm  Besitz  und  die 
Kutzniessiing  der  Güter  des  Markgfen.  AUnvcht  bis  zum  Reichstag;  Druffel 
IV,  46*. 
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aufrichtig,  seines  Wissens  mich  ein  (juter  Christ  und  auch  auf  Juli  äb. 
einem  Amt  wohl  zu  gebrauchen.  Als  Räte  ivären  Hans  Sig- 
mund von  Luchau,  den  Chr.  auf  dem  letzten  Augshurger  Reichs- 
tag gesehen  haben  wird,  und  Dr.  Lorenz  Weigle  zu  empfehlen  ; 
er  will  an  Markgf.  Albrecht  um  Bewilligung  dazu  schreiben, 
dass  sie.  in  Chrs.  Dienst  treten.  —  Hat  Chrs.  und  seiner  Ge- 
mahlin Zuentbieten  bei  dem  ganzen  hier  versammelten  Haufen 
ausgerichtet ;  erwidert  es.  Markgf.  Karl  hat  ihm  mitgeteilt, 
es  sei  ihm  von  einem  Landschad  geschrieben  worden.  Hz.  Hein- 
rich von  Braunschweig  sei  in  einer  Sehlacht  mit  den  jungen 
Hzz.  von  Sachsen  geschlagen  und  gefangen  worden.  Ein  Lands- 
knecht aus  einem  Dorf  bei  Tübingen,  der  sich  in  T.  einen 
Schuss  verbinden  Hess,  soll,  wie  ihm  der  alte  Oschaymer  be- 
richtet, gesagt  haben,  er  habe  den  Schuss  in  der  Schlacht  zwi- 
schen den  Hzz.  von  Sachsen  und  Landgf.  von  Hessen  einesteils, 
dem  alten  Heinz  andern  teils  erhalten;  der  alte  Wolf  sei  aber 
nicht  selbst  dabei  gewesen.  Fürchtet,  die  Zeitung  sei  zu  gut, 
da  Chr.  nichts  davon  wusste.  als  Fr.  von  ihm  schied.  —  Der 
Carl**  will  auf  das  Hirschgeschrei  kommen,  sagt  aber,  er  thue 
vor  Mitte  Sept.  nichts  auf  der  Hardt,  denn  die  besten  Hirsche 
kommen  erst  8  Tage  vor  Michaelis.  -    Pforzheim,  l~>~,f  Juli  X*. 

M.  Pfalz  9/1,  5.    Kigh.  Or.  prü*.  Münsingen,  Juli  3<>. 

783.  Kf.  Friedrich  an  Chr.;  Juli  30 

Die  Anforderung  an  Jülich.    Markgfl.  Werbung  bei  Chr. 

billigt  dessen  Vorschlag,  dass  Jülich  die  Sache  wegen  der  be- 
gehrten Kontribution  auf  dem  nächsten  Einungstag  vorbringen 
soll.1)  Hat  nichts  dagegen,  dass.  wie  Chr.  anregt,  die  markgfl. 
Instruktion  auf  dem  Einungstag  auch  beraten  wird;-)  glaubt, 
es  wäre  nicht  so  viel  daran  gelegen  gewesen,  wenn  Chr.  sie 
dem  Kg.  auch  zugeschickt  hätte;  da  man  sie  Ksr.  und  Kg.  doch 
nicht  wohl  verschweigen  kann,  möge  Chr.  auf  dem  nächsten 
Einungstag  durch  seine  Gesandten  entschuldigen  lassen,  dass 
die  Instruktion  in  dem  Ausschreiben  vergessen  wurde,  und  als- 
bald auch  diesen  Funkt  in  Abwesenheit  der  kgl.  Gesandten  pro- 
pon  irren  und  über  ihre  Mitteilung  an  Ksr.  und  Kg.  beraten 
fassen .  —  Mosbach,  !.'>'>  f  Juli  :ui. 

753.  ')  Vgl.  nr.  734. 

-)  nr.  aya. 
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Juli  30.         Oed.  :  Erfuhr  glaublich,  dass  schon  des  Ksrs.  Gesandte 
Wilhelm  Bäckt  in  und  Dr.  Mepsch  zu  Worms  angekommen  seien. 

St.  Heidelb.  Verein  24.    Or.  priis.  Münsingen,  Äug.  !>.*) 

Juli  30.         754.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Resolution  über  die  für  den  Einungstag  vorgeschlagenen  Punkte. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juli  Xl.r)  Da  der  bayr. 
Kreis  die  Exekution  schon  bewilligt  hat,  hielt  er  mit  Salzburg 
für  unnötig,  jemand  auf  den  rhein.  Kreistag  nach  Worms  zu 
verordnen.  Da  zu  diesem  weder  der  röm.  Kg.  noch  der  Hz. 
von  Jülich  beschrieben  sind,  glaubt  er  nicht,  dass  die  für  ihre 
Einung  vorgeschlagenen  Punkte  dort  erledigt  werden  können: 
er  will  aber  doch  seine  Meinung  darüber  mitteilen. 

1.  Das  Kriegsvolk  ist  nach  Ausgang  des  4.  Monats  zu 
beurlauben  und  zu  sorgen,  dass  es  ohne  Schaden  abzieht  und 
nicht  des  Ksrs.  Gegnern  zukommt. 

2.  Hat  wegen  Aufnahme  des  Markgfen.  Karl  schon  seine 
Meinung  geschrieben,  dass  auf  weiteren  Bericht  das  Gesuch 
erwogen  und  die  Aufnahme  einhellig  beschlossen  werden  soll. 

:t.  und  f.  Zwischen  Hessen  und  Nassau  ist  zu  der  Gütlich- 
keit Tag  und  Malstatt  anzusetzen  ;  werden  die  Irrungen  hier 
beigelegt,  bedarf  es  auch  wegen  der  Aufnahme  von  Hessen  keiner 
weiteren  Disputation. 

3)  eodem  erklärt  sich  Chr.  mit  des  Kfen.  Vorschlag  einverstanden.  -- 
Eigh.  Ced.:  Das  Wilhelm  Becklin  und  d.  Mepbs  albcreit  zu  Worms  einkomen, 
halten  wir  genzlich  darfur,  das  sye  aus  der  kai.  rat.  bevelch  heftig  auf  die  con- 
trihucion  des  gelds,  wie  der  bayerisch  und  frenekisch  krais  alberait  bewilliget 
haben,  dringen  werden ;  geschieht  nun  das,  so  tragen  wir  warlich  grosse  fursorg, 
das  ain  böse  consequenz  volgen  werde  und  man  hinfuran  nit  mer  von  wegen 
bewilligung  der  reichshilfen  reichstäge  ausschreiben  und  taglaistcn  darfe,  sonder 
nur  ain  unnuz,  los  gesiud  zusamenlaufen  lassen  und  volgenz  chur-  und  fursten, 
auch  Stenden  des  reiehs  nur  claine  zettele  oder  dicketten  schicken  —  gib  du 
sovil,  der  sovil !  wa  nit,  denselben  den  nechsten  herumbgeruckt  —  das  haist  als- 
dan  den  landfriden  handhaben.  Bitten  wir  freundlich,  semlichs  in  beatora  Ton 
uns  zu  verstehen  und  <fls  dem  feur  zu  befelchen.  —  Ebd.  Konz.  —  eodem  gicht 
er  scinm  Gesandten  in  Worms  liefehl,  die  Sache  mit  der  markgfl.  Instruktion 
im  Hat  ohne  die  Kglen.  vorzubringen  und  dessen  Entsefteidttng  zu  folgen.  — 
E'id.  Or.  präs.  Worms,  Aug.  6. 

7;>4.  ')  Juli  21  hatte  Chr.  unter  Benennung  der  oben  folgenden  5  PunkU 
einen  Einungstag  ausgeschrieben,  mit  der  Begründung,  dass  doch  irohl  ulk 
Eintingsständc  ausser  dem  Kg.  und  Jülich  Gesandte  auf  den  Wormser  Kreislug 
von  Aug.  4  schicken  würden.  —  Konz,  ileidelb.  Verein  14. 
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5.  Hat  wegen  der  Fürschrift  für  Herford  schon  sein  He-  juii  so. 
denken  geschrieben.  Da  wegen  der  Besieget  ung  infolge  der 
scharfen  Drohung  vermutlich  auch  andere  Einungsstände  Be- 
denken haben,  hält  er  um  so  mehr  bedächtiges  Vorgehen  für 
nötig,  damit  sie  nicht  wider  Willen  wegen  der  Schirmet  rw.  in 
Nachteil  kommen.-)  ■-  München,  1ÖM  Juli  30. 

Ced.:  Fragt,  ob  die  andern  auch  wie  er  ihren  Anteil  zum 
Unterhalt  des  Kriegsvolks  bezahlt  haben. 

67.  Ifeidelb.  Verein  14.  Abschr. 

7X5.  Pfalzgf.  Georg  an  Chr.:  Juli  so. 

Markgf.  Albrecht. 

erhielt  auf  dem  Rückweg  von  Urach  in  Speyer  beil.  Zeitungen. 
Als  er  noch  eine  Tagreise  von  Hause  entfernt  war,  erfuhr  er. 
dass  Markgf.  Albrecht  hier  unten  im  Land  sich  aufhafte  und 
in  seines  /Ggs./  Vaters  Landschaft  an  einem  zwischen  diesem 
und  Trier  strittigen  Ort  :i  Meilen  von  Simmern  selbst  4  Land- 
waffen niedergeworfen  habe.  Von  einem  Rat  des  Markgfcn. 
erfuhr  er,  dass  derselbe  sicher  mit  den  Pferden,  die  er  bei  sich 
habe,  zum  französ.  Kg.  ziehen  werde  und  schon  einige  Pferde 
in  Metz  habe.  -■-  Birken  fehl,  i:>.~>i  Juli  30, 

St.  Heidelb.  Verein  äv,  110.    Or.  priis.  Münsingen,  Aug.  5. 

756.  Instruktion  Chrs.  für  Ludwig  von  Frauenberg,  Ober-  jun  si. 
vogt  zu  Lauffen,  und  Liz.  Balthasar  Eisslinger  zu  dem  nach 
Worms  auf  Aug.  7  angesetzten  Einungstag: 

1.  Trennung  des  Kriegsvolks  ist  nicht  zu  raten,  solange 
man  nicht  weiss,  wie  jeder  Einungsstand  mit  Braunschweig, 
dem  fränk.  Verein  und  anderen  steht.  Beim  fränk.  Verein 
und  bei  Braunschweig  ist  um  bestimmte  Erklärung  nachzu- 
suchen; erst  wenn  man  diese  hat,  können  Reifer  und  Kn.  be- 
urlaubt werden.  —  Dabei  sollen  die  Gesandten  Hz.  Heinrichs 
Resolution  auf  Chrs.  Schreiben  eröffnen  und  die  Unrechtmässig- 
keit  seiner  Forderungen  darlegen :  wenn  Chr.  trotzdem  von 
Braunschweig  etwas  zustiessc,  würde  er  auf  des  Vereins  Hilfe 
rechnen. 

*)  Münsingen,  Aug.  1  antwortet  Chr.,  er  wolle  diese  Resolution  in  Worms 
mitteilen,  hielte  aber  für  gut,  wenn  Albrecht  den  Tag  auch  besuchen  Hesse;  zu- 
gleich bejaht  er  die  Frage  der  Ccd.  —  Ebd.  Abschr. 

Krn«t,  Briefw.  de»  11m*.  Chr.  II.  40 


Digitized  by  Google 


Juli  31.  2.  Marhof.  Karls  Aufnahme  ist  zu  empfehlen;  doch  soll 
ihm  ausser  dem  Ksr.  niemand  vorgegeben  werden.  Über  die 
Art  der  Aufnahme  sollen  die  Gesandten  mit  der  Mehrheit  stim- 
men; doch  wird  er  sieh  nicht  höher  als  mit  250  bis  HOO  z.  F., 
100  Pf.,  1  Feldschlange,  und  X  Falkonettlein  belegen  lassen. 

3.  Sie  sollen  mit  den  Pfälzem  stimmen,  dass  die  gütliche 
Unterhandlung  zwischen  Hessen  und  Nassau  nicht  aus  der 
Hand  gelassen  werde. 

4.  Wegen  der  Aufnahme  von  Hessen  sollen  die  Bäte  des 
Kgs.  und  Hz.  Albrechts  Antwort  anhören  und  für  die  Auf- 
nahme von  Hessen  stimmen,  nötigenfalls  unter  Ausnehmen  der 
n assau i sehen  Sache. 

').  Das  Schreiben  für  Herford  ist  zu  befördern. 

(i.  Des  Pfennigmeisters  Rechnung  kann  in  1—2  Stunden 
fertiggemacht  werden . 

7.  Sie  sollen  für  eine  Erhöhung  der  bestimmten  jährlichen 
Anlage  um  200  .WO  fl.  eintreten.  Wird  beschlossen,  das  Vorrat- 
geld nicht  anzugreifen,  sondern  auf  dem  Asperg  beisammen- 
zulassen, sollen  sie  darauf  hinarbeiten,  dass  es  dem  nächsten 
Obersten  samt  den  Schriftlichkeiten  und  dem  andern  Geld  zu- 
gestellt wird.1) 

s.  Denen,  welche  in  den  Verein  aufgenommen  zu  werden 
wünschen,  soll  ein  summarischer  Auszug  der  Einung  gegeben, 
sonst  es  bei  der  Heilb ronner  Erklärung  gelassen  werden. 

!).  Sie  sollen  eine  baldige  persönliche  Zusammenkunft  be- 
fördern. 

10.  Sie  sollen  unter  Hinweis  auf  die  bisherigen  Missstünde 
bei  den  Heratungen  anregen,  ob  nit  deshalben  das  ein  weg,  näm- 
lich das  etliche  gottsförchtige,  geschickte,  erfarne  und  fromme 
menner  erkiest,  zu  gemeiner  einignngs  rat  mit  gebürlicher  beeidi- 
gung  verordnet  und  deputiert  würden,  welche  in  allen  furfallenden 
sachen  uf  des  obersten  erfordern  zusammenkommen  und  alles  ihenig 
bests  tleis  und  Verstands  zu  beratschlagen,  zu  handien  und  zu 
schliessen  macht  haben  sollen,  des  sie  getrauten,  gemeiner  einigling 
furstendig,  nutzlich  und  ersehiesslich  sein,  wie  man  sich  dann  uf 
den  und  ander  weg  feiners  zu  vergleichen  bette  und  sie,  gesandten. 
Wissens  triegen,  solchs  in  den  alten  schwebischen  und  andern  buud- 


S.W.  ')  Zaxius  hat  aUto  mit  seiner  Behauptung,  Chr.  habe  den  Vorrat 
auf  dem  Axjtenj  Inhalt*  n  wollen,  völlig  unrecht;  Druffel  IV,  4U4. 
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nussen  auch  also  gehalten  und  in  denselben  also  gemeine  räth  j„u  3t. 
verordnet,  die  gehörternmssen  verpflieht  und  gebraucht  worden. 

IL  Die  markgfl.  Instruktion  betr.  hält  Chr.  für  gut,  auf 
Mittel  und  Wege  zu  sinnen,  um  es  zwischen  den  Fränkischen 
und  dem  Markgfen.  zu  einem  Vergleich  zu  bringen. 

12.  und  JH.3)  Hier  sollen  die  Gesandten  mit  der  Mehrheit 
stimmen.       Stuttgart,  j:>~>f  Juli  HL 

Ced,:  Bei  jedem  Ixunkt,  zu  dem  eine  Erklärung  Hz.  Alb- 
rechts vorliegt,3)  sollen  sie  diese  verlesen.4) 

St.  Heidelb.  Verein  14.  Or. 

7S7.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.:  juii  31. 

da  es  ihm  unmöglich  ist.  seine  Jläte  bis  Aug.  7  nach  Worms 
abzufertigen,  bittet  er,  den  Bundestag  bis  Aug.  Iii  zu  verschieben 
Wien,  1'*r>4  Juli  HL 

St.  Heidelb.  Verein  14.   Or.*)  präs.  Stuttgart,  Aug.  f»,»)  8  Uhr  morgen*. 

7o8.  Chr.  an  Hamberg,  Würzburg  und  Nürnberg:  Aag. 

bittet,  Wolf  von  Truppachs  Witwe,  welche  seine  Gemahlin  zur 
Hofmeisterin  wünscht,  das  Ihrige  unentgeltlich  wieder  zustellen 
zu  lassen.  —  Stuttgart,  l.V, 4  Aug.  I. 

St.  Würzburg  3.  Konz. 

a)  4  oho,  citUalme. 

*)  Die  beiden  Punkte  handeln  nach  der  Proposition  von  dem  Beitrag  zi,r 
Unterhaltung  des  friink.  Kriegsvolks  und  vom  Verhalten  wegen  der  Zeitungen 
über  das  braunschweigische  Heer. 

8)  Vgl.  nr.  754. 

♦)  llber  den  zweiten  Wormser  Einungslag  vgl.  nr.  763 f.,  768,  771,  778; 
des  Zasius  Bericht  Druffel  IV,  494;  Abschied  bei  Stumpf  S.  äfi»~86 ;  Proto- 
koll St.  Heidelb.  Verein  14.  Die  Verhandlungen  kreuzten  sich  vielfach  mit 
denen  des  gleichzeitigen  erweiterten  Kreistages  (vgl.  Druffel  IV,  41H)  mit  n.) 
und  zeigen  noch  deutlicher  als  der  Vereinstag  im  Juni  die  im  Heidelb.  Bunde 
eingetretene  Spaltung. 

757.  ')  eodem  antwortet  Chr.,  da  sich  der  Tag  nicht  mehr  verschieben 
lasse,  habe  er  seinen  Gesandten  befohlen,  des  Kg*.  Schreiben  zu  eröffnen  und 
zu  begehren,  mit  der  Beratung  der  ausgeschriebenen  Punkte  bis  zum  16.  zu 
warten  und  inzwischen  den  Artikel  über  Beurlaubung  des  Kriegsrolks,  über  den 
sich  der  Kg.  schon  resolviert,  vorzunehmen.  -  Ebd.  Kon:.  —  eodem  teilt  Uhr. 
diese  Antwort  an  Dr.  Zasius  mit.       Ebd.  Kon:. 
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Aug.  1.         7,59.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.: 

Die.  Bedingungen  seiner  Aufnahme  in  den  Heidelb.  Verein. 

Antwort  auf  dessen  Sehreiben,1)  wonach  er  sieh  über  seine 
Aufnahme  in  den  Verein  erklären  soll.  Markgf.  Christoph,  der 
die  ganze  Markgfsch.  Baden  und  andere  Herrschaften,  die  er 
mit  seinen  jungen  Vettern  teilen  muss,  allein  besass,  war  in 
dem  VJjähr.  schwäb.  Bund  nicht  höher  als  mit  00  Pf.  und 
'{Ott  M.  z.  F.  belegt,  und  auch  dies  fiel  ihm  so  schwer,  dass  er 
vor  Ausgang  von  <s  Jahren  aus  dem  Bund  austrat.  Da  er 
weiss,  dass  die  Lage  im  Reich  vielleicht  stattlichere  Hilfe  als 
früher  erfordert,  erbietet  er  sich,  mit  100  Pf.,  aber  keiner  Hilfe 
z.  F.,  in  den  Verein  einzutreten,  doch  so,  dass  er  nicht  nur 
mit  seinem  Teil  der  Markgf  seh.  Baden,  sondern  auch  mit  der 
Markgfsch.  Hachberg  und  anderen  oberen  Herrschaften  — 
Sausenberg.  Röteln,  Badenweiler  -  eingenommen  werde.  Bittet, 
auf  dem  nächsten  Kinungstag  dieses  Erbieten  vorzubringen 
und  seine  Aufnahme  mit  solcher  Hilfe  zu  befördern.  Lernte 
auf  dem  letzten  Landtag  die  Armut  seiner  Unterthanen  so  ken- 
nen, dass  er  alle  Bundesbeschwerden  aus  seinem  Kammergut 
erstatten  muss:  bittet  um  Mitteilung,  auf  wieviel  Jahre  das 
Verständnis  geschlossen  ist.  ob  es  erblich  ist,  ob  ein  Stand, 
dem  es  beschwerlich  ist,  darin  zu  bleiben,  wieder  austreten  darf. 
Was  Hz.  Albrecht  in  seinem  Schreiben2)  von  der  Ausnahme, 
Kontribution,  Stimme  und  Session  sagt,  versteht  er  nicht,  da 
er  Abschied  und  Ordnung  der  Einungsff.  nicht  kennt.  Ist  Aus- 
nehmen erlaubt,  will  er  ausser  dem  Ksr.  seinen  Schwager 
Markgf.  Albrecht  vorbehalten.  Mit  Session  und  Stimme  will 
er  nach  der  Kinungsordnung  wie  andere  gehalten  werden.  Wird 
er  aufgenommen,  so  wünscht  er  einen  bestimmten  Termin,  in 
dem  er  sich  um  seine  Anzahl  Pf.  bewerben  kann.  —  Mühlburg. 
ir>~ti  Aug.  1. 

St.  Heidelb.  Verein  14.    0/\»>  präs.  Münsingen,  Aug.  1. 

al  3  rito. 

T.r>9.  ')  Münsingen,  Juli  2ö  hatte  ihn  Chr.  aufgefordert,  entweder  jemand 
narh  Wonns  zu  schivken  oder  sich  ihm  gegenüber  zu  erklären  :  zugleich  hattt 
er  die  Antwort  ron  Pfah  und  /lagern  [nr.  736]  über  Karls  Aufnahme  mitge 
sandt.       Ebd.  Abseht: 

2)  nr.  7M. 
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760.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Aug.  2. 

Franz»*.  Schreihm.    Hrxxen  und  Nassau.   Braunschtrtig.  Kriegsvolk. 

erhielt  von  ihm  .>  Schreiben,  dat.  Juli  Ji,  J~>,  J7 ;  billigt  die 
Übersendung  des  franzos.  Schreibens  an  Mainz.1)  Was  die 
J  Schreiben  wegen  der  katzenetnbog.  Sache  betrifft,  so  hat  sich 
Landgf  Philipp  noch  nicht  erklärt,  ob  er  alle  Einungsff.  zu 
Unterhändlern  leiden  will,  da  derselbe,  soviel  Chr.  weiss,  nur 
Pfalz,  Jülich  und  ihm  die  (tütlichkeit  gestattet  hat:  deshalb 
ist  seine  Antwort  zu  erwarten.  Da  dieser  Punkt  auch  auf  dem 
Einungstag  proponiert  werden  soll,  hat  er  die  beiden  Schreiben 
von  Pfalz  an  den  Einungskanzler  geschickt  mit  dem  Befehl, 
sie  bei  diesem  Punkt  vor  der  Versammlung  verlesen  zu  lassen. 
Hat  auch  wegen  der  Punkte,  die  ihm  Fr.  nach  dem  Ausschreiben 
des  Tags  schrieb,  den  Einungskanzler  abgefertigt.  Wegen 
des  Zugs  des  braunschweig.  Kriegsvolks-)  werden  Fr.  und  Mainz 
sich  wohl  zu  halten  wissen,  dass  man  erfahre,  was  von  dem- 
selben zu  erwarten  ist.  -  Schickt  einige  Zeitungen  von  Hz. 
Albrecht.  —  Münsingen,  l'utl  Aug.  J. 

St.  lltidelb.  Verein  7,  54.    Konz.,  von  Chr.  korrig. 

761.  Chr.  an  Markgf.  Karl  von  Baden  :  Aug.  5. 

Aufnahme  in  den  Heidelb.  Verein. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben.  Wird  es  auf  dem  bevor- 
stehenden Einungstag  vorbringen  lassen.  Die  Einung  ist  erb- 
lich ;  die  Anzahl  von  Jahren,  auf  die  er  sich  verpflichten  will, 
kann  Karl  selbst  bestimmen.  Ausgenommen  werden  in  der  Einung 
nur  Ksr.  und  Kg.  und  alle  alten  Sachen.  Wegen  des  gewünsch- 
ten Termins  zur  Werbung  der  Pferde  kann  er  nicht  genügend 
berichten;  denn  jeder  Storni  ist  verpflichtet,  im  Fall  der  Not 
sich  so  schnell  als  möglich  in  der  vom  Oberst  zugeschriebenen 
Zeit  verfasst  zu  machen;  glaubt,  dass  von  Karl  auch  (fehl  an- 
genommen würde.  Aber  und  dieweil  K.  1.  uf  den  fall  die  hilf 
sibenfäehig  von  den  Stenden,  so  starek  E.  1.  in  di  verein  ange- 
nommen, golaist  werden  würflet  und  also  die  nur  mit  reuter  one 
fuessvolck  und  geschutz  beschehen  wurde,  hielte  er  für  Karl  und 
sein  Land  für  besser,  sich  mit  Fussvolk  und  Reitern  zu  bc- 

760.  ')  Vgl.  nr.  739  f. 
*)  Vgl.  nr.  747. 
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Aug.  5.  legen,  damit  sie  um  so  mehr  Schutz  von  der  Enning  hätten.  — 
Bittet  um  Karls  Meinung  in  diesen  Punkten.  —  Münsingen, 
1554  Aug.  5.1) 

St.  lleidelh.  Verein  14.  Abschr.*) 

Aug.  g.         762.  Cfir.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich; 

Ansprüche  an  das  Dorf  Staufen. 

erhielt  dessen  Schreiben  samt  Absehr.,  das  Dorf  Staufen  betr.. 
das  er  für  Lehen  angesprochen  hat,  das  aber  Otth.  als  un- 
lehenbares  Eigengut  seinem  Fürstentum  einverleibt  haben  will. 
Hat  besiegelte  Urkunde?},  dass  Staufen  sein  Eigentum  ist  und 
von  der  Herrschaft  Hellenstein  zu  Lehen  geht ;  dass  es  in  Otthrs. 
Fürstentum  liegt,  ändert  daran  nichts;  hofft,  Otth.  werde  kein 
Befremden  tragen,  wenn  Chr.  diesen  Anspruch  mit  dem  ordent- 
lichen Recht  sucht.  —  Münsingen,  1554  Aug.  0. 

H.A.  München,  Wiribg.  F.  24.  Abschr. 

Aug.  6.         763.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms: 

Kg.  Ferdinand.    Entlassung  des  Kriegsvolks. 

schickt  mit,  was  ihm  der  Kg.  über  die  Beurlaubung  des  Kriegs- 
volks und  die  Aufnahme  des  Markgfen.  KarV)  geschrieben  hat; 
befiehlt,  diese  .7  Schreiben  sogleich  durch  den  Einungskanzler 
im  Rat  verlesen  zu  lassen.  Da  der  Kg.  so  sicher  weiss,  dass 
der  Heidelb.  Verein  von  den  friink.  Einungsständen  nichts  zu 

761.  %)  eodem  schickt  Chr.  Karls  Schreiben  für.  759]  und  seine  Antwort 
darauf  an  seine  Räte  in  Worms,  mit  dem  Befehl,  beides  bei  der  Beratung  dieses 
Punktes  vorlesen  zu  lassen.  —  Ebd.  Or.  priis.  Worms,  Aug.  8.  —  Kg.  Ferdi- 
nands Antwort  über  die  Aufnahme  des  Markgfen.  nr.  763  n.  1.  —  Jülich,  Juli  26 
schreibt  Hz.  Wilhelm  an  Chr.,  er  schliesse  sich  hierin  dem  an,  was  den  andern 
gefalle.  —  St.  Heidelb.  Verein  S.    Or.  jtriis.  Grafeneck,  Aug.  13. 

J)  Um  dieselbe  Zeit  finden  auch  beachtensicerte  Verhandlungen  statt,  welche 
den  Zweck  haben,  Sachsen  in  den  Heidelb.  Bund  zu  bringen ;  die  Anregung 
hiezu  ging  wohl  von  einem  Glied  des  Bunde»  aus,  da  die  Beiziehung  Sachsens 
von  jeher  als  wünschenswert  erschien  (nr.  157,  103,  634  %  6) ;  den  Vermittler 
machte  Christoph  Arnold:  Druffel  IV,  484,  4S6,  490.  Xach  Druffel  IV,  4Sti 
hatte  Kf.  August  zunächst  nähere  Mitteilungen  über  die  Vereinigung  gewünscht. 
Die  pfälz.  Instruktion  für  Arnold  (Druffel  IV,  4X4)  giebt  auch  sonst  wertvolle 
Aufschlüsse  über  die  augenblicklichen  politischen  Anschauungen  tAivr  Urheber. 

763.  l)  Wien,  Juli  28  schrieb  Ferdinand  an  Chr.,  wegen  Aufnahme  des 
Markgfen.  Karl  werde  er  seinen  Raten  zum  Bundestag  Befehl  geben.  —  Ebd. 
Or.  prüs.  Münsingen,  Aug.  6. 
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fürchten  hat,  sollen  sie  auch  dafür  stimmen,  dass  das  Kriegs-  Aug. 
volk  sofort  oder  nach  Ausgang  des  4.  Monats  beurlaubt  werde. 
Der  Beschluss  soll  sofort  an  Oberst  und  Kriegsräte  mitgeteilt 
werden,  da  man  einiges,  vielleicht  fast  den  ganzen  Abzug, 
sparen  kann.  —  Münsingen,  l.r>~>4  Aug.  tir) 

St.  Heidelb.  Verein  14.    f)r.*)  präs.  Wanna,  Aug.  6. 

764.  von  Frauenberg  und  Eisslinger  an  Chr.:  Aug.u. 

Bericht  vam  Einungatag. 

erhielten  dessen  Schreiben  von  Aug.  6  gestern  abend ;  sie  brach- 
ten es  dahin,  dass  vo?i  den  Einungsgesandten  trotz  der  anderen 
Geschäfte  ein  Ausschuss  gemacht  und  heute  früh  die  Proposition 
angehört  wurde.  Wegen  Beurlaubung  des  Kriegsvolks  erklärte 
der  pfälz.  Grosshofmeister,  es  seien  auf  dem  jetzigen  rhein. 
Kreistag  allerlei  Drohungen  gefallen  und  sehr  zu  besorgen, 
dass  ein  Stand,  der  die  von  Hz.  Heinrich  und  dem  fränk. 
Verein  geforderte  Kontribution  abschlage,  mit  Gewalt  dazu  ge- 
drungen werde;  sie  fdie  Pf.]  wollten  deshalb  heute  aufbrechen, 
bei  ihrem  Herrn  Bescheid  holen  und  morgen  oder  übermorgen 
damit  im  Rat  erscheinen. 

Von  den  Einungsräten  insgesamt  wurde  beschlossen,  beim 
nächsten  Katstag  die  markgfl.  Instruktion  in  Abwesenheit  der 
Kglen.  vorzunehmen.  —  Worms,  J~>~>4  Aug.  V,  II  Uhr  mittags. 

St.  Hddelb.  Vtrein  14.    OrM  }iräs.  Grafeneck,  Aug.  11. 

765.  Instruktion  Chrs.  für  H.  D.  von  Plieningen  und  Liz.  Aug.  in. 
Balthasar  Eisslinger,  seine  Gesandten  an  den  räm.  Kg.: 

Nachlass  am  Vertragsgeld.    Zoll.    Belehnung  Chrs. 

1.  sie  sollen  tinter  Hinweis  auf  die  vielen  Schulden  des 
Landes  den  Kg.  bitten,  an  den  auf  Sept.  (>  verfallenden  75  000  fl. 
2Ö000  sowie  das  Ziel  des  nächsten  Jahres  ganz  nachzulassen 
und  deswegen  auch  mit  dem  böhm.  Kg.,  Marschall  Trautmn 
und  Hans  Hofmann,  verhandeln.    Will  der  Kg.  die  100  000  fl. 

a)  8  cito,  citl»f.im«. 

b)  S  cito,  citiiüime. 

*)  eodem  befiehlt  er  dem  Marschall,  auf  das  Schreiben  der  Bäte  von  Worms 
zu  warten  und,  wenn  es  auf  Urlauben  laute,  dem  Kriegsvolk  abzudanken ;  auch 
soll  er  sich  bemühen,  demselben  den  Abzug  ganz  oder  doch  die  Tage,  welche  sie 
noch  zu  dienen  hätten,  abzurechnen.  —  Ebd.  Konz. 
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Aug.  10.  nicht  nachlassen,  sollen  sie  stufenweise  von  looooo  auf  r*oooo 
herabhandeln.  Ist  hier  nichts  zu  erreichen,  sollen  sie  den  Kg. 
bitten,  für  das  nächste  Ziel  von  7H000  ft.  Schuldbriefe  des  Ksrs. 
Maximilian  lind  des  Hzs.  Sigmund  gegen  Hz.  Ulrich  im  Betrag 
von  90  000  ß.  anzunehmen  oder  Chr.  das  ihm  nach  dem  Ver- 
trag von  1~>>0  noch  ausstehende  Unterhaltsgeld  abziehen  zu 
lassen  und  für  den  Rest  leidliche  Ziele  mit  je  S— 10000  fl.  zu 
gewähren:  oder  aber  des  Kgs.  Schulden  bei  Prälaten,  Städten 
und  Ämtern  Wirtbgs.  abziehen  zu  lassen.  Ist  mit  all  dem  kein 
Nachlass  zu  erreichen,  sollen  sie  wenigstens  für  die  Sept.  t> 
verfallenden  7:>ooo  ft.  oder  doch  für  2'>ooo  davon  Verlängerung 
bis  Weihnachten  erbitten. 

V.  Sie  sollen  den  Kg.  um  seine  Einwilligung  in  die  Er- 
höhung des  Zolls  bitten.1) 

:i.  Sie  sollen  mitteilen,  dass  Chr.  trotz  aller  Hindernisse 
zum  Empfang  des  Afterlehens  kommen  wolle  und  bitte,  von  der 
böhm.  Grenze  an  bis  Prag  geleitet  zu  werden.  Zugleich  sollen 
sie  bitten,  dass  die  böhm.  Lehen,  die  Chr.  selbst  zu  empfangen 
nicht  schuldig  ist,  seinen  Anwälten  geliehen  werden,  ebenso  die 
Österreich.  Lehen. 

Nach  ihrer  Werbung  beim  Kg.  sollen  die  Gesandten  so- 
gleich beim  böhm.  Kg.,  dann  bei  Hans  Hofmann  und  Marschall 
Trautson  um  Unterstützung  beim  Kg.  bitten.  Treffen  sie  den 
röm.  Kg.  noch  in  Österreich,  sollen  sie  den  1.  und  2.  Punkt 
und  vom  H.  nur  das  die  Afterlehenschaft  Betreffende  vorbringen, 
die  Sache  mit  den  böhm.  und  Österreich.  Lehen  aber  erst  in 
Böhmen  werben,  wohin  sie  mit  dem  Kg.  reisen  sollen.  Sie 
sollen  bis  zu  Chrs.  Ankunft  am  kgl.  Hof  bleiben.  —  Münsingen. 
l.V>i  Aug.  10. 

St.  Öntetreieh  7  d.    Or.  -  Konz.  St.  Böhmen  3,  18. 

Aug.  i<>.         *(i<i-        Albrecht  an  Chr.: 

Beschickung  des  Einitugstag*  in  Worms. 

da  er  seit  seinem  letzten  Schreiben  noch  weitere  Artikel  ver- 
nahm, die  auf  dem  Einungstag  beraten  werden  wollen,  und  da 
auch  der  röm.  Kg.  seine  Bundesräte  dazu  schicken  wird,  will 

;<iö.  »)  Vgl.  nr.  061  n.  1. 
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er  den  Tag  auch  besuchen  lassen  und  die  Abscndung  so  weit  Aug.  10. 
als  möglich  beschleunigen.*)       Schloss  Leonsberg,  l'>:>4  Aug.  W. 

St.  Heidelb.  Verein  14.    Or.  priis.  Grafeneck,  Aug.  15.-) 

767.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.:  Aug.  n. 

Aufnahme  in  den  Heidelb.  Verein. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben.1)  Da  er  fürchtet,  es  wer- 
den ihm  die  mit  der  Einung  verbundenen  Beschwerden  zu  gross 
sein,  und  da  inzwischen  der  Kg.  die  in  dem  Streit  über  seine 
oberen  Herrschaften  vorgeschlagenen  Mittel  ganz  abgeschrieben 
hat  und  der  Ausgang  des  Prozesses  nicht  sicher  ist*)  kann  er 
sich  nur  auf  X  Jahre  verpflichten. 

Ist  mit  der  Ausnahme  von  Ksr.  und  Kg.  zufrieden.  Da- 
gegen wäre,  ihm  beschwerlich,  wenn  die  Ausnahme  der  alten 
Sachen  bedeuten  würde,  dass,  wenn  ein  Einungsstand  um  alter 
Sachen  willen,  obwohl  er  sich  deswegen  Recht  zu  nehmen  und 
zu  geben  erbietet,  thätlich  angegriffen  würde,  die  Einung  dann 
nicht  zur  Hilfe  verpflichtet  wäre.  Denn  Chr.  weiss,  weshalb  er 
vor  allem  in  diese  Einung  will.  Würde  er  von  jemand  be- 
schuldigt, Markgf.  Albrecht  in  der  vergangenen  Fehde  unter- 
stützt zu  haben,  unjl  die  Einung  würde  ihm  bei  einem  deswegen 
erfolgten  Angriff  nicht  beistehen,  so  hätte  sie  für  ihn  keinen 
Vorteil. 

Will  sich  wegen  des  Termins  mit  den  Einungsständen 
vergleichen.  Dachte  auch  daran,  sich  ausser  mit  Reitern  auch 
mit  Geschütz  und  Fussvolk  einzulassen,  allein  es  fehlt  ihm  an 
Mannschaft  und  es  müsste  dann  jedenfalls  die  Zahl  der  Pf. 
verringert  werden.3)       Hachberg,  15~>f  Aug.  IL 

St.  Heidelb.  Verein  14.    Or.  pro*.  Steinhilben,  Aug.  17. 

766.  ')  Man  teird  hier  den  Einfluss  des  Zasius  zu  erkennen  halten,  der 
am  9.  August  und  an  den  folgenden  Tagen  personlich  bei  H:.  Alln-echt  war; 
vgl.  Druffel  IV,  4ti7f. 

a)  eodem  antwortet  Chr.,  der  Kg.  werde  seine  Rate  bis  Aug.  16  schicken  ,- 
Albrecht  möge  sich  beeilen.  —  Ebd.  Konz. 

767.  ')  nr.  761. 
s)  Vgl.  nr.  779. 

*)  Darauf  Steinhilben,  Aug.  lö  Chr.  an  Markgf.  Karl:  die  Einung  wird 
mit  den  3  Jahren  zufrieden  sein;  bedauert,  dass  der  Kg.  die  gütliche  Unter- 
handlung nicht  annahm:  der  Fall  mit  Markgf.  Albrccht  wurde  nicht  als  alte 
Sache  gelten.    Der  Kg.  schrieb  ihm  neulich,  was  von  dm  andern  über  Markgf. 
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Äug.  1 1.         768.  von  Frauenberg,  von  Münchingen,  Eisslinger  an  Chr. : ') 

Bericht  vom  Einungstag. 

heute  um  nie  von  den  Einungsräten  die  Beurlaubung  von  Heitern 
und  Kriegsvolk  beraten ;  obwohl  sie  dafür  eintraten,  die  Reiter 
mit  i—'i  Thalern  pro  Monat  in  Bestallung  zu  nehmen,  stimmte 
Huien  doch  nur  Pfalz  bei ;  sonst  wurde  bei  der  zweiten  Umfrage 
gänzliche  Abschaffung  nach  Ende  des  vierten  Monats  gemäss 
dem  Bedenken  des  Kgs.  und  des  Hzs.  Albrecht  beschlossen,  so- 
wie ein  Schreiben  an  Chr.  bezw.  dessen  Marschall  samt  andern 
Obersten  und  Kriegsräten  bedacht r)  -  Man  beschloss,  die  an- 
dern Punkte  bis  zur  Ankunft  der  kgl.  Bundesräte  am  16.  d.  M. 
einzustellen;  die  markgfl.  Instruktion  soll  noch  vorher  erledigt 
werden.  —  Worms,  ir,r>4  Aug.  11. 

St.  Heidelb.  Verein  14.    ()r.»)  präs.  Grafeneck,  Aug.  14. 

Aug.  14.         769.  Chr.  an  di  4  räthe:1) 

Die  eingelaufenen  Antworten  über  die  Zusammenkunft  in  der  Heli- 
gionsfrage. 

schickt  mit.  was  ihm  Kf.  August,  die  3  Hzz.  von  Sachsen,  Ge- 
brüder, Hz.  Wolfgang  von  Zweibrücken,  Markgf.  Hans  von 

a)  3  cito,  cili»»ime. 

Karls  Aufnahme  beschlossen  werde,  dem  wollt  er  sich  anschliessen.  —  Ced. ; 
Kann  mit  seiner  Gemahlin  der  Einladung  ins  Hirschgeschrei  nicht  folgen,  da 
er  für  diese  Zeit  zum  Kg.  nach  Böhmen  erfordert  ist.  —  Ebd.  Konz.  —  eodem 
teilt  Chr.  den  Inhalt  des  markgfl.  Schreibens  und  seiner  Antwort  den  Hüten  in 
Worms  mit  und  befiehlt,  dies  zu  seiner  Zeit  im  Hat  vorzutragen.  —  Ebd.  Or. 
\iräs.  Aug.  22. 

')  Münsingen,  Aug.  ti  hatte  Chr.  Werner  von  Münchingen  nach 
Worms  geschickt  mit  dem  Befehl,  dass  Eisslinger,  den  er  sonst  verwende»  wolle 
[nr.  765],  zurückkehren  solle,  trenn  die  Sache  mit  dem  Privilegium  [nr.  6b  1  n.  1] 
ausgerichtet  sei.  Dabei  hatte  er  seine  Gesandten  beauftragt,  im  Hat  voreubritu/en, 
ob  nicht  die  Heiter  noch  etwa  3  Monate  von  Haus  aus  auf  Wartgeld  in  Be- 
stallung behalten  werden  sollten,  wozu  sich  die  Rittmeister  bereit  erklärt  hatten. 

Aug.  12  schickte  er  ihnen  den  Befehl  nach,  sich  nicht  abzusondern,  wenn 
angesichts  der  neuen  Drohung  der  frank.  Stände  [nr.  704]  beschlossen  würde, 
Heiter  und  Knechte  noch  länger  zu  unterhalten.  —  Ebd.  Or.  präs.  Aug.  18. 

*)  Dat.  Aug.  11.  Es  wird  darin  der  Beschluss  mitgeteilt.  —  Ebd.  Or. 
präs.  Grafeneck,  Aug.  14:  3  Or.  —  Darauf  sandte  Chr.  den  Marschall  zur 
Entlassung  des  Kriegsrolks  ab  und  teilte  dies  Aug.  14  an  Kg.  Ferdinand  mit. 
—  Ebd.  Konz.  Dessen  Bericht  Heidelb.  Verein  11.  Vgl.  Weselin«  Bemerkung 
bei  Druffel  IV  S.  552  n.  b. 

769.  ')  f.  Gült  fingen,  c.  Massenbach,  Ftssler  und  Knoder  ;  vgl.  nr.  516  n.  1. 
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Brandenburg  auf  seine  neulichen  Schreiben,  die  Religion  betr.,  Aug.  14. 
geantwortet  haben;'1)  befiehlt,  dies  alles,  namentlich  auch  Hz. 
Ottheinrichs  letztes  Schreiben?)  zu  erwägen,  Antworten  zu  ent- 
werfen, und  zu  berichten,  ob  nicht  dem  Hz.  von  Preussen  auch 
eine  Absehr.  von  Hz,  Augusts  Schreiben  geschickt  werden  solle. 

Von  dem  Landgfen.  von  Hessen,  dem  er  ebenso  geschrieben 
hat,  kam  bisher  noch  keine  Antwort;  der  Bote  brachte  nur  eine 
Urkunde,  dass  das  Schreiben  abgegeben  worden  sei;  befiehlt, 
zu  erwägen,  ob  nicht  trotzdem  obige  Schreiben  auch  an  den 
Landgfen.  geschickt  werden  sollen.  Glaubt,  es  sollte  jedem  die 
Antwort  der  andern  mitgeteilt  werden.  -    Grafeneck,  1554  Aug.  14. 

St.  Religionssachen  10  c.  Konz. 

770.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich:  Aug.  15. 

Pf  alz. -lagt:  Erbeinigung.    Sessionstreit  zwischen  Ottheinrich  und  Hz. 
Albrecht,    Fransfis.  Schreiben. 

hat  dessen  Brief  samt  dem  Schreiben  an  Kf.  Friedrich,  die 
Erbeinung  betr.,  durch  Dr.  Veit  erhalten:)  Teilt  mit,  dass  un- 
längst Hz.  Friedrich  vom  Hundsrück  bei  ihm  war,  der  diese 
Sache  zu  fördern  versprach  und  erklärte,  dass  seines  Vaters 
wegen  die  Sache  schon  richtig  sei,  denn  dieser  habe  sie  dem 
Kfen.  Friedrich  anheimgestellt.  Ist  bereit,  auf  des  letzteren 
Ersuchen  sich  weiterer  Handlung  zu  unterziehen,  da  es  ihm 
nicht  gebührt,  die  Sache  unersucht  zu  betreiben.  —  Der  zwischen 
Otth,  und  Albrecht  strittigen  Session  wegen  glaubt  er  sich  zu 
erinnern,  dass  der  Heidelberger  Abschied  einen  Punkt  darüber 
enthalte;2)  wenn  es  der  Erbeinung  wegen  zur  Verhandlung 
kommt,  möge  Otth.  auch  dies  zur  Sprache  bringen.  —  Dankt 
für  die  übersandte  Abschr.  von  dem  bewussten  Schreiben:  teilt 
mit,  dass  ihm  ein  verschlossenes  Schreiben,  jedenfalls  mit  dieser 
Abschr.  gleichlautend,  zugekommen  ist,  welches  er  aber,  da  es 
an  die  Stände  des  Reichs,  besonders  an  die  zu  Worms  ver- 

')  nr.  738,  742,  743,  750. 
»)  nr.  744. 

770.  »)  Xeuburg,  Aug.  2  hatte  Otthr.  an  Chr.  Abschr.  eines  Schreibins 
geschickt,  worin  er  Kf.  Friedrich  dringend  zur  Förderung  der  Erbeinigung 
ermahnte  und  sein  Recht  des  Vorsitzes  Bayern  gegenüber  darlegte.  —  Ebd. 
Or.  priis.  Grafeneck,  Aug.  13. 

*)  Vgl.  nr.  98  n.  5.    Chr.  täuscht  sich  hier. 
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Aug.  i.r>.  sammelten,  lautete,  an  den  Ort,  von  dem  es  kam,  zurückschickte  ;s) 
er  weiss  nicht,  ob  es  dort  abgegeben  oder  erbrochen  wurde. 
Hat  aus  der  übersandten  Abschr.  ersehen,  es  solle  der  Ksr.  an 
die  Stände,  die  neulieh  in  Worms  bei  einander  waren,  geschrie- 
ben und  von  diesen  eine  abschlägige  Antwort  erhalten  haben  : 
weiss  sieh  zu  erinnern,  dass  weder  der  Ksr.  den  Ständen  noch 
die  Stände  dem  Ksr.  deswegen  gesehrieben  habend  —  Grafeneck, 
l'ihl  Aug.  /;>. 

St.  Pfalz  9  c  I,  112.  Konz. 

Auy.it;.         771.  von  Frauenberg  und  von  Münchingen  an  Chr.: 

Beratung  des  Einungglags  über  die  markgfl  Instruktion.  Abberufung 
des  hess.  Gesandten. 

die  kgl.  Räte  sind  noch  nicht  hier  erschienen ;  obwohl  sie  täg- 
lich durch  den  Bundeskanzler  bei  den  Botschaften  des  Vereins 
anmahnen  lassen,  einige  Punkte  auf  Ratifikation  der  Kglen. 
zu  beraten,  entschuldige?!  sich  dieselben  mit  ihren  anderen  Ge- 
schäften. —  Worms,  1')")4  Aug.  1~>. 

Ced.:  Auf  ihr  vielfältiges  Anhalten  kamen  heute  die  Ge- 
sandten der  Einung  wieder  zusammen,  um  über  die  Mitteilung 
der  markgfl.  Instruktion  an  den  Kg.  zu  beraten  ;  es  wurde  ein- 
stimmig beschlossen,  sie  den  kgl.  Gesandten  zu  eröffnen,  was 
sie  nach  deren  Ankunft  ausserhalb  Rats  thun  wollen.1) 

Der  Landgf.  von  Hessen  hat  seinen  Gesandten,  welcher 
der  rhein.  Kreissache  wegen  bei  ihnen  in  der  Herberge  war, 
gestern  von  hier  abgefordert  mit  dem  Befehl,  zu  erklären,  dass 
sein  Herr  nicht  nur  das  jetzt  begehrte  Geld  zum  Unterhalt  des 
fränk.  und  braunschweig.  Kriegsvolks  bezahlen,  sondern  auch 
weiterhin  ein  Kriegsvolk  unterhalten  helfen  wolle.  Der  Bundes- 
kanzler, Dr.  Rochius,  hat  diesen  Befehl,  der  eigh.  unterschrieben 
war,  selbst  gesehen.    Sonst  wird  Chr.  über  die  Kreissache  durch 

a)  Folgt  ilnrehstr.:  Darumli  lassi  u  wir  polhe«  »  in  erdicht  diu«  «'  in  "ud  Moilu'ii. 

3)  Daraus  ergiebt  sich,  dags  das  in  nr.  739 f.  erwähnte  franziig.  Schreiben 
gemeint  igt. 

771.  ')  Scheer,  Aug.  17  schreibt  W  ilhelm  Truchsegg  an  Chr.,  er  tiabc  heute 
abend  wegen  des  Besuch  des  Bundestags  Bescheid  erhalten,  werde  morgen  auf- 
brechen, am  Dienstag  mit  Zasiug  und  den  bayr.  Gesandten  in  Speyer  zusammen- 
treffen und  sich  von  da  sogleich  nach  Worms  begeben.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stein- 
hüben,  Aug.  IS.  —  Erst  am  23  Aug.  melden  dann  Chrs.  Bäte,  Wilhelm  Truch- 
sess  sei  letzte  Xucht  eingetroffen,  Zasins  werde  heute  erwartet. 
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Dr.  Hieronymus  genügend  Bericht  erhalten.  Worms,  ir>~>4  Aug.  w. 
Aug.  16. 

St.  Heidelb.  Verein  14.    Or.*i  jträs.  Steinhilben,  Aug.  19. 


sprach  mit  Gf.  Konrad  von  Castetl.  der  bei  ihm  war,  über 
allerlei  Sachen  und  bemerkte,  dass  dessen  Bruder  Heinrich, 
wenn  er  nur  einen  Unterhalt  wüsste,  von  dem  Stift  Würzburg 
wegzugehen  und  die  Pfründe  zu  übergeben  bereit  wäre.  Da 
Gf.  Heinrich  ihm  wohl  bekannt,  der  wahren  Religion  ganz  ge- 
neigt ist,  dazu  ziemlich  studiert  hat,  die  französ.  Sprache  wohl 
kennt  und  in  vorfallenden  Sachen  gebraucht  werden  könnte, 
so  dachte  er  daran,  ob  demselben  nicht  auf  die  Propstei  Tübingen, 
die  mit  einem  alten  kranken  Mann  besetzt  ist,  Kxspektanz  ge- 
geben werden  könnte,  um  ihn  dem  Stift  Würzburg  zu  entziehen 
und  an  die  Propstei  und  an  das  Kanzleramt  der  Universität 
zu  bringen.  Befiehlt,  dies  zu  erwägen,  zugleich,  ob  sich  Wolf 
von  Schaumburg  zu  einem  Hofmeister  für  Hz.  Eberhard  eignen 
würde.1)       Steinhilljen,  /.Vi-/  Aug.  Iii. 

St.  Castell  3.  Konz. 


schickt,  seinem  jüngsten  Schreiben  in  Sachen  der  Religion  nach, 
vertraulich  die  Antworten  von  K f.  August,  der  :i  Hzz.  von  Sach- 
sen, Hz.  Wolfgang  von  Zweibrücken  und  Markgf.  Hans  von 
Brandenburg.1)  Daraus  werden  E.  1.  vornehmen,  das  ihre  11.  und 
wir  in  dem  hauptpuneten  der  rechten  evangelischen,  katholischen, 
christlichen  lehre  des  heiligen,  allein  seligmachenden  worts  Gottes 
zu  allen  teilen  durch  vorgehende  und  ietzige  schriftliche  über- 
sehickte,  unterschriebene  und  besiegelte  Zeugnisse,  Gott  habe  loh, 
auf  die  wahre  christliche  religion  der  A.  mit  einhelligem,  gott- 
seeligem  zusammenstimmen  dermassen  vereiniget  und  verglichen, 
das  ihre  11.  und  wir  mit  Gottes  segen  und  Stärkung  bis  in  unsern 
tod  dabei  zu  bleiben  und  zu  verharren,  auch  dieselbige  mit  Gottes 


772.  Chr.  an  Balth.  von  Gültlingen: 

Gf  Heinrich  von  ("axtell.    Wolf  von  Schäumt urg. 


Aug.  16. 


773.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

]>ie  Antworten  in  dtr  Religion* frage. 


Aug.  19. 


772.  ')  Vgl.  nr.  752. 

773.  »)  nr.  738,  742,  743,  750. 
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Aug.  19.  wort  zu  verteidigen,  zu  beschirmen  und  auszubreiten  christlich 
entschlossen,  inmassen  wir  dann  E.  1.  des  orts  auch  gutherzig 
wissen.  Von  Landgf.  Philipp,  dem  er  wie  den  obigen  schrieb, 
kam  noch  keine  Antwort;  der  Bote  brachte  nur  eine  Empfangs- 
urkunde. Hz.  Wolfgangs  Schreiben  bezieht  sich  auf  eitle  weitere 
Antwort,  die  zu  erwarten  ist})  Ottheinrich  möge  der  Sache 
auch  christlich  nachdenken.  —  Steinhilben,  1~>'>4  Aug.  19}) 

Universitütsbibl.  Tübingen,  M.  h.  4SI.    Ahschr.  C.  R. 

Aug.  20.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

Besuch  dts  Ulmer  Kreistags.  Brautischweig.  Kriegsvolk.  Gefahr 
eines  Aufruhrs  in  Würzburg. 

will  diese  Gelegenheit  durch  den  von  Seckendorf  benützen,  um 
Chr.  mitzuteilen,  dass  er  sich  einiger  Geschäfte  wegen  in  die 
Propst  ei  Ellwangen  begeben  hat;  doch  bleibt  er  bei  dein  Ent- 
schluss,  Chr.  zu  Ehren  und  Gefallen  auf  dem  angesetzten  Ulmer 
Kreistag  zu  erscheinen;  freut  sich  darauf,  Chr.  zu  sehen  und 
sich  mit  ihm  zu  besprechen.1) 

Dankt  für  Ohrs.  Schreiben,  dass  sie  in  dieser  Gegend 
einen  Überzug  des  braunschweig.  Kriegsvolks  nicht  besorgen 
dürfen.  Erhielt  gestern  von  Würzburg  die  Nachricht,  dass 
man  wegen  der  Anlagen  und  Schätzungen  einen  Aufruhr  gegen 
Geistliche  und  Adel  besorgen  müsse;  da  auch  sonst  der  gemeine 
Mann  ziemlich  schwierig  ist,  könnte  ein  Aufruhr  in  Franken 
leicht  weiter  greifen  ;  Aufsehen  ist  nötig.  Will,  was  er  hierüber 
weiter  hört,  schreiben.       Ellwangen,  ]~>r>4  Aug.  20. 

Ludicigsburg.  Kreishandlungen  4.  Eigh.  Or.  jiräs.  Steinhilben,  Aug.  23. 

Aug.  21.         775.  Chr.  an  die  zum  Kirchendienst  verordneten  Hüte 
von  Strassburg; 

Unterstützung  der  vertriebenen  Engländer. 

hat  glaublich  gehört,  dass  einige  fromme  Christen,  wegen  des 

')  nr.  776. 

s)  Xeuburg,  Aug.  24  dankt  Otth. ;  er  habe  den  Inhalt  von  Herzen  gern 
vernommen,  teerde  durch  eigenen  Boten  wieder  schreiben.  —  Ebd.  Abseht:  C.  R. : 
vgl.  nr.  ?S4 

774.  ')  Da  auf  dem  im  September  stattfindenden  schwäbischen  Kreistag 
iitier  die  von  Chr.  vorgeschlagene  Kreisorganisation  [vgl.  nr.  73;')]  endgültig  be- 
schlossen werden  sollte,  hatte  Chr.  Juli  2!>  das  persönliche  Erscheinen  der  Krei.y 
genossen  angeregt.  —  Ebd.  Konz.  —  Schon  Aug.  10  hatte  sich  der  Kardl.  hie  zu 
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alleinseligmachenden  Wortes  Gottes  aus  England  verjagt,  zur-  Aug.  21. 
zeit  in  Strassburg  wohnen.  Da  dieselben,  nachdem  sie  alle  ihre 
zeitliche  Nahrung  verlassen,  ohne  Zweifel  der  Hilfe  und  Hand- 
reichung bedürfen,  schickt  er  hiemit  200  fl.  zur  Verteilung  an 
die  Bedürftigsten  und  bittet  um  Nachricht,  wieviel  es  solcher 
armen  Christen  sind,  wieviel  jeder  Kinder  hat,  was  sein  Her- 
kommen, Thun  und  Lassen  ist,  und  anderes.1)  Stuttgart, 
1554  Aug.  21. 

Stadtarchiv  Strassburg  AA  638.  Or.»>  prod.  vor  den  21.  am  27M>  Aug.  54. 

776.  Pfalzgf.  Wolf  gang  an  Chr.:  Aug.  26. 

Weitere  Zusammenkunft  in  Religionssachen. 

hat  sich,  seinem  Schreiben  von  Juli  10  gemäss,  mit  Hz.  Ott- 
heinrich verglichen;  sie  beschlossen,  gesondert  an  Kf.  August 
und  Landgf.  Philipp  zu  schreiben,  was  geschah.1)  Schickt  Abschr. 
der  heute  angekommenen  Antworten.  Wenn  sich  Chr.  und  an- 
dere Uber  eine  Zusammenkunft  vergleichen  und  es  ihm  mitteilen, 
will  er  gerne  auch  jemand  schicken.-)       Amberg,  1554  Aug.  20. 

UniversitÜtsbibl.  Tübingen,  M.  h.  487.    Abschr.  C.  R. 


a>  XH  Uuttrtfhr.  von  UUtiinytn  und  FtniUr. 

h)  So  t*t  wohl  3H  U*tn  für  17.,  wie  gnrhrirben  i*t. 

bereit  erklärt,  settreibt  dann  aber  auf  die  Nachricht  hin,  dass  Chr.  nicht  kom- 
men werde,  Aug.  26  ebenfalls  ab. 

775.  ')  Beil.  ein  Verteilungsplan  von  1554  Dez.     -  nach  gehapter  gnug- 
samer  erkundigung.    (Vgl.  Wiirtt.  Viertel jahnh.  1892  S.  443.) 

776.  ')  Das  Schreiben  Wolfgangs  an  Kf.  August,  ebenso  an  Landgf. 
Phüipp,  ist  dat.  Amberg,  Juli  29 :  will  beim  Xaumburger  Abschied  bleiben: 
billigt  Chrs.  Vorschlag  einer  weiteren  Zusammenkunft  vor  Beginn  des  Reichs- 
tags :  wird  der  Reichstag  bald  gehalten,  so  wäre  es  am  besten,  sie  am  Ort  des 
Reichstags  vor  Beginn  der  Reichshandlungen  abzuhalten.    Wird  nicht  in  kurzem 
ein  Reichstag  gehalten,  so  ist  die  Zusammenkunft  trotzdem  nötig;  bittet,  das 
Werk  zu  fördern,  und  ist  seinerseits  bereit,  den  Tag  besuchen  zu  lassen.  — 
Dresden,  Aug.  6  antwortet  Kf.  August,  Chr.  habe  in  gleichem  Sinn  an  ihn  ge- 
schrieben, er  habe  ihm  nach  beil.  Abschr.  fnr.  743]  geantwortet.  Melsungen, 
Aug.  19  schreibt  Landgf.  Philipp,  Wolf  gang  werde  auch  an  Kf.  August  ge- 
schrieben haben:  da  nun  wieder  ein  rcichstag  ausgeschrieben  und  der  chnrfnrst 
auch  für  gut  ansehen  wird  vor  demselben  oder  sonst  solche  Zusammenkunft,  so 
soll  an  uns  auch  nicht  mangeln.       Ebd.  Abschr. 

-)  Chrs.  Antwort,  dat.  Waldenbuch,  Sept.  18,  war  (nach  beil.  Verweis) 
mit  dem  gleichzeitigen  Schreiben  an  Ottheinrich  für.  7HO]  übereinstimmend.  — 
Ebd.  Abschr.  C.  R. 
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Aug.  29.         777.  Chr.  an  Kf.  Friedrich,  ebenso  Hz.  Ottheinrich  : 

Schätzung  in  Würzburg. 

welche  Schätzung  der  B.  von  Würzburg  von  Prälaten,  Ritter- 
schaft, Bürgern  und  Bauern,  ebenso  von  den  Lehensleuten  seines 
Bistums  auf  '>  Jahre  verlangt,  zeigt  beil.  Abschr.1)  Da  dies 
im  Fall  der  Bewilligung  eine  grosse  Summe  geben  würde,  und 
da  dem  B.  und  seinen  Mitverwandten  auch  von  den  Standen 
des  Reichs  eine  solch  stattliche  Summe  geleistet  werden  soll. 
so  können  wir  nicht  erachten,  wozu  s.  1.  eine  solche  stattliche 
summa  geldes  gebrauchen  möchten.  Darum  haben  wir  K.  1.  solches 
zu  einem  nachgedenken  freundlicher  und  vertraulicher  wolmeinuiif? 
nicht  verhalten  mögen.  —  Steinhilben,  1~>~>4  Aug.  29. 

l'niversilätsbibl.  Tübingen,  M.  h.  481.  Abgeht: 

Aug.  31.         77S.  von  Frauenberg  und  von  Münchingen  an  Chr.: 

Bericht  über  den  Einungstag. 

als  am  Samstag  den  &~>.  d.  M.  die  kgl.  und  die  bayr.  Gesandten 
hier  ankamen,  hielten  sie  bei  dem  Bundeskanzler  um  baldige 
Verhandlung  an,  allein  es  wurde  erst  am  Montag  den  27.  Aug. 
begonnen,  ein  Punkt  nach  dem  andern  vorgenommen  und  dar- 
über laut  beil.  Abschied  r)  beschlossen.  Trotz  ihrer  Bemühungen 
wurden  sie  in  den  Hauptpunkten  überstimmt.  Bis  heute  wur- 
den sie  mit  der  Antwort  betr.  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig 
aufgehalten :  dieselbe  liegt  bei,2)  ebenso  das  Schreiben  an  den 
Ksr.  wegen  der  markgfl.  Instruktion,  das  an  Hessen  und  an 
Nassau  wegen  der  katzenelnbog.  Irrung,  und  die  Antwort  an 
Hessen  wegen  der  Aufnahme  in  den  Verein?)  —  Worms,  l.r>~,i 
Aug.  XI. 

777.  l)  Vgl.  auch  nr.  774. 
77H.  ')  Stumpf  S.  282—286. 

•)  Dat.  Worms,  Aug.  29.  Obwohl  die  Gesandten  über  diesen  Punkt  kein  tu 
llefehl  haben,  r ernahmen  sie  die  Antwort  der  braunschweig.  Räte  an  Chr. :  sie 
zweifeln  nicht,  Hz.  Heinrich  werde  sich  mit  dem  Recht  und  dem  Landfrieden 
begnügen,  und  glauben  nicht,  dass  Chr.  von  Heinrich  etteas  zu  befürchten  habt : 
würde  ein  der  Einigung  und  der  Heilbronner  Deklaration  entsprechender  h'nii 
eintreten,  so  würden  sich  alle  .Stünde  des  Vereins  aller  Gebühr  nach  halten. 
Ebd.  Abschr. 

*)  Dat.  Aug.  31.  Die  Aufnahme  des  Landgfen.  ist  ohne  Ausnehmen  «V* 
•Streits  mit  Nassau  unmöglich.  -  Ebd.  Abschr.;  gedr.  Xeudccker,  Neue  11t i- 
träge  I.  110  f. 
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Oy/.:  Die  Jiilichschcn  Räte  sayten  ihnen,  2  Schreiben  von  Aug,  ;u. 
Chr.  an  .lillich  seien  ron  Mainz  erbrochen  worden :  obwohl  man 
es  als  Versehen  entscJtuldiyte.  sei  es  ihrem  Herrn  doch  unan- 
(jenehm;  Chr.  möye  künftiy  durch  ciycne  Boten  schicken. 

St.  Heiddb.  Verein  14.    Or.*>  /»ras.  Schimbach,  Sept.  2. 

7  7Xa.  /Mitteiluny  Chrs.  (tu  Vfalzyf.  Ottheinrich j :v)  iSept.t 

■ 

Sondere  verzaichnus  was  zu  handien. 

Wiewol  discr  Handel  und  <remachte  absehid2»  ainon  schein 
des  fridens  haben,  wellier  dem  reieh  niemals  nötiger  und  nuzlicher 
<rewesen,  so  ist  doch  aus  vilerlei  bedencklichen  Ursachen  der  eusserist 
unfrid  freien  <iott  und  der  weit  darunder  zu  besorgen;  dann  ob 
man  «rleich  nit  dismitirn  wolt,  wellier  theil  im  trrund  fuo«r  oder 
unt'uojr  bette,  da  doch  von  in.,3>  wie  die  kaiserischen  selbst  be- 
ul 3  cito,  eitipsime. 

77Sa.  ')  Lange  habe  ich  mich  besonnen,  traf«  mit  dem  vorliegenden  Stück 
anzufangen  sei,  ehe  ich  seinen  Platz  mit  annähernder  Sicherheit  bestimmen 
konnte.  Da**  es  sich  um  eine  Mitteilung  an  Ottheinrich  handelt,  ergiebt  sich 
aas  der  Art  seiner  Erwähnung.  Nun  befindet  sich  aber  das  Stück  unter  Akten 
des  Jahres  1552,  wo  es  natürlich  keine  Steife  hat.  Einen  Fingerzeig  geben  die 
Drohworte  TiUcklins.  von  welchen  die  h'ede  ist ;  sie  sind  auf  dem  enreiterten 
Kreistag  in  Worms  im  August  1554  gefallen  und  nachher  rief  besprochen  worden 
(rgl.  Druffel  IV,  4'j(J :  auch  49<>:  dann  unten  nr.  7SS  n.  2).  Unzufrieden  mit 
dem  Verlauf  der  Wormser  Verhandlung  ringt  nun  Chr.  noch  mit  sich  selbst, 
ehe  er  sich  widencillig  zum  Nachgeben  entschliesst  und  in  nr.  7S1  der  Geld- 
bewilligung für  den  fränk.  Verein  zustimmt  ;  das  Stück  ist  also  in  die  erste  Zeit 
nach  dem  Wormser  Tag  zu  setz-n,  womit  auch  alle  anderen  darin  enthaltenen 
Anzeichen  stimmen.  Wenn  nun  in  eben  dieser  Zeit  Otth  inrich  in  geheimnis- 
toller Weise  auf  Mitteilungen  Chrs.  Bezug  nimmt,  welche  offenbar  den  unsrigen 
ähnlich  gewesen  sein  müssen  (nr.  7S7).  so  wird  man  annehmen  dürfen,  dass  wir 
gerade  in  nr.  7  78<t  das  Stück  haben,  von  welchem  in  nr.  7S7  die  Hede  ist.  Zu 
beachten  ist  auch  die  Cb  reinstimmung  unseres  Stucks  mit  den  Nachrichten, 
wiche  Christoph  Arnold  am  2'J.  Sept.,  tcnhl  ron  Neuburg  aus,  an  Kf.  August 
mitteilt;  Druffel  IV,  4U9,  rgl.  mit  4S(i.  Diese  Nachrichten  Arnolds  sind  ganz 
dem  wirtbg.  Gesichtskreis  und  der  wirtbg.  Auffassung  mtnomnun. 

Unser  Stuck  ist,  neben  riefen  anderen,  ein  hervorragendes  Zeugnis  darüber, 
bis  zu  welcher  Schärfe  sich  schon  jetzt  der  konfessionelle  Gegensatz  in  Deutsch- 
land teieder  entwickelt  hat  und  wte  auch  die  Frag-  der  Achte.rekulion  gegen 
Markgf.  Albrecht  von  Hz.  Chr.  ganz  unter  diesen  Gesichtspunkt  gestellt  wird, 
obwohl  das  charakteristische  Produkt  der  konfessionslosen  Politik  des  Jahres 
J553.  der  Heidelberger  Verein,  wenigstens  äusserlich  noch  sein  Dasein  fristet. 

a)  Des  erweiterten  Kreistags  in  Worms. 

a)  Majestät,  d.h.  vom  Ksr.  i  nicht  Markgf). 
Kr  nxt,  Brl.fw.  de*  Iii,.  Cl.r    II.  41 
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t.wpt.t  kennen  muossen,  weder  trauen  noch  «rlnubon.  luiej  oder  sijrel  ge- 
halten worden,  so  ist  doch  wider  «ioit,  das  man  den  irotlosen  »reit 
uml  das  sehwert  in  die  band  irohen  soll,  die  warheit  (iottes  und 
die  armen  nisten  zu  vertoben,  wie  dann  die  aus»ran»ren  schritten, 
und  das  man  das  ander  werck  volziehon,4)  »las  habstumb  restituiern 
und  also  die  ewanuvlischen  nmlertrurken  welle.  <rnu»rsnm  beweisen. 

Zudem  will  Milsers  era»iit  ens  \  il  zu  t'rue  «relotlen  sein,  si<  h 
in  ainem  solhen  wMit i»jvn  liandel  dergestalt  eilen  ze  lassen  und 
dem  «ranzen  reich.  also  /ai  reden,  ain  erbkrie«;  auf  den  hals  ze 
laden,  da  mau  doch  w«d  ander  we.ir  «rehabt,  zu  geseh weisen.  da> 
sollte  sachen  «nie  mittel  für  gemeine  ivich>steiide  auf  ein  reichstag 
gehören.  Und  ist  daneben  sp«itli»ii  und  vn clainerlich,  das  man 
auf  der  comissaiien  und  sonderlich  des  Pocklins  trowort  alsbald 
in  her  gegonwart  stimmen  und  srhliessen,  sie  auch  der  Vota  be- 
rieht  werden  sollen.  Hann  bei  uns  were  ordenlieher  und  ratsamer 
gewesen,  den  comissaiien  zu  sagen,  »las  man  kei.  int.  in  allem, 
was  zu  frid  und  ruw  im  hl.  reich  dienstlich  sein  möcht.  under- 
tenigste  willfarung  ZU  beweisen  geiiciirt  Were;  es  Wollt  aber  die 
unveriueidenlich  not t urft  ervordern.  den  handel  mit  ernstlichem 
vleis  zu  erwogen  und  in  alhveg  von  der  kraisstend  wegen  iemands 
zu  der  kei.  int.  selbst  abzuvertigen  und  in  religion.  auch  andern 
sachen  gute  licht igkeit  ze  niacheii,  damit  man  fridlich  uml  rue- 
wiglioh  heiainnmler  sitzen  nioeht.  Damit  auch  furfallender  exe- 
cution  oder  unrue  halb  die  notturft  möchte  gehandelt  werden,  so 
wellt  man  sich  mit  gell  und  ^»»n>t  dermassen  in  die  such  schicken 
und  berait  machen,  das  man  jederzeit  in  der  eil  den  unirehorsamen 
begegnen  m«'>eht :  aber  andern  h  üten  <jV1t  zu  -eben  uml  sieb  noch 
zur  zeit  zu  eiuphVsen.  das  wellt  hedem  klieh  furfallen  und  die 
notturft  eivordein.  ain  solhe>  auf  ainen  gemahlen  reichstair  zu 
verschieben,  l'nd  obgleich  die  kei.  mt.  iinserm  vetter  und  brmh'i 
h.  O.  ain  gm-diire  antwort  gegeben,  so  hat  doch  s.  1.  aus  allerlei 
umbstemlen  leichtlicli  zn  eiwegen.  da>  nicht  destininder  lVck«l 

4)  Xaeh  Arnold*  Itencht  (l>rafirl  IV.  4>Hn  hatte  der  Ksr.  an  die  HK 
vn  Hand»  and  \\'i>r:ha,y  <><  scheid«  n.  sie  soUt.n  das  W  erfe  mit  Itciahhtna 
and  ritd rhaltiiiuj   d  s  Kn  >/*>;,//;*  ß,  and  rstat :tn,  dann  Wolfen  i.  ml.  zu 

(Irin  it'i'lri  n  werk  oik-Ii  L'  mcI :::  -a  vi  rlmll»  u  sein.  —  Jh%  s  nird  auch  hei  Arnald 
auf  «Iii-  alte  ]>ia(  ti«'  im  i<  :<  Ii.  iI,t  niL'inii  uml  in  ir»Moein  « 1  • „i  ireistliVhen  tv-ti- 
tution,  In  :o ./,/.,  dahi.i  :  i'fh  .eh  u nf  d-e  Jiitle  ii,.e  llh.  an  den  l'apst  fohen 
nr.  i'ji,  „.  1>  emrhsjii.  im  mu  h  ;n  <a>,'t  ist.  da<*  durch  das  Ansach-  n  am  (ijd 
ain  ainl-1-  .<i>  <  <  *1im  Ii  .l.i/  tunn-tl.li-1    im  id      :  /,.-/- .  .'  »  erden  mit 
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•  las  hone  erhalten  und  »resteivkt  windet,  das  er  die  stend  dahin  ,.sc7,/j 
bringen  kan,  das  sie  sich  entschuldigen  und  befürchten,  aucli  tliun 
nuiessen,  was  man  will. 

Wie  uns  nu  der  handel  ansihet.  so  ist  sich  wol  zu  fursehen, 
was  heut  an  dem.  das  es  merken  an  ainem  andern  sein  möcht, 
das  auch  der  platten  vorhaben  endlich  dahin  gerichtet  ist.  die 
ewan<relischen  auszerotten:  derhalh  hei  uns  nochmals  von  nöten, 
den  «re«renUiaileii  nit  zu  vil  einzei emnen,  sunder  «ruten  verstand 
zu  erlangen,  wie  man  im  wort  (iottes  und  sonst  beiainander  sitzen 
und  dem  vorhabenden  pfati'enwerck  und  betrug  im  t'al  der  n«>th 
begegnen  lauge. 

So  ist  auch  hei  uns  vil  daran  gelogen,  das  man  weder  Kranck- 
reich.  m.  A.  oder  andere  auf  das  reich  laden  und  also  frembden 
hader  verursachen  oder  sich  parteilich  machen  soll,  da  man  doch 
nach  Gelegenheit  und  herkomen  der  sachen  ursach  und  weg  hat. 
beede  parteien  mit  suspendierung  der  acht  idie  nit  vor  den  churf. 
ermannen)  guotlich  zu  verhörn  und  ains  ieden  flieg  oder  unfueg 
zu  erwogen,  der  Zuversicht,  unser  lieber  vette)'  und  bruder  werde 
sainbt  andern  chur-  und  Kirsten  aus  cristeiiliehom  eifer  und  ver- 
stand diser  grosswiehtigcn  liandel  mit  allen  umbstenden  m»t t urt't i<r- 
lich  erwogen  und  nit  für  billich  erachten,  ain  fursten  des  reichs, 
der  seine  sachen  und  Gerechtigkeiten  tu  rieben,  auch  darin  nach 
erbem,  gleiehmessigon  dingen  unparteiische  erkantnus  leiden  mag. 
auszetilcken,  noch  vil  weniger  zuzesehen,  das  damb  (b>ttes  wort 
und  alle  cristenliche  stend  schaden  und  nachteil  Gedulden  sollen. 
Das  wirdet  s.  I.  bei  (iott  und  der  weit  zu  oereii  und  aller  wolfart 
geraiohen. 

*S7.  I  hat  scher  Kriey  4.  Af-sihr. 

7  Tit.  Marlen  f.  Karl  n»i  Hat  hu  an  Chr.:  s,j,t.4. 

.Streit  mit  Ktf.  Ferdinand. 

Chr.  wird  den  zwischen  dein  rinn.  Ky.  und  seinem  Vater. 
Markyf.  Emst,  ireyen  etlicher  Ansprüche  des  Kys.  an  seine 
oberen  Herrschaften  entstandenen  Streit  kennen,  auch  wie  beide 
zu  rechtlichem  Entscheid  cor  den  Ii.  Philipp  ron  Speijer  kamen, 
wie  dann  nach  dessen  und  Markyf.  Emsts  Tod  der  I'rozcss 
sich  auf  Um  fh'./  rererbte  und  dem  H.  h'udo/f  rou  Speyer  über- 
trayen  wurde.  Xicht  y<  willt.  in  solch  writtänfiyer  l\cchtf<  rtiyuny 
mit  dem  Ky.  zu  stehen,  suchte  er  zu  yi'ttl icher  Veryleichuny  mit 
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Sept.  4.  ihm  zu  kommen  und  schlug  ihm  einige  gütliche  Mittel  vor.  deren 
Atmahme  er  hoffte,  da  er  dadurch  dem  Kg.  und  dem  Haus 
Österreich  seine  oberen  Herrschaften,  die  sein  freies  Eigentum 
sind,  zu  Lehen  machte.  Allein  der  Kg.  schrieb  die  Mittel  ab. 
drang  vielmehr  bei  dem  B.  zu  Speyer  auf  den  gerichtlichen 
Prozess  und  Publikation  des  Urteils  und  forderte  ihn  fK.f  auf. 
das  Gleiche  zu  thun,  ohne  ihm  eine  Änderung  seiner  Mittel 
oder  neue  Vertragsartikel  vorzuschlagen.  Glaubt,  dass  der  Kg. 
von  sich  aus  in  dieser  für  ihn  so  geringen  Sache  nicht  so  hart 
wäre,  vielmehr  nur  durch  seine  [ Karls J  Feinde  dazu  verhetzt 
ist,  und  dass  er.  wenn  er  guten  Bericht  hätte,  seinen  gehorsamen 
Will en  und  seiner  Vorfahren  Verdienste  um  das  Haus  Öster- 
reich kennen  würde,  sich  anders  erzeigen  würde. 

Da  nun  Chr.,  nach  dessen  letztem  Schreiben,  vom  Kg. 
nach  Böhmen  erfordert  ist  und  wohl  hingehen,  auch  dem  Kg. 
angenehm  sein  und  freien  Zugang  zu  ihm  haben  wird,  bittet 
er,  beim  röm.  Kg.  der  genannten  Irrungen  wegen  Anregung  zu 
thun,  ihn  um  Annahme  der  vorgeschlagenen  Mittel  zu  ersuchen 
mit  dem  Hinweis,  dass  dem  Kg.,  wenn  er  alle  seine  rechtlichen 
Forderungen  erhielte,  dies  wenig  nützlich,  ihm  aber  sehr  nach- 
teilig wäre,  und  dass  der  Kg.,  wenn  ihm  Karls  Mittel  unan- 
nehmbar seien,  doch  andere  vorschlagen  möge.  Zweifelt  nicht, 
dass  Ohrs.  Bemühen  beim  Kg.  ihm  nützen  würde.1)  —  Mühl- 
bürg,  l~>r>4  Sept.  4. 

St.  Baden  B,  6«.-  61 1.    Or.  pn'is.  Stuttgart,  Sept.  7. 

Sejit.ö.         7H0.  von  Plieningen  und  Eisslinger  an  Chr.: 

Verschiebung  der  After 'belehnung. 

heute  nachmittag  um  4  Uhr  schickte  Dr.  Jonas  nach  ihnen 
und  sagte  ihnen  im  Auftrag  des  Kgs.,  wegen  der  sterbenden 
Läufe  gedenke  dieser  nicht  länger  hier  zu  bleiben,  wolle  auch 
Chr.  nicht  in  Gefahr  bringen  und  deshalb  die  Afterbelehiiung 

??!>.  •)  Vgl.  Sattler  4,  73 f.  —  Chr.  teilt  Sept.  11  Karl  mit,  nach  einem 
gestern  eingetroffenen  Schreibm  vom  kgl.  Hof  sei  seine  Heise  zum  Kg.  verscho- 
ben :  Karl  solle  sich  an  Hz.  Albrecht  und  dessen  Mutier  wenden.  —  Ebd.  Kon;. 
—  Zugleich  ladt  Chr.  Karl  zur  Hirschbrunft  in  den  Schönbuch  ein;  dieser 
lehnt  aber  wegen  Werbungen  in  seiner  Gegend  ab.  Sept.  15  erbittet  Karl  von 
Chr.  ein  Bezfpt  für  fuchs-  und  wolfsnillulen  ...  zu  verderhunjf  der  wolf  und 
etlicher  wilder  lmud,  so  uns  das  wildpret  umh  Mülhcrj?  etwas  vertreiben. 
Kbd.  (h-. 
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r/f;/  midisten  tieichstay  oder,   wenn  er  n/cht  zu  .stände  Sept. 
komme,  auf  einen  anderen  Termin  verschieben. ')  —  /V(/<y,  /  ».V/ 
.SV;;/.  ;3.s) 

Österreich  7  d.    Or»)  pnis.  .Stuttgart,  Sept.  11». 

7H1.  Instruktion  Cltrs.  für  Eberhard  ron  Karpfen  und  Sept.  s. 
Dr.  Hieronymus  Gerhard  zu  dem  auf  '.K  Sept.  nach  Ulm  an- 
(jesetzten  Kreistag : 1 ) 

sie  sollen  Chrs.  Ausbleiben  entschufdi(/en.  Die  Gesandten,  die 
in  Worms  waren,  sollen  Bericht  erstatten,  den  Abschied  und 
andere  Schriften  verlesen;  Chrs.  Gesandte  sollen  daraus  die 
Ha  u  ptpu  n  kte  h  er  vor  heben . 

Wa  sie  dan  anfeiigliehs  auf  den  puncten  der  handhabung, 
wie  zuversichtlich  geschehen  wurd,  gmeinlich  abgevortigt,  sollen 
unsere  gesandten  vermelden,  wir  hetten  gleichwol  in  dem  wormb- 
sischen  gestehen  ahschid  diz  punctens  halben  kein  sonder  noch 
ferner  bedenken,  dan  allein  das  dieselbigen  auf  alle  kreis  in  genere 
gesteh,  darbei  aber  in  specie  nit  ausgefuert  were  worden,  welcher 

a)  2  cito. 

7  SO.  l)  Sept.  4  hatten  die  Gesandten  berichtet,  das*  sie,  Aug.  31  hier  an- 
gekommen, am  1.  Sept.  vom  Kg.  im  Beisein  Trautsons  und  des  Dr.  Jonas  ge- 
hört worden  seien  und  dann  auf  Verlangen  einen  Auszug  aus  ihrer  Instruktion 
übergeben,  bis  jetzt  aber  keine  Antwort  erhalten  hätten.  —  Ebd.  <)r.  präs.  Stutt- 
gart, Sept.  12.  —  Über  die  Abreise  des  Kgs.  aus  Prag  vgl.  Druffel  IV  S.  &3ü  n.  4. 

*)  Die  Verhandlungen  der  Gesandten  dauerten  noch  bis  19.  Sep'.  Der 
Kg.  lehnte  Nachlass  des  Vertragsgeldes  ab  und  verlangte  persönlichen  Empfang 
der  Österreich,  und  böhm.  Lehen.  —  iS7.  Österreich  7  d  und  Böhmen  3,  XU.  Or. 

781.  x)  Der  schicäb.  Kreistag  im  September  1654  hat  die  Aufgabe,  die 
schon  wiederholt  beratene  Kreisorganisation  der  Vollendung  entgegenzufahren 
und  in  der  E.vekutionssache  gegen  Markgf.  Albrecht  der  veränderten  Lage,  wie 
man  sie  auf  dem  erweiterten  Kreistag  in  Worms  kennen  gcl.rnt  hatte,  Bechnung 
zu  tragen,  mit  beidem  den  in  Worms  verabredeten  alt/em  vien  Kreistag  in 
Erankfurl  vorzubereiten.  Die  Grundlage  für  da«  erster v  ist  das  Bedenken  des 
schwäb.  Julikreistages  (Württ.  Vieri eljahrsh.  l'JOl,  Beil.  IV).  Obwohl  dieses 
Bedenkai  in  Worms,  wo  man  über  die  unmittelbare  Behandlung  der  markgfl. 
Erage  nicht  hinausging,  im  Grund  recht  wenig  Beachtung  gefunden  hatte,  sucht 
nun  Chr.  trotzdem  in  dieser  Instruktion  wenigstens  äusserlich  an  den  Wormser 
Abschied  anzuknüpfen,  ofenbar  um  die  Aussichten  für  seinen  grossartigen  Plan 
günstiger  erscheinen  zu  lassen  als  sie  in  Wirklichkeit  waren.  —  In  der  Haupt- 
frage, der  Exekutionssache,  giebl  nun  unter  dem  in  Worms  geübten  Druck  end- 
lich auch  Chr.  den  das  ganze  Jahr  hindurch  mit  grosser  Zähigkeit  festgehal- 
tenen Widerspruch  auf  und  stimmt  für  Bewilligung  des  vom  Ksr.  [nr.  CC'J] 
geforderten  Geldbeitrags  für  den  frünk.  Verein. 
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.Stjit.  s.  «rostalt  zuvor  die  kreis  under  inen  seilet  und  «re<ren  einander  in 
ainem  solchen  notwendigen  werk  sich  erzeigen  und  beweisen  selten 
und  weiten:3)  dan  ob  gleich  die  kreis  in  furfalleiiden  feien  und 
bosehwernusscn  einander  «rehörter  «restalt  «retreulich  inainen,  zu 
einander  setzen  und  vor  ire«ren\vurti«rer  oder  besorgter  irt'har  helfen 
und  retten  selten,  so  wurden  doch  zuversichtlich  nit  alle  feil  so 
beschwerlich  furfallen.  das  alwe«ren  anderer  kreis  hilf  von  nöten. 
sonder  das  die  kreisstend  under  inen  selbst  in  vil  wejr  einander 
zu  statten,  hilf  und  abwendunjr  besorgtes  «rwalts  kommen  möchten. 
Derhalben  dieweil  furnenilicli  diser  kreis  under  itne  vil  «rlider  het. 
were  desto  mher  vonnöton,  von  solchen  puneten  zu  reden:  die 
Gesandten  sollen  Chrs.  Annotationen*)  wieder  anregen  und  an 
«repuerenden  orten  in  künftigem  endlichem  abschid  mit  der  andern 
kreis  stend  ferner  «rutanseheii  den  hievor  «restelten  puneten  an- 
heften. 

1.  l'nd  anfen«rliehs  Hessen  wir  uns  den  «nestelten  in«rang,  so 
sich  auf  der  kei.  int .  aus<ran<rne  niandata  und  nebenschriften,  des- 
gleichen allein  zu  handhabun<r  des  landfridens  thete  erstrecken, 
«refallen;  dan  auch  diso  jranze  tractation  auf  kein  abgesonderte 
verstendnus.  bundnus  oder  partieularaini«run«r,  sonder  allein  welcher 
«rstalt  der  hievor  horhverpönt  und  v«»u  der  kei.  mt.  contirmiert 
landfrid  etwas  sehleinijrer.  funlerliclier  und  hailsamer  ins  werk 
jrericht.  auch  iedes  kreis  stend  und  also  meniirlichen  vor  unire- 
purlicliei-  verjrwalti<run«r,  tian«rnus  und  beschwerun«r  «resehutzt. 
«roschinnbt  und  bei  der  liillichkeit  «rehandhabt  werden  möclit.  l'nd 
dan  das  dein  ersten  puneten  nu.  1  vollende  wort  hinzujjrethon 
wurden:  auch  ein  ieder  den  andern  her  seinen  freiheiten.  her- 
koinen.  inliabun«r.  besitz,  reichsonlimn?  und  ordentlichen  rechten 
pleiben  und  ausserhalb  desselbiiren  in  künftigen  feien  keiner  den 
andern  bevlieden,  bekriegen,  berauben  oder  sonst  uiibillicher  weis  etc. 

- .  Sodatin  soll  auf  diesem  Kreistag  der  Kreisoberst  In- 
st im  mt  werden.  Die  Gesandten  sollen  vortragen.  Chr.  Könne 
anden  r  Geschäfte  treuen  das  Amt  nicht  übernehmen ;  es  seien 
andere  vornehme  Stände  zu  finden,  die  dafür  geeignet  wären: 
Chr.  würde  es  an  nichts  fehlen  lassen,  worin  er  den  Verord- 

-)  In  Wirklichkeit  hatte  man  nur  mn  einem  I/efensirtn'indnix  der  Kreist 
ijrijen  weitere  Unruhen  d-*  Markg/rn.  Albrevht.  aber  nicht  von  eiirr  dauernden 
Organisation,  wie  Chr.  sie  trollte,  gesprochen. 

')  Chrs.  Randbemerkungen  :u  dem  Bedenken  des  J ulikriistags  (  Würfe 
Vierhljahrsh.  Wol  Heil.  IV/,  iclche  den  Kr> -isg> ■no.ssnt  mitgeteilt  nordet  warm. 
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//»  /r/z  unterstützen  könnt t .  S/r  sollen  für  Murlnjf.  Kurl,  Hein-  Stjtt.s. 
rieh  Trin  '  scss  oder  <if.  Wilhelm  ron  FMrste/n  stimmen. 

And:  über  die  Kriet/sriite  soll  endi/ülfif/  I» schlössen  und 
dun  ()her  I  ron  den  tj<  ist  liehen  Fürsten  zir/i.  ron  den  tre/t- 
lielten  Fitesten  ztrei.  rem  l'rülut'n.  dff.  und  Herrn  zirei  nnd 
ron  den  Städten  zin i.  also  im  <iunz<  Ii  u-ht.  zugeordnet  werden. 
welche  auch  auf  eins  (»der  nilier  betrauerten,  verirwaltiirten  kreis- 
stands  ersuchen  und  berichten  durch  den  kieisobersteii  ziisainen- 
leschrihen  und  erfordert,  auch  von  deuselln  11  samentlidi  oder,  im 
tal  die  nicht  all  <tm  hriin-n  möchten,  durch  die  erscheinende  und 
das  nierer  tail  die  fur.iretahie  >nchen  bests  vleis  beratschlagen  und 
wie  den  obliirenden  heM-bwei-nussen  zu  heL'f^rnen  und  abzuhelfen 
sein  inöclit,  mit  allen  treuen  er\ve«ren  und  berat>chhi'.ren.  doch  im 
tal  etwas  mit  der  that  furironoiiien  muste  oder  sehe  werden,  das 
solch*  mit  einhelligem  rat  und  bexhlus  aller  ret  bedocht  und  be- 
schlossen wurde,  auch  im  fall  die  stimeii  under  den  reten  gleich, 
vnn  dem  obersten  das  nier  und  beschlus  «remacht  soll  werden; 
und  dieweil  sie  gehörter  <rest alt  dein  L-ineinen  kreis  zu  -rutem 
warten,  dienen  und  verj. (licht  sein  mueston.  das  inen  järlichen  von 
irnieiueii  kreisstenden  ir  «repurlich  wartireld.  aber  sonst  in  zu<ren 
schuldige  boohiumr  «rereieht  wurde:  zu  welcher  erkantnus  neben 
dein  obersten  auch  steen  solle,  jederzeit  noch  ueleirenheit  der  vor- 
steenden  oder  oldi«rcndcn  irfhar  mass  und  ordnunir  zu  «rrben,  wie 
von  den  kreisstenden  dem  beschwerten,  wa  der  seinem  «re«renteil 
für  sich  selbst  zu  schwach  und  vcrjrwaltijrt  were  oder  anders 
nichts  zu  uewarten  hett,  mit  hilf  zu  benennen  sein  snlte. 

l'lld  Wiewol  voll  den  Stenden  bedocht    Ulld  angesehen  lUÖcllt 

werden,  ilas  die  hilf  auf  den  zuzuir  und  wal  jrestelt  und  anirerieht, 
auch  dardurch  uncost  vt  rinn  t  werden  möchte,  nochdan  dieweil 
aus  solchem  zuzuir  allerhand  Unrichtigkeit,  vorhin '.ernus.  indem 
ein  stand  zeitlicher,  der  ander  >pöter  die  ieren  >chicken.  auch  wa 
die  schon  zusamenkommeu,  ausser  Ungleichheit  der  zahmer  und  in 
ander  we<r  haimliche  meutereieii.  widerwill  und  zerspaltunercn. 
auch  also  verhinderunu  des  ganzen  Werks,  schimpf  und  spott  er- 
vol«jen  möchte,  zudem  dem  obersten  und  bevelchsleuten  «ranz  be- 
schwerlich und  bedenklich  sein  wurde,  dermassen  eim  zerdeilten 
häufen  ob-  und  vorzusteen.  und  auch  etlich  mal  die  erfaruner  ereben, 
was  Unrichtigkeit  ausser  solchem  iresanibleton  «fesind  erwachsen, 
zudem  deunocht  solch  hilf  und  v«dk  von  iedes  Stands  anirepur  er- 
halten werden  miieste.  und  also  am  costen  dardurch  nichts  bevoi- 
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Srjßt.s.  sein  wurde,  so  wore  in  alwcg  dahin  zu  trachten,  das  ieder  stand 
sein  gepuor  an  jrehl  zusamengeschossen  und  dorvon  kriegsvolk 
von  dem  obersten  und  hauptleuten  bestelt  wurde,  und  das  der- 
wegen  drei  rittmeister  und  zwölf  hauptleiit  zu  bestellen,  und  da- 
mit man  derselbigen  jederzeit  in  furfallenden  saehen  gewiss  sein 
möcht,  inen  von  gmeines  kreis  wegen  jürlich  ein  genant  wartgold 
zu  geben,  wie  sich  dessen  die  verordnete  kriegsret  zu  vergleichen 
und  den  suchen  ferner,  auch  anderer  notturft  halben,  mit  aiinemung 
••ins  gmeinen  pfenningmeisters  und  bestellung  andere]-  ampter  nach- 
zudenken betten,  und  was  auf  disen  tag  der  hauptleiit  und  anderer 
ämpter  endlich  nicht  geschlossen  möcht  werden,  das  solchs  den 
kreisreten  zu  furderlicher  und  endlicher  vergleichung  auferlegt, 
heimgestelt  und  auf  disem  tag  dieselbigen  ret  benänt,  auch  be- 
aidigt  wurden,  und  soll  von  unsertwegen  Ludwig  von  Krauenberg 
anzeigt  werden. 

Item  das  in  dem  gestehen  bedenken  bei  dem  puncten  „und 
dieweil  aber  ohne  gineine  darlegung  der  stend*4  das  solche  zu- 
samenlegung  zu  anfang  des  werks  auf  ein  ainfachen  römerzug 
drei  monat  gesteh,  auch  zu  des  obersten  und  verordneter  ret  er- 
kantnus  jederzeit  steen  solte,  noch  gelegenheit  solche  hulf  zu  er- 
hi'dien  und  ferner  mass  und  ordnung  darinnen  zu  geben. 

Item  das  bei  dem  andern  puncton,  die  plackerei  und  ver- 
garderung,  auch  weiter  vermeldet  wurde,  das  solche  argwenische 
versamblungen  in  eins  ieden  Stands  oberkeiten  fenglich  angeiiomen 
und  inzogen  wurden,  »las  auch  bei  dem  puncten  des  sturmschlags 
und  noeheilens  ferner  bedacht  wurde,  das  solches  mit  gueter  Ord- 
nung und  mass  bei  eines  ieden  oberkait  geschehe  und  das  iede 
oberkeit  iere  sondere  darzu  veronlnete  aufrechte,  vertraute  menner 
bestimbt,  solchem  werk  vorzusteen,  damit  kein  aufrur  oder  ander 
zusamenlanf  und  unrue  darus  erwaclisen  möcht. 

Sachdienliche  Bedenken  der  anderen  Hotschaften  sollen 
die  (Gesandten  anhören  und  dann  alle  Punkte  in  eine  ordent- 
liche Form  und  schliessigen,  entlichen  abschid  bringen  helfen. 

So  aber  nicht  alle  kreisstend,  dessen  wir  uns  doch  nit  ver- 
seilen, sehliesslichen  auf  ein  solchen  abschid  handien  oder  sich 
obgehörter  gestalt  inlassen,  sondern  lediglichen  absondern  wolten. 
aber  doch  der  nierer  teil  dahin  willigen,  soll  under  und  von  den 
andern  nichtsdestoweniger  beschlossen  und  den  andern  abgeson- 
derten Stenden  zu  versteen  geben  werden,  das  sie  sich  auf  unser 
abvertigung  gen  Wormbs  und  den  alda  gemachten  abschid  nichl 
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mer  abziehen  kanten,  an«!  \\  a  inen  hierüber  was  «rfhar  oder  an-  .Se/d.  n. 
rats  entsteea  wurde,  das  wolteii  die  andern  stende  sie  verant- 
worten lassen,  auch  wa  die  fur<reiiomene  vortrleichuntf  zu  Franck- 
fort  mit  andern  oder  aber  allein  zwischen  den  unliniierten  oder 
auch  dem  nierer  tail  der  nest«rescsscnen  mandirten  kreis  (wie  sieb 
dan  dieselbijren  zn  Worms  zum  teil  schon  dabin  erelert  and  re- 
solviert)  ins  werk  jrericht  and  endlich  auf  nhjreinelte  haiidhahun« 
geschlossen  werden  solte.  wurden  die  iez  verirlichne  dises  kreis 
stend  die  andern  an  «repurlicher  volnziehun<r  and  ob<renielter  hand- 
habunjr  auf  der  kei.  int.  «rnedijrsten  bevelch.  biz  das  auf  einem 
jrineinen  reiehsta«r  durchaus  ein  anders  bedocht,  angesehen,  be- 
schlossen und  verabsehidet  möcht  werden,  durch  pepurliche  we«r 
zu  ierer  «repuerenden  hilf  und  handhabuujr  wol  wissen  harzu- 
zcbrin<ren  oder  an  inen  zu  erhalten. 

lud  sollen  die  kreisstend.  so  hierauf  ledijrlichen  abffovertijrt. 
in  specie  dem  abschid  anjroheiikt  and  vermeldet  werden. 

Ist  der  Punkt  der  Handhabung  in  der  gehörten  We/se 
verglichen,  verabschiedet  und  in  Form  gebracht,  dann  ist  über 
Abfertigung  der  Datschaften  nach  Frankfurt  zu  beraten. 
In  der  Kredenz  ist  die  Handlung  der  vorigen  Kreisbotschaft 
zu  ratifizieren  und  anzugeben,  welcher  «restalt  und  mit  was  mass 
sie  ferner  za  disem  tajr  ab<reverti<rt  weren. 

II  Tis  die  Nebeninstruktion  auf  die  hie  vor A)  gestellten  Punkte 
betrifft,  so  ist  von  den  Gesandten-'')  vorzubringen,  dass  im  Ein- 
gang nicht  bloss  von  Markgf.  Albrecht  und  dem  jetzigen  Fall, 
sondern  allgemein  von  Lundfriedensbrechern  überhaupt  zu 
reden  seif) 

Am  Anfang  oder  am  Schluss  ist  durch  einen  allgemeinen 
Punkt  zu  bestimmen,  das  ausserhalb  diser  ver<rleichunjr  und  hand- 
habunjr  des  landfridens,  auch  denen  darin  betritt'» in  puneten.  sonst 
ein  ieder  kreis,  auch  eins  ieden  kreis  stend  und  jrUder,  durchaus 
bei  ierer  hochheit,  Privilegien,  freiheiten,  auffspurjrisrher  confession 
und  reli<ri(in.  ordentlichen  rechten  und  austreten  frei  lediglich 
pleiben  und  «relassen  werden  solt. 

Ferner  ist  zu  sagen:1)  Die  Präposition  handle  nur  vom 

*)  seil,  in  Worms. 
v|  seil,  in  Frankfurt. 

6)  Das  beweist,  dass  sich  Chr.  nlnr  ihn  grossen  Unterschied  zwischen 
dem   War  »wer  Atischied  und  seinem  Plane  rilllig  klar  war. 
'')  seil,  in  d<r  Instruktion  nach  Frankfurt. 
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s<t,t.  s.  Verhalten  eines  Kreises  t/tyen  den  andern:  die  Kreise  müssen 
sieh  aber  zuerst  unter  sieh  darüber  schlüssitf  machen,  wie  ein 
Stand  dem  andern,  dann  erst,  wie  ein  Kreis  dem  andern  Hilfe 
leisten  soll.  Im  letzteren  Fall  haben  der  Generaloberst  und 
die  Obersten  der  andern  Kreist  samt  ihren  Kriet/sräten  zu  ent- 
scheiden. —  Hilfe  der  Kreise  unter  sieh  und  tfetfeneinandt r 
ist  nicht  rem  des  K.  (is.  Acht  und  er/an  ff  fem  Prozess  abhäinfitf 
zu  -machen:  da  dies  der  Ordnung  des  K.  Gs.  und  dem  Land- 
frieden etwas  widcrsftrieht.  soll  dem  Abschied  beit/efüt/t  werden, 
dass  es  sonst  bei  der  Ordnumj  des  Landfriedens  bleiben  soll. 

lud  (lau  des  ireneralobersten  halben,*)  (h-ni  man  auch  zwo 
stimmen  solte  auf  der  andern  kreis  verbessern  und  *rtit  ansehen 
lassen,  möchte  von  dem  schwebischen  kreis  auf  Pfalz,  Bayern, 
liulch  oder  laildgi  avrii  «^estimbt  werden. 

Item  das  auch  solche  handhabun<r  allein  biz  auf  eins  «•meinen 
reichstairs  vernern  bes.  hlns  und  einhellige  endernnjr  Bericht  und 
verstanden  möcht  werden. 

Erscheinen  nicht  alle  Kreise  oder  wollen  cinitje  besondere 
Disputationen  oder  Prirat nutzen  suchen,  so  sollen  sich  die 
schwäb.  Gesandten  mit  ihnen  nicht  in  Weiterung  einlassen, 
sondern  mit  den  in  Worms  erschienenen  Kreisen  stimmen  und 
in  Frankfurt  endtjültitf  abschliesscn. 

Was  den  zweiten  Hauptpunkt  betrifft,  so  sollen  t'/irs.  Ge- 
sandte auf  die  Huttuntj  der  anderen  Kreise  und  diejenige  der 
kuis.  Kommissarien  hinweisen  und  dann  die  Kreistjesandteu 
sich  über  ihren  Urfeld  in  diesem  Punkt  erklären  lassen.0)  Als 
Chrs.  Votum  sollen  sie  erklären,  dass  sich  aus  den  amjeführten 
Gründen  der  Kreis  der  Hilfe  nicht  wohl  t  ntzichen  könne:  ritl- 
leicltt  Hesse  sich  für  diesen  Kreis  längeres  Ziel  erhalten.  I)u 
die  ändert  n  Kreise  sich  die  Assi  kuration  {/(  fallen  Hessen,  kann 
der  schwäb.  allein  keine  Xetn  runa  rornehmeu. 

Ks  soll  den  Kreistjesandteu  uuheimi/cstcllt  werden,  den 
Ueschfnss  r<>r  dem  Frankfurter  Tay  entweder  nur  dem  kfl.  Kreis 
oder  auch  den  fränk.  Ständen  mitzuteilen. 

vi  I)ii  .Stille  (lie  s  C,,  i"  )  'ilxl.erstf  n.  zunächst  dir  ti  niundit  rt<  n  h'm>e. 
Jimh  t  .sä  /t  .sclma  in  Chrs.  Instruktion  für  dm  .) «I 'ikrtistinj.  in:  ~i3.~>. 

Ih'.r  it  um  Ii  mich  iiiijh'  h  nii  I'uiikl  ithr  das  Abziehen  ihr  Kon- 
trihrttion  tun  Idii  lison  nt  durch  diu  in U  lieziihlumi  dis  letzteren  rucl;stundi>/en 
Sinn  d>-  lo/.y.  j-'.ft  .  ilu.  tusnnUoi  ii.  v  si/nrah.  Kr  i>i*  sollen  sich  dtsmy,  n  mit 
den  Ii ll,  m>   Jinniini  n  si  tun. 
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Über  die  in    Worms  in  Aussicht  genommene  streifende  st{lt  s. 
Hotte  auf  allgemeine  Kosten  lässt  sieh  auf  dem  Kreistag  nicht 
beraten;  die  Fränkischen  werden  dann  alsbald  auch  eine  sohlte 
haben,  wollen. 

Chrs.  Gesandte  sollen  bei  aller  Verhandlung  darauf  sehen, 
dass  vom  Landfrieden  nicht  abgegangen  wird. 

Dem  Ksr.  ist  der  Beschluss  des  Kreises  mitzuteilen,  die 
etwas  verspätete  Erklärung  zu  entschuldigen.  Bescltliesst  man 
einhellig  über  die  Handhabung,  kann  auch  dies  dem  Ksr. 
speziell  oder  allgemein  mitgeteilt  werden. 

Da  in  Frankfurt  womöglich  abgeschlossen  werden  wird, 
sind  vom  schwäb.  Kreis  dahin  mehr  Gesandte  als  nach  Worms 
abzufertigen.  —  Stuttgart.  /.■>.>/  Sept.  *.10) 
Ludwigsbnrg.    Kreishandlungen  4.  Gr. 

7S2.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  scVt.u. 
l'b  rgaf/e  der  Obeihaujitmann.se  haß. 

Da  nach  dem  Bericht  seiner  Hüte,  die  er  auf  dem  Einungs- 
tag  in  Worms  hatte,  Albrecht  nach  ihm  die  Oberhauptmann- 
schaft übernehmen  will.1)  wünscht  er  sich  mit  demselben  hier- 
über zu  vergleichen,  fst  bereit,  Albrecht  die  gewünschte  Kaution 
zu  geben  und  auch  sonst  zu  thun,  was  ihm  der  Wormser  Ab- 
schied aufträgt;  hat  deshalb  schon  wegen  des  Markgfen.  Karl 
zu  Baden,  wegen  der  hessischen  Hesolution  und  wegen  des 
Bfennigmeisters  Heclmung  Befehl  gegeben:  Albrecht  wird  ihn 
stets  bereit  finden,  wo  er  seiner  der  Oberhauptmannschaft  halb 
bedarf.  Liess  der  Einung  Vorratgeld.  Briefe  und  Erkunden 
schon  zusammenbringen  und  darüber  ein  Hegister  machen. 
Da  er  am  1*.  d.  M.  nach  Böhmen  zu  reisen  entschlossen  ist, 
möge  Albreeht  vorher  jemand  zum  Empfang  derselben  schicken 
und  auch  die  Oberhauptmannschaft  am  /*.  übernehmen. 
Stuttgart.  l'mi  Sej)t.  V. 

St.  lteidelh.  Verein  14.    Kunz,  t  on  Her. 

7SH.  Vfalzgf.  Otthein  rieh  an  Chr.:  str>.  w. 

Behandlung  der  Klöster. 

bittet  um  Mitteilung,   wie  es  Chr.  mit  den  Klöstern  in  seinem 

,0)  ('her  das  lie.sultat  dieses  Kreistage*  rgl.  Württ.  Vioieljahrsh.  JUO], 
Jieil.  V  und  VI. 

782.  ')  Vgl.  Stumpf  S.  'Jtoi. 
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seilt,  w.  Lande  hält,  ob  sie  die  erang.  Predigt  besuchen  müssoi  oder 
daran  frei  sind,  ab  sie  sieh  verschlossen  halten  dürfen,  ob  Chrs. 
Amtleute  jederzeit  Zutritt  haben,  und  besonders  wie  es  Chr. 
/tierin  mit  den  Frauenklöstern  hält.  —  Neuburg.  L~>~>4  Sept.  PK 

St.  Urdnislentr.  ()r. 
sept.  10.  7H4.  Pfalzg f.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Notwendigkeit  einer  Zusammenkunft  der  A.  A\-  Vene,  ror  dem  Reic/tstag. 

Antwort  auf  Chrs.  Schreiben  ron  Aug.  V.K  das  er  samt 
den  Antworten  mit  höchster  Freude  las.  lud  wiewol  die  er- 
kenntnis  und  das  bekennen  des  nalnnens  Christi  und  des  göttlichen 
Worts  die  rechte  grundveste  und  anfang  zu  erbauung  des  hauses 
(iottes  ist.  so  will  doch  nicht  genug  sein,  das  gebäu  einmal  auf- 
zurichten, sondern  auch  das  zu  unterhalten  und  immerdar  zu 
bessern,  wie  auch  nicht  fürträglich,  das  der  hirt  zu  abschröekung 
des  wolfs  den  stab  allein  in  der  hand  trage,  sondern  er  muss  und 
soll  auch  Heissig  wachen,  vorstehenden  schaden  zu  vorkommen. 
Demselben  nach  achten  wir  unsers  und  aller  christlichen  obrigkeit 
auits  sein,  allen  emsigen  und  ernstlichen  fleiss  anzukehren,  wie 
wir  neben  einander  im  hause  des  herrn  bleiben  und  dazu  unsere 
von  (^ott  befolene  uuterthanen  und  arme  schäfloin  bei  der  rechten 
seelijrniarhenden  und  ins  ewige  leben  speisenden  waide  mit  hülfe 
des  allmächtigen  bleiben  mögen,  wie  es  dann  die  notdurft  nicht 
wenig  erfordert,  weil  die  widerwärtige  nicht  feiren,  sondern  ietzt 
da.  ietzt  dort  eine  säule  nach  der  andern  von  dem  bau  Gottes 
zerreissen  und  den  schäflein  die  waide  entweder  gar  zu  entziehen 
oder  mit  unkraut  zu  untermischen  unterstehen,  als  dann  thätlicli 
öffentlich  am  tage  ligt,  was  geschwindigkeit  bisher  wider  göttliche 
warheit  vorgegangen,  was  beschwerlichen  abfalls  sich  auch  zu- 
getragen und  wie  listiglich  der  satau  noch  auf  heutigen  tag  ie 
länger  ie  geschwinder  sucht  und  nachgreift.  In  betrachtung  dieses 
alles  und  dieweil  der  gegenthe.il  seinen  ungruiid  sowohl  zu  ver- 
teidigen als  zu  erhalten  und  das  reich  (-Joffes  zu  schwächen  unter- 
stellet.  warum  sollte  dann  uns,  die  von  den  gnaden  Gottes  mit 
der  reinen,  wahren,  unzweifeligen.  unverfälschten  apostolischen 
lehre  begabt,  nicht  gebüren  und  von  amt*  wegen  zustehen,  auf 
billige  wege  und  mittel  zu  denken,  wie  wir  und  die  unsern  ver- 
mittelst göttlicher  gnaden  bei  der  warheit  bleiben  möchten ?  Sähe 
uns  hierauf,  doch  auf  K.  1.  Verbesserung,  in  allwege  für  ratsam. 
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notwendig-  und  gut  an,  das  K.  1.  als  der  eitrige,  gutherzige  und  .v7,/.  /<>. 
mehr  verständige,  es  wäre  durch  schickung  oder  vertrauliches 
sehreihen,  hei  ernannten  ehristliehen  fürst en  um  eine  stattliehe 
Zusammenkunft,  wo  nicht  eigener  persohn,  doch  durch  eines  ieden 
vertrauteste,  dem  vaterlande  und  wahren  religion  gewogene  räte 
an  ein  ort,  da  es  am  wenigsten  vermerklieh,  anhielte  und  dieselheil 
verursachte,  l  ud  wäre  unseres  hedenkens  anfänglich  der  theo- 
logen  nicht  von  nöten  dabei,  aus  etlichen  und  sonderlich  dieser 
Ursache,  damit  wir  unsere  heilige,  gewisse  religion  nicht  in  zweifei 
oder  verdacht  hei  dem  gegenteil  zögen,  als  müsston  wir  uns  aller- 
erst darin  vergleichen,  und  wären  der  nicht  einig.  Dann  die  einig- 
keit  wollen  wir  vorsetzen  und  in  all  weg«»  für  gewiess  und  un- 
zweifelich  halten  und  verteidigen  vor  allermänniglich ;  wollte  dann 
der  theologen  von  nöten  sein,  die  möchten  allezeit  zur  hand  ge- 
bracht werden.  Und  wäre  unseres  Verstands  durch  angeregte 
Versammlung  vor  allen  dingen  zu  beratschlagen,  was  bei  kais.  und 
kön.  mai.,  desgleichen  bei  anderen  fürsten  und  heim,  auch  bei 
gemeinen  reichsständen,  auf  einen  gemeinen  reichstag  oder  im  fall 
das  sich  derselbe  verlängern  wollte,  sonst  durch  botschaft  oder 
in  Schriften  anzubringen,  zu  bitten,  zu  begehren,  und  zu  handeln 
wäre,  damit  wir  nicht  unter  solcher  praetik  in  Stüter  sorge  und 
gefahr,  wie  lange  zeit  her,  stehen  und  bleiben  müssten,  sondern 
einmal  einen  beständigen  ja  oder  nein  herausbringen  möchten, 
wessen  man  sich  doch  zu  getrösten  hätte.  Wir  stellen  auch  zu 
K.  1.  freundlichem,  vernünftigen  bedenken,  ob  und  was  deshalb 
bei  Dänemark,  Preussen,  Pommern,  Lüneburg,  Mecklenburg  etc. 
zu  suchen  sein  wolle,  zu  erkundigen,  ob  sie  diesem  wichtigen, 
notwendigen  handel  anhängig  und  fördersam  sein  wollten.  In  dem 
allem  und  iedem  unser  ringes  vermögen,  wort  und  werk  zu  er- 
zeigen, sind  wir  so  willig  und  bereit  als  schuldig,  freundlich  bit- 
tend, uns  dieses  unser  eifriges  schreiben  votterlich  und  brüderlich 
zu  vermerken  und  was  K.  1.  hierill  für  ratsam  und  gut  ansehen 
und  erwägen,  uns  wiederum  in  schrillen  zu  uusern  banden  ver- 
traulich zu  eröfnen.  —  Neuburg.  /.">"*/  Sept.  KK 

(niva*itüt*hibl.  Tübingen.  M.  h.  -As/.    Abschr.  C.  R. 

7HS.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  au  Chr.:  Sept.  12. 

bittet,  (i—7  Retter,  welche  in  der  Herrschaft  EUwangen  und 
Umgegend  Plackereien  und  Kaub  verüben  und  in  der  Markgfsrh. 
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Sept.  u.  Brandenburg  zu  lagern  pflegen,  niederwerfen  zu  lassen. 
Dillingen,  L~>ö4  Sept.  12. 

St.  Stift  Augsburg  4.    Or.  präg.  Sch-nbuch,  Sept.  IS. 

s\pt. );;.         7HH.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Übernahme  der  Oberhan  ptmaunschaft. 

Antwort  auf  V  Schreiben  dat.  Sept.  s  und  V :  will  über  das, 
was  der  K<j.  wegen  Markgf.  Albrechts  bei  Chr.  anbringen  Hess. 
nachdenken.1)  Dankt  für  den  Glückwunsch  zur  Oberhau  pt- 
mannscltaft.  Schickt  zur  Übernahme  des  Vorrats  an  Geld. 
Briefen.  Urkunden  und  Register  der  Vereinigung  den  Hofmeister 
seiner  Gemahlin.  Willi.  Lösch,  nach  Stuttgart,  der  morgen  früh 
aufbrechen  soll.  Wünscht  Glück  zur  Reise  nach  Böhmen:  will 
deshalb  die  Oberhauptmannschaft  sogleich  nach  dem  1*.  Sept. 
übernehmen  und  hofft.  Chr.  werde  inzwischen  alles,  was  ihm 
der  Wormser  Abschied  auflegt,  erledigen:  bittet,  namentlich  auf 
der  Post  Anordnung  zu  treffen,  dass  ihm  /Albr.j  die  Briefe 
der  Oberhau jjfmannschaft  wegen  zukommen.-)  —  München,  ./.>."»/ 
Sept.  VI. 

Ced.:  Seine  Gemahlin  hat  ein  besonderes  Verlangen  nach 
tipflinjren ;  bittet  Chr.,  vor  seiner  Abreise  zu  befehlen,  damit 
solche  bestellt  und  hiehergeschickt  werden. 

St.  Heidelb.   Verein  7  b,  40.    Or»>  preis.  Stuttgart,  Sept.  10. 

Sept.  14.         787.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Mitteilungen  Clus.  Bereitwilligkeit  zum  Eintiefen  für  Religion  und 
Vaterland. 

erhielt  Clirs.  rert ruitliches  Schreiben  und  Anzeigen,  uns  ietz.» 
über  unser?»  rat s,  <1.  Veit  I'olamK  heschehenes  ansprechen  hei  disem 
polen  «rethan. ')  ebenso  das  Paket  der  Wormser  Verhandlung : 
will  es  mit  Weiss  erwägen  und  uncermerkter  Weise  an  die  Orte. 

:.i  4  cito,  t  itiK«im.>. 

7S0.  l)  Zasius  hatte  Chr.  ein  Schreiben  des  Kgs.  überbracht,  das  zum 
Einsehreiten  g>gcn  die  markgjl.  Musterpl ätze  ermahnte.  —  Druffel  IV,  4'X, 
mit  n.  4.  —  Eine  p/alz.  Entschuldigung  in  der  gl  ichen  Sache  bei  Lanz  3  S.  041. 

■)  Stuttgart,  Sejtt.  IS  dankt  Chr.,  sagt  das  den- Huschte  Zu  :  wie  er  schon 
am  11.  d.  M.  geschneiten,   unterbleibe  seine  Heise  für  diesmal.  —  Ebd.  Kon:. 

Scpt.yt  dankt  Hz.  Albrecht  für  übersandte  tüpt'liny;  in  s-inem  und  seiner 
firmahlin  Namen.  —  .N7.  Hagem  1>  b  I.    Or.  ]>räs.  S  pt.  20. 

,S7.  ')    Vgl.  nr.  11*  u. 
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wo  es  sieh  t/ebuhrt.  weit'  r  (j«  In ii</nt  hissen  .  wird  sein  liedenken  svj.t.  14. 
Chr.  mitteilen;  «l;iini  was  wir  unserer  wahren,  unzweit'elichen  re- 
li«rimi,  auch  deren  verwandten  standen  lvputatinii  und  endlich 
ireineinem  vaterlande  teutsrher  nation  zu  fni-derunji'  und  jrutem 
immer  raten  und  helfen  können,  zu  demselben  sind  wir  jederzeit 
nach  allem  unserem  vermögen  herzlich  erbiet iu  und  ireneiirt.  wollen 
auch  K.  1.  der  >ache  halb  in  allweu  imvermehrt  lassen,  den  handel 
in  «r.dieim  behalten.       Xaibttn/.  /.V>/  Sept.  Ii. 

Cvd.:  lüftet  wiederholt,  dir.  möt/e  auf  der  Heise  naeh  Pratj 
zu  ihm  hieherkommt  n.  oder  naeh  Monheim,  da  er  mit  ihm  etwas 
zu  reden  hat.  das  sieh  der  Fol  er  nicht  vertrauen  lässt. 

l'nhirsitätshihl.  Tühinytn.  M.  h.  4*1.    Abseht:  C.  U. 

7  SS.  Kf.  Friedrieh  au  ('hr.:  s<j>t.  14. 

Werbung  ds  Gfen.  v«n  l.öwenstein.    Frankfurter  Tng.     Chrs.  Ense. 

seine  Antwort  auf  die  Werbuntj  Chrs.  durch  den  Gfen.  Ludivit/ 
von  Löwenstein  wird  dieser  berichtet  halten  :x\  seine  Iiäte.  down 
er  dies  vorlet/fe.  erklärten  ihm  aber,  dass  die  Handlungen  für 
den  Frankfurter  Taj  anderer  (iesrhäfte  iret/en  noch  nicht  be- 
raten werden  konnten.  Will  mit  Chr.  nach  aller  Möglichkeit 
{/ute  Korn  sjiondcnz  halten  und  seinen  Räten  befehlen,  dass  sie 
sich  mit  den  von  Chr.  nach  Frankfurt  ab'/efcrtit/tcu  Gesandten 
vergleichen,  wie  Chr.  auch  thun  soll;  fürchtet  aber,  es  werden 
die  Sachen  dort  durch  das  l'berstimmen  un<rerat  «renuir  hinaus- 
laufen, besonders  wenn  sitlt  die  Weltlichen  wie  bisher  auch 
nieder  feilen;  will  es  an  nichts  fehlen  fassen,  was  zur  Frhal- 
tun</  der  Wohlfahrt  und  Iteputtifion  des  lieielts  und  beständigen 
Friedens  dient;  auch  was  ir  zu  Chrs.  Fnfsehufdif/unt/')  thun 
kann,  soff  nicht  unterbleiben.       Da  ihm  Chr.  Land  und  Leute 

}s*.  ')  lh  Gf.  hatte  wohl  dm  Auf  trug,  zur  Vorbend  ang  d-s  Frank- 
furt,r  Tages  alter  dir  dort  zu  verhandelnd'  n  Fragen  tiue  F.inignng  mit  Pfalz 
herzustellen,  rie.lt eicht  besonders  den  A'/oi.  für  die  Kn.  isorgnnisntion  zu  gewinnen, 
.•)  Wahl  gegen  dir  Vorwurfe,  dir  ihm  in  Wann*  liöcklin  gemacht  halte: 
dass  er  auch  die  anderen  von  der  lleiriiligttng  des  Geldbeitrags  tddtalte,  den 
Ksr.  verdächtig  •  etc.  —  Steinhiihen,  A na.  Sl  hatte  sich  Chr.  auch  an  den  K*r. 
gewandt  mit  der  lütte,  solchen  /Sehau/daug.n  keinen  Glauben  za  scheu  km. 
worauf  dieser  Sept.  13  antwortete,  eine  Futsch nldigung  wäre  unnötig  gewesen, 
da  er  bisher  Iii  van  nichts  gehört  halte:  mit  d  r  Wormser  Verhandlung  sei  er 
wähl  zufrieden,  zweifle  nicht,  ilas«  nach  Chr.  das  Hexte  dazu  gethun  heda-,  and 
hnjf'r,  dass  er  auch  bei  d  r  Frank  fort  er  Verhnntll  nng  getreulich  raten  und  for- 
dern helfe.  —  Gr.  /trat.  Se!ti>ubiuh.  ,»/*/.  :'  J :  f.ndwig*hnrg,  Kr  ixlaiadlnngen  3. 
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Sept.  it.  während  seiner  Abwesenheit  empfiehlt,  wünscht  er  Glück  zur 
Reise  und  will  dessen  Statthalter  und  Raten  auf  ihren  Wunsch 
mit  Hat  und  sonst  beistehen.       Neuschloss.  ir>:>i  Sept.  14. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  57.    Or.  prüi.  Schönbuch.  Sept.  19. 

Sept.u;.  7  HU.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Übernahme  der  Oberhau  ptmainschaft.    Albrecht  und  Hz.  Emst. 

Da  nach  Cltrs.  Sehreiben  vom  11.  seine  Reise  nach  Prag 
eingestellt  ist,  will  er  seine  U/sandten  erst  auf  Michaelis  zur 
Übernahme  schicken  und  dann  erst  die  Oberhauptmannsehaft 
übernehmen.  Da  Chr.  wieder  zwischen  Hz.  Ernst  und  ihm 
[Albr.l  neben  dem  Ii.  von  Passau  Vermittlung  anbietet,  so  will 
er  durch  seine  Gesandten  darauf  antworten  lassen.1)  —  Mün- 
chen, 1~>~>4  Sept.  M. 

St.  Heidelb.  Verein  Ib.  47.    Or.  priis.  Schonbuch,  Sept.  LH). 

Sept.  ls.  790.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

Weitere  Zusammenkunft  der  A.  A\-  Vene.  Klosterordnung.  Geleitsstreit. 

erhielt  dessen  Schreiben  vom  lo.  d.  M..  die  Zusammenkunft  der 
A.  K. -Verwandten  Stände  oder  ihrer  Ritte  betr.  Ottheinrich 
erinnert  sich,  was  auf  unsere  deshalb  hievor  besrheliene  ausführ- 
liche schreiben  für  antworten  <re<reben  worden.  Würde  jedoch 
von  den  genannten  Ständen  die  Zusammenkunft  für  ratsam 
angesehen  und  ihm  beizeit  mitgeteilt,  dann  will  er  die  Seinigen 
auch  schicken  und  es  an  nichts  fehlen  lassen.  Das  aber  wir 
ferne]-  um  Kusannuenschickiing-  an  bewussten  orten  anhalten  sollten, 

l&'j.  ')  Schimbach,  Sept.  21  antwortet  Chr.,  er  werde  dessen  gewürtig  .sein, 
('ed.:  ])<mkl  für  Zeitungen;  ein  Diener,  den  er  beim  Ksr.  :u  Arms  hatte 
und  dir  erst  gestern  zurückkam,  berichtete  ebenso.  Schickt  die  Antwort,  die 
ihm  der  Ksr.  auf  seine  Entschuldigung  wegen  lincs  Tiezichts  [vgl.  nr.  7S8  n.  2] 
gnb.  sowie  ein  Schi-eib^n  des  Nardts,  von  Augsburg.  —  Erhielt  Zeitung  aus 
Frankfurt,  es  hidu  der  Kg.  von  England  und  l'riitz  von  Sjianien  JotjOt.O  Kronen 
dahin  geschickt,  welche  durch  einige  Verordnete  dem  braunschweig.  Kriegsvolk 
zugeführt  worden  seien,  um  es  in  des  Kgs.  Bestallung  zu  bringen ;  glaubt  das 
nicht.  —  Ebd.  Konz.  —  München.  Sept.  2ti  beglaubigt  dann  Hz.  Albrecht  den 
Hofmeister  seiner  (iemahlin.  Wilhelm  Losch,  zu  mündlicher  Werbung  bei  Chr. 
--  Ebd.  Or.  prds.  Stuttgart,  Okt.  2.  -  Chr.  antwortet  darauf  Okt.  3,  er  habe 
dem  Gesandten  das  Geld  überliefert  bis  auf  3<Mü  fl.,  die  zur  Abfertigung  des 
Vereinskriegsvolks  un  Jülich  geliehen  worden  seien:  die  lief  orderung  auf  dem 
Wasser  von  l'lm  an  habe  er  ihm  widerraten,  und  ihm  über  Einungssachen  und 
and- res  sein  Bedenkt  n  eröffnet.  -  Ebd.  Konz. 
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will  uns  aus  etlichen  Ursachen,  in  jüngstem  unseren)  schreiben  stpi.  is. 
K.  1.  vermeldet,  bedenklich  fallen.1)  —  Waldenbuch.  l-~>~>4  Sept.  /#. 

Oed.:  Schickt  auf  Ottheinrichs  Wunsch  die  Ordnung,  die 
er  mit  den  Klöstern  in  seinem  Land  vorgenommen  hat,  beil. 
verzeichnet.  Wird  über  den  Geleitsstreit  zwischen  ihnen  bei- 
den und  den  durch  ihre  Räte  neulich  gemachten  Abschied  in 
kurzem  seine  Meinung  eröffnen. 

I'niversitatshibl.  Tübingen,  M.  h.  481.    Absehr.  ('.  H. 

79 t.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.:  Sept.  21. 

erhielt  dessen  Schreiben  nebst  Absclir.  dessen,  was  der  Kg.  an 
seine  Räte  Wilhelm  Truchsess  und  Johann  Ulrich  Zasius  wegen 
neuer  Werbung  Markgf.  Albrechts  geschrieben  hat:1)  dankt  für 
diese  Warnung.  —  Rodt,  /.>  >/  Sept.  21. 

Oed.:  Es  würde  ihn  freuen,  wenn  Chr.  zur  Hirschbrunft 
zu  ihm  käme. 

St.  Heidelb.  Verein  8.    (h:  />rd*.  Stuttgart,  Okt.  1.-) 

792.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Sept.  24. 

Gf  Ludwig  von  Löwenstein.    Reise  nach  Prag.  Zeitungen. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Sept.  Ii.  Gf.  Ludwig  von  Löwen- 
stein ist  noch  nicht  zu  ihm  gekommen.  Was  er  für  Frieden 
und  Reputation  des  Reichs  thun  kann,  will  er  gerne  fördern 
helfen  und  sich  von  Fr.  und  andern  nicht  absondern. 

Dankt  für  den  Glückwunsch  zur  Reise  nach  Prag;  doch 
hat  ihm  der  Kg.  dieselbe  eingetretener  Hindernisse  wegen  für 
diesmal  erlassen.  —  Im  Schönbuch.  /•>.>/  Sept.  21. 

7  m.  ')  Da  auf  Cht*.  Schreiben  von  Juni  3a  (nr.  724i  von  Kf.  August 
nur  eine  sehr  kühle,  von  Landgf.  Philipp,  wie  es  scheint,  überhaupt  keine  Ant- 
wort einlief  (vgl.  nr.  743  und  773/,  so  ist  begreiflich,  das*  die  fortgesetzten  un- 
erfreulichen Erfahrungen  seinen  Eifer  in  der  Einigungssache  abschwächten  ; 
waren  doch  die  Verhandlungen  über  den  Xaumburger  Tag  für  ihn  nur  eine 
ununterbrochene  Kette  von  Demütigungen  gewesen :  vgl.  nr.  :~>40  n.  2,  507,  .~>72, 
582,  044,  724. 

791.  ')  Vgl.  nr.  780  n.  1. 

*)  eodem  antwortet  Chr.,  er  wisse  über  Markgf.  Albrechts  Rüstung  zurzeit 
nichts:  es  sei  jedoch  zu  besorgen,  man  werde  abermals  zu  lany  stillsitzen  und 
ine  wider  wie  vor  auf  die  t'uess  kommen  lassen.  Dankt  für  die  Einladung 
zur  Hirschbrunft.  —  Ebd.  Konz. 

Km  st,  Briefw.  de«  H««.  Chr   II.  42 
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S\j>(.  24.  Ced.:  Schickt  Zeitungen  -von  Hz.  Albrecht  in  Bayern,  Absehr. 
eines  eigh.  Schreibens  vom  Kardl.  in  Augsburg,  und  eine  Ant- 
wort des  Ksrs.  auf  seine  Entschuldigung  wegen  unwahrer 
Beziehte. 1  > 

iSt.  Heidelh.  Verein  7,  1)7.  Konz. 

sept.20.         793.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Nachricht  über  das  braunschweig.  Kriegsrolk. 

schickt  mit,  was  ihm  Landgf.  Philipp  nebst  Beil.  geschrieben 
hat,v)  Da  hienach  das  braunschweig.  Kriegsvolk  den  Kopf 
wieder  heraus  nach  Franken  wenden  soll,  so  ist  um  so  fteissi- 
geres  Aufmerken  nötig.  —  Schwetzingen,  IV, i  Sept.  V/». 

67.  HeUlelb.  Verein  23,  112.    <h:  präs.  Herrenberg,  Sept.  .W.») 

Sept.  27.         794.  Markgf.  Albrecht  d.  Ä.  an  Chr.: 

Restitution  Markgf.  Albrechts  d.  J. 

Chr.  wird  Markgf .  Albrechts  d.d.  Lage  kennen;  bedauert 

792.  l)  Heidelberg,  Sept.  80  dankt  hiefür  der  Kf.  und  schickt  die  Ver- 
handlungen seine*  Vogts  zu  Hagenau  und  seines  Marschall*  mit  den  Reisigen 
zu  Ehnhcim  mit.  Zugleich  dankt  er  für  die  Mitteilung  der  Verhandlungen  auf 
dem  letzten  Kreistag  und  sendet  die  Instruktion  des  rhein.  Kreises,  wie  dessen 
Verordnete  sich  auf  dem  Frankfurter  Tag  halten  sollen;  erhielt  sie  von  einem 
Strassburger  Syndikus.  —  Ebd.  68.  Or.  präs.  Stuttgart,  Okt.  6.  —  Bei  letz- 
terem Schreiben  zugleich  Zeitungen  über  Markgf.  Albrccht :  Der  Markgf.  über- 
nachtete am  17.  d.  M.  in  Blankenburg,  zog  dann  Dienstag  morgens  mit  etwa 
8  Pf.  auf  Saarburg  und  daselbst  neben  für  auf  Diemaring-eu,  wo  er  mit  einigen 
Kleppern  einkehrte,  während  er  seine  anderen  Reiter  zu  Mettingen  und  in  anderen 
Dörfern  umherliegen  Hess.  Der  Markgf.  hat  im  ganzen  in  dieser  Landsart 
nicht  70  Pf.,  kein  Fussvolk,  ist  auch  noch  in  keiner  Rüstung.  Seit  6  Wochen 
oder  langer  habe  er  von  seinem  Sekretär,  Silvester  Raid.  den  er  zum  Kg.  ab- 
fertigte, kein  Schreiben  erhalten,  der  Kg.  habe  vielmehr  denselben  gefangenlegen 
lassen,  weil  sich  in  einigen  seiner  Briefe:  die  von  den  Franzosen  niedergelegt 
wurden,  Praktiken  vorfanden;  der  Markgf.  habe  sich  desicegen  entschuldigt: 
doch  sei  er  bis  jetzt  vom  französ.  Kg.  nicht  angenommen:  vgl.  nr.811. 

7U3.  ')  Fürstenberg,  Sept.  10  schreibt  Hz.  Heinrich  d.  J.  von  Braunschweig 
an  Landgf.  Philipp,  das  Kriegsvolk  in  Xiedersachsen,  das  von  den  frünk. 
Kinungsvcrw.  nicht  bezahlt  werde,  wolle  demnächst  nach  Franken  ziehen  und 
seine  Bezahlung  selbst  holen.  —  Ebd.  Abschr. 

*)  eodem  antwortet  Chr.,  die  Sache  sei  nicht  in  den  Wind  zu  schlagen; 
er  habe  sie  deshalb  sofort  dem  Hz.  Albrecht  als  jetzigem  ftberhauptmann  mit- 
geteilt. —  Ebd.  Konz.  -  Letzterer  erwidert,  München,  Okt.  5,  er  glaube  nicht, 
dass  es  di-  frünk.  Stände  mit  dem  westfäl.  Kriegsvolk  so  weit  kommen  lassen: 
Chr.  müge  sich  iiueh  nach  da- Sachi'  erkundigen.       St.  Heidelb.   Verein  1  h.  (h  . 


Digitized  by  Google 


794.-  7  im. 


1554. 


«59 


dieselbe;  für  das  ganze  Haus  Brandenburg  wäre  schimpf  lieft,  sept.s,. 
trenn  Markgf.  Albrecht  so  an  Land  und  Leuten  beraubt  würde 
und  das  Haus  dieser  Herrschaft  entbehren  müsste;  so  «klangt 
an  E.  1.  unser  freuntlich  bitt,  sie  wollen  unbeschwert  sein,  daran 
zu  sein,  ob  irgent  durch  K.  I.  zuthat  mittel  und  wege  mochten 
sretunden,  dardurch  unser  veter  und  son  zu  derselben  land  und 
leut  wider  restituirt  und  der  erlitenen  Scheden  halben  gütliche 
entscheidung  mochten  vorgemuneii  weiden.  —  Königsberg.  L~>~>4 
Sept.  ->7.x) 

St.  Brandenburg  Jh.  <>r.r) 

795.  Ksr.  Karl  an  den  Heidelb.  Verein:  Okt.  i. 

Dank  für  Übersendung  der  markgfl.  Werbung  bei  Chr. 

dankt  für  das  Schreiben  der  Räte  rnn  Worms  und  die  Abschr. 
der  markyfl.  Instruktion  an  Chr.1)  Lässt  die  Behauptungen 
des  Achters  auf  ihrem  Unwert  beruhen  und  schickt  die  letzten 
Schreiben  desselben  an  ihn  sowie  seine  Antwort  darauf.  Ist 
auch  der  Ansicht,  dass  es  wegen  des  Ächters  keiner  Antwort 
bedürfe,  und  hofft,  es  sei  durch  die  Wormser  Verhandlung  zur 
Wiederherstellung  des  Friedens  und  Vertrauens  zwischen  den 
friedliebenden,  gehorsamen  Ständen  ein  guter  Anfang  gemacht 
iconlen.*)       Arras,  l.V>4  Okt.  1. 

St.  Heidelb.  Verein  14.    Abschr..  pras.  Donauworth,  Okt.  Jt. 

796.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  Okt.  3. 

lhaun.se/nreig.  Kriegsvolk. 

Landgf.  Philipp  ron  Hessen  schickte  ihm  abermals  V  Schrei- 
ben nebst  Zeitungen  laut  beil.  Abschr.  Du  der  Landgf.  neben 
seinem  Hat,  das  jüngst  zu  Worms  bewilligte  Geld  so  schnell 

794.  ')  Beil.  ein  Schreibai  desselben  vom  gleichen  Dutum,  er  wolle  seinen 
Unterthanen,  Harn  von  der  Gablenz,  auf  Chrs.  Fürbitte  hin  sich  um  so  mehr 
befohlen  sein  lassen.  —  Ebd.  Or. 

")  Aufschr.  von  Chr.:  soll  ime  bei  Thiinothco  [Jung]  darauf  widermiiben 
«reantwurt  werden. 

795.  ')  Vgl.  nr.  696,  778  und  Stumpf  S.  2&f>. 

2)  Beil.  in  Abschr.  Schreiben  des  Markgfen.  Albrecht  an  den  Ksr.  von 
1;>.~>4  Jan.  21,  März  6,  März  9;  Antworten  des  Ksrs.  ron  Febr.  8,  April  4: 
sodann  die  Antwort  des  Ksrs.  an  Kf.  Joachim  von  Brandenburg  und  Markgf. 
Johann  ron  Aju  il  4 
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Okt.  3.  als  möglich  zu  erlegen,  auch  empfiehlt,  das  braunscltwcig.  Kriegs- 
rolk  von  der  Kreise  und  Stände  wegen  anzunehmen  und  zu 
unterhalten,  bis  man  sieht,  dass  von  dein  Markgfen.  nichts 
mehr  zu  fürchten  ist,  so  gab  er  demselben  beil.  Antwort.1)  Die 
Sache  ist  ihm  befremdlich :  doch  fürchtet  wohl  der  Landgf.. 
dass  das  Kriegsrolk  seine  Bezahlung  suchen  könnte,  wo  es  die- 
selbe findet.  Bittet,  dem  bei  sieh  nachzudenken  and  es  nicht 
weiter  kommen  zu  lassen.  —  Heidelberg,  /;>.>/  Okt.  :t. 

St.  Heidelb.  Verein  23,  113.    <)r.  j>rüs.  Stuttgart,  Okt.  77-') 

Okt.  7.         797.  B.  Christoph  von  Konstanz  an  Chr.: 

Besuch  des  Frankfurter  Tages. 

erhielt  Chrs.  Schreiben  nebst  dem  der  frank.  Einung:  Chr. 
schickt  es,  damit  der  B.  seine  Gesandten  zum  Frankfurter  Tag 
abzufertigen  wisse.  Ihm  fällt  jedoch  schwer,  den  Frankfurter 
Tag  besuchen  zu  lassen :  denn  wie  er  schon  auf  dem  Kreistag 
zu  Ulm  erklären  Hess,  kann  und  will  er  sich  bei  der  Armut 
seines  Stifts  und  weil  er  auf  dem  Reichsboden  fast  nichts  be- 
sitzt, wegen  Handhabung  des  Landfriedens  nicht  anders  ein- 
lassen dann  auf  sonderbare  conditiones.  aueb  ain  anzal  jar  oder 
uf  ain  reich  Versandung:  das  haben  die  Kreisstände  gehört,  aber 
weder  angenommen  noch  abgeschlagen.  Da  die  Instruktion  den 
nach  Frankfurt  Verordneten  Vollmacht  giebt,  hierin  ohne  Hinter- 
sichbringen  abzuschliessen,  so  könnte  man  aus  der  Teilnahme 
seines  Gesandten  ein  Aufgeben  seiner  früheren  Bedenken  ent- 
nehmen:  Chr.  möge  wissen,  so  wir  schon  auch  schicken,  das  wir 
unsern  gesandten  dises  puneten  halben  one  sondere  vorbeheltliche 
conditiones  und  mitel  schliesslich  zu  handien  nit  abfertigen  künten. 
solten  noch  würden. 

Was  Chrs.  Anregung  betrifft,  ob  nicht  gleich  nach  dem 
Frankfurter  Tag  nieder  ein   Kreistag  gehalten   werden  soll. 

7!M.  ')  Okt.  4.    Kr  wolle  dem  bis  zum  Heidelb.  Tag  weiter  nachdenke». 

-')  eodem  antu  ortet  Chr. :  das  aber  dermassen  zuiresehen  und  geduldt  wer- 
den Holl,  das  ain  soll  ich  krieirsfolck,  des  über  l  oder  5000  zu  r<"*s  und  fuess  nit 
'tan  k  ist,  im  reich  bin-  und  widerzielion  und  siins  irefallens  die  stend  desselben 
zu  verirwaltiiren  understeen  soll,  ist  seiner  zu  erbarmen;  darum!»  hielten  wir  utei 
für  ratsam,  «las  nach  mittel  und  Wey  get  rächt,  wie  das>ellii^  in  crut't  des  land- 
t'riedeus  zertrennt,  dann  <h\<  es  erst  in  der  krais  bi'stallutitr  auf-  und  inurennmcti 
werden  sollt.        /•;/„/.  Kmi:. 


Digitized  by  Google 


797. -799. 


1554. 


(>HI 


wartet  man  besser,  bis  man  über  die  Frankfurter  Verhandlung  ott.r. 
Bericht  erhält.  —  Meersburg,  /  >.*>/  Okt.  7. 

Indwigsburg.    Kreishandlungen  4.    Or.  )>ras.  Stuttgart,  Okt.  Vi.1) 

798.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  okt.b. 

Erziehung  von  Buchsenschützcn. 

hat  gehört,  dass  Chr.  in  seinem  Fürstentum  mit  guter  Ordnung 
eine  ansehnliche  Zahl  Büchsenschützen  an«r»'i  iclit  habe,  die  sieh 
im  Fall  der  Xot  zur  Beschützung  von  Land  und  Leuten  ver- 
wenden lassen.  Er  möchte  dies  in  seinem  Fürstentum  gerne 
ebenso  einrichten,  befürchtet  aber,  dass  hiedurch  nur  viele  heim- 
liche Wildschützen  grossgezogen  werden.  In  der  Annahme,  Chr. 
habe  hiegegen  Vorkehrungen  getroffen,  bittet  er  um  Mitteilung 
derselben})       München,  1~,:>4  Okt.  s. 

St.  Bayern  Vi  b  1,  8ti.    Or.  ]>räs.  Stuttgart,  Okt.  15. 

799.  Instruktion,  tvas  Ohrs.  Gesandter  Dr.  Hieronymus  okt.  lo. 
Gerhard  auf  dem  Frankfurter  Tag  von  Okt.  II  neben  des  schwäb. 
Kreises  Instruktion  ')  weiter  thun  soll: 

797.  ')  Nürtingen.  Okt.  11  schickt  Chr.  dies  an  r.  Gältlingen,  Kessler 
und  Ber  mit  dem  Befehl,  zu  ertrügen,  was  deshalb  an  Gerhard  zu  schreiben 
und  zeie  dem  B.  zu  antworten  sei.  --  Stuttgart,  t)kt.  14  schickt  er  Abschr.  an 
Gerhard  [nach  Frankfurt] :  er  halte  dieser  Weigerung  halb  allerlei  Bedenken; 
Gerhard  soll  mit  den  Gesandten  des  schwäb.  Kreises  trotzdem  weiter  handeln. 

—  Ebd.  Or.  jträfi.  Okt.  18.  —  In  der  Antwort  an  den  B.  wird  gesagt,  er  fürchte, 
die  schwäb.  Kreisstände,  dessen  abgeschickte  Bäte  und  alle  andern  maudierten  Kreist 
werden,  zumal  bei  der  Wichtigkeit  der  Verhandlungen,  allerlei  Bedenken  haben, 
trenn  der  B.  als  mitauxschreibender  Kr^isfürst  nietnand  schicke.  Aber  wie  deine, 
hallen  wir  unserin  «fesandten  alsohald  jjeschriben,  den  andern  mitgesanten  K.  1. 
nitsehiekens  zu  vermelden,  damit  sie  von  wegen  geninines  krais  vermüg  habender 
instrnetion  t'nrnehreiten  tluien.  Kunz,  run  Kessler;  der  Satz:  Aber  wie  dem  ete. 
ist  Zusatz  Chrs.;  s.  d.  —  Meersburg,  Okt.  9  <!)  schreibt  dtr  B.  an  des  schwäb. 
Kreises  Gesandte  in  Krankfurt,  trotz  der  Lage  .seines  Stifts  schicke  er  auf  ein 
Anmahnen  Chrs.  statt  seines  Hutes  Michail  Maler,  der  r erhindert  sei,  unsers 
gastlichen  rieht«  Costenz  inerern  proeuratnr  und  lieben  getreuen  Hierimias 
Weissen,  um  neben  ihnen  des  schwäb.  Kreises  Sachen  rurbringen  zu  helfen.  — 
Or.  jiras.  Okt.  19 ;  vgl.  nr.  Sos. 

798.  l)  Stuttgart,  Okt.  In  be  ichtet  dann  Chr.  an  Albrecht,  dass  er  hiezu 
angeordnet  habe,  dass  keiner  eine  Büchse  mit  einem  Keuerschloss  geladen,  oder 
ein  lebendes  Keuer  mit  sich  zur  Zielstatt  tragen,  keiner  bei  seiner  Behausung 
oder  anderswo  als  auf  der  Zitlstatt  schiessen,  jeder  auf  dem  Weg  zur  Zielstatt 
nur  die  freie  offene  Strasse,  keinen  Abweg  benutzen  solle.  —  Ebd.  87.  Konz. 

—  Vgl.  Druffel  IV,  öO.~>  mit  n.  a?. 

799.  ')  Vgl.  Württ.  Vierteljahrsh.  l'jol  Beil.  VI. 
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Okt.  10.         1.  Es  soll  kein  Stand  vor  dem  anderen  beschwert  werden. 

V.  Kommt  gemäss  der  Instruktion  des  schwäb.  Kreises  und 
der  kfl.  Proposition*)  ein  Vergleich  über  die  Handhabung  zu 
stände,  so  soll  der  Vorrat  künftig  nicht  mehr  von  allen  Kreisen 
zusammengeschossen  und  an  einer  oder  mehreren  Legstätten 
hinterlegt  werden,  sonder  das  der  bei  einem  ieden  kreis  insonder- 
heit, innehalten  und  anderer  gestalt  nicht  flau  zn  eines  ieden  kreis 
aigon  oder  sonst  gmeinor  reichsbilf  auf  die  bedachte  weg-  und 
gmeine  handhabung  des  landfridens  noch  erkantnns  jedes  kreis- 
obersten und  demselbigen  zugeordneten  reten  angritten  und  ver- 
wendt  wurde.  Denn  würde  der  Vorrat  in  der  bisherigen  Weist 
weitererhoben,  die  Kreise  aber  ?nüssten  sich  gegenseitig  mit  be- 
sonderem Geld  schützen,  so  hätten  sie  doppelte  Kosten  zu  tragen. 

:t.  Um  künftig  Ungleichheit  zu  vermeiden,  soll  der  Kreis- 
oberste samt  Hüten  die  Stände  zur  Bezahlung  anhalten;  auf 
ihren  Beschluss  sollen  die  ungehorsamen  Stände  dem  Fiskal 
angebracht  und  von  ihm  wider  sie  am  K.G.  prozediert,  dessen 
Urteil  von  den  gehorsamen  Ständen  vollzogen  werden. 

/.  Vermöge  des  Wormser  Abschieds  ist  vor  allem  auf  die 
Assekuration  der  fränk.  Stände  zu  sehen. 

•">.  Die  streifende  Rotte  soll  nach  der  Kreisinstruktion  wo- 
möglich abgelehnt  werden;  doch  soll  sich  der  Gesandte  einem 
anderen  Beschluss  nicht  widersetzen. 

h\  Zum  sexston,  \va  auch  die  bedacht  handhabung  des  land- 
tridens gmeinlichen  von  allen  kreisen  vermüg  der  churfUrstlichen 
proposition  und  des  schwellischen  hievor  und  iezigen  gestehen  be- 
denken bedacht  und  angesehen,  auch  daruf  schliesslich  gehandelt, 
wier  aber  zu  einem  goneraloberisten  erneut  und  bedacht  Wolfen 
werden,  solle  unser  gesandter  für  sich  selbs  vermelden,  wier  oder 
er  betten  uns  dessen  nicht  und  keins  wegs  zu  versehen  gehabt, 
darumb  er  auch  daruf  nicht  abgevertigt  worden;  bette  aber  für 
sein  person  darfur,  das  es  unser  gelegenheit,  dweil  wir  nicht  hing 
bei  unser  regierung  gewesen  und  sonst  mit  allerhand  geseheften 
überladen  weren,  gar  nicht  sein  wurde,  uns  eins  solchen  zu  under- 
ziehen:  soll  auch  solchs  auf  bindersichbringen  nicht  bewilligen, 
sonder  wa  ie  daruf  getrungen  wolt  weiden,  gegen  den  Stenden 
vermelden,  das  er  den  kreisstenden  kein  mas  zu  geben  hefte,  solchs 
durch  andere  weg  an  uns  gelangen  zu  lassen.    Darbei  auch  fenier 

-)  Auf  dem  erwriterten  Knistug  zu  Worin*  im  August, 
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vermelden,  das,  nachdem  wir  in  des  schwedischen  kreis  bedenken  okt.  10. 
befenden,  das  die  hilf  und  zuzug  der  kreis  nit  mit  bestelteni  kriegs- 
volk  und  gehl,  sonder  an  iedes  krcisstnud  volk  geschehen  solte, 
das  wir  in  dem  aus  sonder  hellen  und  grossen  Ursachen  vollende 
bedenken  betten,  wie  dies  in  Cfirs.  Instruktion  auf  den  Ulmer 
Kreistag*)  auch  ausgeführt  wird.  Vielmehr  soll  jeder  Stand 
(j'eld  zahlen,  im  Fall  der  Xot  eine  gemeinsame  Werbung  von 
Reitern  und  Kn.  vorgenommen  und  eine  Kriegsverfassung  fest- 
gestellt werden.4) 

7.  Zum  sibeiiden  abermals  gesetzt,  das  alle  oder  die  mandierte 
krais  allein  die  bedacht  handhabung  bewilligen  wurden,  so  wurd 
von  den  andern  kreisen  auch  dabin  preschen  mnessen  werden,  die- 
weil  solche  handbabunp  ain  gmein  werk,  darinnen  billiehe  «Gleich- 
heit durchaus  gehalten  sol  werden,  das  in  künftigen  und  allen 
andern  feien,  bcratsrhlagungen,  zusamenkunften  und  sonst  in  votis 
gleiehheit  gehalten,  das  auch  jederzeit  die  sachen  in  gmeinom  rat 
unabgesöndert  verriebt  und  in  disem  fall  der  churfurstlicb  kreis 
sein  preeminentiam  wie  bei  den  reichstägen  geschieht,  in  dem  das 
sie  iere  rät  von  den  andern  kreisstenden  abgesondert  haben,  fallen 
lassen,  und  wie  durchaus  die  hilf  aller  kreis  gleichmessig  Jederzeit 
angesehen  und  bedacht,  auch  ein  gleiche  und  gmeine  eonsultation 
sein  und  pleiben  solte. 

x.  Wird  über  XIarkgf.  Albrechts  Land  verhandelt,  soll  der 
Gesandte  für  Verwaltung  durch  gemeine  Kreise  sequestersweise 
sprechen. 

iL  Der  Gesandte  soll  stets  zuvor  bei  anderen  Kreisen.  Chrs. 
Einungsverwandten.  das  negotium  auf  die  weg  dirigirn  und  so- 
weit möglich  nach  Verabredung  mit  den  anderen  Gesandten 
des  schwäb .  Kreises  handeln. 

Wenn  die  Kreise  den  kais.  Kommissarien,  die.  voraussicht- 
lich auf  dein  Tag  erscheinen,  den  Abschied  zustellen  und  in 
einzelnen  Punkten  des  Ksrs.  Deklaration  und  Konfirmation  für 
notwendig  halten,  soll  der  Gesandte  auch  dahin  helfen,  dass 
alles  an  den  Ksr.  gebracht  und  dessen  Konfirmation  erlangt 
wird,  dabei  des  Ksrs.  von  Ar  ras  aus,  Sept.  Ii  an  Chr.  gerich- 
tetes Schreiben  erwähnen,  das  ir  kei.  mt.  an  uns  gnedigst  ge- 
langt, solche  sachen  der  handhabung  mit  allem  vleis  neben  andern 

J)  nr.  781. 

*)  Dieser  Abschnitt  ist  von  hervorragendem  Interesse,  weil  er  zeigt,  wie 
weit  die  Hoffnungen  Chrs.  bei  seinem  Projekte  drr  Kreisorganisation  gingen. 
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okt.  10.  Stenden  zu  hel'urdern  hellen.    Lässt  der  Ksr.  etwas  proponieren. 
soll  es  der  Gesandte  unverzüglich  mitteilen. 

Kommt  es  zu  der  Kreisvergleichu?ig  nach  dem  Ulmer  He- 
denken, soll  der  Artikel  der  Religion  expresse  wie  der  nestelt 
darin  bleiben;  anders  könnte  sich  Chr.  nicht  einlassen.  — 
Stuttgart,  i:>.~>4  Okt.  Ith 

Ludwigsbnrg.    Kreishandlungen  4.  Or. 

Okt.  11.  800.  Instruktion  Ohrs,  für  Albr.  Arbogast,  Freih.  zu  Hewen, 
Werner  von  Münchingen  und  Dr.  Hieronymus  Gerhard  in  der 
hessisch-nassauischen  Sache  auf  den  Frankfurter  Tag  von 
Okt.  24: 

die  Gesandten  sollen  die  beil.  Schriften  fleissig  lesen,  dann  dem 
Uz.  Helfmann  beil.  Befehl1)  nach  Worms  bringen,  dessen  Be- 
richt entgegennehmen,  am  2:i.  d.  M.  zeitig  in  Frankfurt  ankom- 
men und  sich  bei  den  Verordneten  von  Trier,  Pfalz  und  Jülich 
ansagen.  Am  J4.  sollen  sie  die  Hessischen  und  Nassauischen 
besonders  oder  miteinander,  wie  man  es  für  das  beste  hält, 
verhören  helfen.  Würde  aber  Trier  als  nassauischer  Freund. 
Pfalz  als  Nachbar.  Jülich  als  das,  das  sein  Anrecht  an  Katzen- 
elnbogen an  Nassau  übergeben  hat,  für  gut  halten,  sogleich 
mit  der  Gütlichkeit  zu  beginnen,  sollen  die  Gesandten  auch 
zustimmen  und  zuerst  die  andern  von  den  Mitteln  reden  hören 
und  dann  fleissig  zur  Beilegung  handeln  helfen:  der  marckt 
wird  leren  kroinen.  Kann  die  Sache  trotz  allen  Fleisses  dies- 
mal nicht  vertragen  werden,  sollen  sie  auf  einen  schleunigen 
Kompromiss,  auch  auf  des  von  Nassau  Hey  ehren  auf  Set/uestra- 
tion  der  strittigen  Güter  durch  vertraute  Hände  oder,  wenn 
dies  nicht  zu  erlangen,  nur  auf  Kompromiss  hinwirken,  oder 
andere  Wege  einschlagen,  um  jedenfalls  thätliche  Handlungen 
bis  zu  weiterer  Gütlichkeit  zu  verhüten.-)  —  Stuttgart.  1'>M 
Okt.  iL 

tit.  Hessin  1.  (fr. 

Stx f.  «)  Kr  soll  dm  Gesandten  Bericht  übte  dm  bisherigen  Verlauf  und 
seinen  Hat  zur  Beilegung  der  »Sache  geben.  —  Ebd.   Konz,  von  Kessler.  - 
Worms,  Okt.  11  antwortet  Helfmann,  er  sei  von  Landgf.  Philipp  zum  Krank- 
furter  Tag  neben  dessen  anderen  Verordneten  berufen  und  wolle  Chrs.  GesandU 
in  Krankfnrt  im  geheimen  beraten.  —  Ebd.  Or.  prd-s.  Ütuitgurt,  Okt.  17. 

*)  Die  ziemlich  farblos  gehaltene  Instruktion  entspricht  dem  Zurückhalten 
Chrs.  in  dm  vorausgehenden  Verhandlungen  in  dieser  Sache. 
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HOL  Neben  Instruktion  Chrs.  für  von  Häven,  von  Müll'  okt.  iL. 
(hingen  und  Gerhard  auf  den  Frankfurter  Kreistag: 

Zurückweisung  ron  Verleumdungen. 

nenn  der  Frankfurter  Kreistag  schier  zu  Ende  gehen  will, 
sotten  die  Gesandten  hei  dem  Mainzer  um  Audienz  vor  der 
Versammlung  anhalten  und  in  der  ihnen  bestimmten  Stunde, 
womöglich  im  Beisein  der  kais.  und  kgl.  Gesandten,  vorbringen: 
Markgf.  Albrecht  habe  früher  zu  Chr.  als  dem  Hauptmann  des 
Heidelb.  Vereins  eine.  Botschaft  geschickt,  mit  einer  Instruktion, 
deren  Original  sie  bei  sich  hätten,  neben  der  von  Chr.  gegebenen 
schriftlichen  Antwort.1)  Beides  sollen  die  Gesandten  der  Ver- 
sammlung vorlegen.  Bald  darauf  habe  es  Chr.  seinen  Einungs- 
verw.  in  Worms  vorlegen  lassen,  wo  beschlossen,  wurde,  dem 
Ksr.  Abschr.  der  Instruktion  zu  schicken,  was  geschah.  \Tun 
habe  aber  Chr.  von  einer  glaubwürdigen  fürstlichen  Person  vor 
wenigen  Tagen  einen  Zettel  erhalten  laut  beil.  Abschr.*)  worin 
er  erdichteter  und  giftiger  Weise  angegriffen  werde:3)  er  heisse 
den  Urheber  einen  ehrlosen,  verlogenen  Mann  und  würde  sich, 
wenn  er  denselben  erfahre,  vor  ihm  weiter  verantworten.  Die 
Gesandten  möchten  das  Original  der  Instruktion,  die  Hand- 
schrift, Pitschier  und  Handzeichen  besichtigen,  auch  den  Stil 
erwägen  und  die  den  Kinungsverw.  zugestellten  Abschriften 

SOI.  ")  nr.  im  und  TO?. 

-)  Dun  Ksr.  wurde  die  Schrift,  welche  Markgf.  Alloecht  nach  dir  letzten 
Niederlage  bei  Kitzinger!  an  Chr.  richtete  und  worin  er  .sich  so  sehr  ither  seine 
lilutsfreunde  beklagt  fnr.  tJUtjJ,  zugeschickt  mit  der  Glosse:  es  gehe-  der  stilus 
und  handlang-,  das  bemclte  schritt  nif  von  marggt'.  Albrechten  nusgangen,  sonder 
zu  Stuttgarten  in  der  canzlei  geschmit  wordeu;  und  sei  der  alt  pfalzgrai'  dei- 
halben  so  heftig  darinnen  angezogen,  damit  nieinant  arckwone,  das  es  ans  Stutt- 
garteu  koiuen.  Der  Hz.  hohe  die  Schrift  heimlich  unter  die  Gesandten  in  Worms 
austeilen  lassen,  um  dem  Ksr.  Ungehorsam  zu  eneeektn  und  die  tiewilligte  Kon- 
tribution zu  verhindern ;  es  sei  zum  Erbarmen,  dass  immer  eine  so  hohe  Person 
im  Reich  Meutereien  erwecke,  zuerst  der  Landgf.  run  Hessen,  dann  der  Markgf., 
jetzt  dieser  Hz.;  zu  besorgen,  er  werd  es  hoeh  bringen,  dann  er  den  beiden 
andern  zu  weiss  und  rursieh tig  und  ertaren  sei;  dise  schritt  ist  von  dem  kai. 
itz  zu  Wurms,  dem  B.  [Bncklin],  gesandten  geantwort  worden,  der  sie  als  neue 
Zeitung  lesen  Hess  und  gar  nicht  geheim  hielt.  Wurd  vermutet,  solliehe  gloss- 
schritt  sampt  m.  Albrechten  schreiben  hab  .  .  .  dem  kaiser  uberschickt ;  aus  was 
Ursachen  aber,  bah  nit  herfur  gewollt ;  man  acht  aber,  die  religion  die  fnrnembste 
sein.       St.  Heidelh.  Verein  U  III. 

s)  Nach  einem  Schreiben  Chrs.  an  Gf.  Konrad  ron  Castell  von  Okt.  6 
—  ebd.  Konz.  —  hatte  d  s*<.n  Gemahlin  die  Zeitung  an  Chr.  übersandt. 
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Okt.  iL  vergleichen,  um  Clus.  Unschuld  zu  erkennen.  -    Wenn  die  ha/s. 
Gesandten  dabei  nicht  zugegen  sind,  so  sollen  sie  bei  ihnen 
besonders  um  Audienz  anhalten  und  die  Sache  vortragen. 
Stuttgart  ir,r>4  Okt.  IL 

St.  Heidelb.  Va-ein  Ii  VIII  Or.*) 

okt.  13.         802.  Pf alzu f.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Klagen  über  den  B.  con  Augsburg. 

auf  ein  Schreiben  an  den  B.  von  Augsburg  um  Abstellung 
einiger  widerwärtigen  Handlungen  in  Religionssachen,  deren 
sieh  der  B.  und  die  Seinigen  in  Ottheinrichs  Fürstentum  an- 
gemasst  haben,  antwortete  derselbe,  das  s.  1.  ire  lehenbaro  pfarren 
\w\i\  pfrundtMi  unsers  lands  her  reli<rion  fernes  zu  besetzen  und 
ire  alte  kirrheng-ebreuch  und  coremonien  der  ende  zu  erhalten 
befuejrt  ze  sein  gredecht,  auch  der  passauisch  abschid  in  solchem 
mer  für  sy  weder  ir  widerwertiff  oder  vorhinderlich,  dieweil  in 
demselben  expresse  verleibt  wer,  das  auch  sie  als  der  alten  reli- 
tfion  stende  irer  relijrion,  kirchen£ebreuch,  Ordnung  und  ceremonien. 
auch  irer  liab  und  jrueter  halben  ruebip;  bleiben  und  gelassen 
werden  sollen,  mit  melduiifr.  das  gleich wol  solcher  passauisch  ab- 
schid  mit  den  t'nrnembsten  seinen  puneten  zu  wurklichom  beschluss 
allain  nf  ainen  noch  unvolstreckten  reichsal)schid  gienp;.  Teilt 
dies  mit.  weil  hitmach  der  Kardl.  und  seine  Religionsveriv.  den 
Passauer  Abschied  für  unvollkommen  und  disputierlich  halten 
und  es  ohne  Zweifel  an  nichts  fehlen  lassen,  um  ihn  mit  der 
Zeit  umzustossen.v)  -  Neuburg,  t~>ö4  Okt.  Li. 

St.  Hagem  10.    Or.  praS.  Stuttgart,  Okt,  17. 

Okt.  14.         803.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Rechnungstag.  B  raunschweig.  Kriegsvolk.  Kreisordnung.  Verlenm- 
dungen, 

erhielt  von  ihm  einige  Schreiben  nebst  Zeitungen  und  der  Rech- 

*)  Aufseht:  von  Gerhard:  den  '2.i.  tag  novemh.  ist  in  gegenwartikeit  der 
ro.  k*ii.  und  kg.  int.,  auch  aller  krais  bottschat'ton  dise  Instruction  verricht  worden. 
—  Am  LJ4.  Kor.  berichten  die  Gesandten  darüber  an  Chr.  Kais,  und  kgl.  Kotn- 
missarien  erklarten,  sie  seien  durch  dieses  Gerächt  befremdet.  Weder  der  K>r. 
noch  der  Kg.  hatten  einen  solchen  Verdacht.  Eine  gleiche  Antwort  gab  die 
Kreiscersammlung.  —  St.  Hessen  4.  Konz. 

HOL*.  ')  In  gleicher  Weise  wandte  sich  fßtthiinrivh  an  Kf,  August  <nr.  HL"» 
and  an  Lundgf.  J'hitij.j,  (J)mjfel  IV,  ü<>4). 
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iiunii  des  Bf'  nnif/meisters,  bt  sonders  gestern  du  Schreiben  dat.  okt.  14. 
Stuttgart.  Okt.  /.  Will  zum  Hechnungstug  seine  Bäte  schicken. 
Billigt  Chrs.  Bedenken,  das«  zur  Abstetlunrj  der  Beschwerden 
das  brannschiveig.  Kriegsvolk  einmal  wieder  beurlaubt  werde; 
will  seinen  nach  Frankfurt  deputierten  Hüten  befehlen,  dass 
sie  mit  Chrs.  Hüten  darauf  hinwirken,  wie  dies  auch  bei  dem 
nbersächs.  Kreis  für  gut  antjesehen  wurde.1)  Fürchtet  aber, 
dass,  wenn  das  im  schwüb.  Kreis  beratene  Werk-)  auf  die 
Bahn  kommt,  dadurch  nicht  nur  weitere  Unterhaltung  des 
Kriegsvolks  verursacht,  sondern  auch  ein  ganz  beschwerliches 
Bündnis,  wie  es  hieror  zu  Augsburg  und  sonst  oft  gesucht 
wurde,  hervorgerufen  wird.  Chr.  kann  ermessen,  welche  Last 
und  Beschwerden  hieraus  für  die  Stände  entstehen  würden. 
Chr.  .soll  den  Seinigen  befehlen,  dass  sie  sich  deswegen  mit  den 
Bfälzem  verständigen . 

Bedauert,  dass  Chr.  und  er  in  den  Zeitungen  so  sehr  an- 
gegriffen werden;*)  tröstet  sich  aber  mit  seiner  Unschuld;  die 
Sgkophunten  bekommen  mit  der  Zeit  wohl  auch  ihren  Lohn  ; 
stellt  Chr.  unheim,  ob  er  auf  dem  Frankfurter  Tag  etwas  da- 
von sagen  will.       Heidelberg.  /:>.#■/  Okt.  lt. 

•St.  Heidelb.  Venin  7,  ;>!>.    (fr.  //*•«,*.  .Stuttgart,  Okt.  Ib. 


804.  Chr.  an  Gf.  Ludwig  d.  Ä.  von  Otlingen: 

Beteiligung  an  der  Hochzeit  seiner  Tochter. 

hört  von  Hz.  Friedrich  und  andern,  dass  gut  wäre,  nenn  der 
(if.  auf  der  Heimführung  seiner  <L.>  Tochter  mit  Friedrichs 
Vater  erscheinen  würde,  Bat  auch  hiezu,  da  er  sich  hier 
mit  seinem  Tochtermann.  Hz.  Johann,  und  andern  besprechen 
könnte,  wie  die  Sache  mit  seinen  V  Söhnen  zum  Austrag  ge- 
bracht werden  könnte.  —  Stuttgart.  ir>:>-f  Okt.  /.;. 

«SV.  Otlingen  17.  Konz. 


SOS.  ')  Eine   Beratung  de*  oherftäch*.  Kreises  bei  JJrujM  IV,  5o3. 
.Vor.     schickt  dann  Kf.  Friedrich  an  Chr.  n-eiten  Sachrichten  Uber  das  brann- 
schweig. Kriegsvolk,  die  er  von  I.andgf.  Fhili]>j>  erhielt;  sie  meldeten  Okt.  J:,, 
dass  sich  das  Kriegsvolk,  das  eine  Zeit  lang  in  Erfurt  war,  verlaufen  habe.  — 
St.  Heidelb.  Verein  23,  114.    Or.  pn'is.  .Stuttgart,  Xor.  5. 

-)  Xätnlich  die  Kreise m  ekutionsordnung  :  e<ji.   Wiirtt.  Vieiieljahrsh.  l'JOl. 

*)   Vgl.  nr.  SOI. 
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oit  AfOJ.  C7/7-.  <//i  Bürgermeister  und  Rat  zu  Donauwörth: 

Tagleistung  in  Donauwörth. 

will  die  Tagleistung  einiger  Fürsten  am  VW.  d.  i/.  in  Donau- 
wörth besuchen;  bittet  um  Unterstützung  seines  Fouriers.1)  — 
Stuttgart.  DV>4  Okt.  ir>. 

St.  Bischöfe  insgemein  7.  Konz. 

Okt.  18.         SOG.  Chr.  an  Kf.  Friedrich  : 

Rechnungstag.  Braunschweig.  Kriegsvolk.  Kreisordnung.  Verleum- 
dungen. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  14.  Will  sich  we- 
gen eines  Rechentags  mit  Bayern  besprechen.  Hat  seinem  Kreis- 
rat Dr.  Hieronymus  (ierhard  auf  den  Kreistag  in  Frankfurt 
in  einer  Nebeninstruktion  befohlen,  auf  Beurlaubung  des  braun- 
schweig. Kriegsvolks  hinzuwirken.  Was  auf  dem  Schwab. 
Kreistag  beraten  wurde,  ist  nur  auf  den  Landfrieden  und  auf 
den  Notfall  gerichtet  ;  keineswegs  ist  die  Sache  so  gemeint,  daz 
dadurch  einiehe  nundnus  in  ander  weg  zu  fürstand,  damit  ein 
«reinein  werk  daraus  gemacht  wurde,  gesucht  oder  türgenomen 
werden  sollte:  das  will  keiner  der  Kreisstände.  Hat  seinem 
Kreisrat  befohlen,  sich  mit  den  Gesandten  der  andern  Einungsff. 
zu  unterreden,  was  zur  gemeinen  Handhabung  und  zum  Frieden 
dient.  —  Hat  wegen  der  unwahren  Beschuldigung  seinen  Räten, 
die  er  in  der  hessischen  und  nassauischen  Sache  nach  Frank- 
furt schickte,  befohlen,  wenn  die  Kreishandlung  fast  zu  Ende 
geht,  um  Audienz  anzuhalten  und  der  Versammlung  womöglich 
im  Beisein  der  kais.  und  kgl.  Kommissarien  die  falschen  Be- 
ziehte vorzulegen  und  sie  so  zu  entschuldigen,  dass  jedermann 
die  Unwahrheit  sieht.       Schorndorf  1~>~>4  Okt.  IS.1) 

St.  Heidelb.   Verein  7,  5t).  Konz. 

So5.  *)  Ks  handelt  sich  um  dir  Auseinandersetzung  zwischen  Hz.  Krnsl 
und  Hz.  Albrecht  wegen  der  Ansjtruche  des  erstertn.  Der  Vertrag,  der  au> 
y>.  Okt.  in  Donauwörth  zu  stunde  kam,  in  kurzem  Auszug  bei  Druffel  IV,  .V/7. 
Christoph  scheint  sich  nach  Schluss  der  Verhandlung  zu  Kardl.  Otto  nach 
Dillingen  begeben  zu  haben  und  von  hier  am  31.  Okt.  abgezogen  zu  sein.  (Nach 
eitiem  Schreiben  des  Kardl s.  an  Chr.  ron  Nov.  1.  St.  Reichstagsakten  14  aj  — 
Dass  bei  Druffel  IV,  5o2  mit  n.  1  dieser  bagr.-salzburg.  Streit  mit  dem  bagr.- 
neuburg.  Scssiimsstreit  zusammengeworfen  teird,  ist  bei  diesem  Buch  nicht  z<t 
verwundern.  Neben  Chr.  war  der  B.  von  Passau  Unterhändler  in  der  Sache, 
ausserdem  war  Hz.  Ottheinrich  erschienen:  vgl.  w.  Sit,  812,  818. 

806.  ')  Zugleich  schickt  Chr.  an  Gerhard  Abschr.  ron  nr.  ÖOJ  und  n>.  s**j 
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SO 7.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.:  tßkt.  ig. 

Bedrohliche  Gerüchte.    Heiratsgut  »einer  Gemahlin.  Rezept. 

ein  von  ihm  angenommener  Diener,  der  seinen  Dienst  noch 
nicht  angetreten  hat.  schickte  einem  seiner  Hofräte  heil.  Schrei- 
ben.1) Gicht  wenig  auf  des  Syndikus  von  Nürnberg  Heden, 
glaubt  auch  nicht,  dass  gegen  Chr.  oder  ihn  solches  vorgenom- 
men werden  könne,  teilt  es  aber  mit,  um  zu  zeigen,  welche  ge- 
fährliche Reden  die  gegen  sie  verbreiten,  denen  sie  mit  andern 
Fürsten  Hilfe  zu  bringen  bewilligten,  und  bittet  um  Nachricht, 
wenn  Chr.  auch  etwas  dergleichen  hört. 

Seiner  Gemahlin  Heiratgut  ist  von  Markgf.  Albrecht  im- 
mer noch  nicht  erlegt :  will  es  nun  von  den  jetzigen  Inhabern 
von  dessen  Land  fordern  und  bittet  um  Chrs.  Rat  hiezu.*)  — 
Pforzheim,  V>r>4  Okt.  19. 

Ceti.:  Bittet  abermals  um  ein  Rezept,  wie  die  wolt-  und 
t'üclis  pillulen  zu  machen  sein. 

67.  Baden  0  h  I,  15.    Or.  pnl*.  Donauwörth,  Okt.  XI. 

SOS.  Hieronymus  Gerhard  an  Chr.:  Okt.  w. 

Ankunft  der  Gesandten.    Schreiben  Hz.  Ottheinrichs. 

am  1r>.  Okt.  sind  sie  hier  angekommen  und  trafen  die  kais. 
Kommissarien,  den  B.  von  Speyer,  Wilhelm  Bär  kl  in  und  Dr. 
Johann  Mepsch,  vom  Kg.  Herrn  Wilhelm  Truchsess,  ferner 
Botschaften  von  Mainz.  Köln  und  Trier:  doch  ist  bis  jetzt  noch 
nichts  gehandelt  worden,  vielleicht  weil  vom  obersächs.  Kreis, 

mit  dem  Befehl,  darauf  zu  achten,  dass  es  nicht  so,  wie  der  Kf.  meine,  ver- 
standen werde.  -  Ludwigsburg.  Kreishandlungen  4.  Or.  präs.  Okt.  X4.  -- 
Ben  Befehl,  »ich  mit  den  Pfälzem  zu  verständigen,  erteilt  er  nicht,  obgleich  es 
der  Kf.  f'nr.  803)  gewünscht  hatte. 

807.  ')  Ein  Nürnberger  Syndikus,  der  heute  zu  Günzenhausen  über- 
nachtete, Hess  sich  öffentlich  hören,  es  sei  im  geheimen  gewiss,  dass  man  Markgf. 
Karl  und  Chr.  nicht  nur  wie  Markgf.  Albrecht  vt>n  Brandenburg  in  die  Acht 
erklären,  sondern  auch  in  kurzer  Zeit  überziehen  verde :  da  er  in  dieser  Woche 
das  gleiche  Gerücht  auch  sonst  von  Nürnberg  hörte,  wollte  er  es  mitteilen.  — 
Günzenhausen,  1554  Okt.  «S. 

-)  Donauwörth,  Okt.  24  antwortet  Chr.,  er  schenke  den  Reden  de*  Nürn- 
berger Syndikus  keinen  Glauben  .  denn  auch  wenn  man  mit  der  Acht  gegen  sie 
vorgehen  wollte,  würde  man  sie  doch  vorher  citieren  und  nichts  unverhört  vov- 
nehmen.  -  -  Wegen  des  Heiratguts  seiner  Gemahlin  soll  Karl  diese  vorher  ver- 
weisen und  dann  erst  seine  Eorderung  anbringen.  —  Ced. ;  Schickt  das  Hezejtt 
für  die  Wolfskugeln.  —  Ebd.  10.  Konz. 
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Okt.  in.  namentlich  von  den  Kff.  von  Brandenburg  und  Sachsen,  noch 
niemand  erschienen  ist.  Deshalb  hat  auch  Pfalz  ihre  Gesandten 
noch  nicht  geschickt,  um  nicht  im  kfl.  Hat,  wie  es  auch  zu 
Worms  geschah,  von  den  Geistlichen  überstimmt  zu  werden. 
Heute  oder  morgen  sollen  die  sächsischen  ankommen.  Erst 
gestern  kamen  die  Gesandten  des  bayr.  Kreises,  der  von  Tren- 
bcck  ff)  und  Longenmantel ;  heute  schickte  auch  der  B.  von 
Konstanz  einen  Gesandten. ')  .  .  . 

Schickt  ein  Schreiben  von  Hz.  Ottheinrich.2)  das  er.  wie 
der  Bote  sagte,  erbrechen  sollte.  Da  an  andere  Botschaften 
und  die  ganze  Versammlung  gleiche  Schreiben  ergingen,  sagte 
er  nur,  er  werde  sich  gebührend  halten.*)  —  Frankfurt,  /.VW 
Okt.  tu. 

Ludmgslmrg.    Kreishandlungen  4.    Or.  priis.  Okt.  24. 

okt.su.         #09.  Hieronymus  Gerhard  an  Chr.: 

Schreiben  wegen  de«  Reichstag».    Beginn  der  Verhandlungen. 

am  V/.  d.  M.  brachte  ihm  ein  Kammerbote  beil.  Schreiben  an 
Chr.,  mit  dem  Bericht,  es  betreffe  den  Ueiclistag  :l)  man  schicke 
es  hieher  an  die  Kreisbotschaften,  da  man  nicht  mehr  alle 
Stände  einzeln  beschreibe?]  könne;  er  solle  es  deshalb  seinen 
Mitgesandten  anzeigen.  Eröffnete  deshalb  das  Schreiben  und 
machte  seinen  Mitgesandten  Mitteilung. 

Obwohl  vom  ober-  und  niedersächs.  Kreis  noch  niemand 
hier  war.  wurde  am  >4.  d.  M.  von  den  kais.  Kommissorien  der 
sachen  ein  anfanjr  gemacht  und  die  beil.  kais.  Präposition  ver- 
lesen: sogleich  erklärten  die  kgl.  Kommissarien  mündlich  des 
Kgs.  Zustimmung  zum  Wormser  Abschied.  Hierauf  wurden 
von  den  Ständen  die  kais.  und  kgl.  Kredenz,  die  kais.  Pro- 
position und  die  Berichte  der  Städte  Nürnberg  und  Speyer  über 
den  Vorrat  abzuschreiben  begehrt. 

NM.  v)  Vgl.  nr.  7U7. 

2)  Von  Okt.  IS :  Bitte,  zu  seiner  Befreiung  von  der  Hilfe  für  den  frimk. 
Bund  mitzuwirken.  —  Ebd.  Or.  —  Ein  Schreiben  Ottheinrichs  an  den  Ksr. 
mm  gleichen  Tag  bei  Druffel  IV,  502;  der  Erfolg  davon  ebd.  n.  3. 

n)  Über  den  allgemeinen  Kreistag  in  Frankfurt  vgl.  ausser  den  folgenden 
Berichten  noch  Druffel  IV,  .r>J0,  514,  515  und  vor  allem  die  Frankfurter  Ord- 
nung, Wiirtt.  Viertel jahrsh.  VJOl  Beilage  VIII,  auch  Beilage  VII. 

sog.  ')  Utrecht,  ttkt.  1  teilt  Ksr.  Karl  an  Chr.  mit.  der  Kg.  wolle 
Martini  in  Augsburg  erscheinen,  und  mahnt  ihn,  ebenfalls  :u  kommen.  St. 
B-ir/,stagsakten  I  i  n.     Or.  priis.  Okt.  24.     Vgl.  nr.  813  n.  2. 
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Am  V"i.  kam  ein  Gesandter  von  Kf.  August,  Franz  Kram,  ou. 
den  man  inzwischen  von  seines  Herrn  wegen  zuzufassen  be- 
seht nss. 

Am  gleichen  Tag  wurde  vom  kfl.  Kreis  weiter  propouiert : 

1.  Nachdem  auf  den  Wormser  Abschied  hin  die  Mehrzahl 
der  Kreise  erschienen,  die  andern  unterwegs  sind,  so  wolten  die 
kreis  zu  der  saehen  schreiten  und,  welche]-  jjestalt  auf  angeregten 
abschid  sie  ab^evertigt,  sich  verneinen  lassen;  und  weren  sie  von 
wegen  des  churfurstlichen  kreis  urbietig,  auf  inergemelten  abschid 
ferner  auch  zu  handien  und  zu  sehliessen. 

2.  Der  mainz.  Kanzlei  sei  einige  Tage  ein  fussgehender 
Bote  nachgelaufen,  der  ein  Schreiben  vom  französ.  Kg.  an  ge- 
meine Versammlung  haben  solle :  ist  die  Schrift  anzuhören  und 
zu  eröffnen? 

X.  Von  wegen  des  Landgrafen  Philipp  ist  auch  besondere 
Audienz  vor  der  Versammlung  begehrt  worden. 

Auf  diese  X  Punkte  sollen  die  Kreise  ihr  Hedenken  ver- 
neinten lassen. 

Unter  den  Kreisständen  sagte  man  nun,  das  Begehren  des 
kfl.  Kreises  sei  eine  Neuerung,  indem  er  zuerst  der  anderen 
Kreise  Vota  hören,  dann  erst  sich  selbst  erklären  wollte;  es 
wurde  für  nötig  angesehen,  solcher  Neuerung  nicht  stattzugeben. 
Dies  wurde,  ohne  weitere  Erklärung  über  die  obigen  Punkte, 
dem  kfl.  Kreis  vorgehalten ;  es  wurde  von  ihm  nicht  sonderlich 
bestritten  und  über  obige  ;>'  Punkte  sein  Bedenken  summarisch 
mitgeteilt: 

Über  die  Geldhilfe  müssen  die  Kreise  zuerst  einig  werden. 
Über  die  anderen  Punkte  im  Wormser  Abschied  wollen  sie,  sich 
bei  der  Einzel  Verhandlung  erklären ;  der  hess.  Gesandte  ist  zu 
hören,  das  Schreiben  von  dem  französ.  Boten  zu  eröffnen. 

Die  beiden  letzten  Punkte  wurden  von  der  Mehrheit  an- 
genommen und  also  der  französ.  Brief  verlesen ;  der  hess.  Ge- 
sandte erklärte,  obwohl  sein  Herr  vom  rhein.  Kreis  zum  Besuch 
des  Tages  bestimmt  sei,  schicke  ihn  derselbe  doch  nur  für 
sich  selbst. 

Es  wurden  einige  Schriften  verlesen  und  davon,  nament- 
lich von  dem  französ.  Brief,  Abschr.  begehrt.  Die  anwesenden 
Kreise  beschlossen,  heute  alles  abschreiben  zu  lassen  und  ge- 
sondert zusammenzukommen,  um  sich  über  die  kais.,  auch  kfl. 
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Okt.  26.  Propositinn  zu  besprechen  und  sich  gegenseitig  über  ihren  Be- 
fehl  etwas  zu  verständigen.  --  Frankfurt.  I~>~>4  Okt.  Vtf. 

Ludwigsburg.   Kreishandlungen  4.    Or.  prä«.  Heidenheim,  Okt.  31. 

Okt.  26.         StO.  Hieronymus  Gerhard  an  Chr.: 

Bedenken  gegen  die  E.cekutinn»ordnnng.    Beginn  der  Verhandlungen. 

obwohl  in  gemeiner  Versammlung  noch  -nichts  weiter  verhandelt 
wurde,  als  was  sein  beil.  BerHit  zeigt,  so  hat  es  doch  ausser 
allerhand  eoujecturis  bei  ihm  das  Ansehen,  das  die  furgenomne 
Handhabung  des  landfridens  von  etlichen  Stenden  für  ein  solche 
reichsverstendnus  oder  sondere  hiintnus  angesehen  wolle  werden, 
welche  lange  zeit  von  der  kai.  und  ku.  mgten.  gesucht  worden: 
das  auch  solcher  verstand  villeicht  hei  dem  churfurstlichen  krais 
in  sonderhait  furgel'allen,  wie  die  von  Chr.  übersandten  kurpfälz. 
Schreiben  zeigen ;  daher  kommt  es  wohl  auch,  dass  der  kfl.  Kreis 
in  der  Proposition  mit  der  Sprache  nicht  herauswollte,  obwohl 
sie  vielleicht  auch  auf  die  Gesandten  des  ober-  und  niedersuchs. 
Kreises  warten. 

Vom  Österreich.  Kreis  ist  niemand  hier:  die  kgl.  Gesandten 
haben  seinetwegen  noch  keiner  Beratung  beigewohnt.  Die  Ge- 
sandten des  burgund.  Kreises  erscheinen  stets  mit  den  andern 
in  der  Versammlung :  doch  konnte  man  noch  nicht  merken, 
was  ihr  Befehl  sei.  —  Anderen  Kreisständen  will  es  Nachdenken 
bringen,  dass  sich  der  La n dg f.  vom  rhein.  Kreis  absondern  will. 

Also  seien  noch  der  zeit  die  suchen  ganz  irrig  und  weitleutig. 
auch  zu  besorgen,  dass  vor  vorstendem  reichst ag  wenig  fruebtbar- 
liehs  verriebt  werden  möge. 

Die  fränk.  Einungsverwandten  haben  ihre  Botschaft  Iiier: 
sie  wird  eben  wegen  des  Geldes  anhalten. 

Berichtet  den  Inhalt  des  französ.  Schreibens,  das  er  noch 
nicht  schicken  kann.1)       Frankfurt.  l  ~>'>4  Okt.  V<>. 

Ludwiyshury.  Kreishandhingen  4.  Ktgh.  Or.  j>n'is.  Heidenheim.  Okt.  31. 

Okt.  ;i<>.         Sit.  Pfatzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Sdrester  Haid.  Titel  ein**  Buchst.  Brie/r.  Zusammenkunft  Clus, 
mit  Markyf.  Albrecht. 

neulich  kam  ein  Adeliger  aus  l'utiis  /■//  Frankreich  zu  Seb. 

S10.  ')  Am  ~'N.  Okt.  berichtet  er  über  S<ssi  >n«stnit  zwischen  dem  ober- 
s,ir/,.s.,  fränk.  und  hniir.  Kreis,    tiesundte  de.»  »stareich.  Kreise*  sollen  unter- 
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Scherttin  nach  Hurtenbach,  der  über  Silvester  Raid  mitteilte,  Okt.  30. 
dieser  sei  zwar  auf  Anstiften  des  von  Roggendorf  wegen  eines 
Schreibens  an  den  von  Nassau,  worin  er  begehrte,  beim  Ksr. 
des  Markgfen.  in  Güte  zu  gedenken,  gefangengehalten  worden; 
allein  nachdem  man  den  Markg  fen.  gefragt,  ob  es  mit  seinem 
Vorwissen  geschehen  sei,  was  dieser  bejahte,  habe  man  ihn 
ohne  Entgelt  freigelassen  ;  bittet,  was  Chr.  hierüber  Sicheres 
erfuhrt,  ihm  mitzuteilen.  —  Chr.  erinnert  sich  wohl  noch,  dass 
der  B.  von  Passau  ihnen  neulich  zu  Ingolstadt  den  Traum 
eines  Mönchs  erzählt  und  das  Buch,  worin  derselbe  beschrieben 
ist,  summaria  Antonini  genannt  hat;  fragt,  ob  er  diesen  Titel 
recht  behalten  habe.  Schickt  ein  Päcklein  mit  Briefen  mit 
der  Bitte,  sie  seinem  Diener  Wilhelm  Roskolanus  in  Heidelberg 
entweder  durch  die  Begleitung  des  Hzs.  Ernst  oder,  wenn  dieser 
nicht  nach  Heidelberg  geht,  sonst  irgendwie  übermitteln  zu 
lassen.  —  Neu  bürg,  1~>~)4  Okt.  30. 

Eigh.  P.  S. :  Hat  vergessen  zu  fragen,  wo  der  Markg  f.  bei 
Chr.  gewesen  und  wo  er  jetzt  zu  finden  ist. 

St.  Pf  ah  9  c  I,  116.    Or.  präs.  Heidenheim,  Okt.  31. 

812.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich:  Xov  % 

Silvester  Raid.    Titel  eines  Baches.    Markgf.  Albrecht.  Schreiben 
Otthrs.  an  den  Kreistag. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  30.  Silvester  Raid 
betr.  weiss  er  flicht  weiter,  als  was  er  neulich  mündlich  erzählte. 
Den  vom  B.  von  Passau  in  Ingolstadt  erzählten  Traum  eines 
Mönchs  betr.  weiss  er  nur,  dass  St.  Benedikt  ihn  erdichtet  haben 
soll;  in  welchem  Buch  er  steht,  weiss  er  nicht,  da  er  .nicht 
darauf  achtete.  —  Will  das  Paket  mit  Briefen  weiter  befördern 
lassen.  —  Wo  Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg  jetzt  anzu- 
treffen ist,  weiss  er  nicht  ;  ist  selbst  neulich  unweit  Tiefenbronn 
auf  der  Grenze  der  Markgrafschaft  Baden  auf  dem  Feld  mit 
ihm  zusammengewesen.  —  Heidenheim,  1554  Nov.  1. 

P.S.:  Sein  Gesandter  auf  dem  Kreistag  zu  Frankfurt  hat 
ihm  Otthrs.  Schreiben  von  Okt.  7^,  dessen  Anteil  an  der  be- 
willigten Kontribution  betr.,  zugesandt})    Hat  wenig  Hoffnung, 

wegs  sein;  vom  ober-  und  niedersächs.  kam  ausser  Kram  noch  niemand.  — 
Nassauische  Sache.  —  Ebd.  Eigh.  Or.  präs.  Nov.  1,  abends. 
612.  x)  Vgl.  nr.  bOS  n.  2. 

Ern»t,  Bri«fw.  dos  H«n.  Chriütoph.  II.  43 
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Noc.  i.  dass  Otth.  etwas  erreichen  werde,  will  aber  seinem  Gesandten 
befehlen,  dessen  eingedenk  zu  sein. 

St.  Pfalz  9cl,  117.  Kons. 
Nov.  8.         Hl 3.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Kais.  Schreiben.  Reichstag. 

hat  auf  Chrs.  Gutachten  die  Antwort  des  Ksrs.  den  andern 
Einungsverw.  in  Abschr.  zugeschickt.1) 

Da  er  von  des  Kgs.  baldiger  Ankunft  in  Augsburg  hörte}) 
ermahnte  er  auch  die  andern  Einungsff.  zu  persönlichem  Er- 
scheinen.3) —  München,  1554  Nov.  8. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  50.    Or.  präs.  Böblingen,  Nov.  16. 
Noo.ii.         H14.  Hieronymus  Gerhard  an  Chr.: 

Beratung  aber  den  Generalobersten.    Konfutation  der  wirtbg.  Konf. 

schickt  das  Protokoll.  Darbei  kan  und  soll  E.  f.  g.  ich  unver- 
halten nicht  lassen,  dass,  wiewol  von  allen  kreisen  gemeinlich  dem 
schwebischen  bedenken  beifall  geschehen,  das  doch  in  der  furge- 
nomnen  beratschlagung  der  zusamenzognen  nuncten  von  wegen 
des  Generalobersten  der  österreichisch  gesant  d.  Zasius  herzog 
Albrechten  zu  Haiern  anstatt  herzog  Hainrichen  zu  Braunschweig 
furgeschlagen. 

Von  den  Burgundischen  wurde  hierauf  rotiert,  dass  ihre 
Kgin.  hierin  Bedenken  habe,  dass  Ein  General  nicht  genüge. 
Zwei  seien  nötig,  der  eine  für  die  burgund.  und  sächs.  Kreise, 
wo  sich  die  Kgin.  den  Hz.  Heinrich  gefallen  Hesse,  der  andere 
für  die  oberländ.  Kreise,  wobei  die  Kgin.  an  Chr.,  als  kriegs- 
erfahrenen Mann,  gedacht  habe:  beide  mit  durchaus  gleichem 
Befehl,  doch  so,  dass  je  nach  Lage  der  Kreise  die  Exekution 

813.  l)  nr.  795. 

*)  Dillingen,  Nov.  1  schrieb  Kardl.  Otto  an  Chr.,  er  habe  heute  von  Jonas 
untl  Gieriger  Schreiben  von  Okt.  23  erhalten,  dass  der  Kg.  14  Tage  nach  Martini 
in  Augsburg  eintreffen  werde.  —  Nürtingen,  Nov.  4  antwortet  Chr.,  er  werde 
erscheinen,  sobald  er  von  des  Kgs.  Ankunft  höre.  St.  Reiclistagsakten  14  a. 
—  Über  die  Verzögerung  vgl.  Druffel  IV,  508  n.  3. 

*)  Böblingen,  Nov.  18  antwortet  Chr.,  er  werde  auf  dem  Reichstag  nicht 
der  letzte  sein.  —  Der  Altist  und  Tenorist,  die,  wie  er  bei  ihrem  letzten  Zu- 
sammensein sagte,  bei  ihm  um  Ditnst  anhielten,  wurden  inzwischen  in  Donau- 
wörth abgewiesen.  —  Ebd.  Konz.  —  eodem  schickt  Chr.  obiges  Schreiben  Alb- 
rechts an  Kf.  Friedrich.  —  Ebd.  Konz. 


Digitized  by  LiOOQle 


814.-815. 


1554. 


675 


jedem  besonders  befohlen  würde.  —  Dieser  Gedanke  der  Teilung  Nor.  u. 
der  Kreise  gefiel  allen  anderen  Kreisen,  auch  die  beratschlagung 
dorauf  gestellt  worden.  Die  Benennung  der  beiden  General- 
obersten wurde  verschoben,  bis  die  Punkte  der  Handhabung 
und  die  Sonderbedenken  aller  Kreise  in  eine  Ordnung  zusammen- 
gebracht sind  und  des  kfl.  Kreises  Bedenken  darüber  gehört 
wird.  Stimmt  man  beim  General  der  oberländ.  Kreise  für  Chr.. 
so  will  er  sich  nach  Chrs.  besonderer  Instruktion  halten. 

Hat  wegen  der  Konfination  von  Chrs.  zu  Trief  it  über  gebe- 
ner Konfession  nachgefragt,  aber  noch  nichts  erfahren.1)  — 
Frankfurt,  1:>~>4  Nov.  IL 

Ludtcigsburg.   Kreishandlungen  4.  Kigh.  <>r.  preis.  Stuttgart,  Nov.  16. 

81*%.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Nov.  1». 

Des  Markgftn.  Werbung  bei  Chr.  vor  Einungstag  und  Kar.  Güt- 
liche Beilegung. 

hat  dessen  Schreiben  von  Juli  2ö  gestern  hier  empfangen.  Die 
Werbung,  welche  von  Ossburg  und  vom  Stein  in  Albrechts  Na- 
men bei  ihm  anbrachten,1)  hat  er  auf  dem  letzten  Wormser 
Einungstag  dm  Gesandten  der  Kff.  und  Fürsten  vortragen 
lassen,  wo  für  gut  angesehen  und  verabschiedet  wurde,  dies  an 
Ksr.  und  Kg.  gelangen  zu  lassen,  wie  beil.  Auszug  des  Ab- 
schieds*) zeigt.  Da  damals  keine  endgültige  Resolution  erfolgte 
und  der  Ksr.  erst  vor  wenigen  Tagen  dem  Verein  antwortete  *) 

—  nemlich  das  es  des  echten*  halber  gar  keiner  antwort  bedürfe 

—  Chr.  auch  nicht  misste,  wo  Albrecht  anzutreffen  wäre,  hielt 
er  für  unnötig,  diesen  hievon  zu  verständigen.  Was  den 
einl.  Zettel,  die  darin  erwähnten  und  mitgesandten  Schriften 
und  die  Antwort,  welche  Albrecht  dem  Kardl.  von  Augsburg 

814.  >)  In  einem  Schreiben  von  Nor.  4  an  von  Heuen,  von  Münchingen 
und  Gerhard  hatte  Chr.  unter  anderem  geschrieben,  er  glaube  nicht,  das  auf 
disem  frankfurtischen  kraistag  etwas  frucbtbarlich«  oder  endlich«  geschlossen, 
sonder  bis  auf  vorsteenden  reichstag  remittiert  und  verschoben  werde.  —  Ferner 
habe  er  gehört,  des  Ksrs.  Beichtvater  Soto,  der  sich  jetzt  zu  Dillingen  beim 
Kardl.  aufhalte,  habe  gegen  Chrs.  zu  Trient  ühergebene  Konfession  ein  schand- 
widerlegung  geschrieben,  die  zu  Cöln  getrnckt  und  uns  intituliert  worden  sein 
soll.  Dr.  Hieronymus  soll  im  geheimen  nachfragen  und  wenn  er  denselbigcn 
schandtruck  bekommt,  8—10  Exemplare  davon  schicken.  -  Ebd.  (Jr.  präs.  Nov.  9. 

815.  *)  nr.  6üß. 

»)  Vgl.  Stumpf  S.  X85. 
»)  nr.  7<J5. 
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Xov.  12.  der  ferneren  Gütlichkeit  wegen  gegeben  hat,  betrifft,  dankt  Chr., 
obwohl  er  die  Schriften  meist  schon  vorher  hatte,  und  rät  wie 
sclwn  mehrmals  schriftlich  und  mündlich,  die  Sache  durch 
unparteiische  Kff.  und  Fürsten  gütlich  beilegen  zu  lassen,  wie 
auch  der  Kardl.  in  stattlicher  Ausführung  will**  —  Stuttgart, 
1554  Nov.  12. 

St  Heidelb.  Verein  9,  A.    Konz.  Abschr. 

Nov.  12.         Slß.  Chr.  an  den  B.  von  Ar  ras: 

Ortenburg.    Abt  von  Xeresheim. 

am  10.  d.  M.  wurde  ihm  eine  von  denen  von  Ortenburg  gegen 
ihn  ausgebrachte  Ladung  des  K.Gs.  laut  beil.  Abschr.  insinuiert. 
Da  er  früher  deswegen  an  den  Kar.  geschrieben  und  darauf- 
Jioch  Iceine  Antwort  erhalten  hat,  bittet  er,  ihm  hierauf  wie  auf 
seine  Supplikation  wegen  des  Abts  vo?i  Neresheim  zur  Antwort 
zu  verhelfen.1)  —  Stuttgart,  1554  Nov.  12. 

St.  Spanien  1.  B.  Konz. 
Xov.  25.         S17.  Kanzler  Fessler  an  Chr.:1) 

Bitte  um  Enthebung  von  dem  Kanzleramte. 

hatte  Bedenken,  das  Kanzleramt  anzunehmen,  hat  auch  andere 
Konditionen  ausgeschlagen,  die  ihm,  seiner  Hausfrau  und  11  le- 
benden Kindern  vorteilhaft  gewesen  wären.  Übernahm  dann 
Hz.  Ulrich  zu  Gefallen  das  Amt  auf  (>  Jahre,  konnte  aber 
nach  deren  Ablauf  wegen  des  schmalkald.  Kriegs  und  der  darauf 
folgenden  kgl.  Rechtfertigung  nicht  um  seine  Entlassung  bitten. 

n)  Folgt  dmreketr. :  tcenn  Chr.  »elbmt  etwa»  xur  Beilegung  NüUiirhe*  ihnn  kann,  triU  er  et  an 
keinem  Vteia*  fehlen  lanrnn. 

*)  Zugleich  schickt  Chr.  Abschr.  von  nr.  745  und  815  an  Hz.  Albrecht. 
—  St.  Heidelb.  Verein  9,  A.  Konz. 

816.  ')  Zugleich  wendet  sich  Chr.  mit  der  gleichen  Bitte  an  Pßnzing.  — 
Ebd.  Konz. 

817.  «)  Ül,er  Fessler  vgl.  die  bei  Heyd,  Bibliographie  II  S.  369  ange- 
führten Stellen.  Da  er  bis  zu  seinem  Tod  im  Jahr  1572  Kanzler  blieb,  so  wird 
das  Hauptgeicicht  in  obigem  Gesuch  auf  den  Satz:  so  ist  mir  ouch  nit  ieder- 
raann  .  .  .  genaigt  zu  legen  sein.  In  der  That  ergiebt  sich,  dass  in  den  Ver- 
handlungen über  die  Kreisorganisation,  welche  seit  längerer  Zeit  im  Vordergrund 
des  unrtbg.  Interesses  standen,  sein  Einfluss  hinter  dem  Gerhards  und  Bers 
vollständig  in  den  Hintergrund  tritt,  und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
gerade  das  ihm  seine  Stellung  entleidete. 
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Hat  nun  das  Amt  12  Jahre  geführt;  inzwischen  haben  seine  Nov.  25. 
Leibeskräfte,  auch  sein  Gedächtnis,  abgenommen,  die  Geschäfte 
haben  sich  gemehrt,  so  dass  der  Landhofmeister  und  er  oft 
Befehle  unterschreiben  müssen  in  Sachen,  bei  denen  sie  nicht 
waren,  ebenso  wird  er  in  solchen  um  Audienz,  Bescheid  und 
Abfertigung  ersucht,  also  das  mir  (der  ich  nunmer  aus  den  gna- 
den Gottes  im  54.  jar  meins  alters  und  31  jar  doctor  gewesen  bin 
und  in  obgemelten  12  jaren  meiner  geringen  studiorum  halber  mer 
vergessen  dann  gelesen  hab)  zu  notturftiger  gepurlicher  Verrich- 
tung sollichs  alles  geschickliehait,  leib  und  zeit  zerrinnen  will, 
wie  er  Chr.  schon  vor  einem  Jahr  und  seither  etlichemal  münd- 
lich berichtete. 

Auch  möchte  er  das  Wort  Gottes  fleissiger  hören  und  selbst 
lesen,  auch  mehr  zu  seiner  Nahrung  sehen,  seinen  Verwandten 
in  Liebe  und  Leid  mehr  beistehen ;  so  ist  mir  ouch  nit  iederman 
(und  gleichwol  one  mein  aigen  verschulden)  genaigt.  Chr.  möge 
ihn  also  spätestens  bis  Georgi  dieses  Amtes  entheben,  und  ihn 
mit  der  Ratsbesoldung,  die  ihm  Ulrich  für  die  Zeit  nach  Ab- 
lauf der  6  Jahre  bestimmte,  als  ain  ringverstendigen,  ouch  ab- 
nemenden  rat,  bei  deren  canzlei,  ouch  meins  underthenigen  Ver- 
trauens (in  betrachtung  meiner  langwirigen  mieseligen  dienst)  als 
schür  ain  veteranum  et  emeritum  gnediglich  gebrauchen  und  möge 
auch  künftig  wie  bisher  sein  gnädiger  Landesfürst  und  Herr 
sein.  —  Stuttgart,  1554  Nov.  25. 

St.  Kanzleisachen  4.    Or.  präs.  Nürtingen,  Nov.  27.1) 

S1H.  Chr.  an  den  B.  von  Passau:  Nov.  26. 

Ketzerkataloge.    Schrift  des  Vergerius.    Plan  zur  Religionseinheit. 
Neue  Sekte. 

schickt  nach  seinem  Versprechen  bei  ihrem  Abschied  den  dieses 
Jahr  in  Mailand  publizierten  catalogus  hereticorum,  samt  des 
Vergerius  Antwort  darauf;  wusste  nicht  anders,  als  dass 
Markgf.  Hans  Albrecht  von  Brandenburg,  gewes.  B.  zu  Magde- 
burg, und  die  Bb.  von  Passau  und  Würzburg  auch  darin  ge- 
nannt seien  ;  dies  ist  aber  unrichtig ;  doch  sagte  ihm  Vergerius, 
dass  in  einem  andern  Katalog,  worin  der  Autor  nicht  genannt 

*)  Chr.  schreibt  auf  das  Gr.:  Fessler  solle  noch  das  Beste  thun;  er  wolle 
sich  nach  einem  tauglichen  Mann  umsehen ;  wenn  er  einen  finde,  wolle  er  F. 
mit  Gnaden  des  Amtes  entlassen:  auch  F.  solle  nach  einem  geschickten  Mann 
Nachfrage  haben. 
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Nov.  20.  und  der  wohl  zu  Löwen  verfasst  sei,  obige  drei  and  andere 
(jutherzige  Bischöfe  im  Reich  angeführt  seien.1)  Schickt  auch 
des  V erger  ins  Schrift  wegen  der  Wall  fahrt  in  Loretto  und 
bittet,  nicht  zu  vergessen,  ihm  das  Rezept  gegen  die  Pest  und 
den  index  librorum  zu  schicken. 

Zu  Donauwörth  zeigte  ihm  auch  der  B.  ein  kurzes  Ver- 
zeichnis, das  ihm  zugeschickt  worden  sei,  wie  eine  Einheit  in 
Religionssachen  zu  machen  wäre;  bittet  um  Abschrift  und  würde 
dann  seine  Meinung  darüber  dem  B.  vertraulich  eröffnen. 

In  Lotliringen  und  Burgund  entsteht  unter  vornehmen 
und  gelehrten  Leuten  eine  neue  Sekte,  die  auch,  wie  er  hört, 
schon  im  Druck  ausgehn  soll  ;  darin  wird  unverschämt  gesagt, 
dass  jedermann  zuletzt  selig  werde,  auch  die  Teufel;  jedem 
Menschen,  auch  den  bösen  Geistern  sei  von  Gott  eine  bestimmte 
Pönitenzzeit  in  der  Hölle  zur  Büssung  der  Sünden  angesetzt: 
welches  bei  uns  abominabile,  das  also  das  laiden  und  sterben  Jesu 
Christi,  unsers  ainigen  haillands,  so  schendlich  veracht  und  zu 
sapren  mit  fuessen  jret  retten  werde.  —  Nürtingen.  1554  Nov.  2H. 

St.  BiHchöfe  insgemein  10.    Eigh.  Konz.;  gedr.  bei  Druffel  IV,  öl  3. 

Noo.28.  H19.  Chr.  an  Eustachius  von  Lichtenstein.  Pfleger  zu 
Wendlingen: 

Frage  nach  geeigntten  Manchen. 

teilt  mit,  dass  sich  gottlob  die  Prälaten  und  Mönche  seines 
Landes  dem  Wort  Gottes  etwas  geneigter  erzeigen.  Da  er  hört, 
dass  sich  auch  in  Hz.  Albrechts  Land  das  Wort  Gottes  ziem- 
lich ausbreite  und  namentlich  in  etlichen  Klöstern  gottesfürch- 
tige,  verständige  Ordcnspcrsonen  sich  finden,  und  da  in  eifrigen 
seiner  Prälaturen  nach  Absterbe?]  der  alten  Prälaten  Mangel 
an  geeigneten  Personen  ist,  so  bittet  er,  nachzudenken  und  zu 
erkundigen,  ob  und  wo  in  Mannsklöstern  des  Ordens  der  Bene- 
diktiner, der  Bernhardiner  und  der  Propstei  Ranshofen  ob 
Braunau  geeignete  Leute  zu  finden  wären,  die  sich  innerhalb 
ihres  Ordens  zu  einer  Prälatur  verwenden  Hessen  und  geschickt 

sls.  ')  Über  den  Mailänder  Index  von  1554  vgl.  Keusch,  Der  Index, 
I  S\  215  ff'. :  itbtr  die  Lunemr  Indices  von  1540  und  1550,  die  übrigens  ihren 
i'rsjnuug  nicht  rerbtrgen,  ebd.  S.  113  ff. ;  Vergerius'  Schrift  gegen  den  Mailänder 
Index  vgl.  Hubert,  Vtrgcri<>s  [nddizistixche  Thätigheit  S.  293 f.:  die  Schrift 
Über  Loretto  ebd.  S.  133  und  2i)lf. 
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wären,  die  Ehre  Gottes,  reine  christliche  Lehre  und  Zeremonien,  Nov.  2b. 
auch  ehrbare  Zucht,  der  ersten  Stiftung  gemäss,  zu  schaffen 
und  zu  pflanzen;  namentlich  auch  zu  berichten,  was  für  ein 
Propst  und  Konventspersonen  zurzeit  in  der  Propstei  Banshofen 
sind.  —  Nürtingen,  1554  Nov.  X*.1) 

St.  Religionssachen  10  i.    Rone,  teilweise  von  Chr. 

820.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:  Nov.  29. 

Gefährdung  des  Passauer  Vertrags. 

hat  über  des  Kardls.  von  Augsburg  Schreiben,  den  Passauer 
Vertrag  betr.,1)  vom  Kfen.  von  Sachsen  Antwort  bekommen  laut 
beil.  Abschr.,*)  daraus  wir  versteen,  das  dem  also  sei,  wie  E.  1. 
mit  uns  zu  Thonauwerd  geredt.3)       Neuburg,  1554  Nov.  29. 

St.  Bayern  10.    Or.  präs.  Nürtingen,  Dez.  2. 

821.  Gf.  Georg  an  Chr.:  Nov.  2.^ 
Erkrankung  auf  der  Meise. 

als  er  am  23.  d.  M.  von  Chr.  aus  Stuttgart  abgeritten  war  und 
am  folgenden  Tag  nach  Heidenheim  kam,  erkrankte  er,  so  dass 
er  sich  eine  Ader  sprengen  Hess.  Reiste  deshalb  erst  am  2.  Tag 
weiter  und  kam  am  28.  in  Neuburg  an,  von  wo  er  an  den  be- 
wussten  Ort  reiten  will.  —  Neuburg,  1554  Nov.  29. 

St.  Hausarchiv  K.  4  F.  3.  Or. 


819.  ')  Vgl.  auch  das  in  diese  Zeit  fallende  Eingreifen  Chrs.  in  einen 
Kirchenstreit  in  Ansbach,  Druffel  IV,  509  n.  2. 

820.  ')  Vgl.  nr.  802. 

•)  Dat.  Dresden,  Nov.  9;  Kf.  August  will  Ottheinrichs  Beschwerden  in 
Religionssachen  nachdenken ;  hält  nicht  für  unratsam,  dass  auf  einer  gemeinen 
Reichsversammlung  von  diesen  Dingen  geredet  wird;  stellt  ihm  anheim,  ob  nicht 
diese  Dinge  an  den  röm.  Kg.,  den  Kfen.  von  dtr  Pfalz  und  den  Hz.  von  Hagem 
als  Unterhändler  des  Passauer  Vertrags  zu  bringen  sein  sollten.  —  Ebd.  Abseht: 

*)  Urach,  Dez.  6  dankt  Chr.  für  die  Antwort  des  Kfen.  August,  den 
Passauer  Vertrag  betr.  Und  dieweil  zu  besorgen,  es  werd  mit  disem  vertrag 
die  Gelegenheit  gewinnen,  inniassen  E.  1.  von  uns  verstanden,  so  will  darurab 
desto  mer  von  nöten  sein,  d&s  wir,  die  A.  C.  verwandten,  auf  gegenwertigem 
reichstag  die  angen  recht  und  wol  auf,  auch  mit  zeitigem,  ainhelliglichen  rath 
handien  thuen,  (damit  die  zertrennung  verhnet  werden  mög),  wie  dann  wir  unsers 
theils,  was  zu  befurderung  der  eer  Gottes  und  seines  lebendigen,  hailinachenden 
worts  dienstlich  und  ersprieslich  sein  mag,  an  uns  nichtz  ersitzen  lassen  wellen. 
—  Ebd.  Konz. 
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Dez.  3.         H22.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schreiben  von  Bayern.    Besuch  des  Reichstags. 

erhielt  dessen  Schreiben  dat.  Böblingen.  Nov.  18  nebst  Zeitungen 
und  den  Briefen  von  Hz.  Albrecht  von  Bayern  an  Mainz,  Trier, 
Jülich  und  ihn,  welche  er  in  Frankfurt  den  Räten  von  Mainz, 
Trier  und  Jülich  überreichen  Hess.  Hz.  Albrecht  hat  ihm  fast 
ebenso  wie  Chr.  wegen  der  kais.  Antwort  und  Besuchung  des 
Reichstags  geschrieben,  worauf  er  ihm  laut  beil.  Abschr.1)  ant- 
wortete. Hofft,  auch  Chr.  werde  sein  Wegbleiben  vom  Reichstag 
bei  seinem  Alter  entschuldigen.  —  Schwetzingen,  1554  (montags 
nach  Andreae  apostoli)  Dez.  3. 

Ccd.:  Bittet,  beil.  Brief  an  Hz.  Albrecht  zu  schicken 

St.  Heidelb.  Verein  7,  60.    Or.  präs.  Urach,  Dez.  11.*) 

Diz.b.         H23.  Gf.  Hans  Georg  zu  Mansfeld  an  CJir.: 

Schickt  eine  Schrift  des  Sarcerius. 

Naehdeme  numehr  mit  (Jettes  hulf  ain  gute  zal  jar  das  heilige 
evangelium  rein,  lauter  nnd  dar,  wie  ich  beromen  höre,  nit  ohne 
sondere  gefahr  und  widerwertigkeit  von  E.  f.  g.  jungst  auf  dem 
vormainten  trientischen  concilio  bekant  und  in  deren  furstentumb 
embsig  gefurdert  und  gepflanzet,  als  ich  dan  weiter  glaubwirdig 
berichtet,  das  durch  sigreiehe  mittel  E.  f.  g.  theologi  der  osian- 
drischen  irthumb  nicht  wenig  geschwecht  sei,  und  aber  mein,  auch 
meiner  brueder  und  vettern  vorordenter  Superintendent  unserer 
planen  und  gebiet,  Erasmus  Sarcerius,  bei  diesen  sorglichen 
letzten  und  geferliehen  Zeiten  unter  andern  sein  buchem  ein  ge- 
treu arbeit  auf  verbesseren  meniglichs  der  frommen,  gotseligen 
cbristen  teutscb.  einfeltig  und  verst endlich  neulich  in  druck  ge- 
fasst,  auch  lassen  ausgeben,  thu  E.  f.  g.  ich  hirmit  ein  exemplar 

HXX.  ')  Kr  erklärt  ttich  Dez.  3  mit  Hz.  AlbreclU  einverstanden,  dass,  nach- 
dem d>  r  Kxr.  auf  das  in  Worms  beschlossene  Schreiben  der  Rate  der  Einungs- 
rrwandten  geantwortet,  derselbe  mit  keinem  weiteren  Schreiben  zu  bemühen  sei, 
und  bittet  zugleich,  wegen  seines  Afters  sein  Nichterscheinen  beim  Reichstag  zu 
entschuldigen.    (Vgl.  nr.  H13.) 

'i  ei/dem  antwortet  Chr.,  er  habe  den  Brief  an  Hz.  Albrecht  geschickt 
«nd  entschuldige  des  Kfen.  Ausbleiben  :  zugl  ich  schickt  er  den  Brief  an  Albrtcht 
und  ttitlet,  die  Einungsgenossen  zu  erinnern,  dass  sie  ihren  Räten  nicht  nur  zu 
dtn  noch  untrmterten  Sachen,  sondern  auch  zur  Abhörung  der  Rechnung  des 
Pfennigmeisters  Befehl  geben.  —  Ebd.  Konz. 
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darvon,  wie  hoch  dieselb  K.  f.  g.  mit  dergleichen  und  mehrern  Dez.  8. 
vorsehen,  im  besten  übersenden.1)  —  Eisleben,  ir>~>4  Dez.  R. 

St.  Grafen  und  Herrn  5.    Gr.  präs.  1555  Jan.  l'j. 

H24.  Clir.  an  von  Gültlingen,  von  Massenbach,  Fessler,  Dez.  10. 
Knoder,  Ber  und  Gerhard: 

Erwägungen  über  den  Frankfurter  Abschied. 

schickt  die  Akten  des  Frankfurter  Tages.  Von  jedem  Kreis 
sollen  im  Januar  wieder  besondere  Tage  gehalten  werden,1)  um 
sich  jeder  Kreis  endgültig  resolvieren  soll,  um  entweder  auf 
einem  Kreistag  zu  Augsburg  an  Invokavit  oder,  wenn  dies  rat- 
samer wäre,  im  Reichsrat  weiter  verhandeln  zu  können.  Be- 
fiehlt, zu  erwägen,  was  er  als  ausschreibender  Kreisfürst  thun 
soll,  ob  im  Januar  ein  Kreistag  gehalten  oder  ob  er  auf  H  Tage 
vor  Invokavit  nach  Augsburg  verschoben  werden  soll,  wo  dann 
die  meisten  Kreisstände  wohl  persönlich  zugegen  wären.  Be- 
sonders sollen  sie  erwägen,  dieweil  etliche  der  mainung,  das  da 
nit  zu  thun,  das  die  krais  solliche  vergleichung  der  handhabung 
under  einander  machen,  dann  dardurch  die  kai.  mt.  bald  iren  vor- 
tail  ersehen,  den  gutherzigen  und  reehtgleubigen  furlass  und  mole- 
stationes  geben,  das  die  Sachen  bald  in  zwaiung  gegen  eim  und 
dem  andern  stand  kommen  möchten,  alsdann  die  andern  vennög 
landfridens  gebieten,  den  gutherzigen  stand  zu  überziehen,  und 
also  alle  religionssachen  landfridbruch  genent  werden  wurden. 

Dargegen  aber  auch  vermählt  will  werden,  das  durch  solliche 
vergleichung  under  den  kraisen  das  mittel  getroffen,  damit  die 
evangelischen  gegen  dem  widertail  gesichert,  und  expresse  pro- 
mittiert,  und  auch  caviert  wurde,  das  von  wegen  der  religion  nichtz 
thetlichs  angefangen  sollte  werden,  wie  dann  in  solchem  bedenken 
und  vergleichung  die  Sachen  stattlich  und  der  notturft  nach  wol 
künte  ausgefuert  werden. 

Ferner  so  befinden  auch  wir  in  dem  abschid  an  den  orten, 
da  derselbig  mit  strichleu  bezaichnet,  die  sachen  dermassen  ge- 
schaffen, das  dieselbig  stattlich  und  wol  zu  erwegen  und  sonder- 
lich dieweil  sich  unsers  verstandz  die  sachen  lassen  ansehen,  das 
diser  frankfurtisch  abschid  dem  wormbsischen  etwas  entgegen,  das 

823.  *)  Augsburg,  Jan.  23  dankt  Chr.  —  Ebd.  Konz. 

824.  ')  So  nach  einer  Separutrergleichung  der  Gesandten  dett  svhwäb. 
Kreises. 
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Dez.  10.  auch  der  churf.  krais  etwas  dem  schwebischen  krais  entgegen 
und  au  ine  geritten  sein  will. 

So  befinden  auch  wir,  das  ein  grosse  ungleichait  mit  dem 
anlehen  der  frenkischen  stend,  item  der  churf.  beger,  das  wir 
andere  kraisstend  inen  den  straifcosten  im  Elsäss  zu  bewarung 
der  Weintrauben  mit  helfen  solten  tragen.  Deshalber  hielten  wir 
unsere  erachtens  darfür,  das  ein  ieder  krais  under  sich  selbst  und 
dann  sie  under  einander  ein  gute  vergleichung  uf  den  landfriden 
ausserhalb  dem  reichsrat  wol  zu  treffen  were,  in  welcher  die  Ver- 
sicherung der  religion  dermassen  preeaviert  und  versehen  möchte 
werden,  wa  gleich  alsdann  auf  dem  reichstag  der  religion  halber 
was  beschwerliche  enderungen  wollten  einfallen,  das  desto  weniger 
gemaine  stend  darein  bewilligen  und  gehelen  theten,  sonder  sich 
auf  die  vergleichung  zügen  und  auch  einander  dabei  handhieben. 
Sollte  dann  solche  vergleichung  an  dem  vermainten  gaistlichen 
häufen  erwinden,  so  were  aber  zu  erlernen  und  daraus  abzunemen, 
wes  man  sich  zu  inen  zu  versehen,  und  alsdann  desto  fürsichtiger 
in  dem  reichsrat  von  den  gutherzigen  und  rechtgläubigen  gehandlet 
werden  mögen. 

Dies  alles  sollen  sie  wohl  erwägen  und  Clir.  nach  seiner 
Ankunft  ihr  Bedenken  vorlegen;  inzwischen  sollen  sie  verord- 
nen, dass  den  schwäb.  Kreisständen  die  Schriften  de?n  Abschied 
gemäss  zugesandt  werden.  —  Urach,  1554  Dez.  10. 

Ludwigsburg.    Kreishandlungen  4.    Or.  präs.  Dez.  10. 


825.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Sessionsstreit  mit  Bayern. 

Hz.  Albrecht  von  Bauern  hat  auf  die  Anregung  Ohrs,  in 
Ingolstadt  hin  seinen  Hofmarschall  Pankraz  von  Freyberg  auf 
Nov.  ti  der  Session  wegen  mit  einer  blossen  Beglaubigung  zu 
ihm  geschickt,  demselben  aber  gar  nichts  zu  werben  oder  vor- 
zuschlagen, sondern  nur  Otthrs.  Vorschläge  entgegenzunehmen 
befohlen,  was  ihm  etivas  seltsam  erschient)  Er  legte  ihm  dar, 
dass  Hz.  Albrecht  ihm  billig  den  Vorgang,  Vorsitz  und  die 
Vorstimme  zugestehen  und  ihn  auch  einen  regierenden  Herrn 
von  Bayern  sein  lassen  müsse,  da  er  zwar  in  Hz.  Albrechts 

')  Hiezu  Chr.  eigh.  auf  dem  Hand:  er,  h.  Othainrich,  hat  sich  selbst 
erbotten,  mittel  furzuschla^en,  und  bepert,  den  marschalcken  zu  im  zu  schicken. 
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Teil  von  Ober-  und  Niederbauern  nichts  zu  thun  habe,  dagegen  Dz.  it. 
einen  Teil  des  Landes  Ober-  und  Siederbayern  innehabe  und 
als  Fürst  und  Glied  des  Heidts  unverhindert  regiere  und  aller- 
seits vertrete.  Doch  trolle  er,  um  nicht  unfreundlich  zu  e  r  schei- 
nen f  folgendes  Mittel  vorschlagen.  In  allen  Versammlungen, 
wo  Otth.  selbst  zugegen,  solle  er  Vorgang,  Vorsitz  und  Vor- 
sthnme  haben ;  dagegen  sollen,  wenn  er  nur  seine  Räte  schicke 
und  Hz.  Albrecht  persönlich  anwesend  wäre,  jene  diesem  nach- 
sitzen und  nachstimmen :  sind  beiderseits  nur  Gesandte  da, 
sollen  diese  täglich,  wöchentlich  oder  monatlich  mit  dem  Vorsitz 
abwechseln,  jedoch  immer  die  Räte  Otths.  dabei  den  Anfang 
machen.  Auf  den  bayrischen  Kreistagen  sollen  Alb  rechts  Räte 
die  Proposition  dem  Herkommen  gemäss  Itaben,  die  Räte  Otths. 
aber  Vorsitzen  und  vorstimmen,  unter  anderem  auch  weil  es 
sich  nicht  zieme,  dem  Reponierenden  gleich  auch  die  erste 
Stimme  zu  lassen.  Auf  diesen  Vorschlag  kam  von  Albrecht 
eine  Antwort,  die  er  nicht  erwartet  hätte  und  die  er  samt  sei- 
nem Schreiben  darauf,  mit  A  und  B  bezeichnet,  mitschickt.3) 
Bittet,  dies  geheim  zu  halten  und  fragt,  was  zu  thun  sei,  damit 
keine  Unfreundschaft  daraus  entstehe.  Findet  sich  kein  anderes 
Mittel,  will  er  die  Sache  an  den  Kg.  oder  wenn  nötig  an  die 

*)  A,  dat.  München,  1554  Nor.  14  Hz.  Albrecht  an  Otth.:  hat  den  Bericht 
de»  Pankraz  von  Freyberg  vernommen  ;  hätt>  geglaubt,  es  handle  sich  um  andere 
Sachen,  an  denen  dem  Haus  Pfalz  und  Hagem  mehr  gelegen  gewesen  wäre: 
denn  den  Streit  über  die  Sektion  betr.  habe  Otth.  Meine  Meinung  zur  Genüge 
gehört.  Dann  obwol  E.  1.  laut  ciilniscben  Spruchs  [a.  1605]  etliche  flecken  vom 
furstenthumb  Bayrn  haben  und  dessen  ein  regirender  fürst  sein,  kimndon  wir 
doch  mit  nichten  gesteen,  das  E.  1.  (»der  iemands  anderer  im  rechten  haus  Bayrn 
ain  besitzer  oder  regirender  fürst  sei.  sonder  allein  wir,  als  dem  alle  haubtstett 
und  regiraent  des  rechten  furstenthumbs  oberu  und  nidern  Bayern  allain  zue- 
stendig.  Hitraus  ergiebt  sich  für  ihn  Präeminenz  und  Vorsitz  in  allen  Reichs- 
und Kreutcersammlungen,  nämlich  vom  Haus  und  Fürstentum  Pagern  her,  das 
er  allein  innehat,  repräsentiert  und  vertritt,  nicht  aber  von  der  Pfalz  oder  vom 
Alter  her.  Hofft,  Otth.  werde  demnach  von  seinen  Vorschlagen  abstehen  und 
keinen  weiteren  Streit  machen. 

B:  Otth.  an  Hz.  Albrecht  :  kann  die  Sache  nicht  so  geringschätzig  an- 
sehen; hätte  eine  solche  Zurückweisung  seiner  Vorschläge  nicht  erwartet,  da  sie 
einm  guten  Anfang  zu  weiteren  Verhandlungen  gegeben  hätten.  Nimmt  nun 
seine  Mittel  zurück,  kann  aber  nichts  von  seinem  Picht  wegnehmen  oder  still- 
schweigend umgehen  lassen.  —  Ccd.:  Der  Bote  wurde  so  lange  aufgehalten, 
weil  er  [Otth.]  an  einem  Schenkel  krank  ist:  gedencken,  sich  hab  etwas  von 
dem  abschidtrunckh,  jungst  bei  E.  1.  zu  Inglstat  geschehen,  als  di  grünsten  becher 
umbgiengen,  daher  gesamblet  haben.       Vgl.  Druffel  IV.  502. 
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Dez.  Ii.  Reichsstände  kommen  lassen,  bittet  aber  zunächst  um  Chrs.  Rat. 

—  Neuburg,  1554  Dez.  II.9) 

Ccd.:  Da  Hz.  Albrecht  die  ihm  in  der  Stille  vorgeschlage- 
nen Mittel  nicht  annahm,  ist  Otth.  entschlossen,  sich  auch  nicht 
mehr  auf  dieselben  einzulassen,  selbst  wenn  die  Sache  vor  den 
Kg.  käme,  da  er  soweit  nachzugeben  nicht  schuldig  ist. 

St.  Pfalz  9  c  I,  119.  Or. 

i 

Dez.  12.         826.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Donation  von  Neuburg  an  Pfalzgf.  Wolfgang. 

teilt  mit,  dass  er  aus  guten  Ursachen  und  mit  Wissen  des  Ksrs., 
auch  einiger  Kff.  und  Fürsten,  dem  Hz.  Wolf  gang,  Pfalzgf. 
und  Gfen.  zu  Veldenz,  für  künftige  Fälle  eine  Donation  seines 
Fürstentums  gemacht  und  auf  1555  Jan.  H  einen  Landtag  aus- 
geschrieben hat,  um  demselben  durch  die  gemeine  Landschaft 
fiuldigen  zu  lassen.  Bittet,  Chr.  möge  ihm  wie  schon  öfters 
einen  seiner  Räte  auf  diesen  Tag  zur  Unterstützung  schicken, 
und  ersucht  zugleich  um  Geheimhaltung  des  oben  Gesagten.1) 

—  Neuburg,  1554  Dez,  12. 

St.  Pfalz  9cl,  120.    Or.  pro*.  Stuttgart,  Dez.  18. 

Dez.  12.         827.  Chr.  an  Kar  dl,  Otto  von  Augsburg: 

kann  seine  Fürbitte  für  die  drei  Gebrüder  Wöllwarth,  mit  der 
Ablösung  von  Heubach  stillzustehen,  nicht  erfüllen,  da  er  mit 
seiner  Landschaft  die  Einlösung  des  von  seinem  Fürstentuvi 
verpfändeten  verabredet  und  den  Wöllwarth  schon  gekündigt 
hat.  —  Urach,  1554  Dez.  12. 

St.  Stift  Augsburg  3  b.  Konz. 

8)  Aussen  Chr.  eigh. :  Die  vier  Räte  sollen  ertragen,  was  hierauf  zu  ant- 
worten sei:  er  selbst  meine,  man  solle  schreiben,  dass  er  die  Irrung  nicht  gern 
gesehen  habe ;  da  die  Sache  aber  Otthrs.  Schreiben  nach  vor  die  Kff.  und  F"ürsten 
des  Reichs  kommen  könnte,  sei  es  ihm  bedenklich,  hierin  dem  einen  oder  andern 
Teil  zu  raten.  Otth.  sei  von  Gott  mit  solchem  Verstand  begabt,  dass  er  sich 
wohl  selbst  zu  entschliessen  teisse. 

826.  ')  Auf  der  Rückseite  bemerkt  Chr.  eigh ,  er  könne  dem  nicht  nach' 
kommen  wegen  des  bevorstehenden  Reichstags,  auch  wegen  der  Einigung,  in  der 
er  mit  Pfalz  und  Bayern  stehe,  da  er  nicht  wisse,  ob  es  mit  Zulassen  dieser 
beiden  geschehe.  Die  vier  Räte  sollen  das  auch  erwägen  und  dementsprechend 
schreiben. 
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828.  Der  B.  von  Passau  an  Chr.:  Dez.  16. 

Index,    Rezept  lieligionxsache. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben.1)  Und  ob  wir  in  disem  ca- 
talogo  nit  begriffen,  so  ist  unserer  doch  anietzo  durch  die  pöse 
leut  und  meuler  in  der  salzburgerischen  expeditiou,  wie  wir  be- 
richt,  Romae  wenig  verschont  worden.  —  Sendet  hiemit  den  In- 
dex, auch  das  ihm  mitgeteilte  kurze  Konz,  sowie  das  Rezept 
gegen  die  Pest,  womit  er  schon  vielen  geholfen  hat.  Passau, 
1554  Dez.  16. 

Eigh.  P.  S.:  Musste  den  Boten  wegen  des  Index  einige 
Tage  hier  aufhalten.  Hat,  die  Religionssache  betr.,  über  das 
beil.  Konz,  allerlei  Bedenken.  Da  er  aber  findet,  dass  in  die- 
sem Handel  weder  auf  dem  kommenden  noch  irgend  einem 
Reichstag  etwas  Abschliessendes  zu  erreichen  sein  wird,  wollte 
er  Chr.  nicht  mit  denselben  bemühen.  Da  aber  ich  zu  dem  reichs- 
tag  oder  anderer  gelegenhait  bei  E.  g.  mich  finden  wurd,  will  ich 
ausfurung  meines  bedenckens,  das  wir  in  der  religion  nit  sollen 
zusamenkummen,  und  dan  diser  notl  halben  mein  verpesserung 
E.  g.  dienstlichen  gern  vermelden. 

St.  Bischöfe  insgemein  10.    Or.  —  Auszug  bei  Druffel  IV,  5X0. 

829.  Hz.  Albrecht  an  Chr. :  J)ee.  18 

Ankunft  des  Kgs.  Geburt  eines  Sohnes, 
erhielt  beil.  Schreiben  des  röm.  Kgs.,  dessen  Ankunft  betr.1) 
Zudem  können  wir  auch  E.  1.  mit  freuden  hieneben  nicht  unan- 
gezeigt  lassen,  das  der  allmächtige  unsere  gemahlin  au  gestern 
um  4  uhr  nachmittags  ihrer  geburt  mit  gnaden  glücklich  erlediget 
und  uns  einen  schönen  söhn  auf  erdreich  geschickt;  die  beede 
noch  bei  gutem  gesund;  Gott  sei  lob!  Der  wolle  es  lang  fügen 
mit  seinen  göttlichen  gnaden.  Ungezweifelt,  E.  1.  tragen  dessen 
mit  uns  auch  eine  freude,  als  uns  dann  gleichfalls  wäre,  wos  E.  1. 
in  freuden  und  ergötzlichkeit  zustünde.  —  München,  1554  Dez. 

Universitätsbibl.  Tübingen,  M.  h.  499.  Abschr. 

830.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  j)tz%  2i. 

Sendet  Wein. 

schickt  2  Wagen  Wein,  wie  er  im  letzten  Herbst  gewachsen  ist; 

828.  «)  nr.  818. 

829.  ')  Vgl.  nr.  831  n.  1. 
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Dez.  2i.  die  Namen  giebt  der  beil.  Zettel;  konnte  ihn  wegen  des  Wetters 
nicht  früher  schicken:  schickt  den  Wein  nur  bis  Augsburg  in 
der  Annahme,  Alb  recht  werde  bald  dahin  kommen  und  ihn  dort 
benutzen.  Hätte  gerne  von  dem  Brackenheimer  Gewächs,  wie 
es  Albrecht  vor  2  Jahren  bei  Chr.  getrunken  hat,  geschickt; 
allein  dort  ist  in  diesem  Jahr  kein  Tropfen  von  jenem  Wein 
gewachsen,  vielmehr  sind  die  Reben,  die  Rotwein  tragen,  alle 
erfroren;  hofft,  der  Metzinger  werde  fast  der  gleiche  Trunk 
sein.  —  Stuttgart,  1~>~>4  Dez.  21. 

St.  Bayern  12  b  90,  2.  Konz. 

Dez.  22.         831.  dir.  an  Hz.  Albrecht: 
Besuch  des  Reichstags. 

erhielt  gestern  vom  röni.  Kg.  ein  Schreiben  von  Melk  aus,  worin 
der  Kg.  begehrt,  er  solle  sich  rasch  auf  den  Reichstag  begeben.1) 
Nun  hat  er  sich  allerdings  gerüstet,  nach  dem  Christtag  nach 
Augsburg  zu  ziehen,  glaubt  aber,  da  noch  niemand  von  den 
Kff.  und  Fürsten  dort  ist,  auch  deren  Botschaften  noch  nicht 
angekommen  sind,  der  Reichstag  werde  nicht  so  bald  angehen. 
Der  ersten  einer  zu  sein  und  dann  dem  Reichstag  dauernd  aus- 
zuwarten, ist  ihm  sehr  beschwerlich;  bittet  um  Albrechts  Rat, 
wie  er  es  hierin  halten  soll.*)  —  Stuttgart,  l'h')4  Dez.  22. 

H.A.  München,  Wirtbg.  7  f.  154.  Or.  präs.  Dez.  24.  —  Eiyh.  Konz. 
St.  Reichstagsakten  14  a. 

Dez.  2c.  H32.  Instruktion  Chrs.  für  Werner  von  Münchingen  und 
Liz.  Eisslinger  auf  den  Reichstag  nach  Augsburg: 

sie  sollen  am  30.  Dez.  in  Augsburg  ankommen:  sich  am  Hl. 

b31.  l)  Dat.  Mdk,  Dez.  12.  Der  Kg.  schreibt,  er  sei  am  10.  von  Wim 
aufgebrochen,  wolle  Weihnachten  in  München  feiern  und  dann  sogleich  nach 
Augsburg  ziehen;  Chr.  solle  auch  sogleich  erscheinen.  —  St.  Reiclistagsakten  14  a. 
Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  20. 

*)  Dez.  20  antwortet  Hz.  Albrecht,  er  habe  für  Chr.  und  sich  beim  röm. 
Kg.  bis  Jan.  0  Verzug  erlangt  und  werde  selbst  am  Mittwoch  nach  Dreikönig 
in  Augsburg  eintreffen.  Der  Kg.  wünsche,  dass  Chr.  auch  die  Kff.  von  Mainz 
und  Ff  alz  zu  persönlichem  Besuch  des  Reichstags  veranlasse.  —  Ebd.  173.  Konz. 

—  Am  gleichen  Tage  schreibt  Chr.  an  Albrecht,  dass  ei-  wegen  eines  Geschwürs 
am  Schenkel  noch  nicht  kommen  könne  und  heute  inzwischen  Räte  nach  Augs- 
burg geschickt  habe.  —  St.  Reichstagsakten  14  a.  Konz.  —  Dez.  30  schreibt  er 
dann  an  Albrecht,  er  hoffe  in  10 — 12  Tagen  nach  Augsburg  reisen  zu  können. 

—  Ebd.  Konz.  —  Zugleich  teilt  er  des  Kgs.  Wunsch  an  Pfalz  mit,  dem  Kfen 
anfieimxtellcnd,  ihn  auch  an  Mainz  gelangen  zu  lassen.  —  Ebd.  Konz. 
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beim  Kg.  anzeigen  und  mitteilen,  Chr.  habe  sogleich  selbst  er-  Dez.  26. 
scheinen  wollen  ;  so  were  uns  doch  mittlerweil  unsers  leihs  halber 
was  zugestanden;  er  werde  kommen,  sobald  er  könne. 

Ist  der  Kg.  noch  nicht  da,  sollen  sie  ihn  erwarten.  Ebenso 
sollen  sie  bei  den  kais.  Kommissarien  Chrs.  Verzug  entschul- 
digen.*) 

Die  Antwort  sollen  sie  mitteilen,  wenn  in  den  Reichsrat 
angesagt  wird,  erscheinen,  die  Proposition  berichten  und  wei- 
teren Bescheid  darüber  erwarten ;  wird  nicht  sogleich  proponiert, 
sollen  sie  im  geheimen  Abschr.  oder  capita  der  Proposition  zu 
erhalten  suchen.  —  Stuttgart,  V>r>l  Dez.  26.-) 

St.  Reichstagsakten  14  a.  Konz. 

H3S.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.  :  Dez.  29. 

Gefährdung  ihrer  Sicherheit  auf  dem  Reichstag.   Haltung  der  A.  K.- 
Venc. 

hörte,  der  B.  von  Würzburg  wolle  ausser  seinem  Hofgesinde 
noch  200  Pf.  auf  den  Reichstag  mitbringen  und  dieselben  in 
der  Nähe  von  Augsburg  behalten  ;  ebenso  soll  Hz.  Heinrich  von 
Braunschweig  viele  seiner  bestellten  Reiter  ausser  seinem  Hof- 
gesinde mitbringen;  der  alte  Landgf.  soll  nicht  selbst  kommen, 
sondern  seinen  Sohn  Wilhelm  mit  dem  von  Braunschweig  herauf- 
schicken. Ist  dem  so,  dann  wäre  es  für  Chr.  und  ihn  bedenk- 
lich, uns  allain  unter  den  bäpstischen  häufen  personlieh  auf  den 
reichstag  zu  begeben. 

Zuedem  achten  wir  alsdann  nit  ratsam  sein,  das  wir,  die 
stend  der  A.  C,  in  religionssachen  was  sonders  machen  oder  handlen, 
sonder  wurd  der  nechst  weg  sein,  das  wir  uns  zesamentheten  und 
ainhellig  begerten,  uns  ungeirrt  bei  unserer  religion  der  A.  (.'.  und 
dem  passauerischen  vertrag  gemes  f umhin  ruig  bleiben  ze  lassen ; 
dann  da  man  bei  solhem  wesen  die  suchen  etwas  weitleutiger  (wie 
gleichwol  von  nöten  were)  bedenken  und  handlen  wollt,  wurd  zu 
besorgen  sein,  man  gäbe  zu  disputation,  auch  darzue  ursach,  das 
man  es  on  ainiche  sichere  Vertröstung  auf  ain  andere  zeit  und 


832.  ')  Kredenz  an  diese  ebd.  Konz.,  grösstenteils  von  Fessltr. 

*)  In  einem  Schreiben  von  Augsburg,  Dez.  17  versichert  Zasius,  dass  der 
Kg.  durch  sein  Heraufziehen  die  Kreistage,  die  vor  März  3  gehalten  werden 
sollen,  nicht  hindern  wolle,  dieselben  vielmcJir  für  hochnötig  halte.  —  Ebd.  Or. 
präs.  Stuttgart,  Dez.  20. 
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Du.  39.  handlung  aufzüge,  welhs  alsdann  uns  etlichen  schwer  fallen  möcht, 
wie  K.  1.  selbs  auch  zu  bedenken.  —  Bittet  um  Chrs.  Meinung. 
—  Neuburg,  1554  Dez.  2». 

St.  Reichstagsakten  14  a.    Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  1. 

Dez.  31.         S34.  Werner  von  Münchingen  und  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Werbung  beim  Kg.  und  bei  Kar  dl.  Otto,  Chrs.  Ausbleiben  betr. 

der  Kg.  hörte  heute  ihre  Werbung x)  und  Hess  durch  Dr.  Jonas, 
den  er  nebst  dem  Marschall  Trautson  zu  sich  gezogen  hatte, 
antworten,  er  hätte  gewünscht,  dass  Chr.  zugleich  mit  Hz. 
Albrecht  kommen  würde,  und  hoffe,  dass  sich  Chrs.  Befinden 
bessern  werde;  andernfalls  wolle  er  einige  Tage  nicht  ansehen. 
Während  Jonas  redete,  sagte  der  Kg.  selbst,  K.  f.  g.  weren  ain 
starkr  fürst  und  guoter  coniplixion,  versehen  sich  derohalben,  die 
krankheit*)  wurde  nit  also  gevarlieh  sein,  sonder  bald  wieder  vor- 
mittel gottlicher  gnaden  zur  gesundheit  gelangen;  inzwischen 
sollten  die  Gesandten  zur  Wohlfahrt  des  Reichs  handeln  helfen. 

Als  sie  sich  dann  beim  Kardl.3)  als  kais.  Kommissar  an- 
sagen Hesse?!  und  hier  Chrs.  Entschuldigung  vorbrachten,  ant- 
wortete er,  unter  Wider  wünschung  eines  glücklichen  neuen  Jahrs 
und  Bezeigung  seines  Mitleids,  dass  Clir.  zurzeit  noch  nichts 
versäume;  man  wisse  noch  nicht,  ob  man  so  bald  proponieren 
werde;  zudem  sei  noch  niemand  hier,  nur  der  mainz.  Kanzler, 
von  Trier  und  Pfalz  zwei  Sekretäre,  welche  jedoch  erklären, 
dass  ihre  Herren  in  wenigen  Tagen  weitere  Räte  schicken 
wollen.  —  Augsburg,  J5~>4  Dez.  Hl. 

St.  Reicttstagsakten  14  a.    Or.  von  Eisslinger  präs.  Stuttgart,  Jan.  2.*) 
834.  ')  Vgl.  nr.  832. 

*)  Vgl.  nr.  831  n.  2.    Chr.  hatte  ein  Geschwür  am  Schenkel. 
•)  Dem  B.  von  Augsburg. 

*)  eodem  antwortet  Chr.,  er  werde  am  Ende  der  nächsten  Woche  oder 
etwa  zwei  Tage  später  in  Augsburg  ankommen;  sie  ttatten  es  dem  Kg.  durch 
dessen  Marschall  mitteilen  mit  der  Bitte,  ihn  zu  entschuldigen,  wenn  er  wegen 
seine*  Befindens  etwa  drei  Tage  länger  ausbleiben  würde.  —  Eigh.  P.  S.:  Die 
Ärzte  stellen  ihm  Heilung  in  10—12  Tagen  in  Aussicht;  will,  sobald  er  heil  ist, 
zum  Kg.  kommen.  —  St.  Chr.  I.  12,  1.    Or.  präs.  Augsburg,  Jan.  5. 
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378,  4>2.  429,  450,  451,  487,  496  n., 
499,  521,  543,  565,  576,  588  n.,  600, 
618,  637,  646,  648,  690,  704,  719, 
735  n.,  745,  774,  785,  789  n.,  802, 
805  n.,  813  n.,  815,  820,  827,  fiäL 

Anmale,  Hz.  von  I,  649,  842,  854,  860, 
868  n.,  885.  —  H,  443,  493,  531_,  54L, 
562,  587,  595  n.,  619. 

Aurifaber,  Johann,  säohs.  Theologe  I, 
180  n. 

Avila,  Don  Luis  I,  885  n. 

Bacharach,  Besprechung  der  rhein.  Kff. 

II,  140,  145,  146,  147,  148,  149,  160, 

167,  198,  297  n.,  633. 
Baden,  Hans  Jlichel  von  II,  211  il. 

—  im  Aargau  I,  Hin. 

Baden  Is.  Heidelb.  Verein)  I,  140,  796. 

—  Vormundschaft  I,  717.  —  II,  23  n., 
91  n^,  118,  131      52^  5JLL 

-  Ernst.  Markgf.  (s.  Senft)  L  HO,  U6, 
140,  269,  290,  306,  341  n..  356  n.. 
369,  382,  424  n.,  461,  5:34,  076.  717, 
724,  798  n^  810.  —  II,  45, 513  779. 

 zu  Chr.  I,  XXVII,  6,  23,  140, 

335.  u^,  369,  437,  HB  n„  454,  500, 
534,  575,  601,  676,  724,  731,  804, 
886. 

—  Anna,  Markgün.  II,  748. 

—  Albrecht,  Markgf.  I,  HÜ. 

—  Bernhard,  Markgf.  I,  6n.,  110  n., 
116,  140,  453  n.,  534,  724,  798  n., 
832,  856  n.,  863.  —  II,  276,  738. 

—  —  dessen  Streit  mit  Ernst  und  Karl 

1,  140,  306,  369,  424 ,  453,  534^ 
653,  Ölü. 

—  Karl,  Markgf.  I,  HO,  116,  140,  244, 
341  n.,  405,  424,  453  n.,  534,  676, 
805,  885,  886.  II.  45,  91  n.,  108, 
118,  126,  130,  145,  177,  254  n.,  276, 
279,  345.  363,  471,  573,  591,  597. 
605,  606.  615,  663,  702,  708,  735  n.. 
748,  752,  779.  781,  SüL 

Badenhoru,  Leonhard,  kursächs.  Ge- 
sandter in  Trient  I,  316  327,  331, 
427. 

Baersdorp,  Cornelius,  Arzt  Karls  V. 
I,  167, 


Register  zu  Band  I  und  II. 
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Bagoet,  Franz,   von  Genf,  Dolmetsch 

I,  I21L 

Baidenhänder  —  Montmoreucy  J_.  358. 
Baibus,  Dr.  Johann,  fränk.  Gesandter 

II,  43L 

Balingen,  Hans  von  I,  376 

—  Obervogt  Anweil. 
Bamberg  II,  124. 

—  B.  von  (s.  Neidecker,  Reiter )  L  135  m, 
liün^  856  n.,  869  il  II,  5  n.,  6, 
14,19.21^24,28,  3L  3^  42,  47, 

öl,  56,  6^  6J,  6j^  H,  7j^  8J,  87, 
151b.,  235,  257,  200.  315  n.,  394, 
442,  496. 

-  zu  den  Kriegsff.  und  Markgf.  Alb- 
recht L  J.  1552  ^  344,  401,  429, 
585,  622,  762,  807,  819,  822,  820. 
831,  837  [s.  Franken). 

Basel.  Stadt  L  2ju,  liil  ik,  435  n.,  458, 
Ü91L  —  II,  152,  386,  44Ö. 

—  Theologen  L  L7JL 

—  Biscbof  I,  4J3JL 

Bassefontaine,  französ.  Gesandter  1,861. 

—  II,  94  n. 
Baumgartner,  Hieronymus,  in  Nürnberg 

i  180  n. 

-  David  und  Jörg  in  Augsburg  II,  422.il 
Bavc,  Jodokus,  kais.  Sekretär  I.  175, 

241,  294. 

Bayern  1,  110  n.,  166,  395,  754,  775, 
812.  —  II,  9j  17^  39j  44  ,  627,  629, 
635,  813. 

—  Albrecht  V.,  Hz.  (s.  Heidelb.  Verein, 
Hundt,  Keck,  Langenmantel,  Lich- 
tenstein, Lösch,  Memmingen,  Per- 
binger,  Reiffenstein,  Schad,  Stock- 
hammer, Trainer.  Trenbach,  Zenger, 
Zirer)  L  6,  2  n.,  20, 23  n.,  35.  4L  73, 
110,  131,  187  n.,  145,  132  b.  185, 
191,  205,  232,  252,  317,  413,  819, 
826,  827,  832  n.,  839.  85Ji  n..  859. 
879.  —  II,  10  n.,  24  n.,  49,  73,  74, 
83  n.,  86,  bJZn.,  95,  96,  109.  L15, 
1JJ|,  Löj^  168,  172,  180,  193,  213, 
216 n.,  221,  22S  iu  2J_L20on.,  238  jk, 
288,  294,  363,  514,  523,  615,  618. 
621  ik,  648.  670,  779  n.,  781.  798, 
814,  820.  829,  830. 


Bayern,  Albrecht  V.,  Hz.,  Gemahlin  I, 
iöln^  163,  182n.,  193,  222.  II, 
786,  829, 

 Sohn  II,  293.  829. 

—  zu  Kg.  Ferdinand  L  147,  187, 
193,  213,  222,  484,  Ö38_n.,  639, 
691  n..  746  m,  747,  834,  840,  — 
IL  23,  676,  736, 

—  —  zu  der  Krbebunir  von   1552  I, 

XX VII,  XXVIII,  XXIX.  XXX, 
XXXVII,  343  m,  358,  379  n., 
390  m,  39L  39Ü  n.,  403.  409,  412. 
416,  119.  424,  429,  430,  433,  448, 
449,  454,  461,  470,  471_,  472,  477, 
479,  181,  486,  432  iL,  490,  49L 
402,  496.  512,  519,  525,  538, 
ä4ü  n.,  580.  586,  591^  531  m,  600, 
604  .  606,  609.  638,  647,  667,  671, 
757,  834.  --  II,  381. 

—  zum  Streit  zwischen  Chr.  und  Kg. 
Ferdinand  I,  XI      XV,  XXII, 
XXXII,  XXXIV,  XL,  38,  42,  52, 
63,  64,  65,  6!»,  74,  77,  80,  81,  83, 
9L  92,  94,  95  n.,  97,  100,  102, 
103,  105,  106,  108,  138.  145,  146, 
154,  158.  160,  161,  163,  164,  167, 
175.  12hm,  183,  186,  187;  103, 
2Q0,  213,  214,  215,  222,  224,  225, 
237,  246,  248,  252,  253,  25L  257. 
261,  266,  271,  288,  297,  3^7.  313, 
321.  323.  334,  416,  484,  5oO,  53s, 
550,  558,  559.  565,  570  u..  572. 
584.  594,  596.  602,  605.  614,  615, 
616,  617,  618.  621.  622.  626,  627. 
628.  634,  635.  636.  630.  643.  644 
65L  654,  655,  66T,  663,  66S.  069* 
672,  673,  675,  677.  678.  6*1.  602, 
691,  697,  60S,  7oo.  701.  711,  712, 
713,  714.  719,  721.  737  m,  740, 
75o,  751,  758,  704.  771,  772,  776, 
779,  780,  791.  794.  795,  797,  800, 
Sl  13,  808,  SOO,  814,  828.  835.  844. 
847,  848,  851,  853.  857,  859,  879. 
—  II,  3j  10  n.,  19,  23,  26,  31. 
53.  55.  So,  102^  134,  140,  146, 
150,  187,  193,  199.  211,  223,  229, 
25 1 .  482.  ML 

—  —  Zusummenschluss    mit    Chr.  I. 
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XXIV,  XXVII,  XXVIII,  XXIX, 
XXX,  XXXIII,  XXXV.  XXXIX, 
XL,  302,  307,  313,  321,  328,  334. 
387,  388,  395,  390,  410,  430.  437, 
439,  448,  454.  472^  478.  490,  491, 
492,  494,  49»;,  5Q0,  5ol,  5(»7.  5i >8, 
5o9,  514,  515,  524,  504,  500,  584, 
588,  595,  000.  »508,  012,  »»22,  6  SO, 

«31,  «32,  «33,      im  040,  64j_, 

Üllih,  04*.  «49,  052,  «59,  602, 
004,  005,  000,  «70,  «79,  080,  684, 
087,  702.  703,  TUT,  IlMiU  T09, 
716,  T18,  727,  737,  741,  752,  T54, 
T«2,  T63,  T64,  765,  TOT,  T09, 
TT1  m,  TT4,  TTT,  T82,  T99,  802  ik, 
814,  81 T,  821,  834,  839,  840,  845. 
84T,  850,  851,  865,  8TT,  880.  — 
II,  3,  8,  IL  101,  131,  141,  147, 
161,  23T,  2Mn^  IUI 
Bayern,  Albrecht  V.,  Hz.,  zu  Pfalz  s. 
Pfalz  (itfälz.-bayr.  Erbeinigung) 
L  XXIV,  100,  182.  21_l,  301.307, 
309,  395,  4:30,  448,  51ÜL  ---  II,  44, 
770.  825. 

—  —  zu  Salzburg <  s.  Donauwörth  iLZOJL 

II,  402,  455.  489,  515  m.  533, 
535.  505,  578,  597,  625  ik,  020, 
037,  054,  Iii  n^  789,  805. 
Wahl  zum  Ksr.  I,  1Ü2. 
-  Ernst,  Hz.  s.  Salzburg. 

Ludwig,  Hz.  L  12Q,  185,  408,  855. 

Wilhelm  IV.,  Hz.  I,20n.,  121,  136, 

145,  153,  150,  162  b,  103,  185,  234. 

352,  812,  828,  855. 

—  Hzin.  Jakoba,  Wilhelms  Gattin  I, 
IM  u.,  158,  103,  187,  19J,  222,  40& 

II,  151,  TT9  il 

—  Mechtild,  Albrechts  Schwester  1,222, 
T54. 

Beilsteiu  L  275  il 

Bellersheim.  Hans  Jörg  von,  Komtur  zu 

Winnenden  I,  831  n. 
Belvoir,  Herr  von  I,  625  n. 
Bcmelberg,  Konrad  von,  kais.  Truppen- 

führer  L  316  m,  429,  612  n..  742. 

T52,  7»>2,  80,3.  —  II,  15,   190,  563, 

5611  n.,  Oll,  022,  612,  60Q. 
Benignus,  Prof.  in  Tübingen  I,  :i80u. 


Beuznau,  Christoph  von,  hfl.  angsburg. 
Rat  II,  3JL 

.  Dr.  Kaspar,  wirtbg.  Rat  I,  54  tu 
1T9,  214,  222,  225,  235,  241,  245, 
T8T,  T88nI,  828,  835,  841,  850  iL  - 
II,  55  n„  102,  14T,   101,  163,  164, 
1T0,  1T8,  269  n.  273  n..  215  n.,  509, 
521  il,  53ün^  5T3,  609,  668,  «76, 
0T8,  6T9,  680,  087,  T05.  714,  Hüil. 
720,  746  iu,  797  n^,  817^  824. 
-  in  Parsau  (s.  Passau)  1,  661. 
Berg  bei  Sehweinfurt  II,  304  n. 
Bergel  (in  Franken)  II,  21ÜL 
Berhaus  —  Salzburg  (?)  I,  358. 
Berliehingen  L  872. 

-  Hans  Jakob  von  II,  686  n. 
Bern  I,  384,  418. 

Berndorfer,  Kaspar,  bayr.  Kammerinei- 

ster  L812. 
Besancon  L  1Ü1  n^,  458.  —  II,  47üil 

-  Administrator  zu  L  120,  123,  127, 
I3L 

Besold,  Hieronymus,  in  Nürnberg  l,  Iüüil. 

Besserer,  Eitel  Eberhard,  von  Ulm  I, 
129,  155,  311,  814,  33_L  —  II,  223. u. 
391,  401,  425, 
-  Georg  L_  441  ik,  525,  888.  —  II,  54. 

Bettendorf,  Philipp  von,  Vogt  zu  Mos- 
bach r,  ooT,  Z2ii  —  Ii,  383. 

Beurlin,  Dr.  Jakob,  wirtbg.  Theologe 

I,  1T9,  238,  24T.  289,  296,  311,  316. 
327,  328,  330,  31ü  n.,  427,  12&  — 

II,  34«,  5I1L 

Biberach,  Reichsstadt  1,  105,  2T2,  281  n., 

äöQm,  811. 
Bingen,  Heratungen  von  Räten  der  rhein. 

Kff.  I,  401,  404,  4T0,  481,  483,  496, 

505,  509. 
Birkcnfeld,  fränk.  Kloster  II,  2JJll 
Bischöfe,  deutsche  1,  XVI  n^,     n.,  368. 

515,  092.  —  II,  31^  6L. 
Hitsch  II,  4Ü3. 

Blamont,  burgund.  Lehen  Chrs.  L  422, 

435,  445,  833.  —  U,  430.  552. 
Blaubeuren  1,  2T5.  488. 
—  Abt  und  Kloster  I,  IMn.,  275. 

-  Obervogt  s.  Stein. 
Hlaueustein  bei  Blaubeuren  I,  275. 


Register  zu  Band  I  und  IL 
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Bleihanse  —  Bischöfe  h  358. 
Böcklin,  v.  Böcklinsau,  Erasmus,  Haupt- 
mann, II,  214  n. 

—  Wilhelm  (kais.  Hofmarschall)  I,  167, 
347  n.,  351,  5LL  —  LL  IL  %n. 
236,  248,  240,  263,  265,  279,  753, 
778  a,  8()1  n.,  808. 

—  zu  Chr.  Ii  XIII,  3^  4,  5,  7,  10, 
2^  2^  3j^  4^  5^  56,  57,  62,  75, 
7^  80.  82,  83,  88,  123,133,  152, 
272,  574,  614,  855.  863.  —  II,  7, 
^^30,34,41^  187,  200,  228, 
234,  260,  266,  271,  276,  308,  317, 
607,  788  n. 

Bodensee  I,  XXXVI,  012  n. 
Bödigheiin,  Gerhard  von,  Oberamtmann 

zu  Weinsberg  II,  144,  156,  200  n., 

212,  235,  247,  257,  laün^  4Üln^ 

540,  680,  601,  7-27. 
Bodmann,  Hans  Wolf  von  I,  162,  Iß2  e. 
Bodmer,  Peter  von,  Hauptmann  II,  214.il 
Böhmen  I,  XXXVI,  108,  221L  —  II, 

äOün, 

—  Kg.  von  s.  Maximilian. 

-  Oberstkanzler  s.  Plauen. 

—  böhmisehe  Lehen  Chrs.  L  268,  274, 
288,  572,  681,  I2L  —  II,  377  u., 
602,  740,  765.  780  n. 

Bonvalot,  Francis  L  308  il 
Boria,  Paulus  de,  kais.  Kommissar  II, 
306. 

Bottwar,  Stadt  I,  2Iü  n. 

Botzheim,  Dr.  Bernhard,  aus  Strassburg 

I,  162  n.,  165,  172,  173,  180,  200  n., 

201,  ÜLL 
Bourges,  Juristenfakultät  I,  4  il 
Boussu,  Johann  von,  kais.  Rat     56,  76, 

167,   184,  100,  272,  413,  770.  - 

!L  im 

Boxberg  I,  815,  846.  —  II,  7,  305  IL 
Brabant  II,  300 n.,  358. 
Brackenheim,  Untervogt  zu  L  23  u. 
Brandenburg  II,  205,  58a 

—  Joachim  II.,  Kf.  (s.  Hofmann,  Jung, 
Konzil,  Strassen,  Trott  i  L  6^  38,  68, 
76^  1113  n.,  168j   198,  201^  202  n^  | 
210,  220,  247.  240,  256,  260,  280, 
286  n.,  200, 420, 425,  406,  681,  826  n., 


&38  n.,  840.  —  H,  21,  147, 182, 212  n., 
322,  325,  368.  374,  385,  412,  425, 
435,  450  n.,  452,  iiiln^,  522,  531^ 
531,  538,  540,  te^u^  547,  558^  572, 
580,  50O,  607,  650.  667,  68L  705  ik. 
Hl  18. 

—  Johann  Georg,  dessen  Sohn  II,  522, 
534,  538,  540,  542,  547,  550,  500, 
586,  590,  502,  507,  608,  600,  017, 
667,  672. 

—  Sabine,  Markgfin.,  Johann  Genres 
Gattin,  Chrs.  Schwägerin  II,  525* 

Brandenburg — Küstrin 

—  Markgf.  Johann  (s.  (irUnrode,  Konzil, 
Minkwitz)  I,  XXXVI,  6,  06,  120, 
^  160,173,180,  202,  210.  247, 
207  ik,  290,  347,  358,  570j  686,  797, 
815,  826,  827,  828,  863.  —  II,  7, 
21,  30,  218,  368.  374,  301,  458, 
516  n^,  522,  528,  53L  534,  538,  542, 
54üru  547,  556.0,,  558,  550,  560, 
572,  580,  583,  586,  500,  502,  507, 
608,  600,  617,  652,  656.  667,  672, 
725,  750,  760,  773,  705  iL 

Brandenburg — Ansbach  (s.  Heidelb.  Ver- 
ein, Junius,  Knobloch sdorf,  Knörin- 
gen, Musslohe,  Rechenberg) 

—  Georg  Friedr.,  Markgf.  1, 6, 37,  l_3ü  n^ 
144,  228,  260,  341  u^,  553,  568,  585^ 
810,  822,  826.  —  II,  21,  60  n.,  00, 
106,  20Ü  n.,  212,  220,  235,  257,  441, 
546  n.,  683,  696,  I2L 

—  —  dessen  Regierung  I,  260.  408, 

766,  837,  856  iL  —  II,  106  u., 
154  n.,  189,  205,  208,  210,  22«, 
253,  258,  261  267,  280,  435, 
441,  667,  672,  682,  601,  727,  7_3_L 

—  Georg,  Markgf.  L  1±L  —  11,  253. 

—  Emilie,  Markgtin.  I,  568,  766  n. 
11,32,  OOn^,  106,   lH^  258,  267, 
280 n.,  Glan,.  ü7A 

 deren  Tochter  L  657,  766,  885. 

—  II,  32j  28Ün^  üliL 

Brandenburg — Kulmbach 

Markgf.  Albrccht  d.  J.  (s.  Dalwig, 
Grumbach,  Hack,  Hcidelb.  Verein, 
Luchau,  Marschall,  Ossburg,  Raid, 
Riethmüller,  Stein,  Strass,  Truppach, 
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Weiglei  I,  37,  135  n.,  140.  16Gn., 
228,  240,  312  n.,  8Ü5.  —  II,  12,  18,  aL. 
Brandenburg— Quirnbach  :  Markgf.  Alb- 
recht d.  J. 

zu  Ohr.  1,  XXIV,  XXIX,  XXX,  0, 
22,  23  Ii.,  38,  08,  Gl»,  HU,  81,  83, 
110,  118,  222,  308  n.,  341,  344,  315, 
347,  357,  358,  378,  :389,  308  n.,  400, 
K)7,  417,  440,  457,  475.  400,  504, 
508,  509,  511,  515,  510,  517,  521, 
525,  530,  531,  530,  544.  545.  n^  000, 
011,  024,  031,  048,  727,  744,  817, 
833.  803,  808,  871,  870,  882,  883. 
-  II,  13.  15,  3J,  30,  40,  41,  42,  43, 
4^4^5^5^0^  65,  07,  08,  69, 
87.il,  92i  93,  97^  104,  108,  110n.? 
110,  117,  121,  125,  127,  129,  130, 
201,  200,  2M  n.,  208.  301,  320.  331  n., 
355,  357,  365,  368,  373,  385,  380, 
398,  400,  412,  425,  426,  430,  443,  i 
446,  447,  457,  458.  407,  475,  487, 
405,  400,  508.  500,  521.  531,  541. 
512,  502,  5sQ,  587.  502,  040,  Ü4Ü  m, 
056,  668,  074  .  077.  081  n.,  683. 
>*8  j,  0*5,  000,  700  n..  707,  708.  730. 
732,  7. »5,  745,  751,  752.  778  a,  781, 

780,  701,  704,  700.  801.  811.  812, 
815. 

LJ.  1552:  I,  XXVI.  XL,  325,  331, 
3 }5  ik.  341.  314,  min^  30i>.  373. 
378,  3I0.il,  lüiä  40L  402,  4_o4, 
400,  41Q,  413,  418,  423,  424.  420, 
430  n^,  431_,  433.  438.  444.  447,  448, 
472,  487.  403,  405,  5oo,  505.  512, 
■  52 1 ,  523.  54  1,  540.  555,  550.  5< i  1 , 
502,  580,  585,  588,  501,  503.  li*>8, 
Ol  1,  <;22,  iit7,  040,  052.  050.  001, 
664,  671,  674,  679,  683,  685,  <>88, 
001  n.,  005,  702,  700,  710.  7J0,  723, 
724.  734.  735,  730,  738,  745,  755, 
757,  702,  707,  708  n.,  700,  770,  777, 

781,  780.  700.  707,  700.  802  ii.,  K03, 
8(i7.  813,  815,  817,  810.  822.  820, 
837,  854,  850  ik,  800,  884.  885.  — 
II,  54. 

im  trank.  Streit  1553  54 :  II.  14.  10. 

24  u.,  25,  28,  41,  42,  40,  40,  5n, 
50.  50  a.  58,  62,  63  n.,  65,  66,  67.  ' 


69,  73,  76,  81,  87,  90,  95,  97  n., 
113,  116,  UOj  153,  160,  162,  163  u.. 
108,  171  n.,  174,  178,  181,  188.  189, 
102,  204.  207,  211,  220,  223,  227, 
233u.,  235,  236,  231  n.,  242,  247,  27(J, 

273.  278,  270,  280,  285,  280,  289. 
200,  298,  305,  324,  330,  340  n.,  365, 
300,  371,  374,  389,  390,  304,  305, 
420,  427.  436,  406,  522,  535.  550. 
595  n.,  617,  619,  626,  620^  640,  050, 
074.  077,  082,  690,  745,  755,  707. 
778  a.  791,  792  n.,  794. 

Brandenburg— Kulmbach :  Markgf.  Alb- 
recht  d.  J. 

—  zum  Kör.  und  Prinz  Philipp  nach 
dem  Passauer  Vertrag  I,  820,  827, 
842,  849,  850,  851,  861.  —  II,  5n., 
6,  7,  14,  15,  21,  30,  33,  40,  47,  50, 
00,  62,  71,  aZn^  103,  12ün.,  123, 
129,  134,  138;  145,  149,  157,  104, 
105,  169,  ITOj  178,  193,  19J,n„  201, 
200,  2111  n^,  249,  250  n.,  256,265. 

274,  278,  309,  319  ru,  368,  3_9_L 
305  ii.,  410,  430.  443,  457  m,  407, 
478,  487,  493,  505,  522,  531,  541. 
580,  586.  587,  607,  019,  040,  053, 
050,  090,  707,  795.  811. 

—  Acht  II.  432,  433j  437,  430,  440. 
442,  444,  446,  447,  454,  455,  450. 
458,  459.  404i  406,  470,  478,  485, 
487,  480,  521,  009,  053,  662,  000, 
071,  082,  778  a. 

—  Neuanknüpfunif  mit  Frankreich  1553 
bis  1554  11,  443,  454,  457,  458, 
400,  407,  470  it.,  477  n.,  47s.  483. 
480,  400,  403,  5Jil  m,  541^  542,  584, 
5*0,  587,  017.  040,  049,  050,  090, 
755,  792  n. 

-  Kunigunde,  Albrechts  Schwester  I. 
llo.  HO;  Maria  L  140-  —  II,  807. 
Uniulmcli,  Alexander  von  II,  318,  304. 

7jJ2m,  7_2ÜiL 
Hrauiixliweicr  ]_.  533,  555.  710.  —  II. 

0.  125,  147,  108,  197,  2_UL 

—  Erich,  Hz.  I,  7iL  -  II,  147,  2U,  223, 
233  ii.,  309,  319  n..  019. 

—  Heinrich,  Hz.  und  sein  Kriepsvolk 

1,  10,  37,  Ol,  76.  180  n..  819  n..  843. 
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863,  867.  —  II,  4,  5n..  6,  10i  14j 
^^^^3^83,87.05,  103. 
124,  125,  130,  135,  140,  147,  149, 
168,  189,  219  n^,  227,  314,  349.il, 
351  iu,  SlZn^  385,  394,  412,  424, 
435,  463,  504,  506,  533,  fUan^,634, 
640,  642,  649,  661,  668,  670,  678, 
685,  687,  688,  689,  690,  691,  692, 
693,  694,  698,  TJJOjl,  Zül  n^,  706, 
709,  711,  713,  714,  715,  721,  723, 
726,  728,  730,  732,  734.  736,  737. 
747,  752,  756,  760,  774,  778,  793, 
796,  803,  806,  814,  8:V3. 
Braunschweig 

—  Karl,  Hz.  II,  267,  274, 

—  Philipp,  Hz.  I,  819  il  —  II,  130, 
133  n^.  175,  220,  227,  267,  274,  357  n. 

—  Wilhelm,  Hz.  I,  626.  —  II,  üL 
Breisach  I,  422,  52L 

Breitenbach.  Jordan  von,  wirtbg.  Truch- 
sess  I,  59,  389,  553,  568.  —  IL.  514. 
Bremen,  Stadt  I,  37,  43,  85. 

—  Erzbistum  I,  128,  831. 

Brenz,  Johannes,  wirtbg.  Theologe, 
Propst  zu  Stuttgart  I,  XIV,  21  n. 
99  n^  120.il,  lfiSn,,  115  iL,  179,  183, 
199,  221  u.,  223.11^  232.  251  a  n., 
265,  680  n.  —  II,  132  n^,  281,  320, 
418,  516  il,  528  u^  539,  570,  6U3. 

—  zum  Konzil  und  wirtbg.  Konfession 
I,  XVII  n^,  XLX,  21  n^  165, 172, 208, 
209,  231,  238  n.,  241^  251  b  nM 
258,  279,  291,  315  n^  326  n.,  362, 
364,  37UIL,  38Qn^,  386,  394!  408, 
427,  428.  441,  489,  502,  539- 

—  Katechismus  II,  751,  752. 
Breunlin,  Moriz,  Liz.,  Prokurator  am 

Kammergericht  I,  357.  —  II,  216  p^, 
526,  6m 

Brief,  Ur.  Johann,  wiirzburg.  Kanzler 
I,  545, 

Broll,  Johann,  von  Stuttgart  L,  159. 
Bruch,  Eberhard  von  1,  357,  358  n. 
Bruchsal  s.  Heidelb.  Verein. 
Bucer,  Martin,  Theologe  I,  165,  172,  < 
'Ml  IL 

Büdingen,  Johann  Ruprecht  von  II, 
7ü2il,  126  iL 


Bufler,  sächs.  Gesandter  in  Trient  I, 

247,  279,  296,  300. 
Bulach.  Ben? werk  L  l^7- 
Bullingcr,  Heinrich,  Züricher  Theologe 

II,  393,  491. 
Burgbernheim  II,  205. 
Burghausen,  bayr.  Rentmeisteramt  II, 

Ü27.1L 

Burgund  I,  308,  309,  367,  384,  387, 
415.  416,  422,  541,  742,  752.  — 
II,  30,  179,  211  n^,  300  n..  818. 

Burgundische  Lehen  Chrs.  I,  XX,  11, 
32.  H2,  118,  127,  183,  241,  3_LL 
346.  —  II,  159,  361,  367,  4J1L 

Burkhard,  Franz,  köln.  Rat  L  533. 

—  Franz,  ernestin.  Rat  II,  324. 

Calvin  in  Genf  L  123  n^,  ISüil,  21M  il, 

291  n. 
Calw  L  15  iL,  63. 

Caniajano,  Pietro,    päpstl.  Gesandter 

zum  Ksr.  L  327  n. 
Canibray  II,  8JL 

Camerarius,  Joachim,  Prof.  in  Leipzig 
Ij  XVII,  XVIII,  169  il,  180,  216, 
217,  231,  238,  240,  247,  320,  331  n. 

Cannstatt  s.  Vannius. 

—  Pradikaut  I,  110,  125. 

—  Vogt  I,  125. 

Carondelet,  Johann,  kais.  Rat  I,  599, 
781. 

Castaldo,  Johann  Baptist,  kais.  Truppen- 
führer  1,13411^  152,  162  f. 

('asteil,  Konrad  von,  Gf.  I,  140,  249, 
251  b  n.,  284,  383  n.,  585,  837.  — 
II,  14,  67,  12L  UOj  144,  156.  276, 
427,  496,  674,  772,  801  n. 

—  dessen  Gemahlin  II,  14Ü  n^,  801  il 

—  Friedrich,  Gf.  von  L  204,  249,  614, 
72JL 

—  Heinrich.  Gf.  von,  Domherr  in  Würz- 
burg II,  14,  772. 

Cham,  Stadt  II,  90  iL 
Chambord,  Vertrag  zu  U  456  n.,  515  n. 
Champaigney,  Bruder  des  Bs.  von  Arras 
L  7,  L2L 

Chantonnay,  Bruder  des  Bs.  von  Arras 

L  -l 
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Chaulx,  de  la,  kais.  Rat  I,  Up.,  47, 

ißt,  23& 

Cholius,  Dr.,  französ.  Agent  II,  256  n. 
Chiemsee,  Hieronymus,  B.  von  I,  G  n., 

35,  77,  91,  97,  103,  110,  124. 
Chuno,  Kaspar,  Assessor  am  Kammer- 

gericht  f,  356. 
Chor,  B.  von  L  221L 
Clemont  I,80n. 

Clerctj,  kais.  Rat  L^  19,  120,  24L 
nerval  I,  8U,  24L  —  II,  150,  L71L 
Cless,  Martin,  Prediger  in  Stuttgart 

II,  All»  is.  Ihinger). 
Coccius,  Sebastian,  Lehrer  des  Prinzen 

Eberhard  I,  19JL 
Consennuwcrin,  bayr.  Dienerin  DJ,  IL 
Crailsheim,  Wolf  von  n,  227^  421  iL 
Crescentio,  Kardl.,  päpstl.  Legat  in 

Trient  L  279,  300.  310,  343,  427,  44L 
t  'usano  I,  272. 

Dalberg,  Ludwig  von,  Hauptmann  II, 

428. 

Dalwig,  Jobst  von,  Tnippenführer 
Markgf.  Albrechts  I,  648  n..  842. 

Damvillers,  Festung  1,325. 

Dänemark  (s.  Leuek)  I,  2ül  iu  269,  288, 
290.  336,  394.  4ilL  iu  473.  4SI.  — 
11,322  m,  349,  :m5.  412,  425.  450  n., 
131  m,  784. 

zum  Konzil  I.  165,  172,  170,  247. 
.mI-J.  422. 

Christian  II.,  Kg.  L^  WO.  688  n. 
Daraistadt  L  617. 

Pautenstein,  Werner  I'leuss  von  L  549. 
I>eben,  Ludwig  von  I,  27S  ik,  300  n. 
Degen tVld,  Martin   von,  Obervogt  in 

Göppingen  j_,  523,  61 1  n.,  762. 
Degenhard,  Hauptmann  s.  Wieland. 
Delinus,  Michael,   Basler  Theologe  I, 

291  iL 

Demier,  Alexander,  wirthg.  iicntkamiuer- 

rat  L  255  n. 
Denkendorf,  Kloster  L390,  ÜML 
I  )eutschland 

deutsche  Nation    I,  1*93,  449,  454. 

450,  468,  510,  611,  515.  663,  5«  >5. 

513.       II,  85,  223. 


Deutschland,  deutsche  Nation 

—  —  deren  Beschwerden  (ö.  Reichs- 

beschwerden) I,  XXV,  179,  433, 
456,  52L 

—  —  gegen  Rom  L  279,  287. 

Deutschmeister:  in  Mergentheim  (Wolf- 
gang) I,  6  n.,  76,  135  n.,  417,  447, 
462,  755,  831,  837.  —  n,  5^,  14^ 
69  n.,  154  n.,  310^  463,  466,  519. 
716,  727. 

—  Streit  mit  Chr.  wegen  fillwamreus 
(s.  Ellwaugen)  I,  XLI,  856,  861, 
862,  864,  868,  869,  870,  872,  873, 
874,  875,  878,  879,  882,  885.  — 
II,  L  2,  3*  4j  ($1  L  9j  10,  ljj  Iii, 
14,  17,  19,  34,  38,  39,  66,61,  64  n., 
37_  tu,  7y_i  83  m,  22  iL,  129,  2UL 

I  —  zu  Livland  I,  138. 

Dhaun,  Johann  von,  Rittmeister  II,  428. 
I  Dicmar,  Adam  I,  442  n^  442.  —  II,  369, 

394,  412  n.,  429,  531  m,  641,  586, 

686,  ZüL 

—  Hans  I.  363. 

Dienheim,  Johann  von,  Amtmann  zu 

Kreuznach  I,  576,  739. 
Diepholz,  Gff.  U,  82  u. 
Dillingen  I,  555. 

Dinkelsbühl  L  402,  424,  43L  44L 
II,  334. 

Dinstetten,  Wolf  von,  wirtbg.  Diener 

I,  151m,  168,  169,  173.  176,  18»  n.. 
1HH.  189.  198.  202,  210,  348,  356, 
360,  36K,  383  n,  —  IL  88.  384  n. 

Dole  in  Burgund  1, 415,  458.  II.  L 
,  Donauwörth  L  604.  —  II,  331  il 

—  Besprechung  wegen  einer  Fürbitte 
für  Landgf.  Philip]»  1,  259,  264,  207. 
269,  212. 

kgl.  Musterplatz  I,  35J_,  397.  398, 
402,  405,  412,  418,  424,  429,  4M  n. 

—  Tag  zwischen  Bayern  und  Salzburg 

II,  565,  626,  654  n.,  805,  811,  818, 
820. 

Donzdorf  I,  523. 

Doria,  Andreas  de  1^  846. 

Dornstetten  h  376. 

Zusammenkunft  wegen  des  Konzils  L 
165, 172,  173,  174, 179,  180,  263.  38iL 
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Dornstetter  Konfession  s.  Konfession, 

wirtbg. 
Doubs,  Fluss  II,  262;  5±LL 
Drechsel,  Dr.  Melchior,  pfalz.  Hat  1, 

576,  745. 
Dresden  II,  207. 

-  Besprechung   in    der  Kouzilsfrage 
Ij  XVIII. 

-  Daniel,  Prediger  L  247_n. 
Duarte,  Franz.  kais.  Pruviantmeister  I, 

798,  813,  815. 
Dürr,  Hilpert,  wirtbg.  Theologe  II,  570. 

Kber,  Paul,  in  Leipzig  L  18p  u, 

Kberstein,  Off.  II,  23.il 

—  Philipp,  kais.  Hat  L  XXVII,  379. 
388.  391,  393,  396,  40L  ÜJäib  406, 
411,  412,  413,  416,  420,  433.  440, 
44H,  574,  610,  S12n^  797,  876. 
II,  46.  122, 

-  Wilhelm,  Gf.  II,  781. 

Ebingen,  kais.  Kriegsvolk  in  I,  152. 

242,  255.1^  222. 
Kbleben,  von,  pfälz.  Hat  I,  576. 
Ebner,  Nürnberger  Bürger  I,  331. 
Eek,  Leonhard  von,  bayr.  Kanzler  L  3Ü2. 

-  Oswald,  dessen  Sohn  1^  35-2, 

Ee,  Kornelius  von,  kais.  Oberst  L  42. 

—  II,  190,  2Qß. 

Eirer,  Bund  von  II,  228,  251,  259.  260^ 
263,  265,  266,  271,  308,  310,  314, 
317,  330,  349  m,  360,  Mn.  374. 
375. 

Egraont,  (ff.  von  I,  770.  —  II,  610. 
Ehinger,  Hans  Walter,  von  Ulm  L  525. 

—  II,  IM. 

Ehningen  bei  Böblingen  II,  ÜIAil 
Ehrenberger  Klause  L  tLL 

-  Erstürmung  1552  I,  XXXII,  XXXIII, 
XXXIV,  674,  582,  583,  586,  609, 
649,  129. 

Ehrenbreitstein  ^  4ÜL       IL  Q£L 
Eichstätt  1,604,  üJMi^,  648. 

-  B.  von  I,  279,  762,  831,  856  m,  867. 

11,02m,  IMm,  189,  221,  239, 
519.  629,  716. 
Eidgenossen  L_  310,  Üöüm,  391_,  416, 
433,435,400.     IL  95,  157.351,486. 


Eisslinger,  Balthasar,  Liz.  jur.,  wirtbg. 
Hat  LJL  in,/,^^^^^, 
2^31j3iln^4^4^4A;^4J),50, 
52,  5^  6^  65,  72^  73,  75,  76,  82, 
99,  10O,  105,  108,  112,  114t  115, 
117,  120,  123,  127,  131,  134,  146  p., 
152.  LQOm,  PJ2,  167,  170,  171.  17f>. 
177,  183,  199,  212,  219,  226,  236, 
241,  245,  201a  m,  255.  258.  262  n., 
265.  n,.  267,  2ü9,  272,  27L  218  ik, 
286,  288,  290,  294,  298.  314,  325, 
351,  363,  373,  378,  385,  391,  399, 
402.  413,  419,  440,  4-17  n.,  531_,  539. 
558  ii^  (»03,  616,  672,  683.  750, 
757  n..  760,  779,  790  m,  809  m,  855, 
863,  868,  871,  879,  882  n.  —  II,  L 
L^  4J,  5^  6^  6j>,  70,  TL  78, 
80  n.,  83.  dliu,  95j  102,  1J3,  138, 
179,  192.  193,  194,  206,  217,  222, 
236,  243,  262,  274,  361  m,  367,  372, 
389  n^,  410,  434,  458,  524  m,  573, 
681  m,  75«»,  764,  765,  768,  780,  832, 
834. 

—  dessen  Vater,  früher  Chrs.  Leibarzt 
I,  Ajl 

Elehingen,  Kloster  II,  391,  73j2n. 
Eleonore,  Witwe  Kjrs.  Franz  L  L  106, 

826.  —  II,  83,  '236. 
Ell wangen,  Propstei  I,  53,  402,  525. 

546.  -     II,  150,  157,  165,  169,  290. 

:$47,  480j  690,  704,  774.  785. 

I 'bertall  durch  den  Deutschmeister 

L  XLI,  856,  86L  863,  8ü4m,  869, 

872,  873,  8IL  —  IL  10. 
Elsass  I,  415,  416,  422,  4M  m,  502,  6LL 
-  II,  IL  30,  138,  486,  DJiüiu,  6U4, 

630,  824. 
Eltingen  bei  Leonberg  I,  63  iL 
Engadin  L  41<;. 

Engelin,  Haug,  kais.  Diener  L  255. 
Engen,  Bespreehtuig  Chrs.  mit  Baden 

und  Konstanz  II,  1 37,  145.  177. 
England  I,  165,  172.  204,  362,  368, 

394,  401  m,  586.  —  II,  83,  188, 

775. 

-  Maria,  Kein.  IL  286  m,  410,  415.  n., 
458,  543,  588.  619. 
Somerset,  Protektor  L  368. 


698 


Register  zu  Band  I  und  II. 


Enkheim,  Österreich.  Regierung-  zu  I, 
422,  52L  —  II,  214.  370,  Uli  il 

Erasso,  Franz  von,  kais.  Schatzmeister 
Lj  255,  3Z7_ 

Erbach,  Grafen  I,  180,  837. 

—  Eberhard,  Gf.  II,  414,  428,  ML 
Erfurt  I,  32Ü.  —  II,  üül  IL 

—  Plan  eines  Theologenkonveuts  II, 
107,  132  il,  Mü. 

Esch,  Ludwig  v.,  pfälz.  firosshofmeister 
I,  57JL 

Esslingen  L  165  n.,  209,  385,  413,  498, 
508,  522,  —  11,  53,  85,  91,  101, 
389,  390,  410,  718,  735  n. 

—  Städtetaj,'  zu  II,  508,  511,  OHL 
-  zum  Konzil  I,  165,  180,  281  IL 

Etobon,  wirtbg.  Herrschaft  I,  833. 
Etzdorf,  Heinrich  von,  ernestin.  Rat 

I,  581,  014. 

Etzel,   Liz.  Kaspar,  ansbach.  Regent 

II,  220. 

Exckutionsordnuug  von  1555  [Vorge- 
schichte] IL,  177,  521,  735,  774  n^ 
781,  788  iu,  799,  803.  800,  810,  814, 
817  n,,  824. 

Falkenstein,  Hans  Christoph  von  11, 

.370,  399,  üSüiL 
Faulach,  Gorius  von,  Hauptmann  II,  399. 
Ferdinand,  rüin.  Kg.  (s.  Bayern,  Heidelb. 

Verein)  I,  21,  142,  161,  1ÜS  n.,  296, 

329,  331,  äaäiu  340,  344  n.,  791. 

—  II,  219  iu  499,  631,  779. 

—  -  Familie  L  85,  IM  n^,  528,  555,  574, 

644. 

—  Räte  I,  164,  175,  222.  -  II,  26  is. 
Albcr,  <7amez,  Gienger,  Gussmnnn, 
Hassenstein,  Hofmann,  Ilsung,  Jo- 
nas, Lasso,  Nidpruck,  Plauen,  Prast- 
brr^er,  Schradiu,  Taxis.  Trautson, 
Widmannstetter,  Wolkenstein,  Za- 
sius,  Zott). 

—  Vorderösterreieh.  Länder  I,  375.  — 
II,  229,  349,  35L  767  (s.  Ensisheim, 
Innsbruck  i. 

—  Rüstungen  is.  Donauwörth)  I,  101, 
351,  308.  390.  397,  398,  405,  412, 
432,  686,  710,  747,  791.  —  11,  588. 


Ferdinand,  röm.  Kg. 

—  zu  Christoph  I,  X,  XU,  XV,  XXI, 
XXII,  XXXI,  XL,  lj^,  6,  8,  9,  lOj 
11,  20,  24,  25,  26,  27,  31,  35,  37, 
40.  42,  44,  46,  49,  50,  5^  52.  53, 
62,  63,  64,  67,  69,  72,  73,  76,  80, 
81,  83,  89,  91,  95,  99,  106,  108, 
109,  112,  115,  118,  124  n.,  132.  135, 
152,  160,  175,  178,  187,  193,  201, 
214,  251,  257,  265,  274,  275,  288, 
311  n^  384,  393,  405,  447.  448,  4H2, 
494,  olÜn,,  565,  570,  583,  594 
627,  747,  776,  778,  791,  828,  841, 
844.  —  II,  23,  86,  101,  130,  223, 
243,  251,  287,  349,  351,  470,  482, 
489,  510,  541,  591,  597,  602,  6Qgn., 
618,  636,  ÜSIil,  708,  716,  717, 
719  n.,  749,  765,  767  iL,  779,  780. 
782,  786,  791,  792,  831,  &34. 

—  Vermittlung  im  Streit  mit  Chr.  (s. 
Bayern)  1,  XV,  XVII,  XX,  XXII, 
XXXII,  XXXIV,  XL,  7,  64^65,69, 
74,  77,  83,  92,  95.  103,  112,  120, 
123,  127,  134,  137,  143,  151,  154, 
158,  159,  160,  161,  162—162  h,  163. 
164,  lliln^,  170,  171,  175,  115  a, 
115  c,  177,  178,  187,  193,  200,  212. 
214,  215,  220,  222,  224,  229,  230, 
257,  261,  266,  321,  323,  484,  538, 
557,  55h,  563,  576,  602,  605,  618, 
621,  623,  626,  634,  639,  643,  644, 
651,  654,  655,  661,  663,  667,  669, 
675,  677,  678,  681,  694,  697.  700, 
711,  714,  721,  746,  751,  758,  764, 
771,  772,  776,  788,  791,  794,  795, 
803,  828,  835,  844,  847,  848,  853. 
—  II,  19,  26,  55,  102,  193.  199, 
211,  222. 

—  zu  Karl  V.  (s.  Karl  V.)  I,  XXX VJ, 
3u.,  131  n.,  175  a,  193,  250.  251, 
260,  269,  340,  555,  566,  770.  821, 
826,  840.  —  II,  21,  55,  229,  251. 
294,  3411  tu  502  n.,  552.  588,  üOJ  m 

—  zu  den  Kriegsfürsten  von  1552  (.s. 
Linz,  Passan)  L  XXIX,  XXX11I, 
368,  373,  319.  n^,  381,  391,  418,  429, 
432,  468,  495,  512.  515,  527,  536, 
551,  5W>,  574,  591,  504  n^  595,  605. 
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614,  «j^  633^  050,  651,  662,  605, 
670,  674,  <>80  n.,  683,  080,  69F  «»i>9. 
7l>4,  755,  757. 
Ferdinand,  röni.  Kg. 

—  zum  tränk.  Streit  II.  IIB,  IUI  m, 
238,  247.  252,  255,  309,  310,  314^ 
333,  337,  365,  368,  374,  H75  n.,  402. 
412,  45d  n.,  522,  586,  588,  597  m, 
KOI  m.  «517,  696^  699,  730. 

—  zu  Reichstag  und  Fürsten  1,  1 35. 
138,  142.  4hl,  557,  7m  —  II,  21. 
20.  510,  514,  570  n..  597,  60O  m, 
«»05,  018,  »522  n„  624,  626.  636,  658, 
813,  H20,  820,  831.  834. 

—  zu  Wirth^.  (s.  Böhmen,  Kadauer 
Vertrag,  Rechtfertigung,  Wirtein- 
berg \ 

Ferdinand,  Erzhz.  F  85j  86^  131  u.  — 

II,  304.  410^  63L 
Ferrara  J.  ÜiiL 

Fessler,  Johann,  wirthg.  Kauzler  1.  3, 
13,  18.  21,  23  n..  28,  36.  37,  30,  43, 
4^4^5^5^5^H3,«>4.  67,  69^ 
7^7^7^8^8^8^,85,86^  87, 
88,  00.  91,  02^  94^  97,  08,  100.  102. 
103,  110,  III,  FFT,  UOj  124,  16j±i 
169  m,  175,  118  m,  220,  223  n.,  224  n., 
22ü  m,  245  m.  258,  2Ü1  m,  207,  306, 
337  n^,  33ilm.  342m,  354  m,  309, 
312.  ik,  Iii  tu.  410,  424,  437^  45!), 
482,  404,  524,  564,  oöÜm,  ülü  m, 
633  n..  646  n..  656  n..  ütia  n.,  67t>, 
681.  725,  726.  745  n.,  746  m,  758, 
765,  800,  820  m,  827  n.,  811,  84f>, 
856,  880.  —  II,  21,  42  n.,  51  m,  84, 
101,  102,  104,  117  n.,  212,  258, 
269  m,  213.  m,  277  n.,  282,  284  m, 
2Ö8_m,  31ü  n^  325.  m,  340.  301,  381, 
410,  418,  4541m,  457,  458  m,  488, 
516  ik.  524,  528^  öil)  m,  746 m, 748, 
775  m,  75)7  m,  817.  824,  832  m 

Fleckenstein,  Heinrich  von,  Landvutrt 
in  Hagenau  L  403,  5o5,  507,  5 1 2. 
510.  —  11,  370,  300,  414. 

—  Friedrich  von.  pfälz.  Hat  I  I,  205. 
Fleining,   Anton,    Bürgermeister  von 

Esslingen  11,  380  n. 
Fontenay,  Herr  von  1.  422,  403. 


Forchheim  1,  5s4.  —  II,  ilüL 
Forster,  (ieorg  I,  115  m,  23hm,  251 1>  n. 
Franck,   Hieronjmus,   Hauptmann  11, 
214.  EL 
1  Franken  1,303, 

—  Fränkischer  Verein  ts.  Brandenburg 
—  Kulmbach,  Ferdinand,  Frankfurt, 
Hciddb.  Verein,  Karl  V.,  Nürnberg) 
F  H3K  837,  840,  849,  850,  851^ 
852  n.,  H56n.,  861,  862,  866,  881, 
888.  —  II,  5m,  8.  10,  14,  19,  33, 
40.  7H  m,  02,  03,  104,  113,  153, 
175,  220,  221,  252,  260,  260.  348, 
360,  304,  427,  441,  458,  450^  463^ 
491,  496,  506,  515,  510,  522,  547, 
551,  553,  550,  656,  6S6,  091,  695, 
600.  600,  70«)  m,  701,  704,  Toll,  7_12, 
716.  722,  727,  737,  730  m.  747,  758, 
777,  810. 

—  Kitterschaft  in  Fr.  I,  585^  H37.  — 
IT,  408,  425,  427,  Ü96, 

—  Chr.  und  die  Unruhen  in  Frauken 
(s.  Brandenburg— Kulmbacb )  1^831, 
881.  —  II,  28,  31,  40,  58,  50j  07, 
125,  144,  154,  160,  161,  162,  182. 
185.  1115,  20O.  202,  203,  200,  212. 
216-  ^Mi  *2r>  255,  258.  259, 
261».  272,  275,  282,  285.  314,  816  m, 
425,  435,  491,  505,  521,  52«i,  537, 
540,  553,  550  m,  679,  «J84,  685,  692, 
723,  728.  731,  732,  735,  778  a,  781, 
79<">  il 

Frankfurt  <s.  Heidelb.  Verein)  F  XXXVI. 
180m,  281  n^  342]^  403  m,  418, 
423,  592,  607,  642.  Mj^  688,  702, 
706,  715  Ii.,  734,  745,  752.  755,  786, 
801.  —  II,  310.  52L 

—  Unterhandlungstag  im  fränk.  Streit : 
JF  HO.  120,  1^2,  123,  124  m,  125^ 
128.  120.  131,  132,  133,  134,  135, 
136,  138,  141,  142,  144,  145,  146, 
147,  149,  153  m,  154,  155,  156,  157, 
160,  161,  162,  163,  164,  165,  167, 
168,  160,  174,  175,  178,  180,  182j 
183  m,  185,  186^  187,  188,  189,  191, 
105,  10«>,  107,  108,  200,  201.  202. 
203,  205  n„  207,  208,  209,  212,  218, 
219,  224.  235.  247.  207  m,  300m,  53LL 
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Frankfurt 

—  Allgemeiner  Kreistag  II,  <irtl  n., 
781,  788,  792  n.,  797.  799,  800,  801, 
8O0,  808,  809,  810,  812,  814,  822, 
824. 

Frankrpicli  (s.  Bassefontaine,  Branden- 
burg— Kulmbach.  Fraxineus,  Ueidelb. 
Verein,  Karl  V.,  Kriegsfürsten,  Lau- 
rent. Montmorency,  Richer,  Späth, 
Roggendorf,  Virail)  L  XXI,  XXIV, 
XXX,  XXXVIII,  167.  183n.,  IBIik, 
199,  204,  250,  278  u.,  279,  300  n., 
303,  308,  310.  327;  331,  333,  340, 
341,  360,  362,  307,  309,  372,  382, 
384,  394,  401^  403  n.,  411  n..  414, 
415,  410,  419,  422,  424,  433,  447, 
449,  454  ,  458,  483,  493,  495,  502, 
5o7,  512,  515,  517,  519,  527.  531  n.. 
533,  530  n.,  551,  554,  555,  50X),  504, 
505,  507,  570,  574,  578,  595,  600, 
013,  014,  022,  649,  674,  683,  685, 
090,  691  n.,  706,  715,  725  n.,  743, 
747.  755,  781,  786,  797,  799,  803, 
806,  807,  813,  815,  816,  821,  861, 
8»k3,  809,  877.  ÖSi  —  II,  0,  7,  34  n., 
41  u..  50  n.,  57  n.,  Ol,  94,  138.  187, 
192,  214.  206,  358,  454,  466,  477  n., 
483,  45M.  499,  502,  503^  530,  540, 
554,  594.  595  n.,  598.  599,  02*.  033, 
i»42  n.,  739,  740,  770,  778  a,  80JL 
zu  Lhx.  J,  XV,  XXI,  83,  91  n., 
251b,  272^  280.  358,  300  u.,  372, 
375.  370,  389,  |t93,  405,  425j  494, 
537,  541,  580,  OOO,  625,  031,  045, 
773,  797 n.,  799,  836.  —  II,  3(>, 
157,  103  u.,  104,  105,  192.  193, 
2Mln.,  4*4,         541,  575.  579.  üHjL 

Franquemont,  Georg  von  1^  117,  422. 

Frauenauraeh  II,  205. 

Frauenberg.  Hans  Konrad  von.  Ober- 
vogt  zu  Rosenfeld  L  375  n.,  779. 

—  Ludwig  von,  wirtbg.  Rat,  Obervogt 
von  Lauffen  L  3,  13.  10,  18,  21^ 
23  n„  28,30.3^3^4^4^48.54. 
5^0^0^7^7^79,85,80.  87, 
9^9^94,9^9^11^117^  119, 
104.  118  n^.  201  n..  22U,  230,  4£t, 
475,  520,  580.  092  n..  093  n.,  095, 


753,  828,  834,  835.  840,  841,  845. 

—  II.  42.  49,  50,  50,  144.  147.  15H, 
101,  107,  232,  237,  238,  244,  246. 
250,  255,  250,  272,  278,  441  ik, 
558  n.,  560,  583,  592,  599,  661,  008. 
070,  078,  079,  680,  fiöl  n.,  087, 
Tüln.,  705,  714,  715  u.,  720,  756, 
764,  768,  771,  778. 

Frauenberg,  Ludwig  von 

—  in  Paisau  I,  570,  572,  573,  584, 
595,  623,  635,  644,  657,  680.  7o  t, 
708  n. 

Fraxineus,  Johann,  B.  von  Bayonne, 
französ.  Delegierter  I,  702  n.,  703, 
729,  885. 

Frecht,  Martin  (l  liuer.  dann  wirtbg. 

Theologe,  Vorstand  des  Tübinger 

Stifts)  1^  XIV,  1%  172,  175  n.,  179. 

238  n.,  251  bn.,  265,  315,  380  n.  — 

II,  132. 
Freising,  B.  von  II,  9,  IL 
Freyberg,  Hans  Sigmund  von  I,  383  il 

—  II,  307,  3JÜ 

—  Eberhard  von  II,  LL 

—  Pankraz  von  IT,  9  n.,  825. 
Friedewalde  (Besprechung  der  Kriegs- 
fürsten im  Febr.  1552)  1^  358. 

Friedrich,  Kf.  s.  Pfalz. 

—  Hz.  s.  Pfalz. 
Frizlar,  Amt  I,  004  n. 

Fröhlich,  Jorg,  zu  Lauingen  II,  432  il. 
Fuchs.  Hans.  Ritter  L  156,  5_7JL 
Fugger,  Anton  l,  574,  589. 

—  Haus  Jakob  1^  53IL 

—  Jörg  K  539. 

Fulda  f,  592,  6J1L  —  II,  257,  747. 
Fürsten,  deutsche  1,  43,  66,  85,  167, 

358,  570,  579,  700,  733,  738,  818. 

836.  —  II,  1,  85,  86,  232. 

—  geistliche  I_j  387,  570,  671^  238,  — 
II,  31;  824. 

—  Misstrauen  gegen  den  Ksr.  Ij  XV. 

—  II,  öjr,  14,  2L  85,  81  34Ü  ik. 
415  ik,  550.  824. 

Fürstenberg,  Gf.  Friedrich  von  ^  3»i, 
hüiu  318  n^  32iL  —  II,  8n.,  74, 
83,  200^  370,  377.  73qil 

—  Kgon,  Gf.  11,  8-t. 
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Fürstenbund  von  1552  s.  Kriegsfürsten. 
Fürstenkonvent  (geplant  1554)  IL  502. 
Füssen  I,  XXXVI. 

Gablenz,  Hans  von  der  II,  794  n. 

Gaildorf,    Zusammenkunft    Chrs.  mit 
Markgf.  Hans  und  Hans  Georg  von  I 
Brandenburg  II,  560,  58ÜIL,  592, 
597,  606,  609,  617,  618,  652,  672, 750. 

Gai  spitzin  I,  534- 

Galler,  Dr.,  Arzt  I,  787. 

Gamez,  Liz.,  Vertreter  Ferdinands  am 
kais.  Hof  I,  167,  212, 

Garneriu8,  Theologe  I,  218  iL 

Geiling,  Philipp  II,  454. 

Geislingen  ^  5J8,  ÜLL 

—  Besprechung  Chrs.  mit  Markgf.  Alb- 
recht I,  XXIX,  XXX,  510,  511,  515, 
524,  531,  631,  727. 

—  Pfleger  zu  G.  1^  482  n, 

—  Zoll  II,  249,  IM 

Geldersheim  bei  Schweinfurt  11,  304  n. 
(Elnhausen  II,  3üüm,  747. 

—  Plan  einer  Zusammenkunft  II,  83, 
Gemar  im  Elsass  II,  30. 
Gemmingen,  Philipp  von,   pfälz.  Hat 

II,  1115, 

Genevray,  Vogt  zu  Clerval  I,  528. 

Genua  I,  340, 

Georg,  Gf.  s.  Wirtemberg. 

Georgius,  Dr.,  Arzt  in  Augsburg  1, 167. 

Gerhard,  Dr.  Hieronymus,  wirtbg.  Rat 
I,  16,  17,  33,  45,  55,  67,  70,  78,  132, 
135.  138,  142,  143,  IM  iL,  179,  44L 
811.  —  II,  20j  101,  521.  545  u.,  646, 
654  m,  735,  771,  781,  797  m,  799, 
800,  801.  806,  808,  809,  810.  814, 
817  m,  824. 

—  in  Trient  I,  370,  42L 
Gerhausen,  Feste  I,  27n. 
Geroldseck  II,  9JL 

Gersdorf,  Joachim  von,  sächs.  Rat  I, 

256,  259,  266  n. 
Giengen,  Reichsstadt  I,  25Ü, 
Gienger,  Georg,  kgl.  Rat  I.  24,  222, 

594  m,  606,  618,  650,  661,  669,  699, 

705,   791m,  853.  —  11,  251,  266, 

336,  813  n. 


Giessen  II,  83, 

Gingen  bei  (Reislingen  L  61 1. 

Glunk,  Oeorg,  in  Dornstetten  L^  376. 

Gmünd  1,  856  m.  —  II,  38üil 

Gochsheim  bei  Schweinfurt  II.  3< )3. 

Göler,  Beruhard  I,  li!2g. 

Gonzaga,  Ferrando  von,  Statthalter  von 

Mailand  1 1,  542  n.,  543. 
Göppingen  1,  376,  535. 

—  Keller  II,  166, 

—  Obervogt  s.  Degenfeld. 

—  Lenbard  von  L  744.       II,  718. 
Goslar  II,  147_ 

Gotha  II, 

Gotthart,  Liz.  Valentin,  würzburg.  Rat 

II,  ööiL 
Gottwald,  Andreas  I.  356. 
Götz,  Peter,  wirtbg.  Zeugwart  1^  338  n. 
Grafen  und  Herrn  1±  lüJm,  613,  738. 

—  II,  3L  14, 
Grafeneek,  Claus  von,  Öbervogt  in  Urach 

L  519. 

—  Wilhelm,  Freih.  zu  G.  und  Burgberg, 
Pfleger  zu  Küllenthal  L,  29,  iL 

Grammont,  Herr  von  I,  324. 

Granada,  Erzb.  von  I,  441. 

Orange,  burgund.  Lehen  Chrs.  L  24 1 , 

324,  415,  435,  445,  833.  —  II.  159, 

179.  ~ 

Granvella,  Vater  ^  An^  8  n.,  20,  26. 
44,  175.  —  II,  ÜÜL 

—  Sohn  s.  Arras,  B.  von. 
Granweiler,  IL  .T.  vou,  Hauptmann  II, 

214  iL 

Graseck,  Florenz,  wirtbg.  Sekretär  1.  9, 
24.  32  n.,  43,  45.  49, 91  n.,  151  n.,  2H6, 
293,  294,  295,  298,  303,  308,  31ÜIL, 
3_L3n.,  317.  320,  331,  333.  n.,  310,  348, 
350  n.,  356,  36Üm,  368,  312  m,  377\ 
390,  397,  398  m,  406,  412.  414,  41s. 
429,  4411  m,  441  n.,  463,  533.  54ü  m, 
555,  574,  582.  589,  683,  —  II,  1113m, 
564,  QüL 

Gräter,  Kaspar,  m..  wirtbg.  Theologe 

I,  179,  315. 
Gray  in  Burgund  I,  415, 
Greifswaldc  L^  247  u, 
Grossfürst  =  Karl  V.  I,  35±L 
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Grosshofmeister,  kais.  L  41'A 
Gruibingen  I,  52:}. 

Grumbach,  Wilhelm  von,  Statthalter 
Markgf.  Albrechts  I,  680.  593,  tili. 

  1J,  405  n.,  412,  425,  426,  429, 

430,  430,  443  m,  449,  467,  458.  498, 
490m,  559.  040,  050,  668. 

Gnevarra,  Johann  von,  kais.  Oberst  I, 
131,  212.  224. 

Güglingen,  Prädikant  zu  1,  272. 

—  Untervogt  zu  1,  23  n. 
Gundelslieim  L,  872m,  875,  878,  879. 

—  n,  12. 

(iuise,  Franz  von  I,  324.  543. 

Gültlingcn,  Balthasar  von,  wirtbg.  Land- 
hofmeister 1,  84.  104,  131m,  174, 
232,  245.  m,  258,  259,  261  n.,  309, 
315  m,  326  m,  331  m,  370 n.,  424  m, 
459,  482,  050,  ßüam,  081,  TU,  713, 
725.  720,  745  m,  740  m,  75011,,  758, 
841,  849  n.,  H01,  870.  —  11,02^84, 
85,  80^  102,  115,  195,  250,  2Mm, 
2011m,  213.  m,  275  n.t  222^28211^ 
41H,  pJün.,  524,  52Hn..  570,  573,  003, 
009,  083,  Ü8üm,  OÜÜm,  iiüB.  m,  099, 
702,  700,  708,  718,  723  n.,  740  m, 
772.  775  m,  797  m.  817,  824. 

Günzenhausen  I,  431 

Gussmann,  Martin,  kgl.  Gesandter  II,  95. 

Haacf,  Ladislaus,  Gf.  vom  II,  308,  495, 

49H,  503,  232. 
Habaeht  =  Kf.  Moriz  I,  358. 
Ha<k,  Jost.  Diener  Markgf.  Albrechts 

I.  715,  717,  854. 
Hafenbertrer,  wirtbg.  Landschreiber  1,25- 
Hagenau  I,  512  n.,  all 

—  Landvogt  in  I,  434,  4H3,  423-  — 
IL  U,  792 n-  " 

Hailes.  Dr.  Philipp,  pfälz.  Hat  I,  440. 

454,  455,  400,  404,  759,  709.  777, 

782,  801.  —  II,  542- 
Halesius  s.  Alesius. 

Hall.  Kcichsstndt  L  105,  11,  089, 
092,  003,  70L  709,  712,  222. 

Hnller,  Joachim,  von  Nürnberg  11,252. 

--  Kuprecht,  Sekretär  der  Kßrim  Maria 
L,  IM-  —  IL  410,  GLL 


Haller.  Wolf.  kais.  Schatzmeister  L  325, 

047,  649,  085.  —  IL  78,  524  iL 
Hanau  L  180,  218,  222. 
Hansestädte  L.  680.  —  IL,  31,  273  n., 

493. 

Hanstein,  Konrad  von,  kais.  Truppen- 
fuhrer  I,  391,  412,  419,  429,  592, 
004,  042,  047,  049,  659,  600,  665, 
079.  088.  801,  842.  —  II,  15- 

—  Martin  von  II,  399- 

Harst,  Dr.  Karl,  jülich.  Rat  I,  412, 555, 

877.  -  II,  3,  500. 
Hartmann,  Prediger  in  Frankfurt  L 

180  n. 

Hartmann  Hartmanni,  Dr.,  pfälz.  Rat 
IL  82  n. 

Härtung,  Barthol.,  Rat  Markgf.  Alb- 
rechts II,  4iL  40,  49- 

Hass,  Heinrich,  kais.  Rat  I,  18,  42,  70, 
90,  10«,  115,  117,  120,  123,  127, 
152,  105,  199,  219,  235,  230,  241,  272, 
314,  325.  331,  347,  373,  402,  083, 
770,  802,  810,  818,  830,  838,  841», 
870,  877.  —  II,  85  m,  95  m,  108. 

Hassenstein,  Ohr.  von,  kgl.  Rat  I,  378  n. 

Hattstatt,  Claus  von,  Truppenführer 
I,  422,  527,  704,  803.  —  II,  15,  197, 
214,  223,  233,  242,  245,  250,  209. 
272,  275,  278,  285,  295,  307,  312, 
319.  320,  349,  370,  377,  390,  390, 
399.  ~ 

Hattstein,  Konrad  von  II,  454. 
Hanben,  Krasinns  von  I,  391,  649,  059, 
685- 

Haug,  Hans,  von  Brackenheim  L  25511. 
Hauprecht  Schreiber,  kurpfalz.  Diener 
L  22Ü. 

Hecklin  von  Steineck,  Hans  Heinrich, 
wirtbg.  Rat  L  25,  35,  179,  258, 
268  m,  273,  274,  452,  554  n.,  779. 
800.  —  II,  1Ü2. 

—  nach  Trient  I,  202,  272,  279,  287. 
289,  293,  290,  300,  310,  310,  317, 
319,  327,  328,  330,  331,  332,  343, 
350. 

—  in  Passau  s.  Passau. 

Hedio,  D.  Kaspar,  Theologe  1,  14n.? 
105,  129  m,  20!)  n. 


j  by  CjOOqIc 


Register  zu  Band  I  und  II. 


Heerbrand,  Dr.  Jakob,  wirtbg.  Theologe 

I,  179,  427,  428. 
Heideck,  Hans  von,  Truppenführer  I,  7, 

266n.,  401^  431,  487,  488,  504,  531, 

723,  744.  —  II,  175,  220,  227,  473, 

489,  4115. 

Heidelberg,  Besprechung  im  Januar  1552 

^  335  n. 

—  Zusammenkunft  im  Juli  1552  1, 
XXXVI,  XXXVII,  XXXVIII, 
XXXIX,  612,  615,  622,  630,  631, 
632,  633,  636,  637,  638,  640,  647, 
648,  649,  652,  659,  662,  664,  670, 
671,  680,  684,  687,  691,  692,  693, 
696,  707,  708,  709,  715,  716,  718, 
720,  725,  726,  727,  728,  732,  733, 
734,  735,  736,  737,  739,  740,  741, 
744  rh,  745,  749,  764,  769,  775,  784, 
786,  815,  842  n.  —  II,  In.,  98  n. 

Heidelberger  Verein  [Vorgeschichte  s. 
Bayern  (Zusammenschluss  mit  Chr.) ; 
Jülich  (Zusammenschluss  mit  Chr.); 
Pfalz  {Zusammenschluss  mit  Chr.) ; 
Heidelberg  (Zusammenkunft  im  Juli 
1552);  Pfalz  (pfälz.-bayr.  Erbeiniff- 
ung)]  L  XXXV11I  il  —  11.  98,  127, 
135j  197j  198j  233,  256^  284,  345». 
350. 

—  Einungssiegel  II,  634,  668,  681. 

—  Geldvorrat  II,  532,  544,  566,  612, 
622  n^  625,  633,  643,  668.  715,  782, 
786. 

—  Kriegsordnung  II,  250,  256,  250, 
349  n.,  350,  352,  47JL 

—  Kriegsräte  II,  256,  278,  284,  350^ 
313.  n.,  374,  376,  379,  381,  399,  428, 
6Ö4n^  532,  604,  Glin^,  016,  632, 
634,  643,  664  n^  698,  715,  763,  768. 

—  Post  II,  263.  270,  283,  29jL 

—  Schirm  verwandte  II,  215,  224,  231, 
239,  251,  256,  284,  613  n.,  730,  754. 

—  Ämter: 

 Oberhauptmann  II,  197, 233,  256, 

278.  282,  284,  285,  222  3111  n., 
349,  350,  352,  356.  358,  362,  376, 
379,  382,  388,  409,  418,  421,  422, 
428,  429,  430,  437,  460,  473,  499, 
501,  503,  507,  515.  518.  544,  545, 


550,  561,  566,  577,  593,  604,  620, 
033,  058  n.,  008,  087,  714,  715, 
730,  782,  780,  789,  793  n. 

Heidelberger  Verein,  Ämter 

 Oberster  Leutnant  II,  370,  39o, 

414,  400,  489,  501,  507,  544. 
561,  574,  ÜliL 

—  —  Sekretär  und  Kanzler  IJj  375, 

428,  429,  432,  438,  008,  070,  094, 
714,  700,  703,  771,  778. 

 Feldmarschall  II,  390,  4(M,  414, 

428,  595  n. 

—  —  Schanzmeister  und  Zeugwart  II, 

428. 

—  Pfeunigineister  II,  507,  511,  034, 
008,  714,  720,  750,  782,  803, 
822  n. 

—  —  Zeugmeister  II,  399. 

—  Augsburg,  Stadt  II,  256,  265,  358, 
495,  498,  513,  584,  624,  029,  031, 
047,  650,  065,  008,  676,  ü87_ 

 B.  Otto,  Kardl.  11,  98  n.,  15o. 

157,  163,  170,  176,  197  n.,  233, 
263,  349  n.,  350,  358,  443,  420, 
423,  436,  445,  451,  454,  480, 
502  n.,  532,  574,  585,  Ü4I. 
!  —  Baden  11,  98 

 Markgf.  Karl  II,  130,  137.  345, 

721,  736,  754,  756,  759,  761,  703, 
767,  782. 

—  Bayern  II,  1,  3,  5,  6,  10,  12,  14, 
19,  21,  22,  24,  25,  2^  31,  33,  34, 
36,  37,  48,  53,  50.  57,  58,  03,  04. 
68,  72,  73,  7^7^,79,82,84,98, 
112,  113,  127,  162,  163,  164,  165, 
169,  171,  173,  176,  179,  181,  184, 
197,  206,  210,  211,  214,  215,  220, 
223,  224,  225,  230,  231,  232,  233, 
237,  238,  239,  242,  244,  246,  248, 
251,  256,  261,  263,  260,  269,  270, 
271,  278,  283,  286,  290  n.,  292,  295j 
29S,  304  n.,  307,  310,  314,  319,  325, 
326.  330,  332,  334,  335,  336,  337\ 
344,  352,  375,  376,  379,  381,  382, 
389,  402,  408,  421,  423,  437,  440, 
442,  453,  455,  458,  460,  469,  470. 
473,  476  n.,  477,  478.  483,  485  n., 
480,  493,  494,  495,  490  n.,  498,  499, 


704 
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500,  502,  503,  507,  508,  511,  529 n^ 
532,  544,  547  n.,  55(  >,  552  n.,  555  n., 

501,  5t  i3,  565,  57H,  5*5,  597,  599, 
604,  üüln^  6j)8.n,,  610,  £13.  n.,  SU  n., 
022,  (325,  639,  647,  Q5ü  ih,  668,  669, 
676  n.,  680,  687,  700,  714.  716,  7_2üu., 
721.  728,  730.  732,  736,  741,  754, 
756,  759,  766,  77H,  782,  786,  789, 
793  lh,  806,  813,  822. 

Heidelberger  Verein 

—  Brandenburg — Ansbach  II,  106, 130, 
163,  205  n^  25J1 

Culmbach  II,  425,  458,  58JL 
Ferdinand,  Kg.  II,  98,  100,  ißo,  146^ 
150,  157,  223,  229,  238,  251,  256, 
266,  297.1h,  310,  314,  336,  344,  349, 
350,  351,  368,  :-W2  ih,  387^  388,  390, 
392  n.,  396.  403  n.,  411,  414,  416, 
423,  436,  43n,  444,  453,  455,  458, 
460,  465,  466,  468,  469,  472,  473, 
474,  476,  486,  489,  495,  500.  501, 
üii2n^  5oj.n^  517,  518,  532,  535  n., 
53H,  551,  574,  585,  589,  610,  612  n., 
613,  622  n.,  658,  676,  678,  680,  687, 
705,  714.  I2Ü  iL,  1211h,  732,  753, 
754,  756,  757,  761,  763,  764,  766, 
768,  771,  778,  815. 

—  Frankfurt  11,  256,  358,  390,  634. 

—  Hessen  II,  163,  232,  256.^  278, 
289,  300,  312,  314.  319.  328,  340n., 
349  n.,  350,  358,  369,  390,  411,  420, 
423,  436,  461,  481,  501,  502  n.,  518, 
529,  544.  550,  561,  565,  566,  578, 
5*9.  597,  604,  610,  634,  687,  714, 
754,  756,  778,  782. 

—  Jülich  II,  1,  6,  12,  14,  19,  21,  57^ 
64,  72,  Tji  8^  8^  9J*.  103  ih.  124, 
133,  215,  232,  233.  244,  256,  263, 
269,  278.  291,  295,  298,  300.  328, 
331,  332,  334,  336,  337,  356,  357, 
358,  3Ü8IK,  382,  384,  416,  422,  438. 
460  n..  468  n„  478,  494.  499,  502  n., 
503,  504,  515,  518,  529,  532,  566, 
5*9,  593,  597,  604,  tilÜn^,  621,  634, 
650  n.,  655,  668.  685,  687.  7o3  n.. 
714,  732,  733,  734,  753,  754,  761  n., 
778,  789  il 

—  Köln  (Stadt)  H,  256,  358,  aiiü. 


I  Heidelberger  Verein 

—  Köln  II,  98  ih,  300,  312,  314,  319, 
349  n.,  350,  358,  362,  687,  114. 

—  Konstanz,  B.  II,  98  ih,  137. 

—  Lothringen  II,  318,  3411  n.,  358,  364. 

—  Mainz  II,  82,  89  n^  98,  99,  193.  ih, 
105,  110,  120,  121,  122,  127,  128, 
163.  215,  Slfin^  226  n.,  233,  239, 
244,  2J8,  256,  263,  269^  278^  290. 
291,  295,  296,  297,  300,  307,  31fiih, 
314,  315,  319,  321.  332,  334,  335, 
339,  341.  342  n^,  343,  344,  3ü8  n^ 
dJjjn.,  377,  384,  390,  392,  405,  42Qn^ 
421,432,  439,  442,  446,  453  n.,  454. 
456,  460,  462,  iüün^,  472,  481,  485, 
501,  602,  507,  511.  515,  526,  538. 
544,  574,  58fin^  593,  601,  604,  608, 
612  n.,  617,  624  641,  687,  694, 
695  n.,  698,  710,  711,  778. 

—  Münster  II,  98  ih,  124,  130,  331  n^ 
349,  350,  358. 

|  —  Nürnberg  II,  5 1 3  n.,  544  n. 

—  Paderborn  II.  331  ih,  349,  350,  358. 

—  Pfalz  II,  1,  5  n.,  6,  12,  14,  16,  19, 
21^2^24^25,29,34,  37,41,  52, 
63,  64,  66,  69,  72,  75,  76,  82,  98, 
105,  113,  163,  164,  170,  174,  183, 
206,  215,  216n.,  220,  224,  225,  23_L 
232,  233,  237,  239,  242,  244,  248, 
251,  254,  256,  261,  263,  266,  269. 
270,  283,  286,  289,  290,  291,  292.11^ 
295,  297,  298,  300,  304,  305,  310  n., 
312,  319,  321,  322,  323,  328,  330  n.. 
331,  332,  334,  335,  336,  337,  339, 
841,  843,  344,  371,  375,  376,  377, 
380,  383,  390,  392,  396,  403,  408. 
414.  415,  420,  421,  422,  428,  429, 
432,  433,  438,  442,  444,  453,  456 . 
458.  459,  460.  462,  464,  466,  468, 
474,  4iliih,  477,  481,  485,  490, 
496  n.,  499,  502  n.,  606,  507,  511. 
515,  529,  538, 541  n.,  548,  649,  5MnM 
574,  575,  SS&n^  593,  595,  598, 
599  n.,  604,  607  n.,  608  n..  612  n., 
6^616,617,  622^6^624,112011^ 
6.30,  638,  639,  641  n.,  642,  651,  656  u., 
664,  665,  666,  675,  676  n.,  683  n.. 
685,  687,  688,  693,  S85.n.,  698.  705, 


Register  zu  Band  J  und  II. 


705 


710,  711,  714,  721,  729,  731,  739, 
740,  747,  753,  760,  704,  708,  803, 
800,  822. 
Heidelberger  Verein 

—  Reichsstädte  II,  19,  31,  250.  29^, 
356,  390,  008,  087. 

—  Sachsen  II,  3L  tiliu,  98  n.,  103,  105, 
147,  157,  103,  232,  238,  240  n.,  250, 
255,  250,  259,  209,  35M,  ilOO,  309, 
375,  390.  454,  502  n.,  034,  087  n., 
761  n. 

—  Salzburg  II,  fiH7.lL 

—  Strasshurg  1 1,  250, 205, 358, 390,  GÜL 

—  Trier  II,  82,  8ün.,  98,  99,  lüän^ 
105,  HO,  124,  103,  105,  215,  233, 
244,  203,  269.  270,  278.  291,  295, 
300,  304  n.,  314,  332,  334,  342^  34J, 
358,  302,  410,  421  iüMn^  472. 
4Ifi  n»  502  n..  529,  532,  538.  544. 
541  n,,  574,  593,  594,  595,  612, 
023  n^  025,  030,  032,  033.  034.  043, 
050,  008,  070,  080,  684,  087,  088. 
IU3.IK,  705,  714_j  124111»  I3JL 

—  Ulm  II,  256j  265^  358,  581.  OliL 

—  Wirtemberg  I.  880.  —  IT,  5  n.,  12^ 
^1^21^22,  25.  29.  34,  72,  75, 
70,  82.  98.  105.  109.  170,  171,  173, 
174,  170,  197,  210,  211,  214,  215. 
220,  223,  224,  225,  230,  23]^  232, 
233,  237,  239,  242,  244,  248.  251, 
250,  259,  201,  270,  283,  2Mik,  292, 
295,  290,  297,  3QQ,  äüin^  307.  319, 
325,  337,  341,  349.  350,  35_L_  352, 
368,  380,  381,  382,  3S3,  421,  422, 
429,  437,  438,  442.  440.  458,  459, 
402.  404.  405,  400,  474,  470,  477, 
493.  494,  495,  499,  501.  502,  500. 
507,  508,  509,  529,  545,  550.  555 
505,  612,  616,  617,  022  n..  038,  039. 
043,  OOS.  070  n..  OsL  OSln»  688, 
092,  693,  700,  703.  710,  7_1_L,  714, 
715,  710,  720,  721,  723,  729,  730, 
731,  732,  733,  730,  739.  753,  756, 
760,  761,  763.  778,  782,  786. 

—  Rüstungen  11,  16^  170,  197,  214, 
223.  230.  233,  242,  245,  255.  250, 
209,  272,  278,  295,  307,  320,  349, 
370,  399,  494,  530,  532,  535  u.,  542. 

Krn»t,  Rriefw.  des  Uzs.  Chr.  II. 


544.  503,  500.  591,  001,  612,  610. 
024  ,  029,  632,  034.  042  n..  058,  00p, 
004,  008,  070,  084,  085.  692,  094. 
098,  715,  741,  754,  703,  708. 
Heidelberger  Verein:  Zusammenkünfte 
und  Zusammenschickungen  i  Juli  1552 
s.  Heidelberg,  Hilsbach) 

—  in  Heidelberg  März  1553,  fortgesetzt 
in  Neuschloß  877.  880.  —  II,  L 
3,  ölhj  6j  lOj  11^  12j  14,  19,  21, 
222^,2^2^3^3^3^,32,41^ 
44,  48.  51,  52,  53,  50,  50a,  57,  03. 
OJ^  07  n.,  08.  72,  74,  75,  70,  78.  82, 
83,  87,  88,  89,  92  n.,  93  n.,  94.  98, 
102,  103,  HO,  123,  147,  104,  179, 
182,  188,  189,  197, 19£»n^  201.  2ü5n^ 
210,  224.  238,  249,  252  ik,  275,  297, 
310,  349,  523,  5ÜÜ. 

—  Wertheini,  April  1553  II,  113,  121, 
125,  130,  IÜÖik,  141^  114,  L45  iu, 
149,  150.  15iL 

Heidenheimer  Tag,  Juni  1553  II. 
109,  171,  173,  174,  170,  181,  190, 
197.  214,  215.  223,  224,  230.  231. 
233.  239,  245,  2M  i^,  209,  272,  297. 
349  n. 

—  Ladenburg,  Juli  1553  II,  210,  225, 
232,  233,  237,  238,  239,  242  21_L 
215,  240.  248  n.,  250,  253,  255.  250. 


259,  203.  209,  271,  272,  278,  283. 


284,  285,  280,  289.  290,  292,  294. 
295^  290,  297,  304.  307,  313.  315. 
319,  320.  340. 

Heilbronn,  Sept.  1553  II,  238,  244. 
251,  250.  203.  270.  283.  2M11»  285. 
280.  290  n..  292  295,  297.  29S,  300. 
301  n..  304  n..  305.  309n..  310.312. 


314.  317  n..  319,  321.  322.  325.  328. 


330.  334,  335.  330.  337.  339.  3J0.U» 
341.  343.  344.  345.  348.  349.  350. 
351.  352.  353.  354,  356,  357.  300. 
302  3JÜ1K,  300.  30H,  370.  372,  373. 
370.  377.  387,  388,  397.  411.  412 
413,  424,  489,  I2L 


Ladenburg  ibe/.w.  Bruchsal  geplant 
für  Jan.  1554)  II.  43s,  439.  442, 
447.  400,  Ifiliu,  402,  400.  liiüiu. 
472,  473,  474.  48_L 
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Heidelberger  Vorein:  Zusammenkünfte 
und  Zusainnicnsehiekunijcn 

—  Bruclisal  (.März  1554)  II,  Mim.  489. 
•194.  495,  498.  499  m.  5<U.  502.  507. 
5(18,  511.  515,  517.  518.  5_2J.m.  52«. 
529.  580.  582.  533  m.  535.  544.  545. 
554,  599,  «04.  «34,  ZliL 

—  Worms  üuni  1554)  II,  «12,  (»24 n.. 
«25.  (i8()n..  «83,  «jiF.  «4L  «43. 
•VIT  Ii..  «50,  «51.  «5«.  «58,  ««5,  ««8. 
««0.  «74  Ii..  «75,  «7«.  «TS,  1,79,  «80. 
f,s8.  684,  «87,  «88.  «9( » n„  «92.  «93. 
«94.  «99,  7(H).  701  n„  70.3.  704.  705. 
710.  714.  715.  71«.  720.  721.  729. 
733.  734,  TAL 

Worms  (Ausist  1554)  II.  IMn„ 
739.  740.  753.  754.  75«.  757,  7«0, 
7«1.  7«3,  7«4.  7««,  7(!7n.,  7«8.  771. 
778,  7H2.  795.  801.  hlü. 

—  zum  Ksr.  II.  «.  12.  14.  19.  21.  22. 
29,  30ii..  3_F  33 m.  87.  4L  4h.  52. 
5«.  5«a,  «8.  82n„  83.  87.  88  m.  94. 
9*.  «99.  loo,  103.  llun.,  112.  11«. 
1  19.  120.  122.  120.  142.  147.  155. 
1«1.  l«2m.  1«9.  170.  197  n.,  245. 
25«,  265.  29«.  297  ii„  304  n..  310. 
314.  315.  317.  319.  32(i.  330,  882. 
:t41.  360,  438,  477  n.,  483.  502.  513. 
521  n..  58>i.  f»5  1.  f  74,  578.  57! >.  585. 
587,  «Ul,  «U7.  «1U,  613,  «16,  «22  n„ 
«24,  625.  «33,  634,  668,  676^  687^ 
753.  75(5.  7«1.  778.  795.  813,  815, 
822. 

zum  trank.  Streit  II.  19.  31.  87.  88. 
41,  42,  41m,  50,  56.  56  a,  57.  58, 
:>9.  »i2n.,  «8.  «F  *jiK  «s.  09.  73.  7ä. 


7<;.  t 

9,  81 

.  82. 

87.  92.  9 

t.  97 

.  98. 

10», 

104. 

III. 

112,  113. 

1  1«. 

117. 

I  19. 

121. 

123. 

125.  128. 

131, 

134, 

13«. 

141. 

142. 

144.  115. 

147. 

154. 

15«, 

158. 

1«0. 

1«1,  1«2. 

163, 

Um. 

1«8.  l«:i.  170,  197,  2I«n.,  232.  238. 


240  ii.,  250,  255,  25«.  2«9.  270.  272. 
297  n..  314.  342,  348,  84!».  305.  8«8. 
371,  37«,  377,  381.  :>82  m.  384.  385, 
800.  890.  898.  399,  402.  4o3.  4o5. 
108»  4U9j  412j  418.  42L  422.  428. 
421.  425.  42«.  428.  43i  >.  438.  4  lo. 


44«.  459,  4«0,  4«4,  466.  472.  483  n^ 
489,  498.  501.  50«.  511,  515.  Mim. 
5:30,  534,  «Ol.  «34.  «40.  656.  «««. 
««8.  «7«,  «78.  «80.  684.  «87,  «88. 
«92,  «93,  «94.  «9«,  700,  710^  715. 
71«.  720.  721,  723,  730,  734.  741. 
75«,  7(53.  7«8n„  793  n..  815. 
Heidelberger  Verein:  Zusammenkünfte 
und  Zusammenschickiiiigen 
L  Vermittlungstag  in  Fotheuburi: 
II.  30!^  373,  375.  399,  408.  409. 
414,  41«.  418,  421,  424n.,  429.  430. 
432,  433n.,  435  m,  437^  439^  442. 
447,  454.  45«,  4ö8n„  4Mm,  4«0. 
462.  4«3,  4«4.  4(>«,  4ü8.  n.,  470.  472^ 
474,  475.  504,  53U. 

—  2»  Tag  s.  Rothenburg. 

zum  Streit  zwischen  Albertinem  und 
Krnestinern  II.  3F  88.  89.  105.  lliL 
122.  124.  129.  183,  232,  25«,  2«4. 
278,  282.  285,  290,  304  n„  822,  323. 
325.  349.  354.  380.  392.  402.  4U8, 

—  zu  Frankreich  II,  25_o  m.  2Mm.  499. 
587,  612,  619,  625,  633.  «34.  «Ü8. 
«7«.  «87,  705^  739,  740.  76U. 

Heidenheim  I.  523,  585,  784. 
-  Forstmeister  F  1 1 7. 

—  Hen schalt  iL  F  l«2g. 
Hüttenwerk  F  525.  —  II.  54.  «28. 

—  Zusammenkunft  s.  Heidelb.  Verein. 
Heilbronn  (s.  Heidelb.  Verein)  F  498. 

«o«,  744,  753.  806.  —  II,  337  n. 

—  zum  Konzil  F  1«5,  172,  1 8o  n_- 

—  Heilbronner  Vertrau  F  IX,  12.  81. 

135  n.,  Ifi2_a,  c,  d,  f,  175. 

220.  251  b.  494,  559.  570,  «10.  «34. 

6t»  1.  «77.  üilL 
Heilsbronn,  Kloster  II,  Ulli* 
Hiiiuinger.   Philipp,   wirtbg.  Sekretär 

I,  129, 

Heiningen  bei  Göppingen  F  518. 
Helfenstein,  Schloss  F  «11,  752,  761. 

—  Gfsch.  I,  516 n..  523.  —  IF  48Q. 

—  Georg,  Gf.  F  405.  412.  770.  -  II. 

—  Sebastian.  Gf.  1,  9.  24.  3_F  40,  43. 
45.  4«.  49,  5a  72^  73.  UM,  235.  241. 
322.  413.  770.  —  II.  359.  5«9n..  ««o. 
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Helfenstein,  Hrich.  Gf.  L  322. 
Helfmann,  Liz.  L  22«  u.  —  JJ.  SOO. 
Meilenstein,  Herrschaft  II,  702. 
Helmstädt.  Jörg  von  L  üii  il 
Henneberg  L  135  m.  1üUil.s37.  —  II. 

lifln.,  154 n..  511».  72Ü,  7:4»  n..  IÜL 
Herbes,  von,  Hofmeister  der  Kenn.  Marie 

I,  115.  120.  IÜL 
Herbrechtingen.  I'ropstei  1.  121.  l±12g. 
Herbrot.  Bürgermeister  v<»n  Augsburg 

L  77(1. 

Herford  II.  Sülm,  504,  5JS.  013,  Hill: 
034.  Win.  087.  714.  7:io.  732.  7:iQ. 
754,  750.  " 

]Iericourt  1,  BU  m,  415,  833.  —  II,  434. 

Hennann,  Jakob,  strassbnrg.  Gesandter 
IL  105  iu 

Herrenberg  L  494. 

Herter  von  Herteneck.  wirtbg.  Haus- 
hofmeister II,  120. 

Iii tz i »genau räch  L  5s5. 

Hesdin,  Festung  L  SOS.  —  II,  222. 
280  Ti. 

Hessen  1^6,  331.  45_L  —  II.  205,  580. 
-  Philipp,  Landgf.  is.  Heidclb.  Verein, 
liersner.  Schacht.  Tann  i  L  303.  352. 
700.  820.  809n.  -  II.  Gl.  87  n.. 
fab  m,  UÖiu  lilH  m,  107.  [45.  IM  m. 
175,  182.  185.  195,  200,  202  n.,  232, 
235,  254,  257.  201,  Siüln..  310,  323. 
333.  349,  iitiä  iu,  300,  875,  417,  458. 
488,  öliim,  528,  532,  535.  5:i0, 
542,  540.  550).  557  n..  507.  572.  5*2. 
591,  591.  598,  003.  013.  018,  020. 
028,  044.  im  m,  72L.  725j  738j  742, 
744.  740,  750,  752.  709,  771.  773. 
770,  781.  790  n..  79:}.  790,  800  n., 
801  m,  802      803  n.,  809.  810,  833. 

—  —  Gefangenschaft  und  Befreiung 

I.  IX.  XXIII,  XXVI.  131  ii.,  104, 
250.  259.  209.  272.  2*0,  2hlin^ 
288,  290,  294,  303.  33L  342, 
401  n.,  413,  438,  495,  5J5,  500, 
570.  571.  099,  704,  7O0:  778, 
791,  797.  820,  825.  —  11.  83 
(s.  Donauwörth). 

—  zum  Konzil  L  180,  194.  218,  241. 

—  Wilhelm,   Landgf.   I,  200  u..  342. 


34_1ik,  319.  357.  H58.  ^08,  372.  373. 
HU.  4P0.  418,  419.  423,  424.  425. 
429,  457,  508,  509.  525,  520.  533. 
535.  537.  544.  555.  «04.  «48,  074, 
700.  71« n..  729.  739.749.  7ko.  8j9n.. 
825.  —  IL  209 n..  028.  008.  83:i. 
Hessen 

—  Landtag  zu  Giessen  L  419.  429. 

—  Streit  mit  Nassau  s.  Katzenelnbogen. 
Ileuring.  Sebastian,  pfälz.  Hat  j_  :>'M  n.. 

2_liim,  2Ü2.m,  I21L  11.1^21^20. 
Henbach  IL  827. 

Hewen,  Albrecht  Arbogast.  Freiherr  von 
1.  132,  135.  138,  142.  143,  151.  190. 
201,  202.  210.  217.  229,  259,  204, 
269.  454.  459,  466,  470,  477,  479, 
487.  488.  490.  49L  497.  518,  52L 
523.  525.  5Ü5m,  530.  541L  -  11. 
2L  3_L  33,  4L  54,  2üli  m,  212.  235, 
217.  257,  399,  430,  4311m,  4ii7_m, 
004  m,  üI4iK,  800.  801.  814  u. 

Hieronymus,  Dr..  s.  Gerhard. 

Hildesheini  ML 

Hilsbach,  Zusammenkunft  im  .Tuli  1552 
L  XXXVI,  XXXVII,  72Q.  725,  720., 
I2L 

Hiinmelstädt  L  L2üil 

Hirsau,  Kloster   L  575.  f.01,  804,  810. 

—  Chronik  II,  35,  3IL 
Hirschberg  II,  Hörn.  lüL 
Hochstedt  L 

Hof,  in  Franken  II,  305j  4(H). 
Hölingen  bei  Leonberg  L  ü3  u. 
Hofmanu,  Hans.  kgl.  Hat  I,  24,  «5,  73, 

70.  83,  97,  175.  178,  180,  214,  215. 

222.  224.  005,  05O,  054,  055.  003, 

853.  —  II,  705. 

—  Hans,  brandenburg.  Sekretär  1. 279 u. 

—  in  Jena  L  ISO  n. 
Hohen-Asperg.  -  Urach  et«-,  s.  Asperg, 

Urach  etc. 
Hohenberg,  Österreich.  Herrschaft  1.  In.. 

034,  «Hl.  712. 
Hoheneck,  Wolf  von,  Hauptmann  II, 

214  n. 

Hohenlandsberg  II,  547,  559.  5S( ). 
Hohenlohe  L  ü7_£L   -  II,  I27_ 
Gf.  Albivcbt  I,  MML 
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Hohenlohe,  Gf.  Kasimir  L  IM  iL 

Hollfeld  I_  43L 

Holstein 

—  Adolf,  Hz.  ^  2MnM  317^  483_  533_ 
555.  —  II.  15.  &L 

—  Friedrich,  Hz.  1_  30iL 

Ernst,  Gf.  zu  iL  und  Schaumburg 

1,  874. 

Holtznmnn  =  Landet'.   Wilhelm  von 

Hessen  1^  358. 
Homberg'  bei  Tuttlingen  11,  51 1 . 
Honstein,  Gf.  von  I_  264. 
Horburg,  Gfsch.  II,  30  n.,  3üL 
Horneek  I,  875.  878,  879.  —  II,  LL 
Hornimg,  Felix,  kais.  Hat  Ii,  Ü5  n., 

üIüil 

Huberinus,  l'rädikant  in  Augsburg  L_ 
au. 

Hundelshausen,   Hermann  von  I,  715, 
Zill 

Hundt,  Wiguleus. bnyr.  Kanzler  l_.2U2.rn. 

002,  005,  ü2L  027_  039.  043_  04- 1, 
051,  055,  057,  001,  00:?,  005),  075, 
077,  081,  007,  098,  7(  708n.,  721. 
740,  747.  7IH  8:55.  -  II,  3.  20, 
98n.,  102,  140.  19jJ_  199  m_  237. 
246,  251,  502  n. 

Hürnheim,  Eberhard  von,  Domprojist  in  j 
Salzburg  ]__  2k:i 

Hans  Walther  von,  kais.  Hat  1,  28, 
BOj  143_  32ö_  Q5JL  —  II.  2Mn__ 
391,  495.  498.  56JL 
Hus,  Johann  1__  XVII,  __98,  209, 

Jäger  —.  Hz.  Chr.  L  älü  iL 

Jametz,  Herr  von  L  451. 

Janowitz,  Wilhelm  von,  wirtbg.  Zeng- 

mei*ter  II,  343,  399,  023.  7oO. 
.lautet.  Huiubert.  aus  Besancon  L  1 H 1  n.. 

52£L 
Jena  L_  180  n. 
Jestetter  L  350.  377. 
Jesuiten  II,  027  n. 

Ilsung.  Jörg,  kgl.  Hat,  Landvogt  in 

Seh  walten  JL  ti£L  —  H.  Ü4A. 
Index  II,  818,  828. 

Indien,  <  Geldsendung  für  den  Ksr.  1, 279. 
Ingolstadt  L  4(12.  AHL  —  II,  LiL 


Innsbruck,  Regierung  zu  1^20811^273. 
274,  275,  088  n.  —  II,  453.  470  n., 
502  n.,  588  n^  58iL 

—  Stadt  L_  574_  004. 

Interim  L_  XVI  n.,  21  u.,  105  n.,  238, 
247.  —  II,  427.  524^  5£L 

—  Chr.  und  das  Interim  I_  XIII,  XIV, 
XL,  20  n.,  46_  03  n.,  88,  99_  110. 
U2,  U7,  12_0_  127_  __BL_  232^  251, 
251  b,  2Ü&  —  n,  410,  5J&L 

Jolianniterorden  ^  340. 

Jonas,  Dr.  Jakob,  kgl.  Vizekanzler  JL 

24,  47,  54,  07,  70,  78,  79,  108,  LÜÜn.. 

117,  127,  133.  213_  222,  250.  265  u„ 

(»Ol,  ÜOiL  —  II,  007,  780,  813  n., 

834. 

—  Justus  1^  180  n. 
Isenburg,  Grafen  I±  180. 

Isenmann,  Johann,  wirtbg.  Theologe 

L  r79_  238.  247,  315. 
Isny  ^  3li8_ 

—  zum  Konzil  L  105. 

Italien  T,  XX,  105^  18B_  258.  574,  hsüL 
—  II,  57  n.,  löOj  157^  104,  207.  IUI. 

—  Italienisches  Kriegsvolk  des  Ksr>. 
L  XXXVI,  131,  721,  704,  770,  784. 
79:5,  ÖIlL  —  U,  öii^  41__  57  n„  98 n., 
530.  542,  554,  Ü24.1L 

Jülich 

—  Hz.  Wilhelm  (s.  Harst,  Heidelb.  Ver- 
ein, Xeuenhof,  Plettenberg,  Vlatten  ) 
^  XXVI 1,  135  n.,  143  u.,  341  u.,  412_ 
490,  525,  544,  551,  571,  579  u.,  588_ 
000,  007.  050^  070.  704_  725  n.. 
730  n..  7:48  n.,  739_  807  n.,  842.  -- 
IL  90,  UO.  147_  149^  100,  161.  218, 
310,  591,  018,  640  n.,  781,  791. 

—  Zusammenschluss  mit  Chr.  etc.  I. 
XXVII.  XXXV,  XXXVI,  3iSm,  3__7. 
393  n.,  4J0,  433_  448  n.,  449,  45L 
404,  564,  570,  576,  604,  612,  615, 
629,  030,  031,  032,  633,  636,  637. 
(Ml,  047,  048,  649,  652,  659,  602, 
065,  066,  670,  679.  684,  687,  091. 
092,  09:4,  094,  695,  096,  702,  7o7. 
715,  710,  718  n.,  725.  720.  727,  728. 
7:i3,  735,  730,  737,  739.  740.  74L 
745,  749,  752,  754,  703,  777,  780. 
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801,  802  m.  815,  821,  820,  834,  840, 
851,  805,  877,  H78,  880.  —  II,  3, 
147,  101. 

.lülichsche  Artikel  ^  570,  571. 

.lulius  III.,  Papst  is.  Cainajano,  Cres- 
cendo, Kardinäle")  E  XIV,  XVI  n^ 
1^177^188^204,  327,  331,  337  n., 
340,  401,  433,  533.  820,  840.  —  II. 
71,  77,  83,  138,  451,  477  n.,  490. 
551.  056.  778  a. 

—  zum  Konzil  ^  279,  300,  315,  319^ 
327,  343.  354  n.,  361^  370,  304,  42L 

Jung,  Benedict,  von  Waiblingen  I,  255.il 

—  Dr.  Timotheus,  kurbrandenburg.  Rat 
h  204,  340.  420,  IML  —  II,  412. 
420,  547,  794  iL 

Junius,  Andreas,  amslmeh.  Sekretär  U, 

.Junker  Hz.  Albreeht  von  Rayern  t?> 
J,  358. 

Jurisdiktion,  geistliche  l  107, 179,  IHK. 
198,  247,  387,  571,  738. 

Kadauer  Vertrag-  I,  X,  1  n.,  08,  81 , 
13211,,  152,  230,  771  m  --  II,  20,  55, 

—  t'hr.  und  der  Kadauer  Vertrag  I_, 
XI,  XII,  XV,  XXXIV,  10,  12,  25. 
09j  99,  lfi2a,  c,  g,  164^  175  b,  222, 
288  n.,  494^  553  n.,  559,  503,  508, 
570,  572,  576.  584,  587,  0Ü2n.,  010, 
021,  022,  634,  651.  001,  603,  009, 
075,  077,  678,  681,  082.  097,  098, 
700.  709,  711,  712,  713,  714,  721, 
730.  740n.,  835.  803.  —  II,  102, 
489.  602,  749,  765,  780. 

Kaltenthal.  Kaspar  von,  Srholaster  des 
Stifts  Augsburg  I,  30,  Ol,  121  iL 

Kammergericht  ^  102  g,  1 75.  213,  220, 
236,  2äl  a,  /t56,  3*5,  387.  4o9.  433, 
456,  485.  570.  571,  738,  747,  703, 

802.  877,  879.  —  II,  4^  13.  17^  20, 
39j  44,  53.  Üüiu  154,  101.  162.  177, 
178,  180,  182,  188,  190,  201  u.,  209, 
210,  213,  210,  220.  242.  245,  252, 
250,  209.  290,  313.  34«^  358  n.,  42ö, 
432,  439,  440,  444.  452 n..  450,  470, 
485,  '87,  489,  498,  505,  509,  511. 
515,  521,  526.  537.  577,  661.  608. 


670,  692,  708,  711,  716,  723,  732. 
781,  810. 

Kapfenburg,  Peutsehordcnskommende 
^  O,  882. 

Kardinäle  II,  4Üüil 

Karl  V.  (s.  Adrian.  Alba,  Andelot,  Aren- 
berg.  Arras.  Raersdorp.  Rave,  Riick- 
lin,  Roria,  I5oussu,  Rrandeuburg  - 
Kulmbach,  ( 'arondclet,  Omulx.t  leren. 
Duarte,  Eberstein,  Egmont,  Engelin, 
Erasso.  Haller.  Hass,  Heidelb.  Ver- 
ein, Hönning.  Hiimheim,  Könneriz. 
Mopseh,  Montt'ort.  Neser.  ( »bernbur- 
ger.  Passau.  I'tinzing.  Rye,  Schwendi, 
Seid.  Soto.  Späth.  Sy.  Tisuac.  To- 
ledo. Vargas,  Veltwyk.  Wirtetnberg) 

I.  XII 1.  7»n  354  n. 

—  Persönliebes.  Reisen  R  19, 81,  131  tu, 
134.  142.  143,  167.  175,  177,  182, 
183  n..  199.  235,  271.  272,  29J.  296, 
325,  340,  413,  419,  533,  574,  586, 
591.  004,  083.  099.  721,  752,  755. 
758.  704.  767.  770.  781.  782,  784, 
789  n.,  70:1.  790.  802,  807.  815.  810, 
818,  822,  803.  —  H.  5.  0.  15.  41. 
OE  71,  187,  192,  222,  349  n..  401, 
007,  723. 

—  Kanzlei  I.  I3&  —  II,  70.  521. 

—  Hofrat  L  Im.  39.  120.  133.  105.  21iL 

—  burgund.  KSte  I,  280.  317.  348.  — 

II.  41iL 

—  deutsche  Räte  1,286.  797.  —  II.  IL 
---  deutscher  Hofrat  E  XXXVII. 

IL  95,  230.  2J_I.  307.  410. 
Praktiken  und  Pläne  ('s.  Sucessions- 
projekt)  h  IX.  XIV.  XV.  102  n., 
401  n.,  831L  -  U.  5m.  12.  17,  21, 
30,  71.  85.  87  n..  98,  99,  103,  lüü  n.. 
150  n.,  164,  193,  194.  200.  21R 
284  m,  256.  266.  274  n.,  349 m,  39E, 
415n..  477  m,  4H9.  50L  502.  521, 
530,  55D.  554,  503,  505.  578.  0O<  >. 
6<  )7.  024  n..  034.  040.  OlilL 

—  Fremdes  Kriegsvolk  is.  Italien, 
Spanien  1  1,  7m  —  II,  98,  99,  192, 
11)7.  250  n.,  501.  530,  554. 

—  Kriegsvolk  in  Wirtbg.  (s.  Spanien) 
I.  XXI.  42.  85.  112.  115.  117. 135m, 
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152.  1Ü2  f .  175,  183.  235,  248,  250. 
251  a.  I).  d.  252,  255,  286,  318,  331,  ' 
404,  5iiL 
Karl  V. 

—  Rüstungeu  is.  Beiiielberg\  Castaldo. 
Ke.  Haustein.  Marignano,  Rossem) 
I,  XXXV.  XXXVI.  199,  230.  232. 
272.  271).  Hl 7.  331.  308,  387,  391.  ; 
402.  405.  42^  483.  536  m,  547,  555. 
574.  5Ki).  51Mi.  (»12  n..  02O.  631  n.. 
<m>.  056  n..  671,  672,  683,  086.  687. 
092.  600.  721.  752,  755.  7<54.  77D, 
791.  801.  815.  —  II.  15.  4(5.  57  n.. 
ÜL  83,  190,  214.  495.  498.  502  u.. 
550.  554,  5(53,  569,  <j1L  (51(5,  619,  , 
622.  (524  li.,  632^  639,  642^  650,  660. 

—  zu  Ferdinand  (s.  Ferdinand)  L  X. 

XIV.  XV.  XXI,  XXII.  XXXVI, 
XXXVII.  LlL.  l^n.,  175.  175  a. 
251  a  n..  402.  403  u..  447,  555,  583. 
872.  (581.  HlSrK.  8(53.  —  II.  30.411h. 
TL  74,  95,  1  < m >      274.  5()2n..  (557. 

—  zur  kpl.  Rechtfertigung  L  X.  XII. 

XV.  XVII.  XXXIV.  1  n..  7,  71,  72, 
100,  118.  123,  127,  133,  143.  159. 
162—K52  h.  183.  1(57.  170.  171,  175. 
175c  183.  2O0.  20L  215.  222.  224, 
225.  226,  229.  230.  248,  252j  416,  j 
447.  4*52.  557,  55h.  572,  582.  583. 
599,  602,  603.  627,  672.  677,  (597, 
Too.  7J_L  720.  75(i.  772.  776  n..  779, 
780.  785,  788,  789,  704.  705.  797. 
8Q9.  835.  848.  hüfcL  II.  20.  55. 
SO.  95.  100 

zum  Protestantismus  (s.  Konzil)  h 

XVI.  XXXIV.  438  n.,  495.  699,  7<>4. 
723.  7:53  .  77o.  700,  885.  —  \l  20, 
778  n.  784.  824. 

—  zu  Frankreich  K  XXI.  27_8  n.,  327, 
331,  333^  340,  351^  364^  372.  402. 
41  I.  429,  483,  818,  821,  824,  826. 
827.  s:<o.  s:u.  s30.  h40.  84(5.  —  II. 
5n..  30^  71,  83.  04,  100.  lo !  n.. 
13s.  157.  192,  20(5.  222,  37h.  477  n.. 
493.  550,  554,  607,  ifcüiu,  (537 m, 

(  iSi  - 
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XXVI,  XXV11,  XXXII.  XXXIII. 
XXXVI,  295^  298,  317,  347.  358, 
379.  381,  391,  396,  411,  438,  447, 
453,  462.  464.  468,  484,  495,  515, 
551,  567.  581  n.,  614,  633,  H43. 
650.  652,  656,  672,  680n.,  6*3j  693. 
699,  725.  733.  750.  757,  768  m., 
825«.  —  II,  30,  1ÜÜ 

Karl  V. 

zu  Kf.  Moriz  L  XXVI.  XXXLX. 
285  n..  303,  310,  331,  340,  342,  351_. 
3(58.  373,  37811..  413,  429.  574.  (525. 
7(54  n.  11,  5n..  83.  210  n.,  20H. 
274n. 

-  zu  den  deutschen  Fürsten  und  Reichs- 
tag I,  XXXIV.  XXXIX.  21.  43,  48, 
66.  85.  153,  264,  290,  387,  402. 
411.  419.  420.  513,  551.  554  n.,  571. 
65(5,  815.  838,  840.  877.  878.  —  II. 
77,  600,  657,  770. 

-  Bundesulan  (s.  Schwäbischer  Bund) 
II,  228.  260,  2(55. 

zu  dem  Streit  Markgf.  Albreehts 
mit  Bamberg'  und  Würzburg  1,  819. 
822,  884.  —  II,  6,  14,  19.  21,  30, 

3J^3j^41^£L5^t5^6J,8L  14o. 
147,  148,  154  n.,  186,  188.  193,  195, 
196.  197,  201,  216.  218  n.,  22J_,  249, 
256.  262,  265,  274,  282,  300.  40  >. 
521,  617.  (540.  (553.  662.  6(5(5.  090. 
71(5,  730.  735.  778  a.  815. 
zu  Wirtbg. : 

-  zu  Chr.  I,  X.  XII,  XIII.  XIV.  XV. 
XVI,  XX,  XXI.  XXII.  XXIII.  XXV, 

XXVII,  XXIX,  XXXII.  XXXIII. 
XXXIV.  XXXV.  XXXVII,  XXXIX. 
6n..  8^9.10,11,  19,  2Q.  24.  2jL 
20.2^32^322,40,4*4^42^47, 
5^51,5^521.5^07  ,  62.  (53.  04. 
6^68.72.72^74,75!  76,  83,  91. 
95,  07.  lQO.  10.}.  108,  112.  U5.  117. 
118.  12».  124  n.,  127,  132,  142,  152, 
159.  162.  175,  175b.  181  n.,  Is3ii., 
190.  200.  201.  215.  224.  232.  235. 
241.  245,  240,  248,  250.  251.  251  a. 
251  b.  254.  250.  259,  265.  207.  26iL 
205.  308.  317.  318,  331.  H33,  34> '. 
348,  310  n.,  356,  360,  362,  368.  372^ 
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375.  370.  370.  384.  385.  3s,s,  390,  j 
392,  303.  300,  397,  398,  309,  405, 
406,  411,  412,  413,  416,  410,  420.  I 
420.  433.  4  40.  444  n.,  447,  44s.  440, 
45 4.  402,  -0)3.  470.  404,  5O0,  5H, 
520.  528,  533j  5JO,  547.  551,  555, 
557.  558.  501,  -Zill  572,  574,  570, 
5s2.  583.  58ti.  587.  58!»,  500.  002, 

003,  000,  010,  010,  020,  027,  03P, 
012.  040.  003.  000.  072,  073,  OTT, 

004.  007,  700.  IliZiK,  744  n.,  740n.. 
747.  750,  75h,  TOO.  702.  770.  772, 
770  ik,  7T9,  780.  781,  783.  784.  785. 
780.  703.  797.  708.  800.  800,  813. 
845  n..  848.  852,  855.  850 n.,  858.  i 
803.  870,  881.  883.  —  II,  2,  3,  7, 
12^13^^^3a3J,3J,5j>.71, 
74,  HO.  84,  OK  05,  lo^  113,  154  n., 
155.  157.  150,  108.  17o.  177.  170, 
187.  102,  103,  100,  200,  210n..  22o. 
228,  230.  243.  2»'>o.  202.  205.  200  n.. 
274.  2H8.  204.  300.  308,  317,  330, 
360,  361,  367,  434,  520,  527,  537. 
512.  553  ii..  555.  550.  504.  505.  500. 
570.  585.  007,  048.  057.  008.  08t  ik. 
710.  735.  781.  788.  780  n..  700,  801. 
SoOn..  tiliL 

Karl,  Markgf.  s.  Baden. 

Karlowiz,  Christoph  von.  sicbs,  Kat  I, 

10 n..  301,  05L  liiö.  —  II,  To,  HlL 
Knieten.  Eberhard  von.   wirtbg.  Kat 

L  122,  230 n.       II.  3To,  52L  0_U  n.. 

T35.  781. 

—  Hans  von  LI,  1118. 
Kassel  II.  83,  000. 

Katzenelnbogen.  Streit  zwischen  Hessen 
und  Nassau  K  3o3.  405,  DIU  iL  - 
II.  21,  103.  2T3.  277.  34o.  Liä^-iäsii. 
411.  401.  518.  544.  500.  5h! t.  OQ». 
038.  05],  055.  005.  008.  075.  088. 
740,  T54.  T50.  TOO.  77s.  8(>o.  hoo. 
Keek.  Karl.  bayr.  Kammerrat  II.  LL 
Kell«'r.  Andreas,  wirtbg.  Tln-nloiro  L 
UiL 

Kellner,  Bartholomäus,  augsburg.  Se- 
kretär L  30.  OL  121  u. 
Kempten.  Reichsstadt  L  105.  272.  308. 

—  Abtei  II,  Hn.,  200,  735  n. 


Kessler.  I>r.  Christoph,  von  Nürnberg 
IL  252. 

Kettenheiin.  Philipp  von.  Haiiptiuann 
II.  42& 

Kindsvatter.   Bonifatius,   in  Stuttgart 

K  ÜliL  —  II,  ÜL 

.Jakob,  in  Schorndorf  I,  370. 
Kher.  Reinhard  von,  würzburg.  Ifat  II. 

559. 

Kirclibciin.  wirtbg.  Festnnir  L  XX,  XXI. 
28.  36,  47j  56.  85,  93^  152,  162, 
102  f.  104,  175.  115  a,  b,  100  tu,  235. 
251,  251  a,  b.  253,  255,  258,  266, 
278.  :ii  13.  3 1 7.  340,  372.  370.  383_n.. 
302.  304,  307.  412.  513.  530  n..  550, 
583.  744.  750  n.  11,  301,  307, 
410.  4211 

—  Bnrgvogt  L  Ü381L       II,  074 n. 
Kirlaeh.  Hans  von.  Arzt  II.  5_L 
Kitzingen  II.  080. 

Kniepas.s  um  Lech  L  580. 
Knobloehsdorf,  Friedrich  von.  ansbach. 

Statthalter  L  144,  228,  2fkL 
Knoder.  Johann,  wirtbg.  Rat  L  2  n..  3. 

30  n..  63 n..  22  iL,  104,  100,  liil  iu 

174.  232.  245  n.,  258,  26J.IL,  309, 

320 ru  450,  557,  033  n..  050  n..  005  n.. 

681,  711.  714.  745.  746 n..  75s.  800. 

841.     -  II.  st.  85,  86,  101,  102,  115. 

253.  251  ik,  2ü2iu,  215  iL.  310  n.. 

301.  418.  4IÜn..   516  n..  524,  528, 

573.  603.  009.  Oiiüih.  000.  7<  >2,  7*  >0. 

708.  71*.  723.  740  iL,  824. 
Knöringen.  Jörir  von  K  so,  744.  ss2. 

—  IL  \Y.  von.  ansbach.  Statthalter  II, 
liiiin.  153,  205ik,  253.  300  iu.  074  n., 
025. 

Koch.  Arnold,  von  Canb.  pfälz.  Kat  1, 

292 n. 
Kochenbnrir  L  862. 

Koller.  Wolf,  knrsä.hs.  Kat  L  204, 
316  n.,  327,  331,  42L 

Kolniar  L  422,  52L  -    II.  30. 

Köln  is.  Heidelb.  Verein)  L.  387. 

Krzb.  Adolf  ,s.  Burkhard.  Heidelb. 
Vereint  L  XXV11I.2U1  n~2  ;o.  3Q0n., 
31i-,.  301.  412,  413,  414.  418.  419, 
120.  427,  428,  431,  433.  442,  Uli  iL, 
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447.  149.  450.  464,  471,  485.  5JÜ  n.. 
533,  530,  544,  577,  602,  030,  714. 
802,  818,  829.  —  II,  21,  88.  1_3L 
140.  145,  149,  1(>0,  234,  249.1^  250. 
310.  ü2i  iu  577,  ÜM  ik,  8<38. 
Köln 

—  Krzb.  Hermann  von  Wied  L  34J.il 
Konfession,  säehsist  lie  L  XVII.  XVIII. 

XIX.    XX.   109  n.,    179,   180.  188. 

202.  209.  23L  238,  240.  217,  208. 
279.  281  ii.,  287.  291,  827.  330,  882. 
851.  750. 

—  wirtembergisehe  L  XIX,  XX.  109, 
179.  180,  190,  194,  202,  208,  209. 
218.  221.  281.  288.  240.  217,  249  n., 
208.  270  ii..  279.  2*1  iu,  284  n„  287. 
28H1K.  291,  298;  299.  800,  805,  310, 
380,  382,  843,  361,  364,  365,  370, 
380.  403,  421.  427,  428,  502,  089, 
JL  510n.,  üüIil.  572,  724.  750,  814. 

—  deren  Koufutatkm  II,  814. 
Künigsbronn,   Kloster  L  081,  721.  — 

II,  7,  60,  61,  71^  «95,  114,  307. 
Kiinijr-tein.  Ludwin;.  <if.  von   L  570, 

602.  -     II.  414  u.;  428,  100,  489, 

010,  038,  080  n. 
Könneriz,  Nieolnus  von.  kais.  Hat  I,  7j 

Konstanz  i_s.  Konzil)  1.  111  n..  t;Q7,  811. 

—  IL  lliL 
-  B.  von  (s.  Heidelb.  Verein)  LÜLZik. 
3MiU  441,  8O0.  808.  840.  850  n., 
800n.  —  II,  8,  91  n..  118,  115.  177, 
200,  iüäu^  iüln^  ÜLLii^  192.  195, 
521,  553.  053.  602,  OlSüii^  069  n., 
tili  iL,  097,  700;  704,  735  n..  797. 

Konzil 

zu  Konstanz  L  XML  165,  169. 188, 
198.  '209. 

—  zu  Hasel  L  217,  315.  37ji 

—  zu  Trient  (s.  Augsburg.  Brenz,  Däne* 
mark,  Esslingen,  Heilbronn,  Hessen, 
Isnv.  Julius  III..  Kraiehgau.  Me- 
lanelithon.  M'-miiiingeu.  X  iimberg. 
l'reus-en.  Ravensburg.  Sehwede». 
□in)  L  XXIII.  XXV.  XXVIII.21IL, 
177.  l»-s.  loa,  220,  221.  230,  217. 

203,  270.  29_L  293.  8W,  310,  810. 


401  n..  427,  429  n..  433,  441,  502, 
ufilL  —  II,  üJüru  124. 
Konzil 

—  die  Protestanten  und  das  Konzil  L 
XIV,  XVI,  XVII,  165,  169.  172, 
179,  180,  198,  270,  291,  296  n.,  319, 
4JJ1 

—  Chr.  und  das  Konzil  (s.  Brenz,  Dom- 
stetten, Konfession,  Langensalza, 
Sachsen)  1,  XVI,  XVII,  XVIII,  XIX, 
XXIII,  XXV,  15J7_in,  165.  168,  109, 
172.  173,  179;  180,  188,  189,  194, 
198,  202,  208,  209,  216,  231,  288, 
217.  258,  202,  203,  270,  272.  279, 
284.  280,  287  ,  289,  293,  294,  290. 
300.  303,  308,  309.  310,  311,  314, 
315,  316,  317,  319,  320,  326,  327, 
328,  330,  331,  332,  343,  350,  301, 
302,  868,  804,  805,  300,  870;  371^ 
374.  Min.,  380,  394,  402.  4<>3.  40H, 

412.  419.  421,  427,  428.  441,  443  u., 
459,  407,  489,  502,  823. 

—  Karl  V.  und  das  Konzil  L  XVI, 
XVII,   169,   170 n.,   188,  198,  209, 

230,  247,  270,  279,  291,  300,  327, 
343,  301,  802,  380,  887,  390.  4o3. 

413,  427,  438  n. 

—  Geleitsfrage  L  XVII,  XX,  165,  109. 
170  n.,  179,  180.  188,  198;  209,  221. 

231.  238,  217,  2M  ik,  268.  272.  279. 
288,  291,  315.  327,  380,  818.  30L 
370,  402.  " 

I'falz  und  das  Konzil  j,  XV  II,  IöZil. 
lÜJln^  172,  194,  208,  218,  221,  279. 
299,  365,  408.  42_L  443,  -tfi7_ 

—  Sachsen  und  das  Konzil:  Kf.  Moriz 
T,  XVII,  XVII I,  XIX.  XX,  105,  109, 
172,  173,  176,  180,  188,  189,  194, 
202.  208.  209,  210,  210,  217.  28j^ 
210.  217.  25Ü1U  263.  272.  279.  287. 
291.  200.  800,  305,  310.  315,  810, 
31i>.  820 ,  820.  827  .  880.  848,  85L 
363,  364,  365,  366,  370,  374,  386, 
391,  408,  427. 

Brandenburg  und  das  Konzil:  Kf. 
.loaehim  L  XVII.  105,  109.  172,  173, 
189,  198,  202n.;  210,  279.  300  u., 
310  ii. 
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Konzil 

—  Strasshurg  und  das  Konzil  L  XIX, 
165,  172,  173,  179,  180,  190,  194, 

208,  209,  217  n.,  23L  238,  240 n., 
247,  202  m,  263.  27o,  2H1,  289  n^, 
291,  305,  316^  326,  330,  :j4^i,  364, 
371,  374,  380,  386,  394,  402.  412. 
421  n.,  441,  5JJ2.    -  IL,  IML 

Kozlig,  Georg,  zu  Jagatschütz  11.  2JL 
K rafft,  Hans  von  I  hn  I.  888. 
Krafter,  Hieronymus  L  330. 
Kraichgau.  Adel  im  K.  zum  Konzil  L 
165,  ISO. 

Kram,  Franz,  kursächs.  Hat  l_.  258,  267, 
272,  290 n.,  294,  310,  320.  331.  351, 
3G8,  373,  301.  —  II,  1*2,  324  n., 
152,  809,  810  n. 

Krauss,  Dr.  Johann,  wirtbg.  Hut  L  TL 
157  n..  169  n..  170,  171,  194,  2(8. 

209.  218.  227,  236,  359  n..  3JO,  — 
II,  240^  281^  389,  439  n.,  54H, 

Kreise  L  838  n.  —  11.  42.  520.  »21. 
680,  684,  716,  723.  73L  732.  781. 

808,  b32.lL 

—  bayrischer  ^  395j  826,  838n.,  852. 
—  II.  5n..  8.  12.  13,  74,  84.  JMm, 
485  n.,  489,  492  n..  49h.  515,  521, 
533,  535.  553.  679.  734  n.,  736.  711. 
753  n..  754.  808.  810.  8-25. 

—  burgundischer  II.  810,  814. 
fränkischer  L  5h8.  831,  837.  838  iu 
tsä2.      ]L  459h..  485 n..  519.  52L 
553.   680.m,   682.   727,   730.  731. 
734  n.,  735,  741.  753  n. 

—  kurfürstlicher  l  815,  Hin,  838.  — 
II,  8.  10.  39o,  459 n.,  485.  511  u., 
521.  553.  577,  633,  638  679, 
Üblm,  697j  734  n.,  735.  781,  799, 

809,  810,  814  .  824. 

—  niedersächsischer  L  838u.  -  JJ,  2L 
82 n.,  52L  8U9.  8jiL 

—  obersächsischer  L^  180n.,  838 n.  - 
]L  2j_j  485  u..  521,  553.  803,  808, 
809,  810. 

—  oberrheinischer  L  838  u.,  852.  — 
II,  459 n.,  521^  üä&n^  553,  67L, 
792  m.  8J1L 

—  österreichischer  II,  810.  814. 


Kreise 

—  schwäbischer  L_  162.  h,  311  n.,  3_5Ün., 
444,  468.  -182.  5Q6,  508,  522.  555, 
583.  586.  588.  771,  776  u.,  800.  808. 
815.  821,  826.  828.  840,  844,  84W, 
888.  —  11.  5m,  8,  74.  84.  91  m.  200, 
389,  459  m,  iääm,  487,  4üln.,  492. 
495,  520,  521,  533,  535,  553,  577. 
653,  002.  666  m,  671.  679,  680  m. 
682.  697,  700,  704,  7o7,  723,  731  n_. 
735,  774.  781,  792  m,  797,  799,  803, 
824. 

westfälischer  l  387.  838 n.  —  11. 
730,  234. 

Kreisexekutionsordnung  >.  Kxekutions- 
ordnunLp. 

Krietrsfürsten  von  1552  L  XXII.  XXIV. 
X  X  \  1 .  X X  X .  X X X 1.  X  X  X  II .  X X  X  V I . 
XXXVII.  XXXVIII,  XL.  310.  331  n.. 
341,  342,  347,  353,  357.  358.  373. 
ÜTJim.  394,  403,  423,  425,  431,  132. 
434.  437.  442.  414.  455.  461  m,  468. 


475.  48U.  498.  501.  5<>8.  515,  531. 


544.  540.  549.  550. 
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komtur  in  Kapfenburg  P  0  n. 

—  Hans,  Gf.  von  Plil2m.  770.  —  II, 
46,  192.  650,  811. 

—  Wilhelm,  Gf.  von  (s.  Katzenelnbogen) 
11,  5114. 

Nationalkonzil  I,  495,  553,  570,  571 . 
Naumburg,  Julius  PHujr,  B.  f,  165,  296. 
427.  PLL  —  II,  96a. 

—  Tag  zu  N.  (Mai  1551)  P  lfi£L 

—  Tag  der  A.  K.-Vcrw.  1554  II,  516, 
524,  528,  535,  536,  539,  546,  556. 
557,  558,  567,  568,  572,  580,  581, 
582,  590,  603,  620.  644.  645,  652, 
72P  726,  738,  742,  743,  744,  750, 
769. 

Neapel  1,  310,  591,  846.  —  IT,  Zlm,  SiL 
Neckarsehiffahrt  I,  XL,  753,  870.  — 

1P  95,  öiLL 
Neckarsulm  1,  870,  878,  879,  -  IT,  PL 
Nef,  Kndris  I,  180n. 
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Neidecker,  Hr.,  bamberg  Pat  II,  490. 
Neithart,  Wolf,  PMinrermeister  von  Uhu 

I,  ÜJL 

Neobolus,  Jodocus,  Pfarrer  in  Entringen 

I,  289,  290,  311,  327,  328,  Iii!! iL 
Neresheim,  Kloster  II,  816. 

Neser,  Peter,  kais.  Hat  II.  95 n. 
Neuchatcl  P  80  n. 

—  Ansprueli  Chrs.  auf  die  Neuchateller 
Herrschaften  P  80,  83,  88.  1*3,  280. 
204,  420,  701,  803.        11,  7,  41illL 

Neuenar,  Gf.  von  II,  95  n. 
Neuenbürg  l±  275  n.  —  II,  430. 
Neuenhof,  Wilhelm  von,  gen.  Lai,  jülich. 
Hofmeister  I,  57P  570,  704,  ZiüL 

II,  82,  400 n.,  504 n. 
Neueustadt  I,  4J0, 

Neuffen,  wirthg.  Fest«-  1,  37,  214,  494. 
513. 

Neuschloss.  Zusammenkunft  in.  s.  Hei- 

delb.  Verein. 
Neustadt,  hess.  Amt  I,  «504  n. 

—  a.  d.  Aiscb  II.  2' »5, 

Neustetter,  Krasmus,  Kanoniker  in  Wiirz- 

burg  II,  IM  iL 
Nidpnick,  Dr.  Kaspar,  kgl.  Hat  II.  510. 
Niederlande   P  512  n.,  515,  555.  571, 

600,  877.  ~  II,  00,  TL,  83,  410. 
Niedersaehsen      8-12,  843.  807.  —  II, 

98,  197,  aßLL 
Nippenburg.  Jörg  von,  Hauptmann  II. 

428. 

Nordhausen,  Reichsstadt  J,  180  m 
Nürdlingen  I,  43,  H.  UtL 

Nordweil  1^  SSO. 

Nothaft.  Sebastian,  bayr.  Marsehall  P 
430  m,  Ol  1. 

Wilhelm,  Komtur  zu  Mergentheiui 
P  77«.       II.  [4.  19,  47.  95 Ii.,  033. 
Wolf,  wirtbg  Lehensmann  P  1  5; 
Nürnberg  (s.  Ileidelb.  Verein)  11.  527. 
H<  >9. 

zu  den  Krieirsfiirsten  von  1552  L, 
314,  317,  419,  555,  585,  591,  5_9J_  \Z 
047.  048.  049,  059.  083.  770,  831, 
837. 

zu  den  fränk.  Pnruheu  II,  5  n.,  09 n., 
07  n.,  104,   117  ii.,   125,  131,  139, 


154  n.,  100 n.,  186,  192,  197.  200, 
213  n.,  219,  235,  247  n.,  257.  200, 
316,  315m,  394,  Mim,  533,  58AL 
Nürnberg 

—  zum  Konzil  I,  165,  180  n. 
Nürtingen,  Pfarrer  zu  II,  31 1. 

Oberdeutsehland  P  XVIII  m,  XX,  XX  II. 
XXXVI,  34X 

Oberdeutsche  Städte  P  XIX,  180, 
190,  209,  671,  692,  749,  825  n. 
PI,  91,  115,  273  n.,  310,  390,  511. 
527,  533,  584. 
Obernburger,  Johann,    kais.  Sekretär 

I,  7j  40,  42,  54,  78,  79,  119,  152, 
221  n.,  241,  255,  286,  303,  317,  3JH, 
574,  004,  643,  683.  —  1P  524. 

Oberpfalz  P  369,  382,  400,  423,  608. 

—  II,  98 u.,  107,  256.  369,  376.  390. 
Obenvesel,  Zusammenkunft  der  rhein. 

Kff.  1552  P  387,  hlSL 
-  Zusammensehiekung  Juli  1553  II, 

297  m,  300,  3iii. 
Oehsenhausen  II,  85. 
Oldenburg,  Christoph,  Gf.  P  4op  592, 

0Q4.  609,  631.  1588,  695,  702,  715  n.. 

717  n.,  727 n.,  842.  —  IP  197,  207  n.. 

211.  223,  233  n..  230,  400,  472,  473, 

474,  liOJL 

Omey.  St.,  französ.  Hauptmann  P  649. 

059,  (585. 
Ojiferkann.  Sebanzmeister  11,  428. 
Oppenheim,  pfälz.  Stadt  I,  715,  710,  717. 
Oranien,  Prinz  von  P  80,  83,  88,  183, 

2813,  294,  701,  770.  ÖtfiP       II,  7, 

221m,  479. 
Orleans.  Juristenfakultät  I,  4  n. 
Ortenburg,  Pandvogtei  I,  3JL 

Gff.  von  I,  SÜm,  80 n.  —  II,  7.  15, 

83  n.,  372,  434,  564,  816. 
Osiander,    preuss.    Theologe,  dessen 

Pechtfertigungsstreit  I,  320,  337.  — 

II,  107,  sm 
Osnabrück  11,  02m,  124  n. 

Mssa,   l>r.  .Melchior,  knrsächs.  Rat  P 

331,  574n. 
<  >ssbur<r.  Jakob  von.  Hat  Marhof.  Alb- 

reebts  II,  090.  745.  815. 


uigmzea  Dy  Vjoogu. 


Register  zu 

<  >ste r reich,  Evangelium  in  Ö.  II,  H31. 
Oth«.  Hans,  Schultheis*  zu  Echzell  KiiliL 
öttingen,  Stadt  I,  424, 

Grafen  I,  AHL  —  TI,  23  n.,  71,  83. 

95,  109,  184 n.,  308,  4Ki  (s.  Lau- 

ingein. 

—  Friedrich,  <if.  L  421».  555,  7H7.  — 
II,  95,  49Ü. 
Loth  II,  95_ 

Ludwig  d.  Ä.  I,  211»,  413.  414,  421», 
AAlru,  403,  548,  555.  «3«»7,  787.  883. 
—  II,  7,  15,  61,  95,  209 u.,  379, 
381,  489,  804. 

—  Ludwig  d.  J.  L  219  n.,  414,  463, 
5jH,55jL  -    II,  HJjn.,  489.  495,  ÜLL 

—  Wolf  L^  555j  67JL  —  II,  27JL 

Paceus,  Theologe  in  Leipzig  L  18(>n., 
351. 

Paderborn  s.  Hcidelb.  Verein. 
Pappenheim,  «ieorir  von.  Kdchsuiarschall 

L  2S,  00,  13K. 
Papst  s.  Julius  III. 

Parma  L  XX.  177.  204,  272,  279,  3m. 
310,  43JL 

Passau.  R.  von  L  573.  002,  014,  »»44. 
»'■57.  0».3,  08On.  11.  330,  344, 
:>49u..  4O0,  Ü8.  48!»,  499  n.,  500  n.. 

507.  511,  50o,  597,  »>37n.,  054  n., 
789.  805u.,  811,  812.  818,  828. 
Passauer  Tag  (Sommer  1552)  L 
XXXI,  XXXII,  XXXIII,  XXXIV, 
XXXV,  303ii..  538,  540,  550,  551, 
552,  553,  555.  557,  5f>o,  5»»0,  507. 

508,  570,  571,  574.  570,  57H,  579. 
581,  582,  583,  580,  588,  591_.  594. 
595.  590.  0O4,  005.  OOO.  0O7,  008,  i 
009,  OlOj  013.  014,  OJiZ:  IM: 
020,  031,  032,  037,  043,  050,  051, 
052,  053,  058.  059.  OOO,  001,  G«;5, 
007,  074,  «»80,  OH 4,  «>87.  091,  09^ 
093,  095.  099,  704,  700,  708  n..  709, 
710,  715,  728,  733,  747,  751,  755, 
75»>,  757,  770,  780.  821. 

—  Wirthg.  .Sache  !_,  XI  n.,  XXXI, 
XXXIV,  55» ),  557,  558,  559,  500, 
503.  504,  505,  508,  509,  571_,  572. 
570,  577,  578,  587.  594,  590,  005, 


Hand  1  und  IL  7]  9 

614,  610,  617,  618.  621,  022,  623, 

020.  027  .  034  ,  030,  039.  043,  051. 
t>54.  »>55.  05*.  001,  «i07,  008,  0»iO, 
072.  073,  675,  677,  07h,  Oho,  0*2, 
»»94,  097,  698,  700,  701,  709,  711, 
712,  713,  721,  740,  75<>,  758,  77»?. 

Passau 

—  Kais.  Käte  L  XI  n..  XXXIV,  572, 
574,  503.  »'.02,  0»  »5,  010,  022,  020. 
027.  031.  »i30,  058,  OOH,  »»72,  075. 
OTT.  0!»4,  »J97,  098.  TOP,  70 1,  700. 
712,  T21.  750. 

—  Wirthg.  Räte  L  5T<>,  572,  57t»,  570. 
58 1 ,  582,  583,  587.  594,  590.  598  ik. 
602,  GQ5,  014,  015,  010,  017,  018. 

021,  023.  020,  027,  »J28,  »»32,  034. 
«»39,  043,  «»50,  051,  <>54.  «>55.  05« i, 
058,  601,  «»03,  0»»0,  (»07,  008,  009. 
«wO,  «;73.  »»74,  «»75.  077,  ii"H.  <»S2. 
084,  «»HO,  094.  «»95,  «»97,  «»98,  <'»99. 
7Q1,  704.  710.  7177712,  72L  740, 
747. 

-  Passancr  Vertrag  L  XXXVI, 
XXXVII.  XXXIX.  022,  052,  053, 
071  n..  t»71_.  «»80  n.,  091_.  099,  7o_L 
710,  723.  733,  734,  735,  730,  737. 
73s,  740,  745,  749,  752.  755,  757. 
7«»9n.,  78»;,  791,  815,  825 n.,  831, 
841.  —  II,  85,  147,  161,  193,  238, 
25»»,  200.  200,  304,  40L  502,  524, 
528.  539.  003,  000,  725.  8t »2,  82t». 
833. 

Passavant,  hurgund.  Herrschaft  1,  211. 

—  II,  159,  L7_9_ 
IVeg,  Liz.  Weudelin,  bfl.  augsburg.  Rat 

II,  413  n. 
Perhinger.  I»r.,  bayr.  Rat  II,  «»27  n. 
Pfalz,  Reichsvikariat  L  192. 

Friedrich,  Kf.  is.  Rettendorf,  Dien- 
heiin,  Dreehsd,  Ebleben,  Esch. 
Fleckenstein,  Gcnimingcn,  Hailes, 
Hartmanu,  Haupreeht,  Heidelh.  Ver- 
ein, Heuring,  Koch,  Konzil,  Land- 
schad,  Probus,  Riedesel,  Schwarz, 
Thum,  Türkheim,  Weiler)  L^IOil, 
20 11.,  23,  143 n.,  175,  194 n.,  195. 
2Q1  11^,  220,  225  n.,  234.  250  n.,  209, 
2TTn„  J80.n„  290,  3t >9,  330,  342  n.. 
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305,  5t»H,  755,  750.  792,  795,  801,  ' 
802,  800,  814,  810.  818,  819,  821,  i 
820  n.,  8:34,  8:$7.  842.  854,  850  n.,  , 
870,  878,  879,  887.  —  IL  4.  7,  IL, 
18,  50,  09  n.,  70.  87  n.,  90,  102,  154, 
100,  163,  200,  204,  208  n.,  270,  293, 
299,  309.  310,  313,  320,  305,  400, 
434,  403.  499,  512,  521  n.,  552,  589, 
591.  590,  011,  015,  027,  031,  035, 
077,  081  n.,  707,  729,  777,  781,  793. 
796  n.,  808,  82t),  831,  8134. 
Pfalz 

Friedrichs  Gemahlin  11.  293,  337. 
7JML 

-  Zusammenschluss  mit  Chr.  I,  XXIV, 
XXVII,  XXV111,  XXIX,  XXX, 
XXXIII,  XXXV,  XXXVI,  304^  312,  , 
335,  340,  355,  309,  382,  387,  388, 
390,  430,  433,  437,  439,  440.  454, 
400,  404,  470^  470.  48T,  485,  480,  i 
49Q.  491,  492,  494.  490,  500,  50L 
503.  507,  508,  509,  51L  512,  515,  | 
517,  503,  504.  500,  570,  570,  584,  ( 
588,  004,  000,  0O8,  010,  012,  014, 
022,  021»,  032,  033,  030.  037,  038,  i 
040,  041,  047,  04«,  049,  059,  002, 
004.  005,  000,  070,  07_L  «TA  «§ii 
087,  091,  092,  093,  094,  095,  090, 
7Q2.  707,  7 wi*.  711.  710,  72Q.  72.'., 
7l>7,  733,  737.  7_la  715.  749.  752, 
759,  707,  774,  777,  780.  814,  815, 
821.  834,  840,  840,  851,  805,  870, 
877,  880.  —  II,  31  n.,  101,  093,  094, 
710,  788,  792. 
—  Pfälz.-bayr.  Erbeinigung  und  Streit 
über  die  Kur  1,  XXIV,  130,  141. 
145,  140,  147^  150.  153.  150,  157. 
100.  182.  1H4,  185,  191,  192,  195, 
197,  203,  207.  211,  225,  234,  237. 
239,  213,  240,  201.  292.  301.  335, 
337,  307,  309,  382,  395,  401  n.,  410, 
433,  448,  400,  480.  552,  741,  752, 
707,  774,  840,  850,  851.  857,  800. 
—  IT.  39  n.,  44,  51,  57,  77.  98  n., 
107,  170,  450  n.,  «Hin.,  024,  770 
(s.  Bayern). 

zur  Erhebung  von  1552  JL  XXVII, 
XXIX.  304,  345.  .349.  353,  358,  378, 


382.  388,  391,  393  n.,  400,  401,  404, 
407,  409,  410,  417,  419,  423,  431. 
434,  442,  448,  449,  450,  454,  470, 
472,  473,  474,  477,  481,  484,  485, 
480,  491,  492,  493.  496.  503,  512, 
517,  519,  520,  524,  529,  536,  538, 
544,  545 tk,  550,  551,  552,  554,  562, 
564,  572,  579  n.,  580,  586,  593, 
597  ii.,  606,  607,  608,  609.  «13  n., 
«38,  «64,  665,  685,  688,  695,  702, 
703,  704,  708,  715,  716,  717,  718, 

723.  739,  749,  755,  757,  762,  768, 
783,  784,  78«,  813,  815,  825. 

Pfalz 

Wolfgang,  Hz.,  Bruder  des  Kfen. 
1,  0,  184,  192,  234.  —  II,  166,  167, 
293. 

Wolfgang,  Hz.,  von  Zweibrücken, 
Administrator  in  der  Oberpfalz  I.  0, 
135  n.,  143n.,  165,  169  n.,  180,  192. 
194.  208,  218,  240,  270  n.,  290,  299, 
812n.,  382,  42^  443,  454,  467,  495, 
004,  717.  —  II,  03,  160,  167,  202nC 
235,  338,  502  n.,  568,  581.  590  n., 
591^  724,  725,  738,  709,  773,  770, 
820.  " 

Ottheinrich,  Hz.,  von  Pfalz-Neuburg 
L  6,  107,  130,  136,  147,  157,  100; 
182.  185,  19T,  192,  194.  195,  197, 
203.  207,  208,  211,  220,  221,  234, 

239,  277,  aaiiu,  365,  403,  40a,  401. 
010,  008.  797,  826 n^  856 -  II. 

9,  17.   18.  35,  39,  44,  77,  1 10 
132,  151,  107,  202  n.,  211.  218,  235, 

240,  281,  320,  404,  450,  510,  535. 
53iin.,  550,  508,  580,  581,  590,  591. 

010.  018,  027,  035,  645,  059.  713. 

724,  725,  738,  744,  702,  770.  770, 
777,  778  a,  783,  784,  787,  790,  802, 
805  u.,  808,  811,  812,820,825,  820. 
833. 

zu  den  Krieg8fürsten  von  1552  L, 
403,  408,  531,  532,  555,  586,  591, 
597,  609,  610,  019.  092,  700.  717. 
723,  740.  745,  749,  752,  780,  815 
(s.  Arnold,  Landschad,  Pollant,  Kos- 
colanusi. 

Rudolf  I..  Pfalzfff.  T.  m 


Register  zu  Hand  I  und  11. 
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Pfalz 

—  Johann  IL,  von  .Siniraeru  II.  502  n., 
585_m,  67L,  770,  804. 

—  Friedrich,  Hz.,  „vom  Hundsrück" 
I,  6,  110,  140.  143,  405,  454,  717. 
796,  888,  886.  —  II,  595  n.,  671, 
721  n.,  751,  752.  770,  804. 

—  Georg,  Pfalzgf.  II,  544,  574,  586, 
587,  595  n.,  610,  61^  622  n.,  649, 
686  m,  726,  751,  752,  755. 

Pfeffinger,  Johann,  Theologe  in  Leipzig 
I,  180n. 

Pfennig,  gemeiner  I.  XXXVI,  135,  188, 
251  a,  321,  485,  583,  656,  666,  666, 
670,  709,  710,  725,  733,  745,  747, 
752,  755,  756,  762,  764,  767,  770, 
771,  772,  776,  777,  778,  791,  800, 
802.  806,  807,  808,  815,  826,  828, 
835,  837,  844  —  II,  23,  26,  55. 

Pfinzing,  Paul,  kais.  Rat  I,  4n.,  7,  25, 
47.  76,  108,  120,  123,  183,  Hörn, 
251,  251b  m,  255,  262  n.,  286,  303, 
373,  406.  413,  441L  —  II,  114,2Üln., 
28üm,  294,  524  iu,  554  n.,  564, 
6Jüp„  816. 

—  dessen  Vater  I,  325. 
Pflug,  Julius  s.  Naumburg. 
Pforzheim,  Verhandlung  im  lmd.  Haus- 
streit 1,  424  il 

Pfullingen  I,  316. 

—  Kloster  I,  '219. 

Philipp,  Prinz  von  Spanien  (s.  Successions- 
Projekt)  I,  26,  52,  73,  85,  131m, 
152.  167,  175,  115  c,  177,  182,  183, 
35L  —  II,  TL  litt  tu,  157,  236,  410, 
415n.,  458.  477  n.?  542.  543,  588, 
619,  789  n. 

Piemont,  Prinz  von  II,  230. 

Pighino,  papstl.  Nuntius  in  Trient  1, 279. 

Pistorius,  Superintendent  in  Nidda  I, 
180  n. 

Plassenburg  11,  205,  220,  258,  394,  435. 
490,  667,  672,  683,  684,  691,  696,  7m 

Plauen,  Heinrich  v.,  böhm.  Kanzler  I, 
268,  614,  699,  704,  717,  728,  728, 
733,  784,  735,  737,  745,  749,  752, 
786.  —  II,  247,  325,  365,  377,  412, 
424,  435  m,  452.  502  n. 

Krust,  Briefw.  de*  Hz*.  Chr.  II. 


Plauen,  Heinrich  von 
dessen  Sohn  I,  »157. 

Plettenberg',  Bertram  von,  jiilich.  Ge- 
sandter 11,  8_2il 

Plieningen,  Hans  Sigmund  von  1.  lä. 
Hans  Dieterich,  wirtbg.  Rat  I,  258, 
268  n.,  273,  214.  —  II,  84,  85,  HO. 
101,  147,  161,  168.  182  m,  765,  780. 

—  nach  Trient  I,  262,  272,  279,  287. 
289,  293,  296,  300,  810,  816,  317, 
319,  327,  328,  330.  331,  882,  840, 
343,  350. 

—  in  Passau  s.  Passau. 

Polen  I,  247,  279,  288,  290,  394,  4iil  m. 

754,  775,  782,  792,  819  n.,  826.  — 

II,  I7n.,  89,  44. 
Pollant,  Dr.  Veit,  Rat  Hz.  Ottheinriehs 

I,  182.  —  II,  770,  787. 
Pollweiler,  Christoph  von  II,  214  n. 

—  Nikolaus  von  I,  89,  jtijOn.  II. 
345  n.,  31iL 

Polus,  Kardinal,  päpstl.  Legat  II,  37h. 

Pommern  U  HO,  135  m,  247,  555.  57o, 
574,  tiWl.  —  II,  385,  498,  784. 

PommerstVlden,  Treffen  hei  II,  LLl  iL 

Ponickau,  Friedrich  von.  ernestin.  Mar- 
schall L  514. 

Porsberg,  Haug  von  II,  :L 

Porte,  Louis  L  451. 

Portugal  I,  -427. 

—  Maria,  Kgin.  I.  85.  13J.il  —  II,  286, 
410. 

Post  I,  279,  287,  300,  325,  331,  429, 
555,  814.  879.  -     II,  194,  587. 

—  vi»n  Wirtbg.  nach  Bayern  und  Pfalz 
L  XXVIIL  XL,  454,*  464,  471.  472, 
490,  550,  552,  560,  588,  591,  590. 
741,  853  n.,  860,  861. 

Prastoerger,  kgl.  Rat  (?)  L  16. 
Preuss,  Dr.  Peter,  maiuz.  Rat  II,  128. 
Prcussen  I,  312  n. 

—  Albrecht  d.  Ä.,  Markgf.  von  Branden- 
burg I,  6,  326,  341  IL  —  II,  107m, 
236,  346,  493, 570,  724,  769,  784,  794. 
zum  Konzil  L  165,  172,  24L 

Probus,  Dr.  Christoph,  pfälz.  Kanzler 
1±  243  n.,  292  n..  804,  312,  490,  576, 
725.       II,  98 n.,  161,  332 n.,  349 n. 
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Bofist  er  zu  Band  J  und  II. 


1'yrnmius.  Sekretär  der  Kgin.  Maria  Ij 

557  \l. 

Radziwill,  Nikolaus  Hü.  I,  TW. 

Haid,  Silvester,  Rat  Markgf.  Albrechts 
II,  493,  495,  575  n.,  »»4»,  792  n., 
811,  812. 

Hanshofen,  Propstei  II.  8 IM. 

Rappoltstein,  Herr  von  L  422. 

Ravensberg,  Herrschaft  II.  133  n. 

Ravensburg  I,  272,  81 J. 
zum  Konzil  I,  105,  281  n. 

Rebitz.  Karl  von,  Amt  mann  zu  Maiu- 
berg  II,  42 

Reehberg,  Konrad  von  1,  41L      II,  14. 

—  Ulrich  von  II,  ööün^  ü2iL 

Hechenberg,  Balthasar  von,  Statthalter 
zu  Ansbach  L,  553. 

Rechtfertigung,  königliche  <s.  Karl  V.) 
Ij  X,  XI,  XII,  XV,  XX,  XXI,  XXIII, 
XL,  1_,  Tju,  18,  18,  38,  42^  43.  54, 
55,  Ol,  04,  OT,  08,  71,  72.  78,  79, 
81.  85,  87,  98,  100,  104,  109,  1_U, 
119.  127,  187,  154.  102n.,  103,  167, 
175  a,  193,  201^  212,  213,  220,  222, 
224,  227,  229,  230,  23«,  250,  253, 
255,  206,  207,  294,  308,  494,  570, 
574,  005,  Ols  1K,  001,  603,  «72.  «75  n., 
OTT,  097,  719,  721,  729,  «35.  —  II, 
20,  55,  5t >4,  817. 

Chr.  und  die  kgl.  Rechtfertigung 
1,  X,  XI,  XII,  ^  3,  4,  5.  0,  10 ii., 
12  n..  18,  10,  17,  22,  28,  33.  37,  54, 
55,  58,  Ol,  09,  7<i.  Ts,  Ti>,  91,  120, 
152,  175,  215,  210,  219.  220.  280, 
416,  57«.  «18  n.,  7_2iL 

Heckerode,  Georg:,  Truppentührer  1. 
331,  401,  493,  797.        II,  4iiL  ~ 

Hegensburir  t,  XXXVI.  574  n.,  <>22, 
797.  —  IT,  53.  381  n.,  402.  508,  511. 
515, 

Rehlings.  Anton  Christoph,  von  Anys- 

bnrg  L  0  n. 
Reichen  weihet,    wirtbg.   Herrsch«  ft 

422,  43«,  -  11,  3li2 
Reiehsbcseh  werden  (s.  deutsche  Nation) 

I,  XXX111,  XXXV III.  3H7,  456.  4*0, 

495,  580.  500.  09H.  090,  Too.  T"4. 


719,  IBS.  —  II,  37,  102^  324  n., 

Reichssiegel  1,  738. 

Reichsstädte    («.  Esslingen,  Heidelb. 

Verein,  Speyer)  K  80,  468,  539,  555. 

013.  —  II,  31,  85,  200,  454,  5m 

511.  öJA. 
Reichstag  I,  387,  671,  738. 

—  zu  Augsburg  1548  I,  XIV.  0,20n.. 
1 10  n.,  150,  153,  188,  220,  234.  25_l  b. 

—  zu  Augsburg  1550,51  Xlll,  3, 
On.,  2^,2^2^37,4^4^63,0«, 
76.  85,  86,  90,  132,  135,  138,  142, 
143,  151,  165,  109,  188,  198.  319, 
485- 

[  —  zu  Augsburg  1555  [Vorgeschichte] 
I,  733,  826,  877,  880.  -  II.  44,  7j_, 
85,  101,  107,  138,  146n.,  147,  10_L, 
177,  186,  192^  193,  196,  200,  228, 
249,  251.  25«,  260,  265,  266.  2TO, 
270,  296,  299,  308,  314,  815,  321. 
324,  360,  372.  391,  41<».  451.  454  n.. 
4«0,  464  n.,  469,  471,  499,  502n.. 
510,  514,  5JÜIL,  518,  521,  528,  5:89. 
542,  550,  554,  557,  559,  570,  572. 
576,  578,  580,  581,  5H4,  588  u.,  690, 
591,  597,  599,  600,  604  n.,  605,  607. 
608  n.,  615,  617,  618,  621,  622.  624, 
02«,  627,  630,  «34,  «3«,  637,  641, 
040,  648,  054  n..  657,  658.  662. 
081  iu,  724,  725,  785,  744,  750, 
776  n.,  780,  784,  809,  813,  814,  820. 
822,  824,  828,  831,  832.  833,  834. 

Reichsvorrat  I,  48  n.,  66,  7«,  85,  Hjj. 
90,  162  g,  251  a,  340,  456,  481,  4iilL 
5H3.  -  II,  213j  781  n^  799,  809. 

Reiffenberg,  Friedrich  von  I,  331,  4"1. 
740,  749,  842. 

Reiftenstein,  Albrecht,  bayr.  Rat  II.  875. 

Heining.  Sigmund,  wirtbg.  Schreiber  L 
494.  -  II,  255. 

Reischach.  Eck  von  II,  «2«. 

—  Ruf  von  1.  101.  148.  347.  521.  871. 
882. 

Reiter,  .Jörg,  baiuberg.  Kanzler  II,  257. 
Religion  is.  Interim,  Konzil,  Wirteni- 

berg)  L  494,  515,  525,  532,  50«. 

50*.  5T0.  571,  613,  699,  704,  72^. 


Register  zu  Baud  I  und  II. 
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733.  738.  770.  —  IT  21  n..  450,  45L 
467.  470,  496,  513,  516n.,  524.  528, 
535.  540,  546.  561,  550,  557,  57M, 
580,  581,  583  ik,  584,  603.  605,  006. 
020,627,  629,  635,  692,  7(10  n.,  723. 
724.  725.  743.  750.  769.  773.  776. 
778a,  784,  787,  802,  818.  820  n., 
823,  824,  828,  833. 
Rcmchlingen,  Hans  vou,  Hauptmann  I, 

aas. 

Kenard.  Simon,  Leutnant  d'Amund  L  . 

390,  391,  863.  —  II,  L 
Renz,  Ulrich,  Keller  zu  Weinsherc:  ]_.  iliL 
Reusa,  kurs&chs.  Diener  II.  865  n. 
Reutlingen  L  43,  9Ü  n^  165,  180.  23Ü  iL, 

498,  811  n.  —  II,  389  n.,  lliL 
Rey,  (laude  de  II,  32L 

Rhein  571. 

Rheineck.  (irafen  I,  837. 

Rheinfeldeu,  Hans  Hainann,  Trucbsess 

l  422,  436j  Man..  458.  Ü2L 
Rheingraf,  Johann  Philipp  1,  204.  :t60u.. 

401.  414,  419,  423,  429.  625,  743, 

7<»7. 

-  Philipp  Franz  1,  854.        Ii.  428,  j 

7il2n^  726. 
Weher,  französ.  Diener  K  380. 
Riedesel  F  4ÜL 

Heinrich,  pfJUz.  Rat  F  »>o7,  727  u. 
II,  47,  49^  428.  664  n..  6m>,  Tliti. 
Riethmüller,  Christoph,  Diener  3Iarkgf. 

Albrecht«  L 
Ritterschaft  II,  31^  ZA. 
Rochius,  Dr.,  Kanzler  s.  Heidelb.  Verein. 
Rodenntchera  F  824. 
Roggendorf,  Christoph  von,  <if.  11.484, 

499,  503^  507,  51_L  ÖDL  549,  555. 
563,  571,  579,  585,  811. 

Ivolies,  Baron  von.  franzOs.  Truppen-  | 

führer  I,  338,  435. 
Rommelshausen.  Wiedertäufer  von  I, 

12M 

Rainer,  Albrecht,  Sekretär  des  Bs.  von 

Arras  II,  198,  194,  'AAL 
Rongnac,  Herr  von  L  54.3.  äüä. 
Rörach,  Hans  ]^  779  u. 
Roscolanus,  Wilhelm,  Diener  Otthcin- 

richs  II,  811. 


R Osenberg,  Albreeht  vou  1,  121  n..  391, 
412.  419,  429.  647,  815,  860.  —  II. 
7j  395.  403 n..  40Hj  422,  563.  56!». 
589,  607,  642.  664  n. 

Rosenfeld  1^ 

-  Obervogt  s.  Frauenberg. 

-  Markgtin.  von  Baden  F  1 40. 
Rossem,  Martin  von,  kais.  Truppenführer 

F  387,  401.  536  n.,  555,  600,  863. 
Rot,  Wolf,  kais.  Hauptmann  I,  547. 
Rothenberg  (Oberpfalz)  II,  211F 
Rothenburg  1,  144,  831.  837.  —  II,Ü9_n., 

154  n.,  394,  511^  670,  684.  686,  689. 

690.  692,  693,  694,  695^  696,  699, 

701.  709,  712.  710.  I21L 

L  Verhandlungstag  im  fräuk.  Streit 

s.  Heidelb.  Verein. 

—  2.  Verhandlungstag  II,  522^  531, 
534.  5:38,  540,  541,  542,  544,  547, 
552.  554  n.,  559,  5QQ,  561,  574,  580, 
585.  590.  597,  600  n.,  60F  608,  613. 
615  n.,  617.  618,  624,  ML 

Rottdorf,  Claus  von  II,  52L. 
Rottweil,  Reichsstadt  1^  359^  861  n. 
Kuck  bei  Blaubeuren  F  2"R 
Rudt,  Eberhard,  mainz.  Hofmeister  1, 
230. 

Ruprecht,  deutscher  Kg.  1^  153. 

Rüstungen  und  Werbungen  F  23n.,  28. 
36.  317,  1*33,  353 .  401^  419.  423.  - 
11^  14,  72.  98,  103,  108,  197,  214, 
517  n..  530.  664  n.,  779  n.  ('s.  Ferdi- 
nand, Heidelb.  Verein.  Kurl  V., 
Wirtbg.), 

Rye,  von  F  56  n.       11,  552. 

—  Joachim  von,  kais.  Rat  F  379  n.. 
391,  429.  574,  593.  602.  6o5.  Ü7JL 

—  s.  Passau,  kais.  Räte. 

Mahata,  Johann,  kais.  Truppentuluvr 

1,  162  f.  —  II.  192. 
Sachsen  F  38,  129,  238.  247.  272,  317, 

325,  331^2011.       II,  197.  205.  5811 
Albertinor : 

—  Georg,  Hz.  F  217,  lOLL 

Moriz.  Kf.  is.  Badenhoro,  Butler. 
Dersdorf.  Heidelb.  Verein,  Karl  V.. 
Karlowiz,  Koller,  Konfession,  Konzil. 
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Begistw  zu  Hand  J  und  II. 


Kram,  Mordeiseu,  Ossa)  L  7,  38. 
48 n.,  66,  68,  76,  85n.,  148,  180. 
228,  260,  2Öün.,  29u,  303.  405,  755. 
70111,.  825  n.,  838u..  839n.  II, 
5n..  14j  10^  2^  31.  56  n.,  Hl,  TU, 
83,  81m,  113,  154  m,  157,  175,  18_L 
2i>üm,  210ii.,  212,  227,  235,  2Üliu 
238,  240,  247,  iüOm,  252.  254.  256. 
258.  250.  261,  264,  205,  266,  267. 
271,  274,  280,  281,  208.  308.  310, 
317,  323,  324,  340,  403,  54iim,  üüL 
Sachsen 

—  I'läne  nud  Erhehuug  fjegen  den  Ksr. 
is.  Kriegsfürsten  i  I«  XVI II,  XXVI, 
XXXVI,  XXXVIII,  XXXIX,  247 n., 
205,  3o3,  317,  340,  341  m,  342. 
344 n..  35L  357J  358,368,  378,  870, 
304,  401  n.,  413,  425,  432,  437,  444, 
172.  4*  1,  403,  508,  500.  512,  515, 
524  ,  531  n.,  586,  530.  555.  506,  571, 
574,  583,  501,  506.  604,  605,  600, 

614,  618,  622,  639j  643,  644,  648. 
650,  652,  665,  674.  675.  670.  680. 
686,  687,  704.  717,  734,  739,  744. 
745,  749. 

zu  Chr.  L  XXXI,  128,  139,  201,  216. 
256.  280,  285,  3AI  m,  357,  358,  420, 
553,  5t>8,  576,  586,  587,  651.  -  II, 
OOj  106,  107,  130,  3^ 

—  zu  i  hr.  in  der  Kouzilsfrage  I,  XVII, 
XVI II.  XIX.  XX,  165,  168,  16o! 
172,  173,  180,  188,  180,  104,  202. 
210,  216,  217,  238,  248,  258,  287, 
201,  3«  15,  315,  316,  310,  326,  343, 
361,  363,  365,  366,  370,  373,  378, 
385,  301,  402. 

August,  Hz.  L  l»i8,  172,  176,  180, 
210,5JillL  —  II,  264.  2s0m,3l>3_m, 
314,  322,  323,  324,  325.  336,  337, 
340,  365  n.,  368.  360,  374,  415  m, 
135,  405,  409,  ülfim,  528.  535,  546, 
556.  567,  572,  580,  581.  582,  620. 

615,  667,  ÜSlm,  724,  725,  738,  742. 
713,  714.  750,  760,  773,  776,  778  a. 
700  n.,  808,  kiüi,  820. 

Krnestiner : 
Johann  Friedrich  d.  Ä.  (s.  Hurkhiird, 
Etzdorf,    Minkwitz.    I'onickau»  I, 


820  n..  837.  —  H,  14,  21j  30,  56  n., 
58,  63,  69  n.,  83,  103  n.,  154  n.,  168, 
101,  207n..  220,  324,  516  n.,  528, 
546  n.,  557,  öß_L 
Sachsen,  Johann  Friedrich  d.  Ä. 

—  —  Gefangenschaft  und  Befreiung 

I,  IX,  XXXV,  164,  312n.,  314, 
300  n.,  401  n.,  412,  440  n.,  533, 
555,  570,  571,  574.  581,  604. 
614,  631  n.,  632,  644,  783,  825. 

—  dessen  Söhne  I,  lfiü  m,  247, 401 
555.       II,  309^  557,  572,  5SLL 
620,  044,  725,  742^  752,  769,  773. 

—  Albertincr  und  Ernestiner  (s.  Heidell». 
Verein)  L24L  —  II,  21_,  30,  5Ün^. 
83.  88,  89  n.,  05,  125.  264,  324,  452. 

—  Johann  Emst  in  Koburg  I,  837. 

—  Magnus,  Hz.  II,  521* 
Sachsenheim,  Bernhard  von  I,  50  n. 
Sainsheiiu,  Jörg  Ludwig  von,  würzburg. 

Bat  lj  545  n. 
Sälen.  Margarethe  von  der  11,  488. 
Saloman  —  Hz.  Albrecht  von  Preussen 

I,  341  n. 

Salzberg,  Hann  von,  Hauptmann  II,  428. 
j  Salzburg  I,  341  n.,  358. 

—  Emst,  Erzb.,  Hz.  von  Bayern  (s. 
Bayern,  Heidelb.  Vereint  1,6,  20  n.. 
23 n.,  30 u.,  3ÖJ  61j  63,  69,  "76,  IL 
8^  8J^  8j^  9J^  9J^  UO^  122.  lüL 
138,  142,  147,  150,  153,  156,  164  u.. 
175,  222,  253,  283,  391  n.,  412,  413. 
410.  441,  602,  614j  617,  626,  627, 
639,  651_,  681,  682  n.,  709,  869  u. 

—  II,  8,  12,  27,  74,  101,  118,  146  n., 
189,  228  n.,  260 n.,  270.  480,  408, 
515,  535,  618,  627n.,  637, 732,  7JJ  ^ 
754,  811. 

—  Dompropst  h.  Hürnhciiu. 

Snntz,  Johann  Michel,  kais.  Kommissar 

II,  30iL 

Sarcerius,  Erasmus,  in  Leipzig  L  180  n.. 

291,  B5L  —  IL  823. 
Schacht,  Wilhelm  von,  he»«.  Bat  i,  26Gu. 

—  U,  2Üln. 

Schad,  Philipp,  zu  Mittelbiberach  II, 
Uiöm,  510. 
bayr.  Bat  II,  0.  17. 


Register  zu  Band  T  und  II. 
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Sehalkstetten  I,  Ol 1. 

Selmumbnrg,  Wolf  von  II,  752,  772. 

—  Jörg  voll,  wirtbg.   Hauptmann  I, 

383  n.,  S2i 

Gf.  von  H,  LL 

Seheer,  Jakob,  zweibriiek.  Kat  I,  2oh. 

Sehcinfeld,  bamberg.  Amt  I.  5h5. 

Schertlin,  Sebastian  U  76,  123,  109, 
266  n.,  331,  858  n.,  376  n..  384,  422, 
433,  435,  486,  445,  448,  452,  403. 

409,  627,  541,  797.  —  II,  477  nM 
493,  494,  495,  408,  513n.,  551,  561, 
583,  500,  622,  627_n.,  629,  639,  H4I_  n., 
086  n.,  737,  811. 

—  Blasius  I,  278,  314. 

—  Hans  Ludwig  I,  376.  499. 
-  Hans  Sebastian  II,  493. 

Schlerfer  von  Böblingen,  wirtbg.  Haupt- 
mann II,  718. 

Schlettstadt  1,  422.  512  u..  517,  Ö2L  — 
II,  ÜU. 

Schmalkaldischer  Bund  L  IX,  80,  5jü,  n. 
—  IT,  284 n.,  620,  66L  692,  700 n., 
701  n.,  716,  718,  722, 

—  Krieg  I,  IX,  X,  1^,  2,  20  n.,  30  n., 
80,  135  n.,  165  n.,  175  b,  190,  209, 
393,  402  n.,  494,  579,  605,  704,  705, 
Hll.  —  II,  91,  533,  811. 

—  Artikel  II,  557. 
Schnabel,  Hans  I,  8IL 

Schnepf,  Erhard,  Theologe  I,  ison. 

Schorndorf,  wirtbg.  Festung  I.  XX. 
XXI,  28,  36,  42,  47.  85,  93^131  n., 
162,  lfi2f,  164,  175  n.,  175  a,  175  b, 
199  n.,  235,  251,  251a,  251b,  253. 
255,  258,  259  u.,  266,  278,  303,  817, 
H4o,  372,  376,  383  n.,  392,  394,  397. 
398  n.,  412,  461  n.,  513,  530,  559, 
583,   »50n.  —  II,  343,  36L  367, 

410,  429.  674  n.,  72fi. 
Sehottland  I,  394. 
Sehradin,  Dr.,  kgl.  Kat  I,  73.. 

—  iih,  wirtbg.  Theologe  I,  370  i^.  531  il 
Schroteisen,  Lukas,  Mömpelgarder  Kanz- 
ler ^  lj  12,  110  n.,  L24L  —  II. 
418. 

Schult,  Hans,  in  Pfullingen  I,  376. 
Schwäbischer  Bund  I,  12L  —  II,  31, 


85,  256,  284u.,  3J9  n^,  3o_L  413, 
465      513,  759. 
Schwäbischer  Buud 

—  Plan  der  Erneuerung  (s.  Memmingen  t 
L  XXXVIII,  XXXIX,  XL,  618 n., 
746  n.,  784,  788  n.,  839,  841,  845, 
847,  851,  876,  877,  880,  888.  —  II, 
^  ^  ^  H,  14,  19,  21,  26  n.,  Sf, 
TJj  84,  85,  86,  98u.,  101,  115.  118. 
146  n.,  149,  157,  177,  192,  193.  228. 
251,  803. 

Schwarz,  Dietrich,  pfalz.  Stäbler  I,  355, 
369,  387,  388,  401,  4ÜL 

—  Hans.  Arzt  (  hrs.  I,  804. 
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in  Kllwangen  P  H56. 
Westerstetten,  Jakob  von,   Propst  zu 

Stuttgart  F^  53^  «3,  856. 

—  Christoph  von,  Dekan  zu  Kllwangen 
P  862. 

Friedrich  Dieteg  von  1,  242, 
Weyhausen.  Joachim  von  1,  22.  383  n., 

Westphalen  II,  103  n. 
Wetteraa,  GtT.  und  Herrn  F  lso,  421L 
Wichsenstein,  Jörg  von  II,  227_ 
Widmann.  Martin,  bayr.  Pöwenmeister 
II,  21L 

Widmannstetter,  Johann  Albr.,  nieder- 

österreieb.  Kanzler  II,  310 n. 
Wiedertäufer  ^  125,  770.  —  II, 
Wieland.    Degenhard,   wirtbg.  Dieuer 

I,  303,  37t;  n.,  71rt 

Wiener  Vertrag  zwischen  Hz.  PI  rieh 
und  Kg.  Ferdinand  P  675  n.  —  II,  5iL 

Wiesensteig  II,  4h0. 

Wi  ->t,  Dr.  Christoph,  Jurist  F  PCLL 

Wigerich,  Hans,  von  Basel  II,  1 52. 

Wild.  Hans  P  435,  436,  645. 

m.  Kaspar,  wirtbg.  Rat  P^  159.  - 

II,  4ÜL 
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Wildbad   I,  Hi7t  233,  354,  50L  ÖTJ, 

7t')»;.  —  PL  500. 
Wilsberg.  Wilhelm  von,  Trupponfuhrer 

IL  214,  230. 
Wüten,  Kloster  L  ÜÜS. 
Windsheim   L  «31,  «37.       II.  tJO  m, 

ULLiu  253^  207.  280.  304. 
Winnenberg,  Philipp  von,  trier.  Land- 

hol'meister  L  230.  —  II.  532. 
Winterst t't ten,  Jakob  Christoph,  Schenk 
1  1 .  iill  IL 

Wirsbcrg.  Friedrich  von,  I  «ekan  in  Würz- 

blllg  11,  4oo. 
Wirtemberp  L  20^  Ui2f,  102  p,  2ül  a, 

572.  5*3,  7i*:j. 

—  nach  dem  sehmalkald.  Kriep  1,  IX, 
404,  550,  572,  5«3.    -  II,  21L 

—  Afterlehensverhältnis  zu  Österreich 
s.  Kadaner  Verfrair. 

—  Amth  ute  L  00,  U2,  102  p.  100  iw, 
205,  5 12,  «tMSm,  «28,  «00,  870. 

—  Bergwerke  !_,  137. 

—  Khcpericht  II,  4 1  0. 
Eheperichtsordnuup  L  223. 

—  Forstordnuntr  I,  752. 
tieleite  ^  314,  527,  570.  700. 

—  Herzogsbriet'  von  14! »5  t  Erektion« 
L  XII,  10  n.,  Hjj  90,  132  n.,  152n.. 
102  s?,  175  n.,  201j  220j  222,  230^ 
553,  5«  »8,  570,  572,  021,  034,  «»Ol, 
003.  075,  077.  828,  835. 

-—  Holordnung  II,  1 26. 

—  Kanzleiordnuni;  II.  35,  31».  44.  132. 
-  Kirchenordnung   L  125.        II,  31^ 

44,  düL 

—  Kirchenräte  II.  3]^  340,  AAlL 
Klöster  s.  Prälaten. 

Wirtbp.  Konfession  s.  Konfession. 

—  Ltndstände  L  XIII.  53,  »»3.  131, 
15t«.  10O,  102  h,  <\_h_.  170,  175,  1 75  h, 
1*3,  235,  301«,  312.  321,  457,  45t«, 
4«1.  404.  000,  010.  771.  772,  770, 
7H5n11  700,  71)4,  71)5,  707,  8«k«,  «oh, 
«oO,  814,  «2«>,  «28,  «35.  —  II,  20. 
55j  61^  24^  251,  4«21489J  699.  Iis. 
Landsteuer  L  102  p. 

Mappe  des  Landes  II,  523. 
Prälaten  L  XIII,  20.  37,  53,  03,  jip, 


10«,  117.  131,  150,  100,  175,  175  h, 
183,  251  a,  3o0,  4«5.  572,  «U«0,  0«1. 

«•»«!«,  721,  71)0,  71«4,  80«,  «28.   IL 

242,  482,  705,  783,  71)0,  811). 
Wiiiemhcrir 
-  Kitterselmft  L  134,  159,  160,  457, 
41)4,  5«6,  600,  tJOT,  212.  —  II,  12Ü. 
Schlossgeld  L  102  p. 
Schulden  L  175  u..  175  h,  251  a.  572. 
Theologen  I,  160j  205.  271«,  2S7, 
30_L       II,  823. 

—  Pngeld  L  XL,  100,  25iL  11,  83, 
05,  113,  170.  187,  102,  103,  230 
202.  HiL 

—  Zoll  L  XL,  «55.  «03.  —  II,  7,  OL 
05,  103,  202,  4JO,  447,  501  n.,  08_L 
705.  70«  n. 

Anna  Maria.  Hzin.,  t'hrs.  tieuiahlin 
I,  3«,  50,  0«,  1J0,  140,  102  g,  20«. 
222,  225,  283,  404.  525,  531,  700  iu 
885.  II,  32.J  SßQn^  386,  397. 
407.  073,  751,  758. 
Anna,  t'hrs.  Schwester  I,  82«.  «35, 
«47.       IL  2iL 

Christoph  (s.  Anas,  Augsburg,  Ba- 
den. Bayern,  Böcklin,  Böhmen.  Bran- 
denburg, Burgund,  Ueutsehmei-tcr, 
Enpen,  Exekutionsordnung,  Ferdi- 
nand, Franken.  Frankreich,  tiaildurt. 
Cieislingen,  Heidelberg,  Heidelb.  Ver- 
ein, .liilich,  Kadauer  Vertrag.  Karl  V.. 
Konfession.  Konzil,  Kriepsfiirsten, 
Maria,  Xeuehatel,  Passau.  Pfalz. 
Kechtfertigung,  Sachsen,  Spanien, 
Tithinpen,  Tyrol,  Ulm), 
vor  dem  L'egieningsantritt  L  X,  XL 
3n..  4  n.,  20  n.,  «3,  01  n_.  ltM«.  1  lou.. 
102  h,  LI5.il,  2U,  201  m.  352,  425. 
«2«,  «35.  IL  20,  55,  705. 
-  Einnahme  des  Landes  L  XL  XII. 
3nM  4j  5,  0,  8^  10,  23.  31^  55,  OL 
HP,  «_L  00,  132,  20L  220,  OüL 
Kinder  L  3«,  50,  0«,  102  p,  2os.  404. 
525,  7»0,  «35.  II.  ikiOn^  407, 
AÜiL 

Hüstimpen  L  XXIII,  XXV.  50,  TJi 
205,  2*2,  317.  322,  338,  308,  ALL 
37«,  300,  30L  302,  304^  307,  Uli 
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412,  410.  440.  447.  459,  558,  572^  V 
656  n.,  744,  750,  856  n.,  863,  870. 

—  II,  197  n.,  242,  265,  275,  329, 
355,  429,  433,  542.  685  m,  086  m, 
692,  695  m,  698,  699,  700,  702,  706, 
711,  718,  719  n.,  726. 

Wirtembcrg,  Christoph 

—  Bundesplan  für  1552  I,  XXIV,  XXV,  - 
XXVII,  XXVIII,  XXIX,  XXX, 
XXXIII,  XXXV,  XXXVI,  XXXV11I, 
XXXIX,  XL.  XLI,  302,  3(>7,  312, 
313,  321,  323,  334,  335.  341  n.,  358, 
369,  382,  383j  387,  388,  393.  390, 
433,  437,  439,  446,  418  m,  449.11^ 
454,  459,  464,  466,  478.  4s5,  480, 
481m,  491,  492,  496,  500.  584,  588. 
604,  6QH,  615,  780,  834,  839,  840,  845. 
zum  Reich  und  Reichssachen  !_,  2ji, 

28,  48,  62,  63,  81,  83,  85,  90,  91, 
124,  132  n.,  135,  138,  142,  lMn„ 
162  tr,  h,  321,  393^  485j  511m,  824. 

—  II,  646,  778a. 

—  zur  Religion  und  Kirche  ts.  Brenz, 
Interim,  Konfession,  Konzil,  Langen-  i 
salza)  1^  XIV,  XXII,  XL,  14n.,  19, 
2^  20,  29,  34,  35,  41,  42,  53,  57, 
63,  76,  99,  llü,  112.  127,  131,  165.  1 
169,   175,   178n.,   183,  2Mb,  263, 
265,  284.  495,  553,  570,  all  m,  611  m, 
689,  770,  790,  820,  841,  888.  —  II, 
9,  17,  20j  85,  132,   177,  311,  320, 
346,  393,  406,  419,  467^  470^  496, 
497,  540,  551,  570,  573,  583  u.,  584, 
591.  605.  606,  627,  629,  631,  635,  j 
059,  692,  723,  751,  752,  772,  775, 
778  n,  783,  799,  818,  819,  823,824, 
828,  833. 

—  Bemühungen  um  Zusainmcnsehluss 
der  A.  K.-Verw.  II,  107,  516,  524, 
528,  535,  530,  539,  546,  556,  557, 
558,  567  ,  568,  572,  580,  581,  582, 
590,  591  003.  620.  044.  045,  052, 
724,  725,  738,  742,  743,  744,  750, 
769,  773.  776,  784,  790,  820  js.  i 
Naumburg). 

—  Hofhalt   1,  76,   149  n.,   102  g,  205, 
4:36,  458,  745,  770,  832  n.,  811L  —  ' 
II,  78,  168,  225,  241,  397,  514,  523.  | 


Hrtemberg,  Christoph 

-  Kammergut  I,  85,  90,  lüam,  162  c, 
162  g,  251a,  572,  62L  631,  654, 
001.  776,  828,  835.  —  II,  21m,  177, 
200, 

Schulden  I,  115.  b,  185,  219,  251  a, 
559,  583,  812,  828. 

-  Hausapotheke  L  244,  '->83  II, 
818,  828. 

-  Hüte  1,3  m,  16,  30  n..  131^  134.  173, 
175,  178  n.,  222,  30Üm,  338,  341^ 
386j  394,  494,  610,  648,  667,  681, 
697,  751  m,  806  n.,  847.  —  II,  91, 
96,  98  n.,  129,  2(>9,  271  n.,  282.  285  u., 
349,  479  n.,  526,  686  n.,  769,  790, 
826. 

(Rate  und  Diener  s.  Alber,  Andrea, 
Ber.  Beurlin,  Rüdigheim,  Breiten- 
liach,  Brenz,  Deinler,  Diemar,  Din- 
stetten,  Dürr,  Eisslinger,  Kessler 
(Kanzler),  Frauenberg,  Frecht,  (Ger- 
hard, Graseck,  Gräter,  Gültlingen 
(Landhofmeister),  Heckliu,  Heer- 
brand, Heiminger,  Hertervon  Herten- 
eck (Haushofmeister),  Hewen,  Jano- 
witz  (Zeugmeister),  Isenmann,  Kar- 
pfen, Keller,  Knoder,  Krauss,  Kurz, 
Mailänder,  Massenbach,  Mürsberg, 
Münchingen,  I'lieuingen,  Reihini:, 
Schau nihurg,  Schradin,  Schroteisen, 
Schwarz,  Schwarzenstein,  Sichard, 
Stein,  Stickel,  Stoffeln,  Volland, 
Wernsdorf,  Wieland,  Wild). 
Kberhard,  Hz.,  Chrs.  Sohn  I,  Hin., 
12,  59,  132  n.,  177  n.,  196,  222,  528, 
644,  657,  751,  772. 

-  Ludwig.  Hz.,  Chrs.  Sohn  und  Nach- 
folger L  19iL 

-  Sabine,  Hzin.  L  XITL  29,  35,  41, 
42,  57,  62,  84,  91  n.,  RJO,  122,  137, 
162  g. 

l'lrich,  Hz.  L2äm,  30  u.,  311  m,  61, 
105,  121,  13f  114,  102  g,  104,  175  a, 
175  I»,  214.  219,  251  b,  277,  352,  359, 
384,  469,  480,  531»  m,  5*1  m,  013. 
663.  677,  678,  697.  820  n.,  828,  841. 
—  II,  85,  240,  450  n.,  520  n.,  06L 
670,  692,  732,  765,  817. 
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Wirtcmbery; 

—  zum  Ksr.  ]±  IX,  4n.,  60,  73,  162  f , 
241,  251  a,  265  n.,  425,  429,  570.  — 
II,  fiüL 

—  zu  Kg.  Ferdinand  I,  IX,  X,  1  n.,  10, 
31.  78,  108,  109.  288  n.,  661,  Tüüi 
771.  —  II,  26,  55. 

—  zur  Religion  I,  20  n.,  TB,  265.  — 
II,  miiL 

—  zu  Chr.  I,  X,  XI.  XII,  XIV,  l_m, 
20  n.,  25,  lJOm,  779. 

—  Tod  und  Begräbnis  I,  1  n.,  2,  3,  4, 
5^6.7,9,10.14,  15,16,18,19, 
20,2^23,25,29,  30,  32,37,41^ 
4J,4^4J»,4^5^9j^tW,99,  1Ü£L 

—  Ulrs.  Räte  I,  XI,  XII,  13,  39  n.,  54, 
70,  71,  78,  79,  87,  98,  99,  UT,  149, 
131,  132  n.,  222.  227,  23J1 

-  Kriegsschatz  L  XI,  64,  677. 

—  Georg,  Gf.,  Ulrichs  Bruder  I,  2,  14, 
34  n.,  59,  60,  73,  108,  142,  147,  120. 
160  n.,  162  g,  177,  199,  265  m,  276, 
27H,  341,  381,  414,  419,  422,  436, 
439,  440,  527,  531,  567,  572,  579, 
587  n.,  634,  675,  682  n.,  690,  697, 
704,  7(>5,  711,  712,  746  n.,  747  n., 
758,  761,  770,  771,  779.  7H7,  833, 
K42n..  875.  —  II,  26,  30,  84,  86, 
159,  179,  187,  193,  254  m,  338,  367, 
372,  393,  410,  431,  436,  471,  479, 
552.  821. 

Wittenberg  II.  2H7.il 

Universität  I,  172,  217,  291. 
Wittgenstein,  Wilhelm  von,  Gf.  11,595  m, 

ü8Ün.,  7 JB. 
Wizel,  Georg  Tl.  2LL 
Wolfenbüttel  II,  üiäL 
Wolkenstoin,  Hans  von,  kgl.  Rat  ^413. 

II,  JiÜL 
Wüll Warth  II.  827. 

—  Hans  Konrad  von  U  624. 
Christoph  Marx  von  II,  629. 

Worms  (S.  Heiibdb.  Vorein)  h  555. 
II,  ÜLL 

P».  v<»n  I,  iL  —  II,  ÜLL 

—  Berntunir  der  Neutralen  im  Mai  1552 
I,  XXX,   XXXI,   XXXVII,  433  m, 

150,  496.  505,  508,  509,  515.  519, 


520,  525,  529,  531j  532,  533,  536, 
537,  53H,  544,  545  m,  550,  551,  552, 
555,  556,  557,  560,  562,  564,  570. 
571  n.,  586,  613,  656  n.,  714,  716. 
717,  718,  723,  735,  818.  —  II,  102, 
275. 
Worms 

—  Besprechung  der  rhein.  Kff.  I_,  818, 

830,  838,  840,  846. 

-  Beratung  der  zur  Achtexekution 
mandierten  Kreise  II,  666 n.,  6<>8, 
BÜÜm,  679,  681  n.,  697,  ZOÜm,  732, 
735.  739.  753,  754.  756  m,  764,  770, 
771,  778  a,  781,  787,  80S,  8<>9. 

Wülzbunr,  Stift  II,  Ulm 

Würzburg,  Melchior,  B.  (s.  Brief,  Fran- 
ken, Gotthart,  Kher,  Xeustetter, 
Suinsheim,  Stibar)  1,  135  n.,  143  n., 
279,  310,  856,  863,  869  n.,  870.  — 
II,  L  4,  5m,  6,  10,  IL  14j  17,  19, 
2J,  2^  3J^  3J,  3j^  36,  38,  40,  4L 
4^4^47,48,49,51,  52,56,  58, 
5^6^6^6^,68,69^70,  71,76, 
81,  87,  92,  93,  LH,  128  m,  131, 
138,  145,  154  m,  156,  205,  235,  247, 
257,  260,  275,  303,  .304,  315m,  394, 
441m,  496.  656  m,  774,  777,  818, 
833. 

zu  den  Krie^sfl'.  und  Markgf.  Alb- 
recht 1552  L  XXX,  344.  353.  40U 
409,  429,  431,  434,  441,  442.  493. 
496,  544,  545,  556,  562,  580,  585, 
593,  622.  661,  762,  819,  822,  820, 

831,  837,  843.  867,  872  m,  874,  879. 
8*4. 

—  Hz.  von  Franken  II,  394. 


Yvoy,  Festung  I,  625.  im 

Zack,  Lukas,  kais.  Kommissar  L  360, 

368. 

Zaisskheimer,  Hofmeister  Hz.  Wolfirangs 
von  I'falz-Zweibrücken  L  208. 

Zasins,  Johann  l'lricli,  kgl.  Rat  1,  5LÜ  n., 
555,  557,  648  m.  720m,  744  m,  *28m 
II,  21  n.,  33  m,  95 u.,  9hm,  103 m. 
168,  249.  257  n.,  300  n..  Ml  m.  310, 
333,  3J2n.,  aiilm,  344,  319  m.  Ü78n. 
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395  n.,  415, 429.  4jiZu.,  Min.,  Mn., 
502  n.,  517  n.,  541  n.,  544,  584,  591, 
590,  604,  007  n..  0J8,  024,  058, 
070  n.,  700,  720  n.,  750  n.,  757  ik^ 
700  n.,  771  n.,  780  n.,  791,  814,  832  n. 
Zedwitz,  Christoph  von,  markgfl.  Oberst 
II,  400. 

Zeitblum,  Haus,  Maler  1^  832  il 
Zeitz  (Verhandlung  über  Erbeinigung 
der  Häuser  Sachsen,  Brandenburg 
und  Hessen)  II,  530  n.,  540  n.,  556, 
505,  572,  57h.  5!K),  034.  045,  743, 
750.  " 

Zellinger,  Meister  Sebald,  Arzt  II.  32, 
280  u. 

Zenger,  Hans,  bayr.  Hat,  Viztum  zu 
Landshut  ^  002^  ÜLL  II,  370. 
532,  ZU3.il 

Zid,  Niklas,  Spanier  L  255,  212, 

Ziegler  in  Leipzig  L  180  n. 

—  Dr.  Ludwig,  pfalz.  Kauimergerichts-  i 
prokurator  II,  313. 


Zillenbard,  Wolf  von  L  405  n. 

Zimmern,  Johann  Christoph,  GL,  Dom- 
dekan in  Strasburg,  Propst  zu  Back- 
nang II,  220,  teStu. 

Zirer,  Leonhard,  bayr.  Kammersekretär 
II,  100  n. 

Zitzewitz.  Joachim  von,  Truppenführer 
Markgf.  Albrechts  1^  744. 

Zobel,  Hans,  von  Würzburg  II,  559. 

Zollern  II,  512. 

—  Friedrieh,  GL  Ij  4li5.ii» 

Jos  Niklas,  Gf.  ^  10_L  242^  'Mi  n^ 
012 n.,  020  n.,  ÜÜL      II,  15,  411L 
Karl,  Gf.  ^405,  424.  432,  453,  534, 
Ü5iL   -  II,  L31  n^  SoOj  404^  OLL 

Zott,  Sebastian,  vou  Berneek,  kgl.  Hat 
II,  453^  470j  483 n.,  480.  489. 

Zürich  L  359.it.,  307. 

Zusmiirsliausen  L  500. 

Zweibrüeken  s.  Pfalz. 

Zwiefalten,  Kloster  L^  081,  721. 

Zwingli  fj  20 n. 
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